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Es  ist  schon  mehrfacli  ausgesprochen  worden,  und  jedem, 
der  sich  nicht  nur  obenhin  mit  Hohenheim  beschäftigt,  muss 
es  nach  kurzer  Zeit  klar  werden,  dass  alles  Forechen  nach 
de,ni  Werthe  und  der  Bedeutung  des  Mannes  so  lange  im 
Nebel  dahintastet,  als  nicht  darüber  Klarheit  geschafft  wor- 
den ist.  was  denn  von  dem  vielen  unter  seinem  Namen  Ueber- 
lieferten  wirklich  als  das  Werk  seines  Geistes  angesehen  wer- 


o 


den  darf  und  muss. 

Vorliegende  Arbeit  bietet  den  Versuch  einer  Lösung  die- 
ser  Echtheitsfrage  auf  breiterer  Grundlage  als  sie  bisher  ge- 
legt. wurde.  Die  Untersuchung  gliedert  sich  mir  in  drei  Theile. 
Zunächst  werden  in  diesem  ersten  Bande  die  im  Druck  unter 
Hohenheim’s  Namen  erachienenen  SchrifUm  zusammengestellt 
und  besprochen.  Ein  zweiter  Theil  soll  die  Beschreibung  und 
Besprc'chung  sowie  kurze  Inhaltsangaben  der  zahlreichen  noch 
erhaltenen  Paracelsushandschriften  bringen.  Der  Schlussband 
wird  dann  in  zusammenhängender  Daisitcllung  die  Echtheit 
der  einzelnen  Schriften  Hohenheim’s  auf  Grundlage  des  ge- 
botenen Materials  erörtern,  wobei  sich  in  grossen  Zügen  der 


VI 


Vorwort. 


Gang  Hohenheiin’schen  Denkens  und  Schaffens  in  den  ver- 
schiedenen Abschnitten  seines  Lebens  von  selbst  ergeben  wird. 

Der  Schwierigkeiten,  welche  sich  einer  reinlichen  Schei- 
dung des  Echten  vom  Unechten  gerade  bei  den  Paracelsischen 
Schriften  entgegenstellen,  bin  ich  mir  klar  bewusst.  Hoffent- 
lich ist  dieser  Versuch  dieselben  zu  überwinden  nicht  ohne 
allen  Nutzen  für  die  Sache  unternommen. 

Hochdahl,  den  15.  August  1894. 

Dr.  K.  Sudhoff. 
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Die  Bibliographie  der  Paracelsischen  Schriften  liat  seit  Gohory, 
Spach,  Paschalis  Gallus  u.  s.  w.  zahlreiche,  zum  Theil  gründliche  und 
gelehrte  Bearbeiter  gefunden,  zuletzt  in  Friedrich  Mook’s  „Theo- 
phrastus  Paracelsus.  Eine  kritische  Studie“,  Würzburg  1876  und  in 
John  Ferguson’s  Beiträgen  hierzu  in  5 Heften  „Bibliographia  Para- 
celsica“  Glasgow  1877-1893.  Einer  Kritik  der  Mook\schen  Arbeit  bin 
ich  an  diesem  Orte  überhoben,  da  ich  im  Verein  mit  I)r.  Eduard  Schu- 
bert im  1.  Hefte  der  „Paracelsus -Forschungen“,  Frankfurt  a.  M.  1887, 
schon  das  Nöthige  gesagt  habe. 

Selbstredend  steht  auch  vorliegende  Arbeit  auf  den  Schultern  ihrer 
Vorgänger  und,  um  mit  Hohenheim  zu  sprechen,  „Das  sei/  alles  in  sehn 
irert,  das  andere  haben“.  Keine  Mühe  ist  gespart  worden,  alle  Schrift- 
steller aufzufinden,  welche  sich  bibliographisch  mit  Paracelsus  beschäf- 
tigt haben;  holfeutlich  i.st  kein  Autor  von  Bedeutung  übersehen  worden. 
Alle  einzelnen  Angaben  aller  dieser  Gewährsmänner  sind  .sorgfältig  unter- 
sucht worden;  keine  Spur  erschien  zu  un.scheinbar  oder  von  vornherein 
verwerflich;  jeder  einzelne  überlieferte  Titel  ist  auf  Grund  authentischen 
Materials  geprüft  und  richtig  gestellt  worden.  Doch  wird  der  Leser  in 
der  folgenden  Bibliographie  nur  geringe  Spuren  dieser  eingehenden  Be- 
schäftigung mit  den  Vorgängern  finden.  Sollte’  ich  hier  nochmals  den 
gro.ssen  Ballast,  den  Jahrhunderte  aufgehäuft,  wohl  gesichtet  vortragen? 
W as  hätte  das  der  Sache  selbst  für  Nutzen  bringen  können?  Mit  ganz 
wenigen  Ausnahmen  habe  ich  diese  grosse  kritische  Masse  beiseite  ge- 
]a.ssen.  Ilott'entlich  flösst  die  Zuverlä.ssigkeit  des  Gebotenen  dem  Leser 
das  Vertrauen  ein,  dass  ich  nur  nach  sorgfältiger  Prüfung  des  That- 
bestandes  an  den  abweichenden  Angaben  Anderer-  vorüber  gegangen  bin. 
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Nur  wo  die  Sache  nicht  spruchreif  erschien,  habe  ich  die  fraglichen  An- 
gaben in  Kürze  mitgetheilt. 

Es  war  mein  eifrigstes  Be.streben,  alles  selbst  gesehen  zu  haben,  was 
unter  Ilohenheim’s  Namen  erschienen  ist.  Lange  Jahre  habe  ich  (anfangs 
mit  Dr.  E.  Schubert)  gesammelt  und  in  allen  erreichbaren  Bibliotheken 
uachgeforscht  — Vollständigkeit  erreicht  zu  haben,  schmeichle  ich  mir 
nicht,  aber  ich  bin  diesem  Ideal  doch  wohl  ziemlich  nahe  gekommen. 
Wenigstens  dürfte  das  Material  für  die  Frage  der  Echtheit  genügen.  Wo 
die  Nachlese  künftiger  Forscher  noch  ernten  wird,  habe  ich  stellenweise 
schon  angedeutet.  Wenn  ich  ein  Buch,  das  ich  anführe,  noch  nicht  selbst 
gesehen  habe,  so  ist  das  ohne  alle  Ausnahme  mitgetheilt.  Alle  Hinder- 
nisse waren  nicht  zu  überwinden,  doch  sind  es  fa.st  nur  einige  englische 
und  französische  Uebersetzungen,  deren  ich  nicht  habhaft  werden  konnte 
und  die  ich  dennoch  mitzähle. 

Dem  Zwecke  die.ses  Werkes  entsprechend,  greife  ich  über  den  Rah- 
men einer  Bibliographie  im  engeren  Sinne  etwas  hinaus.  Ich  gebe  nicht 
nur  Titel,  Format,  Seitenzahlen,  Bogensignaturen,  Druckernotizen  (Co- 
lophon),  Druckerzeichen  (Signet),  kurz  die  ganze  genaue  Buchbe.schrei- 
bung,  sondern  theile  überdies  aus  Vorreden,  Einleitungen,  Zwischen-  und 
Schlussreden  u.  s.  w.  der  Herausgeber  alles  soweit  möglich  wortgetreu 
mit,  was  für  die  Reihenfolge  des  Erscheinens,  Herkunft  und  Art  der 
Manuskripte  oder  gedruckten  Vorlagen,  Echtheitsfragen,  Textkritik  u.  s.  w. 
von  Bedeutung  erscheint.  Auch  was  die  einzelnen  Herausgeber  über 
andere  Bearbeiter  Vorbringen,  ist  in  möglichster  Kürze  wiedergogebon, 
weil  es  für  die  Beurtheilung  der  einzelnen  Ausgaben  von  Werth  sein 
kann.  Gar  oft  lag  die  Versuchung  nahe,  auch  andere  für  die  Kenntniss 
llohenheiin’s  und  seiner  Anhänger  in  der  oder  jener  Hinsicht  werthvolle 
Daten  schon  hier  aus  den  Vorreden  u.  s.  w.  herauszuhebeu,  doch  musste 
ich  dieser  Versuchung  widerstehen,  um  den  Stoff  nicht  allzusehr  an- 
schwelleu  zu  lassen. 

Die  Schriften  sind  nach  der  Jahrzahl  ihres  Erscheinens  geordnet. 
Aber  auch  die  verschiedenen  in  einem  Jahre  erschienenen  Schriften 
sind,  soweit  möglich , in  der  Reihenfolge  der  Veröffentlichung  oder  Fer- 
tigstellung durch  den  Herausgeber  aufgeführt,  d.  h.  sow'cit  sich  dies  aus 
dem  Tenor  der  Vorreden  oder  treffenden  Falls  deren  Datiruugeu  cr- 
schliessen  liess,  oder  soweit  dies  aus  anderen  ümstäuden,  z.  B.  der  Nen- 
nung in  den  Messkatalogen  u.  s.  w.  zu  ersehen  war.  Natürlich  war 
hierbei  nicht  immer  absolut  Sicheres  zu  leisten,  aber  das  Mögliche  auch 
hierin  zu  erreichen,  war  ich  allenthalben  beffLssen.  Die  Reihenfolge  der 
Schriften  unter  derselben  Jahrzahl  wird  immer  mit  denjenigen  eröffnet, 
bei  welchen  etwas  Sicheres  oder  Annäherendes  zu  ermitteln  war,  und 
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erst  Dach  diesen  diejenigen  Schriften  in  beliebiger  Reihenfolge  nach  sub- 
jectivem  Ermessen  geordnet,  welche  solche  zeitlichen  Anhaltspunkte 
nicht  bieten. 

Ohne  Jahreszahl  erschienene  Schriften  habe  ich,  sofern  es  ebne 
Zwang  sich  machen  Hess,  dem  chronologischen  Vcrzcichni.ss  unter  dem 
Jahre  eingefügt,  welches  sich  mit  grösserer  oder  geringerer  Sicherheit 
oder  wenigstens  Wahrscheinlichkeit  für  ihr  Erscheinen  annehmen  Hess; 
doch  habe  ich  alle  diese  Schriften  ohne  Ausnahme  unter  der  Rubrik 
„ohne  Jahr“  am  Ende  nochmals  kurz  genannt  unter  Verweis  auf  die 
Stelle  der  eingehenden  Besprechung.  Auch  die.se  Rubrik  „ohne  Jahr“ 
ist  nach  der  vermuthlichen  Zeitfolge  des  Er.scheincns  geordnet.  Wenn 
ich  in  diesen  beiden  zuletzt  besprochenen  Fällen  nicht  immer  ganz  das 
Richtige  getroffen  habe,  so  mögen  meine  Nachfolger  mit  grösserer  Kennt- 
niss  des  Sachverhalts,  mir  wenigstens  für  den  Versuch  einer  Chronologie 
dankbar  sein. 

Es  schien  mir  gerathen,  den  über  fast  vier  Jahrhunderte  sich  au.s- 
breitenden  Stoff  in  mehrere  Abschnitte  zu  gliedern,  messe  aber  diesen 
fünf  Perioden  keinen  besonderen  Werth  bei.  Rein  äus.serlich  ist  die.se 
Eintheilung  übrigens  nicht,  wenn  ich  auch  nicht  behaupten  kann,  dass 
sich  der  Stoff  allenthalben  ganz  ohne  Zwang  in  diese  Gliederung  fügt. 

Die  Abbildungen,  welche  sich  in  den  einzelnen  Veröffentlichungen 
linden,  habe  ich  vollständig  anzugeben  mich  bestrebt,  und  zwar  ebenso- 
wohl die  Porträts  Hohenheim’s  (unter  Verweis  auf  Karl  Aberle’s  fleissige 
Arbeit),  als  auch  andere  Abbildungen,  welche  in  näherer  oder  entfern- 
terer (oft  fast  verschwindend  geringer!)  Beziehung  zum  Texte  stehn. 

Aus  verschiedenen  Gründen  schien  es  mir  zweckdienlich,  die  Bi- 
bliotheken zu  nennen,  auf  welchen  ich  die  einzelnen  Schriften  ange- 
troffen habe.  Bis  zu  einem  gewissen  Grade  musste  ich  mich  hierbei  auf 
die  Bibliothekskataloge  verlassen;  doch  habe  ich  auch  hier  jode  irgend- 
wie zweifelhafte  Angabe  durch  Nachsehen  oder  N’ach.scheulassen  im  Ori- 
ginal aufzuklären  gesucht.  Mit  Freuden  ergreife  ich  die  Gelegenheit, 
allen  Bibliotheksverwaltungen,  welche  mich  in  .so  reichem  Mas.se  unter- 
stützt haben,  auch  an  diesem  Orte  meinen  aufrichtigsten  Dank  zu  sagen. 
Ohne  das  vielfach  recht  weitgehende  Entgegenkommen,  welches  sie  dem 
namenlosen  Manne  angedeihen  lieason,  hätte  ich  niemals  leisten  können, 
was  denn  doch  auf  bibliographischem  Gebiete  geleistet  worden  Ist.  Die 
Bittemi.sse  und  Enttäuschungen,  die  ich  öfters  auch  bei  mehrmaligem 
Änklopfen  hie  und  da  erleben  musste,  will  ich  für  mich  behalten.*) 

*)  Die  benutzten  Bibliotheken  seien  hier  in  der  Anmerkung  kurz  genannt;  die 
beigesetzten  Zahlen  bezeichnen  annähernd  den  Bestand  an  Paracelsusausgabea: 
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Die  Zusammen.stollung  der  Ausgaben,  welche  von  jeder  einzelnen 
Schrift  Ilohenhcim’s  erschienen  .sind,  findet  .sich  bei  der  Desprechung 
der  Huser’schen  Sainmelausgaben  .S.  374-409,  41.3,  444-44.b  und  457-46.3. 
Aus.scrdem  gebe  ich  am  Ende  S.  602-697  eine  Uebensicht  über  die  „De- 

Aarau,  Cantonsliibl.  (3);  .Admont,  Bencdiotiner-Abtei  (34);  Altenburg,  hcr- 
zogl.  I.amlfsbibl.  (2):  Amsterdam,  Univ.  Bibi.  (.A):  Ansbach,  Schlossbibl.  (1); 
Augsburg,  .Stadtbibi.  (27);  Bamberg,  Staatsbibl.  (15);  Ba.sel,  L'niv.  Bibi.  (34); 
Berlin,  königl.  Bibi.  (III),  Univ.  Bibi.  (3),  Friedricli-Wilhelms-Institut  (7);  Bern, 
.Stadtbild.  (9);  Bonn,  Univ.  Bibi.  (21);  Braiinscliwoig,  Stadtbild.  (13),  Collegium 
Auatomico-chirurgii'uin  (29);  Bremen,  Stadlbibi.  (G);  Breslau,  Univ.  Bild.  (123), 
Stadtbibl.  (79);  Brünn,  Kranzens-Museum  (3);  Brüssel,  bibl.  royale  (.3);  Bücke- 
burg, fürstl.  llofI)ibl.  (3);  Cambridge,  Univ.  Bibi.  (19);  Christiania,  Univ.  Bibi. 
(12);  Coburg,  herzogl.  Bibi.  (12);  Colmar,  Stadtbibl.  (4);  Darmstadt,  Grossher- 
zogl.  Bibi.  (70);  Detmold,  fürstl.  I.andcsbibl.(7);  Donaueschiugen,  fürstl.  Fürsteii- 
bergisclio  Ilofbibl.  (14);  Dorpat,  Univ.  Bibi.  (12);  Dresden,  königl.  Bibi.  (79); 
Erfurt,  königl.  Bibi.  (6);  Erlangen,  Univ.  Bibi.  (129);  St.  Florian,  Benedictiner 
Chorhernistift  (18);  Frankfurt  a.  Main,  Stadtbibl.  (17),  von  Bethmann’sche  Bibi. 
(53),  Senkenbergianura  (3.5):  Freiburg  i.  Breisgau,  Univ.  Bibi.  (28);  Schloss 
Fürslenstein,  fürstl.  I’less'sche  M.ajoratsbibl.  (2):  Fulda,  I.andc.sbihl.  (2);  .St. 
Gallen,  Stiflsbibl.  (.5),  Stadtbibl.  (24);  Gent,  Univ.  Bibi.  (9);  Giessen,  Univ.  Bibi. 
(16);  Görlitz,  Milieh’scho  Gymnas.  Bibi.  (24),  oberlausitzische  Ge.sellschaft  der 
Wissenschaften  (4);  Göttingen,  Univ.  Bibi.  (43);  Gotha,  herzogl.  Bibi.  (40); 
Gouda,  Stadtbibl.  (1);  Graz,  Univ.  Bibi.  (27),  I.anilesbibl.  am  .lohanneuin  (.5): 
Greifswald,  Univ.  Bibi.  (3);  Groningen,  Univ.  Bibi.  (9);  Haag,  königl.  Bibi. 
(G);  Haarlem,  Stadtbibl.  (2);  Halle,  Univ.  Bibi.  (G);  Hamburg,  Stadtbibl.  (.34); 
Hannover,  königl.  Bibi.  (19);  Heidelberg,  Univ.  Bibi.  (10):  Ileiligenkreuz 
(Siederösterreich),  Cisterzienser  Stift  (G);  Ilohenfurt  (Böhmen),  Stiftsbibi.  (10); 
Innsbruck,  Univ.  Bibi.  (19);  Karlsruhe,  grossherzogl.  Hof- und  Eatidesbibl.  (48); 
Kiel,  Univ.  Bibi.  (IG);  Klagenfurt,  Studieiibibl.  (18);  Köln,  Stadtbibl.  (G);  Kö- 
nigsberg, königl.  und  Univ.  Bibi.  (75);  Kopenhagen,  königl.  Bibi.  (60),  Univ. 
Bibi.  (14);  Krakau,  Univ.  Bibi.  (21);  Kremsmünster,  Benediktinerstift  (39);  Lai- 
bach, Studienbibi.  (5):  Laubach,  fürstl.  Solms-Laubach'sche  Bibi.  (8);  Leipzig, 
Univ.  Bibi.  (30),  Stadtbibl.  (13);  Lemberg,  Univ.  Bibi.  (3),  Ossolinski’sches  Natio- 
nalinstitut (9);  Lille,  Stadtbibl.  (2);  Löwen,  Univ.  Bibi.  (14);  London,  Brittisches 
Museum  (122);  Lübeck,  Stadtbibl.  (10),  ärztlicher  Verein  (G);  Lüneburg,  Stadtbibl. 
(9);  Lüttich,  Univ.  Bibi.  (I);  Lund,  Univ.  Bibi.  (11);  Maihingen,  fürstl.  Öttiu- 
gcn-Waller.stein’sche  Fideicommiss-Bibl.  (19);  Mainz,  Stadtbibl.  (22);  Marburg, 
Univ.  Bibi.  (4);  Melk,  Benedictinerstift  (12):  Memmingen,  Stadtbibl.  (3);  Mons, 
bibl.  communale  (12);  .München,  Hof-  und  Staatsbibl.  (IG2),  Univ.  Bibi.  (6.5); 
Münster  i.  W.,  Paulinische  Bibl.  (4);  Nenburg  a.  d.  Donau  (10):  Neustadt  a. 
d.  Aisch  (1);  Neustrelitz,  gros.shcrzogl.  Bibl.  (1);  Nürnberg,  Stadtbibl.  (43), 
German.  Mu.seum  (12);  Oldenburg  (2);  Olmütz,  .Studienbibi.  (.33);  Osseg  (Böh- 
men), Cisterzienscr.stift  (4);  Oxford,  Bodleian  Library  (41);  Paris,  bibl.  nationale 
(nach  dem  gedruckten  Katalog  40),  bibl.  de  Ulnstitut  (7),  bibl.  St.  Geuevieve  (.8), 
beide  nach  Mook  citirt;  St.  Paul  im  Lavantlhale,  Benedictinerstift  (11);  Pest, 
Laudesbibl.  (17);  Petersburg,  kaiserliche  ölTentliche  Bibl.  (29);  Prag,  Univ.  Bibl. 
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sammtausgabcn“  und  ein  Verzcichuiss  derjenigen  Schriften,  welche  in 
die  Huser’schen  Ausgaben  keine  Aulnahinc  gefunden  liaben.  Ein  Ver- 
zeichnis« der  Herausgeber  und  der  Verleger  und  Drucker,  sowie  ein 
Namenregister  am  Schlüsse  dürften  dazu  heitragen,  die  Verwendbarkeit 
des  Buches  auch  zu  anderen  Zwecken  zu  erhöhen. 

(6.1),  Stift  StrahoT  (,W);  Raigern,  Beneiiictinerstift  (I);  Regen.sburg,  Kreisbibi. 
(2);  Reun  bei  tiradweiu,  Cisterzien.serstift  (li):  Rostock,  Univ.  ßibl,  (it3);  Rothen- 
barg a.  (I.  Tauber,  Lateinschule  (I.'i);  Rudolstadt,  üffentl.  liibl.  (.'>);  Salzburg, 
Museum  Carolino-Augusleuni  (44),  Studienbibi,  (gl),  .St.  Peter  (50):  .Sch  Ic  ttstadt, 
Stadtbibi.  (1);  Stockholm,  königl.  Bibi.  (24),  .Arzneibibi.  (I):  Stralsund,  Rathsbibl. 
(2);  Strassburg,  Stadtbibl.  (3),  l'niv.  und  l.audcsbibl.  (43);  Stuttgart,  öITentl. 
Bibi.  (50);  Tcpl,  Prämouslratcnserstift  (I):  Trier,  Stadtbibl.  (10);  Tübingen, 
Univ.  (22);  l.'lin,  Stadtbibl.  (11);  Upsala,  Univ.  Bibi.  (21);  Utrecht,  Univ.  (40); 
W armbrunn,  reichsgräll.  Schalfgotsch’sche  freistaudesherrl.  Bibi.  (1);  Washington, 
Index-Oatalogue  (22):  Weimar,  Grossherzogl.  Bibi.  (8):  Wernigerode,  Gräll.  Stol- 
berg'sche  Bibi.  (24);  Wien,  llofbibl.  f88),  Univ.  Bibi.  (14),  Benodiktinerstift  zu  den 
Schotten  (0);  Wiesbaden,  Stadtbibl.  (1):  Wolfeabüttel,  herzogl.  Bibi.  (liC); 
Zschopau,  SeminarbibJ.  (I);  Zürich,  cautonale  Lehranstalten  (S),  medizinische 
Oeselisch.  (0),  Stadtbibl.  (II),  Polytochnicum  (I);  Zwickau,  Gymuasial-(Rathschul-) 
bibl.  (l.j).  — Die  Aufführung  der  Bibliotheken,  auf  welchen  ich  keine  Schriften  Uo- 
henheim's  antraf,  habe  ich  unterlassen.  Was  im  Laufe  von  15  Jahren  z.  Th.  gemein- 
samen Sammelns  mit  Dr.  E.  Schubert  erworben  wurde,  ist  mit  einem  Stern  an  der 
Spitze  des  Titels  bezeichnet.  Das  Verzeichuiss  der  Schubert’schen  Paracelsus-Biblio- 
thek, die  ich  leider  bei  .Ausarbeitung  dieses  Buches  nicht  benutzen  konnte,  ist  zu 
Ende  vorigen  Jahre.s  bei  William  Wesley  d:  Son  in  London  erschienen;  es  umfasst 
_194  .Ausgaben.  Pa  ich  dem  alten  Freunde  in  jedem  einzelnen  Falle  dun  Vorrang 
liess,  ist  mein  eigener  Besitz  bisher  nur  auf  128  Nummern  gekommen. 
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* Mit  Stern  bezeichnet  sind  die  im  Lauf  der  Jahre  von  E.  Schubert  und  mir 
gesammelten  Schriften.  ^ 

Die  Verweise  auf  Huser  beziehen  sich  auf  die  Baseler  Quartausgabe  von  1589- 
1591  (No.  2i()-2'25  und  231)  und  auf  die  Strasshurger  Folioausgaben  fon  1603  und 
1605  beziehungsweise  1616  and  1618  (No.  256,  257.  und  267,  resp.  No.  300-302). 

Alles  in  den  Titeln  gesperrt  Gedruckte  ist  in  den  Originalen  roth  gedruckt. 
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I.  Periode. 

Die  hei  Lebzeiten  Hohenheiin’s  im  Druck 
ersch ieneneu  Scliriften. 


1527. 

Aus  diesem  Jahre  datirt  die  erste  J)ruc.klegung  eiues  Er/.eugiiisscs 
Hohciihcim'schen  Geistes,  von  welcher  sichere  Kunde  auf  uns  gelangt 
Ist.  Es  war  ein  lliegendes  Blatt,  das  sogenannte  Brograinin  seiner 
Baseler  Vorlesungen,  ein  lateinischer  Aufruf  an  die  Studirenden 
der  Medicin,  in  welchem  Hohenheim  Stellung  nimmt  zu  den  philolo- 
gisch-e.xpurgatorischen  Bestrebungen  der  Aerzto  seiner  Zeit  und  .seinen 
gänzlich  abweichenden  auf  eigener  Erforschung  der  Natur  hcruhenden 
Standpunkt  darlegt  — ,exporimenta  ac  ratio  autorum  loco  mihi  sufl'ra- 
gantur‘. 

Konrad  Gesner  berichtet  1540.  da.ss  er  die.ses  Flugblatt  noch  .selbst 
gedruckt  ge.schen  habe.  I)a.sselbe  war  zweifellos  in  Basel  gedruckt  und 
dort  öffentlich  angeschlagen  worden,  ging  aber  auch  um  Hörer  zu  wer- 
ben in  die  Welt.  Gesuer's  Worte  lauten  (Bibliotheca  nnivcrsalis.  Ti- 
guri  .M.  1).  XLV.  Fol“,  p.  B44):  „Vidi  chartam  impre.ssain  Basileae,  anno 
1527.  qua  promittit  se  longe  alio  moilo  omnes  mcdicinae  partes  edoctu- 
rum,  quam  a priscis  medicis  factum  esset.“ 

Auch  Joannes  Francus  erzählt  noch  im  Jahre  IGIG,  da.ss  er  ein 
gedruckte.s  E.xemplar  die.ser  „Charta  de  nova  methodo  raedendi“,  wie  sie 
Jacques  Gohory  nennt,  in  Stra.ssburg  1570  erworben  habe:  „Cujus 
Epistolao  fragmentum  nactus  sum  in  urbe  Argentinensi  ante  annos  46. 
ex  Bibliotheca  docti  cujusdam  Medici,  una  cum  Latina  Intimationc, 
(vt  vocant)  impressa,  et  Basileae  publice,  afli.xa,  qua  studiosos  Medicae 
artis,  ad  lectioues  suas  audiendas  invitavit,  quam  tune  temporis  Domino 

1* 


Digitized  by  Goyjgle 


4 


I.  Periode. 


[I.V29] 


I.ucae  Bathodio  amico  uieo  u.sui  dedi,  ä quo  sine  dubio  Joanne.s 
lluseru.s  cam  accepit,  et  operibus  Theophrasti  Coloniae  [!]  impressLs, 
adjunxit.“  (l)iscursus  de  Chemicorum  quorundani  . . Nova  Medicina.. 
Budi.ssinac  s.  a.  4"  S.  36.) 

Heute  scheint  jede  Spur  dieses  Originaldruckes  verschwunden;  we- 
nigstens ist  es  mir  trotz  aller  Hoiniihungcn  nicht  gelungen,  desselben 
habhaft  zu  werden.  Toxitos  hat  das  Blatt  1575  in  den  Libri  .XIIII. 
Paragraphorum  (vgl.  No.  160)  zuerst  wieder  abgedruckt;  Joh.  Husor  hat 
i!8  an  die  Spitze  des  7.  Thoiles  seiner  Baseler  Saminelausgabe  der  Schrif- 
ten Hohenheims  gesetzt  (vgl.  No.  222)  und  nennt  es  im  Inhaltsverzeich- 
ni.ss  dieses  Bandes:  „Intimatio  Theophrasti,  Basileae  publicata,  qua 
.Studiosi  ad  nouac  Medicinae  Studium  vndiquo  aduocabantur,  cüm  eiu.s- 
dom  Fncultatis  Professor  Ordinarius  crcaretur.“ 


1529. 

1.  Durd)  ben  ^od^gdcr||ten  l)errcn  S^cop^raftum  »on  | ^ot^en^epm 
bcqber  Slr^cnct)  $octorcm. 

S?om  ©uaiaco  grünblidjcr  ^cqlung,  3)arittn  effen  onnb 
II  triuefen,  Dnb  aiiber§  erlaubt  onb  ju  gehört. 

2lu(^  Bon  ben  Bcrfurigcit  Bit  irrigen  biicbcrn  arteten  braud) 
I Bunb  orbnung  roiber  beS  art^  Bnb  natur  auffgeric^t  Biib  || 
aufegangen. 

SSom  erfantnüä  tBaä  bem  jugel^irt  Bnb  »naö  nic^t,  au§  | 
iBcldjem  erftanben  bi4  Berberben  ber  frand^epten. 

IDergleidpen  roie  ein  almug  auS  bem  erftanben,  bem  ar=| 
men  ä«  gut,  Soltpä  in  ein  Berberben  gebp^en,  mepter  corri«||g>rt, 
Bnb  in  einen  retpten  roeg  gebraept,  mepr  erfpriefelitp. 

Stuep  tnie  etlid)  pölper  mepr  feinb  beim  allein  ©uaiacum,  | 
bie  gleid)  fo  rool  als  ©uaiacum  bife  trafft  paben. 

[Folgt  ein  Doppelholzsclmitt,  welcher  fest  die  ganze  untere  Flälftc 
des  Titclbl.  einnimmt:  der  Gegensatz  der  landläufigen  Holzcur  zur  Pa- 
racelsisclien  Methode.  Link.s  in  einem  gcfangnis.sähnlichen  Gemache  hockt 
auf  niederem  Schemel  der  barfüssige,  nur  mit  einem  Hemde  bekleidete 
Kranke  der  alten  Schule;  geekelt  wendet  er  sich  ab  von  dem  Arzte,  der 
ihm  einen  Teller  mit  dem  obligaten  llühnerviertcl  bringt,  während  im 
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Hintergrund  ein  altes  Weib  den  Holztrank  in  grossem  Topfe  am  offenen 
Feuer  kocht.  Rechts  sitzt  in  freundlichem  (Jemache  mit  Butzenscheiben 
ein  wohlgcklcidetcr  Mann  vor  einem  sauber  gedeckten  Tische  und  hält 
in  geschliffenem  Glase  dem  halbverhungerten  erstbescliriebencn  Kranken 
den  nach  Hohenheira’s  Vorschrift  zu  Mittag  gestatteten  Wein  entgegen.] 

4“.  8 Bll.  (das  letzte  uiibodruckt);  Bogen  31  und  3}.  — Am 
Endo  (S.  33,').  „Oebrueft  jii  ^lurmbcrt}  burd)  ||  griberid)en 
pliä.  II  2R.  2).  XXIX."  Darunter  das  Druckorsignet:  eine  Pflanze 
mit  Wurzelknolle  [Beifus.s,  Artemisia]  im  Wappeinsehild,  oben 
die  Buchstaben  F P. 

[München  Sts.  u.  U.;  Erlangen,  U.;  Wolfen  biittcl.] 

S.  3t,'-SI,'  „Doctor  Thcoplira-stus  von  llocheuheym,  dem 
Leser  sein  grüss.“.  — S.  31,'- 30,’  <lie  Abschnitte  des  Schrift- 
chens:  Auslegung  des  Holtz,  Von  der  Ordnung,  Von  der  Speys. 
Von  dem  Tranck,  Von  der  Zuordnung,  Baschlus  rhod. 

Das  Ganze  steht  bei  Huser,  Chir.  Bücher  und  Sehr.  Fol“.-Ed. 
8.  323-327.  Huser  hat  sich  aber  keineswegs  an  die  Au.sgabo  eigener 
Hand  gehalten,  .sondern  an  .spätere  Drucke,  sodass  sein  Tc.^t  zahlreiche 
zum  Theil  nicht  unerhebliche  Abweichungen  vom  Originaldruck  aufwei.st. 
Die  unter  „alias“  am  Rande  gegebenen  Lesarten  sind  mehrfach  die  des 
Originaldruckes.  Die  Uober.schrift,  welche  Huser  gibt,  zeigt  mehr  Ueber- 
ciustimmung  mit  dem  Origiualdruck  als  alle  andern  Drucke,  obgleich 
auch  .sie  nicht  vollkommen  gleichlautet;  ebeu.so  lautet  die  Ucberschrift 
des  vorletzten  Abschnittes  im  Original  und  bei  Huser  „A^on  der  Zuord- 
nung“, in  allen  andern  Drucken  „A’on  der  f'urordnung“.  Danach  sollte 
man  annehmen,  dass  Huser  wenigstens  den  Origiualdruck  benutzt  habe, 
was  aber  andere  Stellen  geradezu  unglaublich  erscheinen  lassen,  z.  B. 
wenn  er  im  Texte  „(abnasen)“  .setzt  und  am  Rande  „Alias  Abfällen“, 
während  das  unsinnige  „(abnasen)“  sich  bei  Flöter  (1567  No.  S7)  lindet 
uud  „abfallen“,  welches  einen  guten  Sinn  gibt,  im  Originaldruck  .steht. 
Lud  vieles  andere!  Einige  Druckversehen  des  Originals  sind  bei  Hu.scr 
allerdings  corrigirt;  diese  Correcturen  fanden  sich  aber  auch  .schon  in 
friiheren  Drucken.  Dagegen  finden  sich  Textvor-schlechterungen  wie 
„vbern“  statt  „yhren“  durchweg  in  alleu  späteren  Drucken,  welche  der 
ursprüngliche  nicht  kennt.  Die  späteren  Drucke  vor  Huser  sind;  1567 
(Xo.  87);  1578  (No.  ISO);  1535  (No.  207)  und  1586  (No.  211). 
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[1.52!»] 


2.  JJrQctica  ®.  Jt)«o|lpl)rnfti  i’araccifi,  flemadjt  | aiiff  guropen,  an= 
Sufal)en  in  bem  ncd)ftfunffti  ;|  pen  ®rci)|itpftcu  Sife  nuff  boS 
iMer  Diib  I Srepifigft  nad)uolgeub. 

[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nimmt  ein  feiner  Holz- 
sclinitt  ein:  Oben,  von  Wolken  umgeben,  aber  selbst  in  hollem  Liebte, 
eine  männliche  Gestalt  in  kriegerisebeni  Gewände,  die  gespreizten  Beine 
nach  oben,  das  Haupt  nach  abwärts  gekehrt,  am  rechten  Arme  einen 
Schild,  in  der  linken  Hand  das  gezückte  Schwert,  auf  dem  Leibe  ein 
grosser  doppelstrahliger  Stern.  Vom  .\ntlitz  des  Mannes  gehen  Licht- 
strahlen aus,  welche  auf  die  unten  stehenden  sieben  Planetenfiguren 
fallen,  die  so  im  Sonnenschein  stehen,  während  zu  den  Seiten  aus  den 
den  Gewappneten  umgebenden  Wolken  der  Kegen  füllt.  Die  Planeten- 
gestalten  stehen  gleichfalls  auf  einer  Wolkenschicbt,  jede  trägt  Flammen 
auf  dem  Haupte  und  über  der  Genitalgegend  einen  einfachen  sechs- 
strahligen  Stern.  Von  rechts  nach  links  gezählt  folgen  die  Planeten- 
flgnren  folgendcmiasscn  auf  einander;  Saturn  mit  Stelzfuss  und  Sense; 
Luna,  ein  bekleidetes  Weib,  den  Jagdspeer  auf  der  linken  Schulter;  Sol 
bartlos,  barhaupt,  in  Kriegerkleidiing,  das  Scepter  in  der  Rechten,  den 
Beutel  in  der  Linken;  Mars,  ein  bärtiger  Krieger  mit  Helm,  Schild  und 
Schwert;  Mercur,  bartlos,  leicht  gekleidet,  Flügel  zu  Seiten  des  Kopfes, 
die  Flöte  bia.send,  den  Stab  in  der  Linken;  Venus,  nacktes  Weib,  einen 
langen  Pfeil  in  der  Rechten;  Jupiter,  bärtiger  Mann  mit  hoher  Mütze 
und  langem,  unten  zerschlitztem  Rock  und  hohen  Stulpstiefeln,  mit  den 
Händen  die  Gebärde  des  Rechnens  machend.  — Direct  unter  der  Wolkcn- 
schicht,  auf  welcher  die  Planetengiitter  stehen,  ein  gläserner  Sarg  auf 
einer  Tragbahre,  im  Sarge  liegt  eine  wohlbeleibte  männliche  Gestalt  mit 
der  Krone  auf  dem  Haupte.  Unten  rechts  und  links  in  den  Kckcn  des 
Bildes  lehnen  umgekehrte  Fackeln.] 

4“.  (5  1311.  [S5,-®,]  tlie  letzte  8.  un bedruckt.  Am  Endo  des 
Textes  (8.  23/)  die  Druckernotiz  „©ebrueft  ](U  'Jh'irmbcrg  burd)  | 
5ribcri(t)cn  i3ct)puö.  ®.  XXIX." 

[neiTin,  kgl.;  München,  !Sts.;  Wolfenbüttel;  Hrcs- 
lau,  U.;  Wien,  II.] 

8.  31/  beginnt  die  Practica  zun:lchst  mit  einleitenden  Wor- 
ten, welche  bis  8.  31/  reichen;  der  Text  schliesst  S.  31/'.  Es 
folgt  ilann  noch  8.  33/-33j''  ein  Nachwort  „.Vn  die  .A.stronomos“ 
polemischen  Characters.  Das  Ganze  ist  abgedruckt  bei  Iluscr, 
4"- Ed.  X,  Fasciculus  zum  Appendix  8.  FoD-Ed.  II,  (52()-’29; 
über  das  Verhiiltniss  der  Texte  vgl.  unten  bei  Xo.  ü. 
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Hohenheitn  sclioint  mit  ilie.sem  Sclinftcheii  zutn  ersten  Male  ilu-s  Ge- 
biet der  Prognosticationen  betreten  zu  haben,  daher  Vorwort  und  Nach- 
wort an  die  Astroiioinen.  Sein  Auftreten  scheint  gewaltiges  Aufselieti 
erregt  zu  haben;  denn  es  liabeu  sielt  5 Drucke  die.ser  Flugsclirift  aus 
demselben  und  den  nächsten  Jahren  erhalten.  An  Erwiderungen  der 
zünftigen  Astrologen  hat  es  nicht  gefehlt,  vgl.  lieft  II  der  l’ar.  Forschun- 
gen S.  70f.  Aniu. 

3.  practica  S.  J^coptirafti  $araceb|jt,  gemacht  auff  (Suropen,  au» 
jüfat)cn  in  bem  ||  nec^ft  fünfftigen  ®rci)fftgften  3ar,  Sife  auft  bj  || 
IMer  imb  brepfjigft  uac^uolgenb. 

[Die  unteren  vier  Fünftel  des  Titels  nimmt  ein  Holzschnitt  ein, 
welcher  ziemlich  genau  dem  des  Nürnberger  Originaldrnckes  (No.  *2) 
nachgc.schnitten  ist,  nur  etwas  weniger  fein  in  der  Ansfülirimg  und  mit 
einigen  kleinen  Flüchtigkeiten:  so  fehlt  der  Luna  die  rechte  Hand,  der 
V>nus  der  Nabel;  die  Kegentropfen  sind  weniger  zahlreich  utid  neben 
dem  Königs,sarge  fehlt  die  Fussspur.] 

4*.  6 Bll.  [Bogon  Ül-S,];  Rücks.  des  ersten  und  letzten  Bl. 
uubedruckt.  Am  Ende  S.  23,'  „®etrucft  jü  Ülugipurg  burd) 
aieranber  ||  SBcqffcn^oru,  bet)  @.  23riula  floftcr.  ||  M.  D.  XXIX.“ 
[Erlangen,  U.;  St.  Gallon,  Stadt;  London,  Brit.  Mus.] 
Im  Ganzen  genau  nach  der  Nürnberger  üriginalausgabe  gedruckt, 
nur  einige  kleine  orthographische  Aenderungcu  und  kleine  rorrectureii 
von  Druck  versehen  z B.  „Astronomi“  statt  „A.stronimi“  und  „vndcrrich- 
ten“  statt  „vntertichten“.  Das  Nürnbergische  ei  und  ey  ist  in  .schwä- 
bisch ai  und  ay,  „wird“  in  „würdt“  verändert;  aus  „pronosticuni“  und 
„pronosticieren“  i.st  „prognosticum“  und  „proguosticiren“  geworden. 

Dieser  N'achdrnck  mu.ss  gut  gegangen  .sein,  denn  im  nächsten  Jahre 
veranstaltete  Weyssenhorn  eine  zweite  Aullago  (No.  4). 


1530. 

4.  Practica  ®.  II  13aracdfi,  gcmad)t  auff  ßuropcu,  nu»  || 

jiifa^en  iu  bem  je^gcgcurocrtigcu  (Drciifftgifteu  II  oi'ff  öaiS 

23icr  Dub  brcqiTtgift  uacf)uolgcubt. 

[Der  gleiche  llolzschuitt  wie  bei  No.  3,  ein  Abdruck  de.ssclben 
Holzstockes.] 
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4”.  6 lill.  (3-S,),  Rückseite  des  Titels  und  des  letzten 
RIattes  unbedruckt.  Unter  dein  Schlu.ss  des  Tc.xtes  S.  33.^':  „&(■■ 
trueft  üü  auflfpurg  burd)  3llepanber  |1  SBepficii^orn , bet)  0.  S8r= 
fiila  tlofter.  |1  Jl.  D.  XXX." 

[Wien,  11.] 

Eine  zweite  Auflage  des  Augsburger  Nachdruckes  No.  3,  die  nur 
kleine  Varianten  des  Druckes  aufweist.  Der  Titel  i.st  fürs  Jahr  1530 
geändert:  „nechst  kiinITtig“  in  „jetzgegenwertig“  umgewandelt. 

5.  ttJunberbarer  minb  ||  mercflid)er  @cfd)i(bten,  fo  in  oier  3a  H tcii 
nac^  einanber,  SBife  man  jclet  3R.  35.  minb  ||  XXXIIIl.  3“t  511-- 
lünffttg.  3Sro0noftication.  | TllEOI'IlRASTI  PARACELSI. 

[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nehmen  zwei  nebenein- 
audergestclltc  Holzschnittfiguren  ein,  links  ein  Landsknecht,  rechts  ein 
älterer  hartloser  Mann  mit  pelzvcrbrämtem  Hute  und  langem  pclzbc- 
setztem  Mantel,  ein  offenes  Buch  in  den  Händen;  zu  seinen  Füssen 
liegen  zwei  Fisclie.] 

4“.  4 Bll.  (Bogen  21),  Rückseite  des  Titels  und  des  letzten 
Bl.  unbedruckt.  Am  Endo  S.  21/:  „C  3'*  'Strafeburg  bei  6br- 
6gcn.  35eä  iarä.  15.30.  3nt  3Kerfecn."  Also  ist  der  bekauuto 
Christian  Egeuolff  der  Drucker,  welcher  sich  1531  in  Frank- 
furt niedcrliess,  aber  noch  1530  in  Stra.ssburg  druckte.  (Vgl. 
H.  Grotefend,  Christian  EgenollT,  Frankfurt  a.  M.  1881.  4". 
S.  Ulf.) 

[Berlin,  kgl.  Bibi.;  London,  Brit.  Mus.] 

Die.se  Au.sgabe,  ein  Nachdruck , ist  den  vorhergehenden  drei  gegen- 
über entschiedener  abweichend.  Vor  allem  ist  die  Nachrede  an  die 
Astronomos  ganz  weggelassen.  Die  abweichende  Redaction  des  Titels 
findet  ihr  Gegenstück  in  zahlreichen  kleinen  Aenderuugen  des  Tc.xtes, 
welche  zwar  den  Sinn  nirgends  wesentlich  ändern,  aber  doch  die  Will- 
kür des  Herausgebers  erkennen  lassen. 

6.  iüuftberbarer  minb  |i  incrcflidfecr  @efd)id)tcu,  fo  ||  i)nn  oier  3afcn 
nod)  einanber,  33iä  inan  ||  jelt.  55.  »n  XXXllll.  3ar  jutünff’l 
tig.  ^rognoftication.  |1  THEOl'IlRASTl  PARACELSI. 

[Folgt  ein  Holzschnitt,  der  die  untere  Hälfte  des  Titels  einnimmt 
und  massig  gezeichnet  und  geschnitten  ist.  ln  der  Mitte  ein  Trupp 
Landsknechte.  Darüber  auf  einem  Berggipfel  eine  nackte  Gestalt,  deren 
rechte  Seite  zum  Skelet  abgemagert  ist.  Die  linke  Hand  hält  einen 
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Lorbcrkranz,  die  reclitc  zwei  Pfeile.  I.inks  in  der  oberen  Kcke  eine 
Kirche,  welche  unter  flammender  Wetterwolke  in  den  Abgrund  stürzt, 
darunter  ein  Mann  mit  Stclzfuss  und  Sense,  welcher  eine  Menschen- 
gnippc  (darunter  ein  Weib  u.  d.  Pap.st)  niedermäht  (Pestilenz).  In  der 
unteren  Ecke  links  ein  Drache,  welchem  ein  (unterhalb  der  Land.sknccht- 
gruppe  in  der  Mitte)  auf  einem  Löwen  einherreitender  gekrönter  Ritter 
die  I.anze  in  den  Rachen  stösst.  Auf  der  rechten  Seite  (nach  welcher 
der  Mann  den  Lorbcrkranz  hält)  oben  zwei  Männer,  die  sich  die  Hände 
reichen,  der  eine  die  Krone,  der  andere  den  Turban  auf  dem  Haupte 
(Kaiser  und  Türke);  unten  ein  Ritter  mit  Harnisch  und  Lanze.  l)a.s 
Pferd  ist  (ä  la  Münchhausen)  hinter  dom  Sattel  durchschnitten.] 

4°.  0.  0.  u.  J.  4 Bll.  (Bogcii  ä)  Rückseite  des  ersten  uml 
letzten  Blattes  unbedruckt. 

[Zwickau.] 

Offenbar  hat  diesem  Drucke  die  No.  5 als  Vorlage  gedient, 
die  Uoberein.stinimung  ist  vollkommen.  Der  Titel  ist  der  gleiche; 
beiden  fehlt  das  Nachwort  an  die  Astronomos  und  die  Abwei- 
chungen im  einzelnen  von  den  früheren  Drucken  sind  beiden 
gemeinsam  bis  zu  typographischen  Zufülligkeiten  herab.  Diese 
Ausgabe  ohne  Jahrzahl  ist  also  wohl  gleichfalls  IfdlO  erschie- 
nen. Der  Titelholz.schnitt  findet  sich  grösser  und  be.sser  aus- 
gefiihrt,  ausserdem  durch  die  Urazeichuung  auf  einen  neuen 
llolz.stock  rechts  in  links  verkehrt,  wieder  auf  folgender  Schrift: 
„Practica  auff  diss  | M.  D.  xxxiij  Jar,  vnd  ein  trewo  Warnung 
an  alle  ]|  Stende,  wider  de  angeziinten  zorn  Gottes.  ||  Der  ge- 
trew  Eckhart.  |j 

Welcher  nicht  stirbt  in  hungersnot. 

Noch  durch  kriegs  gewalt  kumpt  in  todt. 

Nicht  von  der  pestilentz  erstochen, 

Vnd  den  wilden  thieren  outlolfcn, 

Der  mag  wol  vber  zeyt  sagen 
Nun  kommen  viel  guter  tage.“ 

[München,  Sts.] 

4“.  8 Bll.  Da.s  Gedicht  dient  dem  Holzschnitt  theilweise 
zur  Erklärung. 

Vergleichen  wir  den  Iluser’schen  Text  mit  diesen  fünf  Drucken,  so 
linden  wir,  dass  derselbe  mit  den  Lesarten  des  Nürnberger  und  der  bei- 
den Augsbuiger  Drucke  übcreinstiinrat,  die  Orthographie  hat  er,  wie  im- 
mer, seiner  Zeit  angepa.sst.  Sein  Titel  „Practica  1).  Thcophra.sti  Para- 
celsi,  gemacht  auff  Europen,  vieler  wunderbarer,  mcrcklicher  vnd  glaub- 
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wiiriiiger  (ioschichteii:  .Vn/.ufahen  im  ncchstkünfftiyteii  dreissigstcn  Jahr,  bk< 
aulV  (liLs  Vier  vnd  l)rei.s.sitr.st  iiachfolgendt“  ist  scheinbar  aus  No.  *2  oder  3 
und  5 oder  ß eoinbinirt,  aber  cs  muss  wohl  noch  ein  Druck  aus  dem 
Jalire  l.')29  existirt  hal)en,  der  diesen  Titel  hatte;  denn  Iluser 
druckte  „ex  antiquo  Exemplari  impros.so“.  kann  aber  keinen  unserer 
fünf  genannten  Drucke  benutzt  haben;  denn  er  sagt  im  Oatalogu.s,  dass 
der  Schluss  der  Nachrede  an  die  A.stronomos  „zuvor  nicht  getruckt“ 
.sei,  er  deu.sell)en  vielmehr  „ex  ijuodam  mauuscripto“  gebe.  Nun  exi.stirt 
aber  unsers  Wis.sens  kein  derartig  verstümmelter  Druck;  denn  inNo.5 
und  6 fehlt  die  Nachrede  gänzlich!  Seinem  Druck  fehlte  aber  nur  4°.- 
Ed.  1.  c.  S.  12  Zeile  7 -Ende;  Eol“.-Ed.  S.  G2‘.t  Zeile  2ß-42,  also  das  letzte 
Drittel  der  Nachrede  (in  No.  2 der  letzte  Absatz). 

7.  *Durd)  ben  .vioct)9c||  Irrten  epenu  Jl)cop()ra|'tum  ||  bou  pod)enl)ciiii, 
bepber  nrtinei)  T'octorein,  ||  Bon  ber  (yran(töfiid)cn  frnurffjeit  ||  2)rcp 
tBnd)cr.  'ßara. 

Snä  6rft  Bon  ber  inipoftur  ||  ber  Slr^nep,  bereu  .^tuen^ig  jinbt 
bo  burd)  bie  fran=||cfen  Bcrberbt  ftnb  luorben. 

25ü»  Ülnbcr  ooin  corrigiren  |1  ber  jelbigen,  pnn  tonä  iBepfe  ftc 
on  oerberbnng  ||  ju  brandjen  ftnbt. 

Sae!  5)ritt  non  ben  nerberbte  ||  trancff)eiten,  tnie  ben  felbigen 
iniberumb  jn  Ijelffen  jei). 

ÜRuc^  tuie  onbere  netn  nner  ||  fjört  trQnrf()citcn,  anä  irriger  nnnb 
fnlid)er  | Ülr^nep  entfpringen. 

4“.  .')4  Rll.  (SÜi_4...'3{i_,:).  Der  Titel  mit  Ilolzschnittleisteu. 
auf  der  Fussleiste  der  Schild  mit  der  Pflanzo  und  den  Ruch- 
staben  F P (wie  bei  No.  1)  von  Genien  gehalten.  Am  Ende 
(S.  '31/)  „©ebrneft  ^n  '31urmberg  burc^  ] «riberid)  'feppuS.  1530." 
Letzte  Seite  unbedruckt. 

[M  üncheu,  St».;  Heidelberg  u.  Tübingen,  U.;  Wol- 
fenbüttel;  Zwickau;  Olraütz;  London,  Rrit.  .Mus.] 

S.  Widmung:  „Dem  Erbarn  vnd  achtparn  herren 

Lasaro  Spengler,  KadI.schreiber  discr  löblichen  Stadt  Nüriu- 
berg,  meinem  in  .sondern  günstigen  Herren...  .Datum  Nurra- 
borg  den  23.  Nouembris.  Anno  etc.  2!1.  Theophrastus  von  llo- 
chenhoim  beyder  .\rtzney  Doctor.'“  Hu.ser,  Chir.  R.  u.  Sehr.  FoP- 
Ed.  S.  140.  — S.  '3(/-'31/  „Des  ersten  Rudis  von  der  Impustur 
der  Artzney  Doctoris  Theophrasti,  von  den  kranckheyten  Morbi 
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Gallici  tremeyne  vorrhede“.  Unser,  a.  a.  0.  S.  lyO.  — S. 

„Da.s  Erst  Buch  von  den  Imposturis,  in  wa.s  weg  die  krancken 
verderbt  werden“.  ‘JO  Imposturen  und  eine  „Conclusio“.  Un- 
ser, a.  a.  0.  S.  150-102.  — S.  Ander  Buch,  dariimü 

tractirt  wirdt,  von  den  Artzneyen  aller  ge.schlechten  der  Fran- 
tzi'si.schen  kfiusten,  so  bi.ssherr  inisspraucht  .seind  worden  cor- 
rigirt“.  ‘22  Capitol.  Hu.ser,  a.  a.  0.  S.  163-174.  — S. 

„Das  Dritt  buch,  darin  tractirt  wirdt  von  den  kranckheiten,  so 
durch  die  frantzosen  artzet  verderbt  worden,  wider  aull  zu  judn- 
gen“.  30  Capitel  und  „Beschlus  Ked“.  Unser,  a.  a.  O.S.  174-18D. 

Da.ss  Unser,  der  nichts  über  seine  Quelle  sagt,  nicht  diesen  Origi- 
naldruck seinem  Abdrucke  zu  Grunde  legte,  beweist  schon  der  Titel,  der 
bei  ihm  wesentlich  abweicht.  Auch  .sonst  finden  sich  viele  Abweichun- 
gen im  Einzelnen;  manchmal  findet  sich  die  Lesart  des  ersten  Druckas 
als  „alias“  am  Rande,  aber  niemals  die  des  ersten  Druckes  allein!  Es 
scheint  mir  überhaupt  unwahrscheinlich,  dass  lluser  den  Üriginaldruck 
kannte.  Die  Widmung  an  Sjiengler  findet  sich  nur  hier,  in  No.  180 
nnd  bei  Hu.ser,  welcher  No.  180  sicher  benutzt  hat. 

Das  „Para.“  auf  dem  Titel  ist  wohl  als  Abkürzung  für  „Paracelsi“ 
zu  nehmen,  wie  es  auch  die  No.  ‘28  aulfasst. 

8.  ‘pronofticatio  'para'  ||  celft  S^copl)rafti,  auff  bifs  gogeitreertic)  | jar, 
betreffenb  ein  Gonfeberation,  [|  fo  oon  anbern  Slftronomiei  »nb  ||  Prac= 
ticanten,  bi{4  inr  aug  I gelofien  nnb  über»  ||  icl)cn  ift. 

4“.  0.  0.  u.  J.  4 Bll.  (Bogen  91),  Titelrück.seite  und  letztes 
Blatt  unbedruckt.  Diese  Prognostication  war  lluser  unbekannt; 
sic  findet  sich  nicht  in  seiner  Sammolausgabc.  Der  Inhalt  ist 
nicht  ohne  Interesse.  Genau  lässt  sich  die  Abfassungszcit  nicht 
feststellen,  aber  ich  möchte  mit  allergrö.sster  Wahrscheinlichkeit 
das  Jahr  1.530  als  „diss  gegenwertig  jar“  bezeichnen.  Jeden- 
falls ist  es  kein  späteres;  denn  vom  Jahre  1531  wird  auf 
S.  21./  als  von  einem  zukünftigen  gesprochen:  „wie  wol  di.ss 
jar  nicht,  sonder  aber  in  nachuolgenden  wirdt  die  selbig  Con- 
federation  in  disen  gegenden  auch  ziinemen,  nicht  mit  wenigem 
krelTten  eyufallen,  Es  scy  dann  sach  das  im  .31.  jar  zü- 
kiinfftig,  so  die  Sonn  in  Krebs  steygen  wirdt,  abgewendet 
vnnd  gestilt  werde,  sonst  wirdt  es  weyter  eynreissen“.  Der 
Schreiber  zeigt  sich  durch  kleine  Andeutungen  als  ein  in  Ober- 
italien durch  eigene  An.schauung  wohlbekannter  Mann,  wie 
Paracelsus  denn  ein  solcher  gewesen  ist.  Von  Interesse  ist 
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auch  der  Sclilus.s:  „Wa.s  von  .solcher  Coiifeiieration  wcytter  lü 
versteon  ist,  oder  iiotturlTtig  zu  wissen,  wirdt  ich  in  der 
au.szlegung  vber  die  Liechtenbergi.sch  Coiistellation, 
nachuolgcud  erzelen,  dasselbig  durchle.son  mit  fleyss  in 
allen  Figuren.  Got  wends  zum  besten“. 

Rs  besteht  für  mich  gar  kein  Zweifel,  dass  Hohenheim  in  den  Jahren 
1529/30  folgende  3 Schriften  ausgearbeitet  hat  1)  die  Practica  aulT  die 
vier  Jahr  (No.  2-6),  2)  die  Nürnberger  Papstbilder-Erklärung  und  3)  die 
Auslegung  des  Liechtenberger  — und  dass  diese  drei  Schriften  in 
einem  inneren  Zusammenhang  stehen.  Wer  die  von  Huser  überlie- 
ferten handschriftlichen  Fragmente  (4°-Ed.  X,  Fascic.  zum  Appendi.v 
S.  13-31;  FoP-Ed.  II  S.  629-636)  achtsam  durchliest,  wird  mir  darin 
recht  geben.  In  diesen  Kreis  gehört  auch  die  vorliegende  „Confederation“ ; 
direct  erwähnt  wird  sie  S.  20  resp.  632  B „Es  ist  auch  ein  Prognostica- 
tion  aussgangen,  mit  dem  Tittel,  betrelTen  ein  Newe  Confaederatiou  aull 
der  Linien  von  Lübeck  gen  Genua  gezogen,  welche  in  Sophoy  vor  Genll 
augefangen,  aber  noch  nicht  vollendet“;  man  vergleiche  hiermit  S.  3,’ 
un.serer  Confederation:  „Es  wirdt  auff  dem  croutz  puncton,  zwischen 
dem  mittilg  vnd  mitternachf.  nach  der  lynien  von  Lübeck,  gezogen  aull 
Marsilia  oder  Genua  u.  s.  w.“ 

Dem  Druck  nach  könnte  diese  Ausgabe  recht  wohl  bei  Friedrich 
Peypus  in  Nürnberg  erschienen  sein.  Auf  S.  21./  beginnt  der  Text. 
Als  Ueberschrift  Lst  der  Titel  nochmals  hergeselzt,  darunter  „Dem 
Leser“. 


9.  (£in  Gonfehevation  ob’  | 23ünbtimö  miff  bife  gcgemBcrtig  Sor,  be|l 
trcfieub,  )o  öon  anberii  äftroiiomiS  ||  oggelaffcn  ofi  übcrfc^en,  ^ro  1 
giiofticntion  1>arocelfi  ||  I^eoplirafti. 

[Kleiner  Holzschnitt:  ein  nackter  M:inn,  Krone  auf  dem  Haupte, 
Scepter  in  der  Uechten,  ein  Stern  mit  dem  astronomischen  Jiipiterzeicheii 
als  Feigenblatt;  ihm  zu  Füssen  ein  Knabe  mit  Pfeil  und  Bogen  und 
zwei  Fische  (Jupiter  iin  Sternluid  des  Schutzen  und  der  Fische).] 

4“.  0.  0.  u.  J.  4 Bll.  (Bügen  21),  Titclrückscito  und  letztes 
Blatt  unbedruckt. 

[Frankfurt,  l?t.] 

Der  Text  beginnt  8.  21/  mit  der  Ueberschrift:  „Paracelsus 
Theophrastus  an  den  Le,ser“;  die  Abweichungen  von  der  No.  8 
sind  zahlreich,  aber  ohne  Bedeutung. 
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Dass  Vorliegendes  ein  Nachdruck  ist.  ergibt  sich  schon  aus  der  Er- 
klärung des  Wortes  ,Ein  Confederation“  durch  ...oder  Riindtnus“  auf 
dem  Titel.  Der  Druckort  ist  unbekannt;  der  Jupitorholzschnitt  lindet 
sich  des  öfteren  anderwärts,  z.  B.  auf  dem  Titel  einer  Brotbey hel’schen 
Practica  auf  1548  und  im  „Xaturbuch“  Conrad’s  von  Megenberg 
1540  bei  Christian  Egenolff  in  Frankfurt  gedruckt. 


1531. 

10.  *i)Blfgung  bcö  6om=  ||  mcten  cric^qncn  im  ^od)birg,  jü  |(  mitlem 
Sugitcn,  Slnno  1531.  35nrth  I btn  ^od)gcIcrtcnu  .perrenll  iJaraceb 
fum.  3C. 

[Ziemlich  roher  Holzschnitt  eines  Schweifsternea.] 

4°.  0.  0.  u.  J.  8 Bll.  (Bogen  31  u.  33). 

[Zürich,  Stadtbibi.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  die  Widmung  „Theo- 
phrastus,  Meyster  Leoni  predigern  zii  Zürich  sein  gru.ss  . . . . 
Geben  Sampstag  nach  Bartholomei  Anno  .M.  D.  .\xxj“  [da  Bar- 
tholomäi,  der  "24.  August,  1531  auf  den  Donnerstag  liel,  ist  der 
Brief  also  vom  26.  August  datirt.]  Abgedruckt  bei  Iluscr. 
4“-Ed.  Bd.  X.  Fase.  z.  App.  S.  31-48;  Fol^-Ed.  II,  S.  637-643, 
ohne  viel  abzuweichen,  abgesehen  von  der  Orthographie.  Iluscr 
hat  „ex  antiquis  impressis  Excmplaribus“  gedruckt,  also  wohl 
diesen  Druck  benutzt. 

Dass  dies  Schriftchen  1531  in  Zürich  gedruckt  ist,  unterliegt 
keinem  Zweifel;  denn  nach  dem  Briefe  des  Leo  Jud,  welchen  Ilu.ser  ab- 
drufkt  (S.  49),  wurde  der  Druck  noch  in  derselben  Nacht  begonnen, 
nachdem  das  Mscr.  in  Zürich  angekommen  war;  dem  Briefe  waren  einige 
Fj;emplare  beigclegt  u.  s.  w.  — In  Johann  Kesslers  Sabbata  St.  Gallen 
1866/68  Theil  II.  S.  288  wird  die  Schrift  Hohenheim’s  erwähnt  cf.  l’ar.- 
Forsch.  Heft  II.  S.  138. 

Wenn  Rudolf  Wolf  in  seinen  „Biographien  zur  Kulturgeschichte 
der  Schweiz“  3.  Cyclus  S.  21  dies  für  die  erste  Coraeten.schrift  in 
deutscher  Sprache  hält,  so  ist  er  im  Irrthum;  es  ei-schien  z.  B.  schon 
vier  Jahre  früher  die  folgende:  „.4usslegung  Peter  Creutzers,  otwan 
des  I weytberümpte  Astrologi  M.  Jo.  Liechtenbergors  di.se, ipels,  vber 
den  I erschröcklichen  Cometen,  so  im  AVestrich  vn  vmbligonden  grenlzen 
er-  I schinen,  am  xj  tag  Weininonats,  des  M.  D.  xxvij.  jars,  zu  eeren  || 
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den  wolgepornen  Herrn,  herr  Johann  ||  vii  Philips  Frantzen  |{  bejde. 
Will  vnd  Roingrauon  etc.“  [Or.  Titelbild:  Schwerter,  Lanzen  und  Häup- 
ter in  Flaminenstriiincn  in  den  Wolken]  4“.  8 Hll.,  am  Ende  „Ge- 
druckt zu  Niirinbcrg  durch  Georg  Wächter“.  (Vgl.  Kessler,  Sabbata  11. 
S.  124/125.) 


1532. 

In  die.som  Jahre  erschien  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die:  „Au.s.s- 
legung  De, SS  Cometen  vnnd  Virgultao,  in  Hohen  Toutschen  Landen  erschie- 
nen, durch  den  Hochgelehrten  Herrn  Paracelsuin  Ductorem.  An.  X.XXH“; 
denn  Huscr  druckt  ja:  „E.k  antiq.  iinprcs.s.  exeinpl.“  [4“. -Ed.  X,  Fa.sc. 
z.  App.  8.  50-57;  Fol".- Ed.  11,  G44-646.  Der  (,'omet  erschien  „jetzt  im 
Dccember“.  Hohenheim  war  damals  wahrscheinlich  im  Appenzeller  Läml- 
chen  (vgl.  Paracols.-Forsch.  Heft  II.  8.  140.  Anm.  u.  8.  15011'.). 

Von  dem  ersten  Cometenschriftchen  sind  uns  nur  zwei  Exemplare 
erhalten  gehlieben  und  dies  war  durch  die  Zürcher  Reformatoren  gleich- 
sam autorisirt;  in  „diesen  schweren  Zeiten“  des  Jahres  1532  war  das 
sicher  nicht  der  Fall,  auch  i.st  der  Inhalt  der  Zweiten  Cometenschrift 
gar  nicht  darnach  angethan.  Eine  Bemerkung  in  den  Astrologischen 
Fragmenten  4".-Ed.  a.a.  0.  8.  99;  Fol°.-Ed.  11,  S.  GG4A  „Aulf  den  fernigen 
vermeinten  Cometen,  hab  ich  la.s.sen  aussgehn  ein  Libell,  aber  vnter- 
schlagon  . . .“  geht  wohl  auf  den  Cometen  vom  December  1532  und 
würde  den  Verlust  dieses  Cometonbüchleius  noch  wahrscheinlicher  machen. 
— Zu  den  beiden  Cometen  von  1531  und  1532  hat  sich  Paracelsus  zwei 
Jahre  .später  nochmals  eingehender  vernehmen  la.s.sen  (Xo.  11)  und  auch 
von  dic.scr  Schrift  sind  nur  drei  Exemplare  erhalten. 

Anm.:  Erwähnen  wollen  wir,  dass  ein  Exemplar  des  Di.stillierbuchs 
von  11.  Brunschwigk  vom  Jahre  1532  (8tra.ssburg,  Barthol.  Grünin- 
ger)  in  Besitz  des  Herrn  Dr.  E.  Schubert  gelangt  ist,  des.sen  han<i.schrift- 
lich  ergänzter  Titel  lautet:  „Theophrasti  Paracelsi  |]  von  Hohen- 
heim II  FünIT  Bücher  ||  von  der  ||  Arzney  Kunst  |]  aus  dem  Lateinischen  J 
ins  Deutsche  übersetzt  von  ||  D.  Leonhard  Hubmeier  ||  Stadt  Artzet 
in  II  8tra.ssburg:  Mäfiiglichen  zu  gut  ||  ausgefortiget  vnd  ans  Licht  bracht  || 
Im  Jahr  da  man  zahlt  nach  Gotts  ||  Geburt  1432  [corrigirt  in  1532]  | 
druckt.s  Bartholomäus  Grüuinger.“  Es  lohnt  sich  wohl  nicht  näher  hier- 
auf einzugehen. 


Digitized  by  Google 


[I.kU]  f)ie  l»H  Lebzeiten  Ilohenhcim's  iiu  Druck  erschienenen  Schriftt*n. 


15 


1534. 


11.*  on  ben  imiubcrbar»  | Hd)en,  »facrnatürlid)cn  OT'  II  fo  i*i 
Dicr  jaren  ein  onber  na(^,  im  ||  l)i)ind,  getm'ilde  »nb  lufft,  cr= 
fe^en,  3?on  fternen,  31c=  | genbbgcn,  ^ewmgen,  ^lutvcgcn,  SBilbc 
t^ierer,  Xra=  ||  denfd)iefien,  Sewrin  man,  mit  fampt  onber  ber=  || 
gtep(^en.  Sind)  au^legung  ber  jroeqen  1|  Cometen,  fo  bife  ^er  prrig 
Qufe=  I gelegt  feijnb. 

IDurd)  ben  .'poc^gelerten,  5)octorem  ||  'paraceljum. 

Sie  ffiunberjaidjen  trad)t  mit  fleig, 

®ie  fie  @ott  ftelt  in  l)iiTieU  trapg. 

5JJad)en  ein  reformotion, 

6pn  enbrung  mib  tranälation. 

Sie  njQg  roirt  gleid)  in  jr  gerot)d)t, 

Sillen  menje^en  niiblic^  eingerid)t. 

SW.  S.  m'iiij. 


4°.  0.  0.  10  Hll.  Sli_4,  Sßi-i',),  (las  letzte  lüatt  unliedruckt. 

[München,  8ts.  (2)] 

S.  Sl,’  „Doctor  Theoplirastu.s,  dem  leser  seinen  grii.ss“,  über 
Cometen  und  deren  „beyständ“  „ausserhalb  natürlichs  lauIVs“.  — 
S.  äZ-Sl,’  „Die  vorred  Theoi>hrasti“,  handelt  von  natürlichen 
und  übernatürlichen  Kinilüssen.  — S.  SI/-S5,’  „Der  erst  tractat, 
von  au.sslegung  der  zweyen  Cometen“  (fünf  Cap.).  — S.  33, ''-23/ 
„Der  ander  Tractat  von  dem  beystaud  der  Coraetischen  Stern“ 
(sechs  Cap.).  — S.  23/-0j''  „Der  dritt  Tractat  vonn  dom  bey- 
stand  so  in  ligure  gesehen  seind  worden“  (sechs  Cap.).  — S.  23/ 
Beschlussre<l. 

Die.sc  Schrift  war  Unser  offenbar  nicht  bekannt;  denn  sie  lindet 
sich  bei  ihm  nicht  abgedruckt,  auch  ist  uns  sonst  keine  andere  Druck- 
Icguug  bekannt  geworden. 
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I.  Periode. 


[1535] 


1535. 

12.  practica  Jciitjc^  auf]  ba>3  ||  3K.  2).  XXXV.  3ar.  burd)  bcn  jj 

gelerten  3:l)copl)rQftum  ^pavQcclfum,  2)cr  frcijen  fün  I ftc  bcr  Slr^ncq 
minb  Slftronomci),  ®octor,  bcm  gcmainen  | men|d)cn  üii  nu^  gcproc^ 
ticiert,  mib  au^gangen. 

?Dlarä.  SenuS. 

[Die  unteren  drei  Viertel  des  Titelblattes  nimmt  ein  grosser  Holr.- 
sclinitt  ein:  Mars,  ein  geharnischter  Mann,  das  Schwert  in  der  Rechten, 
eine  wallende  Fahne  in  der  Linken,  zu  Iläupten  der  Scorpion,  zu  Füssen 
der  Sleinbück  auf  Wolken  ruhend.  Venus,  ein  fa.st  nacktes  volles  Weib, 
die  Krone  auf  den  wehenden  Locken,  auf  der  rechten  Schulter  ein 
schmales  Tuch,  welches  herahwallend  die  Schamgegend  deckt;  um  den 
Hals  zwei  Ketten;  die  rechte  Hand  hält  einen  Pfeil,  die  erhobene  linke 
hält  eine  Kugel,  auf  welcher  Amor  mit  gespanntem  Bogen  und  ver- 
bundenen Augen  steht;  zu  Füssen  Wage  und  Stier  auf  Wolken.  Zu 
beiden  Seiten  schmale  raumfüllende  Randleisten.] 

4°.  0.  0.  u.  J.  8 1511.  (Bogen  äl  u.  S),  die  letzte  Seite  un- 
hedruckt.  Jedenfalls  l.'iS.'o  g&schriehen  und  gedruckt,  cf.  S.  81,' 
„diss  3.0.  Jar,  so  yetz  gegonwertig“,  S.  SB,'  „Das  New  Januarij 
i.st  eyngangen  in  vergangnem  December,  biss  aulT  zwen  tag, 
wölliclie  würkung  vollendet  ist . . . Da.s  New  Fobruarij,  wirdt 
am  iij  tag  des  Jenners“,  also  wohl  am  Noujahr.stag  ge.schrieben. 
— Da  sich  der  gleiche  Titolholzschnitt  auf  einer  „Practica 
Teütsch  auff  das  ||  M.  D.  XXXXll.  Jar“  von  Matthias  Brott- 
beyhel  findet  „Gedruckt  zu  Augs])urg  durch  llaynrich  Stainer“, 
•so  dürfte  auch  die  vorliegende  Paracolsisclie  Practica  bei  Steiner 
in  Augsburg  erschienen  sein. 

[München,  Sts.j 

S.  31, '-81./  „Doefor  Theophra-stus,  dem  loser  .seyn  gru.s.s.“ 
— S.  81./-S3,’  die  Practica,  „drey  Tractat“  1)  von  der  jm- 
pro.ssion  der  men.schen  (drei  ra[).)  2)  von  der  würckung  auss 
den  Elementen  (vier  Cap.)  3)  Von  Witterung  New  vnd  volmoii, 
durch  die  zwelff  zaichen.  — S.  23, '-33/  ein  Nachwort:  „Her- 
nach volget,  von  etlichen  artickeln,  So  im  xxxvj.  vollendet 
werden,  vnd  doch  im  jetzigen  xxxv.  werden  angefangen“, 
worin  er  zum  Schlu.ss  auf  „otlichs  News  vnnd  anders“  ver- 
weist, was  auch  153.0  „aulTerstehn  wirt,  dieweyls  aber  nicht 
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au.ss  dem  lauff  der  natur  geht,  nach  thierlichem  wesen  wirt 
sich  hie  nicht  mögen  verainigcn,  sondern  in  seyuen  Libellen 
fürziihal teil“.  Ob  von  Hohenheim  ein  derartig  Werk  ausser 
der  No.  17  erschienen  ist,  kann  ich  nicht  sagen. 

Huser  hat  die  vorliegende  Practica  nicht  abgedruckt,  also  wohl 
Dicht  gekannt. 

13.  Öonn  bcm  Sab  II  ffä  in  Dber|d^mi)^  0«lcgcn,  Sugcn-  ||  ben, 
Ärefiten  onnb  nn'irdung,  Srfprung  ||  tmnb  ^erfommen,  Regiment  tmb 
CrbL  II  nan^,  ®ur(^  ben  l)od)geleerten  | ®octorem  3:f)eop]^raftnm  || 
$aracclfum  jc. 

4“.  0.  0.  u.  J.  12  Bll.  (Bogen  3-6)  Rucks,  des  ersten  und 
letzten  Blattes  unbedruckt. 

[Stuttgart;  Strassburg,  U.;  Mainz;  Augsburg;  Zü- 
rich, St.;  St.  Gallen,  St.;  Bern,  St.;  Wien,  11.;  Pest,  L.] 

S.  Widmung  „Dem  hochwirdigon  Fürsten  vnd 

herren  Herrn  Joann  Jacob  Russinger,  Abbt  des  Gottshuss 
zu  Pfeifers,  minem  gnidigen  herren  . . . Geben  in  E.  F.  G. 
Gottshuss  Pfeifers,  am  letzten  tag  Augusti,  der  minder  zal  im 
XXXV Theophrastus  von  Hohenheim  Doctor“.  [Die  „min- 
der zal“  ist  das  Jahrhundert.]  — S.  die  Schrift  „Von 

dem  Bad  zü  Pfeifers  inn  ober  Schwytz,  in  dem  Fürstcnthürn 
des  hochwirdigen  Fürsten  vnnd  Herrn,  Joan  Jacob  von  Gottes 
gnaden  Abbt  da.selbs,  in  der  Landtuogty  Saiigans“,  in  4 Oapi- 
teln.  — S.  „Vsslegung  der  Latinischen  Synonyma  .so 

in  vergangnen  Capitlen  gebrucht  sind  worden“  (eine  Erklärung 
der  Fremdwörter  und  Termini,  entsprechend  dem  populären 
Zwecke  des  Schriftchens).  — S.  6/  unten  „Beschlussred  vn 
grü.ss  an  die  krancken  ....  End“.  — Dies  Schriftchen  ist  je- 
denfalls kurz  nach  seiner  Fertigstellung  gedruckt  worden  (auf 
Anregen  des  Abtes),  vermuthlich  in  Zürich  oder  St.  Gallon; 
Stumpf's  Schweizer  Chronik  erwähnt  es  schon  1548  (Vorrede 
1546).  Huser  hat  da.sselbe  4“- Ed.  VH.  S. 327-343  (Fol“- Ed.  1. 
S.  1116-1123)  zum  Abdruck  gebracht  ohne  seine  Quelle  anzu- 
geben, offenbar  weil  er  unseren  Originaldruck  .seinem  Text  zu 
gründe  legte.  Es  sind  denn  auch  nur  einige  ganz  unbedeutende 
Kleinigkeiten  geändert,  abgesehen  von  der  Orthographie,  welche 
den  Schweizer  Dialekt  gänzlich  abstreift.  (Vgl.  No.  122,  132, 
172,  173,  235  und  309.) 

Kritik  U.  Echtheit  il.  ParaceUilchen  Schriften  I.  2 
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I.  Periode. 


[i-we] 


1536. 


14.* 


.§)0(^bcrümpte=  | ften,  onb  mcitcrfarncften,  bcr  bei=  J bcn 
^ ne^  Soctor>5  ^aracelft  groffe  reunb  | ar^nei)  Don  öden  aunben, 
ftid),  f(bnfB.II  brdnb,  bi|fe,  beqnbrüd),  Dnb  aUcä  roaä  bie  »unbarB= 
nci)  begreifft,  ||  mit  ganzer  IjcQlung  Dnnb  ertantnife  oder  änfed,  ge* 
geiu  II  roertiger  oft  fünfftiger  on  aden  gebreften  an  ||  gejeqgt,  SSon 
bcr  alten  onb  neüroen  fiin  ||  ften  erfinbung  niebtä  Dn=  (|  berlaffen. 

@cfd)ribcn  äfi  bem  ©rofemeebtigften,  SDurci^Ieüdjtigftcn  f^ürften  1 
Dnb  ^errn,  >t>crrn  gerbinanben.  k Stömiftben  Äünig  ||  örBberfeog 
äfl  Ofterreidb-  ic. 

anbgeteqlt  in  breq  Jractaten. 

Der  (ärft,  in  bie  erfantnife  bcr  rounben,  roaä  roefenS  fb  ge= 
genroer«  II  tig  fcbenb,  roaS  äufiinfftigS  juerroarten,  mit  fampt  allen 
jnfeden. 

3)er  3lnber,  Don  ader  bEt)I“"9i  gerceb* 

ten  3lr=  ||  beten  gebrau<bt,  Dom  anfong  ber  arbneb  bife  auff  bie  bebifl 
gegen*  ||  »ertig  seit. 

Ser  Sritt,  Don  bem  bifb  Dnnb  berfen  ber  Dergifftigen  tbier, 
bci)n*  II  brueb,  ade  art  bc8  branbs,  Dnb  roa§  bergleidjen  bcr  rounb* 
arbncb  jiV  ||  ftebet,  innbalt. 

Sa5  ndcö  mit  Ä'ebf-  Diib  Mn.  fDIaicftat  Sreibebten  begnabet, 
nit  nach  ||  jutruefen,  on  erlaupnib  jn  feiner  jeit. 

©ebrneft  jii  SSlm  beb  33arnier.  U Jm  gar.  S.  S.  OTDj.  [!] 


Fol“.  60  Ull.  [51-0;  der  erste  und  letzte  Bogen  in  Ter- 
nioneu,  diis  Uebrige  in  DueruioneiiJ,  da.s  letzte  unbedruckt. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Freiburg,  Strassburg,  U.; 
Augsburg;  Düsseldorf;  Rothenburg,  a.  T.;  Hohenfurt] 
S.  SI/-SI,'  „Dem  Gros.smechtigsten  . . . Herrn  Ferdinan- 
den, . . Römischer,  zu  Vugern  vnd  Böhem  König  . 2C.  ... 
Doctor  l’aracclsen  fürhaltung,  der  grossen  wund- 
artzney  . . . Geben  zu  Münchrath  am  .vij.  May,  der  min- 
dern zal  im  .xxxvj.  jar.  ...  Theophrastus  von  Hohenheim, . .“ 
Aus.ser  einigen  kleinen  Au.sla.ssungen  finden  sich  Huser  gegen- 
über fa-st  nur  orthographische  Abweichungen  [Chir.  B.  u.  Sehr. 
4“-Ed.  S.  b./-b/].  — S.  '^j'-Sl/  „Ordnung  vnd  Register  des 
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gantzen  Buchs  mit  der  ausslegung  der  Tractet  vnd  Capituleu 
Paracelsi“,  Iluser  (a.  a.  0.  S.  gegenüber  sind  die  ein- 

leitenden Worte  sehr  gekürzt,  indem  der  1.,  2.  und  letzte  Ab- 
satz der  S.  c,''  ganz  fehlen.  Der  3.  Tractat  hat  nur  12  Cap. 
statt  13;  das  9.  Cap.  Husers  fehlt.  Am  Schluss  heisst  es  „So 
volget  auch  inn  einem  yedeu  Tractat  sein  besondere  Vorred, 
vnd  Beschlu.ssred,  vnd  anzeygung  der  Ordnung  mitt  e.ssen  vnnd 
trincken,  arbeyten,  k.  vnd  ander  Puncten,  so  ein  Krancker 
haben  soll.  K.“,  '»as  weder  bei  Unser  noch  in  den  Augsburger 
Drucken  sich  lindet.  — S.  S5/-31J  „Vorred  Doctor  Paraccl.sis  [!] 
in  den  ersten  Tractat“.  Einige  kurze  Auslas.sungon  und  mehr- 
fache fehlerhafte  Abweichungen.  S.  Ülj*  leer.  S.  S,'  beginnt 
„Das  büch  Doctor  Paracelsis  [!]  in  der  Wundarlzney  fallet  an 
in  dem  namen  des  Herren,  Amen“.  Der  „Erst  tractat“  mit 
17  ('ap.  und  „Be.schlu.ss“  reicht  bis  S.  6,’.  — S.  Die 

vorred  Doctor  Paracelsi  in  den  andern  Tractat  seiner  Wund- 
artzuey.  S.  F, Von  der  abstiucntz  rcgiment  vnd  Ordnung  ... 
5,’  Von  venstoplfung  der  .stülgeng  . ..;  S.  „Der  Ander 

Tractat  des  ersten  buchs  der  gro.ssen  wundartzney  Doctor  Para- 
cclsi  . .“  17  Cap.  und  „Beschlu.ssred“.  — S.  ÜR.'-W./  „Vorred 
in  den  dritten  Tractat  Doctors  Paracelsi“.  S.  „Von 

der  Ordnung  .speiss  vnd  trauck  . . .“;  S.  ^I^er  dritt 

Tractat  der  gro.ssen  wundartzney  Doctors  Paracelsi“,  12  Cap. 
und  „Beschlussrcd  der  gantzen  wundartzney  Doctors  Paracelsi“. 
Ueber  die  Abweichungen  dieses  ersten  Textes  von  dem  späteren 
sehe  man  das  Nähere  bei  dem  folgenden  Augsburger  Drucke; 
dieselben  sind  namentlich  gegen  Ende  sehr  beträchtlich.  — Die 
Seitcn-üeberschriftcn  lauten  durch  den  1.  Tractat:  „Das  Ei-st 
Büch.  — Von  D.  Paracelsis  [!]  wundartzney“,  durch  den 
2.  Tractat;  „Das  ander  Büch.  — Von  D.  Paracelsis  wund- 
artzney“ und  durch  den  3.  Tractat:  „Das  dritt  Büch.  — Von 
1).  Paracelsis  wundartzney“;  die  lliuwei.se  darauf,  da.ss  das 
Ganze  das  erste  Buch  eines  grösseren  Werkes  ist,  sind  vom 
Verleger  offenbar  geflis.sentlich,  wenn  auch  nicht  durchgängig 
(cf.  S.  SaO  getilgt,  -so  lauten  denn  auch  die  Schlussworte  „End 
der  gros.sen  wundartzney  Doctors  Paracelsi“. 


15.*  @r  groffeun  SBunbarjjnci),  ||  ba§  6r{t  S)eä  ßrgrüubten  || 
^ Dnb  bewerten,  ber  baijbcu  nr^nei),  i^octorS  'ktaracclft,  »ö  | allen 
ffiunben,  fti(^,  fd)üft,  brünb,  tl)icrbife,  baipibrüct),  mtb  | alles  waä 

2* 
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bie  »unbar^neq  begreifft,  mit  ganzer  l^a^Iung  ||  Bnb  erfantnife  aller 
i\iif&D,  gegeiimertiger  Dttb  fünfftigcr,  ||  o^n  allen  gebreften  angejeqgt, 
58on  ber  alten  minb  neiiffien  hinften  ||  erfqnbung,  nichts  Bnberlafien. 

©etrudt  narb  bem  erften  ©jremplar,  fo  25.  ^aracelfi  | bflnb» 
gefebrifft  geroefen. 

©ejebriben  jft  bem  ©rofemeebtigften,  ©urebleinbtigften  gi'irften  j 
tmb  .Oenn,  ^errn  ^erbinanben  ic.  Sömifeben  Äünig,  ||  ©rbberboB 
jii  Ofterreid)  rc. 

Slubgetablt  inn  bteq  Sractaten. 

25er  Grft,  inn  bie  erfanbtnuä  ber  munben,  maä  roefenS  fb  9'' 
genmertig  febenb,  maä  jiifünfftigä  1|  jüerroarten,  mit  fampt  allen 
jüfdUen. 

2)er  änber,  t)on  aHer  bablu"9<  fo  9«  *>nb  qe  beb  ben  gerecb= 
ten  arteten  geprauebt,  Dom  anfang  ||  ber  ar^neb,  biß  auff  bie  bcb'9 
gegenmertig  jcbt. 

Ser  Sritt,  Don  bem  bife  Diinb  beden  ber  Dergbfften  tbier,  babn= 
brncb,  alle  art  be§  branbS,  Dnnb  ||  maä  bergleb(ben  ber  rounbarbneb 
jüftebet,  jnnbalt. 

[Folgt  ein  grosser,  fast  die  Hälfte  des  Glattes  einnehmender  llolz- 
schnitt:  Vor  einer  Rundbogenpforte  in  einem  gepflasterten  Hofe  zwei 
Ritter  nach  dem  Kampfe;  der  eine  liegt  vor  den  Stufen  der  Pforte  mit 
grosser  Kopfwunde,  die  Brust  von  kurzem  Schwerte  durchbohrt,  dessen 
Spitze  am  Rücken  lieraussteht;  der  andere  Schwerverletzte  sitzt  auf 
einem  Holzklotz  mit  cntblösstem  Haupte,  in  der  rechten  Schulter  und 
dom  rechten  Oberschenkel  grosse  Hiebwunde,  Stichwunde  rechts  vom 
in  der  Brust,  die  beiden  Hände  abgehaoen,  das  Blut  strömt  aus  den 
Stümpfen.  Vor  seinen  Füssen  liegen  die  abgehauenen  Hände,  ein  Helm 
mit  Federn  und  ein  langes  Schwert.] 

25a§  alles  mit  Äcbf.  Dnb  Äi'tn.  9Raie)tot  grebbcb^en  begnabet, 
nit  nacb^utruefen,  on  |1  crlauptnife  iu  febner  jeit,  beb  P**"» 
lötigS  golbs. 

©etruift  ju  Sugfpurg  beb  Stebner,  3m  3<ir-  I 

M.D.  XXXVI. 

For.  H Bll.  + LXl  fol.  Bll.  + 1 leeres  Blatt.  Bogen  31-2, 
der  erste  und  letzte  Bogen  in  Quaternionen,  die  übrigen  in 
Teniionen.  — Am  Ende  Bl.  LXVI  b „©etnicft  Dnb  Dolenbet  inn 
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ber  Äaqferli(^en  Statt  augfpurg  ||  burc^  Staijncr,  21m 

nroiii.  tag  Sulij,  ||  beä  M.  D.  XX.WI.  garä". 

[Berlin,  kgl.;  Darnistadt;  -München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Wolfenbüttel;  Erlangen,  Freiburg,  Gies.scn,  Breslau, 
Dorpat,  Kopenhagen,  U.;  Augsburg;  Zwickau;  Salz- 
burg, Mus.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titelbl.  „Doctor  Theophrastus  von 
Hohenhaim,  genant  Paracelsus,  dem  leser  sein  grü.ss.  Leser, 
vor  dem  vnnd  ich  angreiff  das  büch,  muss  ich  dich  das  zedolin 
zülcsen  bemühen.  Ich  hab  dise  Wundartzney  ge-schriben,  in 
zway  Exemplar,  inn  mein  handgeschrifft,  das  ander  inn 
eins  jungen  Substituten,  nu  hab  jchs  dem  jungen  pronun- 
ciert,  wölcher  aber  nit  des  lateins-  perfect  gewe.sen,  darumb 
ctwan  jncongruitot,  oder  ander  vicia  villeicht  machten  geschri- 
ben  sein,  das  selbig,  doch  wie  trucks  Ordnung  inhalt,  Hans 
Varnieren  Büchtrucker  zü  Vlm,  durch  sein  anbittenn 
vberantwort,  wfilchs  der  correction  presten  tregt, 
habe  souil  nit  mügen  zum  corrigieren  pringe,  das, 
wie  pillich  sein  solt,  im  truck  corrigiert  solt  worde 
, sein,  villeicht  zü  einer  Verachtung  beschehö,  vber  solchs  auch 
zeyt  vnd  stund  seins  Versprechens  nit  vollendt,  hab  also 
das  alt  exemplar  von  newem  widerumb  pronunctiort 
einem  andern  substituten,  vnnd  dem  Ersamen  Hain- 
rich  Stainer  Burger  vnnd  Büchtruckor  zü  Augspurg  züge- 
stelt,  mit  vorbedingter  meiner  selhs  corrigierung, 
darumb  ob  bayde  exemplar  nit  gleich  wurdenn  sein,  ist  die 
vrsach,  wie  gemelt,  dich  aber  will  ich  erniancn  vnd  gcmant 
haben,  demselbigen  myndcr  dann  disem,  glauben  vnnd  ver- 
trauwen  zü  geben,  vnd  dich  dyses  bonfigen  la-ssen,  vnd  als 
das  vonn  mir  corrigiert,  vnnd  emendiert  ist  worden. 
Geben  am  vier  vnd  zweintzigisten  Junij.  Actum  Auguste.“  Da- 
mit ist  der  Ulmer  Druck  (No.  14)  energisch  de.savouirt.  S.  21/ 
Brief  an  ,. . . Wolffgangen  Thalhauser,  der  Artzney  Doctori, 
Physico,  vnd  Stattartzct  der  löblichen  Statt  Augspurg  . . Geben 
zü  Augspurg  den  xxiij.  Julij,  Anno  M.  D.  XX.Xvj.“  — .S.  21/-21/ 
Antwortbrief  Thalhausers  „Datumb  auss  meiner  herberg  zü 
Augspurg,  den  xxiiij.  Julij.  Anno  xxxvj“.  — S.  21/- 21/  An 
Kaiser  Ferdinand  „Doctors  Paracel.sen  fürhaltunng,  der  gro.ssen 
Wundartzney“  . . „Geben  zü  Münchrath  am  vij.  .Maij,  der  min- 
dern zal  im  xxxvj.  jar.“  — S.  21/-21/  Vorred  Ductor  Paracelsi. 
inn  den  „ersten  Tractat“.  — S.  1Ä5'’-21/  „Ordnung  vnd  Kegi.ster 
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dfS  gautzon  Imclis;“  dies  alles  findet  sich  in  der  Huser’schen 
Baseler  Qnartaiisgabe  der  Chirurg.  15.  u.  Sehr,  genau  in  der- 
selben Reihenfolge  und  mit  nur  geringen  Abweichungen  itn 
Einzelnen.  S.  Jl,”  ein  reiches  Chirurg.  Instrumentarium  in 
elegantem  Schranke.  — 151.  la-XVlb  der  1.  Tractat;  Bl.  XVIIb- 
Xlillllb  der  2.  Tractat;  Bl.  XLVa-LXIb  der  3.  Tractat.  — An 
Ilolz.schnitton  linden  sich  hier  noch  18  meist  blattgrosso,  z.  Tli. 
aus  zwei  Theilen  zusammengesetzte;  die  meisten  stammen  noch 
aus  dem  15.  Jahrhundert  und  finden  sich  beispiclswei.se  schon 
z.  Th.  in  Brunschwigk’s  Chirurgie  von  1407.  — Bl.  XVIIa 
der  Wundenmann;  X.X  b de.sgl.;  XXVa  Apotheke  (2  Theile): 
X.XlXa  Untersuchung  eines  am  Beine  Verletzten;  XXXlIb  Sphä- 
renbild; X.XXIllIa  Destillationsküche;  XXXVa  das  Titelbild; 

X. XXVlla  Untersuchung  einer  Brustwunde;  XLI  b (2  Theile)  Arzt 
mit  Famulis  bei  einem  von  Pfeilen  an  Hand  und  Stirn  Getroffenen; 

XI. IIb  Feldscher  einem  Landsknecht  einen  Speer  aus  der  Brust 
ziehend;  XLVlIIa  Schlangenbeschwörung  (?);  Lila  Arzt  und 
(iehiilfen  am  Lager  eines  Verletzten  mit  complicirtem  Unter- 
schenkelbruch; Llllb  Aerzte  und  ein  am  Oberschenkel  Verletz- 
ter; Lllllb  (2  Theile)  .Arztgruppc  (=  S.  25a)  und  ein  im  Gesichte 
Verletzter;  S.  LVIaein  Holzschnitt  aus  dem  Thouerdank  (Fig.39), 
Geschütz  u.  s.  w.;  LVl  b Gewitter;  LVTII  b (2  Theile)  Arztgruppo 
(=S.  41a)  und  Kranker  im  Sessel;  LX  a Ar/.tgruppe  bei  penc- 
trirender  Bauchwunde.  S.  Ll.X  b u.  LXIa  Holzschnittschlussleiste. 

Trotzdem  auch  Hans  Varnicr  durch  ein  kaiserl.  Privileg  geschützt 
zu  sein  auf  dem  Titel  angibt,  hat  also  Paracelsus  diese  neue  Ausgabe 
aus  oben  angeführten  Gründen  unter  Vorbehalt  eigener  Correctur  bei 
Steiner  erscheinen  lassen;  vielleicht  Lst  dieselbe  noch  früher  fertigge- 
stcllt  worden  als  der  Ulmer  Üruck;  denn  der  Druck  ist  offenbar  sehr 
schnell  gefördert  worden,  wio  mau  (abgesehen  von  dem  am  24.  Juli  erst 
geschriebenen  Brief  Thalhauser’s,  der  mit  dem  1.  Bogen  eisst  nach  dem 
Druck  des  ganzen  Werkes  gesetzt  wurde)  daraus  ersehen  kann,  da.ss  das 
1.  Buch  am  28.  Juli  ira  Druck  vollendet  wurde,  und  das  2.  Buch  von 
gleicher  Blätterzahl  am  22.  Augu.st  des  gleichen  Jahres;  mithin  nicht 
länger  als  3 ll'ocheu  hat  der  Druck  eines  Buches  gedauert. 

Jedenfalls  kann  nur  dieser  Augsburger  Druck  dem  Studium  der 
grossen  Wundartzney  authentisch  zu  gründe  gelegt  werden;  denn  auch 
Huser  hat  Abweichungen  nicht  ohne  Belang,  obgleich  er  in  der  T^-Aus- 
gabc  direct  nach  dieser  Au.sgabe  druckte.  Eine  eingehende  Vergleichung 
des  Ulmer  [U.]  und  Augsburger  [A.|  Druckes  ergibt  Folgendes: 

Zunächst  ist  da.s  „zedeliu“  und  der  Brief  an  Thalhauscr  .samt 
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dessen  Antwort  neu  liiuzugekommcn;  ersteros  und  letzterer  finden  sicli 
nur  hier  und  bei  Huser  (ohne  andere  als  orthographi.sdie  Abweichungen), 
ln  der  Widmung  an  den  Kaiser  sind  einige  kurze  Zusätze  gemacht;  in 
der  Vorrede  zum  1.  Tractat  finden  sich  in  A.  zwei  kleine  Zusätze  von 
Redeutung,  der  Text  ist  mehrfach  be.s.ser  als  in  Ü.;  die  einleitenden 
Worte  zum  Register  weisen  zu  Anfang  und  Ende  einen  längeren  Zusatz 
auf;  im  3.  Tractat  ist  die  Capitelzahl  aus  Versehen  in  A.  noch  auf  12 
angegeben,  während  im  Register  selbst  13  Capitel  aufgeführt  sind.  — 
Der  erste  Tractat  (mit  Ausnahme  des  3.  Capitels),  der  zweite  Tractat  und 
der  dritte  Tractat  bis  zur  Mitte  des  4.  Capitols  stimmen  in  U.  und  A. 
im  wejsentlichen  überein.  Abgesehen  von  der  durch  den  anderen 
Druckort  bedingten  durchgehends  abweichenden  Rechtschreibung  finden 
sich  im  Einzelnen  in  U.  nicht  gerade  sehr  zahlreiche  Abweichungen, 
z.  Th.  wirklich  durch  Unkenntniss  des  „Substituten“  bedingte  (z.  B.  ca- 
sunice  statt  causonicae,  das  mensch  st.  das  menstruum.  viler  .st.  febres, 
gallinei  (durchgehends!)  st.  galmoy,  Dillamäl  st.  Dillenöl,  lacconon  st. 
lauation,  exsamenator  st.  examinator  u.  s.  w.)  z.  Th.  Versehen  dos  Schrei- 
bers oder  Druckers  (so  jagen  .st.  schlagen,  früer  st.  freyer,  suin  des  st. 
sonders,  besserung  st.  böserunge,  zufliehen  st.  zuviel,  ergrimmet  st.  er- 
gründet, vereynt  st.  veruneynigt,  windül  st.  wundöl,  kamplf  st.  krarapff, 
Schwert  st.  schwebel  u.  s.  w.)  theils  auch  wirkliche  Aenderungen  wie 
wartzennest  st.  blütnest  und  viele  andere.  Nur  an  einigen  ganz  ver- 

einzelten Urten  hat  U.  .scheinbar  eine  bessere  Le.sart  als  A.  Nur  ganz 
wenige  kleine  .Stellen  von  ü.  sind  in  A.  getilgt.  — Einer  wie  eingehen- 
den Umarbeitung  Hohenheim  sein  Mscr.  nochmals  unterzogen  hat,  er- 
gibt sich  daraus,  dass  nur  4 Capitel  sich  finden,  in  welchen  keine  neuen 
Zusätze  gemacht  sind;  in  allen  anderen  Abschnitten  findet  man  meist 
recht  zahlreiche  und  öfters  recht  umfangreiche  neu  hiuzugefügte  Stellen, 
fast  immer  ohne  dass  der  Ulmer  Text  dadurch  Veränderungen  erfahren 
hätte,  also  pure  Einschiebungen.  — Das  3.  Capitel  des  1.  Tractats  nimmt 
in  U.  nur  8 Zeilen  ein  und  ist  in  A.  um  mehr  als  zwei  cnggedrucktc 
Folioseiten  erweitert. 

Dies  ist  der  Zustand  bis  zum  letzten  Bogen  („0“)  des  Ulmer 
Druckes,  d.  h.  bis  zur  Mitte  des  4.  Capitels  des  3.  Tractates  (A  S.  Lllla 
Zeile  3 v.  o.;  Hu.ser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  4“-Ed.  S.  13.'i  Zeile  1 v.  o.;  Eol°- 
Ed.  S.  49  Zeile  11  v.  u.).  Von  da  ab  ist  der  Text  von  A.,  abgesehen 
von  der  gleichen  Capitoleintheilung  (nur  das  9.  Capitel  ist  neu  einge- 
fügt), ein  ganz  neues  Werk.  Nicht  nur  dass  der  Text  im  Oanzeii  weit- 
läufiger ist;  es  findet  sich  kein  einziger  gleichlautender  Satz,  auch 
der  Inhalt  ist  ganz  verändert,  selbst  die  vorgeschriebenen  Heilmittel 
weichen  vielfach  nicht  unerheblich  ab  oder  sind  sogar  ganz  andere. 
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Es  scheint  mir  nicht  angängig  eine  Umarbeitung  anzunehmen,  son- 
dern eine  völlige  Neubearlieitung  de.s  nur  in  seinem  allgemeinen  Ge- 
dankengang noch  vorhandenen  Stoffes.  Es  drängt  sich  die  Vermu- 
thung  auf,  dass  Hohenheim  den  Schluss  des  3.  TractateS  in  seiner 
„handgoschrifft“  nicht  mehr  besass  und  die  Ulmer  Druckbogen  nur  bis 
zum  Schluss  des  Bogens  „N“  eingelaufen  waren,  er  sich  also  kurzer 
Hand  zu  einer  ganz  neuen  Ausarbeitung  des  fehlenden  Restes  ent- 
schliessen  mus-ste.  — Ein  meist  recht  ausführliches,  vielfach  wörtliches 
E.xcerpt  aus  dem  Ulmer  Druck  Capitol  4 — 11  findet  sich  (aus  No.  24 
resp.  34  oder  40  abgedruckt)  in  der  Huser’schen  Folio-Ed.  der  Chir.  B. 
u.  Sehr.  S.  503-007.  Das  letzte  (12.)  Capitel  und  dio  Besch Imssrede  sind 
dort  nicht  mitausgezogen.  Dio  Ulmer  Beschlussredo  ist  umfangreicher 
als  die  Augsburger  und  ein  von  dieser  durchaus  abweichendes  scharf 
polemisches  Schriftstück,  welches  in  eine  längere  religiöse  Ermahnung 
(„compelle  intrare“)  au.sklingt.  — Eine  künftige  Ausgabe  der  Grossen 
Wundarznei  wird  den  letzten  Bogen  der  Ulmer  Ausgabe  (12  Seiten) 
völlig  zum  Abdruck  bringen  mü.ssen;  denn  es  ist  Hohenheim’sches  GeLste.s- 
werk  von  zweifello-sester  Echtheit. 


16.  * 6r  groffenn  wunbar^net),  | $a§  anber  2)eä  ergrünb=il 

ten  minb  bewerten,  halber  $Doctorä  ißaracclft,  ||  S?on 

ben  ojfncn  |(bäben,  Br(prung  onnb  ^aqlung,  9io(b  I ber  betoirtenn 
erfarenljaqt,  o^n  jrrfale  onnb  iret)ttcrä  ||  Ber[i’i(ben. 

@e|d)riben  jü  bem  @ro6m&d)tigiften,  ®ur(bleü(btigi)'tcn  dürften  | 
Bnb  .sperren  ||  ^icrreu  3crbinanben  Bon  ©otteö  gnaben  |]  5Rl)ömif(bcr, 
SSngerifd)cr,  Bimb  Sbbiniifcber  ||  Äünig,  ßr^^er^og  jü  Dfterreitb,  | 
Bu(erm  gnibigiften  sperren. 

Slufegetbaqlt  inn  breq  2ractaten. 

2)cr  erft  jaqget  an  bie  alten  grunb  Bnb  leer,  wie  bie  felbigen 
auch  irrig  gel)al  ||  ten  Bnb  gcroefen. 

®er  anber  ja^get  an,  35Ja§  ber  grunb  Bnb  Brfprung  fei)  ber 
offnen  ftbiben  ||  nad^  bem  natürlitbcn  lietbt. 

®er  britt  äö'lflct  an  brcqerlai)  ^tjlung  im  IBniiierfal,  Bnnb 
inn  jiBai)  Utar=  ||  ticular. 


[Holzschnitt,  halbblattgross;  Rechts  sitzt  ein  Kranker,  welcher  seinen 
mit  Geschwüren  bedeckten  linken  Unterschenkel  auf  einen  Klappstuhl 
gelegt  hat;  ein  neben,  dem  Klappstuhl  stehender  Arzt  streicht  mittelst 
eines  Spatels  Salbe  in  die  Geschwüre;  links  steht  in  köstlich  gespreizter 
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Attitüde  der  Barbier,  den  linken  Fuss  auf  einen  Schemel  gestellt  und 
auf  dem  Knie  Pflaster  streichend;  er  dünkt  sich  die  Hauptperson!] 

Das  alles  mit  Äatj.  Bnb  Äünig.  9Rat)eftat  ^re^^apten  begna» 
bet,  nit  nacbjiitruden,  1 on  erlaubtnuS  jft  fa^ner  jeqt,  beq  pecn, 
rj:.  mard  IbtigS  golbS. 

©etrueft  jii  augfpurg  beg  ^aqnric^  Stainer,  int  jar.  || 
M.D.  XXXVI. 

Fol“.  6 Bll.  4-  61  foliirtc  Bll.  [richtig  bis  LV,  dann:  LV, 
LIV,  LVll,  LVIII,  LIX,  LX,  LX]  + 1 Bl.  (Bogen  8-2,  alles 
in  Ternionen,  nur  der  letzte  Bogen  in  Quaternionen].  Ara 
Ende  S.  8/  „©etrudt  onb  SSoHenbet  inn  ber  Äaqfcrlid^en  Statt  |( 
Sugfpurg,  burt!^  ^a^nritb  Stainer,  am  ||  rjrii  tag  8ugufti,  beS 
M.D.|  XXXVI.  SarS." 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Wolfen- 
biittel;  Giessen,  Breslau  u.  Dorpat,  U.;  Salzburg,  Mus.] 
Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  „Argumentum  des  gan- 
tzen  Buchs,  Doctors  Paracelsi“,  eine  Uebersicht  über  den  Inhalt 
der  3 Tractate;  darunter  heisst  es:  „Dieweyl  vnd  die  Artzney 
nicht  yegklichem  bekant,  wie  sie  inn  d’  Grämatick  sollend 
gstelt  werden,  ist  etwas  vbersehen  Leser,  so  corrigier  es  selbs, 
dann  die  eyl  vbersicht  vil.“  — S.  8,'  „Doctor  Paracelsis  [!]  Lec- 
tori  S.“;  S.  8/- 8,'  Widmung  an  König  Ferdinand  „Geben  zu 
Augspurg  am  aylfftö  Augusti  der  mindern  zal  im  sechs  vnd 
dreyssigLsten“.  — S.  8,'- 8/  „Vorred  inn  das  ander  büch  der 
grossen  wüdartzney,  Doctoris  Paracelsi“.  — 8.  8/-8,’  Capitel- 
register;  S.  85'-85*  „Vnderrichtung  des  grunds  der  offnen  scha- 
den, wie  er  alldo  new  beschriben  wirt,  vnd  anders  zusein  an- 
gezaygt,  dann  von  alter  her  geschriben“. 

Bl.  la-XVa  „Das  Ander  Büch  der  grossen  wundartzney ... 
Der  Erst  Tractat . . .“  20  Capitel  und  „D.  Paracelsi  Beschlu.ss- 
red.“  — Bl.  XV'b-XVIb  Vorred  inn  den  andern  Tractat,  von 
offnen  schaden  Doctoris  Paracelsi.  — Bl.  XVIIa-XXXVUla 
„Der  ander  Tractat . . 21  Capitel  und  „Beschlu.ssred.“  — Bl. 
XXXVlIlb-Ende  „Der  dritt  Tractat . . . Vnd  diser  Tractat  hat 
drey  au.sstaylung . .“  — Bl.  XXXVIllb-XXXlXa  Doctors  Pa- 
racelsi Vorred,  inn  den  dritten  Tractat.  — Bl.  XXXlXb-XLVIlIa 
„Der  erst  Thayl“  ...  10  Capitel  und  Be.schlussred.  — S.XLVlllb- 
Lllllb  „Der  ander  thayl“  ...  „Doctors  Paracelsi  Vorred“,  13  Ca- 
pitol und  Beschlussred.  — Bl.  LV’a-[LXIIa]  2/  „Der  Dritt 
theyl“  . . . „Doctors  Paracelsi  Vorred“,  10  Capitel  und  ßoschlus.s- 
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rod.  Die  letzte  Seite  unbedruckt.  Aus.scr  einer  Wiederholung  des 
Titclholzschnitte.s  über  dem  1.  Cap.  auf  Bl.  la  finden  sich  hier 
keine  Holzschnitte.  (Der  selbe  Schnitt  findet  .sich  etwas  schma- 
ler und  weniger  fein  au.sgefiihrt  auf  dom  Titel  folgender  Schrift: 
„Aln  nützlich  vnnd  notwendigs  Artzney  Büchlein  für  den  gc- 
inainen  menschon  ....  durch  . . Maister  Bartholome  Vogter, 
Augen  Artzt  zu  Dyllingen  . . .“,  am  Ende:  „fietruckt  zu  Aug- 
spurg  durch  Philipp  Vlhart“,  o.  J.  4",  79  Bll.  Die  Vorrede 
datirt:  , Geben  zü  Dillingen  am  dritten  tag  Julij,  Im  jar..  Tau- 
sent  fünffhundert,  vnd  einviiddreyssigsten“,  also  wohl  auch  1531 
gedruckt.) 

Unser  i.st  im  1.  Band  der  Chirurg.  Schriften  1.591  dieser  Au.sgabe 
gefolgt;  die  Abwoichimgon  beschränken  sich,  abgesehen  von  der  Ortho- 
graphie, auf  Versehen  oder  Unrichtigkeiten  des  Originaldruckes;  manch- 
mal sind  Iluser’s  kleine  Aenderungen  allerdings  ebenso  eigenmächtig  als 
unnöthig,  wenn  er  z.  B.  statt  „goschriben“  „dargethan“  setzt  oder  aus 
„parabolanus“  „Perambulanus“  macht  u.  s.  w. 


17.  Prognoftication  auff  ryiüi.  1|  jar  jufiinfftig,  burt^  ben  f)0(^ge=  | lerten 
Doctorem  ^aracelfmn,  @ejd)viben  j«  bem  ||  ©roBmet^tigitcn,  3)ur(b= 
leücbtigften  gürften  1|  Bnb  Herren,  Herren  Scrbinanbeit  jc.  || 
mije^en  Äünig,  (Sr^l^er^og  Dfterreit^  jc. 

[Zwei  Holz.schnitto  von  gleicher  Höhe  neben  einander;  der  linke 
schmalere  zeigt  vor  einem  Tische  mit  Lesepult  sitzend  einen  Gelehrten, 
der  mit  der  linken  Hand  eine  Sphära  hält,  mit  der  rechten  gegen  den 
Himmel  weist,  an  welchem  durchs  offene  Bogenfenster  die  Sonne  mit 
acht  Sternen  sichtbar  ist.  Der  breitere  Holzschnitt  rechts  zeigt  in  den 
Ecken  Köpfe  in  Wolken,  die  vier  Winde  darstellend,  welche  nach  der 
Mitte  hin  blasen.] 

3J?it  Äaijferlit^er  »fi  Äüniglic^er  9Kai)eftQt  Sreq^eBten  begna= 
bet,  nit  not^jfi  II  tructen , on  erlaupnife  ^ii  feiner  jeqt,  beq  peen, 
yr.  marcf  lötigä  golbs.  ||  M.D.  .XXXVI. 

4°.  24  Bll.,  das  letzte  unbedruckt  [3l,-5',].  Am  Ende 

5/:  „©etriictt  äfi  Slugipurg  burd^  Apepnricb  (Steqner,  | am 
XXIII.  tag  Jlugufti,  Ülnno,  ||  M.  D.  XXXVI." 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  St.  (2)  und  L’; 
Karlsruhe;  Stuttgart;  Gotha;  Weimar;  Wolfenbüttel; 
Königsberg;  Görlitz,  .Mil.;  Zwickau;  Zürich,  St.] 
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S.  21/-31/  „Vorred  Doctors  Paracclsi“  = Hus.  4“.-Ed.  Rd.  X. 
App.  8.  iyO-192 — S.  39,''-®/  die  32  symbolischen  Holzschnitte, 
jeder  mit  der  Erklärung  eine  Seite  einnehmend,  wie  bei  Unser 
a.  a.  0.  S.  193-224.  — S.  5, '-5/  „Erklerung  der  pregnostication 
vnd  beschlussred  D.  l’aracelsi“. 

Die  Abweichungen  Huser’s  vom  Originaldruck  sind  gering,  meist  nur 
orthographisch.  Die  bedeutenderen  sind:  Leiblichen  statt  lieblichen, 
Mittel  st.  mit,  bemühet  st.  gemiit,  wirdt  siegen  st.  würde  sagenn.  Bei 
Bild  18  Zeile  6 hat  Huser  unnöthiger  Weise  ein  „wa,ss  ist“  eingefügt; 
Itei  Bild  26  (S.  218)  hat  Huser  in  den  Text  eine  verbe.sserte  Lesart  aus 
Xo.  25-27  herübergenommen  und  die  Le,sart  des  Originals  unter  „alias“ 
an  den  Rand  gesetzt.  Die  Holzschnitte  sind  kräftig  gezeichnet  und  nicht 
übel  geschnitten.  Die  Huser'schen  sind  recht  genau  nachgoschnitten. 

18.  PROGNOSTICA  1 TIo  AD  VIGESIMVM  QVAR-  1|  tum 
anmim  cluratura.  per  eximiuin  Doctorem  | Theoplirastnm 
Paracelsum,  Ad  illiistrissimuni  ||  ac  potentissimü  principem 
Ferdinandum,  Ro=  \ man.  Regem  semper  Augiistum  &c. 
Archidn=|j  cem  Austria*  &c.  conseripta.  Anno  xxxvi. 
MARCVS  TATIVS  AD  | LECTOREM. 

Si  cupis  Aftronnn  fataleis  feire  meatus, 

Arca?iis(j;  flmul  miftica  tierba  notis. 

Qiiid  facra  uentaros  promittanl  fydera  in  annos, 

Et  qnod  portendimt,  fpesiie,  7netn.n'te  ßet. 

Humunas  puriter  qito  terrens  ontine  menteis 
Nos  moneat  clcmens  ad  pia  facta  Dens. 

Concitus  Aethereo  Doclor  Thepraftns [l]  ab  aftro, 

Dinite  mirandis  hcec  docet  ore  modis. 

Vt  caueant,  queifeunq;  malnm,  inala  fata  minantnr, 
Qnamnis  hic  nuUnm  nominet  die  uirnm. 

Cnm  gratia  cT  ]mnilegio  Cwsarecc  ac  Regia-  Maieft. 
ne  quis  | imprimat  fine  permißione  pa-na  20.  marcaniin 
auri  pari. 

4“.  24  Bll.  unpag.  (Bogen  A-F),  Rückseite  des  ersten  und 
letzten  Bhittes  unbedruckt.  S.  A,'-A/  „Praefatio  Prognostica- 
tionis  D.  Theophrasti  Paracclsi“.  8.  Bg-E^*  Die  Holzschnitte, 
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jeder  sammt  Cominentar  eine  Seite  einnehmend.  S.  „Ex- 

positio  Brevis  Prognosticationis,  oximij  D.  Theoph.  Paracelsi, 
coronidis  vice,  ae  conclusionis  loco  adiecta“.  — Auf  dein  letz- 
ten Blatte  (S.  F/)  findet  sich  folgendes  Gedicht: 

„M.TATII  AD  GERMANIAM  ||  EXHORTATIO.  1 

Caesarece,  Re(jke(^;  Rho.  Maieft.  laus. 

Si  fapis,  en  Gallos  fuyies  Germania,  tT  Anglos 
Nec  tecuin  Venetos  foedits  inire  fines. 

Ecce  Philippcca  defeendit  origine  proles, 

Ac  mandi  iufto  uindicai  enfe  nephas. 

Hcec  flernat  Celtas,  Venetos,  fimdetif;  ßrytannos, 
Qui/quis  e?i  in  talem  mouei'it  arma  ducem. 

Teij;  etiam  iniufti  priuans  Diademate  regni, 

Ad  neram  coget  Turca  uenire  fidem. 

Vnanimi  fenfiuj;  coli,  ftudio(j;  perenni 
Jn/tituet  fummi  mimina  trina  Dei. 

Quam  ter  quinq;  ierint  ii  Chrifto  fcecula  nato. 

Et  bis  ter  fenus,  cum  tribus,  annus  erit. 

Ilaic  mihi  cerlefti  fupenhn  regnator  Olympo 
Per  fua  pradici  luppiter  a/tra  iubet. 

Excusum  Augnstae  Vindelicoriirn , per  Hen=  0 ricum 
Steyncr,  XXVI.  Augusti,  | An.  M.  D.  XXXVI.“ 

[Berlin,  Brüssel,  kgl.;  München,  Sts.;  Stuttgart; 
Bonn  u.  Leipzig,  U.;  Wolfenbüttel;  Zwickau;  Prag,  ü.] 
Das  Latein  der  Uebersetzung  ist  ziemlich  gut.  Die  Vorrede  ist  viel 
weitläufiger  als  der  deutsche  Urtext  gehalten;  man  kann  sie  kaum  noch 
als  eine  umschreibende  Wiedergabe  bezeichnen,  die  den  Gcdankengang 
auch  nur  annähernd  beibehielte.  Offenbar  ist  der  Uebersetzer  in  den 
alten  Klassikern  gut  zu  Hause.*) 

Die  Vorrede  schlicsst  denn  auch  mit  2 Distichen  aus  den  Fasten 

*)  Die  eine  Stelle,  welche  Friedrich  Mook  erwähnt,  hat  er  gründlich  missver- 
standen. Er  sagt,  es  werde  .Socrates,  Plato,  .Mose.s,  Paulus,  Homer,  Hesiod,  .\lphi- 
stas  und  Meropes  iii's  Feld  geführt.  Der  Uchersetzer  spricht  aber  von  den  „doctis 
liominibus,  quos  Ilonierus  et  Ifesiodiis  Alphistas  et  Meropes,  hoc  cst,  indagatores 
vocaut“,  was  natürlich  auf  die  bekannten  „dXffqaTal  xai  fjipores  ävSpis“  gemeint  ist, 
die  erfinderischen  und  redegewandten  Männer. 


Digitized  by  Googlc 


[1536]  Die  bei  Lebzeiten  Hohcnheim’s  im  Druck  erschienenen  Schriften.  29 

des  Ovid.  Die  Uebersetzung  der  Bilder-Erkläruugen  hält  sich  strenger 
an’s  Original,  wenn  auch  noch  immer  recht  frei.  Auch  das  Nachwort 
ist  recht  frei  in  der  Uebersetzung  gehalten,  .schlie-sst  sich  aber  weit  näher 
an  das  Original  als  die  Vorrede.  Es  hält  .sich  in  .seinem  Commentar 
strenger  an  die  Bildfolge  der  Prophezeiung  als  die  deutsche  Schlussrede. 
Zn  erwähnen  wäre,  dass  die ‘später  unter  No.  250  zu  besprechende 
Uebersetzung  in  den  Wolf'schen  „Lectiones  Momorabiles“  (von  David 
Schram)  mit  der  vorliegenden  autorisirten  Uebersetzung  der  No.  17 
nichts  gemein  hat. 

Der  gewandte  Uebersetzer  ist  zweifellos  der  bekannte  „Poet“  und 
öffentliche  Lehrer  der  „Poeterey“  an  der  Hohen  Schule  zu  Ingolstadt 
Marcus  Tatius,  auch  Marcus  Tatius  Alpinus  genannt,  welcher 
bei  Heinrich  Steiner  153.3  lat.  Gelegenheitsgedichte  unter  dem  Titel 
„Progymnasmata“  (48  Bll.  8“.)  und  deutsche  Uebersetzungen  des  Tro- 
janischen Kriegs  von  Dictys  Cretensis  und  Daros  Phrygius  (1536, 
12  Bll.  -H  LXXXII  fol.  Bll.  Fol“.,  den  26.  JuniJ,  Vorrede  „Augspurg,  des 
xi.v  Junij.  im  M.  D.  XXXVI.  Jar“),  des  Polydorus  Virgilius  „Von  den 
crfyndern  der  dyngen“  (Januar  1537,  18  Bll.  -t-  CCX  fol.  Bll.;  Vorrede 
„Augspurg  M.  D.  XXXvj.  des  x.wij  Decembris“)  und  noch  1540  „Zwey.. 
Historien  . .,  der  Rhömerkrieg,  wider  die  Carthaginienser  . . von  Leon- 
hardns  Aretinus“  (6  Bll.  + 41  fol.  Bll.)  erscheinen  Hess.  1540  gab 
er  in  Strassburg  ein  Carmen  „ad  Ferdinandum  Caesarem  semper  Augu- 
stum“  in  4“  heraus.  Jedenfalls  war  Marcus  Tatius  1536  in  Augs- 
burg und  hat  dort  Hohenheim  kennen  gelernt. 


19.  PROGNOSTICA  ||  TIO  AD  VIGESIMVM  (^VAR- 1|  tum 
vsqi  annum  diiratura,  per  eximium  diim  ||  ac  DoctoiTin 
Paracelsiim,  Ad  illustrissimum  p ac  poteiitissinm  princi- 
pem  Ferdinandum,  Rosljinan.  Regem  semper  Augustum 
&c.  Archidu=  ||  cem  Austriai  &c.  conscripta.  Anno  xxxvi. 

MARCVS  TATIVS  AD  | LECTOREM. 

Si  cupis  Aftrorum  fataleis  feire  mealus, 

Arcanis^;  fimul  mißiea  nerba  notis. 

Quid  facra  uenturos  provnttant  fydera  in  annos, 

Et  quod  portendunt,  fpesite,  metnsüe  fiet. 

Humanas  pariter  quo  terrens  otnine  vienteis 
Nos  moneat  clemens  ad  pia  facta  Dem. 
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Concitm  Aefliereo  Doctor  Theprafhis  [l]  ab  cpftro, 
Diuite  mirandis  ha-c  docet  ore  modis, 

Vt  caueant,  qnei/ciinq;  malmn,  mala  /ata  minantnr, 
Quamais  hic  nuUam  nominet  Ule  nimm. 

Cum  gratin  eT  priuUegio  *Ca/area;  ac  Regtm  Maieft. 
ne  quU  ||  imprimat  fine  pennifsione  piena  20.  marcarum 
auri  pari. 

4".  24  Bll.  [A-F]  S.  F/  Unter  dem  Oedichte  M.  Tatii  Ad 
Gennaniam  Exhortatio  „Excu.suin  Augustac  Vindelicorum,  per 
llen»  II  ricum  Steyner,  XXVI.  Augnsti,  ||  An.  M.  D.  XXXVI“. 

[Wien,  Hofbibi.] 

Abgo.sehen  vom  Titelblatte  stimmt  in  diesem  Drucke  Seite  für  Seite, 
Zeile  für  Zeile  und  Buchstabe  für  Buchstabe  bis  in  die  kleinsten  typo- 
graphi.schen  Zufälligkeiten  mit  dem  vorhergehenden  Drucke  überein. 
Wir  haben  es  wohl  nur  mit  Titeländeruugen  zu  thun,  welche  während 
des  Druckes  vorgonommen  wurden.  Vgl.  Heft  I.  der  Par.  Forschungen 
S.  42/43. 

19  a.  PROGNOSTICA  ||  TIO  Al)  VIGESIMVM  QVAR-  | tum 
usq)  aiinuin  duratiira, . . . poena  20.marcarnm  ann  puri. 

4°.  24  Bll.  [A-F]  ohne  Colophon. 

[Erlangen,  üniv.;  London,  brit.  Mus.] 

Stimmt  im  Titel  und  allem  Ucbrigen  genau  mit  No.  19  überein, 
nur  fehlt  auf  dem  letzten  Blatte,  welches  im  Erlanger  Exemplar  unbe- 
schädigt erhalten  ist,  die  Notiz  über  den  Abschlu.s.s  des  Druckes.  Da 
dem  Londoner  Exemplar  das  letzte  Blatt  fehlt,  bleibt  es  fr<aglich  ob 
da.s.selbe  unter  No.  19  oder  19a  einzuroiheii  war. 

Der  Sachverhalt  war  wohl  folgender:  Es  wurde  während  des  Druckes 
eine  nachträgliche  Titcländerung  beliebt,  welche  sich  nur  auf  die  vier 
ersten  Zeilen  des  Titels  erstreckt;  wahrscheinlich  i.st  die  Lesart  des 
Titels  von  No.  18  die  verbesserte.  Die  Drucknotiz  am  Ende  des  Bogens  F 
wurde  gleichfalls  erst  später  während  des  Druckes  hinzugcfügt  und  es 
war  dann  dem  Zufall  überla.ssen,  wie  gerade  der  Bogen  F mit  oder  ohne 
Colophon  mit  dem  geänderten  Titelbogen  A zu  einem  Exemplar  zu.sam- 
mengoheftet  wurde.  Es  mag  also  noch  irgendwo  ein  Exemplar  mit  dem 
Titel  von  No.  18  ohne  Druckernotiz  am  Ende  auftauchen. 

Vgl.  den  späteren  Druck  ohne  Jahr  No.  .W4. 
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1537. 

20.  * u 6r  groffcnn  ffiunbar^nei),  | baS  @r[t  Suc^,  35f§  Grgrünbtcn  |] 
»nb  bcroerten,  ber  bat)bcn  ordnet),  DoctorS  't'arQcelft , DO  || 
allen  rounben,  ftidj,  fc^üß,  brdnb,  t^ierbi^,  baßnbrüc^,  Dnb  |i  alle§ 
waä  bic  ffiunbar^neq  begrdfft,  mit  ganzer  ^aßlung  ||  tmb  erfant. 
niß  aller  jüfdll,  gegenmertiger  onnb  fünfftiger,  | o^n  allen  gebreften 
angejcßgt,  2]on  ber  alten  onb  neüroen  fünften  ||  erftjnbung,  nichts 
Dnberlaffen. 

©etrueft  nad)  bem  erften  ßremplar,  fo  2).  iparncelfr  |]  ^anb» 
gefd^rifft  gemefen. 

©efd^riben  jn  bem  ©roßmed^tigften,  ®urd)leu(fttigften  Surften  || 
Dnb  $errn,  ^errn  Serbinanben  ic.  iRömifc^en  Ä'ünig,  | 6r^l)er^og 
jfi  Cfterreit^  jc. 

Slufegetaijlt  inn  breq  Sractaten. 

®er'6rft,  inn  bie  erfanbtnuS  ber  munben,  n>a8  mefenS  fß  ge= 
genmertig  fcßenb,  roaS  jü  fünfftigä  ||  jüermarten,  mit  famfit  allen 
jüf&llen. 

2}er  anber,  ton  aller  ^aßlung,  fo  i)e  Dnb  qe  beq  ben  gered)= 
ten  ar^etenn  gepraut^t,  Dom  anfanng  |]  ber  ar^neq,  biß  auff  bie 
qe^ig  gegenmertig  jeqt. 

Ser  Sritt,  Don  bem  biffj  Dnnb  Reefen  ber  Dergqfften  tl)icr, 
baqnbrüf^,  alle  art  bc8  branbä,  Dnnb  | moä  bergleqd)en  ber  rounb= 
ar^neq  jüfte^et,  jnnl)alt. 

[Der  gleiche  Titelholzscbnitt  wie  bei  No.  15.] 

Saä  alles  mit  Äeqf.  Dnb  .Rün.  TOaieftat  Srcqficqten  begnabet, 
uit  nadjjntruden,  on  ||  erlauptniß  ju  tcqner  jeqt,  beq  peen,  jrr.  marcf 
l6tigS  golbs. 

©etrueft  jii  augfpurg  beq  .'peqnricq  ©teqner,  3<ir- 

M.D.  XXXVII. 

Fol“.  6 Bll.  unpag.  + LVIII.  fol.  Bll.;  die  letzte  Seite  un- 
bedruckt. (Bogen  a-8,  auAser  dem  letzten  alle  in  Ternionen.) 

Am  Schluss  de.s  Te.xtes  S.  £/:  „©ctrucft  Dnb  DoUenbct  inn 
ber  Äaqferlic^en  Statt  augfpurg  | burcq  .'^equrid)  Staqner,  am  iif. 
tag  gebruarij,  | beS  M.  D.  XXXVII.  3arS.“ 
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[Münch  en,  St.s.;  Darmstadt,  Grossh.;  Erlangen  (Titel 
fehlt)  und  Graz,  U.;  Salzburg,  Mus.;  Olraütz.] 

Auf  der  Titelrückseite  der  Brief  an  Thalhausor  (dessen 
Antwort  fehlt);  S.  die  Widmung  an  König  Ferdinand; 

S.  21, '-21,’  Vorred  . inn  den  ersten  Tractat;  S.  21, ''-215''  Ordnung 
vn  Register  des  gantze  buchs  mit  der  ausslegung  der  Tractet 
vnd  Capitulen  Paracelsi;  S.  2I5'  das  schrankartige  Instrumen- 
tarium. — Bl.  la-XVa  Der  Erst  tractat,  17  Capitel  und  „Der 
be.schluss  . . .“;  Bl.  XVIa  Der  Wundenmann;  Bl.  XVIb-XVIlb 
Die  vorred  Doctoris  Paracelsi,  in  den  andern  Tractat  seyner 
Wundartzney;  Bl.  XVIlla-XlXa  „Von  der  abstinentz . . und 
„Von  verstopifung  der  stülgiing  . . Bl.  XlXb-XLIlIa  „Der 
Annder  Tractat  des  crstonn  buchs . 17  Capitel  und  Be- 

schlussrcd;  Bl.  XLIIIb-XIillllb  Vorrod  inn  den  Dritten  Tractat 
. . .;  Bl.  XLIIIIb-XLVb  Von  der  Ordnung  speiss  vnd  trauck 
u.  8.  w.  Bl.  XLVla-IiVIII  Der  dritt  Tractat,  13  Capitel  und 
Be.schlussred. 

Die  Holzschnitte  sind  meist  die  gleichen  und  an  ^derselben  Stelle 
wie  bei  No.  15  mit  folgenden  Ausuahmen:  1)  da  die  bedruckte  Fläche 
bei  unserem  Drucke  einen  Centimeter  schmaler  ist,  als  bei  No.  15,  so 
fehlen  auf  Bl.  XVIa  und  XLIa  die  Randleisten  neben  den  Schnitten 
(No.  15  Bl.  XVIIa  und  XLIIb);  2)  statt  des  Wundenmanns  mit  Rand- 
leisten (No.  15  Bl.  XXb)  findet  sich  in  der  2.  Aull.  Bl.  XlXb  zu  Beginn 
dos  2.  Tractates  eine  Küche;  ein  Famulus  rührt  in  einem  langge- 
stielten  Tiegel,  der  vor  ihm  im  Feuer  steht,  der  Meister  tritt  mit  einer 
Biich.se  hinzu;  3)  ist  das  Sphärenbild  vor  dem  8.  Capitel  des  2.  Tractats 
auf  Bl.  XXXIa  durchaus  von  dem  in  No.  15  an  gleicher  Stelle  verschie- 
den (Bl.  XXXII  b).  Ausserdem  noch  einige  Abweichungen  in  den  theil- 
weise  recht  hübschen  Kopf-  und  Schlusslcisten. 

Ein  Neudruck  der  Ausgabe  No.  15,  der  also  .schon  nach  einem 
halben  Jahre  nöthig  wurde;  ein  Beweis,  wie  eifrig  dies  gros.se  Werk 
Hohenheim’s  Käufer  fand.  Der  Verleger  hat  das  „Zedelin“  und  die  Ant- 
wort Thalhauser’s  weggelassen.  Im  übrigen  hält  sich  der  Druck  genau 
an  die  erste  Auflage,  selbst  iu  ofl’enbarcn  Druckvci-schen.  Kleine  unbe- 
deutende Abweichungen  kommen  aber  doch  vor,  einige  Versehen  sind 
verbo.s.sort,  aber  auch  neue  hinzugekommen.  Als  Grundlage  für  einen 
eventuellen  Neudruck  hat  aber  die  erste  Auflage  zu  dienen. 
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21.  ßr  grolfen  ffiunbar^ncq,  |i  anber  SBö(^,  ®eö  ergrünb=  1| 

ten  »nnb  bcaertenn,  bat)ber  Sür^neg  2)octorä  ^arocelft,  ||  SJon 

ben  offnen  fc^&ben,  Drfprung  onnb  ^aQlunng,  ||  ber  betoertenn 
erfarennl)a^t,  o^n  irrfale  tmnb  roeijtterä  J oerfndben. 

©efcbriben  kh  bcm  ©rofemic^tigiften , 2)urd)Ieü(^tigiften  5ür= 
ftcn  I onb  ^)erren,  Herren  ^erbinanben  non  ©otteS  gnaben  ||  SR^6= 
mifcber,  S3ngerif(^er,  onnb  Sö^emifcber  ||  Äünig,  ßr^f)ertog  jn 
Dfterrei(^,  ||  Dn|erm  gnibigiften  gierten. 

Slugget^aqlt  inn  breq  5!;ractaten. 

0er  erft  ja^get  an  bie  alten  grunb  onb  leer,  rote  biefelbigen 
and)  irrig  ge^al=  ||  ten  imb  geroefen. 

0er  anber  jaQget  an,  SSaä  ber  grunb  nnb  Drfprung  fep  ber 
offnen  f(b&benn  {{  nad)  bem  natürlichen  liecht. 

0er  britt  japget  an  breperlap  hohlunns  SSniuerfal,  önnb 
inn  jroep  $ar>  ||  ticular. 

[Der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  IG.] 

0a8  aUeä  mit  Äat).  »nb  Äünig.  iKaijeftat  ^rehh'htfn  begna= 
bet,  nit  nachäütruden , ||  on  erlaubtnuä  jii  fapner  jei)t,  bet)  peen, 
T][.  mard  Ibtigä  golbS. 

©etrudt  jü  augfpurg  bep  .§»ainrich  ©tainer,  im  jar. 

M.  D.  XXXVII. 

Fol°.  6 Bll.  + LVI  foliirte  Bll.  iler  letzte  Bogen 

in  Quaternionen,  alle  übrigen  in  Ternionen.)  Die  letzte  Seite 
uubedruckt;  auf  Bl.  LVIa  unter  dem  Scdiluss  do.s  Textes  das 
Colophon:  „©etrudt  Dnb  oollenbet,  inn  ber  Äapferlid)cn  ©tatt 
älugfpurg,  I burch  ^epnrich  ©tepner,  im  ÜKonat  ^lornung«,  |] 
beö  M.  D.  XXXVII.  3arä." 

[München,  Sts.;  Erlangen  u.  Graz  IJ.;  üonauoschin- 
gen  (unvollst.);  Salzburg,  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Argumentum  des  gantzen 
Büchs,  Doctors  Paracelsi“;  am  Schluss  der  Zu.satz  an  den  Le- 
ser wie  bei  No.  16  („Grammatick“  statt  „Gramatiek“);  S.  8/ 
„Doctor  l’aracelsis  [!]  Lectori  S.“;  S.  2I./-3/  Widmung  an  Kö- 
nig Ferdinand;  S. 'vH,’-2l/  „Vorred  inn  das  ander  Büch“; 
S.  Capitelregi.ster;  S.  „Vnderrichtung  de.s  grunds 

der  offnenn  Schäden...“.  — Bl.  la-XllIb  Der  Erst  Tractat; 
Bl.  XIlIl  Vorred  inn  den  Andern  Tractat;  Bl.  XVa-XXXllIIü 

Kritik  d.  Echthrit  d.  Piir.celittrlirn  StbrlfUd  I.  3 
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I.  Periode. 


[1537] 


Der  Ander  Tractat;  Bl.  XXXVa-I.VIa  Der  dritt  Tractat  (Doc- 
tors  Paracel«!  Vorred  und  drei  Tlieile,  deren  zweiter  und  drit- 
ter besondere  Vorreden  haben).  Der  Titelholzschnitt  i.st  auf 
Bl.  la  wiederholt,  weitere  Holzschnitte  nicht  vorhanden. 

Kill  Neudruck  der  No.  lt>,  der  nur  (;eringo  Abweichungen  zeigt.  Die 
bedruckte  Fläche  des  Blattes  ist  hier  ebenfalls  etwas  kleiner,  als  bei 
dem  ersten  Drucke. 

22.  JJractica  Jeütfd)  aup  ||  2).  XXXVII.  II  bf” 

gclertcn  ©octorem  $aracel=  ||  jum,  befc^riben  »nb  gematbt. 

Supbiter.  SSenuS. 

[Folgen  zwei  (eigentlich  vier)  combinirte  rohe  Holzschnittbilder: 
Link.s  ein  fast  nackter  Mann,  ein  Diadem  im  Lockenliaar,  einen  Stern  .auf 
der  Sfhamgegend,  über  den  Schultern  den  Mantel,  in  der  Rechten  das 
nackte  Schwert,  in  der  erhobenen  binken  ein  abgchauenc.s  bärtiges  Haupt, 
zu  den  Füssen  das  Sternbild  des  Schützen  und  der  Fische;  darunter  eine 
schwarze  Scheibe,  daneben  ein  Knabe  mit  Fischschwanz,  Bogen  und 
Pfeil  in  den  Händen  (totale  Mondflnstemiss  im  Zeichen  des  Schützen). 
— Rechts  ein  völlig  nacktes  Weib  mit  wallendem  Haupthaar,  einem 
Stern  auf  der  Schamgegend,  in  der  erhobenen  Linken  einen  Spiegel, 
in  der  Rechten  einen  Pfeil  und  die  Schnüre  des  Sternbilde.s  der  Wage, 
hinter  ihr  ein  auf  Wolken  ruhender  Stier;  darunter  eine  schwarze  Scheibe, 
daneben  zwei  nackte  Kinder  (Mondfinsterniss  im  Bilde  der  Zwillinge.] 
®it  Äaijerltc^er  onb  Äüniglii^cr  2KaQ.  gnob  önb  ^riutlegicn,  || 
bet)  pecn  yr  TOarcf  golbS  nit  natb  jil  brutfen. 

4®.  0.  0.  u.  J.  8 Bll.  ('A  u.  S)  Rückseite  des  Titels  und 
dits  letzte  Blatt  unbedruckt.  .ledenlälls  F.mle  l.TK)  oder  An- 
fang ir)37  gedruckt,  vielleicht  bei  Heinrich  .Steiner  in  Augs- 
burg. 

[München,  Sts.;  Weimar.] 

.S.  A/-A./  1).  Paracel.sen  Vorred  zum  Leiser.  — S. 
die  acht  Capitol  der  .Schrift,  am  .Schlu.sse  „tsI.oj“.  [Im  Mün- 
chener Exemplar  „A.str.  P.  4.  .331“  durchs  Binden  auseinander 
gerissen;  der  Bogen  51  findet  .sich  an  No.  9 dos  Sammelbandes 
angebunden  (eine  Practica  des  Mathias  Brotbeyhel  auf  l.')28), 
deren  2.  Bogen  an  den  .Schlu.ss  un.serer  .Schrift  (No.  19  des 
Sammelbande,s)  gesetzt  ist.] 

Diese  Practica  findet  sich  bei  Huser  abgedruckt  (4"-Ed.  Bd.  X. 
Fasciculu.s  zum  Appendix  S.  .'i7-G7;  Fol°-Ed.  II.  8.047-1551),  doch  nicht 
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nach  dem  Ori^naldruck,  sondern,  wie  im  „Catalogus“  angegeben  wird, 
nach  einem  Mscr.  des  Montauns.  Schon  früher  war  diese  Practica  von 
Balthasar  Flöter  in  No.  85  (S.  180-196)  wieder  gedruckt  worden  und 
zwar  gleichfalls  vermuthlich  nach  einer  Handschrift  des  Montanus,  deren 
Flöter  viele  benutzt  hat.  Es  stimmen  denn  auch  mehrfach  Flöters 
.kbweichungen  vom  Originaldrucke  mit  denen  Husers  überein,  doch 
keineswegs  allenthalben,  und  man  ist  dann  leicht  veranlasst,  absicht- 
liche Aenderungen  Husers  anzunehmen.  Im  I.  Capitel  hat  der  Original- 
druck und  Flöter  „der  gantzen  Germanien“  Hu.ser  dagegen  „der  gantzen 
(Gemeinen)“;  offenbar  konnte  Huser  seine  Vorlage  nicht  recht  lesen, 
oder  hegte  Zweifel  wegen  der  Richtigkeit  seiner  Entzifferung;  er  setzte 
deshalb  das  fragliche  Wort  in  Klammern.  Auf  weitere  Abweichungen 
will  icii  nicht  eingehen. 


1538. 

23.  * Practica  ouf]  ||  bnS  laufcnt  füuff^unbert  »nb  ||  XXXVlll. 

3or.  ©cprocticiert  burdb  II  i»«”  ^loc^gelörte  3)octorem  ||  iparacelium. 

5Rar8.  SaturnuS. 

[Folgen  vier  Holzschnitte  genau  so  angeordnet  wie  bei  der  vorigen 
Nr.  Links  ein  Krieger  in  voller  Rüstung,  den  Streitkolben  auf  der 
rechten  Schulter,  in  der  linken  Hand  eine  brennende  Fackel;  über  der 
Genitalgegend  ein  Stern.  Ihm  zu  Füssen  ein  springender  Widder  und 
ein  Skorpion;  darunter  eine  im  oberen  Viertel  verfinsterte  Mondscheibe, 
daneben  ein  Mann  mit  Bogen  und  Pfeil  und  einem  Fischschwanze  (par- 
tielle Mondfinsteniiss  im  Zeichen  des  Schützen).  — Rechts  ein  fast 
nackter  älterer  Mann  mit  einem  Sterne  als  Feigenblatt;  über  den  Rücken 
hängt  ihm  ein  Mantel;  mit  beiden  Händen  stützt  er  sich  auf  eine  Sense. 
Ihm  zu  Füssen  eine  nackte  Gestalt,  welche  unter  den  Armen  zwei  Gc- 
fässc  hält,  aus  denen  Wasser  fliesst,  und  ein  springender  Steinboek. 
Darunter  eine  im  unteren  Viertel  verfinsterte  Mondscheibe,  daneben  ein 
^ liegender  Stier.] 

Mit  Küni.  Muyeftat  (puid  vtjd  priuileyio  nit  nach  zu- 
drucken. eT  c. 

4°.  0.  0.  u.  J.  8 Bll.  (21  u.  33)  Titelrücksoite  und  das  letzte 
Blatt  uubedruckt.  Höchst  wahrscheinlich  bei  Heinrich  Stei- 
ner in  Augsburg  gedruckt;  die  Holzschnitte  linden  sich  in  an- 
deren Werken  seines  Verlages  wieder. 

3» 
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[1539] 


S.  Vorred  zum  Le.ser  I).  Paracelsus.  — S. 

„Di.se  Practica  hat  drey  Tractat.  Der  erst  vö  aygen.schafft  der 
mesehen,  der  ander  von  aigentscliafft  der  erden,  <lor  dritt  vonn 
dem  lautr  des  Mons“.  In  der  Vorrede  .sagt  Hohenheim,  das 
(iestirii  habe  keinen  gimsen  Einllu.ss  auf  des  Menschen  Ge- 
schick, vielmehr  bereite  der  Men.sch  sich  selbst  sein  Schicksal. 
Man  könnte  darum  eigentlich  das  Schreiben  von  der  Ge.stirnc 
Wirkung  ganz  uuterla,s.sen,  aber  ganz  ohne  Wirkung  sind  die 
Sterne  denn  doch  nicht,  weuns  auch  nur  Fünklein  sind  „von 
den  ain  merers  wech.sst“  u.  s.  w.  Doch  solle  der  Men.sch  nicht 
auf  die  Practica  allein  achten;  denn  cs  gibt  auch  Wirkungen 
wider  die  Natur,  wie  Christus  ge.sagt  hat,  die  gehören  nicht  in 
die  der  natürlichen  Gestirnwirkung  gewidmete  Practica.  Darum 
solle  der  Lo.ser  mehr  achten  auf  Christi  Rede  als  auf  die  Astro- 
nomie. „Vale.“ 

Von  Huser  ist  diase  Practica  nicht  wieder  zuin  Druck  gebracht 
worden,  sie  war  also  damals  schon  verschollen. 


1539. 

ln  die.som  .lahr  erschien  höchst  wahrscheinlich:  „Practica  Theo- 
phrasti  Paracelsi,  Aulf  das  Jahr  nach  Christi  Geburt  M.  D.  XXXIX.  ge- 
macht in  den  Ehren  de.ss  Gro.ssmechtigsten  Fürsten  vnd  Herrn,  Reiser 
Caroli,  von  der  zukünftigen  Zeit  diss  Jahrs,  vnd  ein  Vndcrricht  allen 
Astronoini.s,  die  bissher  nie  gehalten  ist  worden“,  welche  Unser  4°-Ed. 
I5d.  X,  Fa.sc.  Ajip.  S.  67-78;  Fol“- Ed.  II,  GiM-tkY)  abdruckt,  denn  die  bei 
ihm  und  Flöter  (Astrou.  et  Astrol.  17)67  ,S.  137-217))  sich  tindende 
Marginalconjectur  1530  statt  17)39  .scheint  mir  nicht  dem  Sachverhalt 
zu  entsprechen.  Hu.ser  konnte  den  Originaldruck  nicht  benutzen,  son- 
dern nur  ein  Manuscript  des  ,Toh.  Montanu.s. 


Wir  siml  zu  Emir  mit  der  Aufzählniuj  dessen,  iras  bis  heute  am 
Ihhenheim's  Lebenszeit  gednickt  <jejunden  wurden  ist.  Doch  (flauhi'  ich 
durchaus  nicht,  dass  mit  den  vorstehenden  2-i  Nummern  die  Drueke  intra 
nitam  Paracelsi  ersehöfift  siml;  einüfc  MiM/liehkelten  hiinftü/er  Funde  oder 
dauernden  Verlustes  habe  ich  ja  im  Vorheryehenden  an  mehreren  Utellen 
auffedeutet.  Ich  fürchte  socfar,  dass  dieser  erste  Abschnitt  der  Paracehus- 
Jiiblioijraphie  der  unvol Istiind iffste  meiner  ganzen  Arlwit  ist,  trotzdem 
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Fri^hich  Mooks  Verzekhnits  um  neun  Nummern  überhoten  Ut  utul 
»eliut  Unser  anse/ieineml  in  der  Kenntniss  der  Orifjinaldnu-ke  hinter 
dem  hmUiijen  Stande  zuriickbleiht. 

Zunächst  vermuthe  ich,  dass  noch  erheblich  mehr  Nachdrucke  der 
Praktiken  und  Prmjnosticationen  veranstaltet  wurden,  und  dass  überhauiit 
nach  mehr  derartige  Flxujschriften  von  dem  unermüdlichen  Streiter  für 
seine  neuen  Ideen  verößentlicht  irurden.  Diese  kleitum  Heftchen  gingen 
reissend  ab  und  reizten  sowohl  die  gewinnsüchtigen  Verleger-  zu  diebischem 
Nachdruck,  als  den  Verfasser  zu  erneuten  Veröffentlichungen,  zumal  es 
an  Gegenschriften  iler  angegriffenen  Anhänger  der  alten  Astrologie  nicht 
gefehlt  hat.*) 

Aus  dem  Huser’schen,  sicher  nicht  einmal  vollständig  gesamnhelten, 
.Material  möchte  ich  noch  als  cermutJdich  damals  gedruckt  hervorheben: 

1)  Hat  Hohenheim  wahrscheinlich  tädO  in  Regensburg  eine 
Schrift  „De  Eclipsi  Solis“  veröffentlicht,  zu  welcher  Huser  4"- Fel. 
Fasciculus  Appendicis  S.  81-92;  Fol°-Ed.  II.  S.6ö7-Rfll  Ausarbeitungen 
aus  dem  Autogramm  veröffentlicht. 

2)  Ist  vielleicht  hei  Hohenheim’s  I^bzeiOm  schon  die  Prognosticatinn 
erschienen,  welche  Huser  4° -Fl.  zippendi.c  zu  Hand  X <S.  22H-2d(l  als 
„zuuor  nit  gedruckt“  aus  .Joh.  Montanus'  Handschrift  mittheilt  und 
welche  später  vielfach  gedruckt  wurde  (vgl.  No.  2öO,  29U,  Ulli,  iiil  und 
318).  Husers  Angabe,  dass  dies  früher  nicht  gedruckt  sei,  beweist  nur, 
dass  er  keine  Originaldrucke  kannte.  Geschrieben  ist  dies  vielleicht  noch 
vor  1.5.30. 

3)  Möchte  ich  noch  nennen  das  „ Prncjnosticon  auf  vier  Punkten“, 
ton  welchem  Huser  aus  dem  Autogramm  die  Einleitung  mittheilt  (4"-Fl. 
Fase.  .App.  S.  92-94;  F’oP-Fi.  II,  661-62),  welche  nach  1.531  geschrie- 
ben ist. 

Dass  ausser  dem  Programm  (1.527)  noch  weitere  medicinische 
Schriften  bei  seinen  Lebzeiten  gedruckt  wären,  als  bis  heute  gefutulen 
wurden,  dafür  fehlt  jeder  Anhalt.  In  55’zWt  hat  Paracelsus  den  Versuch 
gemacht,  den  Labyrinthus,  die  Defensiones  uml  vielleicht  noch  An- 
deres zum  Druck  zu  bringen  (vgl.  Deutsche  7nedicinische.  Wochenschrift 
1891  No.  .39  S.  111,5),  aber  der  ehimüthige  Eifer  seiner  allen  Collegen 
hat  dies  hintertrieben,  ebenso  wie  die  Leipziger  medicinische  Fakultät  1.530 
in  Nürnberg  eingeschritten  ist,  um  den  Druck  des  Spitalbuchs,  der 
8 Rächer  von  dem  Ursprung  der  F'rantzosen  u.  s.  w.  zu  rer- 

*)  Vgl.  Ihft  It  der  Par. -Forschungen  S.70  Anm.  die  Entgegnung  Lorenz  Friesens 
.Vo.  2 und  „yfünch  vnd  Sonnen.,  Bruder  Oacius  vnd  sein  .Schwester**  Uitstr  4^~Kd. 
Bd.  X.  Faseirulus  zum  Appendix  S.  W;  Fol.  Ed.  II,  5.  tFl'2. 
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hindern,  wie.  dies  im  /.  Heft  der  Par.-Forschumjen  S.  (i'd-6H  aneinander 
ijesetzt  ist.  Auch  die  Versttche  in  Zürich  1626  oder  1627,  in  Colmar 
1628  und  hei  den  Kämtiwr  Stämlen  1638  siiul  t/escheiteri,  ude  wir  das 
des  öfteren  dargelegt  haben.  AW  das  Missgeschick  hat  aber  die  Elasti- 
cität  seines  Geistes  nicht  zu  brechen  vermocht,  wie  die  vielen  arulersurtigen 
Widerträrtigkeiten  seines  vieherschlimgenen  Lebensicegs  ihm  zwar  für 
Zeiten  die  Freudigkeit,  niemals  aber  die  Ausdauer  schriftstellerischen 
Schaffens  rauben  konnten. 

Der  einzige  Schimmer  eines  nutglichen  neuen  noch  etwa  auffindbaren 
Druckes  einer  medicinischen  Schrift  rindet  sich  in  tlcm  Verzeichniss  der 
Schriftm  llohenheim’s,  tcelche  der  sonst  gewissenhafte  Christoph  Gottlieb 
von  Murr  besass  und  samt  einigen  Bildnissen  Hohenheim' s für  2tß>  Gul- 
den zum  Kaufe  ausbot.  Er  nennt  nämlich  (Neues  Journal  zur  Litteratur 
und  Kunstgeschichte,  Zicegter  Theil.  Leipzig  1799.  8°.  S.  279)  in 
diesem  Verzeichniss  unter  Ao.  8 „Durch  dm  Hochgelehrten  Herrn  Theo- 
phrastnm  von  Hochenheim,  von  der  Frnnzösischm  Krankheit.  Das  erst 
Buch  Gedruckt  zu  Nürenberg  durch  Jobst  Gutknecht.  1629.  4'*, 
was  also  ein  besonderer  Druck  des  ersten  Buches  unserer  No.  7 wäre. 
Die  Möglichkeit  eines  solchen  früheren  Erscheinens  des  ersten  Buchs 
(etwa  auf  Kosten  des  Verlegers  Peypus  in  der  Ofßcin  Jobst  Gut- 
knechts gedruckt)  Hesse  sich  ja  nicht  ganz  von  der  Hand  weisen,  aber 
der  Zusatz  Murr’s  „Edit.  prima,  ap.  Frid.  Peyjnts“  trägt  nicht  zur 
Glaubhaftmachung  eines  solchen  Soiulerdruckes  bei.  Immerhin  will  ich 
diese  Notiz  v.  Murr's  nicht  der  Vergessenheit  anheimfallcn  lusseti. 

Und  nun  noch  ein  paar  Worte  über  die  „Ausslegnsig  der  Fi- 
guren, so  zu  Nürnberg  gefunden  seindt  worden“!  [Huser,  4°- 
Ed.  X.  App.  «S.  139 ff.;  Fol.  El.  II.  S.  647 ff.]  Dass  Hohenheim  bei 
seinem  Aufenthalte  in  Nürnberg  diese  alten  Bilder  des  Minoriten  Abtes 
Joachim  selbst  handschriftlich  in  der  Karthausc  gesehen  habe,  Hesse  sich 
cennuthen,  trifft  aber  doch  nicht  zu;  denn  ein  autographischer  Enticurf, 
welchen  Huser  mittheilt  [4° -Ed.  Bd.  X.  Fase.  App.  8.  22;  Fol.  Ed.  II. 
S.U33B],  besagt:  „Es  nt  (nach  derselbigen  Fürgeben)  zu  Nürn- 
berg im  Carthäuser  Closter  gefuiulen  ein  zllts  Genuild,  mit  viel  scltzanun 
Figuren“,  er  kennt  also  die  Handschrift  nicht  selbst,  auch  ergibt  sich  aus 
vielen  Stellen  .seiner  Erklärung  der  Bilder,  dass  er  nach  der  Veröffent- 
lichung der  Bilder  von  Andreas  Osiander  gearbeitet  hat.  Es  war 
nämlich  1627  erschienen:  „Ein  wunderliche  weissa  ^ gung,  von  eiern 
Bapstumb,  wie  es  ||  yhm  bis  an  das  ende  der  weit  ge  j|  hen  sol,  ynn  ffguren 
odder  [|  gemelde  begriffen,  ge  ||  funden  zu  Nurm-  ||  berg,  ynn  Car-  ||  theuser 
klo  II  Ster,  end  jj  ist  seer  ||  alt.  ||  Ein  corred,  Andreas  (hianders.  ||  Mit 
gutter  verstendtlicher  auslegung,  durch  ||  gclcrte  leut,  cerklert.  Wilche, 
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Han«  II  Sttvfui  yn  Dmdsche  reymm  ||  gej'asu’t,  vnd  darzu  ||  gesetzt  hat.  || 
Im.  M.  D.  jcjcvij.  Jare.'“  [20  Bll.  4".  Bogen  ^-^./  Durch  dieee  Verößent- 
liehung  veranlasst  hat  nun  IJohenheim  seiner.seits  eine  Erklärung  der 
Papsttiguren  verfasst,  in  icelcher  er  die  Osi ander' sehe.  Auslegung,  welche 
durchaus  parteiisch  aus  den  Bildern  Capital  für  die  Reformation  heraus- 
zuschlagen sucht,  an  vielen  Stellen  entschieden  hekämpft.  Wenn,  wie  zu 
cermuthen,  Hohenheim’«  Commentar  zic  seinen  Lebzeiten  erschien,  so  halte 
ich  die  Zeit  um  1530  für  das  wahrscheinlichste  Dutum.  Eine  nieder- 
deutsche Vebersetzung  seiner  Paj>stbildererklämmg,  welche  sich  handschrift- 
lich in  München  ßndet  [Cod.  gernum.  4379.  4°.]  hat  am  Ende,  die  Jahr- 
zahl 1532,  was  für  meine  Annahme  spricht,  trotzilem  die  Udschr.  gewiss 
nicht  für  „Allem  nach  wirklich  aus  jerwr  Zeit  herrührend“  gehalten  wer- 
den darf,  ccie  Mook  (S.  126)  sagt;  denn  das  Mscr.  ist  in  der  bekannten 
niederländischen  Currentschrift  des  17.  JiJirhundeiis  geschrieben,  sicher 
nicht  vor  1600.  Trotzdem  wird  die  Vebersetzung  aus  dtzm  Jahre  1532 
herstammen;  denn  der  Schreiber  des  Münchener  Codes;  ist  gewiss  nicht  der 
L'ebersetzcr  selbst. 

Hohenheim'«  Commentar  ist  keineswegs  der  Reformation  geneigt, 
macht  vielmehr  gegen  die  hierarchischen  Gelüste  beider  Parteien  Front, 
gegen  die  „Pf aßen“  überhaupt,  und  erwartet  mit  dem  Verfasser  der  Bil- 
der (zur  Zeit  Kaiser  Friedrichs  II.)  eine  Regeneration  des  PapsUhums. 

Die  politische  Seite  der  Papstfrage  Iwtont  in  scharf  polemischer 
Weise  ein  dritter  Commentar  dei-  Bilder  des  Abtes  Joachim  (welcher 
aber  nur  15  der  30  Bilder  herauswählt)  von  Johann  Adrasder,  etwa 
1528  erschienen:  „Practica  der  /faßen.  (|  Anfangk  vnnd  aussganck  des« 
ganUen  | Bapstitmbs,  awss  alten  Practicken  md  Propheceien,  (|  mer  dann 
cor  CCC.  jaren  her  also  trewlichen  abcontrafait , ||  der  jetzigen  weit  rtl 
giU  vnd  besserung,  ||  Darin  wirt  auch  durch  glaubwürdige  historien  auss 
der  Bäpst  Chronica  angezeggt,  das,  alles  was  der  ||  Bapst  inhalt,  nichts 
anders  ist  dann  rin  ||  Raup  vom  Keysserfhumb“.  [24  Bll.  4°.  -im  Ewle; 
„Getruckt  auß  dem  Campoflor.  Kalen.  Vndecembres“ .] 

Doch  genug  von  diesen  Papstbildern,  deren  grosse  Literatur  ich  nir- 
gends noch  zusammengestellt  gef  unden  habe.  Ich  halte  den  Hohenheim’ sehen 
Commentar  für  echt  titui  cermuthe,  dass  er  um  1.5.10  schon  gedruckt  wurde, 
ob  aber  in  Müllhausen,  wie  Marx  (S.  2.5)  berichtet,  bleibt  fraglich.  Die 
Lmdeutungen  der  Lichtetdierger’. sehen  Prophezrihungen  halte  ich  zwar 
gleichfalls  für  Paracelsisch,  bezweifele  aber,  dass  sie  zu  Hohenheim's  Leb- 
zeiten gedruckt  wurden. 
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If)49-ir)ö7. 

Vorwiegeiid  Nomlruckc,  Hearhcitnngeii  und  nieder- 
deiitsclu*  l'ehe rse tz iin geil  des  von  11  ohenlieini  sellist 
1 1 e r ii  n sge ge  1) e n e n ent  li  a 1 1 e n d. 


1549. 

24.  ttJunbt  »nnb  geibarfenei,  ßw  oBf"  ®unben,  S?erle^unflcn,  Sdjibcn 
Dnb  Srüd)cn,  ®c8  iebem  ffiunbar^t  bcr  J^coric  onb  ^racticf  ju= 
tuiffcn  Don  iiötcn,  bie  gan^e  Cf)irurgei  belangcnb,  ßn  forglidbcn 
t)ei)mUct)en  ober  offnen,  and)  gran^öfifci^cn  Sc^&ben  on  t)ei)Iungcn, 
®ibcr  ben  irrigen  braud)  bcr  mierfarnen  ®unbt  Dnb  gran^ofen 
är^t,  3lu6  ben  €c^rifften  beä  Dil  Dnb  »olerfarncn  3).  S^eop^rofti 
^arocclfi. 

®abei  3?on  aufejiel)ung  ber  fünfften  ®cfcnf)eit,  Quinta  Essen- 
tia,  Slug  bciDciten  ftuden  bcr  Str^nci,  3'"'  iDunbcrbarer  Reglung 
leiblicber  gebred)cn,  ®urcb  Dcrborgene  Dlatürlicbe  frdfft  berfelbigenn, 
Raimundus  Lullius.  Cum  Priuilegio.  3>*  Sroncffurt,  Sei 
ftian  Ggenolff.  . 

4“.  4 Bll.  unfol.  4-  112  foliirte  Bll.  (* ; SS-ß;  <t-c)-  Am 
Ende  Bl.  H2a:  „©etrudt  ju  graneffurt  am  fDlegn,  Sei  ßbf'l’dan 
ßgenolff.  Anno,  I).  M.  xLlX." 

[Berlin,  kgl.;  München,  tsts.;  Strassburg,  Erlangen, 
Breslau,  Graz,  Amsterdam,  U.;  Salzburg,  M.;  Olmfitz; 
A d m 0 n t.] 

S.  ★./-*,'  Register  der  Ab.sclinitte.  S.  blattgro.s.ser  Holz- 
.schnitt:  in  einem  kapellcnartigen  Gemache  mit  hohen  Bogen- 
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fenstern  wird  die  Amputation  eines  mit  fieschwiiren  bedeckten 
Unterschenkels  vorgenommen.  — Bl.  la-i>4b  „Wundartznei 
D.  Thoophrasti  Paracelsi,  vnud  erstlich  was  zu  einem  Wund- 
artzet  gehört,  vnnd  jm  notwendig  zuwksen  Ist“.  Huscr,  Uhir. 
B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  475-522.  ilusor  sagt  nichts  über  seine 
Quelle;  er  hat  dies  Buch  oder  eine  der  späteren  Auflagen  (No.  34 
u.  40)  gedankenlos  nachdrucken  la.s.son,  ohne  zu  beachten,  was 
er  vor  sich  hatte.  Es  ist  ein  geschickt  abgefasstes  Excerpt,  aus 
folgenden  drei  Stücken  bestehend:  1)  Bl.  Ia-ß5b  ein  Auszug 
des  1.  Buchs  der  Gr.  W’undarznei  nach  dem  Ulmer  Druck 
(Xo.  14);  die  drei  Tractate  sind  hier  als  , Bücher“  überschrie- 
ben,  die  Abschnitte  entsprechen  den  Capiteln  der  Ulmer  Aus- 
■ gäbe;  cs  fehlen  alle  Vorreden  im  Anfang,  im  2.  Tractat  ist 
Cap.  8,  14  und  der  Beschluss  ganz  au.sgela.ssen;  im  3.  Tractat 
sind  Cap.  3 und  10  ohne  Ueberschrift  mit  einem  kurzen  Ab- 
.satz  abgethan;  Cap.  12  und  der  Be.schlu.ss  fehlen  ganz.  — 

2)  Bl.  65a -88b  „Von  der  Cur  vnnd  Artzney  der  offnen 
Schäden,  D.  Theo.  Paracelsus“  (Huscr  a.  a.  0.  S.  508-519), 
ein  .sehr  vollständiger  Auszug  aus  dem  2.  und  3.  Theil  des 
3.  Tractates  des  zweiten  Buches  der  Gr.  Wundarznei  (Unser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  4“-Ed.  S.  296-333;  EoU-Ed.  S.  110-124)  ver- 
anstaltet nach  der  Augsburger  Ausgabe  (No.  16  resp.  21). 

3)  Bl.  89a-94b(HuserS.519-522)  „Von  Artzneien  aller  ge- 
schlecht  der  Frantzosen  vnd  Frantzösischen  Schäden,  Wider 
denjrrigen  herbrachten  brauch  der  gemeynen  Frantzosen  ärtzte“, 
ein  sehr  summarischer  Auszug  aus  dem  2.  Buch  der  Imposturen 
(No.  7)  Cap.  II-.\n  (Hu.ser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°- Ed.  S.  163-169). 
Das  Ganze  ist  also  ein  willkürliches  Machwerk  eines  Unbekann- 
ten, ein  Vorläufer  des  Han  und  Raben’.schen  Vorlagsartikels 
(No.  49  u.  s.  w.),  der  im  1.  Hefte  der  Parac.  Forschungen  des 
weiteren  .schon  besprochen  wurde. 

Es  finden  .sich  hierin  noch  folgende  5 Holzschnitte:  1)  Bl.  22b  halb- 
hlattgro.ss ; Spital.  Im  Hintergrund  zwei  Alkoven  mit  bettlägerigen  Kran- 
ken, deren  einer  vom  Arzte,  der  andere  von  einer  Pflegerin  besucht 
»ird.  Links  im  Vordergründe  an  gedecktem  Ti.sche  ein  Kranker , auf 
welchen  zwei  Krankenschwastern  einsprechen;  rechts  der  Kochherd  u.s.w. 
2)  Bl.  24a  zwei  kleine  Schnitte,  ein  .Mann  im  Nacht.stuhl  sitzend,  ein 
anderer  hockt  über  dem  Nachtgeschirr.  3)  Bl.  33a  fünf  bauchige  Arznei- 
flaschen. 4)  Bl. 60  b Distractionsapparat  für  Unterschenkelfractur.  5)B1.83a 
2 Schnitte,  ein  Fu.ssbadefass  und  ein  Kasten  zum  Schwitzbad.  — 

Bl.  94b-112a  Von  der  Quinta  Essentia  des  Haimund  IjuII.  — Das 
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Ituch  ist  noch  zweimal  wicderaiifgelegt  worden,  s.  Nr.  H4  u.  40.  Das 
l’araccisischo  ist  von  Dorn  lat.  iil>er.sotzt  worden,  s.  No.  112. 

25.  • propl^cccien  onb  ®eif  ||  fagungen.  SSergongne,  @egen»ertige,  ||  onb 
.^ünfftige  Satten,  ©cjcbicibt  »fb  fl  *>nb  9Jibercr 

€tenbe,  ®en  frommen  ju  erma»  fl  niing  onb  troft,  ben  Söfen  jum 
febreefen  onb  marmmg,  fl  bife  jum  enbe,  »crfiinbcnbe.  SJemlid): 
®octoriä  ^aracclft, 

3of)an  2i«btenbergerä, 

9».  Bofepb'  örünpetf, 

5oan.  Garioni'3, 

®cr  Sibijücn,  onb  anberer. 

Junbalt  Dorgcftdteu  !Rcgi)tcrS,  Slufegelegt,  ||  onb  biirtb  Jigutcu 
angejcqgt. 

[Folgt  ein  fast  die  Hälfte  des  Blattes  cinnelimender  Holzschnitt: 
Zwei  Gelehrte  sitzen  sich  in  Sesseln  gegenüber;  der  eine  barhaupt,  hat 
ein  Buch  auf  den  Knien  liegen,  die  rechte  Hand  deutend  erhoben;  der 
andere,  das  Haupt  mit  einer  .Mütze  bedeckt,  hält  in  der  Unken  eine 
Sphära  oder  ein  Astrolabium  empor.  Ausblick  in  freie  Landschaft,  am 
Himmel  Sonne,  Mond  und  Sterne;  in  der  einen  Ecke  ein  blasender  Kopf 
in  Wolken.] 

4".  0.  0.  128  foliirte  Dil.  (Bogen  ä-ß,  Q-i),  Titel  mitge- 
ziihlt.  Am  Ende  Bl.  128a  die  .lahrzahl  M.  I).  XLI.X. 

[München,  .Sts.;  Nürnberg,  G.  Mus.;  Ulm;  Wien,  H.] 

Auf  der  Rückseite  de.s  Titels  „Register  vnd  Inuhalt  dises 
Biich.s.“  — Bl.  2a-[3]a  „Vorred  Doctors  Paracelsi“,  ohne  wei- 
tere Ueberschrift;  Bl.  [3]b-19a  die  32  Figuren  mit  Commentar, 
je  eine  .Seite  einnehmend;  Bl.  19a-20b  „Erklärung  der  Pro- 
gno.stication , vnd  Be,schlu.ssred  D.  Paracelsi“.  — Bl.  21a-9.Ta 
Practica  .Meyster  Johannen  Liechtenbergers  u.  s.  w. 

Die  Paracel.si.sche  Prognostication  ist  ein  Abdruck  der  No.  17  [Iluser 
4"-Ed.  X,  App.  .8.  190-227;  FoU.-Ed.  II,  fi94-607];  die  Holzschnitte  sind 
ollenbar  von  den.selben  Holzstöcken  abgedruckt,  welche  zu  No.  17- 19a 
gedient  haben.  Der  .Sclilu-ss  der  „Erklärung...“  lautet:  „Darumb  so 
mag  niemandts  geneiit,  noch  in  argkwou  genommen  werden,  biss  alles 
für  ist,  dann  also  .soll  es  sein.  End.“,  es  fohlt  also  das  Weitere,  bei 
Huser  (4"-Ed.  a.  a.  0.  .8.  227)  dreizehn  Zeilen.  Ueber  das  V'erhältniss 
des  Textes  zu  Huser  und  der  Editio  princeps  vgl  No.  27.  Ich  füge  zu- 
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nächst  die  Boschreiluing  zweier  andern  Drucke  desselben  Buches  hier 
an,  welche  beide  ohne  Jahresangabe  ungefähr  zur  selben  Zeit  ge- 
druckt sind. 


2fi.  ^rop^fceien  onb  SBeiffa  | gungen.  2?crgangne,  ©egenroertige,  Dnb  || 
Äüiifftige  Sachen,  ®cfd)id)t  »nnb  $ol)er  | onnb  OJibercr 

etänbe.  S5)en  frommen  jit  errnnnung  ||  nnb  troft,  JDen  bbfen  jum 
fdjretfcn  onb  ||  marnung,  big  jum  enb,  oertnnben=  | bc.  3lemlid): 
Doctoriö  ^orocelft, 

3of)an  Sietbtenbergerä, 
f!R.  Soi’fp^i  ®rünf)ecf, 

3oon.  Gorioniä, 

£Dcr  SibijUen,  onb  anberer.  3nbolt  oorgcftclten  ÜKegi- 1 ftcrö,  3lu6= 
gelegt,  onb  bureb  gigurn  angejeqgt. 

[Folgt  der  gleiche  Titelholzschnitt  wie  bei  No.  '25.] 

4°.  0.  O.  u.  J.  117  Bll.  foliirt  (Titel  mitgczählt,  mehrere 
Bll.  falsch  nuinerirt)  -4-  1 unbedr.  Bl.  (Bogen  'H-ß,  3la-ivf,). 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Nürnberg,  St.  u.  (1. 
Mus.;  Rostock,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Titelrückseite  „Register  vnd  inhalt  dises  Büchs“. 
— Bl.  2a-3a  Vorred  Doctors  l’aracelsi;  Bl.  3b- 19a  Bilder  und 
Commentar;  Bl.  19a-20b  Erklärung  der  l’rognostication,  vnd 
Beschlussred  D.  Paracelsi,  deren  Schlu.ss  wie  bei  No.  2ö  fehlt. 
Die  Holzschnitte  sind  von  den  gleichen  llolz.stöcken  abgedruckt 
wie  No.  2ö.  Leber  den  Text  und  die  Zeit  dos  Druckes  siche 
die  folgende  No. 

27.  JJropf)cceien  «nb  ®cif=  H fngungen.  Vergangne,  ©egemoertige,  || 
onb  Äünfftige  bing,  @ef(bid)tcn  nnb  jiif&tl,  ll  oflcr  €tcnbc,  5)cn 
nrommen  ju  errnnnung  onb  troft,  ®cn  j|  Söfen  jum  febreefen  oiiD 
marnung,  big  jum  enbe,  nerfünbenb.  31lä: 

JDoctoriä  'parncelfi, 

3oban  SieebtenbergerS, 
i!K.  ®rünpetf, 

3onn.  Cnrionie, 

Ser  SibpUen,  onb  anberer. 
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II.  Periode. 


[l.%2] 


3nnl)alt  »orgefteltcn  SReßifterä,  aufgelegt,  ||  tmb  burdb 
angejeiigt. 

[Der  gleiche  Tilelholz.'ichniU  wie  in  den  beiden  vorhergehenden 
Drucken.] 

4”.  o.  0.  u.  .1.  131  fül.  Bll.  (Titel  initge/.iihlt)  + 1 leeres 
Bl.  (Bugen  >31-3,  a-t). 

[Weimar,  (irssh.J 

Auf  der  Hiiekseite  do.s  Titels:  „Register  viid  Innhalt  disi's 
Buchs“.  — Bl.  2a-21b  die  l’rogiio.sticatiun  lloheiiheiiu s,  die 
('liche.s  die  gleichen  wie  in  No.  25  und  2(i;  der  Schluss  der 
„Erklärung“  fehlt  auch  hier. 

Vergleichen  wir  den  Text  die.scr  drei  Drucke  der  „I’ropheceien  vnd 
Wei.ssagungen“  (No.  25-27)  mit  dem  Originaldrucke  von  1530  (No.  17) 
und  dem  Huser’.schcn  Texte  (4"-Ed.  X.  App.  S.  190-227),  so  ergibt  sich, 
da.ss  der  Druck  No.  20  mit  117  Bll.  dem  üriginaldrucke  in  den  Lesarten 
uml  namentlich  in  der  Orthographie  am  näch.sten  .steht.  Derselbe  ist 
jedenfalls  vor  No.  25  gedruckt,  wäre  also  vor  1549  erschienen.  No. 27 
dagegen  .stimmt  mit  dem  Drucke  von  1549  (No.  25)  fast  vollkommen 
überein  und  ist  wahi-scheinlich  nach  1549  erschienen,  aber  gewiss  nur 
wenige  Jahre  später. 

Was  den  lluser’schen  Text  botrilft,  so  ergibt  die  Vergleichung 
— Muser  sagt  hn  „Catalogus“:  „Ex  ante  imprassis  Exemplaribus“  — 
zweifellos,  dass  derselbe  den  Originaldruck  von  1.530  zum  Abdruck  be- 
nutzte, da  un.sere  <lrei  eben  besprochenen  Drucke  im  Titel  und  am 
Schlu.sse  Auslassungen  zeigen,  welche  Muser  nur  aus  dem  Drucke  von 
1530  vermeiden  konnte.  Gewisse  kleine  Textänderungen  machen  es 
wahrscheinlich,  da.ss  ihm  aber  auch  No.  25  oder  27  Vorlagen,  denen  er 
im  Gegensätze  zu  No.  17  gefolgt  wäre.  Üebrigens  sind  die  Textabwei- 
chungen aller  Drucke  (11  user’s  yuarlau.sgabc  von  1589/91  einbegriffen) 
sehr  gering  und  fast  nur  orthographischer  Art. 


1552. 

2S.  *Durd)  ben  o d) gclertcn  .5»errn  Sccpbrnftiim  [!]  Donn  ^oc^cn= 
beim,  bei)bcr  arbuei)  SDoctorem,  v>on  ber  Sranböbftbfn  franctf)cit 
brei)  Stirer  '^aracelfi.  ^ 

8°.  100  Bll,  das  letzte  unbedruckt.  (3-91,.)  Am  Ende 
(.S.  91/)  „öebrurft  ju  9Jiiniberg,  bet)  3eronimud  5orm[d)ncbbcr. 
1.552". 
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[München,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Nürnberg,  St.;  Kö- 
nig.sberg,  U.] 

Auf  der  Rück.seito  des  Titelblaths  steht  die  Inhalt.sangabo 
der  3 Bücher  wörtlich  eben.so  wie  bei  No.  7 auf  dem  Titel.  — 
S.  „des  Ersten  Buchs  von  der  impostur  der  artzney, 

Doctoris  Teophra.sti,  von  den  kranckheiten  Morbi  (iallici  ge- 
meine vorrhede“.  S.  91, '-S?/  „Das  Erst  Buch  von  den  Impo- 
sturis..“ S.  „Das  Ander  buch  . .“  S.  sl^^s  Dryt 

Buch  . 

Es  ist  ein  Neudruck  der  No.  7.  der  nur  unbedeutende  Abweichungen 
aufweist.  Der  Widmungsbrief  an  Lazarus  Spengler  ist  weggolas.sen. 
Vgl.  Nu. '2‘J  und  No.  72. 


1553. 

29.  ben  ^»ot^gelerten  ^terrn  Seopl)rnftum  [!]  Bonn  ^o- 
t^enbeira,  beiber  ordnet)  boctorem,  Bon  ber  Jyranböjtfcben  franrfl)cit 
bret)  58nd)er  'iSarocelfi. 

©ebrudt  ju  Srandfurt  am  3JIai)u,  bureb  ^terman 
©ülfferiiben,  in  ber  Sebnurgaffen,  jum  Äriig.  9K.  ®.  LIII. 

4°.  74  Bll.,  das  letzte  unbedruckt  (91-2,). 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau,  U.  und  St.; 
Königsberg,  U.;  Lüneburg;  Wolfcnbüttel;  Wien,  IL; 
Salzburg,  M.;  Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  l'itels  die  Inhalt.sangabo,  wie  bei 
No.  28;  Bl.  91,  die  „gemeine  Vorrede“.  S.  9l,''-2,’  die  drei 
Bücher. 

Ein  Nachdruck  der  vorhergehenden  No.  Wir  haben  hier  den  ersten 
der  zahlreichen  Nachdrucke,  welche  aus  der  Frankfurter  Schnurgasso 
hervorgingen;  die  Firmen  ((iiiltferich,  Han  u.  Rabe,  Sigm.  Feyerabend) 
wechselten,  der  Geschäftsbetrieb  blieb  der  gleiche,  l’nser  Frankfurter 
Nachdruck  hat  der  No.  28  das  Geschäft  verdorben,  wie  die  Titelau.sgabu 
vom  Jahre  156.5  beweist  (No.  72). 

30.  »LaBYRINTHVS  MEDICORVM  ERRANTIVM,  I).  TIIEOFIIKASTI 

l'ARACELSI.  CVM  ADIVNt'TIS. 

[Schönes  Ilolzsclinittbildniss  Ilohenheim's;  Brustbild.  Das  vielgo- 
fnrclite  Antlitz  nur  ganz  w'cnig  zur  linken  Schulter  gewendet,  der  Schädel, 
fast  gänzlich  kahl,  zeigt  scharf  ausgeprägte  Stirn-  und  Kranznath,  nur  über 
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den  Ohren  schwache  krause  Haarbüschel.  Das  einfache  Gewand  lässt 
eine  Hemdkrause  sehen;  auf  der  rechten  Brustseite  hänijt  eine  Schnur 
mit  Qua.ste  hogenfiirniig  herab.  Die  rechte  Hand  ruht  auf  der  Parir- 
stange,  die  linke  auf  dem  Knopfe  des  Schwcrtgriff.s.  Hintergrund:  moos- 
bewachsenes Bogenfenster,  in  dessen  Wölbung  die  .Jahrzahl  1 j5‘2;  dar- 
über auf  niederem  Querschild  ,.ALT1''K1VS  NONSIT  QVl  SWS  ESSE 
POTKST“.  Zweifellos  nach  Augustin  Hirschvogers  Originakschnitt 
vom  .lahre  1540  gezeichnet,  wie  schon  die,  beiden  Bildern  eigenthümliche. 
Ziisammcnziehuiig  „NOXSIT“  beweist.  Cf.  Aberle,  Grabdenkmal, 
Scbädel  u.  Abbildungen,  Salzb.  18'Jl  S.  404  f.  u.  Taf.  V.  b.] 
liiffmij  qui/quin  Tfienphra/fi  fila  j'rquutu», 

Tulus  iil>  injidiis  tut  LahifHiithe  tut». 

4".  44  Hll.  (Bogen  A-L)  Am  Kmie  S.  L/  „NORlBEH^iAE 
Al’Vl)  VAIiENTrnum  Neuberum,  impensis  Bornhardi  Vischcr. 
ANNO  M.  D.  LIII“. 

[München,  St.s.  u.  U.;  Erlangen,  Leipzig,  Breslau, 
Königsberg,  Wien,  tiraz,  U.;  Coburg;  Wolfenbiittel: 
Donuue.schiiigen;  Wernigeroile;  Mainz  u.  Nürnberg,  St; 
Bamberg;  Frankfurt,  v.  Btb.;  Salzburg,  St.  I*.;  l,omberg, 
Oss.;  Paris,  In.st.;  London,  Brit.  Mu.s.] 

Titelrückseite  14  lateinische  Distichon  „In  Laudem  Medi- 
cinae  II.  L.  L.“  ohne  Beziehung  auf  l’aracelsus.  — S.  A^'-A,’ 
.Achatius  Morbachus  Medicinac  Candidatus,  Lectori  Foelici- 
tatem  etc.“  Eine  scharfe  Zurückweisung  der  „Muloraedici“ 
seiner  Tage,  welche  im  angehängten  „Dialogus“  weiter  au.sge- 
führt  wird,  ohne  Beziehung  auf  Paracelsus  und  dessen  folgende 
Schrift.  — S.  A,'-A/  Ilohenheim's  Praefatio  in  Labyrinthuin.  — 
S.  A,’-B,'  Theophrastus  Paracelsus  Lectori  Salutem.  — S.  B,'- 
1,'  die  elf  Capitel  des  Labyrinthus  Mcdicorum  Ilohenheim’s.  — 
S.  1/  Ad  Lectorem,  Vorwort  zum  üiulogus.  — S.  I/-L,’  Dia- 
logus  Haud  Iniucundus  In  Quo  Philosophus  Modicastrum  quen- 
dum  super  errorihms  in  medendo  comniis.sis,  coram  Praetore 
accusat,  ohne  Bezug  auf  Hohenheim,  dessen  Anhänger  Mor- 
bach nicht  zu  sein  scheint. 

Bei  Unser  lindet  sich  der  „Labyrinthus“  Hohonheim’s  4° -Ed.  II, 
S.  193-243;  Fol°.-Ed.  I.  S.  264-282.  Unserer  Ausgabe  fehlt  die  Widmung 
an  die  llippocratischen  Doetores  und  der  Schluss  der  „ Besch litssredo“ 
(4°- Ati.sgabo  S.  243  von  oben).  Die  Uebersotzung  ist  gut,  aber  vielfach 
mehr  eine  ausführlichere  Umschreibung  und  Bearbeitung  als  eine  eigent- 
liche Uebersetzung;  in  Palthon’s  resp.  des  Bitiskius  lat.  Ausgabe  ist 
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sie  nicht  herübergenommeii.  — Morbach  ist  sicher  nicht  der  Uobcr- 
setzer;  er  hat  diese  deutsch  erst  viel  später  (ir)()4)  erschienene  Schrift 
offenbar  in  dieser  handschriftlich  umlaufenden  lateinischen  Bearbeitung 
in  die  Hände  bekommen  und  ohne  sich  viel  dabei  zu  denken  (auf  Ver- 
anlassung des  Verlegers?)  mit  seinem  ganz  anders  gearteten  „Dialogus“ 
drucken  lassen.  Auch  andere  Schriften  Hohenheim’s  scheinen  lateinisch 
handschriftlich  verbreitet  gewe.sen  zu  sein,  wie  wir  das  noch  linden  wer- 
den. (Vgl.  den  späteren  Druck  von  1599,  No.  24.').) 

31.  C Hat  Secreet  ber  {ofi^ijen  in^oubeiibe  Ijoemcit  alle  aertfe^e 
bittfl^en  g^elijc  alä  SHluqn,  €olfer,  ßoperroot  eft  bi)cr  gl)eliitfen 
bere^ben  fal  eft  g^ebruqrfen,  eft  ood  Poemen  alle  Dlien  »t  ben 
ÜRetale  IDiftileren  eft  mafen  jal,  5Ret  no(^  oeel  anber  ©ecreten  eü 
ong^e^oorbe  ßonften  baermen  ffionberliitle  (5uratien  inebe  boct  in 
allen  fmaren  eft  ong^enefelijcfen  pecten  Jo  bat  beä  gl^elijcf  noqt 
g^eprint  en  iS  gljeroeeft  in  gpeenberlei)  iprafe  altefamen  gpetogen 
rot  ben  Soeefen  $aracelp  boor  ben  pood)  gpeleerben  en  etrperten 
Weefter  in  ber  feiner  Gonfl  ippilippuS  ^ermanni  fKebiciin  enbe 
G^nrgijn. 

C @l)eprint  Spantroerpen  op  bie  2ombaerbe  3?cfte  in  onfe 
lieue  SSrouroen  Sporen  bp  mp  Jan  JRoelantS.  3lnno  fDJ.  iD.2333- 
fUJet  ®ratie  enbe  ipriuilegie. 

4®.  3 Bll.  unf.  + 20  foliirte  Bll.  -h  1 Bl.  Titelbl.  mit 
breitem  Holzschnittrahmen.  Am  Ende  „©peprint  2pantroerpen 
Op  bpe  Sombaerbe  ißefte  in  onfer  lieuer  a^rouroen  Jporen,  bp  mp 
San  SoelantS.  S"!  onS  .feeren  9R.(5G(5(5G.  enbe  2S33- 
Wen  Dintfe  te  coope  op  onfer  lieuer  IBrouroen  Äertfl)of  onber  ben 
J^oren". 

[Groningen,  Univ.-Bibl.] 

Auf  der  Titclriick.seite  vier  Holzschnittbildor,  drei  Oefcn 
und  ein  Glas  darstellend.  S.  21/  Privileg  und  Geusurvermerk 
. gheuisiteert  by  Meestcr  Jasper  de  Mera  . . . Ghegeuen  tot 
Brue.sel  den  xij.  dach  Januarij.  Anno  Duysent  Vijfhondort 
ende  twcenvijftich.  Onderteekent  Meester  Pliilips  de  Lens“. 
S.  2l,'-2l,’  „Die  Prologhe“,  welche  die  Alchemie  preist,  insofern 
sie  wirksame  Arzneien  aus  den  Mineralien  bereite.  Uober  die 
Metallverwandlung  könne  er  nicht  urtheilen.  Die  Medicin  ohne 
die  „Alchemistike  bereydinghen“  der  Arzneien  sei  wenig  werth. 
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mit  dieser  nicht  hoch  genug  zu  preisen.  — Fol.  1-20'  die 
Schrift  in  29  Capiteln  (Bl.  1',  2',  3'  nochmals  die  Ofenabhil- 
dungen  und  Bl.  6'  und  13'  das  Glas  in  zweierlei  Schnitt)  die 
Darstellung  chemi.scher  Arzneiprä parate  aus  den  Mineralien, 
lie.sonders  der  Metallen  behandelnd  (ein  „Constelijck  Distileer 
Boec“  über  die  Pflanzenwä.ssor  halte  Ilermauui  schon  früher 
im  gleichen  Verlag  1552  [1566, 1595,  1612  und  1622]  erscheinen 
la.s.sen).  Paracelsus  wird  nur  dreimal  unter  Verweisung  auf 
seine  Chirurgie  genannt  und  verschiedene  seiner  Recepte  und 
Arzneiverordnungen  (z.  B.  Sublimat  des  Kupfers  zur  Heilung 
offener  Schäden,  01.  Vitrioli  und  01.  Antiraonii  u.  s.  w.)  ohne 
besondere  Namensnennung  angeführt.  Im  (ianzen  geuoininen 
dient  Ilohenheim’s  Name  dom  eigenen  Werke  Hermanni’s  nur 
als  Ausliänge.schild.  — Auf  dem  letzten  Blatte  (S,)  ,die  Tafel 
van  desen  Boecke“,  das  Capitelregister.  Spätere  Auflagen 
dieser  Schrift  enschienen  1556  (No.  37),  1581  (No.  188)  und 
1612  (No.  292). 

32.  C Die  ^eerle  ber  ß^irurgijen,  Snljoutenbe  ben  redete  gront  efi 
öjoeradjtiglje  6on[t  om  alle  öerfc^e  ®onben,  Dube  feeren,  SSerbranb 
l)ei)t,  beten  »an  bullen  .^onben,  enbe  bqer  g^eliiden  Sentinig^e  bieren, 
al§  Slong^en,  '])abben,  oft  Slberen,  enbe  b^er  g^elijcten  te  g^en^ 
fen,  met  no(^  alle  tg^ene  bat  tot  ben  gljefc^oten  wonben  bie  met 
pijlen,  buffen,  oft  bqer  gfielijcfen  g^efc^oten  jtjn  oan  noobe  iO  totter 
g^eneftng^e,  ootf  mebe  oan  ben  IDonbcr,  SSIirem  enbe  omoeber  enbe 
al  bat  ben  menf(!^e  oan  but)ten  toe  comen  mac^  te  g^enefen,  al 
met  fonberlingl)en  remebien  b»)e  noqt  g^eprinten  äifn  g^eioeeft  iu 
onfer  fpraecten,  g^etrotfen  met  grooter  naerftid)ept  mt  ben  Soeden 
3)omini  ©octoriS  ^aracelfi,  ben  melden  in  befer  (Sonft  npemant 
gltelijd  en  ^eeft  g^eroeeft,  ftnt  ^et  begl)in  ber  merelt,  al  tfamen 
gl)ecopuleert  eit  oergabert  oan  eenen  gl)eleerben  getjeeten  fDJeeftei 
'?l^ilippU‘3  t^ermanni,  bpe  in  befer  Gonft  feer  e,rpeert  iS  g^emeeft. 

4“.  3 Bll.  unfol.  -I-  55  foliirto  Bll.  ('Jl-ifSJ.  Titelblatt  mit 
breitem  Holzschnittrahmeu,  oben  ein  Wajipcn  mit  2 Thürmen. 
Am  Endo:  „(äljeprint  2l)ätroerpc  bi  mi  9toelüts  33oeatcr= 
cooper  ooortftaebe  op  onfer  Heuer  Sroumc  terc^of  auber  bc  2orc. 
'An.  W.S.SSSS"- 

[Groningen,  Univ.;  London,  Brit.  Mus.] 
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Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  das  Privileg  u.  a.  w. 
„ghegheuon  tot  Bruescl  den  Tweeden  dach  in  September. 
Anno  Duyseut  Vijfhondert  ende  LII...“  S.  31./-21,'’  „Prologlie 
totteu  [!]  Leser“.  Die  Missbrauche  der  damaligen  Chirurgie 
treiben  den  Herausgeber  zur  Veröll'entlichung.  Das  Buch  ent- 
halte „de  keerne  ende  het  merch  van  allen  Boecken  der 
(’hirurgijen,  dye  gheschrcuen  zijn  ghe\vee,st  van  Theophrasto 
Paracelso  dye  in  doser  Const  de  volmaecktste  gheweest  i.s 
dyemen  gheuonden  heeft  onder  der  sonnen  ....  der  Consten 
raogelijcheyt  sahnen  hier  in  gants  ende  onuercrompen  vinden 
ghelijc  si  vanden  Schepper  alder  creaturen  gheordinoert  i.s  . .“ 
S.  2/  luhalf.sübersieht  über  „Die  Deelen  dos  Boeex“.  Fo. 
dat  Eerste  Tractaet  mit  18  Capiteln,  Fo.  36’-4D  dat  Tweedo 
Tractaet  mit  7 Capiteln,  Fo.  4D-4.5’  dat  Derde  Tractaet  mit 
3 Capiteln.  Die.se  drei  Tractate  zusammen  bilden  eine  in  den 
verschiedenen  Thcilen  sehr  ungleiche  Bearbeitung  aus  dem 
1.  Buche  der  Gr.  Wuudarznei  Ilohenheira’s.  Manche  .Abschnitte 
sind  fast  wörtlich  übersetzt,  manche  stark  gekürzt,  ja  ganze 
Ca(iitel  ausgela.s,sen,  manche  mit  längeren  oder  kürzeren  Zu- 
sätzen versehen,  z.  B.  aus  Gordouius  und  Brunschwigk. 
Auch  Recepte  sind  vielfach  weggelas.sen , stellenweise  auch 
einige  andere  hinzugefügt.  Auch  Missverständnis.se  laufen  öfters 
mit  unter.  Näher  können  wir  hier  auf  dies  alles  nicht  ein- 
gehen.  Wir  geben  nur  im  Folgenden  die  Reihenfolge  der  be- 
arbeiteten Paracelsischen  Ab.schnitte  bei  llennanni: 

[1.  Tractaet]  Gr.  W. -Arznei  Buch  1,  Tract.  I,  Cap.  1;  2;  3;  4; 

5;  8;  9;  10;  12;  14;  15;  17;  Tract.  11,  Vorrede, 
Abschn.  über  Diät;  ebendaher  Stuhl  und  F.r- 
brcchcn;  Cap.  2;  3;  4;  5;  6;  7;  10;  11;  12; 
14;  15;  16;  17;  Tract.  111,  Cap.  4;  5. 

[II.  Tractaet]  Gr.  W.-A.  I.  Buch  III.  Tract.  Cap.  6;  7;  8;  9; 

10;  11;  12. 

[III.  Tractaet]  Gr.  W.-A.  I.  Buch  III.  Tract.  Cap.  1;  2;  3. 

Fo.  46'-.54*  Der  „l'icrde  Tractaet“  mit  10  Capiteln  ist  eine 
.sich  dem  Original  ziemlich  nahe  haltende  Bearbeitung  von 
Cap.  1-11  (das  8.  ist  au.sgela.s.scn)  des  3.  Tractats  des  zweiten 
Buchs  der  Gr.  W. -Arznei.  Am  Schlu.ss  sind  ohne  Trennung 
vom  Texte  einige  Schlussworte  an  den  Leser  augefügt,  Fo.  54'- 
55'.  — Fo.  55''-S.  (3  SS.)  „Tafel“  d.  i.  Capitelindox.  Bl. 

Instrumentcnabbildungcn  (Ruginen  oft  Schrubbers,  Trepane, 
Itauenijeck,  Cranenbeck,  Eudeubeck,  Dilatatoria  und  Een  in- 

XiUiV  d.  Ecbtbelt  d.  CaraceUisebeu  Sebrtfren  I.  4 
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strument  om  pijlijser»  [Pfeilspitzen]  wt  te  trecken).  AufFo.  33 
werden  zwei  Streckladen  zur  Distraction.sbeliaiidlung  gebrochener 
Glieder  (abweichend  von  Paracelsus)  abgebildet  als  „Instrument 
Galoni“. 

Eine  fast  gleichzeitige  scharfe  Kritik  dieser  Schrift  siehe  unter 
No.  35.  Eine  zweite  Auflage  erschien  15.56  (No.  36). 

Anm.  In  diesem  oder  dem  folgenden  Jahre  erschien  jedenfall!. 
auch  die  erste  Ausgabe  von  „Een  excellent  Tracktact  leerende  hoemen 
alle  ghebreken  der  Pocken  sal  inoghen  ghenesen  . . (vgl.  No.  3S). 
beider  ist  es  uns  nicht  gelungen,  in  nioderländi.schen  Hibliotheken  diese 
erste  Ausgabe  der  niederländischen  Bearbeitung  von  llohonheim's  Nürn- 
berger Syphili.s.schrift  (No.  7)  zu  linden,  deren  Privileg  vom  7.  Juni  157(3 
datirt  ist.  Mögen  andere  einmal  glücklicher  sein! 


1554. 

33.  .^ür  onnb  bemerter  iractat, 

ber  Gljriftlid^cn  gemaqn  jfi  iiub  önb  roolfart,  aufe  befe  meitberuemb= 
ten  mib  boc^erfarnen  ®octoriS  ‘i'ata« 

cdfj  Süd)  gezogen.  SS3cld)e5  6r,  Don  bijer  itbrandboit  befd)riben. 
I)arin  Bil  onnb  nmnitberlab  Satinergcn,  iifiUel,  Sßaffer,  ßonfect  onb 
‘iäuluer,  Sampt  amibcrn  '^Jreferuotifcn  erfuiinben  »erben.  IDamit 
fid)  bie  ©efunbeti  in  bifen  gef(b»inben  leüffen  ber  regierenbett 
ftilenb  beaaren  mügen:  Sind),  »te  ben  Äbranndben,  fo  mit  bifem 
C4ebred)en  bebafft,  foH  gcbolffen  »erben  k.  ®ib  alles,  nad)  orb= 
nnng  jnnbalt  DolgunbS  lHcgi[tcr§,  jn  [ecb§  2b“bl=  Sormalö  in 
Srntfb  npe  tommen:  nerfertigt. 

♦ 

2)aä  Sntbcl  jü  öet  (^briftUeben  gemapn. 
ßü  beinern  nub  tbüe  fbauffen  mitb, 

$ari  cä  »irbt  nit  gerei'icn  bitb- 
15.54. 

Öctruetbl  in  ber  (Srbbifd)ofIid)cn  €latt  Salbburg,  bnrd)  .tianfcn 
bnnnian.  Wit  3i6m.  M.  9)101).  (5ret)bait,  in  Bier  jnrn  nit  nad) 
^ütruetben. 
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4“.  10  Bll.  unpag.  -+-  XXXXIIJ  folürte  Bll.  + 1 Bl.  (Bo- 
gen 31q,  33b,  6ci_s,  33-ÜB).  Am  Ende  S.  3R/  „®ctru(f{)t  in  ber 
@r^bif(boPi(ben  Statt  Salzburg,  burd)  ipanfen  33aroman,  non 
iRottcnburg  auf  ber  Sauber.  ftR  jar.  W.S.Siiij." 

[München,  Sta.;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Erlangen  u. 
Breslau,  U.;  Wolfenbüttel;  Frankfurt,  v.  Bthmn.;  Augs- 
burg; Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.;  Pest,  Lnd.sb.] 

Titelrückseite:  „Epitaphium  e-vcellentissimi  Doctoris  Thoo- 
phrasti  paracelsi  ab  Hohenhaym,  quod  Salisburgae  in  Nosocoinio 
apud  sanctum  Sebastianü,  in  lapide  sculptum  inuenitur,  vbi  A 
sepultus  quiescit.  Conditur  hic  Philippus  . . . Vitam  cum  morte 
rautauit.“  Darunter  das  Wappen  der  Bombaste  von  Hohen- 
heim im  Dreipass;  der  Herz,schild  zeigt  den  Schrägbalkcn  von 
rechts  nach  links  mit  drei  Kugeln  belegt,  das  Faroilienwappcn; 
die  8 den  Herzschild  umgebenden  Kreuze  de.s  Wappenschildes 
sind  Theophrasts  Zuthat,  deren  heraldische  Bedeutung  zu  ent- 
räthsein  schwer  fällt.  Zu  beiden  Seiten  dos  Wappens : 

„Pax  vi-  uis  requies 

aeterna  sepultis.“ 

Darunter  „Omno  donum  perfectO  a Deo,  Imperfectum  a Dia- 
bolo“. — Es  ist  dies  der  erste  Druck  der  Grabschrift,  welchem 
das  in  Salzburg  dem  Herausgeber  vor  Augen  stehende  Original 
als  Vorlage  diente  (nur  statt  „honoravit“  des  Originals  ist 
„mandauit“  gesetzt).  Vgl.  die  Birckniau'schen  Kölner  Drucke, 
die  Huser'sche  Quartausgabe  und  Aberle  a.  a.  0.  S.  4 f.  und 
dessen  frühere  Veröffentlichung  „Theophrastus  Paracelsus  und 
des.sen  Ueberreste  in  Salzburg“.  1878  S.  If.  u.  ,3.öf. 

S.  Slaj'-SBbj'  „Vermanung  Bruder  Egidien  Karl  von 
Saltzburg,  zu  der  Christlichen  geinaiu“.  Hierin  erklärt  der 
Herausgeber,  er  habe  .sich  vorgenommen  „ainen  Edlen  .schätz, 
der  ain  zeytlang  verporgen  gelegen  ist,  züeröffncn“.  Er 
habe  „di.ss  Büchlein  treulich  züsamon  Colligiert,  in  ain  Ordnung 
gebracht  vnnd  beschribcn,  auch  fürnemblich  auss  de.s 
Hocherfarnen  (Löblicher  gedächtuus)  Doctors  Theophrastj 
Paracelsi  Büch,  (so  ehr  vonn  der  Pestilentz  geschri- 
ben)  auf  das  best  so  es  jmer  luüglich  gewe.st.  gezogen  . . .“ 
Entschuldigt  sich  auch,  dass  er  „als  ainer  der  zü  solchen  sachen 
nit  verordnet  noch  berüfft  ist.  damit  herfür  breche“.  — S.  33b,'- 
Gc,'  „Register  vber  dises  Büchel..“  — Bl.  la-XXXXHIb  die 
Pestschrift  „D.  Philippi  Tlieophrasti  ab  Hohenheim“  in  6 Thei- 
leii.  Die  Seitenüberschrift  lautet  durchgeheuds  „Pars  . . D.  Phil. 

4* 
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Theophrasti,  t-ontra  Festem“.  — S.  5)?,'^  acht  Errata,  darunter 

die  Druckernotiz;  letzte  Seite  unbedruckt. 

I)a.s  Schriftclioii  atlimct  nirgends  Faracel-sischeii  fielst;  es  ist  eine 
ganz  im  laiidläuligen  Stile  gehaltene  volksthüinliche  Darstellung  der 
diätetischen  Lehren  für  Fcstzciten,  Aderla.ssvürschriften , Anweisungen 
zuin  Schwitzen,  Furgationeii  und  andere  innere  und  äus.sere  Mittel  für 
diese  Krankheit  iniUhcilend.  Genannt  worden  Hl.  X.\1X  zweierlei  Fillen. 
deren  er.ste  als  „bewärt  durch  Doctor  Theophraston,  vnd  ann- 
der  [!]  iu  ainem  seer  gro.ssen  Sterben  zii  Hern  in  schweitz“  empfohlen 
worden;  von  den  andern  heisst  es  ,Dise  Fillel  hat  Doctor  Theophra- 
stus  Fio  Meinorie  (wie  er  dann  von  jni  selb  schreibt)  vil  vnd 
olft  bewärt,  vnd  im  brauch  gehabt,  vnd  vil  güts  auch  grossen  nutz  zu 
Antorff  im  Hrabant,  in  ainem  grossen  laulf  damit  geschafft“.  Die 
Recepte  selbst  .schmecken  durchaus  nicht  nach  Faracelsus  (de.s.sen  Name 
im  Schriftchen  nicht  weiter  genannt  wird)  und  linden  .sich  in  keiner 
•seiner  Festschriften.  Wenn  der  Herausgeber  eine  llohenheira’.sche  Schrift 
über  die  Fest  wirklich  in  Händen  hatte,  wie  er  in  der  Vorrede  sagt, 
so  könnte  man  am  ehesten  noch  an  die  populäre  Sterzinger  Fe.stschrift 
denken  (vgl.  No.  171),  an  welche  sich  vielleicht  ein  paar  dunkle  An- 
klänge  linden  z.  H.  in  der  Empfehlung  des  Saphir  (cupr.  sulf.)  als  äusscr- 
liches  Aetzmittel  für  die  Festbeulen  (Hl.  .XXXIX b).  Die  Daisstellungs- 
weiso  des  „auruni  vitae“  und  de.s  „aquafort“  Hl.  XXXIV  u.  XXXV  lindet 
sich  in  dieser  Welse  nicht  bei  Faracelsus.  Möglich  ist  es  gewiss,  dass 
der  Herausgeber  angeblich  oder  wirklich  aus  Hohenheim’s  handschrift- 
lichem Nachla.ss  in  Salzburg  Stammendes  benutzen  konnte  (Schüler- 
notizen oder  Sonstiges)  und  so  mag  denn  die  .son.st  nicht  überlieferte 
Nachricht  von  Hohenheim  beobachteter  Festepidemien  in  Hern  und 
Antwerpen  dem  historischen  Thatbestand  entsprechen.  Dass  der  Herau.s- 
geber  es  für  eine  Empfehlung  seines  Hüchleins  halten  durfte,  wenn  er 
Hohenheim’s  Namen  an  die  Spitze  de.sselben  setzte,  beweist  jeden- 
falls, wie  lebendig  der  Ruhm  des  Faracelsus  damals  noch  in  Salzburg 
unter  dem  Volke  war. 

Der  Herausgeber  Hruder  Aegidius  Karl  war  in  Salzburg  nicht 
aufzufimlen  (vgl.  Aberlo,  a.  a.  0.  S.  r)2(5-f)28);  vermuthlich  ist  an  ihn 
das  Gedicht  Alexanders  von  Suchten  „ad  (’arolurn  Sallsburgen.sem “ 
gerichtet,  welches  in  den  „Medici  libelli“  (No.  ST)  sich  vorlindet.  Die 
Holohrung,  welche  Suchten  in  diesem  Gedichte  dem  Adres.saten  ertheilt, 
lässt  deutlich  erkennen,  dass  man  demselben  in  der  Faracelsisten-Gemeinde 
nicht  als  einen  Zugehörigen  betrachtete. 

Michael  Toxites  nennt  ihn  lüTO  in  seiner  Ausgabe  von  Alex. 
V.  Suchtcn’s  Schrift  „De  Secretis  AutimouiJ  über  vnus  . . Getruckt 
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zü  Stra.ssbui^,  bey  Christian  Miiller’s  Erben“,  8".  S.  1(34  „Carolu.s 
Kaubergiu.s  Salisburgensis“.  (Vgl.  meine  Paracel.sisten-Biblingrapliie, 
Ccntralbl.  f.  Ribliothokswe,sen  18113  S.  311*2.) 

Weitere  Ausgaben  dieses  Büchleins  vom  Jahre  li)61  u.  1503  siehe 
unten  unter  No.  41  u.  59. 


1555. 

34.  HJunbt  »nnb  gcibar^end,  35ie  gan^c  (.'()triirgci  bclangcnb, 
forglicbcn,  ^cQinlicben  ober  offnen,  aud)  S-raii^öftfc^en  (sc^dbeu  oft 
l)et)lungen,  äSiber  bcn  irrigen  braud)  ber  onerfarnen  SBunb  on 
Sran^ofen  irfet. 

S.  J^eop]^.  '?5aracelfu4. 

Dabei  SSonn  aufjye^ung  ber  ^ünfften  SBefen^eit,  Quinta  Es- 
sentia,  Ülufe  bemerten  ftucfen  ber  ar^enei,  3^  tminberbarer  .vieplung 
leiblitper  gebrec^enn,  Durd)  oerborgene  natnrlidje  trifft  berfelbigenn, 
Raimundus  Lullius.  Cum  1‘riuileijio.  ßii  ^rancffort,  Sei  ßl)r- 
lfgcn. 

8°.  8 Bll.  4-  191  fol.  Bll.  4-  1 leere.s  Bl.  Am  Ende  (191  b) 
„Öetrucft  jü  yrandfort  am  Slepn,  Sei  Gl)riftian  (Sgenolff.  Anno, 
M.D.EV.“ 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Münster;  Laibach; 
London,  Brit.  Mu.«.] 

Neue  Auflage  der  No.  24,  nur  in  der  Orthographie  stellen- 
weise etwas  verändert. 

S.  Register;  S.  unbedruckt;  S.  zwei  kleine 

Holzschnitte  übereinander:  der  obere  stellt  dar,  Arzt  und  Wund- 
arzt am  Himmelbette  eines  Kranken;  der  untere,  einen  Ver- 
wundeten im  Se.ssel  .sitzend,  neben  ihm  der  Wundarzt;  ein  vor 
dem  Verletzten  knieender  Gehülfe  hält  eine  Schüs.sel  unter  die 
vorgefallenen  Baucheingeweide;  der  Arzt  steht  hinter  dem  Ge- 
hülfen. 

Bl.  la-162a  die  Paracel.si.sche,  Bl.  102b-191  die  Lull’.sche 
Schrift.  — Holzschnitte:  Bl.  104  a der  Histractioii-sapparat, 
Bl.  142  b das  Fu.ssbadefass,  wie  in  No.  *24. 
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35.  Die  grootc  ß^irurgic  Bonben  experten  enbe  roarac^tigcn  in  ber  Wc= 
binnen  en  Chirurgien  Doctor  ^aracelfuä,  Ban  oQen  monben  gc= 
hornnen,  gefteden,  gefd)oten,  Ban  alle  Berbrantheit,  Bö  feninige  bic= 
ren  beten,  Bä  alle  gebroten  beenberen,  en  al  toat  bie  Chirurgie  be= 
gripen  iö,  met  geheelber  genejtnge  en  fennif|e  Ban  alle  accibenten 
tegenmoorbich  oft  toecomenbe  fonber  enich  gebred  te  fennen  ge= 
geuen  Banben  ouben  en  nieuwen  conften  hoe  {tj  geuonben  fijn. 

OhetranßateeH  wt  den  hoehduytschen  eersten  gedruckten 
ej-empUir  can  D.  Paracelj'us  liantschrift,  duer  M.  Pieter  Volck  UoUi 
(.'hirurgun.  Met  gratie  en  preuilegie.  M.D.  LVI. 

Fol“-min.  4 Bll.  -+-  42  Fol. -Bll.  [Fo.  ij;  Fo.  iij ...Fo.xlij] 
(Bogon  a,  31-S,,  in  Ducrnionon  mit  Ausnahme  des  letzten).  Am 
Endo  Bl.  42a:  ,fiedruckt  by  vLsitatie  en  approbatie  met  Pri- 
uilegie  voor  verliaelt,  duor  Gilli.s  van  Diosth  Boeckprintor, 
inde  soer  vermaerdo  C’oop.stadt  van  Antwerpen,  int  Jaer  ons 
Heeren  Jesu  Christi  ons  Saliehmakers,  als  men  schreef.  M.D.L.V. 
den  letston  dach  des  selfs  Jaers  met  de  huipo  fiods  voleynt.“ 
Titel  mit  doppelten  zierlichen  llolzschnittlcisteu  umrahmt. 

[Amsterdam,  Univ.] 

Auf  der  Rück.seite  des  Titels  das  Privileg  auf  vier  Jahre 
„ghegeuon  inder  Stadt  van  Bru.ssclo  den  .VIII.  dach  van  Junio, 
Anno  XV.''LV.  Onderteekent  Faeuwez“.  — S.  a,'-a,'  Wid- 
mungsvorrede „Den  vromen,  wijsen,  en  .seer  voorsichtighen  Hee- 
ren, Schout,  Borghemeesteren,  ende  Raet  der  Stadt  Delft,  wenst 
Peeter  Volc  Gesontheyt  . . . Datum  Delft  den  .XXIII.  Marfij. 
Anno  M.  D.  LV.  Poter  Volck  Holst  Chirurgus.“  Diese  Vor- 
rede ist  von  erheblichem  kulturgeschichtlichen  Interesse,  sie 
schildert  besonders  die  Abhängigkeit  der  niederländischen  Wund- 
ärzte von  Frankreich  und  verdient  einmal  in  extenso  milge- 
theilt  zu  werden.  Hier  führe  ich  nur  die  Kritik  Voick’s  über 
die  Bearbeitung  des  Phil.  Her  mann  i an  (No.  32):  „ora  dat 
dit  boeck  eens  is  ghetranslateert  efi  gheintituleert  De  poerle 
der  Chirurgien,  dwelck  boeck  tecucmacl  valsch  ende  gheeor- 
rompeert  is,  also  dattcr  niet  een  Capittel  en  is  dat  ses  regulen 
heeft  die  Doctors  Paracelsus  schrilften  ghelijeken,  ja  groote 
fauten  in  de  Rccepten  zijn,  ende  daer  toe  noch  ander  Recopten 
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daer  in  gheset  die  Paracelsu-s  noyt  ghedacht  heeft  te  selten, 
dies  ick  my  verwon<lere.  Also  den  tytel  luydot,  theeft  een 
gheleert  man  gedaen,  Philippus  Hermnnni  ghenaemt.  Ick 
soude  inet  oorloue  wel  dornen  segghen , dattot  een  gheleert 
bufVel  ende  heest  is  ghewccst,  wan  ton  is  noyt  van  verständige 
gheleerde  mannen  ghesien,  dat  sij  eenich  dinck  translateren 
eil  sulcx  corromperen,  settende  fenijn  [Gift]  voor  medicijn, 
als  den  beminden  leser  wel  sien  mach  . . — Bl.  a,  Prologe 
Doctoris  Paracelsi  in  den  eersten  Tractaet  = Unser  4*.  Chir.  I, 
S.  - 

Bl.  1 beginnt  „dat  eerste  Tractaet  des  boecx“;  es  folgt 
eine  genaue  Uebersetzung  dos  ersten  Buchs  der  Grossen 
Wundarznei,  nach  einem  der  Augsburger  Originaldrucke  vom 
Jahre  1536  u.  1537  (No.  15  u.  20),  welche  bis  Fo.  xP  reicht.  — 
Fo.  xlj'  „Conclusie  vanden  translateur“.  Mit  vielem  Rechte 
erklärt  er  „ick  lenere  v alhier  dit  werck  al.so  ickt  van  woordt  tot 
woordt  getranslateert  hebbe“.. . . wenns  dem  Fieser  behage,  wolle 
er  in  Kürze  dem  „noch  watmeer  ter  willen  arbeyden,  tot  pro- 
fiit  van  alle  Chirurgiins  ende  tot  weluarcn  van  alle  siecken  ofto 
crancken“.  Es  liegt  nahe  zu  vermuthon,  dass  damit  auf  eine 
beahsichtigte  Uebersetzung  des  zweiten  Buches  angespiolt  wer- 
den soll,  welches  Volck  zweifellos  gekannt  hat,  obgleich  er  es 
nicht  erwähnt  und  die  Seitenüberschriften  einfach  lauten  „Doctor 
Paracelsus  Chirurgie“.  Möglich,  dass  dies  zweite  Buch  in 
Volck’s  Uebersetzung  .sogar  erschienen  Ist  und  bis  heute  gänz- 
lich verloren  ist;  denn  auch  von  dem  ersten  Buch  i.st  ja  nur 
ein  E-xemplar  erhalten,  das  nirgend  genannt  Lst  bis  heute. 
Hermanni’s  schlechte  Bearbeitung  hatte  ulTenbar  besseren 
• buchhändlerischen  Erfolg  und  es  sogar  zu  mehreren  Auflagen 
gebracht  (vgl.  No.  36).  Hinter  der  „Conclusie“  folgt  noch  ein 
Capitel-Register. 

Feber  Paracelsus  spricht  sich  Volck  in  der  Vorrede  sehr  anerkennend 
aas:  „Dat  ick  hem  pryse.  daer  toe  dwingt  my  de  waerheyt,  aenghesien 
ick  sine  Schriften  en  rccepton  ghevolcht  endo  ghebruyet  hebbe  meer  dan 
veerthien  oft  vijfthien  Jaren,  en  hebbe  (kenne  God  die  mijn  ghettuygo 
is)  noyt  faute  in  hem  ghevonden  . . .“  und  ebenfalls  in  dom  Schlu.sswort- 
Dieser  ganz  verschollene  HoI.ste  (Hol.satu.s)  Peter  Volck  ist  wohl  aP 
der  erste  Paracelsist  zu  nennen,  von  welchem  wir  sichere  Kunde 
haben;  seit  27  Jahren  will  er  Chirurg  sein  und  .seit  14-15  Jahren  Hohen- 
heims Lehren  gefolgt  sein,  würde  also  um  1540  zu  Paracelsus  überge- 
treten sein. 
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li  Die  '??ecrlc  ber  Cf)irurc\ijcn,«'3;n^oubcbe  ben  rcd)ten  flront  cfi 
waeradjtig^e  ('onft  om  ailc  oerje^e  Sonben,  Cube  feeren,  SBer= 
branbt^et)!,  beten  nan  buQe  ^onben,  enbe  bqer  g^elijcfen  ^enijnigbe 
bieren,  olä  Slang^en,  ^^abben,  oft  Oberen,  enbe  bqer  g^elijcfen  tc 
gbenefen,  met  nod)  alle  tg^ene  bat  tot  ben  g^ef(boten  SBonben  btje 
met  pijlen,  buffen,  oft  btjer  gbelijefen  gbefc^oten  jijn,  oan  noobe  ie 
totter  g^enefing^e,  ooef  mebe  oan  ben  Sonber,  Sliremen  enbe  on= 
roeber  enbe  al  bat  ben  menfebe  oan  bmjten  toe  comc  mad)  tc  ge= 
nefen,  al  met  fonberlinge  remebien  oerciert  bqe  nopt  gbeprint  cn 
;jijn  gberoeeft  in  onfer  fpraeden,  gbetrorfen  met  grooter  naerftidjent 
mt  bt)c  Soeefen  SDomini  J)octoris  i^araceiri,  ben  roeltfen  in  befer 
ßonft  nt)cmant  gbelijd  en  bceft  gberoeeft,  frnt  b^t  begbin  ber  roc' 
reit,  al  tjamen  gbecopuleert  efl  oergabert  oan  eenen  gbeleerben  gc= 
beeten  ÜKcefter  f'bil'bpu»  ^ermannt,  bpe  in  befer  Conft  feer  er= 
peert  iä  gberoeeft. 

4’.  3 Rll.  unfol.  54  fol.  Rll.  -+■  3 Bll.  unfoL;  Titclbl. 
mit  demselben  llolzschnittrahmen  wie  Xo.  3*2.  Am  Ende  S.  fß/ 
„©b^print  Jb'Btt'crpc  bi  mi  Jd  fRoelätb  23occfuercopcr  ooorb 
ftaenbe  op  onfer  lieuer  sBroumc  tercl)of  onber  bc  iorc.  3ln. 

[Köln,  Stadt;  Haag,  kgl.;  London,  Hrit.  Mus.] 

Anf  der  Kehrseite  des  Titelblatts  da.s  Privileg  vom  2.  Sept 
1552,  wie  bei  No.  32.  S.  31, Prologlie  totten  Leser,  wört- 
lich gleichlautend  mit  der  Vorrede  der  ersten  Auflage  (No.  32), 
nur  hat  der  Autor  von  S.  S,'  Mitte  bis  31/  unten  einb  längere 
Erwiderung  auf  Peter  Volck’s  scharfe  Kritik  (vgl.  X’o.  35) 
seines  Buches  einge.schoben,  eine  Erwiderung,  welche  von  per- 
sönlichen luvectiven  strotzt,  aber  den  sachlich  berechtigten 
Tadel  Volck’s  nicht  zu  entkräften  vermag.  Zur  Beleuchtung 
des  Zusatzes  „Holst“  (=  Holsatms)  hinter  Volck’s  Namen 
diene  das  Folgende:  „dwelc  hi  wt  die  Ouerlantsche  sprake 
(also  hy  seyt)  ouergesedt  heeft,  want  het  een  gheboren  Deeii 
is  wt  Denemercken  geboren  oft  in  die  Contreye,  so  en  can  ja 
nict  wel  geloouen  dat  hijt  allecn,  sonder  hulpo  van  andere 
gedaen  heeft.“  — S.  31/  Die  Deelen  des  Booex.  — Fo.  l'-54' 
ein  Abdruck  der  ersten  Auflage  von  1.553  ohne  Veränderungen. 
S.  ‘l»**  Register  der  t'apitel.  S.  ’]?/-']?/  lustrumeuten- 
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al>l)ilduugen  wie  bei  No.  ‘^2.  Auf  der  letzten  Seite  da-s  Wappen 
Karl’.s  V.,  der  doppelköpfigc  Adler  von  der  Kaiserkrone  über- 
ragt und  vom  goldenen  Vlicss  umgeben;  auf  dem  Ilcrz.st:liilde 
Thurm  und  Löwe  von  Spanien. 

37.  C Üat  2 ccreet  ber  $l)iloiop^ijen  inI)oubcnbc  ^oemen  olle  acrtffbe 
bingben  gbclijct  QlS  Slllupn,  golfer,  Poperroot  cfi  bper  gbelijtfen 
berepben  fal  eil  gbebrupefen,  enbe  ooct  t)oemen  alle  Dlicn  rot  bcii 
5JtctaIcn  'Diftileren  en  mafen  fal,  ®Jet  nod)  Dcel  anber  gccrcte  cft 
ongf)ef)Oorbe  (foiiften  baermen  roonberlijtfe  Curatien  mebc  boet  in 
allcii  froaren  en  otigbettefcliitfen  ficetfen  fo  bat  beä  gbflijeT  nopt 
gbeprint  cn  ib  gberoceft  in  gt)ccnberlct)  gprafc  altcfamen  gl)dogf)cn 
rot  ben  IBoetfcn  ^aracelfi,  boor  ben  ^ood)gf)decrbcn  eil  erperten 
fDJeeftcr  inber  feiner  tfonft  iH)ilippub  ^ermanni  fSRebicijn  enbe 
Cburgijn. 

C Jf)®ntroerpen  op  bpe  Sombaerbe  SBefte  in  onfe 

Heue  3?ron»en  Iberen  bp  mp  5(tn  Moclantb.  fÜnno  en 

23?3-  9^  Öratie  en  '■forintlcgie. 

4.  .3  unfo].  Uli.  -f-  *20  foliirte  Hll.  -t-  1 Ul.  unbez.  (Re- 
gister). Am  Endo;  „a  ©b^Pf'»*  Ib<t''R®frpf''  “P  ßombaerbe 
IBefte  in  onfer  lieucr  18rourocn  34)0^^"-  Pp  »'P  S«»  fRodantb. 
3nt  o>'ä  feeren  fDJ.  (56(566.  enbe  u 5)R’n  Dintfe 

te  coope  jpantroerpe  op  onfer  lieuer  3>rouroen  Äcrcfbof  onber 
ben  Jboren  " 

[Köln,  Stadt;  Haag,  kgl.] 

Her  Druck  stimmt  bis  auf  die  .Seiten  genau  mit  der  ersten  Aull, 
von  ]5.')3  (No.  31),  ist  aber  doch  ein  Neudruck.  Auch  die  Titelbonliire 
ist  die  gleiche  wie  bei  No.  31,  eben.so  die  Abbildungen. 
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38.  C (£cn  epcellent  Jrarftact  Icercnbe  bofut*-’"  gbebrefen  ber 
Rotten  fal  mogpen  gbenefen,  enbe  bp  nac  alle  ftecten  met  feer 
boogben  enbe  fepoonen  6onften  gpeciert,  gpetogpen  rot  ben  Socefen 
beb  pootp  gpeleerben  Soctoorb  enbe  prince  bec  [1]  'Biebicijnen  Jpeo» 
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II.  Periode.  [15.57] 

p^raftuS  ^arafelfcä  f!],  gccopulcert  boor  ben  »el  g^elecrbcn  Wan 
^^ilippuä  ^^crmanni  Webiciim  et  C()irurgum. 

€ @l)cprint  2l)ant»crpen  op  bpc  2ombacrbe  SScftc  in  onfer 
lieucr  SSrouweu  2^oren  bp  mi)  !5an  !Roelant§  Slnno 
€ Wen  Bintfe  te  coope  2f)antnjerpen  op  onfe  Heuen  Srounjen 
Ä'erc^of  onbcr  ben  J^oren.  CI  Wct  ©ratie  enbe  ^reuUegie. 

■l“.  2 Hll.  Hilf.  -+-  32  foliirte  RH.  4-  2 unbez.  Hll.  Titelbl. 
mit  breitem  llolzsclinittrahmen,  in  welchem  unten  auf  einem 
Schild  da.s  Monogramm  des  Verlegers.  Am  Ende  S.  3a’  u®(' 
print  Jf)anfn)crpen  op  bi)c  Comboerbc  5Refte  in  . . SRoelonts. 
Jnt  onS  feeren  .W.PGCGG.  enbe  2S853-  ®?en  ointfe  te 
coope . . . onbev  ben  St)Oten."  Auf  der  letzten  Seite  das  Wap- 
pen wie  bei  No.  36,  hier  aber  mit  schmalen  Holz-sclinittleistcn 
umgeben. 

[Köln,  St.;  Haag,  kgl.;  Amsterdam,  Univ.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  und  der  Vordcr.seite  des 
letzten  Rlattes  findet  sich  der  gleiche  llolz.schnitt  von  schmalen 
Randleisten  umgeben:  Vor  dem  I.ager  eines  Kranken  steht  in 
würdevoller  Attitüde  der  „Meester“  der  Wundarznei,  seine  AVeis- 
heit  an  <ien  Fingern  aufzählend.  — .S.  31/  das  Privileg  „Ghegeuen 
tot  Ruessel  [!J  Anno  M.  I).  Idll.  den  seuensten  dach  in  Ju- 
nio“;  aus  dem  Datum  ergibt  .sich,  dass  1563  dies  AVerk  in 
erster  Auflage  erschienen  ist,  doch  habe  ich  noch  kein  Exem- 
plar dieser  Auflage  auflinden  können.  Unter  dem  Privileg 
eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  zwei  Theile  des  Buches.  — 
S.  31/  „Prologhc“.  — Fo.  1-15'  der  erste  Theil,  behandelnd 
in  7 Capiteln  die  Mi.s.sbräuche  der  Syphilis -Behandlung  und 
deren  „Uorrcctie“.  Ein  freier  Auszug  aus  Hohenheim’s  drei 
Büchern  von  der  französischen  Krankheit  vom  Jahre  1.530 
(No.  7).  Bei  den  von  Hermanni  willkürlich  au.sgcwählten 
6 ,,Impostureu“  des  1.  Buchs,  wird  gleich  die  Corroction  des 
2.  Buchs  beigefügt.  Die  Anlehnung  an  Hohenheim  Ist  zwar 
durchgehends  zu  erkennen,  es  ist  aber  alles  frei  bearbeitet  und 
Eigenes  hinzugethan.  — Fo.  15'-32''  „Hier  beghint  dat  tweede 
Deel..,  dwclk  spreeckt  vander  ghenesinghen  der  Pocken  door 
den  Dranek  vanden  pock  honte  ghesoden  op  een  goede  maniere“. 
In  16  Capiteln  wird  Herkunft  und  Auswahl  des  Holzes  Guaiac, 
die  Bereitung  des  Trankes,  das  Regimen  und  die  Anwendung 
des  Holztranks  auf  eine  ganze  Reihe  anderer  Krankheiten  ge- 
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schildert  Hohenheim’s  Guaiacschriftchen  (No.  1)  Ist  zwar 
stellenweise,  z.  B.  bei  der  Diät  benutzt,  das  Ganze  ist  aber 
Hohenheim’s  Anschauungen  gänzlich  zuwider. 

[Hiermit  schliefst  die  2.  Perioile  der  Neudrucke  und  Hearl>eitungen 
da  cm  Hohenheim  selbst  edirten  Materüds.  Auch  die  No,  dO  und  HH, 
iretche  nicht  in  diese  Sc/uiblone  fxissen,  sondern  auf  handschrijtlicher 
Ueberlie/erung  bendien,  sind  doch  nicht  mit  den  die  folgende  Periode  ein- 
nehmenden Ausgaben  der  Schüler  Hohenheim’s  zu  vergleichen.] 


Digitized  by  Gi 


III.  Periode. 

lößü— 1588. 

Dit*  Zeit  iler  Herausgabe  des  handsclirif'tliclien  Nach- 
lasses lloheiilieitn's  in  zalilreicheii  Sonderausgaben 
von  Jlüdeiistei  n.  Dorn,  Toxites  und  Andern. 


1500. 

:{•).  ‘(IKNIHfOSl  OMNIQVE  IX  HClKNTlAJiVM  GENERE 
/•JA7Vi7rtissimi  uiri,  Theoplirasti  Paracelsi  ab  Ilohen- 
beiui , ])liiloso|ilii>;  & utriusijt  inedicinte  Doctoris  claris- 
simi,  Ijibri  «luatuor  De  uita  longa. 

DIUGEXTLl  E:T  OEERA  Adami  it  Bodenstein  re- 
axjnitis  nnneq\  primiim  in  Inccni  <editi.  xat  dnr/H. 

AXXO  M.D.LX. 

8”.  s.  1.  10  1111.  -1-  78  pag.  SS.  4-  1 RI.  iinbedr.  (Bo- 

gen a-g,).  Sicher  in  Hasel  gedruckt;  vgl.  15ßl  Anna. 

[Miinclien,  Sts.;  Darmstadt;  Berlin,  kgl.;  Karlsruhe; 
Wien,  II.;  Prag  und  Krakau,  U.;  Rern,  St.;  Hasel,  1'.; 
Paris,  J.;  Oxford.] 

S.  a,''-b,*  Die  „Epistola  iiuucupatoria“  gewidmet  „Vene- 
tiarum  Priucipi,  amplissinioquo  magistratui  Veneto“,  datirt  „ex 
Mu.saeo  nostro  Ra.sileae  quarto  Kal.  Februar.“  üeber  die  Her- 
kunft seiner  liandschriftliclien  Vorlage  .sagt  Rodenstein  kein 
Wort.  Er  berichtet:  „Keferunt  ipsi,  qui  omnes  fere  eins  libros 
balient,  ipsum  scripsisse  circiter  30ü.“  und  erwähnt  „li- 
iiclium  de  cliirurgia  aeditum,  de  impostoribus,  deque 
labyrintlio  medicorum,  et  de  p raedictionibus  . . . com- 
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mentaria  siue  iliarium  eiusdera,  scriptum  supra  reuela- 
tiouein  Joannis“. — S.  1-25  über  I in  SCapitoIn;  S.  25-49 
bib.  II,  10  Cap.;  S.  49-06  üb.  111,  9 Caji.;  S.  07-75  üb.  IV, 
5 Cap.  — In  der  /.weiten  .\usgabe  vom  Jahre  1502  (No.  40) 
kritlsirt  er  vorliegenden  Druck  folgouderma.'i.sen:  „Nos  quideni 
anno  1.500.  quatuor  libros  de  uita  longa  typis  mandauimu.s,  .sed 
adhuc  imperfectos;  quia  über  quartus  totu.s  dcfuit,  ac  multa 
ca|)ita  primi  A tertij  lib.  utili.ssima.“  Wir  haben  die.ser  Selbst- 
kritik nicht  viel  liinxuzufiigen.  Die  beiden  ersten  (’apitel 
stimmen,  abgesehen  von  den  erheblich  abweichenden  ersten 
Sätzen,  ziemlich  mit  der  Redaction  überein,  welche  Unser 
S.  198-199  anliangsweise  gibt.  Gänzlich  fehlen  (verglichen  mit 
Unser  4“.-Ed.  VI,  S.  141-197;  Fol.-Ed.  I.  S.  839-850):  üb.  I. 
cap.  7;  Lib.  II,  cap.  8-11;  üb.  III,  Cap.  10-12,  und  das  ganze 
4.  Rucht  Auch  im  Texte  der  einzelnen  Capitel  finden  sich 
stellenweise  kleinere  und  grös.sere  Lücken;  der  Text  zeigt  viel- 
fach Abweichungen,  während  andere  Abschnitte  fast  vollständig 
übereinstimmeu;  Zusätze  .sind  selten.  — Jacques  Gohory  hat 
den  Text  dieser  ersten  unvollständigen  Au.sgabc  als  den  ursprüng- 
lichen und  echten  beizubehalten  für  gut  befunden,  vgl.  No.  s!9. 


15(>1. 

10. ’tPunbt  Diib  2dbQrt,nci,  -Die  sinnfee  C^l)iniri]ei  bclaiiflcnb, 
3n  jorglidjcn,  fict)mlic^cn  »iib  offenen,  nud)  J-rau^öfifdicn  €d)iV 
ben  nnb  .^eqlungen,  SBiber  ben  irrigen  braud)  ber  imerfarncn  SKnnb 
Dnb  gran^ofen  arjjet. 

D.  Sl)eop^.  iparacelfnS. 

iDabei  3?on  aufyiel)üg  ber  Sünfften  Sejenl)ei)t,  Quinta 
essen tia,  Slufe  bcnjcrteit  ftucten  ber  'Jlrfjenei,  3'*  nmuberbarer 
l)ci)lung  geiblidjer  gebrechen,  !Durd)  oerborgene  naturlid)c  frAfft  ber= 
jelbigen,  Raimundus  Lullius. 

C'uw  Gratia  £7"  Priuilegio  Imperiali.  ß“  Sronrffort, 
Bei  C^r.  @gen.  @rben.  M.I).  LXI. 

8“.  8 Bll.  -1-  191  foliirte  Bll.  -+-  1 leeres  Bl.  (*,  '’l-ß.  o) 
— Bl.  191b  am  Endo:  „®etriicft  jtit  tfrandfort  um  'Di’eijii,  Bei 
6^r.  6genolffä  @rben.  Anno  M.D.  LXI.“ 
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[München,  Sts.;  DarmstaiU;  Wolfenbüttel;  Rothen 
bürg  a.  T.;  Bonn;  Erlangen;  Prag;  Graz,  U.;  Wien,  H.; 
Salzburg,  St.  P.;  London,  Brit.  Mu.s.] 

S.  Register.  Bl.  la-162a  da.s  Paracolsische;  B1.162b- 

191 1)  Von  der  Quinta  Es-sentia  des  Raimund  Lull.  — Holz- 
schnitte: 1)  Bl.  40  b der  Mann  auf  dem  Nacht.stuhl  = No.  24 
Bl. -24  a;  2)  Hl.  56  a die  fünf  Flaschen  = No.  24  Bl.  63  a; 
3)  Bl.  104a  der  Distraction.sapparat  = No.24  Bl.ßOb;  4)  Bl.  142b 
das  Fu.ssbadcfa.ss  = No.  24  Bl.  83  a. 

Die  dritte  Auflage  unserer  No.  24  u.  34  vom  Jahre  1549 
u.  15.55.  (Vgl.  Heinr.  Pallmann,  Sigmund  Feyerabeml. 
Frankfurt  a.  M.  1881.  8°.  S.  123  letzte  Zeile). 

41.  Don  bcr  ^eftilen^.  ©in  feer  9lu^lic^ö,  onnb  heroerlcö  Sü(^> 
lein  ber  ß^riftlii^en  gemein  ju  nufe  onb  »olfart,  aufe  beä  ttcit= 
berümbten  imb  ^otberfarnen  Doctoriä  '^Sliilippj  S^eob^raftj 
^eracelli  [!]  SBut^  fo  er  Bon  bifer  frand^eit  beji^riben,  gejogen 
bcn  gefunben,  jtcb  in  ben  gcjCbroinben  leüffen  ber  regirenben  ^eftilcnfe, 
suuerroaren,  au(b  bcn  francfcn  jo  mit  bifem  brechen  begafft,  jur 
^ilff  Bnb  rettung,  fonberlicb  nu^  onb  bicnftlic^.  %* 

HKit  einer  SSorrebc  Seuini  €temler  ber  freien  Äiinften 
Bitb  Sr^cncq  Doctoriä  ju  Straubing. 

£Den  öiM  33üd)lcinä  pnbeft  bu  gutl)cr^iger  Uejer  an 

bcm  nad^iiolgenbcn  blat.  1.561. 

4“.  6 Bll.  unfol.  + 36  fol.  Bll.  (Bogen  »,  S.^j,  S-.ft,). 
Am  Endo  Bl.  36b  „®ebrutft  ,^u  Siraubing  bunt)  Raufen  Sur= 
gcr.  %*'* 

[München,  Sts.] 

Rückseite  de.s  Titelblatts  „Inhalt  dises  Rücheleins“  S.  31,'- 
23, ‘ den  Fürsichtigen  Ersamen  Vnnd  wotsen  Herren  Burgemai.stcr 
vnd  Rhate,  Der...  Stat  Straubing“,  Widmung  Leuinus  Stcm- 
ler’s  „Datum  Straubing  den  Ersten  Decembris,  ...1.5.60.“ 
Er  s.agt  darin,  dass  ihm  „zuhande  körnen  dLses  gegenwertige  büch- 
lein,  welches  aus  den  biichern  vnd  schrilTten  de.s  hocherfariien 
vnd  weitberumpten  D.  Theophrasti  Paracelsi  gezogen  . . . Dises 
Nützliche  biechlein  ist  vormals  zu  Saltzburg  getruckt  worden, 
weil  aber  der  Exemplarion  nit  vil  mehr  vorhanden  hatte  mich 
lüer  guet  angesehen,  solchs  widerumb  nachzutrucken  lassen  . . . 
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Ich  habe  aber  darin  an  dem  text,  wie  der  vormals  getruckt. 
gar  nichts  verändert,  dan  was,  indem  vorigen  truck,  durch  vu- 
fleiss  vber  sehen  worden:  So  liabe  ich  auch  nichts  aussgelasson, 
damit  niemandt  mochte  klagen,  ich  hotte  es  wollen  verbessern, 
habe  auch  von  dem  meinen  nichts  hinzuc  gethon,  dann  allein 
die  beschreibung  dess  Electuarij  de  Scordio,  dieweil  es  alhie  in 
der  Apodecken  bercittet,  vnd  schon  an  etlichen  Personen  pro- 
bieret vnnd  gerecht  erfunden  worden  . . — Bl.  unbe- 

druckt. — Bl.  la-36b  die  Pestschrift  nach  No.  33  abgedruckt, 
fast  nur  in  der  Orthographie  abweichend;  einige  Kleinigkeiten, 
z.  B.  der  lateinische  Vers  auf  Bl.  11a  unten  ausgelassen;  au.ssor 
(len  Marginalien  und  einigen  formellen  Zu.sätzen  (z.  B.  Bl.  26b 
„.Saluificans  in  etlichen  Recepten  oben  genant“)  hat  der  Heraus- 
geber Bl.  20  „Ein  . . Latwerig,  de  .scordio  genaud“  hinzugefügt. 
Die  Schreibung  der  Arznelstoffe  ist  zum  Theil  geändert,  z.  B. 
Ladanum  statt  Eaudanuin.  Die  „Errata“  der  No.  33  sind  nicht 
alle  verbessert.  Vgl.  auch, No.  ,ö9. 

♦2.  PERITISSIMI  ET  ERVDims'AW  SYNCERMiVE 
VEHITATIS  VINDIEii,  Tlieophmsti  l’armielsi,  liher  de 
duplici  anatomüi. 

Ciira  V uitjilijn  doctorin'  Adami  ä Bodenftein,  coUecti 
(T  piddicati,  citim  epiftokt  pnvfixa  ad  reaerendij'fimum 
principem  tT  dominum,  dominum  Gviielmnm  BeckU  ii 
Hecklißamt , demou/trat  caii/am  (vditionis,  fammavuj;  to- 
tius  (ractationis.  .Ivk/H  xai  dnt/u. 

8".  8. 1 et.  a.  12  Bll.  -f-  32  pag.  SS.  (Bogen  a-ß, ; A-B.)  Hier 
eingereiht  nach  dem  Datum  der  Vorrede;  Druckort  Basel. 

[Wernigerode;  Breslau  u.  Basel,  U.;  Mainz;  Braun- 
schweig, Coli.  A.-Ch.] 

S.  a,'-ß,''  Bodenstein’s  Epistola  Nuncupatoria  an  Beckli 
„Ex  aedibus  nostris  it  amicorum,  Solo  pertransounte  .15.  gra- 
dum  aquarij,  [Januar]  anno  M.D.  LXI.  Basileae“.  Er  erklärt 
darin  gegen  Ende  „obscuritatem  ego  certc  aperto  plandquo  ser- 
raone  conatus  .sum  e.xplicarc  cV  illustrare,  sed  authoris  mentem 
ubique  retinere  uolui,  exemplari  usus  sum  ualde  intricato“.  — 
S.  ß,'-ßT  unbodruckt.  — S.  [l]-32  in  17  Capiteln  der  Liber 
De  Anatomia  eine  ziemlich  freie  lateinische  Bearbeitung  des 


Digilize<j  by  Godgle 


ß4  III.  Periode.  [15CI] 

2.  Ruches  der  Colraarer  Syphilissclirift  Ffohenheim’s  „von 
rrantzö.sischen  Rlattern  . . . 10  Riicher“  (1528)  Huser  Cliir.  11. 
u.  .Sehr.  Fol'’-E(i.  S.  255)-2(55.  Viele  der  recht  scharfen  Wen- 
dungen (Nachkläu^e  des  Ba.s(der  Kampfes!)  sind  sehr  gemildert, 
z.  Th.  ganz  \veggela.sscu;  das  deutsche  Original  hat  12  f'apitel, 
Rodenstein  zählt  17,  was  dadurch  zu  Stande  kommt,  da.ss 
lluser’s  Capitol  5,  7,  8,  9 und  10  in  zwei  Theile  ge.schieden 
sind.  Eine  spätere  Ausgabe  ewchien  lößH  als  .Vnhang  zu  „De 
gradibus“,  vgl.  No.  98;  dort  ist  auch  über  die  Herkunft  der 
lateinischen  Rearbeitung  Weiteres  mitgotheilt. 

Aum.  In  .lie.Heni  .lahre  erschien:  „VEH.E  ALCHEMl.E  AHTLS  QVE 
METALIdCAE,  CITKA  AEMOMATA,  DOCTIHNA,  CERTV.S'tJVE  MO- 
du.s,  scriptis  tum  nouis  tum  ueteribus  nunc  priiuüm  ik  lideliter  maiori 
ex  parte  editis,  coinpreheiisus:  (|uorum  elenchum  ä Pra-fatione  reperies... 
RASIEEAE.  .M.  1).  LXl“.  Fol".  S RR.  + 244  pan.  -SS.  -h  299  pag.  .SS. 
f-  1 S.  unbedruckt.  Am  Ende  S.299:  „RASIEEAE  PER  HENRICV.M 
PETRI  A Petrum  Pernain,  Anno  salutis  hum.'inae  M.D.LXP'.  Hrsg.  v. 
Wilhelm  firatarolo  aus  Rergamo,  Whlmung  ,.Rasileae,  ('alend.  Martij, 
M.D.IAPt  Darin  findet  sich  S.  ,^('|irysorrhoas,  sive  de  arte 

chymica  dialogus“.  Ein  (iespräch  zwi.schen  dem  Chrysophilus  und 
Theophrastus,  das  natürlich  nicht  von  Hohenheim  herstammt.  Vgl. 
1572.  Anin.  und  No.  244  u.  s.  w. 

Verweisen  muss  ich  auch  auf  eine  Mittheilung  Conrad  Gesner’s 
in  einem  Rriefe  an  .1.  Crato  von  Krafftheim  vom  28.  Dezember  1.5(12. 
worin  es  gegen  Ende  heisst:  „Libri  Theophrasti,  tres  de  Vita 
longa  superiore  anno  hic  sunt  impre.ssi:  nuper  verö  Rasileae  duo  alij 
eisdem  additi,  ä Perna  puto“.  (Epislolarum  Medicinalium,  Conradi  Gc.s- 
neri  . . Libri  111. . . . per  Casparuin  kVolphium  . . Tiguri  . M.l). LXXVH. 
•S“  RI.  11b.)  Der  Tenor  der  Worte  klingt  doch  sehr  sicher,  uml  Ges- 
ner,  der  in  Zürich  lebte,  konnte  genau  hierüber  Rescheid  wi.ssen.  Doch 
ist  mir  niemals  eine  weitere  .Spur  von  einer  Züricher  Ausgabe  von  drei 
Rücherti  Do  vita  longa  aus  dem  .lahre  1.5(11  begegnet.  Die  von  Gesner 
genannte  vermehrte  Raseier  .Ausgabe  ist  unsere  Xo.  4(1. 

Als  Reis(iiel,  in  wie  hohem  (irade  manche  Angaben  früherer  Riblio- 
grapheii  entstellt  .sind,  führe  ich  Folgendes  an,  zugleich  als  Rcleg,  wie 
nutzlos  cs  wäre,  hier  nochmals  alle  irrigen  .Angaben  früherer  AT'rzeich- 
nisse  aufzuzählcn  (vgl.  Einleitung).  Adelung  gibt  an  (Geschichte  der 
men.schl.  .Narrheil..  7.  Theil  1789.  S.  359  No.  (14)  „Von  Fraiizösi.sehen 
Rlattern,  Lähme,  Räulen,  u.  s.  f.  oder  die  kleine  Chirurgie  .. . 1:5(11,  8“," 
was  offenbar  eine  \ erwechslung  unserer  N'o.  40  und  42  darsteilt.  Die 
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Schrift  „De  duplici  aiiatomia“  (No.  42)  bildet  ja  wirklich  einen  Tlieil 
der  Schrift  „Von  Franzö.sischen  Blatcrn“,  wird  aber  von  Adelung  unter 
Xo.  98  (S.  364)  als  bei  llu.ser  nicht  vorhandene  Schrift  angeführt;  ihre 
Zugehörigkeit  zu  den  „Franzüsi.schen  Blatcrn“  war  Adelung  unbekannt. 
.Man  kann  sich  vorstellen,  da.s.s  eine  ganze  Ueihe  verständni.ssloser  Ab- 
schreiber zwischen  Adelung  und  denjenigen  fallen  mu.ss,  der  als  erste 
i^uellc  noch  den  Zusammenhang  zwischen  der  „Duplex  anatoinia“  und 
der  Kolmarer  SyphUisschrift  kannte. 


1562. 

43.  y TRI  II.LVSTRISSIMI  AVREOLI  TIIEOPHRASTl 
AR  HOHENHEIM,  HEEVRTH  ET  HAERKMITAE 
RRVDENTISSIMI,  MEDICI  PRAE.STANTISSIMI,  DE 
CIRADIRVS,  DE  COMPOSITIONIBVS  ET  TTOSIBVS 
RECEPTORVM  AC  NATVRALIVM  LIBRI  SEPTI^M. 

[Drucker-Signet;  Frau  Musica,  zwei  Herzen  in  der  Reellton,  Geige 
und  Fiedelbogen  in  der  Linken,  mit  flatterndem  Gewand  und  Hauben- 
bändern auf  einer  Wiese  cinherschreitend,  Musikinstrumente  zu  ihren 
Füssen.  Auf  dem  ovalen,  von  einem  Lorbeerkranz  umgebenen  Rahmen 
die  Umschrift  „VT  IN  VELABRO  OLEARH  1558“.] 

* Ai'r/H  xal  äntya.  * MYLOECH  Excudebat  Petrus 
Fabricius,  M.  D.  LXH. 

4".  11  Bll.  -1-  67  pag.  SS.  -t-  .3  SS.  unpag.  davon  diu  bei- 
den letzten  unbedruckt  (*14  A,-KJ. 

[Stuttgart;  Wolfenbüttol;  Wernigerode;  Frankfurt, 
v.B.u.Skb.;  Augsburg;  .München,  Erlangen,  Königsberg, 
Prag  (2),  Basel,  Utrecht,  U.;  Wien,  11.;  Salzburg,  St. 
P.;  Admont;  Petersburg,  k.  ö.;  Paris,  b.  nat.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  Widmungsvorrede  Bodensteiu’s  an  Adolphus 

Hermannus  Riedesel  in  Aeysenbach,  datirt  „Ex  Musaco  no.stro, 
F.sto  mihi  1.562.  Basileae“.  [8.  Februar.]  Ueber  .seine  Quelle 
gibt  Bodenstein  nichts  an;  er  sagt  nur:  „llaec  hucusq;  non  pro- 
dicrunt  in  luce:  quod  singula  debeant  fiori  suis  temporibus.“  — 
S.  unbedruckt.  — S.  Aj^-A/  lloheuheim’s  Brief  an  Chri- 
stoph Clau.ser,  Arzt  in  Zürich,  vom  10.  November  1.526; 
Unser  4*-Ed.  VII,  S.  Fol“-Ed.  I.  S.  951-952  mit  einigen 

Kritik  d.  Kcbtbelt  d.  P.r.cel.lKben  Scbrlftnii  I.  5 
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Abweichungen.  — S.  A,''  uubodruckt.  — S.  A/-A/  der  Brief 
an  die  Züricher  Studenten  vom  10.  Novcral)er  Haw 

iliid.  S.  re.sp.  y!V2-*.ir)B  (vom  11.  November!)  mit  zahlreicheren 
kleinen  Abweichungen.  — S.  der  Brief  des  Erasmus, 

lluser  f-Ed.  III,  S.  B40;  FoP-Ed.  1,  S.  444  ohne  Abweichun- 
gen. — S.  1-ßT  die  7 Bücher  De  gradibu.s  et  compositioni- 
bus  receptornm  et  naturulium  (Ilu-ser  4"- Ed.  VII  S.  1-ft); 
For-Ed.  I,  S.  9.b3-07ß),  am  Endo  hoi.s.st  es,  im^Texte  fortlaufend 
gedruckt:  „E.xplicit  foeliciter  über  Theophra.sti  de  gradibus  et 
compositionibu.s  receptoru  ac  naturulium.  Finis.“  — S.  K.' 
Errore.s  in  E[)istoIa  und  Libro  Primo,  welch’  letztere  sich  aber 
fa.st  alle  in  späteren  Büchern  finden. 

Der  Text  die,ser  tj  pographi.sch  .schön  ausgostatteten  Editio  princeps 
stimmt  mit  dem  lluscr’schcu  ziemlich  genau  überein.  Aber  Boden- 
stein hat  ofl'onbar  mehrere  Handschriften  vergleichen  können;  denn  er 
hat,  besonders  im  1.  Buche,  zahlreiche  Marginalien,  die  nicht  .sein  Eigen- 
thum sind.  Die  Üumlbcmorkungcu  des  1.  Buches  sind  fast  alle  aus  dem 
sog.  „The.ssalus  Secundus“  entnommen,  einer  vielfach  abweichenden 
Niederschrift  des  1.  Buches,  welche  lluser  4“-Fid.  VH  S.  .345-35(5;  Fol"- 
Ed.  1 8.  977-981  gibt  und  welche  wir  schon  in  No.  139  gedruckt  finden 
werden  (1572).  Die  Marginalien  des  2.-7.  Buches  linden  sich  fa.st  alle 
in  den  „quaedan^  broves  Ubservationes“  zu  den  7 Büchern  De  Gradibu.s 
wieder,  welche  Hu.scr  Bd.  VII  8.38(5-389  abdruckt,  ebenso  ein  Marginale 
des  1.  Buches  (Rabeboia),  aber  die  Sache  dürfte  wohl  so  liegen,  da-o* 
die.se  „Ub.servationes“  aus  einem  Mscr.  herstamracn,  welches  erst  bei 
der  Durcharbeitung  der  Bodensteiu'.schen  Ausgabe  seitens  eines  Paracel- 
sii.sjüngers  entstand,  der  namentlich  die  erklärenden  Marginalien  als 
leichte  Beute  zusainmentrug,  zu  den  letzten  Büchern  überhaupt  .son.sl 
nichts  gibt  als  diese  Bodenstein’.schen  Randbemerkungen.  Eine  Ein- 
schaltung über  „Nehulgea**  im  8.  fapitcl  des  2.  Buches  linde  ich  hei 
lluser  8.38(5  wieder  in  einem  anderen  Scholienlragmeut.  — Vgl.  No.  f(8. 

[Ein  Erlanger  Exemplar  dieser  Schrift  „Do  Gradibus“  hat  auf  der 
leeren  8.  ein  Holzschnittbildni.ss  Hohenhoim’s  direct  vom  Holzstock 
abgedruckt;  wie  aus  einem  im  H.  Theile  dieses  Werkes  näher  zu  be- 
sprechenden hund.schriftlichen  Anhänge  hervorgeht,  war  dies  Buch  15(57 
in  den  Händen  eines  Görlitzer  Arztes,  der  vermuthlich  auch  die.sen  llolz- 
stock  besass  und  ihn  auf  verschiedene  leere  Seiten  von  Paracelsus-.-Vus- 
gaben  seiner  Bibliothek  abdrucktc  (vgl.  No.  (5.5).  Es  i.st  ein  Prolilbihiniss 
in  4",  die  rechte  Gesichtsseilc  zeigend,  dem  llii-schvogcr.schen  Stiche  von 
1538  ziemlich  genau  nachgebildet,  wenn  auch  nicht  so  fein  au.sgefiihrt. 
Oben  der  Wahlspruch  „ALTERIV8  . . . POTEST,“  darunter  zu  beiden 
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Seiten  des  Schädels:  ^EfRgics  AVREOLl  1 THEOPlf«  .RASTI  AR  j HOHEN- 
HEIM .Etatis.  45.  I 1.  5 3 8“.  Unter  dem  Hilde  „EIMTAPHIVM  THEO- 
PllRASTI  Pit  Hac  modo  .sub  parua  Theophra-stus  molo  quiescit,  . . . 
[4  Distichen] 

Tu  Lector  dicas  vitima  verba  precor. 

1 5 6 6.“ 

.Näheres  bei  Aberlo,  a.  a.  0.  S.  354-355.] 

44.  ®ur^  ben  bo^ltieleerten  Herren,  2^copl)ra  = 

ftum  Boit  ^ol)en^eim,  beiber  ar^nei)  Soctorc  georbnet.  SSnnb 
t)c^t,  @ott  jii  lob  oniib  allen  Wenfeben  nu(},  red)tf(bnffcn.  35urdb 
ben,  rechter  orbenlid)er  hinft,  liebenben  ^lerren,  Slbainen  Bon 
3}  oben  ft  ein,  ^hilofopben  onnb  ber  arhnet)  35octorn  in  brud  geben. 

SreunbtUcher  lieber  lÄfer,  roenbe  baä  blatt  berumb,  fo 
erfabrft  bn,  ronä  bifcS  Öhcblinä  inbalt  ift,  tnirb  bicb  geinifelicb  folcben 
groffen  €cbah,  mit  fleinem  gelbt  jnfauffen,  niebt  gereuben.  • Avr/n 

xai  ätrs'/K.  * 

©ebrueft  ju  5Rül()anfen,  im  oberen  ©Ifife,  bnreb  ^Seter 
Sebmib.  ANNO  M.D.LXII. 

4“.  42  Hll.  (3,-S,)  Ara  Ende  8.2,’  „©ebrutft  jü  3Hülbau= 
fen,  im  oberen  ßlfife,  bureb  Bieter  Sebmib",  und  S.  2/  da.s 
Signet  wie  bei  No.  43  auf  dem  Titel. 

[Herlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  und  U.; 
Stuttgart;  Wolfenbüttel;  Frankfurt,  Skbg.;  Aug.sburg 
und  Hamburg,  St.;  Rreslau,  St.  und  ü.;  Erlangen  und 
Königsberg,  U.;  Detmold;  Wien,  H.;  Olmütz;  Admont; 
Osseg;  Pest,  E.;  Petersburg,  k.  ö.;  London,  Hrit.  Mus.] 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  eine  von  Rodenstein  ver- 
fas.ste  kurze  Inhaltsübersicht.  — S.  Widmung  an  Meister 

.lo.seph  Stöckle,  ordinierten  vnd  erfarnen  Chirurgo,  der  löb- 
lichen Statt  Rärn  inn  V'chtland,  meinem  alten  vnd  vertrawten 
gesellen  . . . Geben  zu  Rasol,  den  2.  tag  Marti].  Anno 
M.D.LXII.“  Rodenstein  spricht  bei  dieser  seiner  vierten 
Paracelsus -Edition  zum  ersten  Mal  über  die  Herkunft  seiner 
Handschriften,  aber  auch  nur  mit  folgenden  allgemeinen  Wor- 
ten: „Dieweil  vnnd  aber  bey  gar  kurtzen  Jaren,  des  Theören, 
Frorainen,  güthertzigeu , getrewon  deüLschens,  erfarnen  Philo- 
sopbi  vnd  Medici  Theopbrasti  Rücher  an  mich  gelangt,  durch 
saure  arbeit  vnd  nicht  geringen  ko.sten  . . .“  Im  weiteren  Ver- 

5* 
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lauf  dieser  iiitero.s.santcii  Vorrede  findet  sich  folgende  Stelle: 
„wo  er  dann  meldet  vom  lladcn,  dessen  bericht  findet  ihr  in 
.seinem  Büch  von  wa-s-serbfulern,  so  newlich  durch  mich  an  tag 
geben“.  Gemeint  ist  das  „Raderbüchlin“  (No.  45),  dessen 
Vorrede  freilich  erst  6 Tage  später  datirt  ist.  Beide  Schriften 
waren  jedenfalls  schon  druckfertig,  der  Druck  dos  „Badorbüch- 
li[i“  hatte  vielleicht  schon  begonnen,  obgleich  da.s.selbe  mit  der 
Vorrede  fortlaufend  sigiiirt  ist  (ohne  Vorstoss).  Jedenfalls 
waren  beide  Schriften  für  die  l'’a.stenmesse  1562  besfinimt. 
kamen  also  zusammen  in  Umlauf.  — S.  Doctor  Theophr. 

allen  ärtzten  seinen  grüss.  S.  Doctor  Theophr.,  den 

Reychon  seinen  grüss.  S.  Ausstheilung  dess  Büchs. 

S.  die  vier  Tractate  des  Buchs;  llu.ser,  Chir.  Fol”-E(i. 

S.  300-32.8.  S.  £/  leer. 

lluscr  .sagt  nichts  über  seine  Vorlage;  olTcnbar  hat  ihm  umser  Text 
(in  Ermangelung  eines  bes.scren  Mscr.)  als  Vorlage  gedient;  die  AU 
weichuugen  sind  nur  minimale,  selten  Vcrbe.sserungen,  mehrfiich  leicht- 
sinnige sinnstürende  Verschlechterungen.  Sprache  und  Orthographie  sind 
durchgehends  modernisirt,  d.  h.  dem  Ende  dos  16.  Jahrhunderts  ange- 
pa.sst;  aber  auch  darin  ist  sich  Unser  nicht  getreu  geblieben,  manchmal 
ist  Alterthiimlicheres  stehen  geblieben,  was  stellenweise  .sogar  zu  Mi.s.s- 
verständnissen  Veranlassung  gibt.  Die  wenigen  anderen  Lesarten,  die 
II.  unter  „alias“  am  Rande  gibt,  sind  niemals  die  un.seros  vorliegenden 
Textes.  — Vgl.  die  Neu-  und  Nachdrucke  von  lf)65  und  1566  (No.  69. 
76  und  81)  und  1578  (No.  180). 

45.  ßaberbiK^lin.  föftlid^c  Sractat,  armen  onb  reqi^cn, 

nu^lid)  »nb  notroeubig,  bou  mafierbübern.  ffio^er  bie  felbige 
mann,  Bnb  anbere  mafjer  fall,  nnnb  aufe  ma§  Brjac^  (t)  foflidjer 
gcmnltigcr  früfften,  baö  jl)r  Br(prüg  mit  mac^fenber  nrtl)  aufe  ber 
crbtglübcl,  gicid)  mic  bie  freutet  Bnnb  bbrome  non  jfirem  famen, 
mit  fd^önem  beridjt,  mie  mennigflid)  jf)ro  braud^S  fid)  begriffen  mag. 
2Beld)en  freuteren  befunberbare  biber  jiaiergleit^c.  3Ba§  trand= 
l)eitcn  ein  qeglid)ö  angreiffe.  3?orl)in  non  niemanbä,  mit  foUii^cm 
flei)6  nnnb  ()errlid)en  grunbt,  nnbcrrid)t  nnnb  mit  nu^barfeit  on 
tag  gegeben  morben.  2)ann  l)icrin  fteeft  ber  ebel  mafierfd)a^,  bic 
red)te  Idromancia,  bcfd)riben. 

2)urd)  ben  l)od)crfarnen  ^lerrn  Sl^eop^raftum  $aro« 
eelfum. 
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3Rit  flet)ü  mib  müe,  S'oetor  3bam>J  ooii  23obcnftein,  ji'i  einem 
güten  neumen  iar'pnblicitt.  * \viy»  xai  irlya.  * 

©ebrutft  jn  ®üH)anfen,  im  oberen  GljAg,  bnrd)  '•Iktet 
gebmib.  1562. 

4".  32  Rll.,  da.s  letzte  unbedruckt  (31,-.^,).  Auf  S. 
das  Sclini id'sche  Druckersignet,  die  Frau  .Musika,  wie  auf  dem 
Titel  der  No.  43. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  ^liinclien,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Königsberg,  Erlangen,  Prag  u.  Innsbruck,  U.;  Frank- 
furt, V.  B.;  Augsburg,  Hamburg  u.  Breslau,  St.;  Det- 
mold; Wernigerode;  Wien,  II.  u.  U.;  Salzburg,  Mus.; 
Kremsmünster;  Pest,  L.;  Petersburg;  Loudon,  Brit.  Mus.] 

S.  2I3-3I,''  Vorwort  Bodcnstein's  au  Melchior  Dorss,  Apo- 
theker in  Colmar  (dem  Paracelsus  .schon  lange  bekannt  sei) 
„Geben  zu  Basel  den  8.  .Martij.  ANN()  M.D.LXll.“  Bodon- 
stein  nennt  in  dieser  Vorrede  .schon  den  Valentins  Antra- 
passus  und  seine  Gewährsmänner  Ciperinus  Flaenus,  Sa- 
beus  Dacus,  Bebens  Bamdus,  Gellius  Zetneus  neben 
Erasmus  als  gelehrte  Zeugen  für  Hohenheim,  anscheinend  alles 
Ernstes  (vgl.  No.  4G  u.  47).  Dorss  soll  deren  Schriften  und 
ZeuguLss  schon  gelesen  haben  und  „lieyhande  .seines  [d.  h.  Hohen- 
hcim’s]  schreybes  nicht  ein  gcringeti  thcil  bücher“,  ai.so  wohl 
handschriftlich,  besitzen  (vgl.  No.  57  u.  178).  Vielleicht  stammen 
diese  Schriften  aus  Hoheuheim's  Aufenthalt  in  Colmar  (1528) 
her;  doch  hat  Dorss  wohl  nicht  schon  persönlich  Hohenheim 
gekannt;  das  würde  Bodenstein  sicher  hervorheben.  — 
S.  de.ss  . . . Theophrasti  Paracelsi  schreiben,  von  den 

warmen  Bederen,  Huser  4"-Eil.  VII,  29tJ-326;  Fol“-Ed.  l, 
1104-1115.  Der  Text  zeigt  zahlreiche  Abweichungen  im  Ein- 
zelnen, z.  Th.  nicht  ganz  ohne  Bedeutung,  einige  kleine  unbe- 
deutende Zusetzungen  und  am  Schlüsse  des  2.  Cap.  v.  Tract. 
HI  (Huser  S.  306)  eine  Ausla.ssung  des  ganzen  letzten  Absatzes 
(12  Zeiten).  CharacteristLsch  für  unsere  an  die  ungelehrten 
Wundärzte  und  Laien  gerichtete  Ausgabe  ist  cs,  dass  B.  fast 
durchgehonds  den  lateinischen  etc.  Fremdwörtern  das  deutsche 
Wort  nachsetzt  und  die  lat.  Recepte  nochmals  in  deutscher 
Uebersetzung  gibt,  ein  L^sus,  der  in  der  zweiten  Aull.  v.  1563 
(No.  57)  unterla.ssen  ist.  Aus  den  fünf  Tractaten  Huser's,  der 
tlieils  ein  Mscr.  des  Oporinus,  thcils  das  Autogramm  benutzte, 
sind  hier  sechs  geworden,  indem  Cap.  IX  u.  X dos  3.  Tract. 
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einen  be.sonHeren  4.  Tractat  bilden.  Im  letzten  (ß.)  Tractate 
sind  die  Alischuitte  über  die  einzelnen  Bäder  als  Cap.  1-10 
gezählt. 

Rs  finden  .sich  au-sser  einij;eu  Schlu.s.sleisten  in  dieser  Aasg.  zwei 
verschiedene  Holz-schnitte:  1)  Auf  S.  P,’,  @/  u.  über  den  Capi- 

tcln  1,  2,  6 u.  8 de.s  letzten  Tractats  die  Abbildiin»  eines  hocheleganten 
Bades  mit  Springbrunnen  (obenauf  Gott  Amor),  welches  von  fa.st  nack- 
ten Männern  und  Frauen  bevölkert  ist  (Leuk?).  2)  Auf  S.  über 
dem  3.  Cap.  des  VI.  Tract.  „Vom  Walliser  Bad“  ein  kleinerer  Schnitt:  In 
freier  Landschaft  rechts  eine  Badewanne,  in  welcher  ein  nackter  Manu 
sitzt,  den  Becher  in  der  Hand;  auf  der  anderen  Seite  der  Wanne  sitzt 
eine  nackte  Frau  auf  dem  Rande;  vor  der  Wanne,  über  welche  quer- 
über ein  Brett  liegt,  steht  ein  Ke.ssel  mit  langem  Halse.  Links  ein  ko- 
■sendes  Paar;  der  Mann  sitzt  auf  der  Bank  unter  einem  Baume,  das 
Weib  vor  ihm  am  Boden,  ln  der  Mitte  zwischen  beiden  Gruppen  be- 
zcichnenderwoi.se  zwei  nackte  sich  raufende  Kinder,  von  einer  Kreis- 
linie umschlossen. 

Spätere  Drucke  15<53  (Xo.  57),  15G5  (No.  69),  1566  (No.  77  u.  81). 
1.576  (No.  172);  lat.  1570  (No.  122). 

46.  * MEDlCO-llKVM  AC  PHILOSOPIIOK  VM  FACILE  PHIN- 
CIPIS  Theojdirasti  Paracelsi  Ereinitjn  lihri  v.  de  Vita 
longa,  incognitariiin  rennn,  & hucusque  ä neinine  tracta- 
tartirn  refertissiini, 

VNA  CVM  COMMENDATOKIA  Vakntij  de  lietlp. 
(T  Adami  ti  Boden/tein,  dedicatoria  Epistola,  qtiibtis  Theo^ 
phrafti  fingularis  iT  excellens  erudilio  mmmendatur. 

Jrr/H  xfd 

BASILE.VE  Apttd  Petrum  Pernam. 

8».  s.  1.  27  Bll.  -+-  99  pag.  SS  -4-  3 SS  unpag.  (Bogen 
a-kj. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  St.  u.  U.;  Darm- 
stadt; Karlsruhe;  Gotha;  Wernigerode;  Breslau  (2), 
Strassburg,  Hallo,  Basel,  Löwen,  Krakau,  U.;  Frank- 
furt, v.  B.;  Maihingen;  Salzburg,  Stud.  u.  Mus.;  Krems- 
münster; St.  Gallen,  St.;  Petersburg;  London,  Brit.Mu.s.] 

S.  a./-d,''  A\  idmung  („Epist.  commendatoria“)  au  Ludo- 
vicus  Wolphangus  ab  Hapsberg,  datirt  „Ex  Musaeo  nostro 
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1562.  die  ui.sitationis  Mariae“  (2.  Juli).  In  diesem  Vorwort 
spricht  sich  Bodenstein  Regen  Ende  über  die  erste  Aiisgal)e 
der  4 Bücher  De  vita  longa  aus.  wie  ich  oben  bei  Xo.  69  an- 
geführt habe,  und  sagt  darauf  über  die.se  seine  zweite  Ausgalrc: 
„Nunc  autcm  perfecto.s,  ac  ex  ore  Baracelsi  diligenfer  exceptos 
. A recognitos  publicamus“  .seil,  libros  V de  vita  longa:  er  .sagt 
aber  nicht,  ob  er  dies  neue  Manuscript  von  J(di.  Oporinus 
erhalten  habe,  wie  inan  nach  den  Worten  „ex  ore  Baracelsi  . . 
exceptos“  verinuthen  könnte.  — Bl.  d,  nimmt  ein  „Valentins 
de  Ketijs  jiio  Lcctori  S.“,  dies  bekannte  Schriftstück  über  die 
SchrifLstellerei  llohenheim's,  welches  .seitdem  so  oft  gedruckt 
und  auch  von  .loh.  Unser  in  seine  Sammlung  aufgenommen 
wurde  (4“-Ed.  VI,  S.  99;  l'ol"-Ed.  1,  S.  S24).  Bodenstein  gibt 
die  Quelle  nicht  an,  woher  ihm  dies  Schriftstück  zugekommen 
ist;  er  bringt  es  hier  zum  ersten  .Male  an  die  Oefl'entlichkeit 
und  wenige  Wochen  später  ilen  Prolog  des  Valentins  An- 
trapassus  Sileranus  (siehe  die  nächste  .No.).  l)a.ss  er  selbst 
bei  der  Abfa.ssung  irgendwie  mitwirkte,  ist  .schon  deshalb  niebt 
sehr  wahrscheinlich,  weil  er  in  der  Vorrede  zu  No.  46  dem 
Dorss  Kenntniss  davon  zuschroibt  und  die  von  Valentins  de 
Rctiis  genannten  Namen  Oellius  Zemous  und  Passephallis 
Ceveus  für  wirkliche  Personen  zu  nehmen  scheint,  worin  ich 
ihm  nicht  folgen  kann  (auch  Bixner  und  Siber,  .sowie  Bar- 
baglia  nehmen  sie  für  wirklich  an;  erstere  vermuthen  Gilles 
Guzmann  hinter  dem  Gellius  Zemeus),  wie  ich  dem  Gan- 
zen keinerlei  Authenticität  beilegen  kann.  Erwähnenswerth 
scheint  mir,  da-ss  eine  handschriftliche  deutsche  rebersetzung 
dieser  Bodenstein’.schen  Au.sgabe  aus  den  70er  Jahren  des 
16.  Jahrhunderts  (München  „Cod.  Germ.  4224“  4“)  die  „cora- 
mendatoria  epLstola  Valentij  de  Betijs  mit  .,Lobepistel  dess 
Valcntij  vom  Kiess“  übersetzt.  Denkbar  wäre  es  ja,  diuss 
unter  dem  Namen  „Valentins  vom  Biess“  irgend  ein  damaliger 
Paracelsist  im  engeren  SchOlerkreisc  bekannt  war,  aber  alle 
diese  Valentii  und  Valcntini  aus  dem  16.  Jahrhundert  sind  mir 
recht  verdächtig  — Valentins  de  Betijs.  Valentins  Antrapassus 
Sileranus,  Ba.silius  Valentinus,  also  meinetwegen,  der  „Valen- 
tius  vom  Biess“,  der  „Valentins  der  viel  mit  Weidenkublen 
erduldet  hat“,  der  „königliche  Valentinus“,  in  allen  steckt  ein 
„mächtiger“  oder  „gewaltiger“  Alchemistc  — am  nächsten  läge 
noch  den  Valentins  de  Bhotijs  und  den  Valentins  Antrapassus 
Sileranus  für  eine  Person  zu  nehmen,  oder  wenigstens  für 
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III.  Periode.  [1.5fiä] 

Früchte  cine.s  Baume.s  zu  haltcu.  — Eine  offenbare  Verwirruni; 
de»  Texte»  hat  Iluser  verbe.ssert.  — 

S.  1-95  die  5 Bücher  ])o  vita  longa,  Huser  4°-Ed.  VI. 
S.  137-197;  Fol“-Ed.  I.  S.  838-856.  Der  Bodenstein’schc  und 
der  Ilusor'sche,  angeblich  nach  dem  Manu.script  des  Oporinus 
revidirte  Text  zeigen  iin  Einzelnen  mancherlei  klein«  Abwei- 
chungen. Bodenstein  gibt  vielfach  am  Ende  der  Kapitel  kurze 
Erläuterungen.  — S.  [54]  u.  [%]  unbedruckt.  — S.  97-99  I’io 
la'ctori  Salutem  Adam  a Bodeustein  Fhilosophiac  A Medicinac 
doctor.  Nach  kurzer  Einleitung  gibt  Bodeustein  zwei  kurze 
Recepte  für  die  Darstellung  das  Paracelsischen  „Laudauum“ 
aus  den  „Paragraphen“  und  den  Büchern  „De  Tartaro“,  welche 
beide  damals  noch  nicht  erschienen,  aber  Bodeustein  scliou 
bekannt  waren.  — S.  k^'-kj''  Errata. 

Die  riründo,  weshalb  wir  dies  Buch  hierhersetzen,  sind  folgende; 
I)  Die  Jahr/.ahl  unter  der  Vorrede,  2.  Juli  1562,  wa.s  freilich  einen  spä- 
teren Druck  nicht  sicher  au.s.schlie.sst.  2)  ln  der  Vorrede  der  No.  53, 
welche  vom  16.  October  1562  datirt  ist,  während  das  Buch  1563  in 
Frankfurt  er.sehicneu  ist,  heisst  es  „wie  in  »einen  bfichern  de  vita  longa 
erklärt,  vnd  ich  in  truck  geben“,  was  man  doch  nur  gezw’ungcn  auf 
No.  39  beziehen  dürfte.  3)  Conr.  (iesner  erwähnt  in  einem  Briefe  vom 
28.  December  1562  .schon  diese  Ausgabe  mit  5 Büchern.  (Epistol.  Medic. 
libri  III,  Tiguri  1577.  8°  Bl.  11b,  vgl.  auch  1561  Anm.).  4)  ergibt  sich 
aber  aus  dem  Ba.sclor  Exemplar  dieses  Buches  (Univ.-Bibl.  „L.  o.  VIII.3-) 
der  unvvidorlegliclio  Beweis.  Denn  dort  findet  »ich  auf  dem  Titel- 
blatt folgende  eigenhändige  Widmung  Bodenstein’s:  „Praestantissimo 
ornatis.simoi'iue  viro  domino  doctori  Martino  Borrhao,  Adam  ä lio- 
don.steiu  doctor  et  mcdicus  se  hoc  opusculo  cöniendat.  1362.“  (Ueber 
Martin  Borrha  vgl.  „Athenae  Rauricao“  8.  24f.,  wo  sich  auch  S.  25 
die  Angabe  lindet  „Bibliothccam  »uam  acadomiac  donavit“.) 

Einen  späteren  Neudruck  dieser  Schrift,  welcher  auf  dom  Titel  nur 
ganz  geringe  Abweichungen  zeigt,  führe  ich  am  Ende  unter  den  Schrif- 
ten „ohne  Jahr“  auf,  [1566]  No.  503. 


47. Baö  33üd)  •{  PARAMIRVM,  iDeü  (5I)rn3irbi((cn  .^od)erfar= 
neu  AVREOLI  TIIEÜPIl RASTI  non  .V»of)enI)ci)m,  STarifi  hie 
luore  Dr)ad)ni  her  frQncff)et)ten,  uiih  Bolltomne  Pur  in  für^c  crfle= 
rct  roirb,  ÜUlcn  Slr^tcn  uüljlid)  »nnb  uotroenbig. 

2Rit  augetieiuftem  IVDITIO,  trefflicher  .^lodjgelccrter 
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Wenncr,  oon  bni  Sd^rifTten  Dnnb  Sücl)cni  bc^  tl)eüreii  PllII-0- 
SOl’HI  TllEOI’HRASTI  PARACELSI.  5nn  ®rucf  oerfer= 
tiget  biirc^  'Äbamen  »on  ©obeuftein.  * Avi/H  xai  iv-i/H.  • 
©ebrueft  ®h'ilf)Quien  im  obern  GIfdf?,  biirt^  ©eter 
edjmib.  ANNO  M.D.LXII. 

4“.  11  Hll.  unful.  + 41)  fol.  Rll.  (Il-L);  bcz.  31,-©.. 

[.M  üncheii,  S)s.;  Karl.sruhc;  Stuttgart;  Erlangen, 
Königsberg,  Basel,  l’.;  Augsburg;  Frankfurt,  v.  B.; 
Wien,  11.;  Olmiitz;  Best,  L.;  Petersburg,  k.  ö.] 

S.  31, '-6,'  Widmungsvorrede  an  Bürgermeister  vnd  Rath 
der  Statt  Mülhausen  „Datum  B.usel  am  tag  Bartholoinoi  dess 
lieiligen  Apostels,  .4nnü  .M.  D.EXll.“  Woher  er  die  lldschr.  dieses. 
„Theophntstinisehen  Paramyrum“  hat,  .sagt  der  llrsgbr.  nicht. 
— S.  „De.ss  llochgeloerten  Herrn  iJoctoris  Valentij 

Antrapassi  Silerani  Prologus  vber  die  Bücher  Theophrasti 
Paracelsi.“  Hiermit  kommt  die.ses  Schelmenstiick  (vgl.  Par.- 
Frschgn  Heft  1.  S.  87/SS)  unsers  M i.s.sens  zum  ersten  .Male 
/.um  Druck.  Ob  Bodenstein  der  .\blkssung  dc.sselben  irgend- 
wie activ  oder  als  Mitwis.ser  gegenubersteht?  Ich  glaube  nicht; 
denn  in  der  Vorrede  zu  No.  4.ö  zieht  er  die  hierin  genannten 
Autoritäten  (welche  ich  durchaus  nicht  für  wirkliche  Persön- 
lichkeiten halte;  I)r.  Valentins  Anirapa.ssus  Sileraniis  i.st  z.  B. 
„lier  Mächtige,  der  viel  mit  Weidenkohlen  erduldet  hat“,  also 
ein  alchemisti.scher  Laborant),  als  (iewährsmänner  heran.  Auch 
gibt  er  dort  an,  sie  seien  dem  Colmarer  .Apotheker  Dorss  auch 
bekannt.  Sollte  dieser  den  Mittelsmann  abgegeben  haben? 
■Alle  späteren  paracelsistischen  .Autoren  im  1(5.  .lahrh.  nehmen 
die  Miene  an,  als  ob  sie  die.se,  Autorennamen  für  baare  Münze 
hielten:  ein  ähnliches  Verhältniss  also  wie  bei  dem  eben  be- 
sprochenen Valentins  de  Retijs.  Schon  die  Behauptung,  der 
Verf.  des  Prologs  habe  die  ureprünglich  lateini.sch  gesehriebenen 
.Schriften  Hohenheim’s  in  den  deutschen  A'olk.sdialect  über- 
tragen, erweist  da.s  Ganze  als  eine  Jly.stiücation.  Schon  der 
Stil  des  Prologs  beweist,  da.ss  Bodeustein  unmöglich  der 
A'erf.  sein  kann.  Schade,  da.ss  er  sich  mit  keinem  Worte  dazu 
herbeilitsst,  zu  erklären,  woher  ihm  dieser  überschwängliche 
Lobeshymnus  auf  .seinen  Herrn  und  Meister  zugekommen  ist. 
Der  Text  findet  sich  mit  kleinen  .Aenderungen  bei  Huscr 
4"- Ed.  IV.  S.  10-12;  Fol"-Ed.  I.  47t).  — S.  G/  unbcdnickt. 

Bl.  Ila-XXVlIb  Das  erst  Büch  des  Opus  Paramirum. 
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[1565] 


lil.  X\VII[;i-La  Das  aiiiler  Hficli.  lil.  Lb  Beschluss  zu  Dodor 
.loachim  von  \Vadt.  Iluscr  I,  (>7-140;  Kor-Ed.  I,  *24-:'iO 

„ex  Autofiraplio“. 

Der  Text  Boilensteiii ’s  stimmt  mit  dem  llu.ser'seheii  fast  voll- 
kummen  überein;  zugesetzt  sind  nur  einige  Worte  ohne  Bedeutung. 
Ausla.ssungen  finden  sieh  nur  (abgeselien  von  einzelnen  Worten)  S.  ‘J'2. 
101  (welche  sich  auf  S.  102  wiederlindot),  117  u.  DIO  (nach  dem 
II user'.schen  ()uarttexe  citirt),  aber  meist  nicht  einmal  von  /eilenlänge; 
eine  grös.sere  Auslassung  findet  sieh  nur  am  Ende  des  II.  Huches 
(S.  Iil.sy31)  Iluser’s)  von  14  Zeilen  Länge.  ' Die  Al>weichungen  im  Ein- 
zelnen sind  nicht  .sehr  zahlreich  und  mei.st  nicht  von  Bedeutung;  abge- 
sehen von  wirklichen  Vensehen  handelt  es  sich  vielfach  um  Unterschieiie 
■ in  der  Lesung,  wo  llasor  meist  Ifichtigeres  zu  geben  scheint;  immerhin 
ist  bei  der  Textgestaltung  an  einzelnen  .‘'teilen  auch  die.se  Editio  jirin- 
ceps  zu  beachten  .samt  der  verbe.sserten  Aullage  von  lf)(i.')  (N’o.  1)7).  — 
Durchs  ganze  Buch  reichlichere  oder  spärlichere,  meist  deutsche  Inhalts- 
niai'giaalien. 


4S.  MODVS  rilAUmacandi.  Jn  bfuic  bcfdjrit’bcu  mib  gelehrt 
roirt  itm^  ber  3(r^t  in  bem  mcnicl)cn  ‘}.lurgicrcn  l)ub.  IKit  an= 
i]cigun(i  tuie  Dilfcltigflid)  i'oiin  uilcn  bic  biird)  mi{;ucrflnnt  md)c[!] 
^uin  tobt  meber  s«'«  b’bcn  ‘‘purgiert  f)nbcn,  gccirrct  ift. 

Surd)  bcii  .pod)crfarncn  -peneu  TIIEOI’llB ASTVM 
l’A  KACELSV  ,M,  beiber  'Jlrfjnet)  SDoctoni.  *Diit  Äcijerlicbcm 
'iiriuilcgio  gctviicft  ju  PöHni  bei  SoiPdr  Wennep.  jar  uiifere 
•Vicrren,  M.D.LXlI. 

4”.  4 Bll.  unfol.  -+-  XXXI  fol.  Bll.  + 1 Bl.  unbedr. 
(31,-,;  31, -Ap,).  — Am  Ende:  „(?4cbvucft  ,:]u  (5bllcii  bei  JofP®’’ 
,Wcnncp,  l'üt  .fteii’erlid)er  ivreil)eit  iiit  und)  äiitriKfeu,  miff  ct)ii 
'Lken  Dou  jeljeu  martf  lötigd  gölte,  onb  nerluft  ber  büed)cr.  ic.* 
(.XXXla).  — Wird  in  Willer’s  Messcatalog  Ilerbstmes.se  15l>2 
aufgefnhrt. 

[München.  Sts.  u.  U.;  Bonn  u.  Königsberg,  U.;  Wolfen- 
büttel; Frankfurt,  v.  B:  Rothenburg  a.  T.;  Wien,  11.'. 
Frag.  1’.;  A<imont;  Rest,  L.] 

,S.  31,'’- 31,''  Vorrede  an  den  .„gülhertzigen  Leser“  vom  Ver- 
leger Ja.spar  (lenncp  „(ieben  den  lotsten  tag  Augusti  Anno 
1502“.  Er  sagt  darin  über  vorliegendes  Work:  „Dieweil  der 
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EhrnlialTtcr  vnnd  mit  vilonn  gaben  ver/.ierter  Anthonius 
Hinck,  1‘ütritius  vnd  Hürger  tliser  lloehlöttlichcnn  Stat,  tlises 
biiochlyii  Do  modo  Pliiirraacandi,  wiMdies  der  wolgclelirter  Jo- 
hancs  Schultetu.s  vom  Herg,  auss  dcrSchlcsi,  genannt 
Moutauus  (der  mit  vngespartem  ficiss,  mühe  vnd  ar- 
l)oit  hin  vnnd  widder  reist  vmb  zusncchen,  vnd  allen 
liebhabern  der  warcr  IMiilophi  (!]  zu  gut,  ans  leicht  [!] 
zu  bryngen  die  biiecher  dos  Ilochboreumpten  Theo- 
phrasti)  wolgemeltem  Rinck  nberandworton  lassen,  vnd  seyno 
l.icb  disselbige  biiechlyn  in  trück  zu  geben,  gunstiglich  myr 
zn  gesteh,  hab  ich  (weil  ich  meyn  vorgenommen  werck  gegenn 
diso  Mess  nit  abfertigen  khn'nen*)  diss  iHiechlyn,  in  aller  mass 
wie  es  mir  iiberlybert  [!],  trewlich  durch  den  tritck  gcmeyii 
machen  wollen.“  — S.  S/  unbedr. 

151.  la-XXXIa  „Theophrasti  l’aracelsi  de  modo  I’hanna- 
candi  Liber  Primus“  vier  Tractate  = llu.ser  d^-Kd.  V.  App. 
S.  1S5-211  (Fol"-Ed.  1.  S.  7(59-779).  Der  Text  stimmt  mit  dem 
Muser' sehen  im  allgemeinen  vollkommen  überein;  die  spärlichen 
Abweichungen  beruhen  zum  Theil  wohl  auf  verschiedener 
Lesung  derselben  8chriftzngo;  denn  auch  llu.ser  hat  ebenso  wie 
ricnnop  „ex  Manascr.  1).  Jo.  Mont[ani]“  .seinen  Text  genom- 
men. — Die  letzten  drei  Seiten  unbedruekt.  — Ein  Unge" 
nannter  in  Xo.  (51  spricht  sich  wi‘gwer('end  über  die.se  Ausgabe 
aus:  „Auch  wollen  sie  seine  scripta,  der  vil  hundert  noch  ver- 
borgen .sein,  au  tag  geben,  das  sie  solches  tliim  cum  iudicio. 


•)  Dies  eigene  Werk  (ieiinep's,  Jessen  inangeinjer  VolleuJung  wir  Jie.scn 
Paracelsu.sdruck  zu  danken  hal>en,  war  gegen  (’yriacus  .Spange nliorg's  .Spott- 
.schrift  .Wider  die  tiüse  Sieben  in’s  TeiitTel.s  KarnölTel  Spiel“  [4".  Eissieben  1562. 
50  Heg.:  auch  nnderorls  erschienen]  gerichtet.  .Spangenberg  h.atte  (lenncp  auf 
einem  Esel  reitend  nebst  6 andern  auf  dem  Titel  abhiblen  lassen,  was  (iennep  hier 
in  der  Vorrede  folgenderraassen  «iedergiebt:  „ineyne  geryuge  personn  (die  er  auff 
\nsers  Herrenn  Gottes  Pferd,  auff  deine  er  seyncr  braut  der  Tochter  Sionn 
sänfftmütig  zugeritteu  ist,  schmälich  abmalen  lassen  hat)*.  Die  Gegenschrift  Gen- 
nep's,  welche  ihm  .grösser  worden  dann  er  verhoffet*,  erschien  erst  1565  ,Kedt  vnd 
■tntwort  jetziger  Zweyspalt  inn  Olauhenssachen.  Auss  Ileyliger  liiblischcr  Schrillt 

Mit  ITiristlicher  Wiedcriagung  des  vnuerschampfen  .Schreibens,  so  Cyriac  .''pan- 

genberg  im  jar  M.D.  Lxij.  wider  P.abst  Pium  den  vierten ...  Vnd  .laspar  Gennep, 
aussgeben  hat  . . . zu  füllen.  Hey  J.  Gennep  M.  D.l.XIII.*  [S-t-3l  l l’ll.  8”].  .Sclnui 
I56fl  batte  Spangonberg  eine  Schrift  gegen  Gennep  in  Kislebeii  erscheinen  lassen, 
•Antwort  vnd  Bericht  auff  das  Huch,  welches  Jaspar  Gennep...  vnler  dem  Titel 
(Epilome...)  wider  des  Sleidaui  fommentarios  in  druck  geben...“  S";  ,bey  Vr- 
ban  Gaubisch.“ 
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vnd  wol  betraclitcn.  ob  solches  büch  perfect,  gantz,  oder  halber 
.sey.  Wie  dann  nowlich  der  llüchdnickcr,  der  auff  vnscrs 
llerrngotts  pford  reitet  (s.  Anm.),  modum  pharmacandi  hat 
au.s7,gehen  la.s,scn,  welches  doch  iinpcrfoctissiuium  opus  ist,  vnd 
nicht  mit  dem  wenigstens  absoluiert.  Denn  so  die  I’harmma 
allein  die  stercora  purgiern,  vnd  auch  nit  andere  Exeromenta, 
vnd  vberllü.szigkeyten,  die  im  menschliche  cürper  ligen,  es  sey 
saltz,  .schwebel,  oder  quecksilber,  wie  hoch  würdt  sich  Theo- 
phrastus  selbst  in  die  backen  gebaut  haben,  vnd  eben  di.se 
l’harmaca,  die  er  selbst  mit  alle  seinen  l’raeparationibus  ver- 
mischet.“ — — Der  Antonius  Rinck,  welcher  das  .Mscr. 
von  Monlanus  erhalten  hatte,  wird  auch  von  Flötcr  in  der 
Vorrede  zu  den  „Medici  libelli“  l.btiT  No.  87  genannt.  — 

41).  (£rftcr  J^etl  ®er  grojfen  ®unbar^nci)  befe  tDcitber^ümp= 
ten,  benjcrten,  «unb  crfabnicn,  21)eop^rafti  iparacclft  non 
benbeim,  ber  Selb  »unb  Suuborbnei)  IDoctoriä,  »on  allen  SBunben, 
Stid),  äßrcnbt,  Jbin'biffä,  SBeinbriicb,  SBab  nemlid)  bic  ganbe 
.pcilung,  B«fcll  ö»b  ©ebreften,  gegemnertig  ünb  jufünfftig,  in  fiib 
begreiftt,  Ülufi  reebtem  grunbt  mib  crfabruiif)  treüwlicb  an  Sag  ge- 
ben, Dnb  aub  Icincm  felbft  gejebriebnen  Cwcniplar  iDtbev  anfr§  nciinj 
in  Sruef  »erfertigt. 

[Ilalbblattgro.sser  liülischcr  Ilolzscimitt,  das  Sprccliziimner  eines 
Wundarztes.  In  der  Mitte  de.s  Hildes  steht  der  .Meister  selb.st  vor  einem 
sitzenden  verletzten  Manne,  des.sen  Kopfwunde  er  mit  einer  Sonde  nn- 
tersneht.  Hinter  dem  Verletzten  steht  ein  Gehnifc  einen  Becher  hal- 
tend; zn  Füssen  des  Meisters  Waschbecken  und  Kornzange.  Links  ein 
Tisch  mit  Instnimcnten  und  Büchsen;  an  der  Wand  ein  Hepositorium 
mit  Flaschen  und  Büchsen.  Rechts  ini  Vordergrund  wird  ein  Verletz- 
ter auf  einer  Tragbahre  fortgetragen;  hinter  dem  grossen  Kachelofen 
kommt  ein  bärtiger  Mann  auf  zwei  Stöcke  ge.stützt  hervor.] 

'Kit  IHöm.  .Reif. 'Kaicftat  5rci)beit  nicht  natbjfibrurfcn. 

4".  12  Bll.  -t-  ll.'>  fol.  lill.  4-  1 unbedr.  Blatt,  (a-c;  'Ä-3- 
a-l).  Folgt  ein  neues  Titelblatt: 

.')0.  Der  anbcrSbeil  3)er  groHen  Sföiinbtnrbuct)  beb  teeitberbümp' 
ten,  beiuertcu,  önnb  erfabrnen,  Jbfopbrafti  ^aracelft  oon  ,T;i)' 
benbeim,  ber  2eib  mib  Sunbnrbnci)  Soctovn,  iBon  ber  offnen 
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St^äben  orfprung  onb  ^et)lung.  Slufe  red^tcm  gninbt  »nb  bcroerten 
ftüdcn  treüroliib  an  Sag  geben. 

[Holzschnitt  wie  oben:  Grosses  hallenartiges  Gemach  auf  Säulen 
ruhend;  an  den  Wänden  Büchsen  mit  Wappen  und  Flaschen  auf  Bret- 
tern stehend,  darunter  allerlei  Instrumente  der  niedern  Chirurgie  auf- 
gehängt. I.inks  im  Vordergrund  sitzt  ein  schreiender  Mann  auf  einem 
Pohsterstnhl;  seinen  mit  Geschwüren  bedeckten  Unterschenkel  hat  er 
auf  einen  Klappstuhl  gelegt.  Ueber  da.s  kranke  Glied  beugt  sich  der 
Wundarzt,  Salbe  mit  einem  Spatel  in  die  Geschwüre  streichend.  Kin 
Gehülfe  bringt  Wasser  in  einem  Becken.  Rechts  wird  ein  Kranker  von 
drei  Männern  herbeigetragen  und  auf  ein  bereitstehendes  Lager  gebettet. 
— Unverkennbar  hat  das  Titelhild  des  2.  Theiles  hei  Steyner  (No.  IG 
u.  21)  hier  l’athc  gestanden.] 

3iöm.  Äcif.  Waieftet  nid)t  iiacbjubrucfen. 

4“.  12  Till.  4-  129  fol.  Bll.  + 1 Bl.  (o-c;  «-3;  a-ij; 
Auf  dem  letzten  Bl.  (I/)  „©cbrutfl  ju  Jvvanffurt  am  ®ai)n, 
bcQ  ffieqganb  Apan,  nnb  @eorg  JRaben".  b'olgt  ein  neues  Titel- 
blatt: 


.71.  Der  brüte  I^cil  $er  groffen  SSutibtarfenct)  befj  weitbc’ 
rbümpten,  beroerten,  »nnb  crfabriicn,  Ibfopfifafti  ^saracclft  »on 
•'pobenbeim,  ber  Selb  tmb  ®unbar^ncp  Soctorn.  31on  ber  Dergiff» 
ten  f(bäbU(ben  Ärantfbeü,  bie  ptranpofen  genannt. 

[Holzschnitt:  In  einem  reichen  Gemache  steht  links  ein  Himmelbett 
in  stilvoller  Renaissance,  in  welchem  ein  bärtiger  Mann  liegt;  vor  dem 
Bett  ein  Tisch  mit  Flaschen  u.  s.  w.  Die  Hausfrau  im  Schlcj)pk leide 
bringt  eine  Schussel  mit  Brei.  Rechts  neben  dem  Kamine,  in  welchem 
ein  Gewürzholzfeucrchen  brennt,  steht  der  Doctor  in  reichem  Gewände 
mit  Degen,  Hut  und  Kette,  ein  halbgefülltes  Uringlas  gegen  das  Licht 
haltend.] 

2JJit  5R5m.  .(Teif.  ÜKaieftet  grct)beit  nid)t  nadbsubnicfen. 

4“.  78  fol.  Bll.  (Titel  mitgez.ählt)  -I-  2 Bll.  deren  letztes 
unbedruckt  (21-2?);  am  Endo  .S.  ^1/:  „©ebruett  ju  Srantfurt 
am  3JJapn,  beq  SBeqganb  ^lon,  tmb  ©eorg  iRaben.  1562." 

[München,  Sts.  [2]  u.  U.;  Berlin,  kgl.;  Wol  fenbüttcl; 
Aug.sburg;  Tübingen,  Strassburg,  Brc.slaii,  Königsberg, 
Innsbruck,  Utrecht,  U.;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  II.; 
Salzburg,  M.;  Admont] 
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III.  Periode. 


[1562] 


1.  Tlieil:  C^'-a/  Widmuna;  an  Kaiser  Ferdinand; 

Brief  an  Thalliauser  „(ieben  in  Angspuru,  den  nenn  vmi 
zwentzigsfen  Julij  [statt  XXIII!]  Anno  [statt  153(i!]. 

Thallianscrs  Antwort  fehlt  wie  in  No.  ‘20  v.  Jahre  1537;  b,’-b,' 
Vorrod  in  den  ersten  Tractat;  b,'-C/  Ordnung  vn  Au.s.stheilunj 
dess  gantzen  Hüehs;  C, ’-Cj'  Register  oder  Innhalt  dc.ss  Ersten 
Tractats  u.  s.  w.  der  3 Tractate;  S.  Cj’  Innlialt  dieses  Ersten 
Tlieils  der  grossen  Wundartzney,  welcher  in  No.  14,  15  u.  2t) 
auf  dom  Titel  steht;  S.  c/  ein  klcine^s  chir.  Armamentarium. 
darunter  ein  Was.serkesselchen  [Irrigator]  mit  Hahn  an  hübsch 
verziertem  Wandhaken  hängend.  8.  c/  unbedruckt.  RI.  la 
beginnt  „Ersten  Tlieils  anfang,  der  grossen  Wund  Artzney..“. 
eine  eigeumiiehtige  Aendoruug.  Statt  „Der  Erst  tractat,  ler- 
net . hei.sst  es  dann  auch  „Der  erst  Theil  lehrt . Es  fol- 
gen bis  RI.  115b  die  drei  Tractate  des  ersten  Rudis.  Der 
Text  weicht  manchmal  von  den  Augsburi;er  Drucken  etwas  ah. 
doch  sind  auch  olTenbare  Druckfehler  beibohalten  (so  ist  cs  fast 
verwunderlich,  da.ss  der  Druckfehler  „lluudgriff“  .statt  „lland- 
grilf“  von  Augsburg  153(5,  durch  Augsbuq?  1537,  die  3 Frank- 
furter Drucke,  alle  „Opus  Chyrurgicum“,  die  „Cheirurgia“  und 
lluser’s  (,)uartausgabe  hindurchgeht  und  er.st  in  lluser'.s  Folio- 
ausgabo  corrigirt  wird).  Auf  RI.  04  a vor  dem  8.  Oap.  dos 

2.  Tract.  lindet  sich  eine  genaue  Nachbildung  des  Weltbildes 
nach  dem  Augsb.  Druck  von  1,537  (No.  20). 

2.  Theil:  8.a/-Oj''  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand; 
„Theophr,a.stus  von  Hohenheim  beyder  Artzney  Doctor  wiin.scht 
dem  vnparthoyi.schcn  L.'iser  glück  vnd  heyl“  .statt  „Doctor 
Paracelsus  Eectori  8.“,  welches  in  No.  1(5  u.  21  vor  der  Wid- 
mung an  den  Kaiser  steht;  8.  b/-b/  Vorred  in  das  Ander 
Ruch  . .;  8.  b./-b,/  Oewis,ser  Rericht  des  grundts  der  otl'nen  Schä- 
den..; 8.  b/-C/  Uegi.ster;  8.  c/  Argument  oder  Innhalt  des 
gantzen  Rudis“,  wxs  in  No.  1(5  und  21  auf  der  Riick.scile 
des  'ntcls  steht;  RI.  unbedruckt.  RI.  la-129b  Das  Ander 
Ruch. 

3.  Theil:  Bl.  2 des  Ersten  Theil  von  der  Iinpostur  ... 
von  den  Kranckheiteu  Morbi  (lallici,  Vorrede  (die  Widmung  an 
8penglcr  fehlt);  RI.  [3]a-‘21b  Der  Erste  Theil  vonn  den  Im- 
posturis  . . .;  RI.  2.5a-4Ha  Der  ander  Theil,  von  den  Artziieyeii 
aller  ge.schlecht  der  Frantzösicheft  Kün.stcn  . . .;  RI.  4Sb-78l> 
Der  dritte  Theil,  Von  den  Kranckheiten,  so  durch  die  Frantzoson 
Artzet  verderbet  worden  . . .;  8.  i«/  „Ausstheilung  oder  Iiiu- 
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halt  (less  (Iritton  Tlieils“,  wie  bei  No.  28  u.  29  auf  der  Rucks, 
des  Titels  u.  bei  No.  7 auf  dem  Titel  selbst. 

Veranliisst  vielleicht  durch  Egenolff's  „Wuiidt  vnd  Leibartznei“ 
(No.  24,  34  u.  4ü)  ist  hier  ein  buchhiindleri.sches  (’onglonierat  entstanden. 
Theil  I u.  II  sind  nach  der  Augsburger  Au.sgabe  der  grossen  Wundarznei 
von  1537  (Xo.  20  u.  21)  gedruckt,  doch  nicht  ohne  kleine  Aenderungen. 
Theil  III  ist  eine  willkürliche  Ernennung  der  Schrift  „Von  der  Frantzö- 
sischcn  kranckheit  Drey  Bücher“  zum  3.  Theil  der  Or.  Wundarznei;  als 
Vorlage  diente  der  Gülfferich’.sche  Nachdruck  v.  Jahre  1.553  (No.  29). 
— Haben  nun  die  Herren  Verleger  diese  -Ausgabe  .selbst  combinirt? 
Uder  haben  .sie  einen  Paracelsisten  als  Herau.sgeber  gehabt?  Es  lä.sst  sich 
einstweilen  nichts  Sicheres  hierüber  entscheiden.  Das  Bodenstein'sche 
„Opus  Chyrurgicura“  von  1564  (No.  62)  ist  in  den  beiden  ersten  Thoilen 
ein  genauer  Nachdruck  unserer  Au.sgabe,  was  für  den  gelehrten  Para- 
eelsisten  weniger  .scliimpilich  w.äre,  wenn  er  l)ci  unserer  Ausgabe  .schon 
niitgewirkt  hätte,  wofür  aber  kein  .Schimmer  eine.s  Bewei.ses  vorliegt. 

Die  Titelnotiz  „auss  .seinem  selbst  geschriebuen  Exemplar  wider 
aulfs  neüw  in  Truck  verfertigt“  ist  bibliographisch  sicher  nicht  ern.st  zu 
nehmen;  sie  ist  dem  Titel  der  Augsburger  Originalausgaben  entnommen. 

Im  Abschluss  an  diese  No.  49-51  gebe  ich  sofort  die  folgende,  welche 
vielleicht  vorher  zu  setzen  wäre: 

ö2.  *(£rftcr  $er  groffen  ®uubar^nct) . . .,  Il)copI)rnfti 
celfi  »on  $o^en'[)eitn  . . . nit^t  itad)Oibntcfcit. 

4“.  0.  .1.  alles  genau  gleich  No.  49;  12  Bll.  -+-  115  fol. 
Bll.  -h  1 Bl. 

SDcr  Qttbcr  J^cil  Ser  groffen  SBiiiibtarbuci) . . nic^t  uad)= 
/[ubrnefen. 

Ebenfalls  alles  genau  gleich  No.  :')0;  12  Bll.  + 129  fol. 
Bll.  -H  1 Bl.,  auf  welchem  die  Diucknotiz  wie  oben. 

®er  britte  Jl)ctl  Ser  groffen  'Bnubtartuiei) . . nidjt  nad)= 
}ubru(fen. 

4".  74  BI.,  d,as  letzte  unbedruckt;  alles  unfoliirt  ausser 
Bl.  „2“  und  „4“.  Nur  der  erste  Bogen  dieses  3.  Theils  ist 
derselbe  wie  in  No.  51;  die,  folgenden  Bogen  23, '--5;,''  tr.agen 
nicht  mehr  die  Seiten-Ücberschrift  „Der  dritte  Theil  der  — 
grossen  Wundartzney“  und  zeigen  andere  Orthographie;  es  sind 
die  Druckbogen  aus  Nu.  29,  welche  die  Finna  Han  und  Habe 
mit  dem  Nachlasse  Hermauu  Gülfferich’s  übernommen  hatte. 
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[Karl.sruhe;  Frankfurt,  v.  Btlim.;  Salzburg,  Stud.; 

Inclex-ralal.] 

Diese  Ausgabe  ist  entweder  zeitlicli  vor  No.  49  zu  setzen,  oder  die 
Verleger  haben  einen  Thcil  der  Au(lag(^  der  „grossen  Wundartzney“ 
mit  dein  Hestbestaud  der  Bogen  von  No.  29  hcrgestellt,  für  den  Kc.<t 
aber  einen  Neudruck  des  3.  Tlieils  veranstaltet,  also  vom  3.  Theil  ini 
Neudruck  soviel  weniger  Exemplare  abzichen  la.s.sen,  als  der  iiberiiom- 
inene  Best  der  No.  29  betrug.  — Vergl.  auch  No.  .002. 


53.  *I)rct  Sucher  äton  rounben  önb  jd)äben,  fompt  allen  jren 
jufellen,  »nb  bcrfclben  Bollfommener  Gur,  [Deö  .fiodigelartcn 
onnb  U)eitbcrf)fintpten  Slurcolt  2l)cop^rafti  ^toracelfi  üon 

SBormolä  nie  im  2rucf  aufegangen. 

Wit  einer  SSorrebe  an  ben  3lllerbur(^leud)tig)ten  @rofe  mcd)< 
tigften  tmnb . Herren,  .^errn  ÜKayimilianum,  erweltcn 

5Römi](^en  »nb  su  Sehern  k.  Äönig,  abami  Don  Sobenftein, 

Philosophiai  A Medicina*  Doctoris. 

[Kleiner  Titelholz.scIinitt:  Drei  Aerzte  (mit  Baret  und  Talar)  bei 
einem  am  Kopfe  Verletzten,  der  auf  einem  belinstulilo  sitzt.  Ein  Arzt 
hält  den  Kranken,  der  andere  beta.stct  den  Kopf  des  Vorwundelcn,  der 
dritte  demonstrirt  den  Ham  im  Glase.  Ein  Wundarzt  (barhaupt)  wä«olit 
sich,  hinter  einem  Tische  stehend,  die  Hände.] 

9J?it  ^tci)icrlid)cn  gitabcn  onb  ^riuilcgien  auff  adjt 
[ar  lang. 

©etrneft  SU  jyranctfnrt  am  9JJct)n,  Sei  Gliriftian  Ggcnolfle 
ben.  M.Ü.LXlll. 

4”.  8 Bll.  unfol.  + ß8  fol.  Bll.  (a.-b,;  SS.-iR.)  Am  Ende 
(Bl.  G8a):  „Gk’bructt  ^u  ]vrancffort  am  9Jlei)n,  bei  Gtiriitian 
GgenoIpl)S  Grben,  im  jar.  M.  1).  I,X111." 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Nürnberg  u. 
Mainz,  St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Königsberg  u.  Utrecht,  l'.; 
Wien,  II.;  Salzburg,  Mus.  (2);  Admont;  l’aris,  h. ’nat.; 
Imle.\-Catalogue.] 

S.  a/-bj'  Vorrede  Bodenstein’s  an  König  Maximilian  (II) 
„Datum  Basel  auf  Gallj,  [Iti.  October]  im  jar  1502,“  worin  er 
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darauf  hinweist,  „dass  der  Author  dises  wercks  vorlauffon 
3(j.  jars  . . E.  Röm.  Kön.  Maiestat  Herrn  vnd  Vatter  aucli  ein 
Wundtartznei  offeriert  . . (vgl.  No.  14  u.  15),  die  er  gegen 
Anfeindungen  und  grobe  Missverständnisse  vcrtheidigt.  lieber 
die  Herkunft  seiner  handschriftlichen  Vorlage  sagt  er  kein 
Wort.  — S.  bj’-bj’  Capitelrcgi.ster.  S.  b/  ein  feiner  Holz- 
.schnitt.  Links  im  Vordergrund  das  offene  Zelt  eines  Feld- 
scherers. Vor  demselben  sitzt  ein  Kriegsmann,  mit  dcs,son 
Koj)fwundc  der  Feldscherer  be.schäftigt  ist.  Rechts  sitzt  ein 
schon  verbundener  Landsknecht,  den  linken  Arm  in  einer  Mi- 
tella;  hinter  ihm  Zelte  mit  Landsknechten.  Im  Hintergrund 
wird  eine  Stadt  mit  ragendem  Dome  bo,schos,scn  und  erstürmt. 
— S.  b/  abermals  ein  Holzschnitt:  Ein  geöffnetes  chirurgi-sches 
Besteck,  darüber  ein  au.seinander  gelegtes  chirurgisches  Arina- 
mentarium. 

Hl.  la-68a  die  „Berthoonca“  Hu.ser’.s,  Chir.  B.  u.  Sehr. 
Fol°-Ed.  S. ,331-374.  Die  Vorrede  Hohcnheim’s  reicht  bis  Bl.  9b, 
folgt  das  „ Aigumentum  “ l)is  Bl.  11b;  dius  1.  Buch  BL  11b- 
391);  Argument  des  andern  Buchs  Bl.  40;  das  2.  Buch  Bl.  401)- 
59b;  Bl.  (iOa  Argument  des  dritten  Buchs;  BL  (>0b-fi2a  Vor- 
rede; Bl.  G2b-68a  das  3.  Buch;  Bl.  I58b  unbedruckt.  Stellen- 
weLse  Inhalts -Marginalien.  — Eine  spätere  Au.sg.  erschien  1,'>()5 
(No.  71). 

II User  .sägt  nichts  über  seine  Quelle;  offenbar  ist  sein  Text  ein 
einfacher  Abdruck  uu.sorer  Ausgabe.  Abweichungen  finden  sich  nur  ganz 
geringe  und  diese  sind  meist  nur  Druckfehler  oder  Lesefehler,  vielfacli 
nicht  unwichtige  Verschlechterungen  des  Textes.  Die  wenigen  andern 
Lesarten,  welche  Unser  als  „alias“  am  Rande  gibt,  sind  niemals  die  Les- 
arten unseres  Textes. 


.54.  »MKDICORVM  KT  RHH/)S0IM10RV.\I  SVM.Ml,  AV- 
RKOLI  Theophnisti  Paracelsi,  Kmnita',  liLri  (|uitiquo 
(k*  ciuisis,  sigiiis  iV  eiiriitionibus  inofboruin  ex  Turtaro 
vtilissimi. 

OPERA  ET  IN DVar RIA  NOIilLIS  VIRI  ADAMI 
A ßODENSTEI N.  in  litcem  propter  commune  commo- 
dum  microcofmi  iamiam  primum  hoc  tempore  qnod  Theo- 

KritUt  d.  Cc)ilbcit  d.  eardcclstochen  SchrlOcn  1.  G 
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phrnstus  ante  multos  atinos  pnrnidif  fore  rerttafi  conßh 
niim  pnhUenti.  • .-fid/n  xnl  dnt/H.  • 

BASlLfCAE,  Per  Petrum  Pernam.  15G3. 

8“.  8 Bll.  205  (molirfiicli  falwli)  pag.  SS.  7 SS.  un- 
pag.,  ilereii  letzte  5 unlHHlruckt  (Bogen  ♦,  a-r). 

[Berlin,  kgl.;  Miinclicn.  Sis.  u.  1'.;  Darmstadt;  Karls- 
ruhe; Königsberg,  Halle,  Freiburg,  Innsbruck,  Kra- 
kau, Utrecht,  Gent,  U.;  Gotha;  Wernigerode;  Bamberg: 
Mainz,  I/iinchurg,  Ncuburg  a.  D.,  St.  Gallon,  St.;  Wien. 
II.;  l’rag,  Strh.;  Salzburg,  Mus.  u.  Stud.;  Kremsmünster; 
l'otcrsburg;  Baris,  b.  nat.;  London,  Brit,  Mus.] 

S-  Widuiungsbriof  an  Cosmo  Medici  „Ex  musaee 

no.stro  die  ipsa  7.  .Marti]  anno  salutis.  1503“.  — S.  unl>c- 
druckt.  — S.  1-205  die  5 Bücher  „De  inorbis  ex  Tartaro 
prodeuntibus“,  welche  mit  lluser’s  „Libri  duo“  verglichen 
(4"-Ed.  111,  S.  207-338;  Fol"-Ed.  1,  S.  392-443)  folgendermas.sen 
zu  Stande  kommen ; Buch  1 stimmt  im  ganzen  mit  llu.scr's 
über  jirimu.s;  Buch  II,  III  u.  I\'  sind  gleich  Tractat  I.  II  u.  III 
dos  2.  Buches  von  lluser;  Buch  V ist  gleich  llu.ser’s  „De 
Ictcritiis  über  unus“  [4“-Ed.  Bd.  III,  S.  341-350;  FoI'’-tsl.  I. 
S.  444-450].  Der  Text  weicht  im  Einzelnen,  namentlich  im 
Commontar  erheblich  von  dem  Ilu.ser'schcn  ab;  manchmal  L«t 
Bodenstein  ausführlicher,  manchmal  umgekehrt,  wie  da.s  Imi 
einem  aus  ('ollegiennach.schriften  uns  nur  erhaltenen  Buche 
nicht  Wunder  nehmen  kann.  Die  eiugestreuton  deutsc:hen 
Worte  und  Sätze  hat  Budenstein  allenthalben  lateinisch  über- 
setzt oder  ausgola-ssen. 

Auf  S.  244  lindnt  sich  ein  Einschiebsel  Boilenstein’s,  worin  er  Ih’- 
merkt,  dass  Baracelsus  ein  Lösungsmittel  für  den  Stein  im  Menschen 
lehre,  welches  er  (Bodenstein)  .samt  anderem  auf  eine  Widmungsschrifl 
an  Bapst  Bius  [IV.]  Medici  zurückstello. 


.55.  tlon  'pobagri(d)cti  ||  .ffranct()ct)tcn,  nl8  Bippctlein,  ober  | ®id)t, 
onnb  ibren  Speciebus.  ||  ßroci)  tBitci)cr.  ||  iDcd  §od)9clcbrtcti  .vierrn 
2I)co=  I pbrofti  'paracclft  ooii  .^)ol)enb=  ||  begut,  2)ct)bcr  SÜrfenfii 
iPoctor.  II  [llolz.sclinitt:  Ein  Krankenzimmer;  dem  zu  Bette  liegenden 
Kranken  reicht  der  Arzt  einen  Trank;  hinter  dem  Arzte  ein  Famulu.s. 
der  die  Mütze  lüftet,  während  der  Arzt  sich  bedeckt  hält.]  ||  M.D.LXIII. 
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4^  4 mi.  unfol.  4-  24  fol.  Bll.  4-  2 unfol.  Bll.  [Sig.  (:), 
äl-@, I Auf  der  Vordors.  dos  letzten  Blattes  (©,);  „Psalm.  CXIX. 
6rf)olt  mi(^  burc^  B J55ein  S5ort,  ic.  [Folgt  das  Idattgros-sc 

Druckcrzcicheu:  Christus,  ein  Lamm  auf  den  Schultern  tragend; 
vor  ihm  kniet  ein  barhäuptiger  Mann;  das  llolzschnittbild  von 
einem  Friichtekranz  umgeben.]  ©ebrucft  ju  Äöiiigäpcrg  in 
?5rcufjen  ||  bur(^  Sodann  ©aubmami.  1563." 

[Königsberg,  Univ.] 

Widmung  des  Verlegers  au  „Burgermeyster 
vnd  Rathraaunen,  der  Fürstlichen  Alton  Stadt  Königsperg  inn 
Preu.ssen“  . . . „Datum  Königsperg  den  9.  Aprilis,  Auno  1563. 

. . . Johann  Daubman  Buchdruckher“,  worin  er  auf  ein  vor 
acht  Jahren  denselben  Herrn  gewidmetes  Buch,  „Ilausapoteck, 
oder  Ilau-ssehatz“,  hinweist.  „Die  weyl  aber  mir  vor  wenig 
Wochen,  noch  ein  Exemplar  gloichläls,  eines  fürtrcfHichon  vn 
weythberiimbten  Artztes  zukemmen,  vniid  ich  gepotton  worden 
den  Vncosten  darauf!'  zu  wonilcn,  auch  solchs  (wie  das  vorige) 
vntcr  meinem  Namen  aussgehn  zu  lassen“,  widme  er  ihnen 
auch  dieses.  — Vorrede  des  Ilersgbrs.  C.  Pithopoeius  „Suo 
lleylriclio  Zoellio  Agripinati“.  Beginnt:  „Weyl  nun  mehr 
lieber  Bruder,  wie  jhr  wist,  viel  Fragens  nach  den  büchern 
Theophriusti  ist,  vnnd  inii  Deudt.schlandt  alles  was  man  von 
denselben  bekommen  kan,  gar  gern  Gedruckt  vnnd  gekaufft 
wirdt,  hab  ich  nicht  können  vnterlassen,  euch  dieses  (welches 
jhr  wol  wist,  wie  vnd  woher,  neben  (!)  vielmehr  andern 
ichs  vberkommen)  zu  zuschickou,  mit  bitt  da  es  euch  mög- 
lich, jhr  wollet  fleys  ankeren,  das  es  im  Druck  aus-sgohe,  ich 
gönne  das  Lob  Daubman  wol,  das  er  dieses  fürtrelflichen  Theo- 
lihr.asti  ding  auch  ctzlichcs  drucke...“  Vielleicht  Lst  Mon- 
tanus die  (Quelle,  aus  welcher  das  Manu.script  stammte?  — 
Bl.  la-13a  Von  Podagrischen  Kranckheiton,  als,  Zi|)perlin  oder 
Gicht,  vnd  jhren  .'speciobus  . . . Das  Erste  Buch.  = llu.ser -P’-Ed. 
IV,  S.  246-263;  Fol“-Ed.  1,  S.  563-.W.),  Die  „Vorred  au  den 
le.ser“  reicht  bis  Bl.  3a  (ohne  Datum);  das  erste  Buch  lat  in 
7 Capitol  und  einen  „Be.schlu.ss“  abgotheilt.  — Bl.  13b-[2.5a] 
„Von  Podagri.schon  Kranckheiten  . . . Das  ander  Buch.“ 
Die  Vorrede  reicht  bis  BL  16a;  folgen  7 Capitel.  Huser  4°-Ed. 
IV,  S.  264-280;  FoP-Ed.  1,  S.  569-576.  Am  Ende  heisst  cs 
„Ende  beyder  Bücher  von  Podagri.schon  Kranckheyten.  vnd 
jren  Speciebus,  Theophrasti  Paracclsi  von  Hohonheym,  Beyder 
Artzney  Doctoren“.  — Bl.  61,'  ein  fast  blattgroasos  llolz.schnitt- 
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[I5G3] 

bild:  Recht«  im  VoriierKruiid  eine  I‘'rau,  welche  wohlriechende 
Kräuter  zwischen  Wei.sszcua:  in  eine  vor  ihr  .stohende  Truhe 
legt;  links  ein  reich  gekleideter  Mann,  einen  Rliimcnkranz  in 
den  liookon,  in  der  linken  Hand  eine  Pliiole.  Ira  Hintergründe 
vor  einem  Wandbrett  mit  .signirten  Fla.schcn  und  Riiehsen  mit 
Wa]ipenschildcrn  ein  stehender  Jüngling,  der  sich  Oel  in  die 
Lucken  gie.sst.  l'eber  dem  Hilde:  Ecclofiaftici.  XXXVUl.  Der 
HRRR  hat  die  Artznoy  von  der  Erden  fie.schalTcn,  Vnd  der  WcLse 
wirdt  keine  Schewhe  darob  haben.  — Bl.  unbedrucki 
Der  Text  un.serer  Editio  princeps  stimmt  im  Allgemeinen  mit  dem 
Husor’s  vollkommen  überein,  im  Einzelnen  freilich  viel  Abweichende.s. 
Da.s  Manascript  des  1’ithopoein.s  steht  dem  Huser'.schen  (eigene  Hami- 
.schrift  Theophrasti)  sehr  nahe;  ein  gro.sser  Thcil  der  Abweichungen  scheint 
aus  einer  abweichenden  Lesung  derselben  Schriftzüge  zu  cnt.stammen; 
moi.st  .scheint  Huser  glücklicher  gelesen  zu  haben.  Unsere  Au.sgabe  hai 
Hu.ser  ansclieineud  nicht  benutzt.  Einmal  (S. ‘2.08)  gibt  II u.sor  einen  Satz 
von  i$  Zeilen  an  anderer  Stelle  als  l’ithopooius.  Einmal  hat  H.  eine  kurze 
Rinschiebung,  welche  Unser  (S.  ‘itid)  fehlt. 

50.  *DcB  crfaruefleii  gürften  aller  Slrljeteii  Aureoli  Theophrasti  Para- 
colsi  Doii  erften  bretjen  j>rincipijs,  maä  (re  formen  tmb  roirefung. 
Jtem  jroen  tractat  oon  läme  fampt  gn'mbtlic^er  gemifjer  jrer  cur. 
3liic^  lyiij.  Capital  non  apostematibu.s,  vlceribus,  sironibu.s 
»nb  nobiö,  roaar^affter  tmb  troftlid)er  bericht. 

^^ublicirl  biird^  3lbameu  ooii  SBobenftein  mcdicum  tmb  philo- 
sophum.  • .\vsya  xai  otrrr/H.  * 

8".  0.  0.  u.  J.  — 8 Bll.  -f-  cerryDij.  pag.  SS.  + 3 SS.  un- 
bedruckt.  (Bogen  ü-p)-  Sicher  in  Ba.sel  gedruckt!  vgl. 
No.  174. 

[München,  Sts.;  Erlangen,  Königsberg,  Breslau, 
Krakau,  U.;  Mainz;  Wien,  IL;  Salzburg,  St.  P.  u.  Stud.; 
Prag,  ü.  u.  Strh.;  Klagenfurt,  Stud.;  Mons.] 

Rückseite  des  Titels  P.s.  G!)  v.  5 („Hymnus  LXIX“).  — 
Vorrede  Bodensteins  in  ungelenkem  Deutsch  an 
Oregorius  (’raft  von  Telmassingcn,  „Datum  Ba.sol  die  tri- 
nitatis  15G3“,  worin  .schon  der  Vorwurf  auftaucht,  dass  andere 
sich  Paracelsisches  aneignen  und  als  ihr  Eigenthum  au.sgeben 
(„i|ui  sibi  ipsis  ascribunt  ijuae  suxerunt  ex  libris  paracelsi  wel- 
ches ich  de  vorbo  ad  verbuin  beybringon  raucht“).  Folgen  ‘2 
leere  Bll.  — .S.  j-yi‘i  der  „Tractat,  von  ersten  dreien  Sub- 
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stantien“  nur  wenig  abweidiond  von  lluscr  4“-Ed.  III,  S.  15- 
■23;  Fol*- Ed.  I,  3‘23-3‘26;  vgl.  No.  lOT)  u.  153.  - S.  22  unho- 
druckt.  — S.  jcriij  Sondertitcl: 

„3roen  Sroctat  Süureoli  J^eoplirafti  »onn  Jpol)cn^cim,  bet)ber 
SSr^nc^cn  ®octoriä,  Don  nrfat^en  aud)  curiä  ber  controcturen 
Dnnb  läme,  jicrlic^  mib  faft  imtjlid).  f'ublidrt  burcb  Slbamcn 
Don  Sobenftein  medicum  Diib  philosopluim.  • Av£/h  xcd 
i~iy* . • Hymnus  LXIX  . . . [in  anderer  Uebersctzung  als 
oben!]." 

S.jrriiij-rrD.  Capitolindex.  — S.  rrDj-lrrrDÜj  die  beiden  Trae- 
tate  von  den  „Contracturcn“,  llu.scr  4"-Ed.  IV,  S.  m-lUl; 
Fol“-Ed.  I,  8.  f)07-515.  Der  Te.xt  weicht  vom  llust'r'scben  stel- 
lenwei.se  erheblich  ab.  Im  2.,  3.  und  5.  t.'ap.  do.s  II.  Tractates 
hat  Hüdeibsteiii  einige  Stellen  aus  andern  Schriften  Ilohenheim’.s 
cingefügt,  ohne  eine  Notiz  darüber  beizu.sotzen.  Vgl.  No.  05. 
— S.  Irryir  Sondertitel:  „^lureolt  Jl)copl)rafti  iiaracclft  be[(^rei= 
billig  ber  Qpoftcmeii,  gefdiiocrcn  Diiiib  offen  fi^Äben,  Sind)  an» 
bereit  lei)b§  AftfcBc»  i’nnb  geiodc^fcn,  3itol)cr  fr  Dbrjprung,  maS 
fr  Dnberfd)eibt,  jre  formen,  jeic^en  on  enbung  famt  t)oI)er  mar» 
^affter  cur. 

älilcn  frommen  mebicis  ;^ü  gfitem  Sluf;  roarem  nulten  minb 
getreüroen  ^cr^en,  burd)  boctor  Ülbamcn  non  Sobenftein  in 
offnem  brutf  geben.  • .Avr/a  xa!  i-iyu.  •“ 

S.  rc-cerrroti  das  „.schreiben  von  aliorley  .Schäden“;  IIu.ser, 
Chir.  II.  u.  Sehr.  Fol“- Ed.  S.  431-45!)  hat  nur  ganz  geringe 
Textabweichungen  und  legte  zweifellos  lioden.stcin’s  Au.sgabe 
seinem  Texte  zu  Grunde.  Vgl.  Toxites’  Amsgabe  einer  andern 
Nach.schrift  aus  dem  selben  Colleg  in  No.  174  und  die  latein. 
Febers.  No.  112  u.  148.  — ln  der  ersten  und  dritten  Abhand- 
lung einige  Inhaltsmarginalien. 

57.  * !Aureoli  3:f)eopf)raftt  iparacelfi  fd)reibcn 

francf^citcn,  nac^  bem  alten  nammen,  Itom  grieß  fanb  minb  ftein. 

£ampt  bem  Sabcrbiid)lin  2Sic  bejj  ber  from  ^err  ']>araceljuö 
felbä  munblit^  feine  Secretarifä  jüfe^reiben  angeben.  • ävr/a  xal 
dttf/M  * 

8“.  0.  0.  u.  J.  — lÜ  1111.  -h  3'28  pag.  SS.  (llogen  ^ 

a-r.)- 

[München,  Sts.  (.5);  Dresden,  kgl.;  Breslau,  Königs- 
berg, Rostock,  Utrecht,  U.;  Coburg;  Mainz;  Nürnberg, 
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G.  M.;  'Wien,  H.;  Salzburg,  Klagenfurt,  Stud.;  Zürich, 
med.  G.;  Paris,  bibl.  nat.] 

S.  f , Widmung  („Vorred“)  an  Melchior  Dors  (vgl. 
No.  4f>)  „Datum  Basel,  die  liartolomei,  lö63“.  Bodenstein 
■schreibt  darin  an  den  Colmaror  Apotheker:  . insonders  wann 

ich  bedenek  das  lange  iar  so  vil  nutzbare  nothwendige 
Thoophrastische  geschrifften  bey  euch  erhalten,  die 
demnach  e.s  nach  nit  zeyt  war . . . vnnd  wo  Gott  nit  abgclänet 
zernichtiget  werend  worden,  Vnd  aber  bey  euch  dennocht 
jhren  güten  platz  funden,  auch  meines  erachtens  mir  vom 
herren  gott  zü  publicieren,  l'iirsehen,  durch  eiieh  er- 
halten vnd  fibergeben...“  Leider  sagt  Bodensteiu  we- 
der, welche  Schriften  llohonheim’s  Melchior  Dors  handschrift- 
lich be.sass.  noch  woher  Dors  in  deren  Be.sitz  gelangt  war,  vgl. 
No.  178.  (Falls  dieselben  direct  oder  indirect  von  dem  Auf- 
enthalt nohonheim’s  in  Colmar  (lf)’28)  herstaramton  und  da< 
„Baderltüchlin“  dazu  gehört  hatte,  so  wäre  damit  ein  neuer 
Beweis  für  unsere  schon  mehrfach  in  den  Paracelsus-Forschun- 
gen ausgesprochene  Vermuthung  gegeben,  da.ss  die  Abfas.sung 
dieser  Schrift  vor  1028  fällt.)  Zur  Bcurtheilung  der  Sauberkeit 
Bodenstein’scher  Texte  dient  auch  folgender  Aus.spruch  am 
Ende:  „wiewol  ich  nach  zur  zeyt  so  vil  nichts  vermocht  das 
mir  compositor  [SetzerJ  oinniges  Büch  mit  rechtem  ilcyss  ge- 
setzt, ein  vnweysor  wil  alwog  witziger  sein  dan  er  ist,  etc.“  — 
S.  1-242  Das  Buoch  von  den  Tartarischen  Kranckheiteii, 
llusor  4“-Ed.  II.  S.  246-339;  Fol“-Ed.  I,  S.  283-316.  Es  ist  dies  der  erste 
deutsche  Druck  einer  der  drei  an  die  Kärntner  Stände  gesendeten 
Schriften;  die  Vorrede  au  Joh.  von  Brandt  fehlt  hier,  ebenso  die  „Bc- 
schlu.'vsrcde“.  Die  letztere  war  aber  sicher  in  dem  Manuscript  vorhan- 
den, welches  Bodenstein  benutzte,  ja  die  Ab.sicht,  dieselbe  mit  zum 
Alldruck  zu  bringen,  muss  erst  während  des  Druckes  aufgegeben  worden 
sein;  denn  am  Schluss  des  Textes  S.  242  findet  sich  der  Custos  „Be- 
■schlussrcd“,  das  folgende  Blatt  i.st  aber  uiibcdruckt  geblieben,  wird  Jedoch 
bei  der  Pagiuirung  mitgezählt.  Der  Text  weicht  von  dem  llu.ser'schen 
fast  gar  nicht  ab;  manches  hat  Bodenstein  oder  der  Schreiber  .seiner 
Vorlage  unrichtig  gelesen,  ln  Kleinigkeiten  steht  der  Text  der  ersten 
Gasammtausgabe  der  3 Kärntner  Schriften  (No.  64)  un.serm  Texte  manch- 
mal näher  als  dem  revidirten  lluser’-schen.  — S.  [24riJ-3'28  Th. . P. . hoch- 
wichtigs  schreiben  vou  warme  bodorö,  welches  allen  artzeten  ser  nutz- 
par  sampt  jhren  kraneken,  eine  neue  Auflage  der  No.  4.5  „corrigirter, 
weder  ich  euor  zügschickt  zum  theil  gethruckt“,  wie  Bodensteiu  in 
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der  Vorrede  besagt.  E.s  sind  auch  tliatsächlicli  einige  Fehler  der  ersten 
Ausgabe  verbes.sert,  aber  auch  einige  neue  Üruckverschen  und  kleine 
Ausla.SvSungeu  dafür  cingetreten;  die  deutschen  Uebersetzungen  der  frem- 
den Termini  sind  hier  weggela.s.sen.  — Die  Titelnotiz  „mündlich  seinen 
•veretarijs  zfischreiben  angeben“  ist  hier  neu  und  weist  vielleicht  auf 
das  auch  von  Huser  benutzte  Mauuscript  des  Üporinus. 


58.  j;abt)rint^uä  ofte  ®ooU)of  nanbe  bmalcnbc  ÜJiebecijnS  bc§  ^oo(^= 
g^eleerbeu  Socteurä  2f)eop{)raftu8  1>araccl)u8,  oucrgI)cfebt  wten 
gatijn  in  5lcberlanbtfc^c  buptfc^c  fprnccfe,  boor  M.  E.  D. 

[Signet:  Triton  eine  Muschel  blasend.  Umschrift:  „LITERAE  IM- 
MORTALITATEM  PARIVNT.“] 

I^antmerpen  bi)  mp  Ja”  SBacfbergtie  moonenbe  op  onfer 
5?roun)en  feref^of  inben  ft^ilt  uan  iBlacnbcren.  Slniio.  3J1.  CSß(SCS6. 
enbe  3Kct  @ratie  enbe  ^riuilegie. 

8“.  8 Bll.  unfol.  -+-  60  foliirte  Bll. 

[ftent,  U.;  Haag,  koningl.]. 

Auf  der  Titelrückseite  das  Privileg  („Octroy“)  Brüssel 
16.  Juli  1563.  — S.  Widmung  des  llebersetzers  an 

Goeraert  Baeck,  datirt  „den  3.  Septembris  .1.563.  In  Ant- 
werpen.“ Die  Uebersetzung  ist,  wie  der  Herausgeber  Martin 
Eueraert  Brughman  (vgl.  No.  93  und  94)  auf  dem  Titel 
und  in  der  Vorrede  berichtet,  „wter  Latijnscho  sprake“  ver- 
anstaltet, also  offenbar  nach  No.  30,  der  ersten  Ausgabe  d&s  La- 
byrinthus.  Eine  deutsche  Ausgabe  erschien  erst  1.564  (No.  (54). 
Hohenheim’s  Vorrede  an  die  „Hippokratischen  Doctoros“  fehlt 
wie  in  der  lateinischen  Au.sgabe.  — S.  Vorrede  van 

Theophrastus  Paracelsus  op  zijnen  boeck.  . — S.  Tbeo- 

phrastus  Paracelsus  wenscht  den  Leser  gheluck  ende  ghe.sont- 
heyt.  — Bl.  1-60  Vanden  eersten  ende  principaelsten  boeck 
vander  Medecijne,  wten  welcken  een  yeghelijck  Medecijn  zijn 
conste  haben  moet:  welcken  boeck  alleenlijck  wter  Gootheyt 
zijue  oorspronck  heeft“  u.  s.  w.  — Huser  4”-Ed.  II,  S.  193-2-13; 
FoP-Ed.  1,8.264-282.  Die  Uebersetzung  ist  ziemlich  frei  ge- 
halten. 
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59.  Don  ber  ^eftilcnb.  ßin  feer  ülu^lid^ä,  onnb  be»erte§  Sücb= 
lein  bet  Pl)riftlicben  gemein  ju  nu^  imb  molfart,  ouS  be§  »cit= 
bernmbten  onb  botbcrfcinien  J)octoriä  ^^ilipijj  Sl^eoi)f)rafti 
iPeracclfj  [!]  Su(b  fo  er  oon  bifer  framf^eit  befi^riben,  gejogen 
ben  gefnnben,  fid)  in  ben  gfdjffiinben  leüffen  ber  regirenben  ^cfti= 
len^,  äuuermaren,  audb  ben  franefen  fo  mit  bifem  bred)en  begafft, 
äur  ^ilff  onb  rettnng,  fonberlicb  nu^  Dnnb  bienftlic^. 

HWit  einer  Sorrebe  ^euini  Stemler,  bet  Äiinftcn 
onb  ar^enei)  ©octoriä  gu  Straubing. 

C ©en  Snlialt  bifeä  Sütbleinä  finbeft  bu  gutherziger  Sefer  an 
bem  nachuolgenben  blot. 

©ebrueft  ju  Straubing,  burdh  Raufen  Snrgcr.  5R.©.2Xiij. 

4“.  41  rill.  + 1 leeres  RI.  (Rogen  21-S,).  Am  Sclilussc 
S.  S,'  (la.s  Druckorsigiiet:  Amor  seine  Armbrust  spauneml,  im 
Hintergründe  ein  Zcltliigcr  liinter  Schanzen.  Umschrift:  ,SV- 
l’ERANTVR.  INGEMO.  VIRIÖ!  ANNO  M.LXIII.  [!]“  Darun- 
ter: „©ebrueft  JU  Straubing,  burd)  .panfen  33urger." 

[Jlünclien,  Sts.;  Erlangen,  Graz,  Olmiitz,  U.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  ein  blattgros.ser  llolz- 
.schnitt:  Hohes  Gemach,  durch  gimsos  Rogenfenster  Ausblick 
ins  Freie;  ein  Gelehrter  im  Lehnstulil  sitzend  vor  einem  hohen 
Lasepult.  — S.  31,'  Inhalt  dises  R&chloins.  — S.  die 

Widmung  des  „Leuinus  Stembler“  vom  1.  Dez.  l.^rßO,  wie  in 
No.  41.  — S.  23./-S/  die  G Theile  der  Pestschrift,  ein  Abdruck 
der  No.  41,  der  nur  geringe  Aenderungon  aufweist;  so  ist  hier 
alle.s  liatcinische  wieder  wie  in  No.  33  mit  latcini.schen  Lettern 
gedruckt  im  Gegensatz  zur  No.  41;  ein  „Jlerck  eben“  der  bei- 
den Iriiliereu  Drucke  ist  in  „Nota  Rene“  geändert  u.  s.  w. 


1564. 

««.  *3toci)  SBfid)cr  Jbeobhrafti  iparaceiri  beö  erfarneften  ÜlrZet«,  oon 
ber  i^cftilcnZ  onb  ihren  jfif&llcn. 

©urd)  ben  @blcn  onb  .^^othgclcrtcn  3lbamcn  oon  Sobenftein, 
in  ©rutf  oerfertiget. 

Aveyi  xal  3lnno  3Ä.  ©.Ü^iiii. 
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8”.  r>6Bll.,  das  letzte  unliedruclit  (Bogen  — Am 

Ende  S.  0/  „0cbnicft  jfi  Ctrafeburß  bei)  fioiilo  Wcfierfd)mibt." 
— Steht  in  Willers  Messcatalog  Fasteninesse 

[Berlin  u.  K openhagen,  kgl.;  München  u.  Bamiterg, 
SU.;  Strassburg,  Erlangen  u.  Prag,  U.;  Rothenburg, 
a.  d.  T.;  Wien,  Hof;  Klagenfurt,  Stud.;  Zürich,  cant. 
Lehranst. ; Paris,  b.  nat.] 

S,  21/-2ls'  Bodenstein’s  Widmung  au  Johann  Riidolff, 
Abt  der  Stifte  Murbach  und  Luder,  datirt  „Basel  den  ersten 
tag  Mertzens.  Anno,  M.l).  Lxiiij“,  worin  er  noch  andere  Schrif- 
ten llohenheim’s  „in  Philosophia,  Astronoinia.  Alchimia,  vnnd 
Medicina  auff  das  ehest“  herauszugeben  verspricht,  insonderheit 
„aulT  nechste  Herbstmess  ..  zu  Franckfurt  am  Meyn  ..  das  Opus 
('hirurgicum  . [s.  No.  62];  auch  wolle  er  „die  bereitung  dos 
aller  be.sten  Theriax  vnnd  des  schwebels  an  dises  büchlin  hen- 
cken“.  — S.  „Doctor  Theo|tlirastus  dem  leser  seinen 

grüss  . . . Datum  Nördlingen“;  S.  Sj'-ß/  Das  erat  Buch  ..  von 
der  Pestilontz  vnnd  jhren  züfellen“  (6  Capitel);  S.  Vor- 

rod des  andern  Büchs;  S.  S,'-®,’  das  2.  Buch  von  der  Pesti- 
lenz (5  Capitel)  = Huscr  4“-Ed.  111,  S.  124-149;  Fol»-Ed.  I, 
361-371.  Durchs  Ganze  gehen  meist  deutsche  Inhalts- Margi- 
nalien. Der  Text  steht  dem  Huser'sclien  (ex  Mscr.  ^lonlani 
et  aliorum)  sehr  nahe;  meist  sind  die  Huser’sclien  Lesarten 
die  besseren;  Zusätze  finden  sich  bei  Huscr  fast  gar  nicht; 
einige  scharfe  Au.sdrücko  scheint  Bodenstoin  gemildert  und 
die  gescholtenen  Scherer,  Bader  und  Balbirer  mit  Absicht  aus- 
gelassen zu  haben.  — S.  @,'^-0/  „Vom  Preseruatiff  durch 
den  Schwebel,  Theophrastus  Paracelsus’*.  Zurecht  gemacht 
von  Bodenstoin  als  ein  sehr  dürftiger  Auszug  der  paracelsischen 
Abhandlung  vom  Schwefel,  Huscr  J’-Ed.  Bd,  VII,  8.  163-18’2; 
FoP-Ed.  1, 1042-’49.  — S.  Vonn  der  Mummia,  wider 

aller  hand  gifft,  Theophrastus  Paracelsus.  Es  Lst  dieselbe 
kleine  Abhandlung,  welche  Huser  d^-Ed.  VII.  S.236-’37 ; For-Ed. 
1,8.  1070  „ex  versione  (puto)  Joh.  Oporini“  gibt  nach  einem 
.Mscr.  des  Montanus;  vielleicht  von  Bodenstoin  nach  der  la- 
teinischen Vorlage  zurückübersetzt.  Huser’s  Bemerkung  „zuuor 
nie  in  Truck  aussgangen“  trifl't  also  nicht  zu  (vgl.  auch  No.  139). 
„Finis  Gott  zu  lob  ehre  vnnd  preis.s."  8.  0/-0/  unbedruckt. 

Das  ganze  Büchlein  ist  wieder  abgedruckt  in  No.  69  u.  81.  Vgl.  auch 
Nü.  167  und  Paracelsus -Forschungen  Heft  I,  8.  27-’29;  französisch  über- 
setzt von  Uassard  1570  No.  114. 
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Dies  Biichloiii  ist  vielleiclit  el)enso  in  Dodenstein’s  Selbstverlag 
erschioucn  wie  No.  62. 

61.  • ;^olbbii(l)kin  tfieiircn,  .§od)erfarncn , Don  @ott  l)0(^gclel)rtcn, 
roeileu  I^eop^rafti  ^aracelfi,  darinnen  gninbtlic^  ber  rcd)t  nu^ 
ünb  gebrauch  beS  ?jran^ofen  l)ol^c§,  fampt  allein  mifjuerftanb,  Der= 
berbung,  falfcftem  )^ein,  onb  jrrfal  ber  Dermainten  arfeet,  reid)lid) 
mnrt  angejaigt,  trewlic^  anfä  {einen  Siic^ern  bnrd)  einen  trcnicn 
liebljober  ber  'Jlrtjeneijen  jufamen  gclefcn. 

3tem,  ein  nutilic^er  Sroctat,  Don  bem  ißitr^ol,  Diib  {einer 
tngenbt. 

©etrueft  iiu  Stra^iirg  bet)  6t)ri{tian  Wnller.  1664. 

8”.  24  Bll.  (31, -CJ,  die  letzten  drei  Seiten  unbedruckl. 

fMiinchen,  Sts.;  Königsberg,  Erlangen  u.  Prag,  U.; 
Coburg;  Wolfcnbiittel;  Mainz;  Wien,  11.;  Klagenfurt, 
Stud.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  liuckscite  dos  Titelblattes  da.s  Epitaphium  in  Salz- 
burg, nach  No.  33  gedruckt.  — S.  31/-31,’  Widmung  an  Phi- 
lipsen  den  eitern,  Grauen  zii  llanaw  ...  „Datum  Stra.ss- 
burg  de  2.b.  Marti],  l.b64...  .Michael  .Schütz,  genant  Toxi- 
les,  der  artzney  Doctor.“  Es  ist  dies  die  erste  der  vielen 
Paracelsus- Ausgaben  von  Toxites,  der  .sich  hier  (S.  31,'')  als 
Adam  von  Bodenstein’s  Schüler  bekennt.  Er  erwähnt  llo- 
henheim's  „Defensiones,  .so  bald  an  tag  kuminon  werde“  (vgl. 
No.  04)  und  sagt  vom  lloltzbüchlein,  dass  ers  „von  einem 
l'ruinen,  gelehrten  vnnd  erfarnen  mann,  auss  des  Theophrasti 
Bücher  hin  vnd  wider ..  zusainen  getragen,  vnd  menig- 
lich  zu  gutem  in  den  truck  zugeben,  empfangen  hab“,  er  .selbst 
ist  also  nicht  der  Compilator.  Er  berichtet,  dass  Paracelsus 
„in  Medicina  biss  in  46.“  Bücher  ge.schrieben  habe  [Antrapassus 
.sagt  63);  über  das  Büchlein  vom  VTtriol  sagt  er  nichts  von 
Belang.  — S.  31, ''-23,''  „Zum  Christlichen  Leser“,  Vorwort 
des  anonymen  Zu.sammenstellers,  der  sich  als  „Conciliator“  mit 
folgenden  Worten  vorstellt:  „Bisz  vnparthoysch,  nit  Sectisch, 
sonder  lialts  mittel.“  Er  schreibt  darin;  „Etlich  lassen  vmb 
dreissig  sylberling  ergerlichc  schimpllicho  büchlin,  die  er  etwa 
kurtzweil  halben  der  vnerfarnen  Doctorn  damit  zii  spotten,  gü- 
ten gesellen  in  der  still,  vnil  boym  .schlalftrunck  gedichtet,  auss- 
gehen.“  Dies  könnte  von  uns  bekannten  Schriften  nur  auf  den 
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.Laliyrinthus“  (N'o.  30)  golien,  worauf  es  aber  thatsächlieh  nicht 
[lasst.  Eine  Aeus.scrung  des  Anonyinus  über  den  Genneii’- 
schen  ^.Müdus  pharmacandi‘‘  liaben  wir  bei  No.  48  schon  init- 
gethcilt.  Um  des  Guaiakholzes  rechten  Getirauch  zu  lehren, 
(d;is  damals  vielseitig  schon  verworfen  wurde)  habe  er  aus  llo- 
henhcim’s  (der  auch  als  dessen  Gegner  genannt  werde)  „ge- 
truckton,  vnd  vngotruckten  llüchlin,  mir  bewiszt,  was  er  dauon 
heit,  seinen  brauch,  vnd  miszbrauch,  seine  rochto  züberaittung, 
vnd  was  er  darinnen  gethadelt,  oder  verworlTen,  zii.sammö  in 
disz  tracktetlein  verfasU*.  Dieser  ungenannte  Arzt  ist  Dr.  Hein- 
rich IVolf  in  Nürnberg  (wie  schon  einige  Nürnberger  Dia- 
Icctspuren  „batzet“,  „gebaut“  wahrscheiidieh  machen),  von  wel- 
chem Toxites  auch  später  noch  einiges,  selbst  gegen  dessen 
Willen  verülfent lichte. 

■S.  33,'-(5,'  „lloltzbüchlin  Theophrasti  Paracelsi,  Medici, 
A Philosophi  peritis.  au.ss  seinen  schriffteu  zusammen  gelesen“. 
Bei  Unser  findet  sich  dies  Chir.  1$.  u.  Sehr.  Fol“- Ed.  327-329 
abgedruckt,  aber  nach  der  2.  Aullage  von  löti,')  (No.  08),  w'o 
sich  das  Genauere  mitgetheilt  lindet.  In  einem  Schlussworte 
IVolf’s,  das  .sich  in  No.  68  und  bei  Unser  nicht  mehr  lindet, 
heisst  es,  da.ss  der  Leser  „mit  der  zeit  di.sz  alles  in  seinen  Opc- 
ribus  hin  vnd  wider  finden  würst.  Dann  ich  von  dem  meinen 
nit  ein  wfirtlin  hinzu  ge.setzet  habe.  Sonder  seine  wort  durch- 
auss  in  di.seu  proce.ss  gezwungen.“  Das  ist  dem  Nürnberger 
Doctor  wohl  zu  glauben;  denn  ausser  den  ersten  anderthalb 
Seiten  kann  ich  alles  andere  in  Ilusor's  Sammelau.sgabe  nach- 
weiseii.  Zunäch.st  aus  den  3 Hüchern  „von  der  Frantzösischen 
kranckheit“  1:)30  (No.  7).  einige  Sätze  aus  „lloltz  Guaiac“  1.529 
(No.  1),  endlich  aus  einer  damals  noch  ungedruckten  Schrift 
Do  Xylohebeno,  welche  llusor  nach  Oporin’s  lat.  Uebersetzung 
gibt  4“-Ed.  VII,  S.  233  u.  '34;  Fol“-Ed.  I,  S.  UXi9.  Der  Heihcn- 
folge  nach  liudet  sich  alles  in  der  Folioausgabe:  Chir.  H.  u.Schr. 
S.  1.5915C,  171C;  I.  1069;  Chir.  15.  u.  Sehr.  179C;  I.  1069.  Der 
Anfang  stand  vielleicht  in  einem  verloren  gegangenen  Theil 
der  Schrift  De  Xylohebeno,  welcher  Wolf  haiulschrifilich  vorlag. 

S.  C/'U,’  Proce.ss,  vnd  ardt  Olei  Vitrioli,  dardurch 
geheylet  werden  vier  kranckheyten;  E[iilepsia,  llydrop.s,  Pustu- 
lae, it  Podagra  . . Iluser  4”-Ed.  VI,  S.  2ü3-'ö4;  Fol“-Ed.  I, 
8.  879/80.  Der  erste  xkb.schnitt  findet  sich  hier  schon  vollstän- 
dig, vom  zweiten  („Processus“)  nur  Anfang  und  Sclilus.s,  wäh- 
rend die  2.  Ausgabe  von  1.56:'>  das  Ganze  gibt.  Die  Abwei- 
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chungoii  im  Einzolncn  sind  zahlreich,  aber  ohne  Hedeutung. 
— S.  Gj'-G,''  Olei  Vitrioli  descriptio  ex  Tartari  annutationibus. 
Aus  den  damals  noch  nicht  erschienenen  Libri  Paragraphorum 
Unser  4”-Ed.  III,  S.  .378;  EoP-Ed.  1,  S.  4Ö9.  Der  Schiass  ist 
hier  auch  lateinisch,  während  ihn  lluscr,  thcil weise  abweichend, 
deutsch  gibt.  — S.  Olei  Vitrioli  descriptio  ex  lib.  1 de 

naturaiibus.  Ein  Auszug  aus  Hu.ser  4“-Ed.  VII,  S.  188-197; 
Fol*- Ed.  I,  8.  10.b2- 1055,  wobei  gros.se  Stucke  wörtlich  gegeben 
sind.  Auch  dies  war  früher  noch  nicht  gedruckt.  Die.se  .Samm- 
lung von  .Stellen  über  das  Oleum  Vitrioli  ist  von  Toxites 
hinzugefügt,  der  sie  wohl  von  nodenstein  erhalten  hat.  Vgl. 
No.  08  vom  Jahr  1005,  No.  207  vom  Jahr  I,')85  und  No.  211 
vom  Jahr  l.bSO. 


02.  Opus  (,'hjTurgicum,  SiSartjufOc  SBnnb  uollfomiic  ffiunbar^» 
nei,  ®eä  .9od)crfnrneii  ber  roaren  ooit  ©ott  befdiaffnen  ÜKebi= 
ein,  ‘Doctoriä  'Jlurcoli  Iljeop^rafti  i^nracclft,  Philosophi,  tmnb 
geborucn  ji’i  ©inftblcn  inn  €d)rocitb  Sarinn  begriffen  roie  bic  3Sun-- 
ben,  offnen  Sd)iben,  ©emiie^S,  ©ebreften,  gran^ofen,  SSlotern, 
SBeulen,  i?A[)nii,  nüerlei)  pifdU  onnb  francft)eiten,  and)  talter  onnb 
loanner  Öraubt,  5'fifl  Solff,  mit  natürlicher  orbnung  6u= 
viert  merben  fotlenb. 

fDMt  fonberlichem  fleifS  bnrd)  Ütbamen  »on  Sobenftein, 
jiifamen  auö  feineö  fd)ü!nieifterö  Jl)eopl)rafti  'parocelft  fdjrifften,  5Ü 
nnj3  mtb  roolfort  menigflid)ä  gefnrberct,  tmnb  auS  feinen  erpenfi'J 
in  brmf  gebracht.  • Avs/b  xai  i-iy».  • 

©ebrueft  jü  €trafsburg  bet)  ijBaulo  fDleffcrjd)mibt.  Slnno 

15G4. 

Fol".  9 HU.  -t-  CCCCI.Xll  num.  SS.  -+-  53  fol.  Bll.  boz. 
CCCt'LXllI-OCrrrXV;  einige  Hogcnzahlen  verdruckt  (Bogen  * 
hat  3 Bll.,  31-3,  3tci-3i  und  3131-3333  haben  3 Lagen  (Tornionen), 
der  letzte  Bogen  C(5,  hat  2 Lagen).  Selbstverlag  des  Her- 
ausgebers; Willer,  Ilerbstmes.se  1564. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Stuttgart;  Erlangen, 
Innsbruck  u.  l'psala,  U.;  Augsburg;  Colmar;  Salzburg, 
St.  Peter;  Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  3'itelblattes  „Inhalt  dises  Operis“, 
Uebersicht  über  diese  fünf  Bücher  der  Wundarznei  unter  Bc- 
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niitzung  der  Uebersicht  Hohenhcim’.s,  Chir.  R.  u.  Sehr.  d'-Ed. 
1.  S.  c,’  (vgl.  Heft  I der  Par. -Forschungen  8.  44/4;')).  — 8.  */- 

AVidmungsvorredc  Rodcnstein’s  an  Kaiser  Maximi- 
* Han  II.,  dafirt  „Ba.sel  den  1.  Septemb.  Anno,  Ae.  LXIIII“.  Er 
sagt  darin,  er  habe  „mit  raisen.  nu’ili  vnd  arbeyt,  znwegen  ge- 
l>racht,  die  FiinIT  fürtrolfenliche  Riidier  Theoplirasti  Paracelsi . . . 
als  ein  gantze,  satte,  warliall'te,  vnd  volkoniene  Wundt  art/.- 
ncy“.  Hohenheim  selbst  habe  „zwey  Riieher  dises  Operis“  dem 
Vater  des  Kaisers  dedieirt,  „die  vbrigon  drey,  aber  aus  sondern 
ehhafTten  [rechtmii.ssigen]  vrsacdien  sind  hinderhalten  worden, 
biss  auir  jetzige  zeit..“  (Bei  Dors  in  (’olmar?  vgl.  No.  57.) 

8.  21, '■-Sl,,'  Widmung  Hohenheim’s  an  Kaiser  Ferdinand; 
8.  21/  Brief  an  Thalhausor;  das  Dutum  lautet  ,don  neun 
vnd  zwentzig.sten  Julij.  Anno  1530“,  mithin  eben.so  verkehrt,  wie 
in  No.  49,  welche  also  Bodcnstein’s  Druck  zur  Vorlage  diente; 
8.  21/-21/  Vorred  in  den  ersten  Tractat.  8.  21/  Ordnung  vnnd 
Ausstheilung  des  gantzen  Büchs;  8.  2l/-S„'  llegisler  oder  Inhalt 
der  Tractate  alles  gleich  No.  49  auch  der  Fehler:  „Register  des 
dritten  Theils“  .statt  „Tractats“  ist  gedankenlos  nachgedruckt; 
8.  21,'  Inhalt  di.scs  Ersten  Theils  der  gros.sen  Wundartzney  = 
No.  49. 

8.  I-OV  Ersten  Theil.s  anfang,  der  grossen  Wund- 
artzney... nach  No.  49  gedruckt,  wenn  auch  orthographisch 
vielfach  abweichend;  Margiualieu  beigefügt.  8.  [t'Vd]  unbediiickt. 

8.  CVII  folgende  Ueberschrift:  „Der  ander  Thoil  der 
grossen  Wundartzney  des  weitberh&m]iten  . . . Paracelsi  von 
Hohenheim  . . . Aus  rechtem  grund  . . . trewlich  an  Tilg  geben“, 
ein  wörtlicher  Abdruck  des  Titels  zum  zweiten  Theil  in  No.  50. 
— Folgt  bis  S.CVIII  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand.  S.riXTheo- 
phrastus  von  Hohenheim  . . . dem  vnpartheyischon  Leser  glück 
vnd  hail,  also  ver.stcllt  und  verändert  genau  wie  in  No.  50.  — 
f'X-C'XI  Vorred  der  grossen  Wundartzney  Doctoris  Paracelsi; 
cs  ist  ausgela.ssen : „inn  da.s  Ander  Büch“,  was  in  N’o.  187  ge- 
bessert ist.  — 8.  f'.XIl- (’XIII  Gewis.ser  Bericht  des  grundts  der 
offnen  schaden  ...  — 8.  CXIIII -CXVll  t’apitelregistor.  — 
8.  CXVIH  Argument  oder  Innhalt  des  gantzen  Buchs.,  wie 
in  No.  50. 

8.  CXIX-CCXXXIIIl  Das  Ander  Büch  der  gro.ssen  Wund- 
artzney... nach  No.  50. 

8.  CCXXXV  beginnt  „.  . dritt  Büch  der  grossen  Wund- 
artzney, von  Gewächs  vnd  Gebresten,  wirdt  in  siben  Bücher 
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ahRcthcilet“  = Iluser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Ecl.  S.  374-401. 
welcher  das  Buch  betitelt  „Von  allen  offnen  Schäden  so  auss 
der  Natur  geboren  werden“,  was  er  aus  dom  (’ontext  der  Vor- 
rede oder  dem  bei  Bodonstein  ebenso  lautendon  Sondertitel 
dos  I.  Buchs  entnommen  haben  mag.  Bodonstein  hatte  viel- 
leicht in  dem  ihm  vorliegenden  Manu.script  gar  keine  l'eber- 
schrift  vorgefunden,  oder  er  hat  dieselbe  unterdrückt  und  sei- 
nen Titel  aus  der  Cirossen  Wundarznoi  entnommen,  wo  Para- 
celsus sagt,  er  wolle  das  3.  Buch  „in  die  ausswendigen  ge- 
wächs  vn  gebresten“  vcrlas,son;  dies  beabsichtigte  Buch 
ist  aber  mit  nichton  diese  folgende  Colmarcr  Schrift.  Unser 
sagt  nichts  über  seine  Vorlage;  zweifellos  druckt  er  nach  dem 
tfpus  (’hyrurgicum.  — Es  folgt  zunächst:  „Zii  dem  Leser  1). 
Theophrastus  von  llohenhoim“;  Iluser  hat  diese  l'eberschrifi 
wcggehisson.  Das  Vorwort  reicht  S.  CCXX.\V-CC.\XXVH;  die 
Abweichungen  llu.ser's  sind  (bis  auf  eine)  sämmtlich  Verschlech- 
terungen das  Te,\tos.  — S.  CCXXXVH-CCXXXIX  „Dem  Er- 
.samen  . . . C’unradeu  Wickram,  Stettmeistor  zu  Colmar., 
entbeut  1).  Theoiihrastus  von  Hohenheim,  K.  seinen  grfi.ss,  K.“. 
Auascr  Orthographie  und  Interpunktion  fast  ohne  alle  Abwei- 
chung ebenso  bei  Iluser  1.  c.  S.  376-’77;  ein  Absatz  den  Maser 
macht,  findet  sich  hier  noch  nicht,  wohl  aber  schon  in  No.  187. 
nach  welcher  (oder  der  Titolausgabe  No.  2Ü(j)  Iluser  wahr- 
scheinlich druckte.  S.  CCXXXIX-C(3,.\XX11I1  die  7 Bücher 
.samt  „ Beschlussrod  “.  (Die  andere  Le.sart,  welche  Maser  1.  c. 
S.  4(K)  am  Rande  gibt,  lindet  sich  weder  in  diesem  noch  einem 
andern  mir  bekannten  Drucke.)  — 

iS.CCLXX.XV  beginnt  „A..  Th..  I’..  Vierdt  the.il  von  bla- 
tern,  lämi,  beulen,  löchern,  vnd  zittrachten,  der  Frantzosen 
vnd  jhrs  gleichen,  inhaltend  zehen  .schöne  Bücher,  dariuu  die 
k leine  Chirurgia  begriffen“.  (Muser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol”-Erl. 
S.  2-19-.HUH;  der  Titel  stimmt  einigermassen  auffallend  überein 
mit  der  Notiz  zu  Anfang  der  Gros-sen  Wuudarznoi  löBß  „den 
vierten  iii  die  frautzö.si.scheu  platcrn  vnd  Icmi  mit.sampt  jre 
Schäden“.)  Zunächst  die  Widmung  „Dem  Mochherümbten  . . 
Ilieronymo  Boner,  oberster  mcister  der  stadt Colmar,  Theo- 
phrastus K.  seinen  grii.ss  vnd  alles  erbieten, 3C.“  S.CCLXXXVl-'Vll 
„Allen  Artzoten  vnd  Lesern  diss  Büchs,  Theophrastus...  sein 
grüs“.  .'s.  CCLXXVIl-’VMI  „Vrsach  be.schreibung  der  Büchern“. 
S.CCLXXXlX-CCCXCll  die  10  Bücher  .samt  „.Schlussred  der  Ze- 
hen Bücher“.  Muser  hat  nach  dem  Opus  Chirurgiuum  von  1581 
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gedruckt  (No.  187).  welchc.s  nur  wenig  von  unserer  1.  Ausgabe 
abweicht.  Er  hat  daher  immer,  wie  in  No.  187,  lat.  C'apitel- 
bezeichnung,  wälircnd  unsere  Au.sgabe  immer  die  (’apitel  deutsch 
bezeichnet.  Sehr  missbräuchlicher  Weise  hat  Unser  die  Inhalts- 
angabe der  einzelnen  Bücher  immer  hinter  „Caput  1“  gesetzt 
statt  über  das  ganze  Buch,  worin  ihm  kein  Druck  des  Op.  Chir. 
vurausgeht.  Im  üebrigen  ist  .sein  Text  oft  uachlä.ssig  und  fehler- 
haft von  .seiner  Vorlage  abgewichen;  was  er  als  „alia.s“  am 
Rande  gibt,  isf  niemals  die  Lesart  unserer  Ausgabe. 

S.  CCCXCIII  beginnt  „Der  Eüufftc  Thcil  gros,ser  Wund- 
artzney,  Theophra-sti  l'aracelsi“,  in  welchem  Bodenstein  zwei 
Syphillsschriften  zusammenschweisst,  die  nicht  direct  zusammon- 
gehören.  S.  (X'CXCIII-CCCCL.XI  ein  Abdruck  des  3.  Thcils  der 
Man  u.  Raben'schen  Wundarznei  (No.  .öl)  = lluscr  Chir. 
B.  u.  Sehr.  S.  149-189,  d.  h.  der  Drei  Bücher  von  der  Erautzö- 
sischen  Kraiickhcit.  — Darauf  folgt  der  völlig  thörichto  Titel 
„Dos  Fünfften  Theils  vierdt  Buch  von  vrsprung  vniid 
anfang  der  Frantzosen,  mit  sanipt  der  Recepton  hailung, 
die  da  nachuolgen  ilen  dreyen  Ersten  von  Imposturen“,  womit 
er  diese  weitläufige.  8 Bücher  starke  Schrift  als  viert&s  Buch 
den  kurzen  drei  Nürnberger  Büchern  anhängen  will,  llu.ser, 
•lern  keine  andere  Quelle  als  die  verschiedenen  Drucke  des 
„Opus  Chyriirgicum“  zu  (Jebote  stand,  hat  seinen  Titel  wohl 
auf  eigene  Gefahr  etwas  vernünftiger  zu  gestalten  versucht,  zu- 
gleich aus  Bodenstcin’s  Oü.sammttitel  „von  vrsprung  vnd  an- 
fang der  Frantzosen“  und  ilem  Sondertitol  der  einzelnen  8 Bü- 
cher „vom  vrsprung  vnd  herkommen  der  Frantzosen“  einen 
neuen  gemacht  „von  Vrsprung  llerkominen  vnnd  Anfang  der 
Frantzosen“  (a.  a.  0.  8.  189-248).  — S.  CCC(4,.XII  „Fiin  gemeine 
Vorrede  Doctoris  I’aracelsi“,  welche  mit  „DlXl“  .scharf  .schlie.sst, 
welches  Schlu.s,swort  bei  lluscr  und  auch  schon  in  No.  187  fehlt. 
— 8.  CCCCLIll-Bl.  CCCCCXVa  die  8 Bücher  von  l'rs|)rung 
und  Herkommen  der  Franzo.sen,  welche  bei  lluscr  nach  No.  187 
gedruckt  sind  und  von  unserer  Editio  prince|Ks  stellenweise  ab- 
weichen,  und  au  Textvcrschlechterung  des  öfteren  leiden.  IIu- 
ser's  „alias“  am  Rande  bietet  dreimal  unsere  Lesart;  einmal 
ist  im  Texte  die  Lesart  der  No.  187,  während  am  Rande  die 
hier  abweichende  unserer  No.  <52  steht;  die  andern  Male  ist  die 
Randle-sart  zugleich  die  der  No.  187.  Die  übrigen  „ali:us“  IIu- 
ser’s  müssten  also  auf  handschriftlicher  Fcberlieferung  beruhen, 
von  der  Huser  im  Catalogus  hier  nichts  sagt.  Am  Ende  des 
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Texfe.s  „Gott  zu  lob  vnd  Ehren,  dem  mcnsclien  aber  zu  wuii. 

frewd,  troHt  vnnd  luereklichem  nutz  volcndet.“ 

Eine  Kritik  die.scr  angeblichen  „fünf  Riidier  der  gro.s.<en  Wundarz- 
nei“ gibt  schon  G.  Forbcrger  1579  (No.  1H2);  der  Versuch  auf  diese 
Weise  die  von  Hohenheim  1.596  (No.  15  .S.  31^')  versprochenen  „fünf 
lliicher“  znsammenzustellcn , lä.s.st  sich  nur  als  ein  völlig  inisslungoncr 
bezeichnen  (s.  lieft  I der  l’aracelsusforstdiungen  .S.  4-1-46),  doch  muss 
man  Hodenstein  für  die  Veröffentlichung  der  beiden  Colmarer  und  der 
zweiten  Nürnberger  Syphilis-schrifl  dankbar  sein.  — Hodenstein  hat 
dies  Werk  im  .Selbstverlag  erscheinen  und  in  Stra.ssimrg  drucken  la.s.seii. 
trotzdem  er  6 Monate  vorher  in  der  V'orrede  zu  No.  (K)  noch  mitgetheilt 
hatte,  da.s  Huch  werde  in  Frankfurt  zur  llorbstme.s.se  herausgegeberi  wer- 
den; warum  .sich  die  Verhandlungen  mit  einem  Frankfurter  Verleger 
(Christian  Ege.nolirs  Erben?)  zerschlugen,  ist  nicht  sicher  zu  .sagen,  dock 
mag  der  Umstand  zur  Kl.ärung  dienen,  dass  die  beiden  ersten  und  ein 
Tiieil  des  5.  Huches  nicht  viel  mehr  als  einen  Nachdruck  der  No.  49-.51 
darstcllen  und  die.se  Weigand  llan’sche  Ausgabe  durch  Kai.scrliclies 
Privileg  ge.schützt  war,  ein  Neudruck  in  Frankfurt  a.  Main  also  jedenfalls 
seine  Hedenken  hatte;  wenn  aber  llan  u.  Raben’s  Verlag  [oder  ihr 
Geschäftsnachfolger]  der  in  Aussicht  genommene  Verleger  war,  so  konnten 
diese  .Schwierigkeiten  machen,  weil  sie  erst  noch  ihre  Auflage  der  No.  .502 
verkaufen  wollten.  Der  gleich  zu  besprechende  Frankfurter  .Nachdruck 
lies  „Opus  Chyrurgicum“  rückt  so  in  etwas  milderes  Eicht.  Vgl.  auch 
No.  75. 


6:e  • Des  .fjod^gderten  üfi  .ttodfcrfarncn  .vtevren  Theophrasti  Paracelsi 
»Olt  .vtol)ciil)cim,  beiber  tHittiu’i)  Doctoris,  etliche  tradnten  Dor  in 
Iriut  nie  aufetommen. 

31om  ^'obagra  uub  feinen  fpcciebnb. 

U^om  £d)lag. 

i^on  ber  jyallenbcr  fnd)t. 

äton  ber  5Donbfi‘id)t  ober  tmftnnigfeü. 

i'Om  .(laltemoel^e. 

3.ton  ber  Golica. 

SHon  bem  23aud)rcif)cn. 

’i^on  ber  3BQfferfüd)t. 

3^om  ;£d)U)inen  ober  Ülribtira. 

'Itom  adfrcinen  ober  .'jectica. 
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18on  Jjarbiüd^ten. 

5yon  ®ürmen. 

9*om  StnOauff. 

©cbriicft  ;(u  6öln,  iDurct)  bic  ßrbcn  Sniolbi  Sijrcfnuinui. 

ANNO  1504.  ?(!it  Äcif.  Waicft.  ©ttab  Diib 

4°.  4 Bll.  -+-  107  pay.  SS.  + 1 S.  (Bogen  31-?).) 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Stuttgart;  München,  Sts. 
u.  U.;  Erlangen,  Breslau,  Königsberg,  («ent,  U.;  Det- 
mold; Wernigerode;  Frankfurt,  Skbg.  u.  St.;  Nürnberg, 
St.;  Wien,  H.;  Frag,  l'  u.  Str.;  Salzburg  u.  Ülmütz,  Stud.; 
Feter.sburg;  Oxford,  Bodl.] 

Titelrückseite  „Epitaphium  D.  Theophras.  Paracelsi,  qiiod 
.''alisburgao  in  No.socomio  apud  S.  Seba.stiaiium,  ad  tem])li  mu- 
rum  erectum  .spectatur,  lapidi  insculptum“  genau,  selbst  in  der 
Ablheilung  der  Zeilen,  mit  dem  Salzburger  Original  überein- 
stimraentl,  vgl.  Aberle  1S78.  S.  S u.  1891  Fig.  1.  Darunter 
Hohenheim's  Wappen  wie  in  No.  33,  zu  beiden  Seiten: 

„lax  \iuis,  — j]]  sj  Ermanung  zum  Leser“,  welche 

.•eterna  .se-  pultis.“  ' ” ^ 

zugleich  als  Einführung  in  alle  bis  l.')70  folgenden  Kölner  Aus- 
gaben zu  gelten  hat.  Fis  heisst  darin  „..nach  dem  mir  diss 
Buch  . . . vom  Podagra  vnd  anderen  kranckheiten  . . . zu  handen 
gestanden,  dasselb  al.sbaldt  in  Truck  verfertigen  lassen;  vnd 
wielwol  es  auff  vilen  örten  gar  böss  zu  lesen  gewe- 
sen, auch  in  etlichen  etwas  mangels  vnd  bresthafft, 
von  biVsen  mi.s.sgöunigen  Icuthcn,  auss  Paracelsi  handl- 
schrifft  aussgerissen,  vnd  abhendig  gemacht,  .so  hab 
ich  gleichwol,  so  vil  du  alhie  linden  wirst,  vnd  mir  von  einem 
sonderlichen  liobhaber  vnd  erfarnen  dos  Paracelsi 
schrifften,  au.ss  gaiitz  geneigtem  willen  die  Gemeine  zu  for- 
deren, zugestande,  aulfs  ileis.sichst  vn  trewlichst,  damit  dem 
.Scribenten  .sein  arbeit  nit  verlTdscht,  (wie  dan  etwan  ge.schicht) 
in  Truck  lassen  kommen  . . “ Schwerverständlichkeit  möge 
man  „eins  theils  des  Autoris  stylo,  anders  theils  dem  Exö- 
plari,  welchem  doch  so  vil  möglich,  stetz  trewiieh  ge- 

folgct,  zumessen So  dir  disse  arbeit  gofellig  vnd 

dienstlich  sein  wirt,  wirstu  alsbaldt  seiner  Bücher 
mehr  im  Truck  sehn“.  — S.  21/-21,’  de.ss  llochgelerten 
Herren  Doctoris  Valentij  Autrapassi  Silcrani  Prologus, 
vber  die  Bücher  Theophrasti  Paracelsi  (vgl.  No.  47).  Das  Vor- 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Perec&liiechea  tkbriften  I.  d 
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wort  des  Herausgebers  sagt  hierüber,  „d.as  yetzt  naclifolgendt 
zeugnus  so  vom  Theophrasto  hinzu  gesetzt  ist,  nit  von  ihm 
selbst  also  verordnet  sey,  sonder  aber  giiter  meinung  hicher 
gesetzt,  nachdem  es  sich  im  Truckon  also  zugetragen,  dz  etlich 
paginc  läer  blieben  seind“.  Er  gibt  es  also  mit  einer  gewissen 
kritischen  Reserve,  stellt  cs  aber  doch  als  von  einigem  Werth 
an  die  Spitze  der  Reihe  seiner  l’aracclsuseditionen.  (Auch 
Unser  stellt  den  „Prologus“  an  die  Spitze  der  kleinen  medi- 
cinischen  Schriften  Hohonhcim’s,  welche  Fragmente  einer  spe- 
ciellen  Pathologie  und  Therapie  darstellen  und,  wenn  echt, 
sicher  vor  das  Jahr  1527  fallen;  cf.  Hd.  IV  seiner  Sammel- 
ausgabe.)  Zahlreiche  kleine  Abweichungen  gegen  lluser.  — 

S.  1-37).  „Argumentum  1-ibri  Primi  De  Podagricis  A 
suis  spcciebus  des  . . Theophrasti  Paracclsi  von  Hochenheim“. 
die  beiden  Hiicher,  Huser  4°-Ed.  Rd.  IV.  S.  249-280:  Fol°-Eil. 
I,  S.  OtU-rrTC).  Die  Vorrede  llohenheiin’s  fehlt,  ebenso  das 
3.  Huch;  am  Ende  „Tertius  deeM  tpii  est  über  practicas“.  Der 
Text  weicht  von  Huser  im  Kleinen  noch  öfter  ab,  als  der  des 
Pithopoeius  (No.  55).  Trotzdem  manches  in  unserer  Aasgabc 
mit  der  No.  55  gegen  Huser  stimmt,  so  hat  unsre  Kölner  Au.s- 
gabo  zweifellos  ein  besonderes  Manu.script  benutzen  können, 
das  die  Ueberschriften  der  Abschnitte  ebeu.so  wie  Hu.ser  hatte. 
Wahrscheiidich  war  dem  Herausgeber  No.  55  gar  nicht  bekannt, 
trotz  mancher  Ucbereinstiinmungen,  sonst  würde  er  doch  wohl 
die  V'orredo  Hohonheim's  von  dort  herüber  genommen  haben. 

S.  35-44  Vom  Schlag  (Huser  a.  a.  0.  S.  147-1.55  rosp. 
.520-530).  — S.  4-1-.53  Vom  Podagra  (S.  181-189  re-sp.  539- 
.542).  — S.  53-()3  Vom  Fallendtsucht  (S.  190-199  re-sp. 
f>42-r>4()).  — S.  03-73  Von  der  Daubsucht  (S.  li'>5-10.5  resp. 
.530-533).  — S.  73-80  Vom  Kalten  wo  ho  (8.  2tX)-207  resp. 
.'>40-548).  Am  Endo  „Reliqua  doerant“.  — S.  81 -9t)  Do  Co- 
lica  (S.  13S-147  resp.  523-520).  — S.  90-99  Von  dom  Baiich- 
reissen,  Caput  .aliud  (S.  235-243  rosp.  559-.502).  — S.99-10(i 
Von  der  Wassersucht.  Caput  prinium  (S.  118-124  resp.  51.5- 
51H).  — S.  100-116  Von  der  Wassersucht.  Capud  aliud 
S.  208-218  re,sp.  .549-.552).  — .8.  110-123  Vom  Schweinen 
Aridura  (S.  125-131  resp.  518-520).  — S.  124-134  Vom 
.Schwinen  oder  .Schwindsucht,  das  ist,  Ethica  (S.  218-227 
resp.  .5.52-550).  — S.  134-142  Von  Farbsuchten  (S.  132-138 
resp.  .521-523).  — S.  142-149  Von  Farbsuchten.  Caput  aliud 
(S.  227-234  resp.  556-558).  — S.  149-157  Von  Wärmen 
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S.  16Ö-172  resp.  533-536).  — S.  158-167  Vom  Stüllauf 
(S.  173-181  resp.  536-539).  — Wir  habon  hier  also  alle.s,  was 
Unser  Hd.  IV^  S.  117-243  in  anderer  Reihenfolge  nach  Hohen- 
heim’a  Originalhandschrift  gibt;  wir  wollen  ihm  gern  glauben, 
diiss  der  Kölner  Herausgeber  die  Reihenfolge  eigenmächtig  ge- 
ändert hat,  indem  er  namentlich  die  je  zwei  Dispositionen  von 
vier  Tractatcn  direct  auf  einander  folgen  lä.sst;  einmal  hat  er 
sogar  bei  den  „Farbsuchton“  aus  beiden  Redactioncn  die  Ab- 
schnitte über  die  Signa  direct  hintereinander  gestellt  (.so  dass 
Muser  S.  233/234  direct  auf  S.  136  folgt).  Im  Ucbrigcn  stim- 
men die  Texte  im  Allgemeinen;  Ausla.ssungen  sind  selten  und 
gering;  im  F.inzclnon  freilich  sind  Abweichungen  häufig.  An 
vielen  Stellen  hat  der  Kölner  Herausgeber  durch  * die  Un- 
sicherheit .seiner  Lesung  bezeichnet  oder  durch  (*)  etwas  gänz- 
lich Unlesbares  angemerkt;  mehrfach  setzt  er  eine  andere  mög- 
liche Le.sung  in  Klammern  oder  an  den  Rand;  fast  immer  ist 
Muser  in  der  Enträthselung  der  Schriftziige  glücklicher  ge- 
wesen, nur  einmal  (S.  137)  hat  er  die  Schriftziige  nachschnei- 
den la.ssen  und  wagt  keine  Deutung.  — Andere  als  Text- 
bessernde Marginalien  sind  selten  in  diesem  Druck.  — 

S.  167  unter  dem  Schlüsse  des  Textes  ein  „Register., 
nach  der  zal  der  Bletter“. 

Zweifellos  ist  dies  der  erste  Birckmann’sche  Paracelsusdruck! 
Beweis  dafür  ist  1)  die  „Ermanuug  an  den  Le.ser“,  welche  zugleich  in 
alle  weiteren  Kölner  Drucke  cinführt;  2)  nur  in  diejiem  Drucke  zeigt 
die  .stereotype  Epitaphialseito  zwmi  kleine  Abweichungen  von  allen  fol- 
genden Drucken;  schon  in  No.  64  ist  das  geändert  (vgl.  No.  92);  3)  ist 
der  Abdruck  des  IVappcnholzschnittes  hier  der  beste,  also  früheste. 
Wer  ist  aber  wobl  der  Herausgeber  und  der  Verfa.s.ser  der  Vorrede? 
Gewiss  nicht  Bodenstein,  wie  Mook  vermuthete,  dagegen  spricht 
schon  der  Stil  der  Vorrede,  der  für  Bodenstein  zu  llie.sseiul  ist.  Inhaber 
der  Verlagsfirma  „Erben  Arnoldi  Byrckmanni“  waren  damals  die  Oe- 
schwi.ster  Johann,  Barbara  und  Dr.  Theodor  Birckmann;  als  An- 
hänger der  Medicin  Hohenheim’s  war  Dr.  Theodor  Birckmann  damals 
allgemein  bekannt  und  ihn  haben  wir  als  Verfa.ssor  der  Vorrede  und 
llerau.sgeber  dieses  und  der  folgenden  Bücher  zu  befrachten.  Und  der 
„.sonderliche  liebhaber  vnd  erfarno  des  Paracelsi  schrilTten“?  Diis  ist 
doch  wohl  Joh.  Scultetus  Montanus,  der  diese  Tractato  und  die 
„Contracturen“  (No.  65)  offenbar  im  Originalmanuscript  besass  und  dies 
sowohl  dem  Drucker  Birckmann  als  später  dem  Herausgeber  Hu.ser  zur 
Verfügung  stellte.  (Vgl.  No.  48.)  Sollte  Dr.  Birckmann  auf  seinen  Rei- 

7* 
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sen  (cf.  l’antalcon's  Prosn|)o<:ra|>hi,-»)  niclit  ilon  Montanus  in  llirschberg 
hcwuclit  halu'ii  umi  dort  iin  Gcspräcli  der  riloicliiresinnton  nicht  alle  diese 
koinincnden  ({uten  Kölner  Aasgahen  geplant  worden  .sein?  (Schon 
ging  ja  von  Schlesien  ein  Fallen  der  Verliindiing  nach  Köln,  vgl.  No.  4S.) 

fi4.  * Drei)  33üd]cr,  $urc^  beii  .podigelerten  .'perrn  Thoophrastum 
Don  .po^cnl)eim,  I’aracclsuni  (iciiant,  beiber  ßrjjuct)  $oc= 
toni,  ben  .podimirbigften,  .^od)  ml  (f^nvirbigfii,  SBolgcborncn, 
©cjtrcngcn,  .fod)gclcrtcn,  Cblcn,  üteften,  gürfu^tigen,  (Jrfamen, 
ßrbarn  mi  Seifen  tfrjsbijdioffcn,  i8ifd)offen,  'Crelaten,  ömiicn, 
5reil)erren,  9{itteren,  Dom  Slbel,  Diib  Saubtfe^afft  beS  6rfi{)er^og= 
ttpimbä  ÄSrnten  jc.  eftren  gcfd)riben. 

SüS  erft  23nd),  bic  Derantroortung  ober  cfelid)  Deruu= 
glimfrfung  feiner  nüfigiinner. 

SaS  nnber,  oon  beiu  (strfldiifl  onb  gobgrintl)  ber  ?lrti< 
teil,  bnä  fei)  f!]  in  aiibere  Siid)crn  lct)rncii  follen  bann  bif;t)er  gc= 
fd)el)en. 

2)a§  britt,  Don  bem  Drfpning  Di'i  l)erfominen  berlar» 
tarifd)en  trancfl)eilen , iiad)  bem  alten  nnmeii  Dom  8tein,  Sanbt, 
ober  (Mrieß,  and)  Teilung  ber  felbigen. 

2)arbei)  ift  Dorm  erften  23nd)  ein  roarl)affter  tiirjcr 
nufi^iig  ber  llilrntifcber  t'^ronief. 

©ebruett  ju  (5öln,  !?urd)  bie  ßrben  Jlrnolbi  Sqrcfmanni. 
ANNO  l.lOd.  fD?it  Äeif.  flKaieft.  Wnnb  mib  i>rei)l)eit. 

r.  s I-dl.  +.  202  |iag.  SS.  + 2 1511.  (liegen  a-b,  Jl-ß.  3ln-Cü.) 
fllerlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  SLs.  u.  U.;  Darm- 
stadt; Stuttgart;  Erlangen,  Wiirzhurg,  Bonn.  Königs- 
berg, Innsbruck,  l'(>sala,  Christiania,  U.;  llrcslau.  St. 
u.  r.;  Rot  henbn rg  a.  d.  '1'.;  Laubach;  M ai h i ngen ; S t rass- 
burg.  St.;  Frankfurt,  v.  15.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  I’.; 
Frag,  U.  u.  Strhv.;  Admont;  St.  Faul  i.  L.;  Olmütz.  Stud.; 
Kopenhagen,  F.  u.  kgl.;  London,  llrit.  -Mus.] 

Das  ganze  Huch  samt  Titel  eben.so  bei  llu.ser  d^-Ed.  11, 
.S.  l l.l-;540;  l’ol"- Ed.  1,  S. '247-1517  „Au.ss  dem  Original  welches 
Farac.elsu.s  der  Landschalfl  Kärnten  vbergeben“  abgedruckt. 
Der  Te.vt  stimmt  abgesehen  von  kleinen  seltenen  Auslassungen 
und  einzelnen  Abweichungen  vollkommen  überein,  meist,  doch 
nicht  immer,  dürften  llusers  Lesarten  den  Vorzug  verdienen. 
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Ziemlich  häufig,  bosoiulers  im  zweiten  Theile  gilit  der  licraus- 
gchor  am  Rande  Coujecturen  anderer  Lesung,  zu  Reginn  spär- 
liche Inhaltsmarginalien.  — 

S.  a./-a/  Hohenheim’s  Widraungshrief  an  die  Kärntner 
.'stände:  S.  ÖZ-b,"  Chronica  vnd  vi-sprung  dieses  landts  Kärn- 
ten; .S.  1-3  Hohenheim's  Vorred  an  den  Leser;  S.  4-t)2  die 
7 Hefensionen  samt  Be.scblussrcde;  S.  fiH-Hl.")  der  Lahyrinthus 
samt  Widmung  an  die  Hippocratischen  Doetores,  Vorreden  und 
Ile-sehiussrede;  S.  130-21(2  das  dritte  Hiieh  von  den  Tartarischeu 
kranckheitcn  samt  Widmung  und  Heschlu.ssrede  (vgl.  No.  fiT). 
— S.  Co,'  das  Epitaphium  und  das  Wappen  im  l)reipa.ss  wie 
in  No.  G3.  — 8.  Co^’-Co,'  unbedruckt.  — 

Von  erheblichem  Interesse  ist  e.s,  da.ss  Toxites  in  der  Vorrede  zu 
.No.  Gl  (2;').  III.  1.G04)  mittheilt.  Hohenheim’s  „Hefensiones“  würden  dem- 
uäclist  erscheinen,  und  da.ss  er  in  der  Vorrede  zur  2.  Aull,  derselben 
Schrift  (No.  G8  vom  .Jahre  l.’iG.'))  die  Dofensionen  als  erschienen  nennt; 
denn  es  kann  kein  Zweifel  .sein,  da.ss  damit  unsere  vorliegende  Ausgabe 
gemeint  ist.  Es  wäre  .somit  erwiesen,  da.ss  Toxites  und  wohl  auch  sein 
Lehrmeister  A.  v.  Bodenstein  von  einer  Kölner  Publikation  im  voraus 
Kunde  hatte.  Freilich  ist  damit  nicht  bewiesen,  dass  einer  von  ihnen 
auf  die  Birckmann’.schen  Editionen  einen  direkt  bestimmciideii  Eiii- 
lluss  gehabt  hätte,  sondern  nur,  da-ss  die  damals  noch  kleine  zerstreute 
l’ar.acelsistcn-fierneinde  einigen  Verkehr  pliegte.  Budenstein  in  Ba.sel 
bildete  damals  als  Lehrer  einen  bescheidenen  Sammelpunkt  (vielleicht 
Lst  dem  Verleger  Peter  Perna  in  Basel  sidion  damals,  sicher  in  späte- 
ren Jahren,  noch  mehr  Bedeutung  beizumc.s,sen.  dass  Bitsei  ein  .Sammel- 
punkt des  Paracelsismus  wurde!);  der  eigentliche  Brennpunkt  ist  aber 
bei  Joh.  Scultetus  Montanus  in  .Schlesien  zu  suchen;  von  dort 
reichten  die  Verbindungen  nach  B.a.sel  und  besonders  zum  Birckmaun’- 
.schen  Verlage  nach  Köln,  wie  mir  schon  für  diese  ersten  Kölner  Au.sgabeu 
fcststeht,  und  wie  es  im  Jahre  1.GG7  in  den  VerülVentlichungen  B altha- 
sar  Flöter’s  mit  aller  Evidenz  in  die  Erscheinung  tritt.  (No.  SA.SGu.KT.) 
L'ebrigens  geht  un.scr  Text  zweifellos  ziemlich  direkt  auf  das  damals  in 
Klageufurt  liegende  Original  zurück,  welches  auch  Huser  benutzt  hat. 

G5.  *Öe§  ^odierfarncit  onb  .^lodigelelirteit  .perrtt  Theophrasti 
Paracelsi  non  ,*pot)cn l)eim,  beiber  'Jlrfenci)  Doctoris,  PHI- 
LO [so  steht  auf  einem  kleinen  aufgeklebtcn  Zettelolien  .als  Correctur  des 
ursprünglichen  Druckfehlers  PHI]  80PHIAE  ad  Atheuienses,  bret) 
33iid)cr. 
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m.  Periode.  [1564] 

S3on  Drfadjcn  onb  Gur  Epilcpai.T,  baä  ift,  bc-3  .tiinfaW 
Icnbcn  fieditaßen,  uor  in  2ruct  nie  nufegangen. 

3tcin,  ilom  Brfpriing,  Cur  ober  ijeüung  ber  coutractcn 
glibcru,  je^t  neiolic^  Qiiß  bcö  Thoophrasti  fylbft  eigner  55aubtfct)rift 
trcrolid)  an  tag  geben. 

©ebrneft  ju  Cbln,  Snreb  bie  ßrben  SÄrnolbi  Spretmanui. 
ANNO  15(!4.  ?Jiit  Äeif.  5Raieft.  ©nab  mib  3ro)bot. 

4".  103  bwlr.  Bll.  + 1 Bl.  uiibedr.  (Bogen  IS-Ä.  n-q.  Nach 
Boeiuiigang  der  Philosopliia  ad  Athonien.ses  beginnt  ein  neues 
Alphabet.) 

[München,  St.s.  u.  ü.;  Darnistadt;  Stuttgart;  Erlan- 
gen, Würzburg,  Königsberg,  Innsbruck,  U.;  Breslau, 
U.  u.  St.;  Strassbnrg,  Nürnberg,  .Memmingen,  Trier,  St.; 
Erankfurt,  v.  B.;  Laubach;  Wien,  11.;  Prag,  U.  (3)  u. 
Strhv.;  Salzburg,  Mus.  u.  .St.  P.;  Olmütz  u.  Klagenfurt, 
.Stud.;  Brünn,  Erz.  Mus.;  London,  Brit.  Mu.s.] 

.S.  31/-Ä/ die  drei  Bücher  „Philosoi)hi  a Thoophrasti,  Boin- 
biust.  ilohenhaim  .Svevi  Ar|)ine  Germani  Eremi  ad  Athenion- 
S0.S.“  Unser  4”-Ed.  VHI,  .S.  EoP-Ed.  II,  S.  1-19.  Am 

Ende  heisst  es  „Reliqua,  si  (luao  deerant,  desiderabantur“. 
Worte,  die  der  Herausgeber  nicht  sicher  enfzilfern  konnte,  hat 
er  mit  * bezeichnet  und  öfters  Bonjocturen  einer  andern  Le- 
sung an  den  Haml  gesetzt,  llu.scr  hat  meist  eine  der  Lesarten 
ohne  weitere  Notiz  übernonimeu  und  nur  ausnahmsweise  (S.  ö 
u.  13)  beides  angeführt;  .S.  36  hat  er  auch  eine  der  Inhalts- 
marginalien der  Kölner  .\usgabo  versehentlich  mit  herüber- 
gonommen  und  im  rebrigen  einiges  ilim  corrupt  erscheinende 
geändert.  Im  Allgemeinen  sind  ilio  Abweichungen  beider  Texte 
gering,  wie  .schon  daraus  zu  vermuthon  war,  dass  Unser  selber 
angibt,  nach  unserer  Au.sgabo  zu  drucken;  „E.x  impresso  autea 
Exemplari  Coloniensi“.  Er  hat  also  nicht  einmal  eine  Hand- 
schrift seines  Lehrers  .Montanus  benutzen  können,  was  als 
Beweis  dafür  dienen  mag,  dass  auch  Dr.  Thood.  Birckmauu 
seine  V'orlago  diesmal  nicht  direct  von  Montanus  hatte.  Ha 
er  aber  selbst  kein  Wort  über  die  Herkunft  dieses  Werkes 
sagt,  ist  also  dessen  Quelle  in  keiner  Welse  beglaubigt.  Hie 
gespreizten  Vorreden  sprechen  von  „Theoj)hrastus“  immer  in 
der  dritten  Person,  beweisen  also  deutlich  eine  reborarbeitung 
dos  fragmentarischen  Werkes;  wie  weit  die.selbe  aber  gegangen 
ist  — wenn  man  überhaupt  fcinen  echten  Kern  annchmeo 
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darf  — wird  schwor  zu  erhellen  sein.  — S.  Ä,’  der  bekannte 
Holzschnitt  des  Wappens  im  Dreipass  (s’gl.  No.  63). 

S.  Von  dem  Hinfallenden  siechtagon  vier  Hü- 

cher,  es  sind  aber  nur  4 Paragraphen,  wie  bei  Unser  4“-Ed. 
IV,  S.  317-366;  FoP-Ed.  I,  S.  589-6U7.  Diese  Schrift  kommt 
hier  thatsächlich,  wie  der  Titel  betont,  zum  ersten  male  zum 
Druck  und  ist  auch  vor  Huscr,  der  seinen  Text  ,ex  Manu- 
■scripto  D.  Johan.  Montani“  gestaltet,  nicht  wieder  gedruckt 
worden.  Der  Text  unserer  Editio  princeps  .stimmt  mit  wenigen 
Ausnahmen  fa.st  vollkommen  mit  dem  Huser’schen  fiberein,  nur 
selten  kleine  Abweichungen  zeigend,  die  meist  Verbesserungen 
Huser's  (nach  seiner  Vorlage?)  darstellen;  selbst  die  Abtheilung 
in  Absätze  stimmt  fiust  immer  in  beiden  Drucken.  rirös.sore 
Abweichungen  finden  sich  namentlich  am  Schlüsse  der  S.  345 
und  dem  Anfang  der  S.  346.  An  wenigen  Stellen  nur  gibt 
der  Birckniann’sche  Druck  Textconjecturen  am  Rande,  au.sser- 
dera  Inhaltsmarginalien.  Dass  lluser  auch  den  Kölner  Druck  zu 
Käthe  zog,  dürfte  nicht  zu  bezweifeln  sein.  Hirckmann  dürfte 
seine  Vorlage  gleichfalls  von  Montanus  bezogen  haben.  — 

S.  I,'-q,'  Zwen  Tractat  A...  Th...  v.  H. . von  vr- 
sachen  auch  curis  oder  heilung  der  Contructuren  vnd 
liüme,  zierlich  vnd  fast  nützlich;  eine  (lapitclübersicht  ist  vor- 
au.sgeschickt  Der  Text  beginnt  S.  I,’;  vgl.  Ilu.ser  4”-Ed.  IV', 
S.  93-116;  FoP-Ed.  I.S.  507-515.  lin  Gegensatz  zum  ersten 
Drucke  die.scr  Schrift  {Bodenstein,  15ti3  No.  56)  stimmt  unsere 
Kölner  Ausgabe  ziemlich  genau  mit  dem  lluser’schen  Texte. 
Der  Tjtel  weist  ja  auf  die  frühere  Ausgabe  hin  (rijetzt  new- 
lich“)  und  betont,  dass  dieser  neue  Druck  „auss  des  Theo- 
phrasti  selbst  eigner  Ilandtschrift  trewlicli“  veranstaltet 
.sei;  auch  Iluscr  will  „alles  au.ss  Theo(ihrasti  eigener  Handt- 
schrifft“  entnommen  haben  und  es  ist  recht  wohl  möglich,  dass 
beide  das.selbe  Manuscript  benutzt  haben.  Birckmann  hat 
aber  auch  unsere  No.  56  benutzt  und  führt  einmal  (.S.  ii,’)  am 
Rande  eine  Lesart  derselben  an.  Einige  Bodenstein’sche  Zu- 
sätze in  dem  II.  Tractat  bei  der  Gura  hat  er  zwar  aufgonom- 
men,  aber  als  Zusätze  gekennzeichnet.  So  sagt  er  im  2.  Cap. 
(S.  o,')  „Was  im  vorgedruckten  exemplar  [No.  56]  de  tpiinta 
cssentia  Auri,  Aqua  salis,  Spiritu  uini  hinzu  gesetzt  ist,  vnd 
auch  dem  Leser  zu  güten  hiebey  gedruckt,  ist  au.ss  anderen 
büchern  I’aracelsi  genommen,  vnd  nit  auss  disem  Original“, 
ebenso  S.  o,'  im  3.  Cap.  „De  Essentia  antimonij  dem  Leser 
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in.  Periode. 


[1565] 


zu  (rütem  ist  au.ss  dor  "rossen  riiiruriilia  hinzu  gesetzt“  uiul 
S.  p,'  ira  o.  ('ap,  „Wa-s  hernach  vom  phleginate  vmi  oloo  Vi- 
trioli  gesetzt,  ist  auch  nit  im  Original“.“  — S- ila'  Epita- 
phium und  Wappen  genau  wie  iu  No.  64.  — Vgl.  No.  131t. 

Im  W i 1 1 0 r'.scheii  Messkatalog  wird  dies  Buch  als  „Teutsche  l’hi- 
losophcy“  angeführt. 

(Auf  dor  sonst  leeren  Kehrseite  des  Titelblattes  findet  sich  im 
Exemplar  der  Stadtbibliothek  zu  Memmingen  das  selbe  llol/schnittbild 
des  l’aracelsus  mit  der  Jahrzahl  abgedruckt,  welches  wir  schon  bei 

No.  43  erwähnt  haben;  es  bestehen  auch  noch  andere  Aou.sserlichkeiten. 
welche  mir  die  Vermuthung  nahelegen,  da.ss  beide  Exemplare  im  Be- 
sitze eines  Görlitzcr  Arztes  um  1;')67  gewesen  siml,  vgl.  die  ParaceKu.s- 
handschriften  im  11.  Theil.) 


1565. 

66.  öiid)  l’ARAGUANVM  AVHEOEl  TllEOl'IlBASTI 

Paracolsi:  iDariun  bte  cicr  Columme,  al§  ba  ift,  Philosophia, 
Astronomia.  Alchimia,  Dtinb  Virtus,  Quff  n)cld)c  21)e opl)ral'ti 
'JJJcbicin  funbirt  ift,  tractirt  merben. 

'stein,  iBon  Slberlaffenä,  Sd)repffeitS  mtb  ilurflircttä  red)= 
tem  gebraud). 

ÜlUel  nett)  publicirt,  Siird)  ©octorem  Slbamuin  con 
!ö 0 benftei  11.  Cum  Priui-  kW“  * lc(jio  hnp.  Avsya  xsi 

fyrantf.  Sei)  6l)ri.  @gen.  ßrben.  1565. 

8“.  8 Bll.  -I-  175  foliirte  Bll.  + 1 Bl.  unbe<lruckt.  (Bo- 
gen X:  ''l-?)-)  Am  Ende  Bl.  175b:  „©etriicft  jii  fvraneffurt  am 
'iltei)ii,  bet)  ßf)riftian  ßgcitolffb  ßrbeii.  Anno  .M.  D.LXV."  Wil- 
lor  Faste nmess  156,5. 

[.München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Dresden  u.  Kopenhagen, 
kgl.;  Erlangen,  Freiburg,  Hostock,  Königsberg,  Prag  (2). 
U.;  Breslau,  St.  u.  U.;  IVolfenbüttcl;  Coburg;  Augsburg, 
Lüneburg,  Nürnberg,  Lübeck,  8t.;  Görlitz,  Mil.;  F’rauk- 
furt,  V.  B.;  Braunschweig,  Coli.  A.-Ch.;  Wien,  11.;  Kla- 
genfurt  u.  Olmütz,  StiuL;  Salzburg,  St.  P.;  Ilohenfurt; 
St.  Gallen,  Stift.]. 


Digitized  by  Google 


[1565]  Ztit  der  ITerausgalie  des  handschriftl.  Nachlasses  Uohenheira’s. 


105 


S.  X/‘X*'  Hodenstciirs  Widmung  an  (icorg  Friedricli 
Miii  kfirafen  zu  Brandenburg  ^Datuin  liadcl , M.  I).  lAIIII. 
den  letston  Soptembris“.  — Bl.  la-lOBa  die  Vorrede  und  die 
vier  Büelier  dc-s  1‘aragranuin,  llusor  4“-Ed.  II,  S.  5-07;  Fol"- 
Ed.  I,  S.  197-232.  Der  Te.\t  lluser'.-i  weicht  von  dieser  einzigen 
Sonderausgabe  des  I’aragranum  ini  Einzelnen  recht  vielfach  unil 
nicht  unerheblich  ab,  besonders  ini  3.  und  4.  Buche,  bei  wel- 
chen Muser  das  Autogramm  benutzt  zu  haben  angibt.  Meist 
hat  lln.scr  besser  gelesen,  als  Bodensteiii  (oder  iles.scn  (Juello), 
der  öfters  ganz  Sinnloses  gibt.  — Bl.  lOBb  Titel; 

„25erid)t  uott  SiDerlnfjrn  uii  ichrcpfen,  jampt  bei  'IJurgirnä,  io 
nmiin  biß  anf)cr  l)cr^ü  flcbraud)!,  Jt)copt)iafti  'iHiraccIfi.  iTiird) 
2lbamcn  non  33obcnitcin  in  Jntef  geben.  Avi/n  yzi  oitts/n“.  — 
Bl.  Iü7a-110b  Bodcnstein’s  Vorwort  an  Niclausen  von  llatt- 
statt,  „Actum  Basel  den  ersten  Augusti,  Anno  LXlllI'*.  — Bl. 
lila  Innhalt  dises  Tractats.  etwas  verändert  gegen  Muser  4°-Ed. 
Bd.  V,  App.  S.  45.  — Bl.  lllb-H>3a  Bericht  vom  .-Aderläs- 
sen, Hohenheim ’s  Vorrede  an  den  Leser,  fünf  Tractate  und  Be- 
.schlussrede.  Bl.  lB3b-l(i‘ta  Schreiben  vom  l’urgiren,  .so 
mann  zu  der  ailerl.'Lssin  gepllegt  hat  zu  gebrauchen.  Bl.  lüOa- 
175b  Vota  Scherpffon  oder  Schrepffen,  samt  Conclusio. 
Alles  bei  Mu.ser  4"- Ed.  \',  App.  45-07;  Fol°-Ed.  1,8.711-731 
aus  Handschriften  des  Montauus,  wie  er  angibt,  doch  ist  un- 
sere Ausgabe  zweifellos  benutzt  und  dem  Texte  zu  Orunde  ge- 
legt; die  nicht  zahlreichen  .Abweichungen  siml  fast  stets  als  Bes- 
serungen zu  bezeichnen,  namentlich  wo  Bodenstein  ganz  Un- 
mögliches bietet.  — Durchs  ganze  Buch  deutsche  Mai^'iualieu, 
weiche  gegen  Ende  recht  reichlich  au.sgefallcn  .sind. 


ß7.  »Das  Sftc^  U.dA'.-IA///^  r.l/ AVHEOLI  TMEOFMH  A8TI  l’a- 
racelsi:  JDnrintt  tradirt  wirbt  oou  fraii(fl)citcu  bitnb  l)crfommcit 
Corporis  spermatis.  Diinb  and)  Corporis  misericordia'. 

Stern,  55om  gu'itxui'Eiit  onb  weißljeit  ber  tünftcii,  ber 
fcclctt  »nb  lcib-3  trancf^eiteii. 

‘ülen)  in  Jrutf  »erfertiget,  burd)  2)octorem  iHbamum 
Don  älobcnftein. 

.Ave/h  xi't  ärjyH.  i'um  Priuilf(jio  ImperinH  nouo.  ®e= 
trudt  ju  graneffurt,  bet)  Cl)ri.  ßgenolp  Arbeit.  15(55. 
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8“.  16  nil.  + 124  foliirte  Bll.  -t-  4 Bll.  (31-S).  Ara  Kode: 
„©ctrucft  ju  (vrancffurt,  bei)  (Sf)vi.  ßgeiiolff'S  (ärben.  l.^ßö."  Wil- 
1er,  Fastoiiraass  1565. 

[Berlin,  Dresden,  kgl.;  München,  St.s.  (2);  Würz- 
hurg,  Breslau,  Prag  (3),  (Iraz,  U.;  Wolfcnbüttel;  Düssel- 
dorf; Augsburg,  Nürnberg,  8t.;  Braunscliweig,  Coli.  A- 
Ch.;  Frankfurt,  v.  B.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  II.;  Salzburg, 
St.  P.;  Olinüt'z.] 

S.  Bodonstein’s  Vorrede  an  die  Häupter  der 

Stadt  Mülhausen  im  Eisass  vom  24.  August  1.562.  Aus  der 
ersten  Auflage  von  1562  (No.  47)  heriibei^enomraen,  fast  nur 
geringe  orthographische  Aenderungen  aufweisend.  — S. 
ilcr  Prolog  das  Valentins  Antrapassus  Sileranus  ebenfalls  aus 
\o.  47.  — S.  (5,* -Bl.  H.5a  (die  Foliirung  beginnt  mit  Bl.  (5,. 
welches  mit  „2“  bezeichnet  ist)  Die  beiden  ersten  Bücher  des 
Opus  Pararairuru.  Der  Te.xt  stimmt  mit  der  ersten  Auf- 
lage (No.  47)  überein,  weist  aber  doch  einige  Verbas-serungen 
auf  und  hat  einige  der  Aushussungen  ergänzt,  welche  .sieh  in 
der  er.sten  .Auflage  fanden;  namentlich  ist  die  gro.s.so  Auslassung 
am  Ende  (Ilu.ser  S.  138/35)  hier  bis  auf  Kleinigkeiten  mit  llu- 
ser  gleichlautend  anzutrellen.  Allo  Marginalien  der  ersten 
Auflage  finden  sich  hier  wieder,  doch  sind  stellenweise  nicht 
wenige  meist  deutsche  hinzugekoinmen. 

Bl.  85b-124a  Vom  Fundament  vnd  Weissheit  beider 
Seelen  vnd  Eeibs  kranckheiten , Theopli riustus  Paracelsus.  Ist 
hier  neu  hinzugefügt  und  zum  ersten  .Male  gedruckt,  ist  auch 
vor  lluser  (4"-Ed.  IX.  8.414-446;  FoP-Ed.  II.  S.  317-325) 
nicht  wieder  gedruckt  worden.  Ilu.ser  konnte  das  Original 
nicht  einsehen,  sondern  druckt  aus  dem  Manu.se ript  Montani, 
wie  er  angibt.  Die  Abweichungen  der  Texte  sind  gering,  doch 
manches  von  Ilu.ser  be.sser  gelesen.  Auch  hier  Huden  sich 
Büdenstein'schc  dcut.sche  Inhaltsmarginalien.  Einmal  (8.  436) 
gilit  Ilu.ser  eine  andere  Ee.sart  am  Kande,  doch  stimmt  Boden- 
stein  mit  der  Lesart  dos  Textes.  — Bl.  124b- ä,’ Begister. 


68.  *3rei)  Sfidicv  beö  JI)ciucu,  .v»od)erfariu’ii , »oit  (Sott  ,^o(^gclct)rtcn, 
meiiett  il)copl)ra[tt  iiarncclft. 

I.  ,'5olt}bftd)lin,  bariflcit  gniiitlid)  ber  rcd)t  ittt^  mtnb 
gcbraiul)  bes  SronfeoK’»  boU'co,  fompt  allem  mifjueritaiib,  Berber-- 
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bung,  falfd)em  fc^ein,  rmb  jrrfal  ber  Dcrmainten  rcid)li(b 

irirbt  angejaigt. 

II.  3?on  bem  5Mtriol,  tmb  feinen  trnnrfbaiten. 

III.  gin  flegne  C'f)*)nirgq. 

'Biber  getrucft,  tmb  gemehrt.  Cum  yratia,  o Priuilfyio. 

M 1).I,XV. 

8°.  44  mi.  AmEmlc(5/)  „5  Öebrucft  jn  Strafe" 

bnrg  bet)  C'feriftian  WftUer". 

[.Miiiichon,  St“.;  Nürnberg,  St.;  Tiil)ingcn;  Mailiin- 
gcn;  Rotlionburg  a.  T.;  London,  Hrit.  .Miw.] 

Eine  zweite  Auflage  der  No.  fil.  — Auf  der  Titel- 
riiekscile  <las  Epitaphium  wie  dort.  — S.  '3j’  Widimings- 
vorrede  an  „ l’liilip.sen  (irnuon  zu  llanaw  . . . dem  oltorii  . .“ 
datirt  „Stra.s.sburg  den  2'i.  Julij,  Anno  l.')(i,')...  Michael  Sehiitz, 
genant  Toxitcs,  Theophrasti  Paracelsi  discipulu.s“.  Die  Vorrede 
der  ersten  Auflage  ist  hier  wieder  abgedruckt,  aber  mit  fol- 
gemlen  Aenderiingen;  Die  „Defensioiics“  sind  nun  als  erschienen 
bezeichnet  (vgl.  No.  G4);  die  Stelle  über  den  (’ompilator  de.s 
Ibd/.büchleins  ist  weggelassen  (!);  die  Stelle  über  „das  ander 
büchlin  vom  Vitriol“  i.st  ein  wenig  geändert  und  hinzugesetzt: 
„Das  dridt  ist  ein  kleine  Chyrurgia,  welche  ich  . . . .sanipt 
einem  herrlichen  Stichpflastcr  auch  zu  disen  ..  wollen  setzen...“; 
im  Ftdgenden  einige  kleine  Zusätze  und  .Aonderungon;  danti 
findet  sich  S.  25,'- 25^''  ein  langes  Ein.schieb.sel  (vor  dem  letzten 
■Absätze),  in  welchem  die  Keformation  llohenheira's  in  der 
.Arzneikunde  vertheidigt  wird.  Auch  im  Schlussabsatz  i.st 
einiges  geändert  und  hinzugefügt,  da.ss  er  „auss  Hhat  meines 
l’re<‘eploris  D.  .Adams  vö  Hudensteyn  [dise  üüchlin]  geliessert 
vnd  gemehret“.  — Ganz  weggelassen  i.st  auch  Heinrich  Wolfs 
Vorrede  „Zum  Christlichen  Leser“. 

S.  25g'-6,’  „Iloltzbüchliu  ...  auss  seinen  tjehrifften  zu- 
.samen  gelesen“.  Die  ersten  drei  Abschnitte  sind  kaum  geän- 
dert; dagegen  zeigt  der  4.  u.  5.  Abschnitt  eine  neue  Hedaction 
des  Textes,  thcilweise  etwas  kürzer  gefasst;  mehrfach  hält  sich 
die  erste  Ausgabe  näher  an  die  lateini.sche  Uebersetzung  de.s 
Oporinus  (Unser  4"-Ed.  A'II  S.  2iI3-234),  aber  aucli  umgekehrt. 
Einiges  was  die  erste  Auflage  aus  dem  „llollz  (iuaiac“  am 
Schlüsse  des  4.  u.  f).  Absatzes  dem  Uporiii'.schen  Schriftstück 
hiuzugefügt  hatte,  ist  hier  weggelassen,  lluser  hat  (Fol"- Ed. 
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Cliir.  I?.  u.  Sclir.  327-320)  mit  i'aiiz  ('oringcn  AI)\voichtingen 
luu'li  iliosor  2.  Auflage  gedruckt. 

8.  C'/-6j''  „Von  dem  Vitriol,  vn  spiiicn  kraiickbeyten. 
Tractatus  Tlieo|)lira‘<ti  l’aracelsi“.  Kino  ZaMammeiistelliing  von 
Aeusserungoii  llolieidieim's  über  da.s  Vitriol  aii.s  voi’schicdenen 
Schriften,  der  ci'sten  Auflage  gegenüber  erweitert.  — 8.  C, 

Kin  knapper  Aii.-szug  aus  den  vier  ersten  Absolmitten  „Vom 
Vitriol“  in  dem  1.  Ruch  „von  den  Natürlichen  Dingen“  (Unser 
4'-Kd.  VII.  S.  183-193;  FoD-Ed.  I.  8.  lOi'KI-lO.'iS);  die  erste  Aus- 
gabe hatte  davon  nur  einen  kleinen  Theil  gegeben  (.8.  (5,'-(5,')- 
— 8.  „I’raeparatio  Vitrioli“  . . für  fallenden  siecht, '11:. 

sulfocatio  inatricis.  Gutta  u.  .s.  w.  aus  den  Vorlesungen  „De 
l’raeparationibus“  (Am  Rande  „Ex  libro  [)raeparationuin  .saliü“) 
llmser  1"-Ed.  VI.  8.  23b -237:  Eol’-Ed.  1.  ,8.872.  (Neu.) 

8.  „l’rocess  Olei  Vitrioli,  dardurch  geheylot  werden 

vier  kranckhaiten  . . .“  (lluser  4°-Ed.  VI.  ,8.  2r)3-".'>4;  FoD-Ed.  1. 
8.  879-8, '60);  stand  zum  Theil  .schon  in  der  ersten  Auflage. - 
8.  „Wider  Vsneaiii  vnd  Grandincm,  das  ist  niiess  . . 

in  der  blatern“.  Am  Rande  „Ex  libro  de  inorbis  ex  tartaro”. 
Das  Recept  findet  sich  bei  lluser  lateinisch  d^-bal.  111.  8.333; 
Fol"-E<l.  1.  ,8.441  R — 8.  „(’ontra  vernms  . . .“  ln  marg. 

„Ex  lib.  paragraphorum“  lib.  II.  § t!.  (Unser  4"-Ed.  111.  8.  3d‘J- 
’71;  FoD-Ed.  I,  8.  4r)(>.)  — (?,'-(?,/  Contra  Caducum  ebendaher 
Lib.  111,  Cap.  4.  (lluser  a.  a.  0.  8.  378  resp.  4ö9.)  Dahinter 
eine  Notiz  des  llerau.sgebers,  dass  sich  auch  an  anderen  Stellen 
Vieles  ülier  das  Vitriol  linde  . . — ,8.  noch  zwei  weitere 

Abschnitte  aus  dem  1.  Ruch  „Von  den  natürlichen  Dingen“ 
Cap.  8 auszugsweise  (llu.ser  4“-Ed.  VH.  8.  193-197;  FoF-Ed.  1. 
8.  10.')3-10:').ö),  welche  sich  auch  .schon  in  der  ersten  Au.sgahe 
vorfanden. 

8.  „('hyrurgia.  Von  haylung  der  wundon 

Theophr.a-iti  Paracelsi  Tractatus,  auss  seiner  aigen  hand- 
schrifft“;  llu.ser  Chir.  R.  u. -Sehr.  Fol"-Ed.  ,S.  r)22-'23.  Un.ser 
Text  zeigt  zahlreiche  kleine  Abweichungen  von  lluser,  der 
gleichfalls  „Ex  Autographo  Theophrasti“  gedruckt  haben  will: 
es  bleibt  also  zweifelhaft,  wer  sich  am  nächsten  an  .seine  Vor- 
lage gehalten  hat.  Vgl.  löTO  (No.  113);  1571  (No.  133);  löS') 
(No.  2UT):  1.58()  (No  211):  lateinisch  1570  (.No.  124)  und  1573 
(No.  148).  8.  77, '-(Vj'' „Stichpflaster,  zu  alten  vnd  newen 

Schällen,  auch  wunden  trelTlich  gut,  auss  Theophrasti  Para- 
celsi  handschrift“;  Unser.  Chir.  R.  u.  Sehr.  FoP’-Ed.  8.  073 
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Viel  kleine  Abweichungen  ohne  Hcdcutung;  der  letzte  Ab- 
schnitt ,Usus“  ist  bei  Iluser  lateinisch  gegeben;  vielleicht 
wurde  er  von  Toxites  auch  lateinisch  vorgelunden  und  für 
die  ungelehrten  IJador  übersetzt.  Unser  hatte  seinen  Text 
^Ex  niscr.  du.  Joh.  Montani“  und  .sagt  zum  Schluss  „(Scripta 
sunt  haec  e libro  Saltzburgensi,  inter  alia  aliorum  Recepta.)“, 
was  kein  grosses  Vertrauen  zur  .4uthenticitiit  des  Ganzen  er- 
weckt. Wieder  gedruckt  an  denselben  Stellen  wie  die  vorher- 
gehende Chyrurgia.  — „Meschluss“  von  Toxites, 

worin  er  „etwas  weiters  vTi  höhers  in  kurlzom  mitzütheylen“ 
verspricht.  S.  leer.  Durchs  ganze  Büchlein  theils  deutsche, 
thoils  lateinische  Inhalts-Marginalien. 

Ti!).  *0pVS  CIIYRVRGICVM,  ffieitbennnbten  >viocl)9cId)rtcu 
»nb  ßrfarneii  SlitrcDli  Jl)copl)iafti  ‘Varacelft  ®cbici,  tc.  SSunb  onb 
Ärfenet)  IBiid).  ©orinimi  begriffen  roelti^ennaffen  otler^anbt  ÄrAntf, 
t'^ebreften  tmnb  fUfüngcl,  fo  bem  flJJenfdtlidjen  ®efd)lc(^t  täglid)  jii 
gemärten,  nid)t  allein  innerlid),  jonber  ant^  cufferlit^,  31IS  offne 
SJunben  onb  ed)äben,  @enjed)B,  ©ebreften,  Sran^ofen,  IBlatern, 
ifAlpne  onb  berglcic^cn  gefil)rUcl^c  frontff)citcn,  roie  bicfelbigen  nnd) 
notturfft  tmb  nac^  ber  lenge  in  biefem  'Renioen  l)crrlid)cn  Siid)  jiV 
finben,  anfe  gmnb  ber  redjten  onb  loar^afftigen  Äunft  ber  3lrfenet) 
mögen  onb  fotlcn  (fnriert  onb  gel)ei)lt  loerben. 

Sampt  oier  25iid)crn  molcrmelbtä  2I)eopl)rafti  ipara» 
celji,  fo  jefjt  erft  Ijinjü  fonunen.  3lUe'3  mit  funberlic^em  fleife  bnrd) 
^errn  Slbam  oon  SBobenftein,  bepber  ^Irtmepen  ®octorn,  ^n  nulten 
onb  roolfart  leutfdjer  'Ration  in  Slriitf  geben. 

9Rit  oielen  fd)6nen  and)  luftigen  onb  jii  biefem  merrf 
notmenbigen  Jyignren. 

[Holzschnitt  von  .lost  Ammann  einen  Krniikensaal  darsicllciul.  Im 
Vordergrund  in  der  Mitte  zwei  consnitirende  .Aorzte  mit  ilem  .Apotheker, 
links  führt  ein  Wundarzt  eine  Unterschenkelam|iutation  aus,  rechts  wird 
eine  Kopfwunde  verhundi'ii.  Im  llintergrundo  tritt  eine  Krankenpflegerin 
ein,  links  ein  Kranker  im  Bette,  rechts  ein  Sterbender,  an  dessen  Bett 
Christus  getreten  ist.  Monogr.  1 A auf  dem  Kopfende  des  Bettes  links.  | 
©etrueft  |fi  rtronrffurt  am  'JOlapn,  iSnno  l.'iti'). 

Fol".  H Bll. -I-  CCrCCCCVI  pagin.  SS.  f 1 Bl.  [Titel  un- 
signirt,  St-ß,  S5a-3j.  31aa-Doo.  B<igeii  t’l  u.  Doo  in  l,iuateriiio- 
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ncn,  alle  übrigen  in  Ternionen.]  Auf  fler  Vorderseite  des  lete- 
fen  BlaHe.s:  „©ebrucft  j(fi  gtancffurt  nm  ®?ai)n,  burc^  ®?artin 
l'cdjlcr,  in  Bcrlcgunfl  $ic(mnnb  (yci)rabcnb'J  onb  Simon  .^jnters, 

jar  nad)  Piiniti  flcbnrt,  Jonfent,  fünf]  l)unbcrt,  fecbt^ij]  fflnfi. 
[Das  grosse  Signet  der  beiden  V'orlegcr,  nacktes  Weib  auf  2 Del- 
phinen reitend,  darüber  Frau  Fama  in  Wolken,  umgeben  von  mu- 
sicirenden  Rngelclien.  Vgl.  l’al  hnan  n,  a.  a.  ü.  Tafel  11.]  li'rt).')“’. 

[.Mün  eben,  ,Sts. ; Darin.stadt;  .Stuttgart;  Breslau. 
•St.  u.  U.;  Lübeck,  ii.  V.;  Zürich,  ni.  0.;  Ko])cnhagen,  F.: 
Hohen  furt.] 

S.  31/  Inhalt  die.ses  Operis,  abgedruckt  aus  No.  C2  unter 
llin/.ufügung  der  luhall.saugabe  über  die  „Vier  hinzugethuneii 
Bücher“  .s.  u.;  ,S.  3t/  nnbedruckt.  — S.  31/-31/  Bodenstein's 
Vorrede  vom  1.  September  Anno  1.Ü04;  S.  31, '-31/  Hohenheim's 
Widmung;  ,S.  Slj'  llohenheiiu’s  Brief  an  Thalliausor  (mit  der 
falschen  .lahr/.ahl  l.'rllO);  S.  31,/-3l/  l’aracelsi  Vorred  in  d.  I. 
Tract.;  S.  31/  Ordnung  vnd  Ausstheilung;  S.  31/-31/  Capitel- 
Begister;  S.  1 -('('(’( 'CLX XI  die  5 Theile  des  „Opus  Chyrurg.“. 
Dies  alles  ein  nur  in  der  Orthographie  abweichender  Nachdruck 
der  No.  (52;  auch  die  Marginalien  mit  abgedruckt.  ,S.  Gcc,'  un- 
bedruckt. — In  die.sem  Buche  sind  vom  Verleger  eingefügt 
(vielleicht  durch  die  llol/.schnitte  der  No.  ln  und  20  veran- 
liLsst)  31  HoDsichnitte  (12  verschiedene  .Schnitte  und  19  Wie- 
derholungen) fast  alle  von  Jost  Ammann  ge.schuitten,  wie  da.s 
Monogramm  1 A ausweist:  1)  .S.  I,  CXIX,  ('XXXlllI,  Cl.XXXlX 
u.  CCI.XXXIX  eine  anatomi.sche  Demonstration  vor  grosser  Co- 
rona (1  A).  — 2)  S.  X.  XXXVIII,  CXXV,  CXLVIll,  CCCXXXVIl. 
CCCXCVI,  CCCCLVI  u.  CCCCCLVII  der  Kranken.saal  wie  auf 
dem  Titel  (I  A).  — 3)  S.  XVI  Lagensceno.  kartenspielende,  strei- 
tende u.  s.  w.  Landsknechte  (I  A).  — 4)  ,S.  XXVI,  CCXX.XV. 
CCXLV  .Scene  vor  dem  Zelte  dos  Feld.schorers.  — 5)  .S.  L.WIl 
.Steinschnitt  (I  .V).  — (5)  .S.  LXXV  kleiner  Ilol/.schnitt,  der  heil. 
Sebastian  an  einen  Baum  gebunden,  von  Pfeilen  durchbohrt. 

— 7)  S.  LXX.XVII  kleiner  .Schnitt,  Mann  vom  Hunde  gebi.sseii. 

- ,S)  .S.  CLXXV.  CCLXXV.  CCCXXVIl  u.  ( CCCLXXVIH  reichi-s 
Krankenzimmer  (I  A).  — 9)  S.  CLXXVHI  Hexenküche,  kleiner 
.Schnitt.  - 10)S.CLXXXHI,CC(’IHI,C(TLXVI  u.  CCCCI  LXIHI 
Spitalgarlen,  von  Krüpjieln  bevölkert  (1  A).  — 1 1)  CC.XXVIII. 
Kbc|iiuir  mit  Kindern  in  der  Badestube  (I  A).  12)  S.  ('(’LXN  Il 
kleiner  Schnitt,  verbundener  Männerkupf  mit  halb  weggefre.s.-a'- 
uer  Xase. 
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S.  CCCCCLXXIII  - rcccccxxvr  mit  neuem  Titelblatt: 

„Das  Büch  Paramirum ln  Truck  verfertiget  durch 

I).  Adamen  von  Bodenstein.  Avs/h  xai  drr/H“.  Auf  dem  Titel- 
blatte der  grosse  Holz.sclinitt,  einen  Steinsehnitt  darstellend 
(I  A)  = No.  5);  ein  Nachdruck  der  No.  47  samt  Vorrede  und 
Prolog  des  Antrapassus;  nur  typographische  Abweichungen. 

S.  (TCfTTXXVII-CCCCCCLVl  mit  neuem  Titelbl.  „Spit- 
tal Büch...  .Avi/H  xai  drr/H“.  Sammt  der  Vorrede  genauer 
Nachdruck  der  No.  44.  Auf  dem  Titel  der  Spitalgarten,  wie 
oben  No.  10). 

S.  CCCCCrLVlI-CCCCCrLXXXIII  unter  neuem  Titel:  „Ba- 
derbüchlin,  . . . Avsyn  xai  ätti/K“.  fie.nauer  Nachdruck  der 
No.  4.')  samt  der  Vorrede.  Auf  dem  Titel  die  Badostube,  wie 
oben  No.  11). 

S.  CCf’CCC’I.XXrV-CrCCCCT'VI  unter  neuem  Titel  „Zwey 
Bücher...  von  der  Pcstilentz  . . . Avi/n  xai  ärrr/H“.  Ab- 
druck der  No.  (50.  Auf  dem  Titelblatt  das  Pestkranken/.immer, 
wie  oben  No.  8).  — Vgl.  Heft  I,  S.  S5  der  Paracelsus-Forsch,  u. 
No.  62  am  Ende. 

70.  •TIIEOPHRASTI  PARACE1.SI  MB.  II.  DE  (’AVSA  ET  ORKilNE 
.MORBORVM.  2)03  ift:  35on  Drjat^eu  mib  ^erfomeii  ber  frnntf« 
Ijcitc. 

DE  MÜRBIS  INMSIBIMBVS.  $nä  ift:  X5on  bett  miftChO 
baren  {rancfl)citen,  ncmlic^  an  tag  fommen. 

[Das  Ilohenheim’selie  Wappen  ini  Dreipass,  wie  cs  sicli  in  No.  (iti 
xuerst  hei  Birckmann  findet.] 

C4ebrucf[!]  6ölu,  ®urd)  bie  Prbeu  3lrnoIbi  33t)r(fmanui. 
ANNO  l.üO.').  TOit  Äeif.  fKaicft.  ®nnb  mib  (vrcU)cit. 

4".  92  Bll.  (Bogen  S5-ß.)  Willer,  llerbstmess  l.')6.A, 

[Berlin,  kgl.;  München,  St,s.;  Darmstadt;  Breslau, 
St.  u.  ü.;  Freiburg,  Königsberg,  Prag,  ütreclit,  Kopen- 
hagen, U.;  Wolfcnbüttel;  Nürnberg,  St.  u.  G.  M.;  Wien, 
11.;  Salzburg,  St.  P.;  Olmütz  u.  Klagenfurt,  Stud.;  Ad- 
mont; Inde.v-Catal.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  begegnet  uns  zuerst  das 
Profilbild  Hohenhoim’s  in  IIolz.scbnitt.  welches  den  Birck- 
mann’schen  Drucken  eigentlüimlicb  ist.  Brustbild,  völlig  kahler 
Schädel,  mit  schmalem  kurzlockigem  llaarkranz  im  Nacken, 
von  Ohr  zu  Ohr  reichend,  bartloses  Gesiebt;  einfachstes,  mönchs- 
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artiges  Gevvan«!.  am  Halse,  mit  einer  einfachen  Schnurschleife 
zii.sainnien  gehalten,  schräg  unter  den  linken  Arm  verlaufender 
Scliluss;  ein  schmaler  glatter  llemdkragen  tritt  ein  wenig  zu  Tage, 
roher  dem  Haupte  der  Wahlsprucli:  „ALTERIVS  XON  SIT. 
(^Vl  SWS  ESSE  l’OTEST.“  Unter  dem  Hilde  auf  wenig  ver- 
ziertem t^uerschilde  „AVHKOEl  THEOPHR.\STI  AH  HOHEN- 
HAIM.  I EFEIGIES  SV.E  .ET.\T1S  dä“:  darunter  in  einer 
kleinen  Aushieguug  des  Rahmens  l.*)  AH  38.  Der  Schnitt  i.-t 
eine  ziemlich  gute  Nachbildung  de.s  Augustin  11  irsch vogol’- 
schon  Original.stiches  (1Ö38  nach  dem  Leben  gezeichnet).  Vgl. 
Aberlc.  a.  a.  0.  S.  341,  3.')3  u.  Tat'.  Va. 

Hl.  iS,,  Vorrede  zu  „De  .Morborum  vtriu.sque  professioni.s 
origine  et  causa.  Theophra.sto  Haracelso  auctore.  Liber  primus. 
ail  doctissimum  I).  .loachimum  Vadianum:  eiusdem  profe.ssioni.s 
Doclorem  (’eleberrinmm  S.  Galli.  Anno  1531.  lö.  Martij. 
Tlienphraslus  von  Hohenheim  . . zum  Leser“.  Hu.ser  4°-E<l.  I. 
S.  141-'42;  Fol"-Ed.  I.  S.  ijO  .'jl  mit  ganz  geringen  .\bwcichun- 
gen.  --  .S.  3I/-Ä3'  die  (5  Tractate  des  „Liber  Primus  Theo- 
phrasti  ab  Hohenheim  de  causa  et  origino  morborum“; 
Hu.ser  a.  a.  0.  S.  142-188  resp.  frO-f)?.  Der  Text  .stimmt  im 
Allgemeinen  vollkommen  mit  Hu.ser;  stellenweise  kleine  Aus- 
lassungen; die  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  gleichfalls  nur 
wenig  zahlreich,  meist  ohne  Hedeutung  uml  zwar  an.scheincnd 
gros,sentheils  aus  abweichender  Lesung  derselben  Schriftzuge  zu 
erklären.  Hu.ser  konnte  hier  das  Originalmanuscript  nicht  be- 
nutzen. (Vgl.  Xo.  l.')C).)  8.  Das  F^pitaphiuui  .samt  Wappen 

(vgl.  No.  (13);  8.  leer.  — .8.  „Do  Causis  Morbo- 

rum Invisibilium  Das  ist,  \'on  den  vnsiehtparen  kräckheiten 
vn  ihren  vi-sache,  durch  den  Hochgelehrten  vnd  Weitberiimpten 
Herrn  Theophra-stum  Par.acelsum  von  Hohenheim  beider  Arlzney 
Docloris,  jetzt  nowlich  an  lag  komen“.  Hu.ser  a.  a.  0.  S.  238- 
327  resp.  .S5-117  „ex  alterius  cuiusilam  manu.sc.ripto  lide  satis 
digno“  und  zwar  betont  Unser  „Di.ss  ist  zuuor  kaum  des  halben 
theils,  .letzund  aber  ganiz  von  wort  zu  wort  in  Truck  verfer- 
tiget“ ; mit  diesem  „zuvor  kaum  des  halben  Theils“  ist  unsere 
Ausgabe  von  Unser  charakterisirt,  Iheilwoise  zutreffend.  Vor- 
rede uml  Eingang  das  ersten  Huches  zeigen  nur  kleine  Text- 
abweichungen, welche  aber  stetig  zunehmen,  so  dass  sie  .schon 
im  Ab.schnitt  „Vnterscheid  des  Glaubens“  an  vielen  längeren 
Stellen  eine  gänzlich  verschiedene  Redaction  des  Textas  dar- 
stellen. wobei  aber  die  Gleichheit  des  luhalt-s  völlig  gewahrt 
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bleibt;  doch  kommen  dann  immer  wieder  Stellen,  welche 
durchaus  auch  im  Wortlaut  übereinstimmen;  im  allgemeinen 
Ist  die  Textredaction  Huser’s  die  weitläufigere  z.  B.  namentlich 
in  den  Abschnitten  über  Antonius- Feuer  und  Veitstanz.  Am 
Schlu.sse  des  ersten  Buches  „Videntur  quaodam  deesse“  und 
wirklich  fehlen  ß Zeilen  des  lluser’schen  Textes.  — „Liber  Se- 
cundus  integer  desideratur“;  fehlt  auch  bei  Iluser.  — Der 
„Prologus“  des  3.  Buches  zeigt  geringe  Abweichungen,  aber 
schon  im  „Eingang“  und  mehr  noch  im  Folgenden  sind  die 
Textverschiedonhciten  so  gross,  dass  man  zur  Annahme  einer 
verschiedenen  Textredaction  gezwungen  ist;  denn  wenn  auch 
Huscr  meist  ausführlicher  i.st  als  der  (Älner  Text,  so  geht  es 
doch  nicht  an,  etwa  in  letzterem  einen  Au.szug  aus  dem  Ori- 
ginal anzunehmen,  während  Hu.ser  den  ursprünglichen  Text 
gäbe.  — Auch  im  4.  Buche  (welches  die  besondere  Ueberschrift 
führt  „Liber  Quartus  de  currentibus“)  und  im  5.  sind  die  Ver- 
hältni.sse  ungefähr  dieselben.  Zu  Beginn  stimmen  die  Iieiden 
Texte  ziemlich  genau  überein,  um  bald  wieder  gros.se  Ver- 
schiedenlioiten  zu  zeigen,  wobei  Iluser  meist  den  ausführlicheren 
und  be.s.sercn  Wortlaut  bietet.  Ich  bin  geneigt  anzunehmen, 
dass  wir  im  Birckmauu’schen  und  Huser’.schen  Texte  zwei  ver- 
schiedene Phasen  in  der  Gestaltung  des  Textes  vor  uns  haben, 
von  welchen  Iluser  die  spätere  bietet  und  zwar  in  be.s.sorer 
l’eberlioferung  als  der  Birckmann’.scho  Text,  dessen  Verfassung 
.stellenweise  vieles  zu  wünschen  übrig  lässt.  — S.  3/  unbe- 
druckt. In  beiden  Schriften  ünden  .sich  ab  und  zu  meist  la- 
teini.sche  inhaltangcbende  Marginalien.  — V^gl.  die  *2.  Ausgabe 
No.  82  und  die  lateinische  Bearbeitung  in  No.  IGß. 

<1.  *J)rci  Si’K^cr  Sott  »unben  nnb  Sdjdbcn,  fampt  allen  ireii 
jüfcllcn,  tmnb  bcrfclbcn  BoHtommcncr  Pur,  iDeö  ^od)gelertcn  oiib 
tDcitber^i'impten  Slureoli  2^eop^rafti  ^>aracelfi  non  ^po^enlicim. 

3uin  anbern  mal  im  Jrud  aufegattgen. 

Wit  einer  3?orrebe  an  ben  SlUer  burc^lend^tigften,  @ro6mec^= 
tigi'ten,  3?niiberminbtlic^ften  Jvnrften  »nb  ^errn  35Jarimi» 

Hanum,  erwelilten  SRömifc^en  Äei)|er,  tc.  3lbam  non  Soben» 
ftein,  Philo.sophia’  A Medicin.-e  Doctoris. 

2Rit  Äepierlic^en  gnaben  onb  T'i'iuHcö'cn  nuff  nd)t 
jar  lang.  Standfurt,  bei  P^r.  6gen.  Prben.  Anno  M.D.LXV. 

Krilik  d.  Ecbtbett  d.  ParacdlitKbcn  Sebriftan  1.  3 


Digitized  by  Godgle 


114 


III.  Periode. 


[löfö] 

8".  10  Hll.  uiifol.  -h  130  fol.  1111.  -I-  4 HU.  unboz.,  dereu 
letzte.s  iinliedrnckt.  Auf  dem  vorletzten  Hl.  ($/)  da,s  Signet 
(viereckiger  Altar,  auf  welchem  ein  Herz  in  den  Flammen) 
ilaruntor  „©etrueft  ju  Stnncffurt  am  'U?e^u,  bet)  6f)ri)tiQn 
ßflcnolffS  ßrben.  Anno  M.Ü.L.W’." 

[Münch  en,  Sts.;  Freiburg,  Hrealau,  Rostock,  Kiel, 
Graz,  U.;  Wolfenbüttel.] 

Hl.  Hodenstein’s  VoiTode  „Datum  Hasel,  aulf  Galli. 

im  .lar  M.D.LXII“.  — Hl.  3)./-130b  [die  Foliirung  beginnt  mit 
S,]  die  „Hertheonea“.  — Hl.  ©j'-S,;'  Ib'gi.stor  vber  dise  drey 
Hflcher  . . 

Das  Ganze  i.st  ein  Neudruck  der  No.  o3  vom  Jahre  li')6.3.  Das  Re- 
gi.sti'r  ist  an  den  Schlu.ss  verlegt,  .statt  hinter  der  Widmung  zu  stehen, 
iti  welcher  einige  kleine  Aenderungen  in  der  Titulatur  des  Kaisers  vor- 
genommen  sind;  sonst  nur  orthographische  Abweichungen. 

72.  Drei)  )Rii^lid)er  Siic^ct  'paracclp,  Don  ber  "5ran^öftfd)en  franc(1)eqt, 
bifer  jcit  Don  nbten  onb  bicnftlidb- 

®urd^  ben  .^oitigelcrtcn  Herren  Jeop^roftum  [!]  Don 
l)ci)m,  bci)ber  Slr^ncp  ®odorem  an  tag  gebradjt. 

©ebrudt  ju  Üliirnbcrg,  bet)  ('()ri[tofi  .pcufeler.  M.D.  LXV. 

8”.  100  Hll.  [^,-5}J  das  letzte  leer  — S.  -R/'  Signet:  Ein 
Engel  hält  vor  sich  einen  verzierten  Schild  mit  dem  Mono- 
gramm f'II,  an  das  C ist  nach  oben  ein  f’liristograrara  ange- 
ffigt;  ein  kleinerer  leerer  Schild  lohnt  an  dem  grösseren  Mono- 
grammschilde. Darunter  „Allein  GOTT  die  Ehre“. 

[Rothenburg  a.  T.;  Prag,  Strhv.] 

Auf  der  Rück.seito  des  Titelblatts  die  Inhaltsangabe  der 
drei  Hüchcr.  S.  31,'^-®,''  das  1.  Huch;  S.  das  2.  Huch: 

S.  das  3.  Huch.  Alles  = lluser  Chir.  H.  u.  Sehr.  Fol"- 

Ed.  S.  l.')0-189.  Die  Vorrede  an  Spengler  fehlt. 

Abgesehen  von  Hegen  51  und  ')!  stimmt  alles  Seite  für  Seite  und 
Zeile  für  Zeile  mit  der  Ausgabe  von  l.b.Vi  (No.  28)  überein.  Das  Ganze 
ist  also  nicht  viel  mehr  als  eine  neue  Titelau^^be  voran.staltet  mit  dein 
unverkauften  Reste  der  Dogen  'H  W,  welche  .sich  durch  sauberen  Druck 
und  auch  im  Papier  von  den  neuhinzugekommenen  Dogen  unterscheiden. 
In  dem  neu  Gedruckten  finden  sich  eine  Menge  kleiner  Ho.s.serungen, 
aber  auch  stehengel;us.sene  Fehler  und  neue  Versehen,  .so  stets  Teophrastus 
.statt  Theophra.stus.  — Jedenfalls  hat  sich  dic.se  Nummer  und  auch  No.  2>s 
schlecht  verkauft,  daher  auch  ihre  heutige  Seltenheit. 
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1566. 

73.  *5Daö  Sücö,  METEOKORVM,  bcS  ßblcn  Dnb  .tiodigclertcn  ^icrrti 
AVREOLI  THEOFURASTI  Don  .^o^en^eiin,  Paracelsi  geiinnt,  bei» 
ber  Slr^nei)  $odori§. 

LIBER  QVARTVS  PAramiri  do  Matrice. 

3?or  in  Jruef  nie  aufegongen. 

C’um  Gratia  A Priuilegio  Impuriali.  ©ebrueft  ju  6öln,  bei) 
'.Ärnolbi  Sijrctmanä  ßrben.  Anno  1.5G6. 

4“.  2 Bll.  + ItX!  fol.  Bll.  (7,  Vorstoss- Bogen  unsignirt 
(2  Bll.);  31-3;  Sfl-®b,).  — Wird  in  Willor's  Mes.skatalog 
sebon  lloTkstmc,s.s  15G5  angeführt,  inu."««  also  vordatirt  .sein. 
Wir  setzen  da.s  Buch  deshalb  an  den  Anfang  dos  Jahres  LbCG. 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Darmstadt;  Stuttgart;  Erlangen,  Hallo,  Königsberg, 
Innsbruck,  Upsala,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Augsburg, 
Mainz,  Nürnberg,  St.;  Wolfenbüttel;  Düsseldorf;  Frank- 
furt, V.  B.  u.Skbg.;  Wien,  II.;  Salzburg,  St.P.;  Prag,  Ü.(2).] 
Auf  dem  2.  Blatt  das  Prolilbild  llohenheim’s,  vgl.  No.  70; 
auf  der  Rückseite  Epitaphium  und  Wappen,  vgl.  No.  fi.3  u.  G4. 
— Bl.  la-()5b  Liber  Meteororuni  Theophrasti  Ilohcnheimen- 
sis  Philosophi  Toutonis,  de  Meteoricis  ex  Elemento  Ignis  siue 
Coeli,  A impre.ssionibus  eorundem;  Iluser  4“-Ed.  VIII,  S.  177- 
249;  Fol"- Ed.  II,  S.  69-96  „au.ss  Theophrasti  eigener  Ilaml- 
schrilTt.“  Der  Text  unserer  Au.sgabe  stimmt  mit  dem  Huser'- 
scheu  ziemlich  genau  überein;  Näheres  siehe  bei  No.  79- 
Marginalien  sind  hier  .sehr  spärlich.  — Bl.  66  a- 106  b.  Theo- 
phrasti Paracelsi  Liber  de  Matrico;  Hu.ser  4°-Ed.  I,  S.  189- 
237;  Fol"-Eti.  I,  67-84,  das  4.  Buch  des  Paramirum  11.  Unser 
konnte  hier  das  Originalmanuscript  nicht  benutzen,  sondern 
nur  ein  „raauuscriptum  alterius“.  Die  Texte  dieser  beiden 
einzigen  Ausgaben  der  Schrift  De  Matrice  stimmen  recht  nahe 
zusammen;  Auslassungen  linden  sich  bei  Birckmann  nur  .selten. 
Au  den  wenigen  durch  * als  unsicher  bezeichneteu  Stellen  hat 
Hu.ser  die  zweifelhafte  Lesart  raei.st  einfach  angenommen  oder 
eine  ihm  be.s.ser  .scheinende  gewählt;  einmal  (S.  214)  setzt  er 
die  Birckmaun’sche  Lesart  unter  „alias“  au  den  Rand. 
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74.  * LIHRI  ])VO,  Aureoli  Theophra-sti  Paracelsi,  vtriusq!  nu-- 
dic'-int;  Dort.  j)r<;staiitiss. 

I.  Theo[)hrasti  Paracclsi  Dofensionos  septom. 

II.  De  TARTAKO,  sine  morbis  Tartareis. 
ARCiENTOKATI  IN  FOK(J  Fnunentario  excudebat 
Chriftitmu,^  Mylim.  1566. 

8”.  23  Bll.  -I-  .328  pag.  SS.  -|-  1 Bl.  unbcdr.  (Bogen  a-c,; 
B-Y). 

[München,  .Sts.;  Darui.stadt;  König.sberg,  Erlangen, 
Wien,  Basel,  Utrecht,  Cambridge,  U.;  Gotha;  Salz- 
burg, St.  1’.  u.  Mus.;  Kopenhagen,  kgl.;  Paris,  b.  natu.de 
rJnst.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels:  „Ad  Lectorem.  IIos  libros.. 
quidain  ante  multos  anuos  in  linguam  latinam  trästulit.  sed  non 
e.st  tantum  verborum  interpres,  sed  quasi  paraphraste  egit 
Quaraobrem  dilTicilis  in  omendando  labor  fuit:  in  quo  .si  tibi 
satisfactum  nö  est:  angustiae  temporis  tribuas . . .“  Boden- 
stein .scheint  mir  hiermit  nicht  auf  eine  früher  erschienene, 
gänzlich  unbekannte,  lateinische  Au.sgabo  hinzuweisen,  sondern 
auf  eine  handschriftlich  umlaufende  lateinische  Uebersetzung 
der  Dofensionen  und  der  Tartarusschrift,  welche  ihm  zu  handen 
kam  und  dereu  Bearbeitung  für  den  Druck  ihm  Mühe  berei- 
tete. Da.ss  auch  die  dritte  Kärntner  Schrift,  der  Labyrinthus. 
von  Morbach  15,53  nach  einer  handschriftlichen  lateinischen 
Uebersetzung  herau.sgogebon  wurde  (No.  30),  dient  meiner  An- 
• n.ahme  zur  Stütze,  vgl.  auch  No.  162.  Eigene  Uebersetzungen 
Ilohonheim’scher  Schriften  hat  Bodenstein  später  entschieden 
von  der  Hand  gewic»scn,  vgl.  No.  1.53.  — S.  a,'-c,'  Widmung 
an  Julius  Graf  in  Salm  u.  Neuburg  am  Inn  „Datum  Basi- 
leae  ex  no.stro  Museo.  Calendls  Martij  .1.566“,  in  welcher  das 
.Salzburger  Epitaphium  abgedruckt  wird  (S.  a/)  und  als  ver- 
öffentlicht genannt  werden:  De  tribus  primis  [1.563],  Opus 
magnum  Chirurgicum  [1564]  und  Paramirüm  [1.562  u.  1.56.5]. 
— S.  Cj'-c,*  unbedruckt,  — S.  B/-B,’  Praefatio  . . . Paracelsi... 
in  suas  dofensiones,  ad  Lectorem  . . . Datae  in  Ciuitate  S.  Viti 
10.  Augusti.  Anno,  etc.  38.“;  S.  1 [B,']  — 93  die  Septem  De- 
fcnsioncs;  S.  94-99  Widmung  Hohcnheim’s  an  Joh.  v.  Brandt; 

100-325  Liber  de  Tartaro,  vel  de  Tartareo  morbo;  .8.326-328 
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(’onclusio,  Hohcuhoim’s  Beschlussrede,  alles  zusammen  liei  Hu- 
ser  4"-Ea.  II,  S.  158-190  u.  244-34<3;  For-Ed.  1,  S.  252-2C.3  u. 
282-316.  In  die  lat.  Sammelausgabeii  l’altlien’s  u.  Bitiskius’ 
(1603  n.  1658)  ist  diese  Uebersetzung  nicht  üborgegangen;  eine 
Titelausgabe  vgl.  unter  1573  (No.  144). 

» 

75.  • OPVS  CHYTtVRGICVM  » aurcoli  Jlieop^rafti  parocelft  »oltomene 
SSunbar^ncQ,  iDariri  begriffen  njirbt  allerbanb  offener  Sc^eben,  ®e» 
wetbä,  'Sran^ofen,  Slatern,  SBeülen,  get)ini,  falteä  tmb  marmeä 
Sßranbä,  Sifteltt  önb  SBoIffä,  roarbaffter  orfprung,  fanipt  otter 
Sunben,  Stieben,  oon  5DJeta[Ien,  3ib<eni  onb  ©efeboffä  befebeben, 
tc.  gerechte  onb  grünbtlicbe  bcblunQC- 

iDarju  benn  auch  b^“”ber  neumlicb  fonimen  ein  oublegunge 
beimlicber  ^aracelftfcber  ®6rter,  mit  fonberbnrm  fleife  ju  nub  tmb 
roolfabrt  gemeiner  Jeutfeber  'Jlation,  in  Irutf  geben,  Durch  Slbamum 
Bon  Sobenftein.  • Avsj^h  xai  otJT£-;(H.  • 

[Ovales  Holzschnitt-Medaillon,  Brustbild  llohenhcim’s  cn  face,  der 
Blick  leicht  nach  links  gerichtet,  rechte  Hand  am  Schwertknopf,  linke 
auf  der  Parirstange.  Gesichtstypns  ähnlich  dem  ira  babyrinthns  (No.lKI). 

■ Auf  dem  Rahmen  die  Umschrift:  F.FFIGIES  AVREObl  THKOPHRASTl 
AB  HOHENHEIM  ATATIS  SVAi  XLVH.  cf.  Abcrle,  a.  a.  0.  S.  372 
No.  40.] 

3u  Strafeburg,  Slnno  M.  D.LXVI. 

Fol“.  10  Bll.  + CCCCLXII  pag.  SS.  -+-  53  fol.  Bll.  bezeichnet 
CrCCLXlII-CCCCCXV  -t-  6 Bll.  deren  letztes  unbedruckt.  (*; 
21-3;  äO'3ä;  2121-DÜ,  alles  in  Tornionen  ausser  Bogen  # und 
6(£,  welche  nur  2 Lagen  besitzen.) 

[Berlin,  kgl.;  Stuttgart;  Wernigerode;  Erlangen  u. 
Königsberg,  U.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Boden.stcin’s  Widmungsvorredc  an  Kaiser  Maxi- 

milian II.  , Datum  Basel  den  Marti]  [!].  Anno,  itc.  LXVl“, 
die  Tageszahl  ist  aus  Versehen  weggeblieben.  Eine  Erweiterung 
der  Vorrede  zu  No.  62;  B.  beklagt  sich  darüber,  dass  Moritz 
Lam  von  Weidingen,  geboru  auss  der  Statt  -Maydenburg, 
das  dem  Kaiser  zu  überbringeude  Exemplar  der  1.  Auflage 
unterschlagen  habe.  „Nach  dem  ich  aber  jetzundt  von  vilen 
redlichen  leütö  orbetten  worden,  ein  Onomasticum  oder 
aus.slegung  Paracclsischer  schrilTtö  zu  publiciem,  hab  ich,  so 
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vil  jotz  die  zeit  vnd  weil  mir  zuerkleren  zugela-ssen  jnen  wil- 
farö  wellen,  vml  (liebey  zutruckcii  bcfollien“.  Die  übrigen 
Zu.siitze  sind  für  un.seren  Zweck  ohne  Belang;  zu  verwundern 
ist,  dass  Bodenstein  gegen  den  Frankfurter  Nachdruck  Xo.  69 
. nicht  eifert;  freilich  fehlt  ihm  ein  kaiserliches  Privileg  und  ist 
auch  sein  Gewissen  nicht  ganz  rein.  S.  unbedruckt. 

Alles  M^itere,  Bogen  31 -6C,  sind  die  Druckbogen  der 
Xo.  62,  gegen  welche  unsere  Nummer  nur  eine  mit  Titelbild, 
einer  erweiterten  Vorrede  und  dem  Ouomasticon  vermehrte 
Titelausgabo  darstellt. 

S.  l)D|''-DI)j’  „ÜNO^LASTICVM.  Ausslegungo  heymlieher 
Paracelsischer  Wörter,  mit  sonderbarem  llei.ss,  zu  nutz  viiil 
wolfart  Teutscher  Nation  in  Truck  geben.  Durch  Adamum 
von  Bodonstein“.  Beginnt  mit  Archeus..,  Ares..,  Arles.., 
Aniadus  . . Anthos  maior  . . . und  schliesst  mit  Vina  pontica  . ., 
Verto..,  Vitriolum  nouum  . . Y'reus..  und  ist  theils  deutsch, 
thoils  lateinisch  abgefasst.  Es  ist  etwas  umgearbeitet  und  zum 
Theil  erweitert  1575  von  Budenstein  separat  wieder  herausge- 
geben (Xo.  1;)9).  Am  Ende  eine  Druckfehlcrvorbc.sseruug 
(welche  in  No.  81  corrigirt  Ist). 

70.  ‘Spittal  35urf^  ben  l)ocl)gcIebrteii  .petren,  3:l)cop^ra= 
ftum  öonn  .v)o^en^dm,  beiber  Streit«)  ©octorem  georbnet.  3>nb 
jc^t,  @ott  ju  lob  Dnb  aücn  IKenJt^cn  nu^,  rccbtfc^affcn.  Surtb 
ben,  redetet  orbenlid^er  funft,  licbenben  Herren,  Slbamen  oon  So= 
benftein,  1|B^ilojopl)cn  »nnb  ber  SSr^net)  Soctorn,  jum  anbern  mal 
mit  fleift  oberfe^en  nnnb  corrigicret,  in  truef  geben. 

greunblicber  lieber  2eier,  wenbe  ba§  blat  berumb,  fo 
erfareftu  ma«  biejes  iBi'icblin«  int)olt  ift,  wirbt  bitb  geroifelicb  fob 
(ben  groffen  @d)al5,  mit  fleinem  gelt  jfi  faiiffen,  nit  gerewen. 

• Avsy»  xod  drs/8.  * ©ebrudt  jn 'jraneffurt  am  IKapn, 
beb  ?cter  6(bmib.  I.')ß6. 

8".  48  Bll.,  die  letzten  3 Seiten  unhedruckt.  (Bogen  ?l-5.) 

[München,  Sts.;  Frankfurt,  v.  B.;  Donauoschingen; 
St.  Florian;  St.  Gallon,  St;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrückseito  Inhaltsübersicht;  S.  31/- S/  Widmung  Bo- 
denstein's  an  öleister  Joseph  Stöckle  in  Born  im  VchÜaiul 
„Geben  zu  Basel,  den  2.  tag  Marti],  Anno  1562“.  Aus  No.  44 
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wieder  abgodruckt;  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Auslassung 
nur  in  der  Orthographie  verändert.  — S.  31, Doctor  Thoo- 
phrastus.  allen  Artzteu  seinen  Griiss.  S.  Doctor  Theo- 

phrastus,  den  Reichen  seinen  Gnis.s.  S.  Au,sstheilung 

dieses  Riichs.  S.G.’-Jr'  I3ie  d Tractate  des  Spitalbuchs.  — Ilic 
und  da  Inhalts-Marginalien. 

Das  Ganze  i.«t  eine  zweite  Auflage  der  No.  44  vom  Jahre  1562, 
vielleicht  ohne  Zuthun  Rodenstein’s  veranstaltet.  Der  Miihlhausor  Ver- 
leger der  No.  44,  Peter  Schmid  war  nach  Frankfurt  verzogen  (vgl. 
Pallmann,  a.  a.  0.  S.  61  u.  112);  zum  Neudruck  .seines  Verlagsartikols 
hatte  ihn  wahrscheinlich  der  Feyeraltend'sche  Nachdruck  im  0[ius  ('hy- 
rurgicum  (No.  6!))  veranlasst,  wie  das  auch  mit  dom  lladcrbiichlin  der 
Fall  war  (siehe  da,s  Folgende).  Die  Abweichungen  von  No.  44  sind  fast 
nur  orthographische. 

Diese  neue  Auflage  i.st  nicht  gut  gegangen;  denn  cs  finden  sich  im 
Jahre  1574  noch  250  Exemplare  unter  Verlagsresten,  welche  Sigmund 
Feyerabend  verkauft  (vgl.  Pallmann  a.  a.  O.  S.  171  Zeile  20,  wo  fälsch- 
lich 5 Rogen  [chartae]  statt  6 notirt  .sind). 

77.  jßabenfart  SBüc^lin.  iDefe  6blen  ß^rroirbigen  .ficrrcn,  Sl)co» 
pl)ra|'ti  ^aracelft  ft^retben,  non  roarmen  SBafierbdbern. 
föftlitbe  IraetQt,  Jlrmen  onb  9tctd)cn,  nu^lit^  onnb  notroenbig. 
SBo^er  bie  fclbige  roarm,  onb  anbere  roaffer  talt,  unnb  aufe  roaö 
Drfatb  fie  folcbcr  geroaltiger  Ärefftcn,  baä  jbr  nrfprung  mit  road)= 
jenber  art^  aug  ber  erben,  gleich  rote  bie  freuter  »nb  SSeitme  non 
jrem  {amen,  mit  fdjbnem  bericht,  mie  meuniglict)  jreä  brauchä  fid) 
bef)clffen  mag.  ffielthen  freuteren  befonberbare  Sdber  situergleichen. 
ffiaä  franefheiten  ein  jcglichS  angreiffe.  SSorhin  »on  niemanbs, 
mit  folchem  fleife  mib  hettlichen  grunbt,  miberricht  onb  mit  nuh= 
borfeit  an  tag  gegeben  morben.  Sann  h>«in  fteeft  ber  ebel  iB5affer= 
fthah,  bie  rechte  Idromantia,  bcfchrieben.  ,5um  anbernmal 

Don  neumem  gebrueft. 

3Rit  fleife  onb  muh,  ®octor  2lbamö  Don  Sobenftein,  jii  einem 
guten  neuroen  jar  publicirt.  • .\v«/h  xoti  drs^H.  • 

©ebrueft  jit  "jrnnetfurt  am  Ülfatjn,  burch  'i'Cter 
Schmibt,  1566. 

8“.  8 Bll.  4-  S6  Bll.  fol.  [cig.  .37,  da  die  Seitenzahl  32 
zweimal  vorkomrnt]  4-  3 Bll.  unfol.  (deren  2 unbedruckt). 
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llogou  a-g.  — Am  Emlo  (S.  g,')  „©ctrudt  ju  grancffurt  am 
ÜKa^ii,  bur(^  '^Jcter  Sc^mtb,  in  ber  Jb^ngi^gaffen  jum  Slenbd. 
1560." 

[Berlin,  kgl.;  München,  St»,  u.  U.;  Bremen  u.  Mainz, 
St.;  Wolfenbüttel;  Donaueschingen;  St.  Florian;  Lon- 
don, Brit.  Mu».;  Pari»,  b.  d.  PL] 

S.  Vorrede  Bodcnstcin’s  an  Melchior  Dorss, 

Apotheker  in  Colmar  , Geben  zu  Ba-sel  <lcn  8.  Martij  ANNO 
M.  I).  LXVl“.  Ein  nur  in  einigen  Worten  (z.  B.  „Teich“  für 
„wetty“)  und  in  der  Jahrzahl  geänderter  Abdruck  au»  No.  4.j. 
Bl.  a^  uubedruckt.  — Bl.  la-36a  die  6 Tractato  des  Bäder- 
büchleins, gleichfalls  nach  No.  4.')  gedruckt  und  nicht  nach  der 
„verbeisscrten“  2.  Auflage  vom  Jahre  1503  (No.  57).  Nament- 
lich linden  sich  auch  hier  die  deutschen  rebersetzungen  der 
lateinischen  Termini.  Bl.  36  b „Aus.slegung  der  Caraefheron 
vnd  entzigen  Buchstaben,  was  ein  jeglicher  vor  sich  selb»  1»;- 
doutto“.  Diese  Erklärung  der  Zeichen  für  die  Modicinalgc- 
wichtc  u.  8.  w.  hat  jedenfalls  der  Drucker  hinzugethan.  Bl. 
die  hier  un.sinnige  Uoljerschrift  „Verzeichnu.ss  vnd  anzeigung. 
wie  die  Bäder,  darein  zu  Baden  zugericht  vnd  bereit  seind,  tc.“ 
unsinnig,  weil  nichts  darauf  folgt  al»  da»  Bild  von  Lenk,  das 
au»  No.  45  herübergenommen  ist.  Bl.  g,  und  g,  unbedruckt. 

Auch  die»  Buch,  wie  das  vorhergehende,  hat  P.  Schmid  durch 
Feyerabend's  Nachdruck  veranlasst  wieder  abdruckon  lassen.  Auch 
dies  Buch  ist  .schlecht  gegangen,  wie  da.»  vorige;  denn  cs  waren  1574 
noch  2tX)  Exemplare  vorhanden  (vgl.  Pallmann,  a.  a.  0.  S.  169).  Den 
Titel  hat  Schmid  etwas  geändert  am  Anfang.  Er  hat  e»,  wohl  um  ein 
Mi.ssverständniss  zu  vermeiden,  „Baden fart  Büchlin“  genannt;  ein  Buch 
verwandten  Inhalts  von  1).  Georg  Pictoriu»,  Physicus  in  Ensi.ssheim. 
welches  in  der  Vorrdo  schon  1560  (!)  auch  llohenheim's  Bäderschrift  er- 
wähnt, erachien  bei  Schmid  in  Mühlhau.sen  als  „Baderbüchlein“  1560 
und  wurde  von  ihm  in  Frankfurt  o.  J.  (wahrscheinlich ^1566)  gleichfall.' 
als  „Badeufartbüchlein“  wieder  aufgelegt. 


78.  EX  LIBRO  DE  NYMPlllS,  SYLVANIS,  PYGMAEIS,  SALAinan- 
dris,  it  Gigantibus  Ac. 

gtem  uon  ber  MASSA  niiij  rodct)cr  ber  üKenfcb  gcjd)affcu  luorbni. 
TllEOPllRASTl  PARACELsi  Philo.sophi  A Medici  incompe- 
rabilis  [!|. 
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MSSAE  SILESIüKVM  Excudebat  loaunos  Oucigor.  Anno 
salutis  nostrae  1566. 

4“.  2.S  Bll.  (Bogen 

[Erlangen;  Breslau  u.  Memmingen,  St.;  Olmütz.] 

S.  21/-31,''  Widmung  an  „Constantino  Färber  etc.  zu 
Dantzigk  . . .“  „Datum  Neyss  den  XII.  May,  Anno  M.D.LXVI. 
E.  X.  Williger  Mar:  Ambr;  N.“  [Marcus  Ambrosius  Nis- 
sensisj.  Einleitung  über  „Theophrastum  einen  Edelmann  von 
lloemheyin  [!],  im  Schweitzerlandt  geboren“.  Dann  hoLsst  es: 
„Bin  ich  geursaclit  worden  discs  Theophra.sti  Büchlein,  so  aus 
den  grossen  vnd  wcitlauffigen  scriptis,  De  Nymphis, 
Syluanis  I’igmaeis,  Salamandris,  A Oigantibus,  Ac. 
Item  De  massa  darau.s  der  .Mensch  geschairon,  kurtzlich  ge- 
zogen sind,...  inn  Druck  zugeben...  Das  ich  ein  beforderer 
.sein  konde,  mehrgedachtes  Theophrasti.  nicht  gemaine  Bücher, 
als  seine  Meteorora  [!]  latiue  vnd  Deutsch,  viel  vnd  Va- 
ria Astronomica,  Item  De  virtutibus  llerbarum,  Radi- 
cum,  Seminum,  Alemauiae  Patriae  A Iinperij,  vnnd 
noch  viel  andere,  welche  von  gutton  Leuten,  inn  jh- 
reu  peregrinationibus,  hin  vnd  herwider,  nicht  ohne 
mühe  vnnd  vnkosten  zusammen  getragen  worden,  inn 
Druck  kürtzlich  koiuen  möchten..“  [Sicher  hatte  Ambrosius 
Beziehungen  zu  Joh.  Montanus  in  (iörlitz.]  — S.  31,'  der  Ije- 
kannte  Ergu.ss  des  V'aleutins  de  Ketijs  über  Ilohcnheim’s 
Schriften,  ein  genauer  Abdruck  aus  No.  46. 

S.  31, '-6'/  ohne  Ueberschrift  der  Auszug  aus  Do  Nym- 
• phis,...  theilwei.se  nicht  ohne  Willkür  veranstaltet,  wenn  der 
von  Unser  „vollständig“  gegebene  Text  wirklich  das  Autogramm 
Hohenheims  wiedergibt  (4“-Ed.  I.X,  S.  4.5-7S;  Fol°-Ed.  II,  S.  180- 
192),  woran  zu  zweifeln  wir  vorläulig  keine  Veranla.ssung  ha- 
ben. Die  Tractatübcrschriften  stimmen  genau  mit  Unser,  nur 
hat  der  4.  Tractat  hier  die  Ueberschrift  „von  jhren  .sonder- 
lichen Werckon  vnd  Historien“,  während  bei  Ilu.ser  sich  über- 
haupt keine  v^rfindet.  Derselbe  Auszug  findet  sich  auch  in 
der  Philo.sophia  magna  (.No.  86),  aber  in  kleinen  Einzelheiten 
öfters  abweichend;  Flöter  hat  jedenfalls  nach  einer  Handschrift 
gedruckt  und  nicht  nach  unserem  Drucke.  Ein  solches  hand- 
schriftliches E.xcerpt  war  also  im  Umlauf,  de.s.sen  Verfa.s.ser  we- 
der Ambrosius  noch  Flöter  gewesen  sein  wird.  Üefters  ist 
der  Text  des  Ambrosius  der  bessere.  — 
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S.  Von  der  Massa  vnd  Materia  aus  den  der 

Moiiscli  geinaclit  ist  worden.  Auch  dies  hier  zum  ersten 
.Male  gedruckt  (Unser  4'’-Ed.  X,  S.  döö-dtiO;  Fol"- Ed.  II,  S.  .ötkV 
f)07  ,Au.ss  Theoplirasti  eigner  lland.schritrt“).  .‘Uiwcicliungcn 
von  llu.ser  nur  gering,  einige  nicht  ganz  oline  Hodoutuug.  Vgl. 
No.  175. 

79.  METEORA  TlIEORHRASTl  PARACEESI  Pon  .öof)cnl)cim,  beiber 
3lr|5nct)  SDoctOviS.  |Holz.scInhttomament.) 

Naturara  disce,  Deuin  cognoscc.  Psalm:  IS.  Codi  enarrant 
gloriuiu  Dei,  A opera  inanuum  eins  annunciant  firinainentum. 
Anno  M.D.LXVI. 

4".  00  Ull.  (Ilogen  Sli-«;  S-?*,  Rogen  „O“  hat  nur  2 Bll. 
ohne  Tcxtverlust).  Bl.  3l„  und  die  Rückseite  des  1.  und  letz- 
ten Blattes  unhedruckt.  Am  Ende  (S.  il,'):  „f  ©ebnicft  jur 
'}{ct)jä,  burd)  5ol)nmi  C'rciibigcr,  2i'onl)afftig  auff  bem  Änlbein 
ftein,  3t»  i»v  uod)  ('brifti  geburt,  M.  1).  E.XVl. 

[Erlangen  u.  Breslau,  U.;  Nürnberg  u.  .Memmin- 
gen, St.] 

S.  31,/-2l,  ’'  Widmung  „den  Edlen  . . Herrn  N.  Biirgermeystcr 
vnd  Ratlimannen  der  Königlichen  Stadt  Dantzig  in  Preus.seu 
etc.  . . .“;  „Datum  Xeyss  den  Zwantzigsten  May,  .Vnno  M.  D.EXvj, 
. . . Marc:  Ambr:  N.“  [Marcus  Ambrosius  N issensi.s].  Eine 
Polemik  gegen  die  Meteorologie  des  Ari.stoteles  pro  Paraeelso, 
„wie  dann  .solchs  inn  diesem  Buch  (leissig  vormcidot  wirdt. 
welches  bisher  Vorhalten  worden,  da  es  mir  aber  sonderlichen 
zuhanden  kommen,  hab  ichs  vor  vnbillich  geachtet,  das  das- 
selbige  lenger  vordrucket“  n.  s.  w. 

Bl.  33, '-tp/  dius  Buch  „.Meteororum“,  llu.ser  4"-Ed.  Vlll. 
S.  177-249;  Fol“- Ed.  II,  S.  09-90  nach  dem  Autogramm.  Die 
Te.xtabweichungen  sind  selten  und  raei.st  gering;  des  öftorn 
stimmen  die  Kölner  Au.sgabe  (No.  7.3)  und  die  vorliegende  in 
ihren  kleinen  Abweichungen  miteinander  üborcin,  doch  hat 
jeiienfalls  Ambrosius  nach  einem  eigenen  Mscr.  gedruckt. 
Die  Vorlagen  der  drei  Drucke  stehen  einander  .sehr  nahe; 
Unser  verdient,  wo  er  abweicht,  fast  überall  den  Voiv.ug.  An 
einigen  Stellen  hat  A.  eine  Lücke  in  seinem  Texte  mit  • be- 
zeichnet: meist  hat  Köln  und  llu.ser  da  überhaupt  keine  Lücke 
ira  Text  gekennzeichnet;  einmal  haben  beide  die  Lücke  gleich- 
mässig  ausgel'üllt,  einandcrmal  hat  Hu.ser  das  fehlende  Wort 
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mit  „Speeulation“  gelesen  (S.  240),  wülirem)  der  Kölner  Hrsglir. 
mit  der  l.esung  nicht  zu  Stande  kommen  konnte  und  „(spaii- 
dit  re»)“  verrautliungsweiso  als  annöhermle  Eiiträthsclung  setzte. 
Die  andern  I,e.sarten,  welche  Unser  unter  alias  an  den  Rand 
setzt,  sind  einmal  die  Lesart  dos  Ambrosius  und  der  Kölner 
Ausgabe,  einmal  die  Kölu’s  allein;  in  den  übrigen  Fiilleu 
stimmen  Köln  und  Neis.se  mit  der  Lesart  Huser’s  im  Texte 
überein.  Unser  Druck  hat  fast  durchgehonds  lateinische  Mar- 
ginalien, meist  inhalLsangebende  (deren  zwei  bei  Iluscr  S.  179 
abgedruckt  .sind,  ein  Hewei.s,  da.ss  auch  un.sero  Ausgabe  Iluscr 
vorlag)  und  einige  wenige,  alchemistischo  Kunstausdrückc  er- 
klärende. — Verimithlich  war  Moutanus  im  liesitze  de»  „Ori- 
ginal-M.scr.“,  aus  welchem  llirckmann,  Ambrosius  und 
Unser  geschöpft  haben. 

SO.  DE  VRINARVM  AC  PVLSVVM  IVDK'llS  LIHELLVS,  AV- 
TIIORE  TflEOPlIRASTO  RO.MA.STIO  SVLS  DLSriPVLl.S  PRI- 
VATIM  IN  CANICVLARIBVS  PKAELECTV.S. 

ITEM  DE  PHYSIONOMIA  EIV.SDEM  ()VANTVM  MEDIPO 
ÜPV.S  E.ST,  TYPIS  AC  ANNOTATION  115 VS  VNDIQVE  DECO- 
RATVS.  Avr/H  xai  i.T:iyu.  |Omamcnt  wie  bei  No.  7!l.| 

NLSS.E  SYLE-SlORVM  excudebat  Johannes  Cruciger. 

M.D.LXVI. 

4“.  20  1511.,  d.as  letzte  unbedruckt,  (llogen  A-E) 

[Erlangen  u.  Krakau,  L'.;  Breslau,  .St.  u.  U.;  Olmütz, 
Stud.;  Post,  L.] 

S.  Aj^-Aj'  Widmung  an  Vratislaus  a Pornestein  de  .so- 
cietate  aurei  velleris  etc.  „Nis.»ac  Calendis  Junij  Anno  Salutis 
M.D.LXVI  . . Laurentius  .Span  ä Spanow  D.“  Span  er- 
zählt darin,  wie  er  mit  „Marco  Ambrosio  Xissense“  und 
durch  ihn  mit  Paracelsus  bekannt  geworden  sei,  welch’  letz- 
teren er  nach  eindringendem  Studium  seiner  Schriften  sehr 
lieben  gelernt  habe.  Von  Marcus  Ambrosius  habe  er  auch 
ungedruckte  Schriften  Hohenheim’s  zum  Lesen  erhalten,  dar- 
unter die  vorliegende  Schrift  De  Urini.s,  deren  llerau.sgabo  ihm 
Ambrosius  nach  vielfachem  Bitten  gestattet  habe. 

S.  A/-E,’  Theophrasti  Boma.stii  ab  llohenhaim  lleremitao 
vtriusquo  medicinae  Doctoris  de  Vrinarum  ac  Pulsuum  iudieijs 
libellus:  Tum  de  Physionomia  modica,  Typis  ac  annotationibus 
eiusdem  illustratus.  Anno  M.  D.  XXVII.  Augusti  X\TI.  die.. 
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Huser  4"-E(l.  V.  Appendix  S.  99-121);  Fol“-Ekl.  I.  S.  731-74*5 
nach  einem  Mscr.  des  Montanus.  Kieiiio  Ahweichungen  linden 
sich  ziemlich  häufig.  Nähere.s  bei  No.  96  und  97.  Genannt 
hat  di&se  erste  seltene  Neiaser  Ausgabe  keiner  der  späteren 
Herausgeber,  obgleich  sie  Toxites  und  vielleicht  auch  Huser 
benutzt  haben. 

Das  llodenstein’sche  Motto  ävr/ou  xai  dre/ou  scheint  Span  fdr 
übligatori.sch  gehalten  zu  haben  bei  Hohenheim’.schon  Schriften. 

81.  *U1'VS  CHYRVRGICVM.  £Deö  SBeitberumbten  ^>od^9cld)rtcn 
onb  ©rfornen  äureoli  i^eopl)rafti  iparacelft  30?ebici,  jc.  SBunb  tmb 
ISr^nci)  löu(^.  ©arinnen  begriffen  roelcber  muffen  aHer^unbt  Ärinrfe, 
iSebreften  onb  5R&ngel,  fo  bem  ÜRenftblidjen  ©efcblecbt  tbglitb  ?u 
geroarten,  nid)t  allein  innerlich,  fonber  au<b  eufferlic^,  SlbS  offne 
ÄJnnben  onb  Seböben,  ©eroiebsS,  iSebreften,  gran^ofen,  iölatern, 
iJÄbme  »nb  bergleicben  gefebrlicbc  frandbeiten,  roie  biefelbigen  nach 
notturfft  onb  nad)  ber  lenge  in  biefem  Dteuroen  betrli(bcn  33utb  ju 
finben,  auft  grunb  ber  rechten  onb  roarbafftigen  fnnft  ber  mr^neq 
mögen  onb  (oHen  Gnriert  onb  geb«)lt  roerben. 

DUit  oielen  febönen  auch  luftigen  onb  ju  biefem  roercf  notroen= 
bigen  gignren. 

Sampt  oier  IBiicbern  roolermelbtä  ^ara= 

cclfi,  fo  jebt  erft  b>>'äu  tommen.  Slncb  ein  aublegung  etlicher 
heimlicher  'ßaracelfifcber  ffiörter,  mit  fonberbarem  fleih,  ju  nub 
onb  roolfart  gemeiner  Jeutfeher  'Jlation,  in  Jruef  geben,  Surch 
'Abamum  oon  Sobenftein.  • Avs/h  xcd  dTTs/H.  • 

[Ilolzsclmittbild  ilohcnlieinrs  en  face,  der  Blick  nach  der  linken 
Schidter  gewendet,  beide  Hände  am  Schwertgriff.  Umschrift  „KFFIGIES 
AVKKOLI  TIIKorilUASTl.  AB  IIOIIKNIIKIM.  .KTATIS  SV.U  47.“ 
Hübsch  oriiamentirter  Kähmen.  Das  Bild  stammt  vermuthlich  von  Jost 
Amman.  Typus  wie  in  No.  30.  V'gl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  414f.  No.  64.] 
©etrneft  ju  granetfurt  am  DJJapn,  Slnno  M.D.LXVI. 

Fol".  14  mi.  -H  Gcccrrcvi  pag.  SS.  + 1 Bl.  [a,  ß,  sB-3, 
'•^lu-ßj,  3laa-Doo.  Bogen  ß und  C'oo  iu  Quaternionon,  alles 
iihrigo  in  Ternionen.  Am  Ende  S.  Ooo,'  „©etriicft  D*  granct= 
furt  am  fUtapn,  bureb  DJtartin  'iechler,  in  oerlegung  aigmunb 
gcpiabenbcs  onb  €imon  .püterö,  Jm  jnr  nad)  Cbrifti  gebürt,  Jau= 
fent,  fiinff  bunbert,  fechtjig  funff.  [(ir.  Signet  wie  No.  G9]  l.'VGä“. 
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[Berlin,  Fr.  W.  I.;  Erlangen,  Graz,  Basel,  Leiden, 
Up.sala,  ü.;  Wolfenhuttel;  Gotha;  Rudolstadt;  Mai- 
hingen; Braunschweig  Coli.  A-C.;  Wien,  H.;  Prag.  Str.; 
Admont;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  Bodensteins  Vorrede  zu  No.  75  „Datum  Ba,scl 

den  Martij,  Anno,  Ac.  LXVl.“  — S.  Hohcnhoim’s  Vor- 

rede V.  7.  May,  1536.  — S.  Brief  an  Thalhauaer  v.  29.  Julij. 
Anno  1530.  — S.  ' „Vorred  in  dem  ersten  Tractat“.  — 
Bl.  ß,  Ordnung  vnd  Au.sstheilung  des  gantzen  Buchs  nach 
Bodenstein  No.  62,  aber  am  Ende  ist  auch  der  Inhalt  der  vier 
„hinzugethane  Bücher“  beigefögt  unter  Benutzung  der  hier 
weggefallenon  Inhalts -Angabe  bei  No.  69  S.  Sl/;  neu  hinzuge- 
fügt ist  der  von  ilohonh.  selbst  geschriebene  Inhalt  des  Spital- 
buchs = S.  CCCCCCXXXVIII.  — Bl.  ß,  Regi.ster  oder  Inhalt . . 
wie  bei  No.  62  und  69.  — S.  ßZ-ß,'.  „ONOMASTICVM.  Au.ss- 
legunge  heymlicher  Paracelsischer  Wörter  . . . durch  Adamum 
von  Bodeustein“,  ein  nur  in  der  Orthographie  theilweiso  ab- 
weichender Abdruck  aus  No.  75;  S.  ß,’  unbodruckt.  — 
S.  I-CCCCCCCVl  sind  die  Druckbogen  der  No.  69,  sogar  das 
letzte  Blatt  mit  der  Jahrzahl  156.5  ist  beibehalten.  Der  No.  69 
gegenüber  ist  es  also  nur  eine  Titclausgabc,  Bogen  ,,3l“  ist 
weggefallen,  statt  des.sen  sind  „ct“  und  „ß“  neu  gedruckt  (vgl. 
Par.-Forschungeu  Heft  1 S.  85). 


82.  •TIIEOPIIRASTI  PARACELSI  LIB.  II.  DE  CAVSA  ET  ORIGINE 
MORBORVM.  ift;  Son  »rfadjen  nnb  I)crfomcn  ber  franrf-- 

^citc. 

DE  MORBIS  INVISIBILIBVS.  Daä  ift;  3?on  ben  »nru^b 
baren  francf^citcn,  nctolit^  an  tag  fommen. 

[Hohcnhcim’s  Wappen,  vgl.  No.  63.] 

©ebrud  ju  C^öln,  ®nrc^  bic  grben  Slrnolbi  Sijrcfmanni.  Anno 
1566.  Ulit  Äcif.  ÜHaieft.  @nab  tmb  grci^cit. 

4“.  92  Bll.  (Bogen  3-3). 

[München,  Sts.  u.  II.;  Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Königsberg;  Breslau,  St.;  Frankfurt,  Skbg.;  Klageu- 
furt;  St.  Paul  i.  L.] 

Stimmt  von  Bogen  3-3  Seite  für  Seite  und  Zeile  für  Zeile  mit 
No.  70  überein,  einzig  ausgenommen  die  Jahrzahl  auf  dem  Titel,  also 
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nur  eine  Titelausgatie;  vermuthlich  hat  der  Verleger  .sofort  ciuen 
Tlieil  der  Auflage  iin  Herixsle  lf)6:')  mit  der  Jahrzahl  IfdiC  drucken 
la-s.seu,  ai.so  vorilatirt. 

Anni.  Willer’s  Messkatalog  nennt  Herbstmesse  1566: 

1)  „Th.  l’aracclsi  Chirurgia  raajor,  in  Gallicam  liuguam  eonversa 
et  annotationibus  marg.  illu.str.  per  l’etr.  üassard.  Omnia  gallice  Aiit- 
iierp.  1566.  A.  8“.“  Da.s  i.st  vielleicht  identisch  mit  unserer  No.  83.  die 
daun  vordatirt  wäre.  Unnuiglich  ist  es  übrigens  nicht,  ilass  dies  Work 
1566  in  erster  und  1567  schon  in  zweiter  Auflage  erschien. 

2)  „Do  vita  longa  breui  et  sanu  de<jue  triplici  corpore,  libri  V.  vna 
cum  coinmend.  et  dedic.  Epistola  Valenlii  de  Hotijs  et  Adami  <i  Hoden- 
.stein;  nunc  denuö  oditi.  Hasil.  1566.  A.  8.“  Vorrautblich  ist  <lies  der 
.Neudruck  von  No.  47  mit  dem  Druckrehlor  „referitissimi“  auf  dem  Titel, 
welchen  wir  am  Ende  unter  den  Werken  „sine  anno“  unter  [1566] 
No.  :')03  besprechen  w erden. 


1567. 


h:1.  LA  GKANDE.  VUAYK.  ET  PAKFAICTE  OHIRVRGIH. 
|)\'  'l'RES  I)(  )CT  & tres(,aii:uit  Rrincc  <le  l*liiloso|ihie  & de 
Mcduciiie  l’liili[i[)e  Aureole  Theojihra.ste  l’aracelse,  eom- 
[)rinse  cn  deux  liiires: 

Nomiellement  traduicts  en  lan;xe  Franvoise,  |>ar  M. 
IMI'di’RE  llASSARD  d’Arnietieres.  Medeciii  & (Jliinirgien. 

Allee,  annotations  maririnales,  |i(nir  jilus-ample  in- 
telli<rence  de  rAucteiir. 

ENCORES  y aiions  adiouste  vne  talile  oii  Indice 
des  matierres  eontenues  aiidift  oeiiure. 


8(fl{VTA  [Signet:  Geflügelte  weibliche  (iestalt  eine  Sense  in  der 
HeohU'iil  MINI.  EN  ANVEUS,  Par  (iuillauine  Silvius,  Imprimeur 
du  Roy.  M.D.bXVll.  AVEC  PHIVILECE  POVR  VI.  AN.S. 

8".  8 Hll.  Vorstoss  + 233  fol.  Hll.  4-  4 HU.  Tablo  u.  Erreurs. 
[Wien,  II.;  Mons;  Lille.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  Ilolz.schnittbildni.s.s  des 
Eebersetzors  „PETRVS  IIAS.SARDVS  AETA  ITS  SV  iE  XLlIll.“ 
Unten  sein  Wahlspruch  „Nec  cito,  Nec  temere“.  — S.  A,'-A,' 
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Widmung  „A  Hault  ct  puissaut  Prinee,  Messire  Laraoral 
D'Egmont,  Prinee  ile  Gauro.  (iatirt  Do  Bruxelles  ccs  Ides 
de  May.  M.D.BXVI.  — S.  A/-A/  Vorrede  „Au  Leetoure  Be- 
nevole“  datirt  De  Bruxelles  ce  X.  iour  ile  .luliot.  ANNO  ir>(>6. 
Warme  Apologie  lloheiiheim’s.  llassard  Berichtet  über  seine 
Bukanntsehaft  mit  „Joannes  Scultetus  Montaiius  do  Stri- 
gonio“.  Teber  .seine  üebersetzung  berichtet  er;  „Ces  chosos 
m'ont  iiicitc  ii  prendre  Ic  labeur  de  traduyre  ceste  oeuure  du 
hault  Allemain  de  rauctcur  en  nostre  languo  Francoyso  ä- 
lin  qu’elle  puisse  estro,  a vn  chascun  cogneuo  ' ’ ‘ ie  syay  que 
tu  ne  trouueras  en  ceste  traduction  grande  eloqucnco,  grace, 
ne  oriicmont  de  Retorique  ou  laiigagc:  a cause  que  le  plus 
pres  que  i'ay  peu,  i’ay  ensuyui  le  .sens  de  Paucteur,  combien 
que  n’ayo  ensuyui  .sa  Phrase,  ne  par  tout  rondu  mot  pour  mot, 
ce  qui  seroit  inipo.ssiblc,  attendu  la  grande  diuersite  i|ui  cst 
eiitrc  ces  .2.  langues:  mais  en  ce  ay  ie  laboure  do  ne  riens 
lai.Hser  qui  fut  du  sens  d'iceluy.  Kt  si  cest  oeuure  te  plaist, 
ccia  scra  cause  de  m’aguillonor  do  te  reiulro  en  bref  d’autr&s 
oeuurcs  d’iceluy,  non  raoins  adrairables  et  fructucusos.“  — 
Bl.  la-4a  Prologue  de  PAutheur  sur  le  preraier  Traicte;  Bl.  4b- 
117a  das  1.  Buch  der  Gro.ssen  Wuudarzuoi;  Bl.  117b-233b  das 
2.  Buch  der  Gros.sen  Wundarzuei. 

Es  i.st  dies  die  erste  UeBersotzung  eines  llohenhoim’.schen  W’erkas 
in’.s  P'ranzösischo , welche  nach  der  V’ersichoruug  dos  niodorländischen 
Autors  (er  spricht  von  „ces  noz  pais  bas“)  nach  dem  hochdeutschen  Ori- 
ginal angefertigt  wurde.  Niederdeutsche  Ucbertragungeii  waren  schon  in 
den  Niederlanden  von  Pieter  Volck  und  Philipp  llermaiini  veran- 
staltet worden  (vgl.  No.  32.  3ö  u.  36),  werden  aber  von  llassard  nicht 
erwähnt,  obgleich  sic  vielleicht  mit  Veranlas.Hung  zu  seiner  französi.schen 
Üebersetzung  gaben.  — Im  Ganzen  ist  ilic  Arbeit  llassard's  recht 
wacker. 

Ich  setze  das  Buch  au  den  Anfang  des  Jahras  lf)67,  da  as  wahr- 
scheinlich schon  im  Herbst  l.')66  erschien  und  vordatirt  wurde.  In 
Willer’s  Messkatalog  findet  cs  sich  schon  zur  llerb.stmc.ssc  IbOß  er- 
wähnt: „Th.  P.  C'hirurgia  major,  in  Gallicam  linguam  conver.sa  ct  an- 
notationibus  marg.  illustr.  per  Petr,  lla.ssard.  Onmia  gallice.  .Nntuerp. 
1066“.  Auch  Gohory  scheint  schon  l.')66  von  lla.ssard's  Au.sgabe  Kennt- 
ni.ss  gehabt  zu  haben  (No.  89).  Möglich  ist  es  ja  immerhin,  da.ss  vor- 
liegende« schon  die  zweite  Aullage  wäre  und  No.  103  die  dritte.  Der 
erste  Druck  müsste  dann  erst  noch  aufgefunden  werden. 
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84.  GIFFTIAOER,  5)a§  ift:  35on  örfac^,  rcqnigung,  bctna^rung  tmb 
6ur  ^^cflikn^i|d)er  lufft,  fürncmcr  2lr^ten  rat^  Dtib  bebenden,  mit 
angel^cndtem  Dnterfd)ieb  ber  6(^üler  ^aracelp  onb  ©aleni,  in  ber 
Gur  gemelter  Ärand^eijt. 

®eBglei(ben  SBiber  allerlei)  ®ifft,  fo  bem  5J?enf(^en  in  Speife 
imb  Srand  bepgebrad)t  »erben  mag,  »iber  bie  23i|S  mtb  @ti(b  ber 
gifftigen  I^ier,  3luc^  »iber  gifftigen  branb,  frefftige,  l)ci)lfame, 
»nnb  bewerte  ar^nepen,  aujj  ben  @d)rifften  ber 
weitbenimpten  Slr^tcn : 

Dioscoridi.s  Anazarl).Ti. 

Fcnlinamii  I’onzctti. 

Ilioronymi  Cardani. 
l'onradi  Gesnori. 

Theophrasti  Paracolsi. 
loannis  Moibani. 

l^nb  anberen  mepr  »ertiert,  jufamen  gezogen,  unb  in  ein  orb= 
nung  gebracht,  »or  nie  in  teutfeb  gefe^en.  SDureb  WUhelmum  Tri- 
p/n/llml/iamm.  ©etriidt  ju  grandfurt,  ir>G7. 

8".  10  Hll.  unfol.  + 142  foHirtc  Hll.  -+-  8 Bll.  Ain  Ende 
S.  9?/  „@etrudt  ju  "Srandfurt  am  UBapn  bep  UKartin  2ed)lcr, 
in  Bcrlegung  Sigmunb  JeprabcnbiS  »nb  Simon  J&üterä." 

[Zwickau,  Ratll.s-scliulbibliothck.] 

S.  91./-31/  „Vorrede  an  den  Le.ser.“  — 8.  31/-®,'  VVid- 
nuing.svorredo  an  Baltha.sar,  Grauen  zu  Na.s.saw  etc.  „Ge- 
ben zu  Franckfort  am  Moyn,  K.  Anno  IfjfiT  am  ersten  tai?  Jan.“ 
— Bl.  la-.Glb  „l)a.s  erste  Tbeil.  Von  vrsach,  reynigung,  be- 
warung  vii  (’ur  der  Pestilentzisclien  lulTl,  vieler  bcrüinpton 
Arlzten  bedencken  vnd  ralb,“  worin  mehrfach  Stellen  aus 
Paracolsi  „Büchlein  vom  tartaro“,  „Büchlein  das  er  von  vr.sach 
aller  kranckheyteii  gemacht,  vnd  vom  Stein  intituliort“,  „Büch- 
• lein  von  der  Pestilentz“  und  „Büchlein  von  offen  schiiden“  an- 
geführt werden,  ohne  Polemik.  — Bl.  .')2a-75b  „Das  ander 
Theil.  Vnterscheydt  zwischen  den  Galenisten  vnd  Pa- 
racelsisten  in  der  I,ehr  von  Artzeney  der  Pestilentz“. 
Vorfa.s.ser  stellt  beide  Ansichten  einander  gegeniil)er  in  vielen 
einzelnen  Punkten;  er  will  sich,  nicht  zum  Richter  setzen, 
kommt  aber  gegen  Ende  doch  in  die  Polemik  hinein  gegen 
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die  Paracelsisten.  Citirt  werden  von  Paracelsus  ausser  den 
eben  genannten:  Gr.  Wundarznei  1536;  von  stein  vnd  ge- 
schwere;  von  der  lähme;  Metheoren;  Büchlein  vom  Pockon- 
holtz;  vom  langen  leben,  woraus  (No.  46)  die  Rccepte  über 
Laudanum  übersetzt  werden.  Er  tadelt,  dass  vieles  Wichtige 
von  Hohenheim  nicht  verölVontlicht  werde  und  von  den  ver- 
üfTentlichten  Schriften  seien  „etliche  dermassen  vbel  gctruckt, 
dass  man  uicht  wey.ss  ob  der  Trucker,  oder  der  Publicator 
daran  .schüldig  ist  . . . Paracelsus  hat  alle  seine  Bücher  ver- 
mawret,  vnd  seiner  Discipelu  einer  hat  die  vermawerten  ge- 
stolen,  ein  ander  hat  sie  dem  Dieb  abgekaufft“.  Der  Silera- 
nischen  Flunkerei  gegenüber,  dass  alle  Schriften  Hohenheim’s 
in  griechischer  Uebersetzung  erschienen  seien,  fragt  er  „wo  der 
Trucker  wohne,  der  .sie  alle  Griechisch  getruckt,  wo  die  ge- 
truckten  Bücher  verkaufft  worden,  vnnd  wie  es  komme,  dass 
.sie  nicht  wie  andere  auch  auff  die  Mess  kommen“.  — 

S.  76a-91a  Das  dritte  Theil.  loannis  Moibani.. 
wider  die  Pestilentz  (Antidotus  Saxonica).  „Kurtzer  Au.szug 
vom  Leben  Moibani“  aus  dom  Briefe  Crato’s  an  Gesuer  mit 
weitläufiger  Polemik  gegen  Crato's  astronomische  Zeitbestim- 
mungen. 

S.  91b-124a  Der  vierte  Theil  (ohne  diese  Ueberschrift). 
Dioscorides  über  Biss  und  Stich  giftiger  Thiere,  Alexiphar- 
maca  Dioscoridis;  gifftartzneien  aus  dom  Buche  dos  Ferd. 
Ponzetti  (1521). 

S.  124b-142b  „Das  fünffto  Theil.  Inhaltendt  andere 
nützliche  ermanung  wider  gilTtigo  ding  auss  deu  Öcribenten  zu- 
sammen gesuchet,“  enthält  viele  Au.sziige  aus  Paracelsus,  be- 
sonders seitenlange  aus  dem  Opus  (’hyrurgicum  (über  die 
Quecksilberkuren),  ausserdem  aus  dem  Buch  von  den  Würmen 
und  dem  Spitalbuch.  S.  33, Register  und  5 Zeilen  Errata 
Typographica. 

Das  Buch  gehört  nur  deshalb  hierher,  weil  Paracelsus  auf  dem 
Titel  hesonders  genannt  ist;  natürlich  kann  es  uicht  meine  Absicht  sein, 
hier  alle  Schriften  anzuführen,  welche  Auszüge  aus  Ilüheuheim'scheu 
■Scliriflcn  enthalten. 


Kritik  (1.  Echtheit  d.  Parac«Uuchcn  äebriften  1. 
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85.  »ASTRONOMICA  ET  ASTRÜl.OGICA,  ®c8  ßblen,  ^)od)9cl4f)rtcn, 
SBolcrfo^rencn  ^lerren,  SDoctor  AVREOLI  THEOPHRA.STI  »on 
^lo^enl^aim , I’ARAf’ELSI  genanbt,  ic.  Opuscula  aliquot,  je^t  eri't 
in  Srui  geben,  »nb  nac^  ber  Sorreb  oerjeld^net. 

Optima  sunt,  Pietas,  Modus,  (fe  t^ogno.sce  te  ipsum.  Cum 
Gratia  it  Priuilegio  Iniperiali.  ©etrndt  ju  6Mn,  be^  Slrnolbi 
Sijrcfmanä  Geben,  Anno  1567. 

4".  10  Bll.  + 236  (thoilweise  falsch  paginirte)  SS.  -t-  2 RH. 
Bogen  +,  Sl,  '/i  B-  unbe/,.;  S-ß;  (Ein  Exemplar  der 

Wiener  llofbibliotbek  hat  noch  4 Bll.  am  Ende  angefUgt,  welche 
aus  No.  87  entnommen  scheinen;  vgl.  Aborle  a.  a.  0.  S.  344 
u.  S.  432  f.).  Titel  mit  schmaler  Bordüre.  Auf  dom  vorletzten 
Blatte:  „ßu  G6ln  trudts  ©erwart  Sierenbund,  in  oerldgung 
Slrnolbi  58irdmanä  Grben." 

[Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  Ü.; 
Königsberg  (2),  Strassburg,  Heidelberg,  Giessen,  Er- 
langen, Utrecht  u.  Upsala,  Univ.;  Breslau,  U.  u.  St.; 
Darrastadt  u.  Karlsruhe,  Grssh.;  Wolfenbüttel;  Nürn- 
berg u.  Bamberg,  St.;  Wernigerode;  Braunschweig  C. 
A-Ch.;  Frankfurt,  Sonkbg.  u.  v.  Bthm.;  Düsseldorf  u.  Pest, 
Land;  Wien,  Hof;  Prag,  U.  u.  Str.;  Zürich,  Polyt.;  St.  Flo- 
rian; Salzburg,  Mms.J 

S.  -t-j'-ä,’  Vorwort  des  ^Balthassar  Floeter  Saganus“  an 
Herzog  August  von  Sachsen  gerichtet,  datirt  „Cöln  am  Rein, 
am  17.  des  Jänners  ...  des  1567  jhars“.  Uebor  die  Herkunft 
seiner  hand.schriftlichen  Vorlagen  sagt  der  Herausgeber  kein 
Wort;  wahrscheinlich  ist  die  Handschriftensammlung  des  Joh. 
Montanus  die  Quelle  (vgl.  N.  48).  — Zwischen  Bugen  Sl  u.  S 
ist  dann  ‘/j  Uogen  eingeschaltet  ohne  Signatur;  auf  der  ersten 
Seite  dc.sselben  ein  Holzschnittbrustbild  Hoheuheim’s  en  face, 
barhaupt,  die  Hände  am  SchwcrtgrilT  (der  Knauf  mit  der  Auf- 
schrift AZOTH);  über  der  linken  Schulter  das  Wappen  der 
Bombasto  von  Hohenheim  im  Droipass.  In  der  oberen  Ecke 
rechts  eine  kleine  Nachbildung  der  Fig.  XVI  aus  der  Prognosti- 
cation  auf  24  Jahre  (4“-Ed.  X.  App.  S.  208;  FoU-Ed.  II,  S.  601); 
in  der  oberen  Ecke  links  eine  Nachbildung  der  Fig.  XXV  am 
gleichen  Orte  (ibid.  S.  217  rasp.  604).  Auf  dem  Rahmen  des 
Bildes  oben:  ALTERIVS  NON  SIT,  QVI  SWS  E.SSE  POTF-ST. 
Rechts:  OMNE  DONV.M  PERFECTVM  'A  DEO,  IMPERF.  'A 
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DIABO.  Links:  LA  VS  DEO,  FAX  VIVIS,  REQVIES  rETEllNA 
SEPVLTIS.  Unten:  AVREOLVS  PHILIFPVS  TIIEOPHRA- 
STVS.  Unter  dem  Rahmen  die  Unterschrift:  AV.  PH.  TII. 
PARACEUSL  NATI  AN.  1493,  MORTVI.  AN.  lUfil.  [!]  AET. 
SVAE  47.  EFF.  Das  Bild  ist  nach  Augustin  Hirschvogel’s 
Originalstich  gefertigt,  vgl.  Abcrlo  a.  a.  0.  S.  317ff.;  S.  431  IT.; 
Taf.  IV.  Fig.  12.  Auf  der  2.  und  3.  Seite  des  einge.schobenen 
Halbbogens  ein  Gedicht  in  26  lateinischen  Distichen  „In  Theo. 
Paracelsi  Icona,  Carmen“  beginnt:  „Corpore  talis  erat  THeo- 
phra.stus.  is  alter  Apollo:...“  unterzeichnet  „Philalethcs  f.“ 
(vgl.  No.  87).  Auf  der  4.  Seite  Tractatuum  Index.  — S.  1-30 
„Ex  Libro  Artis  Praesagae“.  Ein  Au.szug  der  Abhandlung, 
welche  Hu.sor  aus  dem  Autogramm  vollständig  verölTentlicht, 
d^-Ed.  IX,  S.  79-111;  Fol“-Ed.  II,  S.  192-204.  - S.  .30-49  Mo- 
teorologicae  Impressiones,  7 Capitel;  findet  sich  bei  Huscr 
in  ganz  anderer  Anordnung  (ex  Mscr.  Montani):  Cap.  I = 4"-Ed. 
Bd.  VIII  S.  297-’99;  Cap.  II  = S.  288-289;  Cap.  III  = S.  289- 
290;  Cap.  IV  = S.  285-288;  Cap.  V = S.  291-293;  Cap.  VI  = 
S.  294-295;  Cap.  VII  = S.  283-2^5  (Fol“-Ed.  II,  S.  108-114). 
Stellenweise  zeigt  unser  Text  Lücken  im  Vergleich  zum  Husor’- 
schen.  S.  49  eine  Tabelle,  welche  sich  bei  Huser  a.  a.  0.  S.  3.33 
resp.  128  findet.  Am  Schlüsse  „Nun  folgt  die  Kleine  Astro- 
nomey“.  — S.  50-95  In  Scientiam  Astronoraicam;  findet 
sich  wenig  verändert  bei  Huser,  4°-Ed.  X,  398-4.34  (theilweise 
aus  dem  Autogramm);  FoU-Ed.  II,  484-497 , aber  es  fehlt  bei 
Huser  auf  S.  400  die  Eintheilung  der  Astronomia  in  generc  in 
4 Species  und  bei  Flöter  fehlt  Huser’s  S.  427-4.33.  — S.  96-97 
Auss  dThilosophia  super  Esaiä  Prophetä,  Huser  a.  a.  0. 
S.  491  resp.  519.  — S.  97-142  Prognostica  de  Gallis.  Weis- 
sagung von  F'rantzosen.  In  Caput  XV.  Joh.  Liechtenbergij; 
in  fortlaufender  Folge  Cap.  XV-XXIIII  des  ersten  Theil  Liechten- 
berger’s  erklärt  = Haser,  4*-Ed.  X.  Append.  S.  230-258;  FoU- 
Ed.  II,  608-619.  Die  Capitelübcrschrift  fehlt  manchmal  bei  Huser. 
Am  Ende:  „Non  vlterius  scripsit  Theo,  in  ista  Sexternione.“  — 
S.  142-152  Eclipsis  Solls  Explicatio  = Hus.  4°-Ed.  X. 
Fasciculus  S.  81-87;  FoU-Ed.  II,  657-’59.  Am  Endo  eine  kleine 
llolzschnittleiste.  — S.  153-175  Practica  Quatuor  Anno- 
rum, Vieriärige  Practica  = Huser  a.  a.  0.  A^-Ed.  S.  13-28 
Zeile  5;  FoU-Ed.  S.  629-635 B.  Huser  hat  am  Ende  noch  über 
3 Seiten  mehr  als  Flöter  und  will  alles  aus  dem  Autogramm 
haben.  Das  hier  am  Ende  fehlende  gibt  Flöter  zum  Theil  am 
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Knile  S.  23.S/34  al.s  Fragment.  — S.  17G-179  Prognosticon 
Quinque  Articuloruin.  Progno.-iticum  auff  fuiilT  puncten  = 
IIus.  a.  a.  0.  S.  !)2-94  rosp.  6ül/t')2  „Prognosticon  auff  IIII.  Punc- 
teii“.  Am  Kiule  ein  Wappenschild,  qnergctheilt,  im  oberen 
Felde  3 Kronen  (Wappen  der  Stadt  Köln).  — S.  180-19G  Prac- 
tica Doutscli  auff.s  M.D.xxxvii.  Jar,  durch  den  llochgolälir- 
ten  Doctorem  Paracelsum  bc.schrieben  vnd  geinachet.  Ju(>itcr 
ein  Herre,  Vonas  ein  mitholfforin.  Zwey  Finsternu.s.s  des  Mons 
= Uns.  ibid.  S.  f)7-G7  ro.sp.  G47-G51.  Die  Abweichungen  llu.sor’.s 
von  dom  Originaldrueko  (No.  22)  linden  .sich  z.  Th.  schon  in 
die-ser  Ausgabe.  Hu.ser’s  Titel  scheint  aus  un.serem  vorliegen- 
den Drucke  cntnomincii  zu  sein,  aber  al.s  seine  Quelle  gibt  er 
ein  Manu.script  des  Montanus  au,  ein  ebensolches  hat  aber 
wahrscheinlich  auch  F’lüter  benutzt,  so  dass  sich  die  Ueberein- 
stimmung  beider  daraus  .sehr  einfach  erklären  lie.sse.  — S.  197- 
215  Practica  Th.  Par.,  Auff  dass  Jar  nach  Christi  Geburt 
1539  gomachet  (Marginal  (1530.)],  zu  de  ehren  dc.s  Gro.ssinäcli- 
tigsten  Fürsten  vn  Herrn  Keyser  CAHOLl,  von  der  zukiinfftige 
zeit  di.ss  jars,  vnd  ein  vnterricht  allen  Astronoiuis,  die  bi.ssher 
nie  gehalten  ist  worden  ---  Unser  ibid.  67-78  resp.  651-G55. 
Neben  dom  ersten  Absatz  S.  197  ein  doppelter  Planotenkreis, 
am  Schluss  (S.  215)  ein  Kometenbild.  — S.  21G-217  Ad  Astro- 
noinos  D.  lloinbast:  AbAquiloue  venit  omaemalum  = 
llus.  ibid.  97-98  resp.  G63.  — S.  217-219  Aliud,  An  die  Astro- 
nomos  = llus.  ibid.  98-99  resp.  G63-6G4.  — S.  219  Epistola 
ad  amicum  = llus.  ib.  8.  48  resp.  643.  Die  Datirung  lautet 
bei  Flöter;  „M.  Datum  (Hund)“,  offenbar  eine  der  nicht  zu  ent- 
räthselndcn  Ortsbezeichnungen,  wie  wir  sie  in  Heft  11  S.  157ff. 
der  Paracelsus-Forschungen  mehrfach  kennen  gelernt  haben.  — 
S.  220-235  l'ragmenta  Prognosticationuin,  zehn  Fragmente, 
welche  .sich  bei  llus.  ib.  S.  99-102  (664-’G5),  107-108  (667), 
104(665),  87-92(659-661),  28  u.  31  (635  u.  636c),  103  (665) 
mit  einigen  Veränderungen  vorlindcn,  theils  dem  Original- 
manuscript,  theils  einer  lland.schrift  des  Montiinus  entnommen. 
— S.  236  [verdruckt  235]  ein  deut.scher  „Inuehalt  der  Trac- 
taten“.  8.  Zwölf  Zeilen  Erratula,  darunter  das  Colophon 
und  das  Kölner  Wappen  (wie  8.  179).  8.  Epitaphium  u. 
Wappen.schild  (wie  bei  No.  64).  das  Rirckmann’schc  Pro- 
filbild llohenheim's  (vgl.  No.  70).  8.  unbedruckt.  Durchs 
ganze  Huch  lat.  inhaltsangcbendo  Marginalien.  — Gerhard 
Dorn  hat  einen  Theil  dieses  Huches  .später  übersetzt,  s.  N.  111. 
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Wenn  Flöter,  wie  mau  wohl  annohmcn  muss,  hier  alles  zusammcn- 
stellt,  was  ihm  von  Paracelsischen  „I’ractiken“  bekannt  geworden  war, 
so  lässt  sich  daraus  ersehen,  wie  schwor  erreichbar  schon  damals  diese 
llolicuhcLm’schen  Geistaskinder  geworden  waren  (vgl.  S.  37). 

86.  • PHILüSOPllIAE  SIAGXAE,  Scä  eblen,  .poc^igelö^rtcn,  3?iclcrfar= 
nen  »nb  meitbcrljiinicten  .perrn,  D.  AVKEOLI  TllEOPllHASTI  »ou 
po^enljaim,  PAHACELSI  genanbt,  tc.  Tractatus  aliquot,  je^t  erft 
in  2rucf  geben,  Dnnb  ^iernac^  öerjeic^nct. 

Optima  sunt,  Pietas,  Modus,  iV  Cogno.sco  teipsum.  Cum  Gra- 
tia A Priuilegio  Imperiali.  (Setrucft  ju  Cöln,  bei)  Slrnolbi  Si)rct= 
mano  @rben  Anno  1567. 

4°.  4 Bll.  -1-  247  pag.  SS.  + 3 SS.  unpag.  (die  letzte  un- 
bedruckt).  Bogen  Sl-3;  3la-3i-  Titel  mit  schmaler  Umrahmung 
Auf  der  drittletzten  Seite  die  Ürucknotiz:  „3u  G61n  trucft-5 
@erl)art  üßierenbund  in  nerlegung  Slrnolbi  SSirdmanä  ßrben". 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  hirlangen. 
Giessen,  Königsberg  (2),  Löwen,  Lund,  Univ.;  Stutt- 
gart, ölf.;  Breslau, ü.  u.  St.;  Mainz,  Nürnberg,  Trier, St.; 
Darmstadt;  Frankfurt,  Senk.  u.  Bethm.;  Neustadt  a.  d.  A.; 
IVien,  IL;  St.  Florian;  Kremsiuünster;  Klagenfurt  u.  01- 
niütz,  Stud.;  Prag,  U.  u.  Strhv.;  Salzburg,  Mus.;  Melk; 
Indcx-Catal.] 

Titclrückseite  „Indes  Tractatuum“.  S.  8., '-31/  Widmung 
an  Graf  Hermann  zu  Neweuar  vnnd  Mörss  dalirt  „Cöln 
am  Kein,  den  28.  tag  des  Jänners  . . des  1567  jhars“,  worin 
erklärt  wird,  dass  dies  Buch  „durch  ferne  gefärlicho  Keisen, 
viid  guttc  getrewe,  der  Warhalften,  wol  vnd  tiolf  gegründeten 
Kunst,  Gönner,  zuwegen  gebracht“  sei.  Unter.schrieben  Bal- 
tha.s.sar  Floeter  Saganus.  S.  8/  das  Birckmann’sche  En  face- 
Bildniss  Ilohenhcim's  wio  bei  No.  85  beschrieben;  die  Unter- 
schrift lautet  hier  „AV.  PH.  TH.  PARACELSUS,  AETAT. 
SV  AE  47.“. 

S.  1-20  E.x  Libris  De  Vera  Influentia  Kerum.  Ein 
Auszug  aus  dem  von  Huser  vollständig  abgodruckton  Werk 
(e.x  Manu.scripto  alterius  lide  digno)  4“-Ed.  IX,  131-161;  FoU- 
Ed.  II,  212-223.  — S.  20-38.  Ex  Libro  De  Inventione  Ar- 
tium;  bei  Huser  (1.  c.  S.  162-186  resp.  223-232)  au.sführlicher 
aus  Theophr.  eig.  Hdschr.  — S.  3Ü-48.  Ex  Libro  Do  Sensu 
Et  lustrumeutis  und  S.  48-63  Ex  Libro  De  Tempore 
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Laboris  Et  Requiei  sind  beide  bei  Iluser  nicht  abgednickt, 
sondern  nur  iin  „Catalogu.s“  zum  IX.  Bande  erwähnt,  als  nicht 
„in  diss  Volumen  Philosophicum“  gehörig,  „sondern  in  ein 
anders,  welchs  von  Theophr.  gcncnnt  wird  Do  Vita  Beata“. 
— S.  64-65  Ex  Libro  De  Bona  Et  Mala  Fortuna,  bei 
Iluser  etwas  ausführlicher  (1.  c.  S.  111-113  resp.  204-205)  als 
„Prologus“  zum  Folgenden.  — S.  65-80.  De  Vtraquo  For- 
tuna, ausführlicher  bei  Huser  ibid.  S.  113-131  rasp.  205-212. 
— S.80-93.  Fragraentum  Libri  De  Sanguine  Vitra  Mortem, 
von  Iluser,  wie  das  Vorhergehende,  aus  dem  Autogramm  weit- 
läufiger abgedruckt  (ib.  S.  280-292  resp.  267-271).  — S.  93-106 
Ex  Libro  De  Obsessis  A Malis  Spiritibus;  S.106-111  Frag. 
Libri  De  Somniis  Et  De  Erynnibus  [!]  In  Somno  Et 
Anuexis;  S.  112-117  Frag.  Ex  Lib.  Do  Animabus  Ilomi- 
num  Post  Mortem  Apparentibus;  S.  118-138  Ex  Libro 
De  Luuaticis;  S.  1.39-156  Ex  Libro  De  Genoratione  Stul- 
torum;  S.  156-170  Fragmeutum  Libri  Do  Ilomunculis; 
S.  170-200  Ex  Libro  De  Nimphis,  Sylvanis,  Pygmeis, 
Et  Salamandris  (vgl.  No.  78);  S.  201-212  Ex  Libro  De 
Imagiuationo;  S.  213-239  Do  Maleficis,  Et  EorumOpe- 
ribus;  S.  240-247  Frag.  Libri  Do  Animalibus  Ex  Sodomai 
Natis.  Auch  alle  diese  Tractate  finden  sich  bei  Huser  im 
9.  Bande  der  Quartausgabe  (im  2.  Bande  der  Fol.-AiLsgabe  zw. 
8.  164-285)  meist  aasführlicher  und  meist  nach  dem  Auto- 
gramm abgedruckt.  — Auf  S.  63,  117  u.  138  die  gleiche  kleine 
Schlusslcisto.  — S.  3i,’  ein  deutscher  „Innhalt  der  Tractaten“, 
darunter  die  Drucknotiz.  — S.  21  Zeilen  Corrigenda,  dar- 
unter eine  Notiz  über  Orthographie  und  Marginalien;  endlich 
folgender  Schlussatz:  „Interim  hisco  fragmentis  sis  contentus, 
aliquando,  Deo  iuuantc,  Opera  et  Codices  huius  Autoris 
perlustraturus,  cui  paucos  ab  Apostolorum  memoria  pares, 
uc  dicam,  superiorcs  (absit  uerbis  iuuidia)  ipso,  in  omni  tarn 
sacrarum  quam  prophanarum  artium  genore  offondes,  id  quod 
illustria  ipsius  monimenta  satis  superquo  tibi  testatum  facient.“ 
S.  Si,’  unbedruckt. 

Von  Dorn  ist  dies  Buch  1568/69  lat.  übersetzt  worden  (No.  109). 


87.  »MEDICI  LIBELLI,  <Dcä  Ijot^erfarncften  ^errn  TIIEOPIIRASTI 
PARACELSl,  beqbcr  arbeitet)  ®octorid,  Dor^in  niemals  in  Smd 
anSgangen. 
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PhysioDomla  morborum. 

De  Terobinthina  & vtroq;  Holleboro. 

Liber  secundus  de  Caduco  Matricis. 

De  Feste  Commentarius. 

. Fragraeutum  aliud  de  Feste. 

De  ligno  Guaiaco. 

Esplicatio  aliquot  AphorUmoruin  Hippocratis. 

PaöV  ia-A  (iiupsiv,  t)  prjpstabat.  Gum  Gratia  & Friuilegio 
Imperiali.  ©ctrucft  ju  Giln,  beq  ärnolbi  Sqnfmanö  ßrben. 
Auno  1567. 

4°.  12  Bll.  + 261  pag.  SS.  + 3 unp.  SS  (Bogen  +, 

31-3;  3la-Äf).  Auf  der  vorletzten  Seite:  „ßu  GMn  trueftä 
©erwart  SSierenbund  in  Dcriegung  Slrnolbi  SöirdmanS  (?rben." 
Titelblatt  mit  schmaler  Randbordüro  wie  bei  No.  85  u.  86. 
Wird  von  Willer  Herbstmess  1567  aufgofiihrt. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Darnistadt;  Erlangen,  Würz- 
burg, Heidelberg,  Giessen,  Königsberg,  Breslau,  Graz, 
Frag,  Utrecht,  Christiania,  Lund,  Uuiv.;  AVolfeu  büttel; 
Wernigerode;  Maihingen;  Frankfurt,  Bothm.  u.  Skbg.; 
Nürnberg,  Augsburg,  Bamberg,  Mainz,  Stadt;  Wien, 
Hof,  U.  u.  Schott.;  Klagenfurt,  Stud.;  Kromsmüuster; 
Melk;  Admont;  Kopenhagen,  kgl.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  13  lat.  Distichen  „Th.  Fara- 
celsos  Fseudomedicis  EunparTstv“,  beginnend 

„Festis  eram  viuus,  moriens  ero  mors  tua,  quisquis 
Cum  Fseudiatris  nomen  & omen  habes  . . .“  ohne  Namens- 
unterschrift  8.  Widmungsvorrede  von  Balthassar 

Floeter  Saganus,  Silesius  an  Georg  Fugger,  Freihcrn  zu 
Kirchbergk  vnd  Weissenhorn,  datirt  „Cöln  am  Rein,  den  16.  tag 
Maij  . . .“  1567.  Von  der  Herkunft  der  Manascripte  wird  kein 
Wort  gesagt.  — S.  ♦♦♦,'  das  Birckmanu'scho  En  face- Bild  Ho- 
heuheim's  (vgl.  No.  85)  mit  der  Unterschrift:  „AV.  FH.  TH. 
FARACELSI,  NATI  ANNO  1493.  MÜRTVI  ANNO  1541.  AE- 
TATIS  SVAE  47.  EFFIGIES“.  — Die  beiden  folgenden  SS. 
nimmt  das  Gedicht  ein  „In  Theo.  Paracelsi  Icona,  Carmen“ 
wie  in  No.85  mit  der  Unterschrift  „B.  F.  S.  S.  FIHLALETHES  f.“ 
Damit  ist  also  der  pseudonyme  „Fhilaletes“  entpuppt;  denn 
„B.  F.  S.  S.“  heisst  Balthasar  Floeter  Saganus  Silesius.  — 
S.  Ein  Gedicht  in  67  lat.  Hexametern  „Theophra- 
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stus  Paracelsus  Veritatis  Amatori“  beginnend:  „Ille  ego,  qui 
tantas  infracto  pectoro  curas, . unterzeichnet  „I.  P.  Remigius 
t’imb.  f.“,  was  bei  Unser  Bd.  111,  wo  das  Gedicht  vorn  abge- 
druckt ist,  mit  „Johannes  Pratensis  Rem.  Cimb.“  erklärt 
wird;  der  Verfasser  ist  also  der  Freund  des  Petrus  Scveri- 
nus,  später  Professor  in  Kopenhagen  (f  1576).  — S. 

lat.  Gedicht  in  28  Distichen  „Ad  1).  Carolum  Salis- 
burgensem  vtc.“  beginnend  „Ergo  sic  perijt  Lumen  solare, 
quod  omnis  V.squo  t'reaturae  fons  & origo  fuit?  . . .“  Unter- 
schrieben A.  ä S.  D.,  das  hei.sst  Alexander  ä Suchten,  Doc- 
tor  (oder  Dantiscanus).  Das  Gedicht  ist  auch  in  die  Sam- 
mclausgabe  der  Schriften  Suchtcn’s  aufgenomineu  (1680.  8“. 
S.  458f.;  vgl.  No.  411  und  meine  Paracelsisten  - Bibliographie 
a.  a.  0.).  Ueber  den  Carolus  Salisburgonsis  vgl.  No.  33.  — 
S.  1-20  „Communis  interpretatid  morborum,  de  inventionc 
causarum  Curae,  A Qualitatis  rerum:  seu  Physionomia  Mor- 
borum. Gemeine  ausslegung  der  Rranckhoyten  . . oder  die 
Physionomey  der  Krauckheyteu“,  Huser4“-Ed.  IV,  S.  302-313; 
Fol“-Ed.  I,  S.  584-588,  das  II.  Buch  „von  den  Podagrischeii 
Kranckheiten“.  (Das  1.  Buch  vgl.  No.  92.)  Iluser  hat  dies  2.  Buch 
„ex  Autographo“,  wie  er  angibt;  die  Abweichungen  sind  ge- 
ring, Lücken  bei  Fliiter  selten.  Husers  Abweichungen  sind 
fast  alle  beasorc  Lesungen  oder  sonstige  Besserungen.  — S.  21-61 
Das  erst  Buch  von  den  Natürlichen  dingen,..  Theo- 
phrasti  von  Hoheuhaim.  De  Therebinthina  et  vtroque  llellc- 
boro.  Von  Terpentin  vnd  beydorley  Niesewurtzol.  Hu- 
ser  4”- Ed.  VII,  S.  109-130;  Fol“- Ed.  I,  S.  1022-1030  „auss 
Theophrasti  eigenen  llandschriffteu  corrigiret“.  Im  1.  Capitel 
von  dem  Terpentin,  dessen  Text  im  übrigen  nur  geringe  Ab- 
weichungen von  Iluser  zeigt  (beide  haben  wohl  dasselbe  Manu- 
script  benutzt  und  Iluser  besser  gelesen),  linden  sich  S.  22, 
23-25,  31  u.  40/41  Einschiebungeu,  welche  aus  einer  auderu 
Redaction  der  Abhandlung  herstammen,  welche  Huser  im  sel- 
ben Bande  S.  210-221  gibt;  die  betreffenden  Abschnitte  stehen 
bei  llasor  S.  212,  212-213,  215  u.  220.  Auch  hierbei  bc.schrän- 
kou  sich  die  Abweichungen  auf  ver-schiedene  Lesungen  dersel- 
ben Schriftzügo,  worin  Iluser  meist  glücklicher  ist.  Aehnliches 
gilt  von  dem  Capitel  über  Nicsswurz.  — S.  61-138  Liber  Se- 
euudus,  Do  Caduco  Matricis.  Caput  Primum,  Von  Fal- 
lende Siechtagon  der  Muter,  so  allein  den  Frawon  anhangt, 
durch  ...  Theophrastum  von  Hoheuhaim..,  Iluser  4“- Ed.  IV, 
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S.  3Ö7-415;  For-Ed.  I,  S.  608-626  „Partim  ex  Autographo, 
partim  cx  Manuscripto  Ammanuensis  Paracelsi“.  Diese  Schrift 
ist  sonst  nicht  wieder  gedruckt;  es  fehlt  ihr  in  unserer  Aus- 
gabe die  Vorrede.  Im  ersten  Capitel  (Huser  nennt  die  9 Al)- 
schnitto  „Paragraphen“)  weicht  der  Text  Flöte r’s  vom  Hu- 
ser’schon  sehr  beträchtlich  ab,  ist  sehr  vielfach  gekürzt  und 
entsdüedeu  verdorben.  In  den  weitern  Capiteln  resp.  Para- 
graphen .sind  die  Abweichungen  vergleichsweise  wenig  erheb- 
lich. Die  bedeutenden  Lücken,  welche  der  Iluser’sche  Text 
gegen  Ende  aufweist,  sind  auch  bei  Flöter  alle  durch  ***  kennt- 
lich gemacht.  — S.  139-210  Coramentarius  de  Peste.  Be- 
schreibung der  PestUentz.  3 Bücher,  Huser  4“-Ed.  HI,  S.  l.’jO- 
195;  FoP-Ed.  I,  370-387.  Die  Textabweichungen  sind  nicht 
.sehr  erheblich,  aber  die  Anordnung  des  Textes  ist  durchweg 
eine  abweichende.  Das  „Exordium“  ist  bei  Huser  und  Flöter 
da.sselbo.  Caput  Primum  Flöter’s  besteht  aus  dem  Anfang  des 
Abschnittes  „De  Loco“  bis  S.  153  Zeile  5 und  dem  1.  Capitol 
im  Tract.  II  des  2.  Buchs  Huser’s  S.  176-179  mit  Ausnahme 
der  1.  Zeile;  Cap.  II  = S.  179-180  Zeile  1 (Anfang  dos  2.  Cap. 
im  2.  Tract.  des  2.  Buches);  Cap.  III  = S.  180-181  Zeile  5 und 
S.  153  Zeile  5-S.154  Zeile  10;  Cap.  IV  = 8. 1.54  Zeile  11 -S.  157 
Zeile  8;  Additamenta,  In  das  erste  Buch  = Huser  8.  157-160 
Zeile  11.  — Lib.  II  Cap.  I besteht  aus  den  ersten  beiden  Zeilen 
des  1.  Cap.  im  2.  Tract.  des  2.  Buchs  Husor’s  (8.  176)  und  dem 
8chlusse  des  2.  Cap.  ebenda  (8.  181  Zeile  5-8.  183);  Caput  II. 
Locus  = Iluser’s  Ab.schnitt  „Locus“  8.  160-161;  Cap.  III  Iraa- 
ginatio  Imprc.ssionis  = dem  gloichbetitelten  Abschnitt  Iluser’s 
8.  161-162;  Cap.  IV-VlIl  = Huser’s  Abschnitt  ,lmpre.ssio  in 
Altum“  - „Coniunctio“  8.  162-168;  Additio,  Vber  das  ander 
Buch  de  Peste  = Iluser’s  Einleitung  zum  2.  Buch  8.  168.  — 
Prologus  Libri  III  = Hu.ser  8. 194  bis  Zeile  11  v.  unten;  Lib.  HI 
Cap.  1 = 8. 194-195;  Cap.  II  u.  III  = Huser  8.  169-171;  Cap. IV 
Astrum  Praosagum  = Huser’s  Abschnitt  „Experientia  Summa“ 
8.  173-176;  (Huser’s  Abschnitt  „Astrura  Praesagum“  8.  172- 
173  fehlt  bei  Flöter  ganz!)  Caput  V = dom  Anfang  von  Hu- 
ser’s Tractatus  III  des  2.  Buchs  8.  183-185  Zeile  10;  Cap.  VI  = 
8. 185  Zeile  11-8.  188  Zeile  2;  Cap.  VII  = 8. 188  Zeile  3-8. 190 
Zeile  11  V.  unten;  Cap.  VIII  = 8.  190  Zeile  10  v.  unten - 
8.  193  Ende.  Die  Huser’sche  Eintheilung  Lst  jedenfalls  sinn- 
enhsprochonder;  eine  Uriginalhand.schrift  hatte  Huser  freilich 
nicht  zu  Händen  (vgl.  No.  114  u.  167).  — 8.211-218  Aliud 
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De  Peste  findet  sich  bei  Unser  4°-Ed.  111,  S.  196-206;  Fol'- 
Ed.  I,  S.  387-391  zerstreut  unter  anderen  Fragmenten  de  Feste, 
welche  Flöter  nicht  hat  Die  Flötor’.scheii  Abschnitte  stehen 
bei  Unser:  S.  196  ganz;  8.201  Zeile  3 v.  unten  - S.  203  Zeile! 
V. unten ; S.  199  Zeile  17  -8. 201  Zeile  10  ***  — S.  218-235.  Do 
Liguo  Guaiaco  gründliche  heilunge  (Unser,  Chir.  U.  u. 
8chr.  Fol°-Ed.  8.323-’27).  Flöter  hatte  offenbar  keine  Ahnung 
davon,  dass  Paracelsus  dies  Büchlein  selbst  zum  Druck  ge- 
bracht hatte  (vgl.  No.  1);  er  druckt  nach  einem  Manuscript, 
das  er  nicht  immer  richtig  lesen  konnte  (vgl.  z.  B.  S.  232 
„(abnasen)“  statt  „abfallen“  15211).  Vieles  ist  verdorben ; häu- 
fig finden  sich  Auslassungen,  die  den  Sinn  entstellen;  die  ein- 
fachen deutschen  Bereitungsvorschriften  sind  lateinisch  gegeben 
und  vielfach  verderbt.  Viele  der  Flöter’schen  Textvorschlech- 
terungen  sind  noch  in  den  lluser’schen  Text  übergegangen; 
manche  sind  allerdings  (ein  Verdienst  der  Ausgabe  von  1578, 
No.  180)  verbessert  — 8.  235-255  Ausslegunge  etlicher 
Aphorismorum  lli ppocratis;  Unser,  4“-Ed.  V Appendix, 
8.  1-16;  Fol°-Ed.  1,  8.  695-700,  Aphorismus  1-5.  Text  im  Ein- 
zelnen vielfach  etwas  abweichend.  — 8.  256-261  Fragmen- 
tum  ex  Libro  Vrinarum  Theophrasti,  super  Aphorismorü 
Uippocratis  librum,  partic.  4.,  Uuser  ib.  8.  181-184,  resp. 
766-’69;  Abweichungen  gering.  — 8.  Äf,”  Ein  Abschnitt  von 
20  Zeilen,  welcher  auf  8.  187  unten  ausgelassen  war.  — 8.  Äl/ 
Deutsches  luhaltsverzeichniss,  darunter  die  Drucknotiz.  — Durclis 
ganze  Buch  meist  lateinische  Inhalts-Mai^inalien;  8.  20  u.  138 
kleine  Schlusslcisten ; am  Ende  8.  der  Vors: 

Leichter  ist,  das  Gute  geschändet,  vnd  das  Rechte  veracht, 
Dan  dassolb  gokönnot,  vnd  bä.sser  oder  rechter  gemacht. 


88.  • Ö^^ieop^rafti  ^arocelfi  Bon  ^ol^en^eim,  bepber  ar^nct) 
Soctor  jc.  aJon  ber  Serfljud^t  ober  Serglranrfljeiten  breq  aSüd^er, 
inn  brcpjel)en  Sractat  oerfaft  Bnnb  bejd^riben  »orben. 

Karinen  becjrpffen  Dom  orfprung  Dnb  ^erfotilen  berfeL 
bigen  frandfieiten,  jampt  j^ren  mar^fttigen  a5«|e™atiua  onnb 
Garen. 

äUlen  6r^  Bnnb  SBergleüten,  Scbmel^ern,  aSrobterern, 
ajlün^maiftern,  ©olbidbmiben,  Bnnb  Sücbimiften,  aui^  allen 
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bene  fo  inn  Metallen  nnb  ÜRineralien  arbaqten,  nu^lit^,  trbft= 
li(b  nnnb  notturfftig. 

9Rit  Stöm.  Äaq.  SRaieft.  frei)beit.  Anno  Domini  1567. 

4“.  8 Bll.  62  fol.  Bll.  (zwei  falsch)  -i-  2 Bll.  — Bo- 
gen f,  ff;  Sl-Q).  — Am  Endo  S.  Q/  „©etrudt  ju  SUingen 
burtb  ©cbalbutn  ÜRn^er“.  — Willer  Ilerbstmess  1567. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Darmstadt;  Wolfenbüttel; 
Freiburg,  Erlangen,  Heidelberg,  Königsberg,  Prag  (2), 
Graz,  Utrecht,  Kopenhagen,  Christiania,  U.;  Breslau, 
U.  u.  St.;  Frankfurt,  v.  B.  u.  Senkbg.;  Braunschweig,  C. 
A-C.;  Augsburg;  Mainz;  Bamberg;  Wien,  H.;  Pest,  L.; 
Salzburg,  Mus.;  St.  Paul,  i.  Lvthl.;  Index-Catal.] 

S.  f,'-ff,’  Widmung  des  Samuel  Architectus  an  Erz- 
bischof Johann  Jacob  von  Salzburg  „Geben  zu  Augspurg  den 
23.  tag  May  Anno  Domini  1567“.  Ueber  die  Herkunft  seiner 
Handschrift  sagt  A.  kein  Wort,  was  sehr  bedauerlich  ist,  da 
dies  der  einzige  Sonderdruck  der  werthvollcn  Schrift  Ist.  Er 
berichtet  nur,  dass  er  schon  oft  gebeten  worden  sei  „das  ich 
etwas  Theophrastischer  Bücher  publiciern  vnnd  an  tag  bringen 
solle“.  Vieles  werde  ja  noch  zurückgchalten;  von  „Boden- 
stain  vn  anderen  Discipulis  Thoophrasti“  sei  ja  manches  „jetzt 
etliche  jar  her“  veröffentlicht  aber  „nicht  vber  30.  in  truck 
kommen“,  während  er  doch  „ob  3.50.“  geschrieben  haben  solle. 
Zum  Schluss  verspricht  der  Herausgeber  ein  Werk  über  Berg- 
werkskuude.*)  — Folgt  ein  leeres  Blatt. 

Bl.  la-62a  die  Schrift  über  die  Bergkrankheiten,  Husor 
4” -Ed.  V,  S.  1-72;  Fol“-Ed.  I,  S.  643-670.  — Bl.  62b-Q/  Ca- 
pitelrcgister.  S.  D,’  unbedruckt. 

Iluser  hat  diesen  Druck  benutzt  und  „corrigiert  ex  Manuscriptis  alio- 
nun“.  Nur  zwei  Capitel,  welche  er  zum  3.  Buch  der  Bergsucht  rechnet, 
welche  sich  aber  bei  Architectus  nicht  finden,  gibt  er  „ex  Autographo“. 
Die  Eintheilung  des  Werkes  stimmt  bei  Unser  mit  Architectus  im  All- 
gemeinen überein,  nur  hat  Huser  den  5.  Tractat  ira  3.  Buche  des  Archi- 
tectus mit  Recht  als  4.  Tractat  ans  Endo  des  2.  Buches  gesetzt,  w'olchcs 
in  vorliegender  Ausgabe  nur  3 Tractate  besitzt.  Die  4 ersten  Tractato 
des  3.  Buchs  stimmen  in  beiden  Drucken  überein,  danach  nimmt  Husor 
das  Fehlen  des  5.  und  6.  Tractates  an  und  gibt  dann  noch  Cap.  6-14 

•)  Erschien  1573.  Vgl.  Gesner-Fries,  Bibliotb.  1583  S.  742  unter  Samuel  Zim- 
Denn  aniL 
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(le.s  7.  Tractates  (oder  eines  4.  Huches),  welche  bei  Architcctus  als 
Caj).  1-9  dos  ö.  Tractates  bezeichnet  sind. 

Der  Text  des  Architoctus  ist  in  recht  übler  Ycrfa.s.sung;  jedenfalls 
war  das  Manuscript  sehr  schwer  zu  lesen,  es  ist  al)er  auch  für  den  Druck 
sehr  sorglos  abgeschrieben;  denn  namentlich  im  Latein  des  Text&s  kom- 
men die  .schlimmsten  Schnitzer  vor,  z.  B.  stets  Asma  (st.  Asthma),  distu- 
liert,  Dlsomginiern  (st.  distinguiern),  I’arelisem  (st.  Paralysim),  Mana 
perlato  (st.  Manna  perlata),  Adcholisiert  (st.  alcaliziert),  parcine  (st.  por- 
ciui),  Ky.ss  also  (st.  viscoso),  Hores  (st.  poros),  Syderis  (st.  sudores),  squa- 
litatus  (st.  qualitates),  Pilucca  (.st.  pituita),  Corrisa  (st.  Coryza),  Maua 
(st.  Mania),  zum  Morbus  (st.  humoribus),  homores,  Archanus,  den  bra- 
ten (st.  die  Practic),  Ophomori  das  (st.  Ephemerides),  Rogir  (st.  regier)^ 
rohrstetten  (st.  Rasteten)  u.  s.  w.  Aus  Unkenutniss  des  Lateiui.schen 
und  der  Sache  selber  sind  diese  und  viele  andere  grobe  Vei-stösse  nicht 
zu  erklären,  wie  die  Vorrede  beweist,  sondern  aus  gro.sscr  Nachlässigkeit 
des  Druckes  und  der  Textredactiou.  Mit  Recht  hat  denn  auch  l'or- 
berger  1575  diese  Ausgabe  .schwer  getadelt  (vgl.  No.  1G6).  Die  auch 
sonst  recht  zahlreichen  Aenderungcu  und  Be.sserungen , welche  Iluser 
vorgenommou  hat,  sind  fast  durchweg  zu  acceptiren. 

89.  TllEOPHRÄHTI  PARACELSI  PHILOSOPH I AE  ET 
MEDICINHi  VTRlF.SOrA’  VxMVKRSyE,  COMPEN- 
D1\'M,  Ex  ojAiinis  quilnisque  eins  libris:  Cmn  scholii.s 
in  lilu-os  HH,  eiusdc  DE  VITA  LONGA,  Plenos  my- 
stfrioruiu,  parabolanim,  anii;finatuni. 

Anctore  Letme  Sitanto  I.  G.  R. 

V ri'A  PAR.VCELSI.  Catalogus  opcrnin  & librorum. 
Ciiin  Indice  reriini  in  hoc  opere  singnlariuin. 

PARISHS  In  UHÜbus  Rtjvillii,  via  Jacoba'a,  Siib  signo 
Cüncorditp.  CVA[  PRIVILEG  R)  REG  IS. 

8“  [eig.  klein  4°,  da  die  Bogen  nur  4 Bll.  haben].  376 
pag.  SS.  -+■  IG  Bll.  (Bogen  A,_4-Z.;  Aa-Zz.;  &<k,  *,**,***,-, 
aus.scrdem  ist  ein  Bogen  **  mit  der  Epistola  an  Sangelasius 
nachträglich  beigefügt,  welcher  sich  bald  direct  hinters  Titel- 
blatt, bald  hinter  Seite  80,  bald  am  Endo  eingebunden  llndct 
und  im  Londoner  Exemplar  ganz  fehlt.)  Eeine  Titelbordürc. 

[Dresden,  kgl.;  Gotha;  (iöttingen,  U.;  Aarau;  Paris, 
bibl.  nat.;  London,  Brit.  Mus.] 
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S.  2 (Titclriickseite)  dxs  Privilegium.  — S.  **/-**4'  Zu- 
schrift des  Ilerau.sgebers  I.  G.  P.,  d.  i.  Jacques  Gohory  Pro- 
fe.sseur,  au  Lodoicus  Sangclasius  Lensacus,  Eques  Tor- 
quatus  etc.,  mit  welchem  Gohory  vor  Jahren  Botschaftsattachö 
in  Rom  war.  Gohory  verschweigt  seinen  Namen  „Ipso  itaque 
sub  hoc  Leonis  Suauii  nomine  tanquä  Teucer  sub  elypeo  sep- 
tcraplici  latitans  reprehensionum  in  re  ardua  &.  noua  vel  potius 
calumniarum  aculeos  minime  pcrtimescam , si  tu  mihi  Aiax 
Telamonius  fueris.  Non  quod  de  scripti  moi  defensione  difli- 
dam,  sed  quoniam  tranquillitati  studiorum  doditus  vereri  forte 
possem  ne  propugnationis  negotio  meum  otium  interrumpatur: 
quin  potius,  ne  de  me  ex  his  quae  quasi  aliud  agens  edidi, 
sententia  feratur,  ac  si  omnes  ingonii  atquo  industriae  (quod 
per  alias  occupationes  non  lieuit)  neruos  inteudis.sem“.  Er  hat 
denn  auch,  soviel  ich  wei.ss,  weder  auf  Gerhard  Uorn’s  noch 
auch  Johann  Weyer’s  Streitschriften  geantwortet.  l)ie.ser 
Brief  ist  datirt  „Lutetiae  Cal.  Januar.  Ann.  M.  1).  LX  VII“. 
— S.  3-6  [Aj'-A,*]  Widmung  an  Renatus  Perotus  Cenoma- 
nensis,  datirt  Lutetiae  VIII.  Idus  Sext.  Anno  M.LXVI.  [6.  Au- 
gust]; über  die  Tendenz  seiner  Schrift  sagt  Gohory:  „statui 
paucis  obscuriores  eius  locos  explicare:  nunc  scholiis,  nunc  pa- 
raphrasi,  nonnunquam  argumentis,  quandoque  nuda  vocabu- 
lorum  eius  nouorum  interpretatione“.  — S.  7-17  Praefatio  L.. 
S..  De  Autoris  Vita  et  Operibu.s.  Wir  erwähnen  daraus  nur 
die  Bemerkung  „alios  [libros  Paracel.si]  ä Joan.  Sculteto 
Montano  propediem  speramus“;  also  auch  er  kennt  den 
schle-sischen  Sammler,  der  niemals  selbst  etwas  Paracelsisches 
unter  seinem  eigenen  Namen  erscheinen  liess,  aber  vcrmuthlich 
viele  Veröffentlichungen  veranlasste.  Gohory  druckt  in  die.scr 
Praefatio  auch  den  Brief  des  Erasmus  an  Hohenheim  und  das 
Salzburger  Epitaphium  ab.  — S.  18-21  Valentii  Antrapassi 
Silerani,  Praefatio  in  opus  Paramyricum,  continens  opera 
innumerabilia  Paracelsi,  also  aus  No.  47  übci-sctzt.  — vS.  22 
Catalogus  eorum  quae  hoc  opere  continentur;  S.  23-80  Gohory’s 
Compendium  Philosophiae  et  Mcdicinac  Paracelsi.  S.  81  Ein 
Ilolzschnittbildniss  Hohenheim’s,  offenbar  dom  Bilde  in  No.  30 
nachgeschnitton.  Unterschrift  „Efllgies  Paracelsi  Et  Apophtegma. 
IIALTERIVS  NON  SIT.  QVI  SWS  ESSE  POTE.ST.“  (vgl. 
Aberle,  S.  405f.).  — S.  82  8 griechische  DLsticheii  llsTpou 
MopslAou  Toupovcoic  i“r;p9[i[jia,  rspi  Osoopacou  llapaxsXaou,  xa'i 
Aaivroc  Xriuoßiou,  I.  I’.  II.;  S.  83  latein.  Uebersetzung  Gillii 
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Pinautii.  — S.  84-85  Valentinus  do  Rotiis  de  operit)Us 
Paracelai  ad  Lectorora,  aus  No.  46.  — S.  85-87  Ph.  Theo- 
phrasti  Paracelsi  ßombast  operum  quac  ad  nostram  no- 
titiam  perucncrunt  Catalogua,  30  Schriften,  aus  welchen  wir 
nur  die  folgenden  herausheben:  ..Liber  de  sanitate  & aegri- 
tudine  . . Liber  de  Magia  . . Libri  germanici  de  duplici  medi- 
cina  . . Archidoxa  Parrhisia,  alias  paragrapha  . . Charta  edita 
Basileae.  anno  .1527.  de  noua  methodo  medendi.  Liber  de 
aqua  realgaris  <&  mercurii.  Theologica  opera  nondum  publicata. 
ad  abbatem  1).  Galli  [nach  Conr.  Gesner!]  inter  quae:  Dia- 
rium supra  reuclationem  D.  loannis  . . Herbarius . . Parasarchus. 
Carboantcs.  — S.  87  Leo  Suavias  in  Catalogum  operum  Para- 
celsi. — S.  88  Elenchus  Capitum  Librorum  IV  de  vita  longa. 
S.  89-152  der  Text  der  libri  IV  De  vita  longa  mit  Argu- 
menten vor  den  einzelnen  Capiteln  und  Marginalien.  Der  Text 
ist  der  No.  39  entnommen;  am  Rande  unter  einige  ab- 

weichende Lesarten,  welche  nur  sehr  theilweise  mit  No.  46 
stimmen,  z.  Th.  erst  in  spätem  Ausgaben  sich  wiederfinden. 
— S.  153-158  Eine  Epistola  an  Io.  Capella  Parisiensis  Ar- 
chiater  Regius  datirt  „Lutetiae  Parisiorum  Kal.  Julii  Anno 
1567“.  — S.  159  Lectori.  Allati  sunt  ad  me  nudiustertius 
libri  nonnulli  ...  die  er  dann  aufführt.  Eis  sind  namentlich 
unsre  No.  85,  86  u.  87,  welche  oben  erschienen  waren,  und 
No.  66  u.  73.  — S.  [160]  unbedruckt.  — S.  161-178  Praefatio 
Leonis  Suavii  I.  G.  P.  In  sua  Scholia.  Scharf  polemisch  gegen 
Bodenstein,  Joh.  Weyer  und  Ilioron.  Cardanus.  Ausser 
der  Verspottung  der  überflüssigen  langathmigen  Vorrede  Bo- 
denstein’s  über  Aristotelische  Philosophie  interossirt  uns  hier 
nur  Gohory’s  verfehlte  Kritik  über  die  2.  Ausgabe  der  „Vita 
Longa“  in  5 Büchern,  „libollum  oxeusum  anno  1562“  (No.  46): 
„Libris  autem  bis  quatuor  de  vita  longa,  inseruit  quartum 
vnum  velut  suppositium  partum,  quarto  verö  atquo  legitimo 
in  quintum  numerum  vi  quadam  eiecto  &.  iniuste  de  sua  pos- 
sessione  deturbato:  in  roliquis  libris  facta  quorundam  verborum 
vel  syliabarum  immutatione  penb  ridicula  [dass  im  1.  Buche 
ein  ganzes  Capitel,  im  2.  gar  vier  Capitel  und  im  3.  drei  Ca- 
pite!  neu  hinzugokommen  sind,  verschweigt  Gohory  ganz!] 
vt  opus  vaonalius  prostarot  quod  nouum  hac  parto  incrementi 
emptori  cs.se  viderotur  . . Adamum  medicum  non  puduissc  quar- 
tum istum  librum  nugis  inanibus  scatontom  obtrudere  qui  iiec 
Serie  rcrum  vlla  cum  reliquis  cohaereat  nec  sententiarum  Pa- 
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racelsi  fmbtilitatcm,  nec  dictionls  grauitatem  redoleat.  Miror  (in- 
(|uam)  illum  lucri  vcl  gloriolae  spe  adeo  fauisso  Typograph! 
imposturae  (. . . Non  est  verisimile  ex  oro  docentis  ita  fuis.se 
exceptum  quöd  paraphrasis  amplior  forot,  verba  sunt  tantiim 
quaedatn  pueriiiter  ineptöquo  comniutata  vt  lectori  ea  conferenti 
con.stabit . . .)  quas  vni  tantiim  pollicotur?  . — S.  179-376 
rx>onis  Suavii  I.  G.  P.  In  Libros  Quatuor..  de  vita  longa 
Scholia,  von  vielseitigem  Interesse,  wenn  auch  häufig  durch- 
aus verfehlt.  — S.  *,'-***,’  Index  Rerum  et  Verborum  singu- 
larium  huius  operis.  — S.  ***,’-***,'^  Catalogus  Autorum  Huius 
operis,  am  Ende  8 Zeilen  Errores  aliquot  Insigniores  Opera- 
rum [!].  — S.  ***^*.*«^»  unbedruckt.  — Die  einzelnen  Thcile 
dieser  Schrift  sind  z.  Th.  erst  während  dos  Druckes  entstan- 
den; so  muss  S.  87  schon  gedruckt  gewesen  sein,  als  S.  159 
geschrieben  wurde.  Erschienen  Ist  das  Ruch  sicher  erst  zu 
Ende  des  Jahres  1567;  es  gehört  zu  den  wichtigsten  Schriften 
der  damaligen  Paracelsu.sliteratur.  Vgl.  die  Nachdrucke  No.  99 
u.  102  und  Ferguson,  Bibliogr.  Paracels.  Part.  IV.  1892  S.  16-20. 


90.  * Liber  Vexationum.  D.  Phil.  Theophrasti  Paracelsi.  Äunft  Dnb 
51otur  ber  aic^imio  Dnb  tnaä  barauff  jü  galten  fcq,  burt^  pben 
gegrünbte  Segeln  gegen  ben  fiben  gemeinen  2RetoHen  jugeric^t, 
jompt  einer  SSorreb  mit  etlit^en  jflge^örenben  ftutfen  onb  $e|(^lüifen 
obgefertiget.  • 

^ubliciert  burd^  2).  Slbam  oon  Sobenftein.  • £epb  onb  2Rei)b.  * 
8“.  0.  0.  u.  J.  Wegen  der  Jahrzahl  der  Vorrede  hier  ein- 
fiigt.  — 24  Rll.  (8,-6,).' 

[Nürnberg  u.  Breslau,  Stadt;  W'olfenbüttel;  Zwickau; 
Donaueschingen;  Löwen,  U.] 

S.  8/-8,’  Bodenstein’s  Widmung  an  Adolph  W'ilhelm 
von  Dörnbergk,  „Datum  die  Simonis  Judao.  1.567“  [28.0c- 
tober].  — S.  äj'-G,'  der  Text  samt  Vorrede,  welcher  recht 
zahlreiche  und  erhebliche  Abweichungen  von  Husor  bietet 
(4'’-Ed.  Bd.  VI,  S.  37Ö-.395;  FoP-Ed.  I,  S.  926-’33);  Miuser  gibt 
an  „Ex  Manuscriptis  aliorum“  seinen  Text  entnommen  zu  ha- 
ben; während  Bodenstein  nichts  über  seine  (Quelle  bemerkt; 
Dorn,  der  es  wohl  wissen  konnte,  s^t  in  seiner  lateinischen 
Ueborsetzung  (No.  101),  da.ss  Rodonstein  „ex  authoris  archetypo 
Germauico“  geschöpft  habe,  doch  besitzen  wir  wenig  Vertrauen 
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ZU  dieser  Behauptung.  Vgl.  die  .spätere  Ausgabe  von  1574 
(No.  1.53).  — S.  (5/  leer. 

Die  unten  zu  erwähnende  „Declaration,  zübereyten  Hellebori“  (No.  35) 
hat  eine  Vorrede  vom  .selben  Tage  und  ist  überhaupt  in  jeder  Beziehung 
eine  Zwilliiigsausgabc  der  vorliegenden,  trägt  aber  die  Jahrzahl  li’rfi.S. 
Beide  kamen  wahrscheinlich  erst  zur  Ostemmsso  1508  in  den  Handel 
und  sind  zweifellos  in  Basel  bei  Perna  verlegt  und  l)ei  Apiariu.s 
gedruckt. 


91.  ^oc^erfo^rneften  ÜKcbici  aureoU  J^cop^rafti  'jSaracclft  jd)ret)= 
bell,  Doti  ben  (ranrf^eqten , fo  bie  ocrniinfft  berauben,  al§  ba  jeiii 
S.  3^ci)tä  djinfallenber  fiet^tage,  3Keland)olia  «nb  3?nftiniig= 
feit,  jc.  fampt  if)rn  roar^aftten  euren. 

®arju  Qufe  gemelbts  aut^oriä  Suchern  getl)an  fein  etlitbe 
luftige  Bub  nu^bare  ‘‘^roce^,  abminiftrationeS  mib  »urefungen  befe 
SSitriolS  Bub  ßrben^ar^eä,  in  rechter  treu»  publiciert,  biir^  aba= 
muni  Bon  Sobenftein.  • Ave'j^h  xai  ctnE/H.  * 

3nnf)alt  Bnb  frub^t  biefeS  Suc^ä  wirb  in.ber  erften  Sorrebe 
orbenlicb  begriffen. 

Cum  gratia  tT  priuilegio.  annO  M.D.LXVII. 

4“.  0.  0.  58  Bll.,  das  letzte  leer  (*,  a-S),).  Vermuthlich 
in  Basel  bei  Perna  erschienen. 

[Berlin,  Dresden,  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts. 
(2)  u.  IL;  Darmstadt;  Bonn,  Königsberg,  Erlangen, 
Würzburg,  Freiburg,  Innsbruck,  Prag,  Utrecht,  U.; 
Breslau,  U.  u.  St.;  Nürnberg,  Trier,  Zürich,  St.;  Braun- 
schwoig,  Col.  A-Ch.;  Wien,  H.;  Kremsmünster;  St.  Flo- 
rian; Melk;  Admont;  Paris,  b.  nat.j 

S.  */-*/  Widmung  Bodenstein’s  an  Philips  Georg 
Schencke  zu  Schweinssburgk,  Dechant  dess  Stiffts  Fulda 
„Datum  Basel,  15G7  die  .Adami  et  Eue“  [24.  Dezember], 
worin  er  nichts  über  die  Herkunft  seines  Manu.scripts  mit- 
theilt, aber  sonst  viel  Interessantes.  — S.  a,'  „Vorred  Para- 
celsi“  S.  a,*-.^/  „Theophrasti  Paraccisi  schreyben,  von 
Kranckheiten,  so  die  gesundtheit  vnd  veruunfft  be- 
rauben, JC.“  welches  sich  bei  Unser  4"- Ed.  IV,  3‘J-‘J2;  Fol.“- 
Ed.  I,  48(5-507  findet  Bodenstcin’s  „Vorred  Paracelsi“  bildet 
bei  Iluser  den  Anfang  des  1.  Cap.  vom  1.  Tractat;  Boden- 
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stein  hat  die  Schrift  in  zwei  libri  eiiigetheilt,  welche  Huser’s 
zwei  Tractaten  entsprechen.  In  beiden  Büchern  gibt  Boden- 
stein an  Stelle  des  3.  Capitels  das  5.  Huser’s  (im  Uber  1 
als  „Caput  III“,  welchem  dann  da-s  3.  u.  4.  Capitel  unter  der 
Ueberschrift  „Aufis  dem  dritten  Capittel  dess  ersten  Buchs“ 
und  „Auss  dem  vierten  Capitel  dess  ersten  Buchs“  folgen;  in 
der  „methodus  secunda“  folgen  „Cap.  5,  lib.  2.“,  „Ex  Cap.  3, 
lib.  2.“,  „Cap.  4,  libri  2“.  Man  möchte  also  Cap.  3 u.  4 für 
unvollständig  halten,  Iluser  und  Toxites  (No.  170)  haben 
aber  auch  nicht  mehr,  auch  scheint  nichts  zu  fohlen.)  Jeden- 
falls hatte  Bodenstoin  keine  gute  Vorlage,  was  Toxites  denn 
auch  in  .seiner  besseren  Ausgabe  1576  (No.  170)  hervorhebt. 
Die  Abweichungen  von  Iluser  (welcher  angibt,  dass  er  das 
Originalmanuscript  vor  sich  hat)  sind  recht  zahlreich; 
zweifellos  hat  Huser  an  vielen  Stellen  richtiger  gele.sen  als 
Boden  stein  oder  dessen  Vorlage;  mehrfach  Ist  Bodenstein’s 
Text  etwas  verstellt,  auch  finden  sich  bei  Huser  einige  kleine 
Erweiterungen  des  Textes.  — S.  He  Vitriolo  ex  libro 

Naturalium,  Huser  4»- Ed.  VII,  S.  183-200;  Fol"- Ed.  I, 
S.  1050-’56;  steht  dem  Hu.ser’.schen  Texte  schon  viel  näher 
als  der  Text  in  No.  68,  doch  linden  sich  noch  zahlreiche 
Lücken,  besonders  im  Abschnitt  „von  dem  weissen  . . vitriol . .“ 
(vgl.  No.  121).  — S.  „Procoss  vnd  art  olei  vitrioli 

dadurch  geheilt  werden  vier  kranckheit,  Epilepsia,  hydrops, 
pustule  vnd  Podagra,  gemacht  auff  die  jhrsall  so  da  brauchent 
die  philosophi  Artisten  vnd  Artzet  abzuwenden“.  Eine  Zu- 
sammen.stellung  verschiedener  ParacelsLscher  Anw’eisungen  für 
Darstellung  und  Anwendung  von  Heilmitteln  aus  dem  Vitriol, 
wie  oben  in  No.  61  u.  68,  = Huser  4“-Ed.  VI,  S.  253/54; 
III.  S.3.33U.  378;  VI,  S.236-’.37;  Fol’- Ed.  I,  S.  879-80;  441; 
459  u.  872.  Die  lateinischen  Stellen  sind  aber  von  Bodenstoin 
allenthalben  ins  Deutsche  übersetzt.  — S.  Vom 

Schwcbel  oder  erden  hartz.  Ein  Auszug  aus  dem  Cap. 
vom  .Schwefel,  Huser  4’-Ed.  VH,  S.  163-182;  Fol’-Ed.  I, 
S.  1042-’49;  viel  eingehender  als  die  paar  Fragmente  in 
No.  60  Bl.  @,f.  — In  der  Kölner  Ausgabe  der  Archidoxen 
(1570  No.  121)  wird  in  der  Vorrede  auf  diesen  Druck  „vom 
Vitriolo  vnnd  Sulphure“  hingewiesen  und  gesagt,  sie  seien  ver- 
stümmelt, besonders  der  Abschnitt  vom  Schwefel.  — 8. 
„Doctor  Adam  demleser  seinen  gruss“  (Seitenüberschrift: 
„Be.schlussredt“)  „Datum  Basilee  L567.  die  xij.  Februarij“, 

Krita  d.  Echtheit  d.  reraceleiscbeu  ScbriOcD  1.  10 
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worin  Bodenstein  berichtet,  dass  er  von  seinen  Schülern 
[namentlich  ist  Gerhard  Dorn  gemeint!]  das  Opus  Chirurgi- 
cum  und  andere  deutsche  Schriften  ins  Latein  übersetzen  las<e 
und  umgekehrt.  Er  hofft  „nechstkiinffliger  herp.stmcs.s  die 
biiecher  vom  Langen  leben  interpretiert  herfür  zuschicken. 
Wie  solche  Paracelsus,  zu  dem  teil  Latin,  vnd  zum 
teil  deutsch  an  mich  reichen  lassen,  dann  ich  hab  jungst 
vorgangons  Reichstag  bey  einem  wundartzet  wol  solche  als- 
manisch  überlesen,  aber  es  will  mich  bedunken,  es  were  nicht 
inst  iuxta  mentem  authoris  wie  es  sein  seit,  transferiert  worden.“ 
Dic-ser  Plan  einer  deutschen  Uebersetzung  der  Bücher 
De  Vita  longa  (vgl.  auch  No.  105  Vorrede)  i.st  von  Bodenstein 
niemals  zur  Ausführung  gebracht  worden.  Als  Toxites  1574 
eine  solche  Uebersetzung  hatte  erscheinen  la.ssen  (No.  150), 
wunlo  Bodenstein  anderer  Ansicht,  vgl.  Vorrede  zu  No.  153. 


92.  De«  .^o(!^flelerte  tmb  .^odjerfo^rnen  ^»erren  TIIEOPHRASTI  P.V 
KACELSI  Don  $of)en^etm,  btt)ber  Slr^enet)  iDoctori«,  etliche  Jrüc= 
taten,  311m  anber  mal  in  Srutf  oufegangen. 

SSom  ipobagra  onb  |cincn  Jpeciebuä. 

SSom  Sd)lag. 

älon  ber  Jfallenber  @ud)t. 

a?on  ber  2)aub[ud)t  ober  Diijlnnigfeit. 

9Som  ,lfaltenmet)e. 

S?on  ber  Golica. 

SBon  bem  Sau(I)reifien. 

58on  ber  2Saffer]iut)t. 

i'om  ecbiuinen  ober  3lriburo. 

älom  ©(^minen  ober  (&d)tDinbtiu(^t,  .pectiea. 

9?on  j^arbiutbten. 

2)on  SBitrmen. 
ffioin  gtullauff. 

3tem  nemlid)  l)in3u  getrurft:  2>on  ben  ^obagrifd^en  .fframf^ 
feiten,  tnb  auc^  roaS  ]n  anbengig  ein  Fragmenlum. 

©ebnieft  3u  Gbln,  35ur(^  bie  ©rben  Slrnolbi  Sirdmanni. 
ANNO  1.507.  2)?it  .ffeif.  ?Kaie[t.  ©nob  Dnb 
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4“.  4 RII.4-270  (viclf.  falsch)  pag.  SS.  (cig.  2Sl!)  + 3 SS., 
deren  letzte  unbedruckt.  (Bogen  2-3;  2a-Do,.)  Am  Endo 
S.  Do,’  ,3“  Göln  trueff'S  @crt)art  SMcrenbuntf,  in  »erlcgung 
2rnolbi  SBirdmanä  @rbcn“.  — Bei  Willer  Ilerbstmc.ss  1567. 

[München,  Sts.;  Berliu,  kgl.;  Darm.stadt;  Marburg, 
Breslau,  Dorpat,  Christiauia,  U.;  Lüneburg;  Frank- 
furt, V.  B.;  Wien,  Schotten;  Salzburg,  Mu.s.;  Klagenfurt, 
Stud.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.;  Index-f’atal.] 

Die  Titelrückseite  zeigt  das  Eu  face- Bild  Hohenheims, 
wie  oben  Xr.  85,  Unterschrift  „AV.  PH.  TH.  PAKACEkSl, 
NATI  ANNO  1493.  MORTVI  ANNO  1541.  AETATIS  SVAE47. 
EFFIGIES“.  S.  Ermanung  zum  Leser;  zeigt  nur  typo- 

graphische Abweichungen  von  No.  63.  — S.  2,’- 2,’  der  Prolog 
des  Antrapassus  Sileranus.  — S.  1-243  ein  Abdruck  der 
No.  63  S.  1-167  mit  ganz  geringen  Druckabweichungen;  jedoch 
ist  das  Ganze  grösser,  weiter  und  auf  besjserem  Papier  gedruckt, 
einige  Marginalien  und  Sternchen  sind  weggela.ssen.  — S.  244- 
270  die  neu  liinzugekommene  Abhandlung  „Von  den  Po- 
dagrischeu  kranckheiten,  v nd  was  ihn  auhengig  ist..“; 
S.  244-248  „Doctor  Theophrastus  zu  dem  Leser“.  S.  249-270 
des  Buchs  Narratio.  Das  Buch  samt  Vorrede  ist  von  lluser 
4*-Ed.  Bd.  IV,  S.  286-302;  Fol“-Ed.  I,  S.  578-583  zum  Ab- 
druck gebracht;  es  linden  sich  fast  nur  Abweichungen  in 
Orthographie  und  Interpunktion  und  llu.ser  erklärt  denn  auch 
im  „Catalogus“,  da.ss  er  nach  dem  „Impresso  Exemplari“ 
drucke;  vorliegender  ist  aber  der  einzige  Druck  dieses  Buches. 
Was  Unser  als  Liber  II  aufügt,  haben  wir  oben  in  den  Medici 
libelli  kennen  gelernt  (No.  87)  S.  1-20.  — S.  Do,’  Register.  — 
S.  Do,'  Epitaphium  und  Wappen,  ersteres  neu  gesetzt  und 
einige  typographische  Abweichungen  von  No.  64  u.  s.  w.  zeigend, 
z.  Th.  übereinstimmend  mit  No.  63. 


93.  Jgaft^uqS  boec  Se[(^mten  buer  ben  oermaerbeu,  feer  gbeiccrbcn 
enbe  erpeerten  ®octuer  iitber  3Kebicine  eiibe  UI)irurgicn  Theophra- 
stus Paracelsus  uaii  Jjo^cn^epm , tot  nut  enbe  oirboort  öoti  oHc 
g^cbrecteliicfc  enbe  Cranrfe  ®cnjcben,  oucrgljefct  toten  ^ood)bui)t-- 
[cben  in  onfe  neberlanfcbe  buptiebe  (profe.  33uer  DR.  6. 33. 

[Signet:  Säcmann  auf  dem  Felde;  Umschrift  auf  dem  ovalen  Rah- 
men SPES  ALIT  AGRlCOLAS.j 

10* 
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III.  PlTlodc. 


[I.%8] 


®f)eprint  J^antmcrpcn,  opbe  Sombaerbc  SSeftc,  inbcn  €at)cr, 
bl)  be  ®cbume  .^anS  be  Säet.  Wet  ^riitilegic.  6iib.  3-  bc  ^crrt. 
1.0G7. 

8".  36  fol.  niättcr  (Titel  raitgcziilill),  flogen  Q-e,. 
[llerlin,  kgl.;  Amsterdam,  U.;  London,  Hrit.  Mu.s.] 
,Fol.  2“a-„Fol.  36“ a l)a.s  Spitalbuch  .samt  Vorrede  (Unser. 
Cliir.  11.  u.  Selir.  Fol“- Ed.  8.306-323)  in  holländiselier  Ueber- 
sct'/.ung  von  Martin  Eueraert  Rrughman  wie  auch  Nr.  f)8. 
Auf  dem  letzten  Illatte  unter  dem  Schlu.s.se,  des  Textes  der 
Censurvermork  von  „H.  Ilctirick  Ziberts  vanden  Dunghcn“  unter- 
schrieben. 

Wahrscheinlich  ist  dies  „(la.stluiysbocc“  niemals  separat  erschienen, 
sondern  nur  zusammen  mit  der  folgenden  No.  1)4.  (V^gl.  No.  332.) 

Anm.  In  diesora  Jahre  erschien  Oerhard  Dorn’s  Erstlingswerk: 
“„CLAVIS  TOTIVS  Philosophia-  Chymisticae  . . . LVGDV^’I,  Apud 
Ineredes  Jacobi  Juncta-“  302  88.  12“.  (Vgl.  meine  Paracelsisten- 
bibliographio  im  Centralbl.  f.  llibliothekswesen  1893,  8.  385);  darin  am 
Schlüsse  8.  283-302  „Tincturae  Philosophicae“  aus  der  Gr.  Wundarzuei 
Ilohenheim’s  (Huser  4“-Ed.  8.  274-292)  gekürzt  übersetzt;  der  Prae- 
paralio  ist  der  Modus  administrandi  direct  boigefügt.  Spätere  Ausgaben: 
Francof.  1583;  llcrborn  1594;  Stra.ssburg  1002.  Vgl.  No.  101  8.  132-137. 


1568. 

94.  De  Gleqne  (^f)irur9ic  enbe  Igaft^uqS  SSoeef  »anben  feer  3?ermaer= 
ben  enbe  öerBaren,  Aureolus  Theophra.stus  Paracelsus  uan  .^of)en= 
^ei)m,  IDoctiier  inber  UKebidnc,  nö  eerft  »ten  ^looc^bu^tft^en  in 
onS  3leberlantfc^e  ®ui)tfcbe  fprafe  ouergbejet,  buer  ÜR.  ßueraert.  S. 

[Signet:  Säcmann,  etw.as  grösser  und  in  anderer  Umrahmung  (rund), 
aber  mit  der  gleichen  Umschrift  wie  No.  93.] 

THANTWERPEN,  Hy  de  VVeduwe  Hans  de  Laot,  in  den 
Sayer.  Mot  priuilegie.  sub.  J.  de  Perre.  1568. 

8“.  96  1111.  unpag.  (Bogen  31-3R). 

[Berlin,  kgl.;  Amsterdam,  U.;  London,  Brit.  Mus.; 
Index-Catal.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titelblattes  das  Privileg  „Ghegheuen 
tot  Bru.ssel,  den  elfsten  September.  1567.  Onderteekent  J.  de 
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Perrc“.  — S.  Widmungsvorrede  an  Bruninck  van 

Wingaerden,  Rath  des  Königs  von  Spanien  cndesijnen  Kent- 
mcester  general  van  Zeelant,  Beoestorsch et,  von  Merte 
Eueraert,  datirt  „Mot  liaesten  geschreueu  biiinö  Antwerpen 
desen  .15.  dach  vä  October  .1567“.  Ein  guter  Theil  iler  Vor- 
rede ist  Uebersetzung  oder  freie  Bearbeitung  dos  Bodousteiu- 
schen  Vorworts  zu  den  „Drei  Büchern  von  Wunden  vud 
Schäden“  1563  (No.  53).  — S.  eine  Uebersetzung  der 

Bertheonea  (Unser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  S.  331-374)  nach  Boden- 
.stein’s  Au.sgabe  von  1563  resp.  1565.  (No.  53u.  71).  — Bl. 
Tafel  ende  inhouden  van  dese  drie  Boecken  der  Chirurgie. 

In  allen  Exemplaren  dieser  Schrift  folgt  dann  unmittelbar  „Tga.sthuys 
boec“  wie  unter  Nr.  93  be.schrieben.  Die  „Cleyne  Chirurgie“  hat  keine 
l!l.ltterzählung  und  gros.se  Buchstaben  als  Bogensignaturen;  „Tgasthuys 
bocc“  ist  foliirt  und  hat  kleine  Buchstaben  als  Signatur.  Man  könnte 
mithin  annehmen,  dass  das  Gasthuys  boec  1567  zuerst  separat  erschienen 
wäre  (von  dieser  Sonderausgabe  ist  aber  kein  Exemplar  mehr  vorhanden) 
und  dann  1568  der  Rest  der  Druckbogen  mit  der  Bertheonea  zusammen 
als  „De  Cleyne  Chirurgie  ende  Tgasthuys  Boeck“  herausgegeben  worden 
sei.  Dagegen  spricht  nur,  da.ss  das  Privileg  sich  nur  hinter  den  Titel 
der  CI.  Chirurgie  für  beide  Schriften  zu.sammcn  findet  und  der  Censur- 
vermerk  nur  am  Ende  des  „Gasthuys  boec“.  — Vgl.  No.  332. 


9.1. ‘j^erren  SDoctorS  Jf)fop^rafti  iparacelp  bcclaration,  jubercqten 
Jpeflebori,  inn  fein  arcanum,  barburd^  infcctioneä  ber  »ier  61emen= 
ten  außtriben  tnerben,  iDaräfi  getruett  ein  cnpnl  non  i?erforata. 
[Kleines  Ornament.] 

3)urd^  £)octor  Slbam  non  Sobenftein  publiciert.  * Eepb  mib 
<ffiet)b.  . 1568. 

8°.  0.  0.  vermuthlich  (wie  die  Zwillingsausgabo  No.  90)  bei 
Apiarius  für  Perna  in  Basel  gedruckt.  — 20  Bll.  (ä.-G,)  — 
Willer  (Augsburg)  Fastenmess  1568. 

[Strassburg  u.  Löwen,  U.;  Wolfenbüttel;  Breslau, 
St.;  Zwickau;  Wien,  H.;  Oxford,  Bdl.] 

S.  Sl,'  „Doctor  Adam  dem  wolgewcgncn  Leser  veritatis 
seinen  grüss“,  datirt  „Basel  die  Simonis  Jude.  1567  “.  Darin 
heisst  es  „lass  dich  nicht  betrüben  das  der  gantz  llerbarius 
noch  zur  zeyt  nicht  herfür  wil,  doss  Theophrasti,  dann  .sein 
termin,  öffentlich  am  tag  zu  erstehen  ist  noch  nicht,  Gott  wirdts 
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[lö«8] 

wol  schaffen“.  Es  ist  zu  allen  Zeiten  bei  Bruchstücken  eines 
llohcnhcim’schen  Herbarius  geblieben;  wahrscheinlich  ist  er  nie- 
mals ganz  von  Hohenheim  verfasst  worden. 

S.  DE  HELLEHORO  = Hiiser  d^-Ed.  VII,  S.  119-1-21 

und  (14-73;  Fol’-Ed.  1,  S.  10-26  und  1005-1008;  der  erste  Ab- 
schnitt (-S.  2lj')  findet  sich  schon  oben  in  N’o.  87  S.  4-2-46; 
Bodenstoin  hat  einige  kleine  Au.slassungcn,  einen  kleinen  Zu- 
.satz  und  einige  Abweichungen;  Ilu.ser’s  Text  stimmt  hier  meist 
mit  Elöter;  er  hat  das  Originalinanu.script  benutzt,  Flöter 
wohl  gleichfalls;  nach  Dorn  (No.  101)  soll  das  Gleiche  auch 
bei  Bodenstoin  der  Fall  sein,  was  wohl  nicht  zutrifft.  Der 
zweite  Abschnitt  ist  hier  zum  ersten  Male  gedruckt;  der  Text 
weicht  im  einzelnen  vielfach  nicht  unerheblich  vom  Iluserschen 
ab,  der  auch  stellenweise  kleine  und  grössere  Zusätze  aufweist, 
z.  B.  steht  die  vielberufeno  Stelle  „das  gleich  seins  gleichen 
lindt“  bei  Bodensteiu  nicht.  S.  23,'- S,'  ist  zwischen  „de  Ca- 
duco“  und  „de  Podagra“  (Husor  S.  71)  eingeschoben;  „Ex  alio 
libro  Paracelsi  ist  die  oxaltation  di.ser  wurtzeu  also“  aus  der 
andern  Abhandlung  De  Helleboro,  Huser  S.  D21  letzte  Zcile- 
S.  125  Mitte;  Bodenstein  hat  also  diese  andere  Bearbeitung 
auch  schon  ganz  gekannt!  — 

S.  23/-G/  „Tractatus  Theophrasti  de  porosa“.  Ein  sehr 
suinmari.schor  Auszug  aus  Huser  a.  a.  0.  S.  15-2-162  und  zwar 
mit  vielen  kleinen  Abweichungen  (S.  155  Zeile  19-2  von  unten. 
S.  157  Zeile  11-19  von  oben;  S.  157  Zeile  4 v.  u.-S.  158  Zeile  14 
V.  0.;  S.  1.58  Zeile  19  v.  u.-8. 160  Zeile  6 v.  u.;  S.  161  Zeile  9 v.  o.- 
13  v.  u.;  S.  161  Zeile  2 v.  u.-  8. 162  Zeile  14  v.  o.).  Genau  die- 
selben Abschnitte  der  Schrift  über  das  8.  Johanniskraut,  welche 
auch  in  No.  100  anhangsweise  gegeben  sind,  aber  im  Einzelucu 
sehr  vielfach  abweichend;  vormuthlich  war  also  dieser  Auszug 
damals  handschriftlich  verbreitet  und  l)oide  Ausgaben  haheu 
aus  vei-schiedeiien  hand.schrifüichen  Quellen  geschöpft. 

Das  Ganze  Lst  lateinisch  übersetzt  von  Dorn  in  No.  101. 


96.  DE  VRINAKVM  AG  PVLSVVM  IVDICIIS,  THEO- 
PIlR.AST'l  PARACELSI  UEREMITAE  VTRlVSque  Me- 
(licina;  Doctoris  celeBerriini  Libellns,  suis  Di.scipulis  Ba- 
silcio,  cüin  ibidem  publico  stipendio  niaxima  omniiim 
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admiratione  Medicinam  doceret,  Anno  1527.  in  diebus 
Canicularibus  priuatiin  pra'lectus. 

Eiusdem  Physionomia,  quantmn  Medico  opus  est. 

Oinnia  typis  ac  annotationibiis  vndiq;  illustrata,  & 
in  gratiani  Paracesilcap  Medicina*  studiosomm  nunc  pri- 
muin  publicata. 

[Signet:  Henne  vor  einer  Birke  in  verziertem  Rahmen,  unten  auf 
einem  Sehriftbande:  ,ARNOLD  BIRCKMAN'‘.| 

Cinn  gratia  C priuilegio.  COLONIAE,  Apnd  Ihv- 
redes  Arnoldi  Hirckmanni.  Anno.  IJ.M.LXVIII. 

4“.  46  pag.  SS.  [Titel  mitgezählt]  -f-  1 Bl.  (Bogen  A-F). 
Am  Ende  S.  F,'  „COLONIAE,  Typii  Gerardi  Virmdunck'^ . — 
Willer  Fastenmess  1.56S. 

[München,  St.s.  u.  U.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Ber- 
lin u.  Kopenhagen,  kgl.;  Strasshurg,  Tühingen,  Wiirz- 
burg.  Erlangen,  Königsberg,  Prag,  Utrecht,  Cambridge^ 
U.;  Rothenburg,  a.  d.  T.;  Hamburg,  Trier,  Lübeck, 
Nürnberg,  Bern,  St.;  Gotha;  Wien,  II.;  Prag,  Strhv.] 

S.  3-46  Theophrasti  Bombastii  Ab  Hohenheim  Eremitac, 
Vtriusque  Medicinac  Doctoris,  de  Vriiiarum  ac  Pulsuum  judi- 
eijs,  libellus  gleich  Huser  4°-Ed.  Bd.  V Appendix  S.  9!)-12t); 
Fol°-Ed.  I,  S.  731-744.  — S.  F/  3 Zeilen  „Errata,  quae  irrepso- 
runt,  sic  corrigantur“. 

Zweifellos  nach  einer  handschriftlichen  Vorlage  gedruckt,  die  wohl 
aus  derselben  schlesischen  Quelle  stammt,  wie  der  Neisser  Druck  vom 
Jahre  1566  (No.  80);  viele  Besserungen,  welche  Huser  dem  Neis-ser  Drucke 
gegenüber  zeigt,  hat  Cöln  schon;  manchmal  stimmt  Huser,  aber  mit 
NeLssc  gegen  Cöln,  auch  sind  manche  Abweichungen  von  Huser  Cöln 
und  N'oisse  gemeinsam;  doch  ist  mir  kein  sicherer  Beweis  aufgestu.sscn, 
dass  der  Cölner  Herausgeber  die  Neisser  Ausgabe  benutzt  habe.  Für 
Cöln  ganz  eigentbümlich  sind  einige  Zusätze  im  2.  Tractat  des  1.  Buches 
und  besonders  zahlreich  im  1.  Tractat  des  2.  Buches,  welche  sich  alle 
in  einer  CoUegien-Nachschrift  wiederündon,  welche  Huser  4*-Ausg.  a.  a.  0. 
S.  163-171  (als  noch  niemals  ei-schienen)  abdruckt.  Huser  hatte  also 
wohl  nicht  bemerkt,  wo  diese  Einschaltungen,  die  er  in  seinen  eigent- 
lichen Text  nicht  aulüahm,  herstammten.  Für  Cöln  sind  sie  ein  Beweis 
seines  Arbeitens  nach  handschriftlichen  V'orlagen. 
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97.  * LIHELLVS  Tlieophiiisti  PaRACELSI  VTRIVSQVE  ME- 
DICINAE  DOCTüKIS,  DE  Vrhutntm  ac  pulfunm  iudi- 
dp:  tmn  de  Phyfionomia  q^umtinn  medico  opus  eft. 

ACCESSIT  DE  MORBORVM  Phyfionomia  Fray- 
mentum. 

[Signet  Emmcl’s:  älterer  bärtiger  Mann,  nackt  bis  auf  einen  von 
den  Schultern  wallenden  Mantel,  der  auch  um  die  Hüften  geschürzt  ist, 
Rogen  in  der  Linken,  Pfeile  in  der  Rechten.  Auf  dem  verzierten  Rah- 
men die  Um.schrift  „SCOPVS  VITAE  MEAE  CURISTVS“  j unten  ein 
Monogramm  S.  E.  A.] 

ARGENTINAE  Tvpis  Samiielis  Eminelij.  Anno 
M.D.LXVIII. 

8”.  8 Bll.  (das  letzte  unbedruckt)  -+-  42  fol.  Bll.  -H  2 Rll. 
uiibcdr.  (Bügen  A-fi,).  Am  Endo  nochmals  die  Jakrzahl 
M.D.LXVIII.  — Willer  (Augsburg),  l'astenmess  15G8. 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.;  Stuttgart; 
Ereiburg,  Tübingen,  Erlangen,  Würzburg,  Göttingen, 
Breslau,  Prag,  Utrecht,  Kopenhagen,  U.;  Gotha;  Co- 
burg; Salzburg,  St.  P.;  Petersburg,  K.-O.;  Mons;  Oxford.] 

S.  A/-A/  Widmung  an  Udalricus  Comes  in  Mont- 
fort, et  Rottonfels,  I).  in  Detnang,  Argen  et  Vuasserburg 
von  Toxites,  datirt  „Argentorati  .XVI.  Cal.  Decerab.  .Vnuo 
M.D.LXVTI“.  Ueber  das  Buch  selber  heisst  es  „quem  cum 
ab  amieo  siugulari,  ut  in  lucera  darem:  accepissem:  . . . Exem- 
plaribus  usus  sum  quatuor:  dediq;  scdulö  operam,  ut 
quam  cmendati.ssimu.s  über,  si  lieri  posset,  in  publicum  pro- 
diret . .“  Noch  vorhandene  Fehler  möge  man  auf  die  Beschä- 
digungen zurückführen,  welche  die  Zeit  und  schlechte  .Ab- 
schreiber verschuldet  haben;  verstümmelt  .seien  viele  Schriften 
llohenheim’s.  Das  Originalmanuscript  hat  Toxites  also  gewiss 
nicht  be8e,s,sen,  sondern  Collegiennachschriftcn  2.  oder  3.  Hand. 
Er  nimmt  olTeubar  den  Valentins  de  Retiis  ernst;  denn  er 
sagt,  da.ss  Paracelsus  230  Bücher  in  der  Philosophie  und  46  medi- 
. cinische  geschrieben  habe. 

Bl.  la-30a  Libcllus  De  urinarum,  ac  pulsuum  iudieijs:.. 
typis  ac  annotationibus  eiu.sdom  illustratu.s,  lluser  4”- Ed.  Bd.  V. 
Appendix  S.  99-129;  Fol“-Ed.  I,  731-744.  Jedenfalls  hat 
Toxites  die  Neiaser  Ausgabe  (No.  80)  seinem  Texte  zu  Grunde 
gelegt,  mit  welcher  er  vielfach  in  Kleinigkeiten  übereiustimmt 
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im  Gegensatz  zu  Cöln  (No.  96)  und  Huser.  Vielfach  hat  der 
Humanist  sich  kleine  stilistische  Aendorungen  erlaubt;  da.s 
eingestreuto  Deutsch  ist,  im  Gegen.satz  zu  allen  anderen  Aus- 
gaben, immer  auch  lateinisch  gegeben,  manchmal  nur  in 
lateinischer  Uebersetzung;  auch  die  Cölner  Ausgabe  scheint 
Toxites  noch  benutzt  zu  haben,  wie  der  Zusatz  am  Ende  des 
2.  Capitels  im  2.  Tractate  des  1.  Huchs  zu  beweisen  scheint, 
den  Neisse  und  Huser  nicht  haben.  (Der  Cölner  Te.\t  hat 
freilich  allerlei  Corrccturen  erdulden  müssen.)  Auch  zwei 
andere  Cölner  Zusätze  scheinen  benutzt.  Wie  viel  Werth  die 
andern,  also  handschriftlichen,  der  benutzten  „vier  Exemplare“ 
beanspruchen  dürfen,  ist  schwer  zu  sagen;  Einiges  ist  Cöln 
und  Neisse  gegenüber  entschieden  glücklich  gcbe.ssert,  aber 
Treue  gegenüber  seiner  Vorlage  hat  Toxitos  offenbar 
weniger  bese.ssen  als  die  andern  Herausgeber,  was 
bei  andern  Schriften  Hohenheim’s,  die  nur  in  Toxiti- 
schen  Ausgaben  erhalten  sind,  im  Auge  behalten 
werden  muss.  Im  Allgemeinen  Ist  auch  hier,  wie  so  oft, 
der  Huser’sche  Text  der  beste.  — Durchs  ganze  Hüchlein  latei- 
nische Inhaltsmarginalien,  welche  Toxites’  Eigonthura  sind. 

Hl.  30a-31a.  il.  Toxites  R.  Lectori  S.  Der  kleinen 
Schrift  über  den  Urin  fiabe  er  „propter  argumeuti  similitu- 
dinem“  das  Huch  „de  morborum  l’hy.sionoraia“  beigefügt. 
„Transtuli  eum  ex  Germanico  sermone,  quo  ä Thoo- 
phrasto  scriptus  est,  minerua  rudiore,  cum  propter  angustiam 
temporis  [der  Kölner  Verleger  .sollte  keinen  zu  grossen  Vor- 
sprung haben!],  tum  quod  ornatum  res  Philosophicae  non  re- 
quirunt-  Accessit  difllcultiis,  quac  mihi  multum  negotij  fecit, 
propter  obscuritatem,  quae  partim  ä descriptoribus  in 
hunc  librum  iutroducta  est,  qui  .sensum  corruiieruut,  partim 
quod  quaedam  etiam  ommi.s.sa  es.sent.  Ita  ueque  ego  quae 
imperfecta  erant,  sed  quae  pertinere  ad  rem  uidc- 
bantur,  transtuli,  Pauca  quaedam  uerba,  sine  detri- 
mento  tuo  omisi.  Non  enim  ad  uerbum  exprimoro... 
studui...  hic  tractatus  imperfectus  est,  tertij  enim  libri  me- 
minit . . .“  Auch  zur  weiteren  Herausgabe  möchte  er  andere 
Besitzer  von  Paracelsischen  Handschriften  bewegen,  „quemad- 
modum  iam  quoque  uir  oruatissimus  Halthasarus  Floetcrus, 
post  alios  facero  instituit,  quorum  omnium,  ut  propositura 
laudo,  ita  maiorem  ä Typographis  diligentiam  roquiro, 
ne  propter  ipsorum  negligentiam  summa  autoris  diligentia 
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inalö  audiat...“  Es  ist  hieraus  schon  zu  erkennen,  dass 
Toxites  nicht  nach  handschriftlicher  Vorlage,  sondern  nach 
Flöter’s  Ausgabe  (No.  87  S.  1-20)  seine  Uoher.setzung  der 
wenig  hierhergehürigen  Schrift  veranstaltet  hat.  — Bl.  31b-42b 
Theophrasti  Paracelsi  De  Physionomia  Morborum,  Hoc  e.st 
communi  interpretatione  morborum,  inuontione  causarum, 
curae,  ac  qualitatis  roruin.  Liber  unus.  Huser  4“-Ed.  IV, 
S.  302-313;  Fol°-Ed.  I,  S.  584-588.  Es  ist  das  2.  Buch  der 
Schrift  „Von  den  Podagrischen  Kranckheiton“,  nach  Flöter’s 
Aasgabo  übersetzt.  Einige  dem  Uebersetzer  z.  Th.  nicht  völlig 
verständliche  und  meist  polemische  Stellen  sind  ausgelassen, 
aber  doch  nur  Weniges.  Einiges  hat  Toxites  thatsächlich 
gebessert;  die  Flöter’schen  lateinischen  Marginalien  sind  zum 
kleineren  Theile  benutzt,  die  meisten  sind  Eigeuthum  des 
Toxites. 

98.  • AVRE(3LI  TU.  PARACRI.SI  HERE.MITAE  SEPTEM 
EIBRl  DE  GRADIBVS,  DE  COMPOSITIOXIBVS,  DE 
D0S16(W  recepioriim  ac  Natnralinm.  Cum  Seholijs  qui- 
Inisdain  vtiliHsimis. 

QVIBVS  XVII.  CAPITA  DE  ANATOMIA  in  fine 
addita  sunt  pnvclarijiima. 

SINGVLA  PER  ADAMVM  U Rodenftem  reuija,  eT 
Typo(jrapho  commiffa.  * xed  dntyn.  • 

BASILEAE,  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXVIII. 

8“.  14  Bll.  4-  186  pag.  SS.  -f-  5 Bll.  (Bogen  a-o).  Am 
Ende  S.  Og'  nochmals  „Basileae,  Per  Petrum  Peruam,  1568“.  — 
Willer,  Fastenmes.se  1568. 

[München,  SLs.  u.  U.;  Erlangen,  Tübingen,  Mar- 
burg, Strassburg,  Rostock,  Prag,  Cracau,  Utrecht, 
Lund,  U.;  Gotha;  Braunschweig,  Coli.  A.-C.;  Mainz, 
Hamburg,  Neuburg  a.  I).,  St.;  Wien,  IL;  Salzburg, 
St.  P.;  London,  Brit.  Mus.;  Petersburg.] 

S.  Sg''-a3'  Lectori  Salutem  . . . Datum  Basileae  fostinanti 
calarao  ix.  Februarij.  1.568.  Vornehmlich  polemisch  gegen 
Gohory  (No.  89);  die  früher  gedruckten  Ausgaben  Ilohen- 
lieim’.scher  Schriften  seien  vergrilfen,  würden  aber  noch  viel 
verlangt:  er  mache  daher  mit  Neudrucken  den  Anfang,  „iamque 
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• 

in  praescntia  tractatus  de  Gradibus  et  Compositionib.  rcccpto- 
rum  cum  »eholijs,  quibus  de  Aiiatomia  in  fine  tractatulus 
cohaerct,  recudere  curaui  . . — S.  a,’-b,'  Widmung  .au 

Adolph  Herrn.  Riedesel  „Esto  mihi  15f)2“,  ein  im  Wesent- 
lichen unveränderter  Abdruck  aus  der  1.  Aufl.  (No.  43);  einige 
Druckfehler  gebe.ssert,  dafür  ein  paar  neue  hinzugekommen, 
ein  Satz  ist  gegen  Ende  ausgelassen,  Marginalien  hinzugefügt. 
— S.  bj’-b/  Der  Brief  an  Clauser,  S.  b,’-bj’  der  Brief  an 
die  Züricher  Studenten,  Bl.  b^  der  Brief  des  Erasmus, 
alles  aus  Xo.  43  herübergenommen;  der  Brief  an  Clauser  mit 
Marginalien  ausgestattet.  — S.  l-lll  die  7 Bücher  De  Gra- 
dibus  aus  Xo.  43  fast  ganz  unverändert  herübergenommon, 
die  dort  am  Ende  gegebenen  Textcorrecturen  meist  nicht 
berücksichtigt,  ein  Marginale  wcggelassen,  ein  neues  hinzu- 
gekommen.— S.  112-138  Scolia  Thooprasti  [!]  Paraoelsi, 
De  l’raoparationibus  et  Compositionibus  in  Libros  de 
Gradibus  ik  Compositionibus  (am  Schlu.sso  hei.s.st  es  „in  libros  V[!] 
de  gradibus  . .“).  Dass  diese  hier  zum  ersten  Male  gedruckten 
Scholia  von  Paracelsus  herstainmen,  ist  nur  bedingt  richtig; 
sie  stammen  aus  Collegienheften  von  Hörern,  wie  es  Huser  im 
„Catalogus“  des  7.  Bandes  richtig  angibt.  Boi  Huser  in  anderer 
Reihenfolge;  S.  112-113  = Huser  VII,  S.  373  unten  -375  Zeile  9 
(vielfach  abweichend);  S.  113  unten  -138  = Hus.  ib.  S.  357-373 
(abgesehen  von  Kleinigkeiten  und  einigen  Auslassungen  voll- 
kommen übereinstimmend).  Am  Ende  ein  orthographischer 
„Error“  in  der  Vorrede  gebessert.  — S.  139  neuer  Titel: 
PERITISSIMI  ET  ERVDITISSIMI  SVXCER.EQVE  VERl- 
TAT1.8  VINDICLS,  THEOphrasti  Paracelsi,  über  de  duplici 
Anatomia. 

Cura  (fc  vigilijs  doctoris  Adami  h Bodensein,  collectus  it 
publicat’,  cuius  epistola  prxlixa  ad  . . . Beckli  ä Becklis.savu, 
demonstrat  causam  ieditionis,  summamq)  totius  tractationis. 
• Av£/h  xai  • 

S.  140-150  die  Epistola  nuncupatoria  vom  Jahre  1561 
(Xo.  42)  wieder  abgedruckt.  8.151-186  De  Anatomia  Liber. 
Die  Uebersetzung  ist  der  No.  42  gegenüber  durchgehends  über- 
arbeitet und  vielfach  dem  deutschen  Originale  etwas  näher 
gebracht.  Einige  specielle  Angriffe  (z.  B.  gegen  die  Franzo.scn), 
welche  1561  unterdrückt  hatte,  sind  hier  wieder  eiugefügt; 
dagegen  sind  einige  kleine  Stellen  weggelas.sen  aus  Xo.  42, 
namentlich  ein  19  Zeilen  langer  Abschnitt  in  Capitel  12,  der 
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uueli  ilem  orlialtencn  dcutsclicn  Texte  fehlt  (Ilu.ser,  Chir.  R. 
u.  Sehr.,  For-Ed.  S.  2.''>9-26r)).  Nacli  einer  Aeu.s!ierung  dos 
Verlegei-s  Perna  in  einem  Nachwort  zu  No.  99  erscheint  es 
fraglich,  ob  Boden.stein  für  die  Veränderungen  des  Te.\tc.s  ver- 
antwortlich gemacht  werden  darf;  denn  Perna  schreibt  mit 
Rezug  auf  un.sere  Au.sgabe:  , . . nunc  sub  praclo  haboo  librum 
eiusdem  de  Anatomia  Oporini . . manu  scriptum,  quam- 
uis  antea  fuerit  excusus,  nescio  cuius  manu“.  Daraus 
geht  jedenfalls  hervor,  da.ss  Rodenstein  nicht  der  Uebersetzer 
der  No.  42  ist;  denn  welchen  Grund  sollte  Perna  haben,  das 
zu  verschweigen!  Auch  stehen  sich  die  Texte  beider  Drucke 
doch  viel  zu  nahe,  als  dass  man  zwei  Uebersetzer  annehmen 
könnte.  Vermuthlich  hat  also  Bodenstein  1561  einen  ihm 
handschriftlich  zugekommeueu  lateinischen  Text  veröffentlicht, 
der  aus  derselben  Quelle  stammte,  wie  der  nun  von  Perna 
zum  Abdruck  gebrachte;  dass  Oporin  dies  Werk  1528  im 
Elsa.ss  übersetzte,  erscheint  recht  wohl  glaublich.  Auch  dass 
die  zweite  Ausgabe  den  ursprünglicheren  Text  bietet,  ist  recht 
wohl  möglich  (vgl.  No.  177).  — S.  ©.■'-o,’  Capitelindex  zu 
„Do  Gradibus“.  — S.  Oj''  Errata  notabilia.  — S.  o^'-o/  Voca- 
bula  Nova  partim  in  margine  partim  in  scholijs  explicata.  — 
S.  0,’  Ein  Chronodistichon  über  die  Jahrzahl  1527  mit  der 
Ücbcr.schrift  „l,itcrao  Numerales  sequentis  distichi  ostendunt 
annum  quo  primum  scriptus  est  über  iste.  Hane  apothecam 
quo  fecit  Theophrastus  in  anno...“  Unterzeichnet  „M.G.V.M.M. 
faciebat“,  worunter  vielleicht  Magister  Georg  Vorberger, 
Mittweideusis  Misnicus  verborgen  ist  oder  Georg  Vetter,  der 
1527  bei  Paracelsus  in  Basel  hörte,  vgl.  Par.-Foßchgen.  II, 
S.  81,  Anm. 

»TIIEOPHRASTI  PARACELSI  PIIIEOSOPHIAE  ET 
.MEDICINAE  VTRIVSQVE  VNIVERSAE,  COMPEN- 
DIVM,  Ex  oplimis  quibn/que  eim  lihrU:  Cum  scholijs 
in  lihros  llll.  eiusdem  DE  V’ITA  LONGA,  Plenos  iny- 
sterioi-iim,  parabolanim,  aiuigmatum. 

Anctorc  Leone  Snanlo  I.  0.  P. 

VITA  PARACELHI.  Catalogus  operiun  & libroruin. 
Cum  Indice  rerum  in  hoc  opere  fmijularium. 
BASILEAE,  M.D.LXVlll. 


Digitized  by  Google 


[15Ü8]  Zeit  der  Herausgabe  des  handseliriftl.  Nachlasses  Ilohenheiiirs.  157 

B".  334  SS.  + 32  RU.  (Rogen  A-Z,  Aa- RI)).  Am  Ende 
S.  Rb/  „RASII-EAE,  PER  PETRVM  PERNAM“.  — M'iller 
(Augsburg),  Faatenme.s.s  1568. 

[Karlsruhe;  Gotha;  München,  Erlangen,  Tübingen, 
Würzburg,  Halle,  Kiel,  Prag  (2),  Krakau,  Utrecht, 
Löwen,  Dorpat,  Upsala,  Cambridge,  U.;  Mainz,  Ham- 
burg, St.  Gallen,  St.;  Ramberg;  Frankfurt,  Skbg.;  .Mai- 
hingen; Wien,  H.;  Salzburg,  St.  P.  u.  Stud.;  Olinütz; 
Kopenhagen  u.  Stockholm,  kgl.;  Petersburg;  Mons; 
Paris,  b.  nat.;  London,  Rrit.  Mus.] 

Ein  (sofort  veranstalteter)  Nachdruck  der  Ausgabe  von 
L567  (No.  89);  der  Rrief  an  Lod.  Sangclasius  ans  Ende  ge- 
setzt. — S.  3-6  Rrief  an  Ren.  Perotus;  S.  7-15  Praefatio  de 
autoris  vita  et  operibus  (mit  Rrief  des  Erasmus  S.  11  und 
Epitaphium  S.  14);  S.  15-17  die  Praefatio  des  Val.  Antrap. 
Sileranus.  — S.  18  Catalog.  corum  quae  hoc  opere  continen- 
tur.  S.  19-68  das  CVtmpendium  Gohory’s;  S.  69  u.  70  das 
Gedicht  dos  Morel  lus  mit  der  Ueberselzung;  S.  71  Valent, 
de  Rctiis;  S.  72  u.  73  Catalogus  Operum;  S.  74  die  Notiz 
dazu  von  L.  Suavius;  S.  75-76  Elenchus  capitum;  S.  77-146 
die  libri  IV  de  vita  longa;  S.  147-154  Rrief  an  Job.  Capella; 
S.  155  Nachtrag  zu  den  Opera  Paracelsi;  S.  L56-169  Prae- 
fatio zu  den  Scholien;  S.  170-334  die  Scholia  Gohory’s  zu 
De  vita  longa.  — S.  Y,'-Y,'  der  Rrief  an  Sangelasius; 
S.  Y,’  leer;  S.  Y^'-Z,’  Index  rer.  et  verb. ; S.  Z^'-Zj’  Cata- 
logus autorum.  — 

S.  Z,'-Rbj'  Veneni,  quod  Leo  (Nescio  QuLs)  Svavius 
in  Theophrasticos  euomere  conatur,  proprium  in 
• pectus  eius,  perGerardum  Dorn  Apologetica  retorsio. 
Dorn  nimmt  den  den  deut.schen  Paracelsisten  hingeworfeuen 
Fehdehandschuh  auf  und  vertheidigt  sich  in  heftiger  Weise 
gegen  Gohory’s  Angriffe  aufseine  „Clavis“  und  „Speculativa 
Philosophia“.  Vgl.  Meine  Ribliogr.  der  Paracelsisten  a.  a.  0. 
S.  385  u.  386;  S.  Rb^'-Rb,'  Typograph.  Leoni  Svavio, 
I.  G.  P.,  worin  Perna  sich  gegen  den  Vorwurf  Gohory’s  ver- 
theidigt,  dass  er  die  Ursache  der  angeblichen  Rodenstein- 
schen  Fälschung  des  4.  Buchs  De  vita  longa  sei.  „Ante  annos 
plus  minus  quinquo  D.  Adamus  praefatus  [1562],  mihi  viciuo 
suo  ante  alios  bencuolentiae  erga  me  suac  et  vicinitatis  ergo, 
libros  quinque  de  vita  longa  Theophrasti  Paracelsi,  scriptos 
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clari.ssiini  nunc  typographi  Io.  Oporini  manu,  olim 
ipsiua  Paracolsi  amanuonsis,  ipso  dictantc  antliore, 
eodemfjue  ordine  quo  ä me  imprcs,si  .sunt,  ne  apice  quidcm 
addito  vel  dempto,  imprimendos  tradidit.  Cuims  rei  nobLs 
tosti.s  locuples  ost  noii  solum  ipso  loann.  Oporinus,  sed  et 
exemplar  ipsum:  quod  adhuc  apud  D.  Adamum  asse- 
ruatur,  . . . . vcniat  visum,  oculosque  suos  tcstes  adhibcat . . . 
mos  talis  illi  [ParacelsoJ'fuit,  vtidem  saepius  scripse- 
ril,  neque  eadein  methodo,  neque  iisdem  vorbis,  sed 
in  oandcm  sententiam,  vt  in  multis  libris  fecissc 
constat,  et  in  hoc  prae.sertiin  de  vita  longa,  quem  cadem 
Oporini  manu  apud  oun<lem  Doctorcm  videbis  quatuor  tantum 
libros  coutinentem,  videbis  et  illum  de  quo  no.s  imprefsiniu.s 
quinque  libris  constare.  Et  nunc  sub  praelo  habeo  librum 
ciusdem  de  Anatomia  Oporini  item  manu  scriptum, 
quamuis  antea  fuerit  excusus,  nescio  cuius  manu  [No.  98  u.  42]. 
Imprimo  et  librum  de  Gradibus...  cum  praefationc  et 
scholijs  eiusdem  Adami,  in  qua  paucis  tibi  satis  rospondet. 
[No.  98] . . . Vale  Idibus  Febr.  Ba.siloae  anno  M.D.LXVIII.“ 
(Vgl.  auch  No.  196). 

Es  wäre  verkehrt,  auzuuehmon,  dass  Bodenstein,  Dorn  und 
Perna  diesen  Nachdruck  der  Schrift  Gohory’s  nur  deshalb  veran- 
.staltet  hätten,  um  ihm  ihre  Entgegnungen  anzuhängen.  Boi  den  beiden 
Gelehrten  mag  das  ja  das  aus.schlaggebende  Moment  gewesen  sein,  der 
Drucker  Peter  Perna  hatte  aber  wohl  eine  feine  Nase  dafür,  dass  dies 
wichtige  Elaborat  des  I’ari.scr  Gelehrten  ein  für  jene  Zeit  der  beginnen- 
den llochHuth  des  Paracelsisraus  sehr  zeitgcmä.sses  sei  und  daher  gnt 
verkäuflich  sein  werde,  was  sich  denn  auch  als  richtig  herausstelltc. 
Das  Buch  muss  viel  gekauft  worden  sein,  wie  schon  die  grosse  Zahl 
der  erhaltenen  Exemplare  beweist  (wenige  andere  Paracelsus -Editionen 
linden  sich  auf  so  vielen  Bibliotheken !),  und  wir  können  hinzufügen,  es 
verdient  in  mehrfacher  Hinsicht  diesen  buchhändleri.sehen  Erfolg.  Wie 
No.  102  beweist,  hat  noch  ein  anderer  (F’rankfurter)  Verleger  durch 
einen  Nachdruck  dieses  gangbaren  Werkes  Vorthoil  zu  ziehen  gesucht, 
anscheinend  mit  weniger  Glück.  — Dass  dann  einer  der  Baseler  Para- 
eelsusjüngcr  zus.-immen  mit  dem  Verleger  eine  Vertheidigungs-schrift  am 
Endo  anhängte,  ist  ja  nur  zu  natürlich;  man  schlug  so' zwei  Fliegen 
mit  einer  Klapjie. 
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100. 'APHORISMORVM  ALKJVOT  llippocratis  [rcnuinus  sensus  A 
vera  interprotatio. 

2)qS  ift  6qgenbtlt(^cr  oerftanbt,  Dü  »artiofftlgc  gc= 
grünbte  crflerung,  ober  etlidjc  fur^c  ^aupt  fprücb  Hippocratis, 
al8  nemlic^  ober  odc  XXV.  Aphori.sinos  prima'  sectionis,  Dub  Ober 
bie  erften  VI.  Apliorismo.s  .socumla-  sectionis. 

sieben  brepen  ^ocbnü^litbcn  tractatc,  non  fonberlicbcr 
Bcrborgner  fraft  mtb  ttürcfmig  Coraliorum,  llyperici,  it  Por- 
sicaria;. 

Durch  ben  ^locherfarncn  beqber  ßr^nc»)  Doctorem, 
^crrn  Theophrastü  Paracel.sum  Bon  .^obenhcijm  befchriben,  Bub 
erjl  je^t  anS  liecht  fommen.  Cum  gratia  A priuilegio  C.  M. 

Kl.  8°.  0.  J.  104  Bll.,  das  letzte  unbedruclct.  (Bogen  31; 
ai_4;  Am  Endo  des  Textes  S.  31,’  „C  ©ctrurft  ju  3lugJ= 

purg,  bet)  URattheo  Sraiiclen,  in  Bcrlcg  @corg  SBillcrS“. — Ich 
setze  dies  ohne  Jahresangabe  erschienene  Buch  ins  Frühjahr 
1568,  da  cs  Willer’s  Mes.skatalog  (Augsburg)  üstermesso 
1568  aufführt,  und  über  seinen  eigenen  Verlagsartikel  wassto 
Willer  gewi.ss  genau  Bescheid.  Auch  G.  Draudius,  Bibi. 
Libr.  Germ.  Cla.ss.,  gibt  1568  als  Druckjahr,  ebenso  Spach ius. 

[München,  Sts.  (2);  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Stuttgart;  Gotha;  Wolfeiibüttel;  Strassburg,  Basel, 
Graz,  U.;  Neuburg  a.  D.;  Wien,  H.;  Salzburg,  Stud.; 
Admont.] 

S.  31,’-3Ij’  „Vorrede  an  den  gutwilligen  Leser“.  Der  un- 
genannte Herausgeber  sagt  darin,  da.ss  „dise  gegenwertige  seine 
Büchlein“  ihm  „\mlangst  zuhanden  körnen  sein,  vnd  meins 
wissen  vormals  nye  publiciort  worden“  [was  nur  z.  Th.  zutrilft], 
und  erklärt  zum  Schlüsse,  dass  das  „Exemplar . . . vbel  copiert 
gewesen,  damit  ich  mich  auss  mangel  eines  be.s.sern  nothalbcn 
habe  bchellTen  müssen“.  — 8.  die  „Gründtliche  er- 

klerung“  der  25  Aphorismen  primae  sectionis;  S. 

Die  Erklärung  der  6 ersten  Aphorismen  secundae  .sectionis  = 
Huser  4”-Ed.  Bd.  V.  App.  S.  3-42;  Fol”- Ed.  1,  S.  605-710,  am 
Ende  „Reliqua  desiderantur“.  Der  Text  weicht  vom  lluser'schen 
nur  wenig  ab  (vgl.  No.  87  u.  166).  — S.  Ein  schöner 

vnnd  nützlicher  tractat  D.  Theophrasti  Paracelsi,  von  heim' 
liehen  krefften  vnnd  tugendeu,  auch  rechter  zuberci- 
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tung  viid  gebrauch  der  Corallcu.  Aus  mehreren  Sclirifteu 
llohenheira’s  zusainmengclesen.  [S.  hiidot  sich  bei  Huser 

4”-Ed.  VII,  >S.  93-100;  For-Ed.  I,  S.  1016 f.,  aber  es  sind  nur 
ganz  kurze  Au.szüge  aus  dem  Huser’schon  Tractat;  S. 
aus  De  Prai'parationibus,  llusor  4”-Ed.  VI,  S.  230-231;  Fol°-Ed. 
1,  S.  869;  8.  Grossen  Wundarznoi,  Hu.scr,  Chir. 

H.  u.  Sehr.  4“-Ed.  S.  290;  For-Ed.  S.  108].  - S.  3/-Ä,'  Ein 
ander  traetat  Doetoris  Theoph.  Parac.,  vom  llyperico  oder 
Perforata,  so  auff  teutsch  Sant  Johanns  kraut  genandt 
wirdt.  Derselbe  Tractat  wie  in  No.  95  (S.  11, aber  viel- 
fach im  Eiuzelncn  abweichend;  unser  Text  steht  dem  lluscr'- 
•schen  Id’-Ed.  VII,  S.  155  u.  157-162;  Fol“-Ed.  I,  S.  1039-'42] 
näher  als  der  llodenstei  n’.sche.  — S.  Ein  ander  tractat 

Dort.  Th.  Par.,  von  der  Persicaria,  das  ist  vom  Flöch- 
kraut  oder  Wasserpfeffer.  Der  erste  Theil  S.  Ä,'-?!?,' 
findet  sich  im  We.sentlichon  ebenso  bei  Unser,  4’-Ed.  VII, 
8.  131-141;  Fol“-Ed.  1,  8.  1030-’34  (aus  dem  Originalmanuscr.); 
der  zweite  Theil  8.  ÜK/-DI/  ebenda  8.  74-80  resp.  1009-’ll 
(gleichfalls  aus  der  Originalhand.schrift),  der  erste  Absatz  des 
Ilusor’schcn  Textes  fehlt  hier,  ebenso  die  AngrilTo  gegen  die 
, Humoristen“  am  Ende;  auch  sonst  finden  sich  Abweichungen 
im  Einzelnen,  aber  ohne  gros.se  Iledoutung.  — 8.  91/ -91,'  Er- 
rata. Vgl.  No.  120  u.  12.3. 

Der  Herausgeber  nennt  sich  wohl  deshalb  nicht,  weil  er  kein  öffent- 
licher Anhänger  lloheuheim’s  ist,  überhaupt  nicht  entschieden  Partei 
nimmt;  einen  sicheren  Hinweis  vermag  ich  nicht  zu  geben,  vage  Ver- 
muthungen will  ich  nicht  aussprochen. 


10I.*PYROPHIL1A  VliiXATIONVMQVE  LIBER.  D.  PHIL. 
TIlEOPHRASTl  PARACELSl. 

CI7  TItl'JS  ADIIVC  KlVSdem  aiithoris  tractatm  ac- 
ce/jeriml,  q)tormn  etiam  verfa  puqello  Summarium  indi- 
cabit. 

Per  Doctorein  Ailamuin  ä Boden.stein  ex  autboris 
arehetypo  Gertnanico  promiilgati.  Postinodimi  per  Ge- 
rardiim  Uorn  qnanto  tideliiis  debiiit,  ac  ratio  niateria» 
|)atitnr  iti  Latiniitn  sermoneni  vorsi. 

BAmLE/Vj,  Per  Petrtnn  Pernarn.  1568. 
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8”.  üSS.-f-137  (vielfach  falsch)  pag.SS.  + llll.  (Bogeu  a-i). 
Am  Ende  S.  i,'  „Ilasileac,  per  l’etrun)  Pernain,  M.D.EXVllI.“ 
Willer,  FastenmevSS  lo68. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Erlangen,  Tübingen, 
Strasshurg,  Halle,  Kiel,  Rostock,  Breslau,  Innsbruck, 
Utrecht,  Kopenhagen,  Upsala,  U.;  Prag,  U.  (2)  u.  Strhv.; 
IVien,  H.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  Peter;  Neuburg,  a.  J).; 
Kremsmünster;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bdl.] 

Titelrückseite  das  „Summarium  eorum  quae  hoc  libollo 
continentur“.  — S.  a/-a/  Tran.slator  Lectoribus,  worin  der 
Herausgeber  den  .selbsterfundencn  Titel  „Pyrophilia“  recht- 
fertigt; unterschrieben:  ,Gerardus  Dorn  Paracelsi  minimus 
alumnus“.  S.  a,'  Elenchus  capitulorum.  — S.  1-34  die  Pyro- 
philia,  eine  üebersetzung  des  Liber  Vexationum  nach  Boden- 
stein’s  Ausgabe  vou  lo67  (No.  ÜO)  = Huscr,  4”- Ed.  VI, 
S.  375-394;  der  Schluss  S.  394  Zeile  8 v.  unten  bis  S.  395  fehlt 
hier.  — S.  35-51  de  tribus  Substantijs  primisque  Prin- 
cipijs  libellus;  eine  Üebersetzung  nach  Bodenstein’s  Aus- 
gabe No.  56  (1563),  woher  Dorn  auch  die  lateinischen  Mar- 
ginalien wörtlich  entnommen  hat;  nur  hat  Dorn  das  3.  Capitol 
in  zwei  getheilt.  wodurch  er  auf  10  Capitel  kommt,  statt  neun 
bei  Bodenstein  und  Huser.  — S.  52-100  De  Contrac- 
turis  earum  origine  A curis,  duo  tractatus,  gleichfalls  aus 
No.  56  übersetzt,  auch  Bodenstein’s  Capitelübersicht  ist  mit 
herübergenorameu  (S.  52-53);  Marginalien  finden  sich  hier 
keine,  weil  auch  Bodenstein  keine  gibt.  Am  Ende  (S. 99-100) 
gibt  Dorn  eine  „üperis  Conclusio“,  welche  weder  Boden- 
stoin  noch  Hu.se r hier  haben  und  welche  auch  in  keinem 
Zu.sammenhang  zum  Vorhergehenden  steht;  es  ist  der  oben 
fehlende  Schluss  der  Vexationen  (!!).  Huser  4“-Ed.  VT, 
S.  ,394-395,  der  wohl  nur  aus  V^ersehen  hierhin  gorathen  ist. 
Es  ist  wohl  der  Gipfel  der  Gedankenlosigkeit,  dass 
dieser  gänzlich  heterogene  Schluss  in  allen  späteren 
lateinischen  Drucken  wiederkehrt  bis  zu  Bitiskius’ 
Sammelausgabe  des  Lateinischen  vom  Jahre  16.58.  So 
wenig  Kritik  und  Be.sonnenheit  steckt  in  fast  allen  Au.sgaben 
zweiter  Ordnung.  — S.  [101]  uubedruckt.  Auf  S.  102  fol- 
gender Titel: 

D.  DOCTORIS  THEOPHRASTI  PARACELSI  PRAEPA- 
RATIÜNTS  ELLEBÜRI,  ET  IN  SVVM  ARCANUM  RE- 

Kritik  d.  Lchtbeit  d.  Piiracelaiscbeii  ScbriftcD  1.  11 
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DVCTIONLS,  AI)  ELEMENTORVM  QVATVOR  PELLENDAS 
1N1’'ECTI0NE.S  breuis  Dedaratio. 

Cui  de  Porosa,  vol  Perforata  quiedain  accesserunt  ar- 
cana. 

15ASILEAE,  PEH  PETRV.M  PERNAM,  Anno  M.D.LXVllI. 

S.  lOd  Capitclindex.  — S.  104-130  die  Uebersetzung  der 
„Declaration,  zubereyten  Ilollebori“  Bodenstoin’s  (No.  !).’)), 
Ilolleboru.s  und  JohannLskraut. 

S.  131  eine  Notiz  Ad  I.ectoros  über  da.<i  Folgende;  es 
seien  diese  Tincturae  eine  kurze  genaue  Uebersetzung  aus  dem 
2.  Tlioil  der  Gros.sen  Wundarznei  llohenheira’s.  Angefögt  ist 
eine  kurze  scharfe  Replik  gegen  Gohory  unter  llinwei.s  auf 
den  Baseler  Druck  No.  99.  — S.  132-137  die  Bereifung  der 
Tinctura  Solis,  Coralloruni,  Balsaini,  Antimonij,  Sali.s  Philo 
.sophoruin  aus  dem  3.  Tractat  des  2.  Buchs  der  grossen  Wund- 
arznei (flu.sor  Chir.  B.  u.  Sehr.,  4"-Ed.,  S.  274-292;  Fol. -Ed. 
8.  102-109)  in  kurzem  Au.szug.  Aus  der  „Clavis“  Gerhard 
Dorn’s  etwas  gekürzt  herübergenommen  (vgl.  15tJ7  Anm.  u. 
1569  Anm.). 

Es  ist  dies  Dorn’s  erste  Paracelsus -Edition  in  lateinischer  Ueber- 
.sotzung.  Wie  er  auf  dem  Titel  sagt,  hat  Bodenstein  dies  alles  „ex 
authoris  archetypo“  herausgegeben,  womit  wohl  Hohenhcim’s  Origi- 
nalmanuscript  gemeint  .sein  .soll.  Dies  ist  von  Interc.sse,  da  Bodenstein 
selbst  in  No.  56,  90  u.  95  nichts  davon  sagt;  in  einer  späteren  Aus- 
gabe der  Contracturon  vom  .lahre  1571  (No.  1.33)  heisst  es  allerdings 
„auss  dem  geschriben  Exemplar  Theophrasti“  auf  dem  Sondertitcl. 
Dass  seine  Schüler  mit  lateinischen  Bearbeitungen  deutscher  Schriften 
llohcnheim’s  beschäftigt  seien,  hatte  Bodenstein  .schon  1567  in  der 
„Be.schlus.sredo“  zu  No.  91  angekündigt. 


102. » TIIEOPIIKASTI  P.VRACELSI  PIIILOSOPIIIAE  ET 
MEDICIN.E  VTKIVSQVE  VNIVEITSAE,  COMl’EN- 
Ex  optiiiiis  quibiisqiie  eins  libris:  Cum  scholijs 
in  libroH  IIII.  eiusclein. 

DE  VITA  LONGA,  Pleno.s  mystenoriim,  parabola- 
nim,  iriniffmatum.  Auctorc  Leone  Siutin'o  I.  G.  P. 

VITA  PARACELSl.  ('atalufjm  operum  eT  Ubrorun. 
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Cnm  Indicc  roruin  in  hoc  opere  singulariuin. 

FRAXCOFVKTl  ad  Mwninn,  per  Petrum  Fubrlcium. 
1 5G8. 

8«.  Titelhl. -f- 427  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS. -1-9  Bll.  (Bogen 
A-Z.  Aa-Ee). 

[Jena,  Breslau,  Rostock,  Wicn,U.;  Frankfurt  v.B.; 
Nürnberg,  Lille  und  Bern,  St.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  A,''|l]-8  Brief  an  Lod.  Sangelasius,  Cal.  Januar. 
1567;  S.  9-12  Brief  an  Ren.  Perotus,  das  Datum  fehlt; 
S.  13-29  Praefatio  de  autoris  vita  et  operibus;  S.  .30  Cata- 
logus  eorum  quae  hoc  opere  continentur;  S.  31-97  Gohory’s 
Corapendium;  S.  G/  unberlruckt  und  nicht  mitgezählt;  S.  98 
Holz-schnittbilduLss  Ilohenheim's  gleich  dem  Bilde  auf  dem 
Titelblatt  der  No.  81,  nur  ohne  Umrahmung;  scharfgeschnittene 
OftsicliLszüge,  schärfer  als  auf  dem  Nürnberger  und  Pariser 
Holzschnitt.  Die  „Quaste“  ist  vorn  iu  den  Gewandausschnitt 
gesteckt,  sodass  die  Schuur  in  doppeltem  Bogen  herabfällt. 
(Vgl.  Aberle  No.6öS.415.)  Unterschrift  „Efligies  Paracclsi,  Et 
Apophtegma.  ALTERIVS  NON  SIT,  QVl  SWS  ESSE  PO- 
TEST.“;  S.  99-100  Griech.  u.  lat.  Distichon;  S.  101-102  Va- 
lentinus  de  Retiis..;  S.  102-105  der  Katalog  der  Bücher 
Ilohenheim’s  samt  Gohory's  Epilog;  S.  ltX)-107  Elenchus  Ca- 
pitum;  S.  108-178  der  Text  der  libri  IV  De  vita  longa; 
S.  179-183  Brief  an  lo.  Capella;  S.  184  Nachtrag  zu  den 
Schriften  Ilohenheim’s;  S.  [185]  unbedruckt;  S.  186-205  Prao- 
fatio  zu  den  Scholien;  S.  2(.X>-427  Scholien  zu  den  4 Büchern 
De  vita  longa.  — S.  Dd,''-Eej'  Index;  S.  Ecj^-Ee/  Catalogus 
Authorum.  Ein  genauer  Nachdruck  der  No.  89. 

Der  Drucker  Petrus  Fabricius  i.st  identi.sch  mit  Peter  Schmid 
(No.  76  u.  77),  sein  Nachdruck  scheint  sich  nicht  besonders  verkauft 
zu  haben;  denn  bei  Pallmaun,  Sig.  Feycrabeiid,  S.  169  tinden  wir 
verzeichnet:  „380  De  vita  longa  lat.  8°  halten  28 C“,  zweifellos  unser 
Büchlein,  von  dem  mithin  1574  noch  380  Exemplare  auf  Lager  waren. 


103.  La  Grande,  Vraye,  Et  parfaicte  Gliirurgie,  Du  Tres  doct 
et  tres  vakant  Prince  de  l^hilosopliie  et  de  Medicine 
Pliilippc  Aureole  Tlieophraste  Paracelse,  eoinprinse  en 
deiix  livres.  Nouvellenient  traduicts  en  languc  Fran- 

11* 
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coLse,  par  .M.  l’ieiTC  llas.sard  d’Arnicnticres,  Medicin  i-t 
Chimrjfieii.  En  Anvei*s  Par  Giiillaiimc  Silvius. 

8".  [Paris,  Bilil.  St.  Goncvievo.] 

Ich  gelte  di&s  lUieli  nach  Mook  S.  f>4  No.  (tD,  da  ich  e.s  seihst  nicht 
gesehen  habe  (eine  Anfrage  auf  der  genannten  Hibliolhck  ist  ohne  Ant- 
wort geblieben),  und  verweise  auf  meine  No.  83,  mit  welcher  dic.scr  Neu- 
druck im  Wesentlichen  übereinstimmen  dürfte.  Dass  sieh  auch  hier  auf 
der  Titelrückseite  das  Porträt  llassard’s  befindet,  wird  von  Nlook 
erwähnt. 


156». 

104.*AVI;EOU  TIIEOPIIRASTI  l’AHACELSI  IMEAEPAra- 
tionuin,  Libri  diio. 

Opus  nuper  pubUcatum  per  Doctorem  .-idinnum  u Bo- 
dens fein.  [Typenoruameiit.]  * ivi/n  xal  i-i/n.  • 

8".  0.  0.  u.  J.  80  pag.  SS.  (Rogen  a-e).  Willer's  Mess- 
katalüg,  rastenmessc  1569.  Zweifellos  bei  Bernhard  Jobin 
in  Strassburg  gedruckt. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  SLs.;  Karlsruhe; 
Breslau,  U.  u.  St.;  Königsberg;  Mainz;  Trier;  Wien, 
Prag(3)  u.  Innsbruck,  U.;  K remsraünster;  London,  Brit. 
Mns.] 

S.  [3]-[6]  Bodenstein’s  Widmung  an  den  Arzt  Thomas 
Sunner  Pontensis,  datirt  „ex  Masaeo  nostro  Basileae.  Anno 
1568.  die  Othniari“  [16.  November],  worin  er  raittheilt  „Li- 
bcllos . . de  Praeparalionibus  aliquot  annis  aederc  retinui,  quöd 
.semper  sum  ratus,  fore  quendam  qui  absolutiora  praeter  ea 
quao  nunc  publicamus,  in  lucem  daturus.  Erat  enim  in  non- 
nullis  Paracolso  cousuetudo,  vt  propria  scripta,  arrepta  occa- 
sione,  tcm|ioris  commoditate  per  experientiam  adaugeret,  quou.s- 
que  ad  veram  consistentiam  duxisset.  [Ob  diese  Bemerkung 
gerade  hier  am  Platze  ist,  wo  es  sich  wahrscheinlich  um  eine 
Baseler  Vorlesung  handelt,  welche  an  der  Stolle  des  unerwar- 
teten Schlusses  vielleicht  bei  lloheuheim’s  Weggang  1528  un- 
terbrochen w urde,  will  ich  hier  nicht  weiter  untersuchen.]  Ve- 
rum cüm  tempus  practcreat,  et  nos  magis  magisque  sencs- 
camus  alios  oxpectaudo . . Er  erwähnt  auch  die  Aufmunte- 
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ruug  zur  Herausgabe  durch  Jo.  Aiirspacliius,  welchem  die 
folgende  deutsche  Ausgabe  gewidmet  ist.  — S.  7-80  die  beiden 
Bücher  I’raeparationuin,  llu.ser  4°-Ed.  VI.  S.  Fol°- 

, p]d.  I,  S.  862-87‘J.  Der  Text  bricht  im  1.  Tractato  des  2.  Buchs 
ebenda  ab,  wo  Iluser  abbricht;  keine  andere  Au.sgabo  hat  mehr. 
Dass  &s  sich  wahrscheinlich  um  unvollständige  Collegienhefle 
aus  dem  Winter  1527/28  handelt,  halie  ich  eben  sclion  ange- 
deutet; der  lluchtartige  Weggang  zwang  Hohenheim  zum  Ab- 
bruch der  Vorlesung.  Vielleicht  hat  Bodenstein  da.s  Heft 
des  Oporinus  erhalten;  denn  dieser  erzählte  Toxites,  dass 
er  das  Mannscript  der  I’raeparationen  bese.s.sen,  aber  weggelie- 
hen habe  (vgl.  Vorrede  zu  No.  152  u.  l’ar. -Forschungen  II.  Heft 
8.  82  Anm.).  Wenn  Oporin  dort  von  den  ,gantzen  prae- 
parationes“  spricht,  so  ist  damit  bei  seiner  Flüchtigkeit  nicht 
gesagt,  dass  er  mehr  besass  als  unser  heute  noch  erhaltenes 
Fragment.  — Bodenstein  gibt  alles  lateini.sch  und  hat  man- 
ches aus  den  kleinen  (nur  selten  etwas  umfängreicheren)  er- 
klärenden Zusätzen,  welche  Iluser  gibt,  in  lateinischer  Ueber- 
setzung  in  den  Text  mit  hereingenommen,  die  meisten  erläu- 
ternden Noten  aber  einfach  ausgela.s.sen , wie  denn  seine  Au.s- 
gabe  den  kürzesten  Wortlaut  hat  von  allen.  Auch  im  Texte 
der  Praeparationen  weicht  er  vielfach  von  Iluser  ab.  Vermuth- 
lich  rührt  die  lateinische  Bearbeitung  z.  Th.  von  ihm  her.  — 
(Das  Dresdener  Exemplar  hat  am  Ende  noch  ein  Blatt  mit  dem 
Colophon;  „@ctnicft  jü  Straßburg  burc^  Sern^arb  Jobin,  3m 
3fl'^-  M.D.  LXXH“,  welches  zweifellos  den  ,Zwen  Tractatus“ 
von  1572  (No.  141)  entnommen  Ist,  und ‘auch  wirklich  dem 
Dresdener  Exemplar  die.ser  Schrift  fehlt.] 

Ich  habe  diese  ohne  Jahresangabe  erschienene  Schrift,  welche  nach 
dem  Datum  der  Vorrede  un(er’s  Jahr  1568  zu  rechnen  wäre,  erst  unter 
l.’)69  angeführt,  weil  die  folgende  deutsche  Ausgabe  dasselbe  Datum 
der  Vorrede  trägt  (16.  Nov.  1568),  am  Ende  aber  die  Jahrzahl  1569 
aufweist;  beide  Au.sgabcn  kamen  jedenfalls  gemeinsam  nach  Neujahr 
1569  iu  den  Handel  und  stehen  beide  in  Willer’s  Katalog  zur  Fasten- 
me-sse  1569.  Typen  und  Kopfleisten  beweisen,  dass  Bernhard  Jobin 
in  Strassburg  der  Drucker  ist;  Bodenstein  war  vielleicht  damals 
schon  mit  seinem  Verleger  Perna  zerfallen  (vgl.  No.  126  u.  166). 
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^ ijljeop^rafti  '^Jaracclft  fdjveiben  ^'reparationum,  ober  ooii  jü= 
bereitmifl  cüid)cr  bingcii  notwenbig,  mipar  onb  luftig  jii  wüfien 
ben  5Rebtci‘3. 

3n  triicf  je^unb  neürolidö  geben,  burd^  ®octor  Ülbam  oon  So= 
benftein.  • dvr/n  xal  ä-s/H.  • 

8".  8 Bll.  [das  letzto  unbedr.  fehlt  öfters]  -f-  85  pag.  8S 
-+■  1 8.  unbedr.  (Bogen  Xi  Am  Ende  S.  85  die  Jahrzahl 

„^li.S'.lrDiiij."  Zweifellos  bei  Bernhard  Jobin  in  Strass- 
bnrg  gedruckt  wie  No.  104.  — Willor,  Fastenme.ss  1560. 

[Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  AVolfonbüttel;  Breslau 
u.  Nürnberg,  St.;  Oraz,  U.] 

S.  Widmung  an  Hans  Aurspach  von  Eidlitz, 

datirt  „Ba.st'1,  den  sech.szohondcii  Nouembris  1568“,  also  am 
selben  Tage  wie  No.  104.  Er  spricht  darin  von  der  fleissigen 
schriftstellerischen  Thätigkeit  Ilohenheim’s  „..Derhalben  vil 
bficher  dictiert  oder  profitiert,  dz  etwa  eins  aulf  einmal,  andere 
zeyt  aber  eins  gefassot  worden.  Auch  etwan  von  einer  materi, 
drey  oder  vier  mal  gcredt,  alles  zii  erbes-serung  vnnd  erbawung 
der  kunst,  Lsts  glcychem  faal  niitt  den  l’reparationibus  er- 
gange,  die  er  in  vier  bftcher  geordnet,  dessen  Erstas,  von 
den  gewachsen  so  jhr  conception  im  Element  de.ss  wa-ssers  ge- 
nommen. Ander,  .so  auss  matria  terre  . . . vü  lufl't  . . . feür  . . So 
hab  ich  vnder  disen  vieren,  etwas  jare  was  ich  hiemit  aus.s- 
gehen  lass,  bey  handon  gehabt,  vnnd  innen  behalten,  der  vr- 
sachen,  dass  ich  giitcr  züuersicht  cs  wurde  yemants  herfür 
brechen,  .so  nicht  nur  was  ich  het,  ermehrete,  herfür  senden 
tat,  sonder  auch  lesslichere  geschrifften  oder  exemplaria  gehabt 
haben,  ilamit  de.s.sgleichen,  oder  alle  vier  büchor  an  tag  kom- 
men wurden...“  Doch  umsonst!  .Auf  Anregung  „Thome  Son- 
neti  l’oiitcnsis“  (dem  die  lat.  Ausgabe  gewidmet  ist)  habe 
er  cs  denn  herau.sgegeben  und  dom  Aurspach  zu  Ehren  „auss 
Lateinischer  sprach  in  Theüdtsche  verwandlet“... 
„Die  bücher  vom  langen  leben  Theütsch,  sarapt  dem 
gebeth,  so  ich  bey  seinem  Oabaliischen  geschrillten  bekommen, 
vnnd  jhr  ge.sehenn  (dardurch  Paracelsus  vom  llerrcnn  Gott  wie 
ich  zweyfels  ohn  bin,  alle  gaaben  erlanget)  kan  ich  di.ssmalen 
nicht  herfür  gebeun,  vrsachen  halben,  so  angezeigt,  ycdoch  mitt 
der  zeyt,  wo  nicht  sattere  Interpretation  herfür  will,  möchte 
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etwas  beschehen“.  Den  Plan  einer  deutschen  Ausgabe  der 
„vita  longa“  hat  Bodenstein  (wiewohl  schon  in  No.  91  S.  91^' 
für  den  Herbst  1568  in  Au-ssicht  gestellt)  niemals  zur  Aus- 
führung gebracht,  vgl.  Xo.  15.1  Vorrede.  Auf  das  ^Gebet“  will 
ich  mich  hier  nicht  einla.sseu,  vgl.  Xo.  418  u.  s.  w. 

S.  X4’"Xi'  »Boctor  Adam  zuo  dom  Lc.sor“.  Um  der  Schwer- 
verständlichkeit Ilühonhoim’schcr  Schriften  etwas  abzuhclfen, 
gebe  er  eine'„au.sslogung  .synonymorum“,  welche  hier  vorkämen, 
be.sonders  für  die  des  Lateins  Unkundigen,  aber  manches  auch 
für  die  „LatinLssimi“;  anderes  werde  erst  die  „handtarbeit“  er- 
geben. Dann  folgt  direct  ohne  Ueborschrift  (.S. 

V'erzeichniss  der  Worterklärungen:  Prejiaratio -Tartarus -Crudus- 
Calcinatus ....  Stipticum-Constrictiuum-Exiccatiuuin. 

S.  1-62  Die  2 Bücher  Praoparationum  dcut.sch,  Huscr 
4°-Ed.  VI,  S.  212-252;  KoU-Ed.  I,  S.  862-879;  es  ist  aber  durch- 
aus keine  einfache  deutsche  Uebersetzung  der  vorhergehenden 
lateinischen  Amsgabe,  vielfach  ist  der  Text  weitläuliger,  indem 
sich  die  ausgelas.senen  Stellen  der  X'o.  Iü4  (verglichen  mit 
Unser  und  Schrüter’s  Ausgabe,  Xo.  107),  hier  grö.s.stentlieils 
wiederfinden.  Der  deutsche  Text  dos  Commeutars  stimmt  oft, 
aber  noch  lange  nicht  immer  mit  dom  Iluser’schen  überein, 
ist  vielmehr  meistens  stilisti.sch  leicht  geändert.  Das  nicht 
ganz  getilgte  Latein  der  Rocepto  zeigt  vielfach  nicht  die  I.es- 
art  der  Xo.  104  sondern  die  lluscr'sche.  Im  Abschnitt  über 
das  Lithargyrum  und  Do  Ma.stice  finden  sich  einige  Absätze 
ausgelas.sen , welche  Xo.  104  gibt.  (Wimpinaeus  hat  unsere 
Au.sgabe  zum  Abdruck  benutzt,  vgl.  Xo.  119.)  Es  ist  kaum 
zu  entscheiden,  ob  Bodenstein  zw'ei  lland.schriflen  benutzen 
konnte  oder  derart  eigenmächtig  in  den  beiden  Ausgaben  mit 
.seiner  Vortage  umsprang,  jedenfalls  hat  er  sich  in  der  deutschen 
Ausgabe  näher  an  seine  Vorlage  gehalten,  wenn  ihm  nur  eine 
Handschrift  zur  Verfügung  stund.  — S.  62  .schlie.sst  mit  dem 
Custos  „Doctor“,  das  folgende  Blatt  ist  aber  unbedruckt  und 
nicht  mitgezälilt  (Bl.  3),),  aber  auch  8.  63  (6,'')  beginnt  nicht 
mit  „Doctor“.  Entweder  .sollte  Blatt  SD,  ein  neues  Titelblatt 
bilden,  oder  der  Verleger  hatte  ein  Holzschnittbildniss  Holien- 
heira’s  darauf  zu  setzen  beabsichtigt,  wie  wir  es  in  Xo.  141 
zum  ersten  Male  in  Jobin’.schcn  Drucken  linden.  — 8.  63-85 
Uess  Fürsten  aller  artzeten  Aureoli  Paracelsi  Tractat,  von  er- 
sten dreyen  Subslantien.  Ein  Wiederabdruck  der  Ausgabe 
von  1;)63  (Xo.  56),  ausser  orthographischen  Abweichungen  und 
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einigen  Versehen  vollkommen  nberein.stimmend;  auch  die  Mar- 
ginalien sind  die  gleichen,  nur  ein  paar  deutsche  und  latei- 
nische neu  hinzugefügt.  llu.sor  4“-Ed.  111,  S.  15-23;  Fol“-Ed.  1, 
S.  323-326;  vgl.  Xo.  153.  - 

Die  Jahrzahl  am  Eu<le  ist  mehrfach  falsch  gelesen  (1574)  auch  von 
Mook,  vgl.  Par.- Forschungen  Heft  I,  S.  2Sf. 


106.  iÄufelcgung  Ser  iviguren,  fo  j(u  'Jliircnhcrg  gcfunben  Jcinb  roorben, 
gefiirt  jn  grunbt  bcr  Wogifc^en  aBeifefaguiig,  bur^  Soctorcm 
pl^raftum  »on  .^ol)cn^eim. 

(Holzschnitt:  ein  Drache  mit  Flügeln,  bärtigem  Mcn.schcnhaupt  mit 
langen  Ohren,  bedeckt  mit  einer  Krone,  aus  welcher  eine  phrygi.scbc 
Mütze  aufsteigt,  durch  Flammen  schreitend;  der  lange  Schweif  läuft  in 
ein  Thierhanpt  aus,  welches  ein  Schwert  ira  Maule  trägt.  Es  ist  die 
1.5.  der  magischen  Figuren,  vgl.  Iluser  4“-Ed.  X,  App.  S.  1G4.] 
©etrueft  jm  3ar,  2K.®.2,rir. 

8“.  0.  0.  5 nil.  -1-  84  pag.  SS.  1 leeres  Bl.  (Bogen  Ül-5). 
Es  i.st  nicht  zu  verwundern,  da.ss  sich  der  Drucker  bei  dieser 
polemischen  Schrift  in  allen  Sonderdrucken  nicht  nennt.  — 
M'illcr,  Fastenmess  1569. 

[München,  Sts.;  Dresden,  kgl.;  Oldenburg;  Ulm; 
Breslau,  St.;  Halle  und  Kopenhagen,  U.;  London,  Brit 
Mus.] 

Titelrückseito:  „Zu  dem  Leser.  Es  hat  ein  Ausslegung 
einer  erstmal  in  der  eyl  vber  diese  Magischen  Figuren  ge- 
macht, welcher  sein  gut  duueken  angezeigt,  Aber  als  das 
selbige  vermeinen  nicht  in  Magischer  kunst  bestehen  mag,  so 
.sol  Sülche  Aas.slegung  jm  grundt  nichts,  auch  nicht  wie  sie 
damalen  au.ssgangcn  für  gutt  gehalten  werden.“  Gegen 
Üsiander  gerichtet,  vgl.  S.  .38f.  Huser’s  Wortlaut  weicht 
erheblich  ab  in  dieser  Notiz. 

S.  ?1/-3I,’'  „Vorred  Doctoris  Theophrasti  von  Hohenheim“; 
Unser  d^-Ed.  X,  Appond.  .8.  139-142;  Fol."-Ed.  11,  S.  574/75. 
Die  Abweichungen  im  Teste  .sind  stellenweise  recht  bedeutend, 
jedoch  ohne  Aenderung  des  Sinnes;  Unser  will  „auss  Theo- 
phra.sti  eigner  Hand.schriffl“  seinen  Text  entnommen  haben.  — 
S.  [lJ-82  die  „Ausslegung  der  Magischen  Figuren“  mit  den 
30  Holzschnitten;  Husor  a.  a.  0.  S.  142-  188  resp.  575  - 594. 
Auch  hier  sind  die  Abweichungen  nicht  unbedeutend,  z.  B. 
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fehlt  bei  Figur  24  die  ganze  Polemik  gegen  Osiaiuler’s  Rild, 
welches  derselbe  für  seine  Zwecke  zurecht  gemacht  haben 
soll;  der  Text  beginnt  sofort:  „WJE  die  vorige  Statt  Rom  vnd 
der  selben  Zerstörung  vnd  einneraen  . . bei  lluscr  gehen 
22  Zeilen  vorher!  — Die  Holzschnitte  sind  so  genau  mit 
denen  der  Huser’schon  Baseler  Quartausgabe  übereinstimmend, 
dass  beide  Abdrücke  der  nämlichen  Holzstöcke  zu  sein  scheinen. 
(Sollte  Waldkirch’s  Ge.schäftsvorgängcr  Peter  Perna  der 
Verleger  sein?).  — S.  83-84  „Beschlü.s.s  Rede“,  deren  Schluss 
gekürzt  ist  im  Vergleiche  zu  Huser  S.  189  resp.  594. 

Es  ist  dies  der  erste  bekannt  gewordene  Druck  dieser  Schrift;  vgl. 

S.  39  und  No.  115  u.  143. 

107. »De  Pneparationibns  P.  THEOPIIRASTI  PARACEI.SI, 
AB  HOHENM.MM  Germani.  Pliilosophi  ac  Medici,  om- 
niiini  iiidicio  absolutissimi:  Libri  duo. 

Cura  et  indiistria,  suminaq)  fide  et  integritatc,  qua 
fiei’i  potuit,  al>  Adamo  Scbrötei'o,  Silesio,  Philosopbo  et 
Poeta  Laureato,  etcet,  in  lucem  editi. 

Curn  priuilegio  CaJ'areo  ad  Septennium. 

*1  CRACOVliE.  Ex  oflicina  Typograpliica  Matliue 
Wirzbieta»,  Anno  Domini  1569. 

4°.  46  Bll.,  das  letzte  unbcdr.  (Bogen  A-L^). 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Königs- 
berg; Breslau,  St.  u.  U.;  Wolfenbüttel;  Wien,  H.;  Prag, 
U. (2)  u.  Strhv.;  Lemberg,  Oss.;  Krakau  u.  Lund,  U.; 
Petersburg.] 

Auf  der  Rücks.  des  Titelbl.  10  lat.  Distichen  des  Achatius 
(iutteter  an  Peter  Outteter.  — S.  A/- 1),'  Praefatio 
Schröter’s  an  Peter  Outteter,  Dr.  jur.  und  Senator  in 
Krakau,  ohne  Datum,  aber  zweifelsohne  in  Krakau  ge- 
schrieben. Treffliche  Apologie  Iluhenheim’s  in  blühendem 
Latein;  Vertheidigung  der  Alchemie  als  Scheidekunst.  Er- 
wähnt zweimal  die  Archidoxen,  welche  er  auf  die  An- 
regung Alberts  ä Lasko  ,iam  iam  typis  .subijeere  excudendos“ 
bereit  sei.  „Quamuis  verö  appareat,  non  totum  opus  praepa- 
rationum  ad  meas  manus  peruenisse,  id  quod  Seeuudi  libri 
Tractatus  primus  abruptus,  satis  indicat:  Tarnen  cum  Primus 
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integer  .sit . . . nec  de  alij.s  libri.s  adhuc  quiccjuam  constet:  nolui 
interca  dum  alio.s  exjteetando  res  dilTertur . . — S.  r),'-Ei' 
Tal)ula  continens  diuisioncm,  materiam,  morbo.sque  medicinae 
.subiectos  in  opero,  Do  I’raeparationibus . . . quae  indici.s  viccm 
supplebit.  Am  Ende  hei.sst  es  „Reliqui  Tractatus,  et  Libri, 
quia  nondum  nobis  obtigerunt,  eos  si  qui  habcnt.  . . hortamur, 
ne  diutius  latere  patiantur  ...  in  publicum  aedant  . . — 
S.  E/-L/  Die  Schrift  De  Praeparationibus,  Huscr  4°-Ed.  VI, 
S.  ‘212-2r52;  Fol“-Ed.  I,  S.  8fi2-8T9.  Der  Text  Schrötcr'!i 
steht  dom  Ilusor’.schen  weit  näher  als  alle  anderen  Ausgaben; 
die  Abweichungen  sind  gering.  Vermuthlich  stammt  Schrö- 
ter’s  Vorlage  aus  der  gleichen  schlesischen  Quelle,  wie  Huser's 
Mauuscript.  Schröter  hat  aber  alles  Deutsche  seiner  Vor- 
lage in’s  Lateinische  übersetzt,  nicht  immer  ohne  Fehler;  so 
gibt  er  „demplft“  durch  „reprimatur,  aut  .suffocefur“  wieder, 
während  Dorn  richtig  „vapores  emittat“  übersetzt;  ebenso 
einmal  „addatur“  für  „aufer“  (Dorn);  aus  ,grauen  pintzker 
kropfl“  (Graubündner  Kröpfe)  ist  „ea  quae  cacruleo  colore 
liuescit“  geworden.  Doch  das  sind  Seltenheiten.  lieber  die 
Unvollständigkeit  des  Textes  vgl.  No.  104.  Am  Schlüsse  .sagt 
Schröter:  „Keliqua  deerant  Nam  apparet  librum  huiic  [2.] 
pluribus  Traclatibus  digestum  e.s.se,  .sicut  et  primum:  Verum 
nos  quae  habuimus,  pro  coinmuni  bono  in  publicum  eniisi- 
mus:  vt  sint  introductorij  vice  ad  Archidoxae  cogni- 
tionem,  quam  publicari  fideliter  et  diligenter  primo 
quoque  tempore  curabimus  . . was  denn  auch  bald 
geschah,  vgl,  No.  108.  — Diese  Ausgabe  der  Praeparationen  ist 
jedenfalls  vor  Juni  IbOÜ  gedruckt,  wie  der  Brief  U.  Finck’s 
in  No.  108  beweist,  wohl  ziemlich  gleichzeitig  mit  No.  104  u. 
105  er.schienon,  jedenfalls  unboeinllus.st  durch  Bodenstein's 
Ausgabe.  Eher  wäre  zu  vormulhen,  dass  Budenstein  von 
dio.ser  bevorstehenden  Herausgabe  Wind  bekommen  hatte  und 
darum  schnell  sein  „laug  verwahrtes“  .Mauuscript  zum  Ab- 
druck bringen  liess. 


lOS.*  ARCIIIDOX.E  PIIIUPPI  THEOPIIKASTI  PA/L4- 
CKLSl  MAG  NI:  GERM  AM  Rlllh/ophi  eT  Medk-i  Sol- 
krtißimi,  ac  MyJ'teriorHDi  milime  ferntatoris  tT  Arti/ick 
ahfolutij'ßmi.  Libri  X. 
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Nunc  jjrimum  Studio  et  diligentia  Adami  Schröteri, 
Philosojthi  et  Poeta;  Laumiti  etc.  e Gerinanico  in  La- 
tinum translati,  et  editi.  Marginaliltus  annotationihus, 
& Indice  copiosissimo,  per  loannem  Gregorium  Macruin, 
Philüsophuni  & Medicum,  atliectis.  Cum  Gratia  (T  Pri- 
nikffio  Imperiali  ad  Septenniu7n. 

CKACÜVL'E.  Ex  Officina  Typographica  Mathio' 
Wirzhietas,  Typographi  Regij. 

4°.  s.  a.  .32  Bll.  (a-h)  -H  243  pag.  SS.  -|-  25  SS.  unpag. 
(Bogeu  a-h;  B-Z;  Aa-Mm,).  Eino  zirsammengefalteto  Typon- 
tafol  (indot  sich  entweder  am  Ende  des  Buches  oder  vor  S.  17 
eingelugt.  Die.se  Schrift  ist  zweifellos  Ende  15(i9  crsclüeneu. 

[Berlin,  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München, 
Sts.;  Darinstadt;  Breslau,  Königsberg,  Graz,  Krakau, 
Univ.;  Wien,  Ilof;  Prag,  U.  u.  Str.;  Olmütz;  Osseg; 
Lemberg,  Oss.;  Petersburg.] 

Titelrückseite  das  Privileg;  S.  ag-a/  Candido  Lectori 
loaunes  Gregorius  Macer...  Spirituin  Pictetis,  Synceritatis, 
lutelletus,  et  Solortis  laboris,  cuin  Salute,  precatur;  eine  Ver- 
theidigung  der  Herausgabe  dieser  wichtigen  Schrift  durch  seinen 
Freund  Schröter  gegen  die  Anliänger  Hohenheims,  welche 
zum  Theil  die.selbe  nicht  veröffentlicht  wünschten.  Auch  wolle 
man  anderen  beabsichtigten  [!]  auf  verdorbener  Vorlage  be- 
ruhenden Editionen  zuvorkommen.  Macer  hat  Marginalien 
und  Index  ausgearbeitet  und  war  auch  sonst  „laborum  oditionis 
■socius“.  — S.  bg-h/  die  Epistola  dedicatoria  Schröter’s  an 
Albertus  a Lasko,  datirt  „Cracouiae  die  Philipp!  et  Jacobi 
[1.  Mai]  Anno  15G9“.  Enthält  eine  wanne  Apologie  der  Para- 
celsischen  Lehren.  Das  bedeutendste  sei  „Tlieophra-stiae  Archi- 
doxis  über“  . . . „quem  omnes  vna  llamma  inuidoruni  periisso 
credebant:  cuiusque  nulla  erat  memoria,  praeterquam  quod 
Theophrastus  ipse  plurimis  in  locis  eiu.s  meminit,  ad  cumque 
remittit  Icctorcm:  post  tot  annorum  continuos  labores,  pluri- 
mas  peregrinationes,  et  multo  sudoro  confectas  inquisitiones, 
nostras  ad  raanus  adducere  [Deus]  dignatus  est  . . . cum 
Author  ipse  Ins  adhuc  in  terris  vitain  dogens,  hos 
libros  lingua  latiua  aedidisset:  taiitum  liuor  tabilicus 
potuit:  tantum  iniqua  boni  communis  inuidia  valuit;  tantum 
priuati  commodi,  et  raritatis  gloriola  prae.stitit:  vt  omnia 
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cxemplaria  coönipta,  viiico,  quod  in  Tho.sauris  reponeretur, 
exeepto,  ateruatim  rogo  llammi.squo  coiiimittcrentur?  . . . Nemo 
saiic  orat,  qui  speraret,  cum  exustos  fuisse  constaret,  hos  libros 
aliquando  iterum  emer.suros:  aliquando  luccin  Theophrasticae 
niedicinae,  iterum  raeridiani  solLs  instar  luLsuram.  Con.stabat  qui- 
busdam  quo  iu  Tlie.sauro  esset  reposituin  cxcmplar  vuicum:  sed 
aequo  mudus  inueniri  poterat,  quo  vel  dolo,  vol  preco,  vel  [irocario 
liabcretur:  neque  etiam  sciebatur,  patria  lingua  cosdem  Tlieo- 
plintstum  descripsisse;  postquam  latina  lingua  scriptos,  exustos 
e.sse  cognouerat . . . “ Also  Ilolienlieim  soll  dio  Ardiidoxea 
selbst  lateinisch  herau.sgegeben  haben,  aber  alle  Exemplare 
seien  aufgekauft  und  bis  auf  eins  verbrannt  worden  und  dies 
eine  liege  unnahbar  verwahrt  — eine  melancholische  Ge- 
schichte, die  ins  Reich  der  Kabel  gehört.  Hohenheim  habe 
nach  dieser  bitteren  Erfahrung  das  Buch  nochmals  deutsch 
gcschricbcu  und  eine  Handschrift  davon  hat  Schröter  entdeckt. 
„Nam,  vt  ego  quidern  vera  fatear,  postquam  infinitis  prope- 
raodum  laboribus,  maximis  sumptuum  impensis,  plurimis 
magnorum  et  frequentium  itinerum  ac  profectionum  periculis 
et  molestiis  susceptis,  pluribus  aniiis  frustra  quaesitum:  iam 
landein,  miseranto  Deo  tot  laboros,  veluti  desporabundus,  hoc 
opus  inueni.ssem,  nactusque  fui.ssem:  plane  apud  me  couclu- 
seram,  ita  dam  et  in  silentio  seruare,  vt  pauci.ssimis  admodum 
mihi  lidis  amicis  videnduni  c.xhiborcm.“  Laski  hat  ihn  zur 
Hcrau.sgabe  veranlasst.  — S.  h,'-h,'  Candido  Lectori.  — S.  hj'-h/ 
Rupertus  Kinck  Medicus  Rogius:  Adaino  Schrötero  Silesio 
<kc.  S.  1’.  Dank  für  die  übersandten  Praeparationes  [No.  107] 
und  Aulfordcrung  zur  Hcrau-sgabe  der  Archidoxeu.  Dat. 
„Lubliuo  XVI.  f’alen:  Junij.  1569.“  — S.  h,’  unbedruckt.  — 
S.  1-200  das  1.-9.  Buch  der  Archidoxeu  in  Schröters  Teber- 
setzung.  S.  201  Intcrpres  Ecetori  Candido.  S.  202-243  das 
10.  Buch.  Die  Reihenfolge  der  Bücher  ist  folgende:  1.  De 
Microcosino,  2.  Do  Soparationibus  Elementorum,  3.  De  Quinta 
Essentia,  4.  De  ArchaiiLs,  5.  De  Magisteriis,  G.  De  Specilicis, 
7.  De  Elixirij.s,  8.  De  ExtriusccLs,  9.  De  Restauratione  et  Re- 
nouatione,  10.  De  Longa  Vita  (vgl.  Huser  4°-Ed.  VI,  S.  1-114; 
Kol"- Ed.  1,  S.  787-829).  Die  Ueberschrift  jedes  Buches  lautet 
„Archidoxis  ex  Thoophrastia  Paracelsi  Magni  Liber  . . .“  auch 
bei  den  beiden  letzten  Büchern,  über  welche  der  Ileraasgeber 
in  der  Zwischenrede  S.  201  berichtet,  da.ss  sie  „iu  manu  scripto 
codico,  non  praeferobant  titulum  Archidoxis  . . . tarnen  memorcs 
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eorum  nos,  quao  ab  autliore  libro  primo  dicta  sunt  de  Dcciini 
libri  occultatione  ab  Idiotis,  cum  existiraeinus  studio  dictao 
occultationi^  titulum  noluisse  exprimere,  quo  ArchidoxLs  in- 
scriberetur  . . “ Dieselben  gehörten  jedenfalls  zur  Archidoxis; 
über  den  Titel  wolle  er  nicht  streiten.  Schwer  zu  losende 
Worte  habe  er  nachschneiden  lassen  und  seine  eigene  Lesung 
an  den  Rand  gesetzt.  — S.  243  (lijO-^^ni./  der  Index  Herum, 
Verhorum,  •Norainumque  memorabilium.  Die  Tafel  am  Ende 
enthält;  „Typus  Divlsionum  ab  Authore  de  Separationibus 
Elementorum,  Theorice  positarum  . . ; sie  gehört  zu  S.  25 
und  ist  Schröters  Zuthat.  Die  kleinen  Abschnitte  am  Ende 
des  II.,  III.,  V.,  VL,  VII.  u.  VIII.  Ruches  bezeichnet  Schröter 
als  (’apitel.  Durchs  ganze  Buch  gehen  reichliche,  theils  inhalt- 
angebende,  theils  erkl.ärcnde,  theils  textkriti.sche  und  polemi.sche 
Marginalien.  Schröter  hat  nach  einer  zweifellos  guten  vielleicht 
•schlasischen  lland.schrift  (Montanas??)  wacker  übersetzt;  offen- 
bare Fehler  (wie  die  Wiedergabe  des  „beumet“  = aufbraust 
mit  „in  raraos  expandit“  S.  197)  sind  recht  selten,  auch  ist 
ihm  die  Lesung  meist  geglückt  (eine  Ausnahme  z.  B.  „Sabcr- 
cateris“  am  Rande  „Sabczcateris“  statt  des  sonst  allgemeinen 
„fabricatoris“).  S.  135-136  hat  er  11  Zeilen,  w'clche'  allen 
anderen  Ausgaben  fehlen.  Es  ist  im  ganzen  eine  sehr  beach- 
tenswerthe  Leistung  und  seine  Ausgabe  ist  bei  der  künftigen 
Textgestaltung  wohl  zu  berücksichtigen.  Keiner  der  kommen- 
den vielen  Herausgeber  nennt  Schröter  und  doch  hat  .seine 
Editio  princeps  wohl  zu  allen  anderen  den  Austoss  gegeben, 
wenn  nicht  schon  die  Anzeige  in  den  „Praeparationes“  (No.  107), 
da.ss  er  eine  Archidoxcn-Au.sgabe  plane,  Federn  und  Drucker- 
pres.sen  in  Bewegung  brachte.  Der  Bann  der  Gohoimhaltung 
für  den  eigenen  Gebrauch  war  gebrochen  und  im  folgenden 
Jahre  (1570)  schiessen  allenthalben  die  Archidoxenausgaben 
aus  dom  Boden:  zwei  in  Basel,  zwei  in  München,  eine  in 
Strassburg,  eine  in  Köln  — alle  in  dem  gesegneten  Jahre 
1570  erschienen!  Jeder  llerau.sgeber  und  Vorleger  sucht  dem 
andern  den  Rang  abzulaufen.  Befremdlich  bleibt  es  immerhin, 

da.ss  die  erste  Aasgabe  eine  lateini.sche  Uebersetzuug  ist! 

(Vgl.  No.  154  gegen  Ende.) 

IVi'r  lasnen  nun  eine  Reihe  Dorn’scher  lateinischer  I’aracelsus- 
Editionen  folgen,  welche  nwist  ohne  Jahresartgabe  erschienen  sirul,  sich 
aber  mit  grosser  Wahrschanlichkeit  in  diese  Zeit  versetzen  lassen  (cgi. 
Bodetulein's  Ankündigung  in  dem  Aach  wort  zu  Ao.  91). 
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Nachili'tH  Dorn  mit  tief  Pi/ropkilia  (No.  101)  tvi  Frvhjtihr  iöOS 
du:  Vi'röffentlichitTuj  seiner  Uebersetzvntfen  i>egonnen  hatte,  ist  er  seinem 
oft  austjesproehenen  Forsatce,  das  Wichtigste  von  Hohenheims  Schriflen 
den  Franzosen  und  liehjiern,  die  ihn  auf  seiiwn  Reiseti  darum  gebeten 
hatten,  in  lateinischen  Ueherscfzungen  rorzuf ähren,  mit  grossem  Fleiste 
treu  geblie/ten.  (Vielleicht  arbeitete  er  direct  im  Aufträge  des  Verleger» 
Perna.)  Theihreise  mögen  die  im  Folgenden  aufgeführten  Ausgaben 
schon  im  Jahre  l.VSH  gedruckt  irorden  sein.  Für  alle  ist  aber  das  Ende 
des  Jahres  1.)(19  der  späteste  Termin  ihres  E)rscheinens.  Eine  genauert 
Fixirun//  ist  uns  einsttceilen  unmöejlich.  Ob  wir  uns  nicht  im  Einzelnem 
bei  der  Reähenfoleje  vergrijfen  hedwn  möejen,  ist  nicht  mit  voller  Sicherheit 
auszuschliessen.  Die  Messkataloge  sind  auch  kein  absolut  verlässlicher 
AiUmU  für  die  Datirung,  wenigstens  nicht  nach  neckweirts!  Demn  es  leäril 
öfters  vorge’kommcn  sein,  dem  ein  Buch  nicht  sofort  bei  seinem  Erscheinen 
im  Messkatatog  Aufnethme  feeml , also  etwas  früher  anzusetzet»  icäre,  als 
es  im  Kataloge  steht.  Man  könnte  eineeerfem,  ein  so  beileufender  Verlegir 
wie  Peter  Perna  in  Beisei  werde  nicht  versäumt  haben,  seine  Verlags- 
artikel rechtzeitig  in  eien  Messkatalog  außwhmen  zu  lassem,  eiber  metnch>: 
Schriften  seines  Verlags  stehen  überhaupt  nicht  im  Frankfurter  Me'ss- 
verzeiehniss. 


i09.*PIIIT.()S()PIIIAE  M.\GNAE  AVREOLI  PIIILIRRI 
TIIEOPHRASTI  PAlfACELSI,  HELVEtij,  ah  Hohon- 
liaim,  Pliilosoplionnn  at<j;  Modiconiin  omniuin  facile 
j)rinei]jis,  Collechinea  quanlam;  ijiioniin  Huminariuni  post 
.'Xpolojriam  inuenios. 

PER  GERARDVM  DORN  fe  GERMANICO  SER- 
moiie,  eiuanto  fewuliariiis-  cleiriiisej:  fieri  debuit,  Letline 
reddita.  HASILEAE,  APVl)  I’ETRVM  PERXAM. 

8®.  s.  a.  7 Bll.  -1-  248  pag.  88.  -f-  4 Bll.  (das  letzte  leer). 
(Bogen  )(,  A-Q).  Willcr,  llerbstmess  1.Ö69. 

[München,  Rostock,  Prag  (2),  Gent,  Cambridge, 
Univ.;  Stuttgart;  Karhsruhe;  Gotha;  Hamburg,  Colmar, 
Breslau,  Neuburg  a.D.,  Bern,  Stadt;  Frankfurt,  v.Betlirn.; 
Braunschweig,  C.  A.-Ch.;  Wien,  Hof;  Salzburg,  St.  Pet; 
London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bodl.] 

S.  Xa'"X/  Dorn’s  Widmung  an  Markgraf  Karl  von 
Baden,  worin  er  die  Geschichte  seiner  Bekehrung  zum  Para- 


Digitized  by  Google 


[Ij69]  Zeit  iler  HcraHsgab«  des  liandscbriftl.  Nachlasses  Hohenheitn’s.  175 

ccl.sisraus  gibt  und  klagt,  dass  die  Herausgeber  meist  nur  das 
Theoretische  verölTeutlichtcn  und  das  l’ractischo  für  sich  be- 
hielten, auch  vieles  nur  verstünunelt  hcrausgäben.  Circa 
230  Schriften  seien  in  der  Philosophie  von  Paracelsus  ge- 
schrieben, im  Ganzen  mehr  als  361  Abhandlungen.  Am 
meisten  sei  zu  bedauern,  dass  die  „Theophrastia“  vor- 
enthalten  werde,  ein  dreithoiligcs  aus  Archidoxa,  Para- 
sarchu.s  und  Carboantes  bestehendes  Werk,  nicht  minder 
die  Schrift  über  das  Quintum  esse.  — S.  Apologia 

ijua  Theophrasti  respondetur  aduorsarijs,  namentlich  gegen  den 
Vorwurf  der  Trunksucht  und  der  Unkenntniss  der  lateini.schen 
Sprache  (vgl.  Par.-Frschgn.  Heft  II,  S.  89  Anm.  u.  101  f.)  — 
S.  )(,'  der  Elenchus  tractatuura,  S.  )(f’  unbedr.  — S.  1-2 
Hohenhcim’s  Hrief  an  Erasmus,  der  hier  zum  ersten  Male 
ans  Licht  kommt,  vgl.  Hus.  4°-Ed.  IH,  S.  339;  FoI“-Ed.  I, 
S.  443;  Par.-Frschgn.  Heft  II,  S.  101  u.  103.  — S.  2-3  die 
Antwort  des  Erasmus  vgl.  ebenda  S.  .349  u.  444;  Heft  II, 
S.  104f.  — S.  3-5  der  Brief  an  die  Zürcher  Studenten,  S.  .5-8 
der  Brief  an  Clauser,  vgl.  Hu.s.  4“-Ed.  VH,  S.  Fol“- 

E<1.  I,  S.  9.51/52.  — S.  9-248  Eine  Ueber-setzung  der  Cölnor 
Ausgabe  von  Philosophiao  magnae  Tractatus  aliquot,  1567. 
Das  Nähere  über  den  Inhalt  und  die  Verweisungen  auf  Huscr’s 
• Au.sgalic  siehe  unter  N'o.  86.  Die  Marginalien  hat  Dorn  weg- 
gelassen.  — S.  Qj'-Q,’  Index  rerum  et  locornm. 

Dies  Buch  wird  in  der  Vorrede  zu  N'o.  111  als  gedruckt  erwähnt 
und  ist  vielleicht  s<*hon  1568  erschienen.  Fries,  Borelli  und  Gmelin 
geben  1;569  als  Erscheinungsjahr  z.  Th.  mit  falschen  Druckorten.  Auch 
dadurch  erweist  sich  vorliegende  Schrift  als  die  früheste  iler  hier  zu 
nennenden  Dorn’schcn  Ueberfsetzungon,  dass  Dorn  auf  dem  Titel  die 
Treue  seiner  Uebersetzung  betont,  was  er  auch  bei  N'o.  101  gethan 
hat.  Später  hielt  er  eine  solche  Erklärung,  als  nun  .schon  bokanntcr 
lateinischer  Interpret  seines  Meisters,  nie  mehr  für  nöthig. 

IIO.'AVR.  PHIL.  THE.  PARACEI.8I  PHILO.SOPHORVM 
ATQVE  MEDICORVM  HACTENVS  omnium  fudle  Prin- 
cijj'is,  de  Meteoris  Uber  viius. 

De  Matrice  Uber  alius. 

De  tribus  Principijs  Uber  tertins. 

Qiiibus  .^stronoinica  & Astrologiea  rraffinciita  (pie- 
dam  accc.sseriuit. 
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(hnnid  ex  rei'fioue  Genmli  Dorn.  Cum  Gratia  tS: 
I’riiiil.  Caes.  Maie.-st. 

HASILEAE.  PER  PETRVM  l^ERNAM. 

8®.  8.  a.  7 Rll.  ■+■  223  pag.  SS.  + 1 S.  unbcdruckt.  (Nur 
das  4.  ni.  do.s  V'orstosse.8  .signirt  f,  dann  Bogen  a-o.)  Willcr, 
Herl»stmcs.se  15(59. 

[München,  Sts.;  Karl.sruhe  u.  Darmstadt,  Grorssh.; 
Erlangen,  Giessen,  Strassburg  (2),  Rostock,  Gro- 
ningen, Cambridge,  l.und,  Univ.;  Hamburg  u.  St. 
(iallen,  St.;  Brauusch weig  C.  A-Ch.;  Rothenburg  a.  T.; 
Erfurt,  kgl.;  Zwickau,  Gym.;  Wien,  Hof;  Salzburg, 
Mus.  u.  St.  Pot.;  Kremsmünstor,  Stift;  Stockholm,  kgl.] 

2 Bll.  (ohne  Signaturen)  Vorrede  Dorn’s  an  Landgraf 
Wilhelm  von  Hessen;  beginnt:  „Inter  varia  diuorsi  gencris 
opusfula  Theoidir.  Par.,  quao  vertenda  susceperam  e Ger- 
manico  sermone, . . . philosophici  tres  libelli  meas  in  manus 
prim  um  inciderunt“  nämlich  die  drei  vorliegenden.  — 
l IUI.  alphab.  Index,  das  erste  Bl.  mit  f bezeichnet,  son.<t 
ohne  Signaturen.  — S.  1-123  De  Meteoricis  Expressioni- 
bus,  übersetzt  nach  der  Cölner  Ausg.  v.  1566,  No.  73.  — 
S.  124-207  De  Matrice  über,  der  4.  Theil  des  Opus  Para- 
mirum,  übersetzt  nach  der  nämlichen  Cölner  Ausgabe  (No.  73). 
wo  er  sich  im  Anhang  zu  den  Meteoren  findet.  — S.  20S-223 
De  tribus  substantijs  priraisque  Principijs,  aus  No.  101 
herübergenommen  unter  Wcgla.ssung  der  Marginalien,  auidi 
hier  10  (,'apitel  statt  9 bei  Bodenstein  und  llu.ser.  — S.  o,' 
unbedruckt.  — Angefügt  ist  fast  immer  die  folgende  Nuinmer, 
die  ja  auch  auf  dem  Titel  (nicht  aber  Ln  der  Vorrede)  er- 
wähnt wird. 


111.  • AVREOLI  TIIEOPIIRASTI  PARACEESI  DE  PRAESA- 
GIIS,  VATR/c'uu}'.?  [!]  eT  Dininationibm 

ASTROXOMICA  ITEM  & .Astrologica  Fragineiita 
Icctu  iueuiula  & vtilia. 

UASILEAE,  APVD  DETRYM  PERnam.  M.D.LXIX. 
8®.  3 Bll. -4-  111  pag.  SS.+  11  S.S.  (Bogen  a-h. 
[München,  Sts;  Karlsruhe  u.  Darmstadt;  Ro.stock, 
Giessen,  Groningen,  Cambridge,  ü.;  Hamburg  u.  8t. 
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Gallen  St.;  Hraunach  wcig,  C.  A-Ch.;  Erfurt;  Zwickau; 
Breslau,  St.  u.  U.;  Rothenburg,  a.  T.;  Salzburg,  Mu.s.  u. 
St. I’.;  Kreinsmünster,  St.;  Stockholm,  kgl.;  Oxford,  Bodl.| 
S.  a/-a,'  Widmung  an  Markgraf  Karl  von  Baden, 
worin  Dorn  behauptet,  dass  noch  eben.soviele  Bücher  der 
„Philosophie“  Hohenheim’s  verborgen  gehalten  würden,  als 
bi.sher  Capitel  veröffentlicht  seien.  Die  folgenden  a-stronorai- 
schen  und  astrologischen  Schriften  enthielten  nur  die  Theorie 
der  noch  fehlenden  sieben  praktischen  Bücher.  — S.  1-111 
gibt  Dorn  eine  Uebersetzung  des  theoretischen  Theiles  der 
Kölner  Au.sgabo  der  „Aatrouomica  & Astrologica“  vom  Jahre 
1567  (^Jo.  85);  von  S.  1-97  ist  alles  daraus  genau  in  der 
gleichen  Reihenfolge  übersetzt,  die  lateinischen  Marginalien 
der  Kölner  Ausgabe  sind  fast  alle  von  Dorn  wörtlich  herüber- 
gonommen.  Dorn  gibt  also  nach  den  einleitenden  Worten: 
„Opera  conscripsit  astronoinica  it  astrologica  de  quibus  hacc 
theo[r]ica  fragmenta  decerpta  sunt  k nonnullis“  folgende 
Schriften  1.  Ex  libro  artis  praesagae,  2.  die  Meteorolo- 
gicae  impressiones,  3.  die  Astronomie  minor,  4.  Ex 
philosophia  super  Esaiam  Prophetain;  das  Genauere 
und  die  Verweise  auf  Husor's  Sammelausgabe  siche  No.  85.  — 
S.  h,*  unbedruckt;  S.  h,''-h,'  Index  rer.  memorabilium;  S.  h,' 
Errata  19  Zeilen;  S.  h,'-h,’  leer. 

Vermuthlich  ist  trotz  getrennter  Pagiuirung  und  Bogensignaturen 
unsere  No.  111  nur  als  Anhang  der  No.  110  aufzufassen;  die  Titelwortc 
der  No.  1 10  „Quibus  Astronomica  A.  Astrologica  fragmenta  quaedam 
accesserunt“  gehen  zweifellos  auf  No.  111.  Das  Fehlen  der  Angabe  des 
I cWrsetzers  auf  dem  Titel  der  No.  111  documentirt  denselben  auch  als 
Zwischentitel;  denn  Dorn  nennt  sich  stets.  Dio  Jahrzahl  1569  trifft 
mithin  auch  für  No.  110  zu.  Auch  der  Me.sskatalog  führt  unsere  No.  111 
nicht  gesondert  auf. 

112.*D>TRE0PHRASTI  PARACELSI  GHIRVRGIA  VVL- 
nerum,  citm  recentium,  tum  veterum,  ocultorum  [!]  cT  ma- 
nifefUmim  Vlcerum,  eT c. 

CVI  LIBRl  DVO,  PRIOR  rle  Contracturis:  de  Apo- 
steraatibus,  Syronibus  & Noilis  alter,  aecessentnt,  per 
interna  & externa  niedieainenta  etirain  eornin  verain  con- 
tinentes. 

Kritik  d.  Ecbtbelt  d.  Paraccl>iM;h«D  Schriften  1.  12 
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KX  (tEKARI)I  dorn  ^ Genntmico  in  Latinum  ver- 
fione. 

lUSILEAE.  APVI)  PERVM  PETRNAM. 

8".  0.  J.  8 Bll.  + pag.  8S.  + 5 SS.  unpag.  (Bogen  X; 
A-T).  Willer,  Hcrb.stmcs.se  l.’>69. 

[München,  SU.  u.  U.;  Darmstadt;  Gotha;  Bonn, 
Giessen,  Bresl au,  Prag,  Innsbruck,  Krakau,  U.;  Mainz, 
Zürich,  St;  Zwickau;  Braunsch  weig.  Coli.  A-Ch.;  Wien, 
Hof;  Kremsmünster;  Stockholm,  kgl.;  Mons.] 

S.  Xa''Xs’  Born’s  Widmung  an  Egonolphus,  Dom.  in 
Hapoltzstein , llohenack  A.  Geroltzeck  ad  Vuassichin.  ‘ 
worin  er  erzählt,  da.s.s  er  in  Frankreich  um  weitere  Uebcr- 
■setzungen  Paracel.s.  Schriften  gebeten  worden  sei,  „quia  non- 
nullos  antea  tradu.Yissem“,  das  Buch  kann  also  gcwis.s  nicht 
das  erste  in  der  Reihe  seiner  Versionen  sein,  wenn  er  auch 
von  dem  gegen  Endo  des  Jahres  1567  erschienenen  „Com- 
pendium“  Gohory’s  (No.  89)  sagt,  dass  es  „k  paucis  Mensibus* 
erschienen  .sei.  Immerhin  mag  die  Anfertigung  der  Ueber- 
setzung  und  die  Abfassung  der  Vorrede  ins  Jahr  1568  fallen 
und  der  Druck  sich  einige  Zeit  verzögert  haben.  Er  erklärt, 
dass  er  die  Schriften  trotz  ihres  „Stylus  rudis“  „quanto 
lidclius  potui“  übersetzt  habe  und  erwähnt  auch  hier,  dass 
Hohenheim  circa  iJöÜ  Schriften  in  allerlei  Wiaseuschaften 
deutsch  geschrieben  habe,  „praeter  Eatinos  aliquot“.  Er 
klagt,  dass  Anhänger  Paraccl.si  ihn  tadelten,  weil  er  das  Licht 
Hohouhcim'scheu  Denkens  auch  andern  Nationen  leuchten 
lasse:  „Si  male  tarnen  eos  habeat  me  traducere,  quöd  forte 
putent  rudiori  stylo  vel  nudius  quam  ferro  valcant  hoc  fieri, 
traducant  ipsi,  modo  fidelitcr,  ego  inanum  de  tabclia  retraham. 
At  nisi  üdelius  id  faciant,  quam  videtnus  nounullos  eorum, 
ad  quorura  Libri  Paraoelsici  manus  perucnerunt,  edere  Ger- 
manica, mutila  quaeque  scilicet  prorsumqüe  deprauata,  reti- 
nentes  ea  sibi  quae  nucleum  istius  doctrinae  continent,  et 
(»rticem  emittentes,  ab  vtroque  potius  abstincant . . . Haec  a 
me  dicta  sunt,  quöd  perceperim  aliquos  eorum,  qui  Paracelsicac 
doctrinae  prule.sHioncm  faciunt,  furticic  Libros  istius  cxcellen- 
ti.ssimi  viri,  non  sub  eins,  sed  sub  suo  nomine...  cdidLssc: 
plero.sque  alios,  qui  scripta  nondum  edita,  deque  muro,  quo 
Paracelsus  ante  mortem  inopinatam,  vel  potius 
accelcratam,  conciusa  fuerant,  post  eam  eruta  cautclose 
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nimiain,  et  surrepta  sic  publicare  typis,  vt  omno  quod  artem 
apcrte  nudequc  docct,  eximant,  sibiquo  serufiit...“  Unter 
den  Anhängern  Hohenheim’»,  welche  seine  Schriften  als  ihr 
Eigenthum  erscheinen  Hessen',  Ist  vor  allen  Georg  Fedro 
gemeint,  welcher  1502  eine  „Chirurgia  miuor“,  eine  „Pestis 
epidemicac  curatio“  und  anderes  herausgegeben  hatte  (cf. 
meine  Paracelsiston-Bibliographie,  Coutralbl.  für  Bibliotheks- 
wesen 1893,  S.  3201T.).  S.  Xs’"X»’  Uapitelindex  zur  Chirurgie; 
S.  1-117  drei  Tractate  „Chirurgiae  Paracolsicae,  De  Re- 
centis  vulneribus“;  S.  117-158  zwei  Tractate  „Chirurgiac  Pa- 
racclsicac  Liber  Secundus,  cura»  vlcerum  continens“;  S.  159-170 
Chirurgiae  Paracelsicae  Liber  Tertius  de  Morbilli»  (Syphilis), 
eine  Uebersetzung  der  „Wundt  vnnd  Leibartzney“,  welche  1549, 
1555  und  1561  gedruckt  worden  war  (No.  24,  34  und  40); 
das  Nähere  siehe  unter  No.  24.  — S.  171-205  Ein  abermaliger 
Abdruck  der  Uebersetzung  der  Schrift  „De  Contracturis“, 
samt  der  „Conclusio“,  die  hier  ganz  besonders  sinnlos  ist 
(vgl.  die  Pyrophilia  von  1568,  No.  101).  — S.  206-299  Do 
.4postematibu»,  Vlceribu»,  Sironibu»,  A Nodi»  in 
Ixii.  Capitula  diuisum  Opusculum;  übersetzt  nach  Boden - 
stein’»  Ausgabe  vom  Jahre  1.563  im  Anhang  zu  den  „ersten 
dreyen  principijs“  (No.  56).  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol*- Ed. 
S.  431-459.  — S.  Tj'-T,''  Capitolindex  zu  den  Contracturen 
und  Apostemen  (zum  Theil  verdruckt);  S.  T,'  unbedruckt. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „ARTIFICII  CHYMISTICI 
PHYSICI,  METAPHYSI«</tt<>,  Secunda  pars  et  Tertia  . . . Gerardo  Dorn 
Authoro  . . . iV.  Z)./yX/X“  o.  0.  8“;  darin  findet  sich  S.  187-199  „Appen- 
dicula  Tincturarum  Philosophicamm,  ex  Theophra-sti  Paracelsi  scriptis 
Germanicis  in  Latinum  »ermouem  obiter  versatarum,  et  ad  compendio- 
lum  per  eundem  authorem  reductarum“,  wie  No.  101  S.  132IT.  aus 
Dorn’»  „Clavis“  herübergenommen,  aber  hier  in  exten.so,  nur  zum 
Theil  anders  geordnet.  Dorn  liebt  es  ja  überhaupt,  neue  Schriften 
unter  theilweiser  Verwendung  aus  früheren  .seiner  Schriften  zm-iamracn- 
zustellen.  Vieles  kommt  »o  mehrmals  in  anderer  Aneinanderreihung 
Iwi  ihm  zum  Druck  (vgl.  Paracelsiston-Bibliographie  a.  a.  0.  S.  386). 
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1570. 

113.  * (Jrci  Srttctat  l’llll.ll’l’l  Tlieophrasli  ParaceI.si  SSombaft,  beste' 
nimbteften  ^I)ilofop^i,  »nb  bcpber  älr^nici)  ©octorn. 

©er  6rft,  SSon  Öffnung  ber  onb  j{)rcr  fWatiirlii^cn  ccr' 
Icfeung,  fampt  ber  ^epliing. 

©er  Sünber,  35on  Ijeplung  ber  ffiunbe. 

©et  Iritt,  S*on  Sdilongen,  Spiflen,  Ärotten,  Ärepjen,  9Hntter= 
mcf)lcr,  jc.  onb  jfjrcr  tugent. 

(’uin  1‘riuilegio  Osareo  ad  decennium. 

Wetrueft  ju  (ätrapburg,  burd)  J!)cobojium  91if)cl. 

Anno  M.D.LXX. 

8“.  Gfj  Bll.  (Bogen  31-3,)'  Willor,  Fastomne.*«  1570. 
[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Karlsruhe;  Stutt- 
gart; Erlangen,  Tübingen,  Breslau,  Rostock,  Königs- 
liorg,  Utrecht,  Oroningon  U.;  Nürnberg,  St.;  Frank- 
furt, V.  B.;  Braunsch  weig,  Coll.A-Ch.;  Prag,  Strhv.] 

S.3/-31/  Vorrede  des  Toxites  an  Lazarus  v.  Schwendi, 
datirt:  „Strassburg  an  S.  Kathuriucn  tag  [’iö.  Nov.],  Anno  1569.“ 
— S.Sl/dasEpitaphium,  nicht  so  genau  dem  Original  entsprechend 
wie  bei  Bircktnann  No.  63u.  s.  w.  — S.  21,'  unbedruckL 
S.  33, '-6,'  Der  Ei-st  Tractat . . Von  Öffnung  der  haut, 
vmi  Natürlicher  Verletzung,  samt  der  Heylung.  Von  Huser 
(Chir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  S.  402-412)  „au.ss  Theophrasti  eigner 
hand.schrilTt“  gedruckt;  der  Text  de.s  Toxites  zeigt  iin  Ein- 
zelnen vielfache  Abweichungen;  einiges  ist  von  Huser  aU 
„alias“  am  Rande  notirt,  aber  nicht  alle  diese  „alias“  .stimmen 
mit  Toxites.  Die  von  Hus.  S.  411 A kenntlich  gemachte  Lücke 
am  Beginn  des  2.  und  Schluss  des  1.  Capitols  des  II.  Buches 
ist  voll  Toxites  gar  nicht  kenntlich  gemacht;  die  von  Huser 
an  den  Anfang  zwischen  zwei  Striche  gesetzten  sechs  Zeilen 
(S.  402)  stehen  bei  Toxites  in  fortlaufendem  Texte  am  Ende 
des  Tractates.  — S.  Der  Ander  Tractat  . . Von  hey- 

lung der  Wunden.  S.  jy/  „Stichpllastcr  zu  Alten  vnd 
Newe  Schäden,  auch  Wunden,  sehr  nützlich  vnud  trefflich  gut.“ 
31it  ganz  geringen  meist  orthographischen  Aenderungen  aus 
dem  früheren  Druck  (No.  08)  herübergenomincn.  Die  Notiz 
„auss  seiner  aigeu  haudschrilft“,  „auss  Theophrasti  Paracelsi 
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liandschrilTt“  ist  hier  beidemal  weggelasscn ; sie  stand  viel- 
leicht schon  in  der  handschriftlichen  Vorlage  des  Toxites  — 
S.  ly/'J,'  Der  Tritt  Tractat ..  Vom  vrsprung  der  kiinstcn.. 
Unser  4“-Ed.  VII.  S.  278-29.');  For-Kd.  I,  .8.  iaS8-'94.  Dies 
untergeschobene  Werk  (cf.  Par.-Frschgn.  II,  8.  137,  Anm.)  er- 
scheint hiermit  zum  ersten  Mal;  der  Text  weicht  von  dem 
Huser's  (Mscr.  Montaiii)  nur  in  unbedeutenden  Kleinigkeiten 
ab.  — Das  Ganze  lateinisch  von  Dorn  in  No.  124. 


114.  T.  PARACELSVS,  DE  LA  FESTE.  ET  DE  SES  CAVSES 
ET  ACCIDENTS,  comjtnns  en  ciiictj  liiuv.s,  noiinelle- 
möt  traduits  en  Franvois  par  M.  FlEliRE  H.kSSARD 
fl'Armentieres  Medecin. 

En  la  fin  eft  encore  odionßv  vn  fnnjnunit  de  la  jieße 
du  me/me  ancteur,  auec  annoludons  nuirtfinales  pour  plus 
ample  intelligence  d icelny. 

NEC  CITO,  NEC  TEMERE. 

MELIOR  eß  fruefus  meus  nuro  eT  lupide  pretioß), 
ü'  genimina  7tiea  argento  electo.  Proueih.  8. 

(Kleines  Zirkclsignet  mit  der  ümsclirift  l,.\HOKK  ET  CONSTANTIA.) 

.\  ANVERS,  De  ITinpiiinerie  tle  Christoplile  Flaiitin. 
.\I.  D.LXX. 

8°.  1G4  pag.  SS.  [Titel  mitgezählt]  -I-  2 Bll.  (Bogen  A-L,). 

(Gent,  U.:  Paris,  St.  Gen.;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrnck.scite  Privilege  du  Roy.  — S.  3-9  Widmung  an 
Ant.  de  Withem,  Seigneur  IV  Is(jue  Arquennes  . . datirt 
„Bru.xelles  ces  Calondes  de  Januier.  l.")70.“.  darin  hei.sst  es: 
„ces  iours  paasez  .s’e.st  tronue  entre  mes  mains  vn  petit  liure, 
quant  aux  feuillets,  mai.s  bien  gräd  quant  an  contenu  ik  sens 
d’iceluy,  de  Pincomparable  . . . Paracelsc,  traictant  les  vrayes 
causes,  acciden.s,  curation  de  ladicte  peste,  non  parauant 
d'aucun  touchees:  .T'ay  voluntiera  employe  ([uelques  heures  de 
l'apres-soupee  ä le  mettre  it  traduiro  du  hault  Alicman  de 
Faucteur  en  noatre  langue  Fraiifoiso.. .“  — S.  lO-lÖ  „Le  Trans- 
lateur  au  Lecteur.  En  la  pre.sente  traduction  . . . i’ay  vse, 
comme  pourras  veoir,  de  la  plus  grande  facilitc  qu'il  in’a 
este  po.ssible;  desirant  affectueu.sement  que  uhacun  y proulitast: 
ct  s’il  te  .scrabic  que  ie  n'aye  obseniö  si  diligemment  la  loy 
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et  propriete  de  bien  traduiro  comme  beaucoup  d’autres  qui  en 
font  profes-sion,  ie  to  prie  entro  autres  cho.ses  considerer  que 
la  phra.se  du  langaigo  Alleman,  et  les  liaisons  sont  bien  fort 
differente»  du  Franfoi»  . u.  ».  w.  Scharfe  Beurtheilung  de» 
Compcndiura  Gohory’»,  der  seine  TJebersetzung  der  Grossen 
riiirurgie  und  Bodenstein  und  Dorn  angegriffen  habe 
(No.  89).  und  eingehende  Vertheidigung  seiner  selbst.  — S.  1( 
Sonnet  auf  Ilohcnheim’s  Pestheilung,  von  Anthoyne  Olivier; 
S.  18  Gedicht  auf  llassard’s  Prophezeiungen.’)  — S.  19-46 
das  1.  Buch  de  la  peste  (Preface  S.  19-22;  Addition  sur  le 
l’reraier  Livre  S.  40-4fi).  — S.  47-68  II.  Livre;  S.  69  Prologe 
sur  le  tiers  livre;  S.  70-101,  III.  Livre.  — S.  101  Le  Trans- 
latcur  au  Lecteur.  Les  deux  liures  suyuans  . . rasonnent  tout 
ce  qui  a este  dict  es  trois  premiers  quant  ä la  Theorieque, 
& d’auantagc  traictent  plus  amplement  la  Pratieque,  & de- 
monstrent  la  composition  des  vrais  remedes  de  la  Peste.  Les 
Allemans  le»  out  imprimoz  separez;  mais  il  m’& 
scmble  vtile  & necessaire  de  les  cöioindre  et  de  tous 
eu  faire  vn  Volume  coutenant  cincq  liures. 

S.  102-150  das  4.  und  5.  Buch.  — S.  19-101  ist  eine 
Ueborsetzung  des  Commentariu»  de  Peste  in  den  „Medici 
Libclli“  (No.  87,  S.  139-210);  S.  102-150  eine  Ueberselzung 
der  „Zwey  Bücher  von  der  Pestilentz“  (No.  60).  Eine  sonder- 
bare Idee,  diese  zwei  differenten  Schriften  in  fünf  Bücher  zu- 
»ainmenzuschweissen ! 

S.  151-153  Preservatif  par  le  soulphre  selou  Para- 
celsus. Ebenfalls  au»  No.  60  (©j'-Sj')  übersetzt;  S.  154-155 
Do  la  Mumie  Contro  Toutos  infections  et  venins,  par  le  dort 
Paracelsus,  ebendaher  S.  S.  156-164  Autro  Frag- 

ment de  La  Peste,  Du  mesme  Aucteur  aus  No.  87,  S. 211-218. 
II  assard  hat  also  Alles  über  die  Pest  aus  No.  60  und  87 
zu.»ammongestellt. 

S.  L,'  CeuHurvermerk  „A  Bruxelles,  Pan  M.Ü. LXJX. 
XVII.  Februarij“.  S.  L,’-L,'  unbedruckt. 

•)  Ich  kenne:  ,0e  l'llorrible  Treniblo-Terro  atirenu  le  14 . . May . . 1569,  en  la 
TÜle  de  Hru.xclles  et  autres  villes  et  placcs  en  Brabant,  ensemble  d’aucuns  feua 
flamboyaut  rus  en  fair.  Anver.»  156!).“  8<>  und  „Clypeus  astrologicus  adversus  Fla- 
gellum  F.  Rapardi.  Istvanii,  1552.“  12®. 
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115.  • EXPOSITIO  VERA  HARVM  IMAGINVM  OLIM  NV- 
RENBERGAE  REPERTAmm  ex  fiindatissimo  vene  Ma- 
giie  Vaticinio  dcducta,. 

Per  D.  Doctorem  Theoplirastiini  Piiracelsuni. 

[Die  Figur  30  der  Papstbilder,  Huser  4*-Ed.  X.  App.  S.  188;  der 
Papst  setzt  seine  Tiara  einem  Widder  mit  7 Ilörnem  auf.) 

.\NXO  M.D.LXX. 

8“.  Sine  loco.  47  (z.  Th.  faLch)  foliirto  1511.  + 1 1511. 
(15ogcu  A-F)  am  Endo  S.  F,'  oin  llolz.schniUhild:  Ilarpyicn- 
gcsjtalt,  wohl  Frau  Fama  darstellend.  Gcilügelte  weibliche 
Gestalt  mit  geflügelten  Bock.sfü.s.sen , der  ganze  Körper  mit 
Federn  bedeckt  ausgenommen  Kopf,  Hals  und  15rü.sto,  Unter- 
arme und  Hände,  sowie  die  Beine  von  den  Knien  abwärts; 
das  Gesicht  alt  und  runzelig,  die  Haare  olfen  herabhängend; 
auf  der  Magengegend  zwei  Augen.  Unterschrift:  „Excusum 
anno  post  Christum  natum,  M.D.L.KX.“ 

[Berlin  und  Dre.sden,  kgl.;  Karlsruhe;  Erlangen 
und  Cambridge,  U.;  Gotha;  Wolfenbiittel ; Breslau, 
Nürnberg,  Braunschweig,  St.;  Fürstonsteiu;  Salzburg, 
Mus.;  Oxford;  London,  llrit.  Mus.  (3).] 

Titelrückseitc:  Ad  Lectorem  admonitio;  Bl.  2a-4a  l’rae- 
fatio  D.  Doctoris  Theophrasti  Paracclsi;  151.  4b-C)4  (cig.  40)11 
Imago  Prima  bis  Trigesima;  Bl.  47  a Conclusio  jxtr  Expo.sitorcm. 
Bl.  47  b u.  S.  F,'  unbedruckt.  — Eine  ziemlich  gute  latei- 
nische Uebersetzung  der  No.  lüti.  Die  Ueberschriften  geben 
häufig  eine  genauere  Beschreibung  der  Bilder  als  der  deutsche 
Druck,  auch  ist  diese  Beschreibung  in  der  Ueberschrift  genauer 
den  beigegebenen  Holz.schnitten  angepas.st,  während  die  deutsche 
mit  den  Osiander’schen  Bildern  .stimmt,  welche  Hohenheim 
Vorlagen. 

Jedenfalls  in  demselben  Vorlage  erschienen  wie  No.  100  u.  143;  die 
Bilder  sind  von  denselben  Uolzstücken  abgedruckt. 

116.  ARCHIDOXORVM.  2)eS  ^od)  geletirten  ünb  meit  berümp» 
teften  sperren  J^eop^raftj  'Baracelft,  X.  Siic^er  ®?i)» 
[terio  5Rtcroco[mi  für  baS  erfte  geretbnet,  boä  funft  bic  3?or= 
reb  ift. 
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TOit  anberen  gefc^reibnen  Sjremplarcn  auff  ba§  fleif» 
figcft  confcriert,  gcbcf(ert,  Bnb  natb  »iel  faltigem  ocrlangen, 
• ijc^unb  jum  crftcn  mal  in  briuf  oerfcrtigct. 

M.  D.  IPerna's  Signet,  weibliche  Figur  mit  Stab  und  Lampe,  in  ver- 
ziertem Kähmen  mit  der  Umschrift  „LVCEKNA  PEIIIIIVS  MEIS  VERI5V5I 
TVVM.“j  LXX. 

©etrueft  jü  SBafel,  beq  ^eter  ^erna.  3Hit  Äag.  IWag. 

4’.  8 Bll.  -t-  121  foliirtc  Bll.  4-  3 Bll.  (Bogen;  *,  * 
d'ä;  31-^)).  Am  Ende  (S.  „©etrudtt  jü  Safel,  beq 

Samuel  3l])iario,  in  foften  unb  öcrlegung  beä  ©biloölcK 
'f.lcrna.  M.D.LXX.“ 

[Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Darmstadt;  Coburg; 
Königsberg,  Erlangen,  Prag,  Lund,  ü.;  Frankfurt, 
V.  Btlim.;  St.  Paul  im  Lavautthal;  Melk.] 

Rückseite  des  Titels:  „Zu  dem  Le.ser“,  ein  Vorwort  des 
Verlegers.  Er  habe  „vö  kurtz  verrückten  jaren  an  bi.ss  anher, 
etliche  Opuscula  Paracolsica  genant“  gedruckt,  „auch  kein 
Heiss,  mühe  vnd  arbeit,  derselbigen  mehr  züerkunden  vnd  zu 
überkornen  gespart:  Vnnd  aber  jetzunder  zu  den  selben  diss 
gegenwirtigs  Exemplar  zehe  bücher  Archidoxorum 
inhabedt  vns  zühande  gestelt“,  welches  er  trotz  gros.scr 
Kosten  verlege.  „Aber  in  allem  werck  oder  arbeit.. 
soind  vns  dossgleichen  mehr  Exemplaria  zu  besich- 
tigen für  kommen,  welche  wir,  au.ss  raht  vnd  wolmoinung 
etlicher  fürnemmer,  besonders  Adels  pcr.sonon,  [von  Boden- 
Stein?]  mit  dem  vnsern  confericron,  vnd  der  selben  Cor- 
roctur  zü  endt  diss  Büchs  haben  verzeichnen  lassen“. 
Ohne  Zweifel  werden  noch  mehr  Mangel  vorhanden  sein; 
vieles  werde  ja  „au.ss  hinliussigkeit  vn  vnuerstand  der  vndtcr- 
.Schreiber . . übersehen  vnd  verwarlosset“.  Der  Leser  möge 
Fehler  des  eilenden  Druckes  u.  s.  w.  verbc-ssern  und  mit- 
theilen. 

.8.  ♦/-**/  „Archidoxorum  ..  Liber  primus.  De  My.sterio 
Microcosmi“,  mit  der  Seitenüberschrift  „Vorred“.  — Bl.  la-löb 
Das  Erste  Büch  von  der  Renouation  vnd  Restauration.  — 
Bl.  16a-29a  Das  ander  Büch  Archidoxorum  vnd  Paragra- 
phorum [!]  . . de  separationibus  Elementorum.  — BL  2l)b-4f)b 
Das  dritt  Büch  Archidoxorum  . . De  Quintis  e.ssentijs.  — 
Bl.  47a-.b9b  Das  veirt  [!]  Büch  Archidoxorum  . . de  arcanis.  — 


Digitized  by  Google 


[1570]  Zeit  der  Herauspabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Ilobenbeim's. 


185 


Bl.  59b-T2a  Das  fünITt  B...  De  magistorijs.  — Bl.  72b-85a 
Das  sechste  B...  De  Specificis  . . — Bl.  85a-94a  Das  sibendt 
B...  de  Elixiribus...  — Bl.  5)4a-!)9b  Das  achte  B...  De 
Extrinsecis  . . . Bl.  99b-121b  Das  neiinte  B...  De  Vita  longa. 
„End  der  Archidoxomm.“  — S.  ,lVas  nachmals  ge- 

funden ist  worden  durch  collationiorung  mit  andern  exein- 
plarcn,  vnd  alles  mit  fleias  corrigiert  auff  sein  rocht  moinung  . 
47,  eng  gedruckte  Seiten  andere  Lesarten  und  Verbesserungen. 

Die  Eintheilung  der  Bücher  resp.  deren  Reihenfolge  weicht  von 
Schröter’s  und  Toxites’  erster  Auflage  in.sofern  ab,  als  „De  Reno- 
vatione  et  Restauratione“  hinter  „De  Microcosmo“  an  die  zweite  Stelle 
gesetzt  ist,  was  von  andern  später  acceptirt  wurde.  Wie  wir  später 
scheu  worden,  ist  das  eine  Aenderung  des  ursprünglichen  Sachverhalte.s, 
über  welche  der  Herausgeber  eine  Bemerkung  hätte  machen  sollen; 
vielleicht  hatte  aber  die  Per  na  vorliegende  Handschrift  schon  diese 
seenndäro  Anordnung.  Darin  ist  jedoch  kein  späterer  Hcrausgcl>cr  dem 
Perna’schen  Drucke  gefolgt,  dass  „De  Microcosmo“  gar  nicht  gezählt 
wird  und  so  unter  Zuzählung  der  Schriften  „De  Renovatione  et  Restau- 
ratione“ und  „De  longa  Vita“  nur  neun  Bücher  herauskoinmen.  Der 
Titel  spricht  denn  auch  übereinstimmend  mit  Schroter  (und  dem  bei 
der  Drucklegung  dieser  Au.sgalie  noch  nicht  erschienenen  Toxites)  von 
zehn  Büchern. 

Offenbar  Lst  diese  Ausgabe,  veranlasst  durch  Schröter’s  lateinische 
Amsgabe  (No.  108)  wie  alle  Ausgaben  dieses  Jahres,  in  grosser  Eile 
hergestollt  worden.  Die  Archidoxen,  der  vermeintliche  Schhlssel  zur 
Therapie  Hohenheim’.s,  waren  bisher  wohl  schon  handschriftlich  in  den 
Händen  vieler  seiner  Anhänger,  jeder  suchte  sie  aber  im  Geheimen  für 
sich  allein  zu  bewahren.  Die.ser  Geheimhaltung  hatte.  Schröter’s 
Uel)ersctzung  ein  Ende  gemacht.  Dem  schon  damals  bedeutendsten 
Paracelsus-Vorleger  Peter  Perna  wurden  nun  ohne  Zweifel  auch  Archi- 
doxenhandschriften  zum  Kaufe  angeboten;  anscheinend  verwendete  er 
die  erste  beste  zura  Abdruck,  um  möglichst  schnell  auf  dem  Markte  zu 
sein;  eine  Durcharbeitung  durch  einen  Sachverständigen  hat  bei  seiner 
Vorlage  nicht  stattgefunden,  auch  die  Cornsetur  ist  wenig  gewissenhaft 
ausgeführt  worden.  Während  des  Druckes  kamen  ihm  noch  andere 
Handschriften  zu  handelt,  die  er  bei  den  Correcturen  am  Ende  ver- 
werthete.  Der  Text  dieser  Ausgabe  zeigt  den  andern  gegenüber  weit 
zahlreichere  Abweichungen,  als  diese  untereinander  darbicten;  nur  iu 
ganz  vereinzelten  Fällen  sind  Perna’ s Losartou  denen  anderer  Heraus- 
geber vorzuziehen,  meist  sind  .sie  verfehlt,  wie  denn  kein  Zweifel  be- 
stehen kann,  da.ss  dieser  Druck  den  verdorbensten  Text  unter 
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allen  Ausgaben  bietet.  Der  Absatz  war  denn  auch  ein  schlechter 
(vgl.  No.  142). 

Das  umfangreiche  Corrccturenverzeichniss  am  Ende  besteht  zum 
grossen  Theil  aus  Verbesserungen  von  Druckversehon  und  anderen 
Flüchtigkeiten.  Derartige  und  viele  andere  Correcturen  stimmen  denn 
auch  mit  mehreren,  oft  mit  allen  anderen  Drucken  überein;  doch  darf 
man  de-swegon  nicht  annehmen,  da-ss  Perna  diese  Verbesserungen  aus 
dem  Vergleiche  mit  andern  Drucken,  die  unterde.ss  erschienen  waren, 
entnommen  habe,  weil  doch  rocht  erhebliche  Textänderungen  in  den 
Erratis  sich  finden,  welche  kein  Druck  dieses  Jahres  aufweist;  manche 
Lesarten  finden  sich  erst  20  Jahre  später  bei  Husor  wieder,  der  das 
Original  benutzt  zu  haben  angibt. 

Gleichzeitig  mit  diesem  Druck  hat  Gerhard  Dorn  eine  lateinische 
Uebersetzung  der  Archidoxon  im  Aufträge  Perna’s  begonnen  (No.  123); 
er  hat  vorliegende  Ausgabe  zu  Grunde  gelegt  und  die  ('orrecturen  am 
Endo  meist  berücksichtigt;  es  ist  wahrscheinlich,  dass  er  vielfach  zu 
denselben  beigotragon  hat,  weil  bei  seiner  eingehenden  Beschäftigung 
mit  diesem  Text  behufs  Uebersetzung  desselben  ihm  viele  der  Flüch- 
tigkeiten u.  8.  w.  aufstos.sen  mussten.  Bodenstoin  ist  bei  die.ser  Archi- 
doxeuamsgabe  direct  gewiss  nicht  bethoiligt,  hielt  sich  überhaupt  bei 
der  VcrolTeutlichung  dieser  .wichtigen  Schrift  auffallend  zurück.  Wollte 
er  von  der  Bekauntgebung  derselben  nichts  wissen?? 


117. ' AKClllDOXORVM.  Seä  gelel)rten  ntib  meit  berump-- 
tcflcn  ^men  3).  ^aracelji  X.  Siu^cr,  fo  mir 

bic  SBorreb  bc  3R^ftcrio  9Ricrocofmi , für  ixiä  ctpe  ad)tcn 
ttönen. 

anberen  gef(f)rcibtten  ©remplarcn  a'uff  bo5  fleij* 
{igeft  conferiert,  gebeffert,  »nb  nat^  niel  faltigem  ocrlangen, 
^c^unb  äum  erften  mal  in  bruef  nerfertiget. 

M.D.  [Signet  wie  bei  No.  IIC.J  LXX. 

©etrurft  jfi  Safel,  betj  tpetcr  $erna.  3Rit  Äap.  Wo?- 
5ret)^eit. 

4°.  Stimmt  abgesehen  von  den  Aenderungen  in  Zeile  4-7 
des  Titels  absolut  mit  der  vorhergehenden  Nummer  überein. 
Die  Titcländerung  ist  jedenfalls  während  des  Druckes  vorge- 
uummen  worden.  Die  Mehrzahl  der  orhaltcuon  Exemplare  zeigt 
den  Titel  wie  bei  No.  116.  Den  geänderten  Titel  haben  z.  B. 
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die  Bixemplaro  in  Darmstadt  u.  Prag.  Derselbe  ist  auch  in 
der  vermehrten  Ausgabe  von  1572  (No.  142)  zur  Anwendung 
gekommen. 


118.  * AJICIIIDOXA  PfllLIPPI  TIIEOPIIRASTI  PARACEl^I  BOMboft, 
beä  bof^erfa^rnen , onnb  beriibmtcftcn  ipi)>lo|opbb  bcqbcr  3lrb= 
nej  Soctoriö,  55on  be>5>nUgfeqten  ber  9lotur,  ßeben  Sütber. 

ITEM,  I.  Do  tinctura  Physicorum. 

II.  De  occulta  Philosophia. 

[Signet:  Weibliche  Gestalt  mit  Flügeln,  in  der  linken  Hand  ein 
Winkelnia.ss,  in  der  rechten  ein  Zaumzeug;  verzierter  Rahmen,  auf  dessen 
unterem  Schilde  das  Monogramm  Rihel’s.] 

Cum  gratia  et  priuilegio  Ciesareo.  ©etrueft  ju  Strafeburg, 

bureb  3:beobofium  9tibel. 

8°.  242  Bll.  (Bogen  ):(;  9-ß;  a-f;  Bogen  f hat  5 Lagen). 
Am  Endo  S.  f,o'  „©etrudt  gu  Strafeburg,  bureb  ^btoboftum 
9Iibtl.  M.D.LXX“.  — Willor  Fastoumoss  1570. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  ü.; 
Darmstadt;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Tübingen,  Breslau, 
Wien,  Basel,  Groningen,  U.;  Lübeck,  St.;  Rothenburg 
a.  T.;  Neuburg  a.  D.;  Frankfurt,  v.  B.;  Braunschweig, 
C.  A.-Ch.;  Wernigerode;  Salzburg,  St.  P.;  Admont;  St. 
Paul  i.  Lavth.;  London,  Brit.  Mus.;  Index-Catal.] 

Rückseite  des  Titels:  In  hoc  volumine  continentur  I.  Ar- 
chidoxorum  Lib.  X. 

I.  De  mysteriis  microcosmi. 

II.  De  mysterijs  elementorum. 

III.  De  mysterijs  quintao  essentiao. 

Illl.  De  mysterijs  Arcani. 

V.  De  mysterijs  extractionum. 

VI.  De  mysterijs  speciticorum. 

VII.  De  mysterijs  Elixir. 

Vni.  De  mysterijs  extemis. 

IX.  De  Renouatione,  & Restaurationo. 

X.  De  vita  longa. 

II.  Tincturao  Physicao . . . III.  Do  occulta  Philosophia. 
Genau  in  derselben  Reihenfolge  wie  in  der  Ausgabe  Adam 
Schröter’s,  Xo.  108. 
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S.  Widmung  au  Kaiser  Maximilian  II.  ,@cl)cn 

Strofeburj],  ben  28.  1570".  Er  erwägt  des  Wei- 

teren die  Streitfrage,  ob  cs  schon  an  der  Zeit  sei  dies  wichtige 
Huch  zu  vcrölTentlichen,  eine  Frage,  die  vielfach  verneint  werde. 
Uober  seine  Anordnung  der  Bücher  schreibt  er:  „In  Archi- 
doxis  hab  ich  zwcn  Tittcl  fundcn,  so  Theophrastus 
selbst  gemacht,  Im  eyne  hat  er  9.  Bücher  gesetzt,  im 
andern  10.  Vnd  im  ersten  Buch  zeygt  er  selbs  au,  wie  das  er 
diso  Archidoxa  in  10.  Theyl  theylen  wüll,  zu  eynem  memorial 
für  sein  alter.  Nuh  finden  sich  aber  nit  mehr  dann  8.  Der- 
lialben  ettlich  achten,  dass  das  Buch  Do  Renouatione 
vnd  Hestaurationo  sej  das  ander,  De  separatione  Ele- 
mentoruin  das  tritt,  Dieweil  er  in  libro  I.  schreibe  de  myste- 
rijs  Microcosmi,  so  soll  das  de  Renouatione  Microcosmi  alsbald 
darauff  volgen  [vgl. No.  1 Iß].  Dargegen  haltens  andere  pro 
libro  nono  [vgl.  No.  108],  Im  sej  wie  im  wülle,  so  hab  ichs 
für  das  neund  Buch  gesetzt,  will  oym  jeden  hierinn  sein  vrtheyl 
frej  1 asscu.  Vnd  wiewol  Theophrastus  sagt  er  wöll  das  10.  Buch 
vngaschriben  lassen,  So  schreibt  er  doch  am  selben  orth.  das 
den  seinen  gnug  verstanden  wcrd.  Nach  dem  er  daü  in 
libro  de  vita  longa  den  vsum  anzeygt,  wie  man  das  lang 
leben  soll  erhalte,  so  acht  ichs  mit  andern  für  das  10. 
Buch  [vgl.  Schröter,  No.  108],  welches  den  Idioten  wol  ver- 
borgen bleibe  wird,  dieweil  er  will  das  cs  jhnon  nit  offenbar 
sein  soll . . .“ 

S.  S8, Die  10  Bücher  der  Archidoxen  in  der  oben 
genannten  Reihenfolge  mit  reichlichen  Inhalts-Marginalien,  nur 
ausnabmswei.se  eine  Bemerkung  über  den  Text  am  Rande.  Die 
Handschrift  dos  Toxitas  war  jedenfalls  nicht  die  beste,  gewiss 
nicht  das  Original;  vielfach  bieten  die  späteren  Ausgaben  des 
IVimpinäus  und  die  Kölner  Au.sgabc  eines  Unbekannten 
bas.sere  I,e.sarten,  vor  allen  aber  die  lluser’scho,  welche  bis 
heute  zweifellos  als  die  beste  zu  bezeichnen  ist.  Der  Baseler 
Au.sgabo  gegenüber  (welche  Toxitoa  nicht  benutzen  konnte,  da 
beide  wohl  gleichzeitig  gedruckt  wurden)*)  beweist  aber  Toxites 
grössere  Sorgfalt;  es  ist  immerhin  ein  Fortschritt.  Vielfach 
linden  sich  Sterne  im  Texte  als  Lückenbezcichming,  wo  Toxites 


*)  Her  Vorrede  nach,  in  welcher  Toxites  die  Poriia’sche  Anordnung  der  Bücher 
erwähnt,  könnte  man  vermuthen,  dass  wenigstens  hei  .Abfassung  des  Vorworts  sra 
Ü8.  Januar  1570  Pernas  Druck  schon  erschienen  war. 
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entweder  seine  Vorltige  nicht  lesen  konnte  oder  diese  schon 
(wegen  mangelnder  Lesung  des  Abschreibers)  eine  Lücke  hatte. 
Hiiufig  gibt  Toxites  in  Klammer  unter  „alias“  eine  andere 
Lesart,  er  muss  also  entweder  selber  mehrere  llaml.schriften 
verglichen  haben,  oder  der  isehreiber  .seiner  Handschril’t  oder 
einer  seiner  Vorgänger  im  AUschreiben  hatte  nach  mehreren 
Handschriften  gearbeitet  und  die  verschiedenen  Lesarten  in 
seine  Handschrift  eingetragen.  Dass  viele  Schriften  Hohen- 
heim’s  schon  handschriftlich  ihren  Weg  gemacht  hatten,  winl 
uns  ja  vielfach  von  den  Herausgebern  gelegentlich  erzählt;  die 
vielen  Archidoxe.n-Au.sgaben  des  Jahres  lf)70  bilden  ja  auch 
einen  schlagenden  Heweis  hierfür.  Wir  sind  keineswegs  geneigt 
anzunchmeu,  das.s,  wie  Schröter  es  von  sich  erzählt,  die  Ar- 
chidoxen  bis  1560  den  l’aracei.si.sten  unbekannt  waren  und 
vergeblich  gesucht  wurden,  .sondern  jeder  der  des  begehrten 
Werkes  durch  Mühe  und  Kosten  habhaft  werden  konnte,  suchte 
den  Schatz  für  sieh  zu  bewahren.  Darum  schiesson  auch,  nach- 
dem Schröter  den  Daun  gebrochen  und  die  Geheimhaltung 
keinen  Zweck  mehr  hatte,  die  Ausgaben  wie  Pilze  nach  einem 
warmen  Regen  allenthalben  auf.  Nur  Adam  von  Hoden- 
stein  betheiligt  sich  nicht  au  der  flei.ssigen  Auturenthätigkeit; 
waren  seine  Vorlagen  zu  schlecht,  oder  hatte  er  andere  Gründe 
hiefür?  Er  äussert  sich  nirgends  hierüber  und  war  doch  sonst 

ein  so  eifriger  Paracelsu.sherausgeber! In  vielen  Aeus.ser- 

lichkeiten,  z.  B,  den  Buchüberschrifteu,  scheint  Toxites  selb- 
.ständiger  mit  seiner  Vorlage  umgesprungen  zu  sein  als  Schrö- 
ter, Wimpimaeus,  der  Kölner  Herausgeber  und  Huscr, 
wie  denn  Toxites  auch  sonst  zu  sulchen  Eigenmächtigkeiten 
geneigt  ist.  — 

S.  Y/-Y/  Valentinus  de  Rotijs  ad  Lectorem  vgl.  Hu- 
ser  d'-E«!.  VI,  S.  90;  FoP-Ed.  1,  S.  824  und  No.  46,  von  wel- 
cher unser  Text  nur  wenig  abweicht;  „Suedigena“  Ist  in  das 
richtige  „sueuigena“  (von  schwäbLscher  Abkunft)  corrigirt,  „de 
Occultioribus“  in  das  wohl  ursprünglichere,  auch  von  Unser 
aufgenommene,  „in  Nigromantia“  geändert,  aber  die  Verwir- 
rung mit  den  „tria  Opera...  qui  Theophrastia  nuncupantur“  be- 
stehen geblieben. 

S.  Sondertitel:  „PHILIPPI  THEOphrasti  Bombast  ab 
Hohenheim,  Philosophi,  Mouarchae,  Spagyrici,  Principis,  Astro- 
nomi  maximi,  medici  Paradoxi,  Arcanorum  mcchanicorum  Tris- 
megisti  Liber.  DE  TINCTVRA  PllYSlCÜUVM  contra  Sophistas 
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natos  post  diluuium  in  soculo  Domini  nostri  Jesu  Christi  Filij 
Doi.  *♦“  (Der  pompha  fteTitel  macht  uns  das  höchst  suspectc 
Büchlein  sicher  nicht  der  Echtheit  verdächtiger!)  — S. 

4 lateinische  Distichen  „Toxites  De  Tinctura  Physica  ad  lec- 
torem“;  der  poeta  laureatus  von  ehedem  kommt  hier  einmal 
wieder  in  die  Erscheinung  (vgl.  No.  140).  — S.  Sj'-O,’  Die 
Tinctura  Physicorum,  welche  uns  hier  zum  ersten  Male 
begegnet;  lluser  4°-Ed.  VI,  S.  303-374;  Fol°-Ed.  1,8.921-925 
druckt  nach  dom  Manuscript  „eines  andern“,  nicht  nach  dem 
Autogramm,  das  wohl  nie  existirt  hat.  Toxites  hat  meist 
lateinische  Inhaltsmarginalion  hinzugefügt;  sein  Text  weicht 
von  dem  lluser’schen  nicht  wesentlich  ab  (vgl.  No.  127).  Die 
latcini.schen  Capitol  Überschriften,  welche  sich  bei  Huscr  nicht 
wiederlinden,  sind  wohl  Zusatz  des  Toxites.  — S.  Liber 
Do  Occulta  Philosophia  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  Bom- 
bast. Dos  berfirabtesten  Philosophi  vnnd  beydor  Artzney  Doc- 
toris.  Kommt  hier  gleichfalls  zum  ersten  Male  zum  Druck; 
llascr  4"-Ed.  IX,  S.  329-3G8;  Fol“-Ed.  11,8.  285-300  ex  Mscr. 
Montani.  Der  Text  des  Toxites  hat  Marginalien  und  stimmt 
mit  dem  lluser’schen  ziemlich  überein;  im  4.  u.  5.  Abschnitt 
fehlt  bei  Toxites  je  ein  kleiner  Absatz,  was  er  nicht  selbst 
verschuldet  zu  haben  betont  in  der  Vorrede  zu  No.  170.  Mehr- 
mals andere  Lc.sarten  unter  „al.“  in  Klammer.  — 8. 

Errata.  8.  f,„'  unbedruckt. 

In  einem  Nachwort  zu  No.  133  (1571)  bittet  Toxites  um  die 
Nachsicht  des  Le.sers  wegen  dieser  Archidoxouausgabe  „so  ich  vor  hab 
las.sen  trucken“.  Da  sich  so  viele  Errata  eingeschlichen  haben  „in  mei- 
nem abwesen,  will  ich  diosolbigen  aulf  küniftige  mess,  wils  Gott,  mit 
allem  vleiss  corrigirt,  mit  anuotationibus  auss  Theophrasti  ge.schriben 
Büchern,  nit  aus-s  meinem  köpf,  illustriern,  verstendig  mache,  souil  .sich 
gebürt,  vnnd  dir  zügefallcn  wider  trucken  la.ssou“.  Trotzdem  sich  diese 
Ausgabe  sehr  gut  in  zwei  Messen  verkauft  hatte  (No.  158  8.  S,’),  kam 
cs  doch  erst  1574  zu  der  2.  Ausgabe  der  Archidoxen  in  verbesserter 
Gestalt,  No.  158. 

119.  • I).  THEOPHRASTI  PARACELSI  Don  4)0^ent)oim.  ARCHIDOXA 
EX  THEOPHRASTIA.  Sampt  ben  SBüc^ern  Pr.Tparationum,  de 
Tinctura  Physicorum,  de  Renouationc  et  Restaurationo  vita?,  Dnb 
de  vita  Longa,  uQc  tcutj(^,  barin  alle  geljoimnuä  ber  9latur  crifi= 
net,  Diib  aller  ar^neq  ©pagprife^e  beraptung  geleprt  werben,  bc|= 


I 
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gleichen  nie  geje^en  ttorben:  3«b»"ber  jum  erftcnmal  inn  3)ru(f 
geben.  33on 

D.  lohanne  Alberto  VVimpiii<;o,  Medico  et  Philo.sopho. 

[Holischnitt:  das  Wappen  de*  Herzogs  Albrecht  v.  Bayern,  Pfalz- 
graven  bei  Rhein;  links  aufwärts  „ROIU'R“,  rechts  abwärts  „VIR- 
TVTIS“.] 

5 ©ebrudt  jüüBüntbcn,  beq  Slbani Serg.  Anno  M.D.LXX. 
2Rit  SJömifc^er  Ä'at):  ÜRoq:  gretj^oit  nit  nac^  äubmden. 

4°.  128  Bll.  (Bogen  f>  *i  31-3>  0‘9)-  Willer,  Oster- 
mes.se  l.oTO. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (incompl.)  u.  U.;  Stutt- 
gart; KarLsruhe;  Wolfenbüttcl ; Königsberg;  Lüne- 
burg; Nürnberg;  Düsseldorf;  Frankfurt,  v.  B.;  Klagcn- 
furt,  Stud.] 

S.  Widmungsvorrede  an  „Albrochten,  Pfaltzgrauen 

bey  Rhein,  Hertzogen  in  Obern  vnud  Nidern  Bayern“  datirt 
„München  den  achten  Februarij“  1570.  — S.  in  verzier- 
tem ovalem  Rahmen  das  Bild  des  Paracelsus,  ein  Ilolz-schnitt 
von  Nicolaus  Solls,  das  Antlitz  vollständig  im  Profd,  von 
der  rechten  Seite  gesehen,  barhaupt,  bartlos,  in  mantelartigem 
Kleide,  glatter  ilomdkragen,  einfache  Schlinge  am  Halse, 
Rockärmel  weit  gobamscht  bis  unter  den  Ellenbogen,  Hände 
am  SchwertgrifT,  auf  dessen  Knauf  das  combiuirtc  Quecksilber- 
Antimon  - Goldzeichen  (vgl.  Aberle  S.  322).  üeber  dem 
SchwertgrifT  steht  .senkrecht  vor  Hohenheim’s  Antlitz  nach 
abwärts  „VIRESCIT“.  Uebor  Hohenheim’s.  Haupt  neigt  ein 
Palmenbaum  von  rückwärts  seine  Fiedern.  Um.schrift  auf  dom 
Rahmen:  „.D.THEOPRASTVS[!]  PARACELS9.  PHILOSOPH9. 
MEDICVS.  MATHEMAT:  CHYMISTA.  CABALISTA.  NATVILE 
1NDVSTRI9  INDAGATÜR  . . Auf  einer  Querleiste  steht 
innerhalb  des  Rahmens  unter  dem  rechten  Arme  Ilohenheim’s: 
„ALTR1VS[!].  NON  SIT:  QVI  ||  SWS  • ESSE  • POTEST.“ 
Unten  auf  dem  Rahmen  das  Monogramm  des  Holzschneiders  N.S. 
Darunter  hängt  ein  verzierter  querer  Schild  mit  der  Aufschrift: 
„LABORE  • SCIENTIA  • VIRTVTE“.'—  S.  in  ähnlichem 
Rahmen  das  Bildnlss  dos  Herausgebers,  des  auch  sonst  als 
Paracelslstcn  liekannton  Johann  Albert  von  Wimpfen 
[dessen  werthvolle  Schrift  „De  concordia  Hippocraticorum  et 
Paracelsistarum“  1569  8“  gleichfalls  bei  Adam  Berg  in  Mün- 
chen erschienen  war  und  1615  „Argeutinac  per  Carolum 
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Kieller.  Impeusis  l’auli  Lcdcrtz“  8"  wieder  aufgelegt  wurde*)], 
im  3().  Loliensjahrc,  glcichfallH  mit  Monogramm  des  Nie.  Soli«. 
Olierhalb  und  unterhalb  beider  Hildni.s.sc  lateinischer  Text,  den 
(irundgedankcn  der  Uargcstellten  Au.sdruck  gebend  (vgl.  Abcrle, 
a.  a.  0.  S.  347-352).  — S.  ,An  den  Leser“.  Dieses 

wichtige  Vorwort  erklärt,  das.s  das  Zurückhalten  wichtiger 
Schriften  llohenheim’s  („seine  hauptbücher“)  durch  seine 
Anhänger  der  richtigen  Beurtheilung  de.s.sclben  für  Freund 
und  Feind  sehr  hinderlich  gewesen  sei.  Bedeutendes  sei  wohl 
.schon  gedruckt,  da.s  Buch  De  causis  A origine  morborum 
[Baramirum  II],  beide  De  Tartaro,  das  lateinische  und  das 
deutsche,  die  grosse  Wundarzuei,  das  lateinische  De  vita 
longa,  das  De  Dosibus  und  andere;  verständlich  würden  .sie 
erst  durch  die  im  Folgenden  gedruckten.  Er  geht  dann  auf 
llohcnhoim's  Arzneimittel  ein.  Das  Büchlein  De  Tinctura 
1‘hysicorum  diene  dem  Buch  De  Arcanis  zur  Erklärung, 
ebenso  dem  Vcrständni.ss  der  Arzneimittel  llohenheim’a  die 
andern  hier  beigefügten,  De  praeparationibus.  De  reno- 
vatione  et  rostaurationc  und  De  vita  longa  (deutsch). 
„Noch  eins  muss  ich  den  Leser  vermanen,  nemlich,  das  inn 
den  Archidoxis  nichts  von  vns  ist  aussgelassen  worden 
[siehe  unten!],  so  wir  die  Bücher  nachainander  gesetzt, 
wie  sie  Theophrastus  in  aigner  handschrifft  verlassen 
hat.  warumb  er  das  ander  Buch  hab  aussgelassen,  ist 
mir  vnbewust:  So  hab  ich  auch  in  andern  mit  nichten 
verhalten,  sonder  auffs  trewlichst  mir  inn  eil  mög- 
lich gewesen,  trucken  lassen:....  VVil  auch  ob  Gott  wil 
liald  die  jetz  gedruckte  büchcr  Lateinisch,  sampt  meinen  cb- 
seruationibus  A annotationibus  in  truck  geben,  neben  meiner 
teutschen  Introduction  in  die  Bücher  Theophra.sti,  vud  andern 
de  causis  morborum.  sampt  den  hauptkrauckheiten  . .“  (Allo  diese 
Vorsätze  sind  meines  Wissens  unausgeführt  geblieben).  Bemer- 
keuswerth  ist  besonders  die  hier  zugestandene  Eile  des  Druckes. 

S.  Sl,''  „Archidoxorum  Theophrastiao  pars  prima.  Novem 
Libri  De  Mysteriis  Naturae  Theophrasti  Bombast  D.  Ilohen- 
haimensis  Sucui  Eremitao,  Naturalium  rerum  dicti  Paracelsi 
Magni,  l’hilosophi  industriosissimi.“**) 

•)  Vgl.  meine  Parari'tsi.sten-BibIiographie  a.  a.  0.  S.  4ülf. 

•*)  I)a-s  Exemplar  der  .Mrnichencr  Hof-  und  Staatsliibliolhek  beginnt  liiermil  (H“»- 
gen  31);  Moob  liat  sieh  verführen  lassen,  aus  dic.sem  verstümmelten  Exemplar  eine 
besondere  Nummer  (Z42)  unter  den  Schriften  ohne  Jabrzahl  zu  machen. 
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s.  a,’ 

„Liber  primus:  De  Mysterijs  Microcosmi. 

Liber  secumius:  De  Mysterijs  Elcmontorura. 

Liber  tertius:  De  Mysterijs  (jiiintao  Esseiiciae. 

Liber  quartus:  De  Mysterijs  Arcani. 

Liber  quintus:  De  Mysterijs  Extractionum. 

Liber  sextus:  Do  Mj'sterijs  SpecilicorO. 

Liber  scptiraus:  De  Mysterijs  Elixir. 

Liber  octauus:  De  Mysterijs  Externis. 

Liber  nonus:  De  Praxi:  sod  non  est  scriptus. 

AP  non  est  iinpressus.“ 

Der  Inhalt  der  S.  3, '-3,*,  Titel  und  Inhaltsangabe  der 
Hücher,  findet  sich  mit  ganz  geringen  Abwoiohungon  liei 
Unser  15d.  VI,  S.  a,”  mit  dom  Schlussvortnork  „(Ilaoc  ita 
ad  verbum  in  Autographo)“;  auf  S.  a/  l)omerkt  Unser, 
dass  dieser  „Catalogns  librorum“  in  Hohenhoim’s  üriginal- 
manuscript  (im  Besitze  des  Job.  Montanns  Scnltctus,  jtzo 
zn  llirschbergk  in  Ober  Schlesien)  auf  dem  „ersten  Blatt  dess 
Papirs“  sich  linde.  Auch  die  Kölner  Au.»gabo  No.  121,  welche 
zweifellos  das  Original  in  Schlesien  benutzte,  hat  gro.s.se  Teber- 
einstimmungen  im  Titel  und  der  Bücherüber.sicht.  Bei  llu.ser 
weicht  der  Schluss  insofern  ab,  als  er  einfach  schreibt  „Liber 
Nonus,  De  Praxi:  sed  non  est  iinpressus“,  was  in  einem 
Origi  nalmanuscript  doch  cinigermas.sen  sonderbar  sicli  aus- 
niinmt.  Vielleicht  wurde  hierdurch  Adam  Schröter  ver- 
anlasst zu  seiner  Behauptung,  dass  Hohenheim  die  Archidoxen 
bei  seinen  Lebzeiten  lateinisch  heraasgegeben  habe,  worüber 
uns  jede  weitere  Kunde  fehlt  (vgl.  No.  108). 

S.  „Liber  Primus  Archidoxorum  Ex  Theophm.stia 

Paracelsi  Magni.  De  Prologe  et  Microcosmo“  am  Ende  „Finis 
Prolog!  tfc  Microco.smi,  Liber  primus  Archidox:  ex  Theo- 
phrastia“.  S.  „Liber  Tertius  Archidoxorum  Par: 

Magni  De  separationibus  Elomentorum“.  Am  Ende:  „Finis 
de  separatione  Elcmontorum,  Libri  terfij  Archidoxorum  ex 
Theophrastia  Paracelsi“.  Der  Liber  secundus  fohlt  ai.so  der 
Zählung  im  Texte  nach,  während  die  Inhaltsangabe  das  dritte 
Buch  des  Texte.»  als  zweites  zählt,  alles  ebon.so  wie  bei  llasor 
(und  im  Kölner  Drucke  No.  121).  der  es  genau  so  im  Original 
gefunden  haben  will,  wofür  das  Verhalten  dos  Wimpinaeus 
eine  Unterstützung  bietet.  Insofern  hat  sich  Wimpinäus 
also  genau  an  seine  Vorlage  gehalten;  vielleicht  hatte  er  liei 

Xrhik  d.  IkbtfadU  d.  PdrucelOfcbeu  ScbrUldn  1.  13 
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MontanuH  eine  Abschrift  genommen.  — S.  6, ''-Sij'  Buch  4-9 
wie  bei  Iluscr  a.  a.  0.  S.  24-98.  Titel  und  Schlussbezeich- 
nung  meist  fast  gleichlautend,  nur  fehlt  beim  7.  Buch  dem 
\V  impin  aus  die  Bezeichnung  ,de  Specificis“  in  der  Ceber- 
schrift  und  steht  am  Ende  <les  achten  Buchas  eine  Finis- Be- 
zeichnung, welche  llu.ser  nicht  hat.  Ara  Ende  des  ganzen 
.schreibt  Wimpinaeus:  , Finis  Libri  noni  Archidox:  ex  Theo- 
phrastia  Par:  Magni  de  Extrinsecis.  Archidoxorum  Theo- 
phrastiac  primae  parti.s,  Finis.“  Ilu.ser  gibt  hier  viel  ausführ- 
lichere Schlassworta 

F*s  ist  dies  also  die  dritte  deutsche  Ausgabe  der  Archidoxen  in 
diesem  Jahre;  es  kann  keinerlei  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  die 
Texte  des  Toxites,  Pcrna’s  und  Albert’s  von  Wimpfen  (elwnso 
wie  die  A.  Schröter’sche  Uebersetzung)  ganz  unabhängig  von  einander 
nach  Handschriften  gefaltet  wurden.  Gerade  diese  gleichzeitige  Druck- 
legung dieser  einen  Schrift  an  drei  verschiedenen  Orten  lässt  uns  be- 
haupten, da.ss  der  Inhalt  der  Archidoxen  durch  die  fast  völlige  Ueber- 
cinstimmung  aller  Ausgaben,  wozu  wir  auch  die  lateinische  Schröter’» 
herbeinehmen  müs.sen,  sehr  gut  beglaubigt  ist  Einen  Schlu.ss  auf  die 
Zuverlä.ssigkeit  der  Ilerau.sgcber,  auf  ihre  Treue  zum  Original  können 
wir  hieraus  aber  nicht  ziehen,  weil  die  vorau.sgegangene  Schröter’sche 
Uebersetzung  etwaigen  Zusätzen  oder  Auslassungen  Grenzen  zog. 

Der  Text  des  Wirapinaus  weicht  vielfach  im  Einzelnen  von 
Toxites’  Texte  ab  und  hat  vielfach  bessere  Lesarten,  welche  oft  mit 
Hu.ser  übereinstimmen.  Die  Vorlage  unserer  Ausgabe  war  jedcnfalb 
gut  und  im  Ganzen  ist  Winipinäus  derselben  treu  gefolgt,  treuer  als 
die  andern  Editoren,  namentlich  auch  in  den  Aeusserlichkeiten,  wie 
wir  oben  schon  gesehen  haben.  Dem  gegenüber  ist  es  aber  höchst 
aufTallend,  dass  Albert  v.  Wimpfen,  und  nur  er  allein,  zwei  längere 
Stellen  ira  1.  Buche  (S.  31,'')  ausgelassen  hat,  welche  gegen  die 
Geistlichkeit  poleraisiren,  und  an  anderer  Stelle  (S.  f/)  im  Buche 
„vom  langen  Leben“  die  Worte  „cs  sey  dann  gegrünt  in  der  Ca- 
thoiische  lehr“  hinzugesotzt  hat.  Die  Ausla.s.sungeii  finden  sich  in 
keiner  andern  Ausgabe  wieder  (als  bei  Wimpinäus  selbst  No.  129)  und 
den  vorsichtigen  Zusatz  hat  keine  andere  Ausgabe  aufgenommen  au.s.ser 
Toxites  in  der  2.  .'kuflage  von  1574(1).  Offenbar  hat  Wimpinaeus 
auf  die  Münchener  katholi.sche  Censur  Rücksicht  genommen,  war  auch 
sicher  .selbst  Katholik;  auch  die  Schlu.s.sworte  S.  g/  „Gratias  tibi  Domino 
Jesu“  .sind  Albert’s  Eigenthum. 

S.  9{, Theophrasti  Paracolsi  Praeparationum  priini 
tractatus  pritnu»  über:  tractans  praeparationes  mineraliuni, 
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vtpote  . . . Ein  einfacher  Abdruck  des  Uodonstciu’ schon 
deutschen  Textes  in  No.  105  fast  nur  orthographische  Abwei- 
chungen zeigend.  — S.  l’hilippi  Thenphrasti  Bombast, 

Ab  Hohenheim,  Philosophi,  Monarchae,  Spagyri,  Priiicipis 
Asironomi,  Medici,  Parailoxi,  Arcanorum  Mechanicorum  Trisme- 
gisli.  Liber  de  Tine  tu  ra  Physicorum,  contra  Sophistas.  natos 
post  diluuium,  in  seculo  Uomini  iiostri  Jesu  Christi  Filij  Dei 
Oluser  A'-Ed.  VI,  S.  363tf.,  FoP-Ed.  I S.  921  ff.)  ohne  Mar- 
ginalien und  Capitelüberschriften.  Der  Text  stimmt  weder 
mit  lluser,  noch  Toxites,  noch  Periia  vollkommen  überein, 
Wimpinaeus  hatte  also  eine  besondere  hnndschriftliche  \'or- 
lage,  welche  der  des  Toxites  näher  stand  als  der  Perna’s. 
Diese  Ausgaben  Xo.  118  u.  127  sind  auch  kaum  eher  er- 
schienen als  Wimpinaeus  seinen  Druck  begauii.  — 8.  Oj'-b/ 
Liber  de  Renovatioue  Et  Restauratioue  Vitae  Par: 
Magni.  Der  Zu.satz  „Vitae“  Lst  Wimpinaeus  eigenthiimlich; 
die  Abweichungen  von  Huscr  und  Toxites  (No.  118)  zeigen, 
dass  Wimpinaeus  ein  eigenes  Manuscript  hatte.  — S.  b.’-fl,'' 
De  Longa  Vita.  I).  Theophrasti  Paracelsi  llohonhaimensis 
Philosophorum  Monarchae  Sapientissimi , ein  Titel,  der  sonst 
nicht  wiederkehrt.  Die  Textabweichungen  zeigen  auch  hier 
ein  selbständiges  Manuscript.  Die  Schedula  impo.sita  Ilu.ser’s 
(S.  128-130  Bd.  VI)  steht  auch  hier  am  Ende;  ohne  einen 
besonderen  Abschnitt  kenntlich  zu  machen,  gellt  der  Text  mit 
einem  Absatz  weiter.  Schliesst  mit  „Gratias  tibi  Domino 
Jesu“.  Es  gilt  von  diesen  beiden  letzten  Tractaten,  welche 
andere  Au.sgaben  den  Arebidoxen  zurechnen  und  keine  andere 
Au.sgabe  so  sehr  vom  Texte  der  Archidoxen  trennt  wie  die  des 
Wimpinaeus,  meist  dasselbe  über  die  Tcxtredaclion,  was 
oben  über  die  eigentlichen  Archidoxen  des  Wimpinaeus  ge- 
sagt ist 

Unter  dem  Schluss  des  Textes  .schreibt  Adam  Berg:  „Typographus 
(iem  Isisor.  Wir  haben  das  erstm.’ü  müssen  eilen,  damit  di.ses  wcrck 
bald,  vilen  zu  gutem  inn  truck  verfertigt  wurd.  Wo  dero  wegen  etlich 
Errata  mit  sein  vndergeloffen,  ist  vnser  freundlich  bitt,  jr  wollet  di.ss 
riit  verargen,  vnd  gedeneken,  das  wider  vnsern  willen  geschehen.  Der 
necbite  truck  der  disem  bald  folgen  sol,  sol  Correct  sein,  vnd  ohn 
ainigen  jrrthumb:  das  jhr  euch  dann  wol  zuerfreuweu  habt.“  Eine  neue 
.luflage  ist  bei  Berg  aber  nie  erschienen;  der  Markt  war  durch  die 
vielen  Archidoxendrucke  dieses  Jahres  zu  sehr  übersättigt;  No.  129  ist 
nur  eine  Titelausgabe  aus  Buchhändlerrücksichten.  Die  Eile  winl 
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vom  Vorleger  hier  selbst  zugwtanden;  .sie  bildet  da.s  Characteri.sticuni 
aller  AmsKaben  der  Archidoxen  au.s  die.sotn  Jahre.  — S.  g,’  unbe- 
druckt. 


120.  * C6tllid)c  Tractatus  J)e>5  .^otfjerfarnen  minb  bcrdinbtejtcn  f'^ilippi 
Jl)cop^rafti  '^aracclft,  bcr  roarcn  't5t)ilolop^i  onb  Slr^ncp  Soctorie. 

I.  SSon  9}atürlid)en  bingcii. 

II.  Scfdjrcibung  ctild)er[!J  freiittcr. 

III.  51on  URctaUcn. 

III 1.  llon  Mineralen. 

V.  i?ou  6blcn  ©efteiuen. 

(’uvi  PriuUegio  Ovfareo  ad  (katmimii. 

öetnuft  i^ü  gtrajjburg  am  Äoriimarrft,  bet)  C^riftiaii  ÜBüUcre 
Arbeit,  3lmio  1570. 

H“.  8 Bll.  -f-  5.32  p.sg.  SS.  4-  2 unbodr.  Bll.  (Bogen  *, 
Ül-3>  3la-21,).  Willer,  llerbstiness  1570.  (Nach  Toxites’ 
Angabe  in  No.  158  schon  zur  Ostemies.se  erschienen.) 

[München,  Sts.  u.  U.;  Breslau,  Erlangen,  Inns- 
bruck, Utrecht,  U.;  Berlin,  kgl.;  Karlsruhe;  Bamberg; 
Bruunachweig,  Cull.  A-Ch.;  Prag,  ü.  u.  Str.;  Salzburg. 
.Stud.  u.  St,  Pet.;  Admont;  London,  Br.  M.] 

S.  da,H  Kiiiserl.  Oeneralprivileg  für  alle  künftigen 

Veröllentlichungen  do.s  Toxites  vom  25.Sept.  1.568.  — S. 
Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand  „Datum  Strassburg,  den 
ersten  Martij,  Anno  1570“,  worin  er  auf  die  ArchidoxenausgaW 
No.  118  hinwei.st  und  bedauert,  dass  Hohenheim  „di.se  trac- 
tatus“ nicht  „bey  seinem  leben  . . in  truck  gebe.  Nach  de  alier 
die  naturalia  zürn  thoil  von  vnuerstondigen  leutc  zii 
Saltzburg  vndertruckt,  zu m theil  von  wegen  seines  ab- 
storbens  nicht  haben  mögen  aussgemacht  worden  (wie 
dan  auch  dem  büch  de  generationi bus  elementorum  be- 
schchen)...  Der  herbarius  ligt  auch  noch  verborgen,  Gott 
geb,  da-s  er  ein  mahl  gantz  an  tag  komme“.  — S.  1-391  Das 
Büch  von  natürlichen  dinge,  in  17  Capiteln.  1.  Von  dem 
Terpentin.  2.  vö  der  Schwartzen  vnd  Weis.sen  Nie,sswurtz 
(beide  fanden  wir  schon  in  No.  87  abgedruckt;  die  Handschriften 
Klöter’s  und  Toxites’  stehen  sich  sehr  nahe;  einiges  hat 
Toxites  be.'ser  gelesen,  einiges  offenbar  eigenmächtig  geän- 
dert.) 3.  Von  dem  was-erblüt  (.schon  in  No.  100  erschienen, 
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doch  steht  der  Toxitische  Text  dem  I[user’.scheii  näher  als 
der  erste  Augsburger  Druck).  4.  Von  dom  Saltz,  viid  wa.s 
i^altz  begreifff  (vgl.  No.  121).  5.  Von  dem  Sant  Jolianns 

Kraut.  (Hier  zum  ersten  male  vollständig  und  mit  Unser 
übereinstimmend;  vgl.  die  fragmentarischen  Drucke  in  No  05 
und  100.)  C.  Von  dem  Magneten.  Am  Ende  „Defect.  Infra 
copiosius  do  Magnete.“  7.  Vom  Schwefel.  (V'gl.  No.  tiÜ,  01 
und  121.)  8.  Vom  Vitriol  (vgl.  No.  ßO,  68,91  u.  121).  0.  Von 
dem  Arsenico  (vgl.  No.  121).  Am  Ende  „Keliqua  si  quae 
sunt,  de  Autimonio,  Tartaro,  Melissa,  etc.  desiderantur.  Tuuin 
autem  erit  Leedor  haec  boni  consulere“.  '10.  Ein  soliderer 
Tractat,  von  dem  Terpentin,  aus.sgoteilt  in  vier  (’apitel.  Darinn 
die  I’raeparatio  Halsami  naturalis.  (iermanici,  beschriben  wiirdt 
(cf.  N.  87).  11.  Vom  Honig,  vnd  seinen  Speciebus.  .4m  Ende 

(S.  285):  „Zum  Leser.  GVnstigor  Leser,  diese  zwen  tractat 
vom  Terpentin  vnd  Honig  scindt  Defect,  Daun  Theophrastus 
zübald  das  er  sie  uit  hat  können  aussinacheii,  ge- 
storben, wie  im  Original  vnud  auch  in  aus.sthoylung  des 
Honigs  warzünemmen.  Vnd  riimb  hiemit  vergüt.“  — Diese 
11  Abhandlungen  tinden  sich  bei  llu.ser  4"-Ed.  VH,  S.  100-232; 
Fol“- Ed.  1,  S.  1022-1068  genau  iu  der  gleichen  Reihenfolge, 
die  neun  ersten  aus  der  HamLschrift  Hohenhcim's  „corrigiret“, 
otfenbar  unter  Zugrundlegung  der  Toxi  tischen  Ausgabe; 
beide  Texte  stimmen  denn  auch  gut  überein,  wenn  auch  an 
kleinen  Abweichungen  Huser's  kein  Mangel  ist,  die  man 
meistens  als  Verbos.serungen  oder  be.ssere  Lesungen  gelten 
Ittssen  kann;  vermuthlich  konnte  auch  Toxites  das  Original 
(aus  Salzburg?)  benutzen.  Zahlroiehor  und  erheblicher  sind 
die  Textabweichungen  in  den  beiden  letzten  .Abhandlungen 
von  Terpentin  und  Honig,  bei  welchen  lluser  nur  ein  Manu- 
script  Montani  zu  geböte  stand;  das  „Original“  des  Toxites 
dürfte  kaum  das  Autogramm  gewesen  sein;  der  Huser’scho 
Text  ist  hier  entschieden  der  be.s.sero.  — 12.  Heschreibung 
Etlicher  kreiiter,  auss  de  Horbario  Theophrasti  Para- 
celsi,  Bombast,  beydor  Artzney  Doctoris;  zunächst  8.286-203 
die  Einleitung,  dann  ohne  eigene  Ueberschrift  die  Abhandlung 
von  der  Niesswurz  beginnend  mit  dem  Untertitel  „Von  den 
blätcrn  der  schwartzen  Nie.sswurtz“  (vgl.  No.  05).  13.  Von 

der  Persicaria  (zeigt  hier  verglichen  mit  lluser  und  No.  UX) 
eine  grosse  Lücke,  es  fehlt  Haser  4".  VII,  .8.  75-76  Zeile  6). 
14.  Vom  Saltz  und  seinen  Kreffton.  15.  Von  dem  Englischen 
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I)i.stol.  Ifi.  V'on  rorallcn  (vgl.  No.  100).  17.  Von  den  krcfl- 

Icn  dc.s  Magneten  (vgl.  No.  12H).  Diosc  sechs  Abhandlungen 
(12-17)  linden  .sich  bei  Muser  a.  a.  0.  S.  fil  - 108;  1003-1022 
in  derselben  Keihenfolge  und  mit  ganz,  unbedeutenden  Ab- 
weichungen au.s.ser  der  bei  der  Persiearia  bemerkten  Lücke. 
— 8.391-47)7  „Zwen  tractat  von  Mineralibus,  da.s  Lsl, 
von  fruchten  de.s  wa.ssers,  des  Hochgelehrten  Philipp!  Theo- 
phrasti  llombast  von  Ilohenheyra,  der  Philosophei,  beyder 
artzney  Doctoris.  Alles  auss  seiner  eygen  Handtschrifft 
mit  .Honderm  Heiss  vnd  arbeyt  dargethon“.  Es  folgt  aber  nur 
„Der  erst  Tractat  von  Mineralibus“  und  am  Ende  hei.sst  es: 
„Defect.  ImmaturA  raorte  preuentus  non  absoiuit“. 
Die  Hczeichniing  dos  „II.“  Abschnitts  (Muser  4“.  S.  3öO)  fehlt 
hier  ganz,  während  der  To.\t  mit  Muser  (d’-Ed.  VIII, 
8.334-302;  Fol°-Ed.  II,  8.  128-138)  sonst  recht  gut  über- 
einstimmt; Muser  konnte  nur  ein  Mauuscript  dos  Montauus 
benutzen,  nicht  das  Autogramm,  wie  Toxites  von  sich  an- 
gibt. Vgl.  No.  121  und  No.  158,  Vorrede.  — 8.  458-532 
„Philosophie  Theophra.sti  Paracelsi  das  viert  buch,  v5 
Element  wasser,  vnd  .seinen  fruchten,  aussgetheylt  in  fünf 
Tractat.  Das  ist  von  Metallen,  Mineralien,  .Saltzen  vnd  ge- 
steinon,  2C.  Alles  auss  Theophrasti  handtschrifft  mit  son- 
derm  llei.ss  an  tag  geben“.  (Von  8.  .524  ab  in  compresseroni 
und  kleinerem  Druck.)  Muser  4°-Ed.  VIII,  8.  124-159; 
FoP-Ed.  II,  8.  -19-63,  gleichfalls  „au.ss  Theophrasti  eigener 
MandschriITt“.  Die  Texte  stimmen  denn  auch  gut  überein; 
die  Abweichungen  im  Einzelnen  lassen  sich  fast  alfe  aus  ver- 
schiedener Lesung  derselben  Vorlage  erklären,  meist  ist  dann 
Muser’s  Lesung  die  sinngemäs.sero;  nur  die  (.Schedula)  auf 
.S.  129  fehlt  bei  Toxites.  — 8pätero  Auflagen  dieses  Buches 
vgl.  No.  192  (1582),  No.  214  (1587)  und  No.  241  (1597). 

121.  • AIiriMDOXORVM  TMEOPMRA8TIAE  PARS  PRIMA.  L//1R/ 
SOVEM,  DE  MISTER  118  NATTRAE.  ;£)OC^crfahrneftcn 
»ub  ^odjgdcrtcn  .^errett  Theophrasti  Paracelsi.  ITEM. 

I.  De  Renouationc  & Restaurationo. 

II.  Do  vita  longa. 

Jc^t  aufe  beb  authors  .^anbfdirifff  on  {cljr  nil  örtern  correcter 
bann  beuor,  Diinb  mie  erb  felbjt  orbiniert,  nerolic^  in  trutf  geben. 
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9Lu(^  netolii^  ()iii;iu  gdrucft  onb  an  tafi  [lebcn. 

De  Mineralibus.  Gin  tractot.  :Jtcm. 

De  Sale.  tractat. 

De  Vitriolo. 

De  Arsonico. 

De  Siüphure. 

©ftrucft  juGbUn  beq  Ärnolbi  SircfmonbGrbcii.  Ji»  Sof)*". 

(.'um  Gratia  £7"  Priuile<ilo  (Ärf.  Mairft. 

4*.  4 Bll.  -1-  130  füliirtc  Bll.  (mehrere  falsch  »der  jjar 
nicht  numerirt)  -t-  2 Bll.  (Bogen  31-3;  2la-.ftf.)  Willer, 
Herbstmesse  1570. 

[Berlin  (2)  und  Kopenhagen,  kgl.;  Karlsruhe;  Er- 
langen, Breslau,  Innsbruck,  Dorpat,  l.und,  König.s- 
berg,  U.;  Augsburg;  Lüneburg;  Frankfurt,  Senkbg; 
Bamberg;  IVcrnigcrode;  Salzburg,  St.  1’.;  Petersburg; 
Admont.] 

Auf  der  Rückseite  des  Tittelblalts:  „In  Parte  Ilac  Prima 
Archidoxorum  Theophrastiae  continentur  libri  sequentes. 

Lib.  de  mysterijs  micfocosmi. 

Lib.  de  mysterijs  elementorum. 

Lib.  de  mysterijs  quintae  essentiae. 

Lib.  de  mysterijs  archanis. 

Lib.  de  mysterijs  extraetionum. 

Lib.  de  mysterijs  specificorum. 

Lib.  de  mysterijs  eli.xir. 

Lib.  de  mysterijs  externi.s. 

fvgl.  Unser  4°-Ed.  Bd.  VI,  S.  q/;  fehlt  Fol°-Rd.  I,  S.  7S7.] 
Wilstu  hinzu  setzen  zu  diesen  büchoren  noch  zwey,  wie 
anderen  gethan,  stehet  deines  gefallens,  wiowoll  soldis 
vom  Authore  nicht  aussdrficklieh  ge.scheheu,  als  uemlich. 

Lib.  de  renouatione  A restaurationc. 

Lib.  de  vita  longa.“ 

S.  9l,'-2l,'  „Znm  Leser“  ohne  Unterschrift  und  Datum. 
„Wiewoll  . . diese  Bücher  Archidoxorum  ...  in  öffentliche 
truck  znuor  an  mehr  orten  aussgangen,  gleichwoll 
desesen  vnangesehe,  nach  dom  in  warheit  befunden,  das  vil 
falsch  getruckt.  vn  dem  Original  zuwider,  hab  nit  vnderlas.sen 
können  oder  willen,  dieweil  nicht  wenig  dran  gelegen,  gegö- 
wertiges  Exemplar  in  truck  zuuorfertigen , welches  auss  des 
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Autliori«  ej'fjner  Handschrifft  vbersehen,  vn  an  gar 
viel  örtoni  correcter  dann  iiin  allen  vorigen  truckea 
ge.Hclu’lien , nimmer  gcle.sen  werden  mag,...  So  hab  ieh  dem 
jkiitliori  auch  scino  Ordnung  bleiben  lassen,  wie  ers 
sclb.st  eigner  hätsclirirft  ordiniert;  magst  deines  gefallene 
das  Huch  de  Renouationc  vnud  restauratione,  auch  de  vita 
longa  hinsetzen  da  dirs  am  besten  gefallet. 

^Vcitor  auch  lindestu  hinzu  getruckt  ein  tractat  de 
iniueralibu»,  zuuor  nie  in  druck  kommen,  welchen  ich 
hinzu  gc.setzt  auss  seinem  Huch  de  Naturalibus  vom 
Saltz,  Schwefel,  Arscnico,  Vitriolo  . . . Vnnd  wicwoll  zuuor 
vom  Vitriolo  vnnd  Sulphuro  dem  Huch  vonn  S.  Veitz 
dantz  hinzugetruckt  [No.  91],  so  seind  doch  dieselbe 
Capila,  in.Honderheit  das  de  Sulphure  mutiliert  vnd  imper- 
foct  au  tag  kommen,  damitt  du  aber  dieselbe  gantz  vnd  gar, 
wie  die  vom  Authore  geordnet  vii  geschrieben  haben  . . 
mögest  . . . “ — S.  Slj'-Sl,’  das  lateinische  Gedicht  ,Theo- 
pbra.stus  Paracelsus  veriUitis  amatori“  ohne  Unterschrift  vgl. 
No.  87.  — S.  31/  das  Hirckmann'sche  Prolilbild  (No.  70)  mit 
der  Unterschrift  ,AV.  PH.  TH.  PARACELSl,  N.\T1  AN. 
M9:i.  MORTVl  AN.  1451.  [!]  ET.  SV.E  47.  EFF.“  (vgl. 
Abcrle,  a.  a.  0.  S.  345),  wie  bei  No.  8.5.  — S.  31/  das  Epi- 
taphium, darunter  das  Wappen. 

Hl.  la-59a  die  acht  Hücher  der  Archidoxen  wie  oben 
angegeben,  bezeichnet  1,  3,  4 . . . 9,  da  Huch  2 fehlt.  Hl.  59b- 
83a  [verdruckt  statt  82]  Die  beiden  Bücher  De  renova- 
tione  etc.  und  De  vita  longa.  Alle.s  — auch  in  den 
Aeusserlichkeiten  — recht  gut  mit  Huser  4“-F.d.  VI,  S.  1-136; 
Fol"- Ed.  1,  S.  787-838  übereinstimmend,  was  für  die  Wahr- 
heit der  Behauptung  beider  spricht,  dass  sie  das  Original- 
manuscript  Hohenheira’s  verglichen  haben.  Huser  hat  keines- 
wegs Hirckmann’s  Druck  als  V'orlage  benutzt;  denn  seine 
l.esung  weicht  vielfach  von  der  Birckmann’schen  ab. 

Diesem  Kölner  Drucke  unbekannten  Herausgebers  hat  die  Ausgabe 
des  Toxites  (No.  118)  als  Vorlage  gedient,  mit  welcher  die  Abthei- 
Inng  in  Absätze  stets  übereinstimmt,  während  alle  anderen  Drucke 
(auch  Huser)  darin  sehr  wesentlich  abweichen.  Die  Intcrpunction  ist 
fast  gar  nicht  verändert.  Die  Uebereinstimmung  geht  oft  bis  in  die 
unwesentlichsten  Zufälligkeiten  des  Druckes;  selbst  oll'enbare  Druckfehler 
sind  des  öfteren  mit  herübergenommen  (auch  solche,  die  Toxites  in 
den  Erratis  corrigirt  hat).  Dagegen  sind  die  Marginalien  sämtlich  weg- 
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gola^tson.  Donnoch  liat  der  Ilera»sgel)er  am  Strasshurger  Drucke  ziihl- 
reicho  und  oft  rwht  wichtige  Verändeiungen  vorgenoramen,  Vorände- 
ruiigcn  des  Textes  (aucli  Zusätze),  welche  sich  öfters  in  keinem  der 
Drucke  dieses  Jahres  finden  und  erst  hei  Iluser  z.  Th.  wiederkehren. 
Jedenfalls  hat  der  Herausgeber  ein  gutes  .Manascript  benutzt  (aus  der 
bekannten  schlesLschen  Quelle?),  vielleicht  das  Autogramm,  wie  er  be- 
hauptet, welches  ja  Montanus  be.sass.  — Die  Keihenfolgo  der  Bücher 
ist  zwar  dieselbe,  wie  bei  Toxites  in  seiner  ersten  Auflage,  aber  die 
Biicher-reberschriften  sind  gänzlich  geändert;  sie  stimmen  manchmal 
noch  genauer  mit  Iluser  überein  als  die  des  Albert  von  Wimpfen 
(Wimpinäus,  No.  119);  dagegen  fohlen  die  Schlussbezoichnungen  stet« 
au.s.ser  am  Schlu.s.so  des  I.  Buches  und  des  Buches  De  renovatione  et  re- 
stauratione,  wiewohl  sie  sich  bei  Albert  v.  W.  und  Iluser  stets  vorlinden. 
— Die  anderen  Lesarten,  welche  Toxites  unter  ali.äs  in  Klammern 
gibt,  sind  des  öfteren  mit  herübergenomraen,  mehrfach  hat  sich  auch 
der  Herausgeber  (nach  seiner  Vorlage?)  für  eine  derselben  entschieden 
oder  eine  neue  in  den  Text  oder  in  Klammern  gesetzt. 

Der  Hergang  war  jedenfalls  folgender:  Der  Herausgeber  hat  dio 
Ausgabe  des  Toxites  mit  seiner  Handschrift  (und  anderen  Drucken) 
verglichen,  abweichende  Lesarten  in  den  Druck  eingetragen  und  dann 
dieses  verliONserte  Exemplar  in  dio  Ufiiein  des  \"erlegcrs  gesendet  Leider 
ist  die  Textvergleichung  und  -prüfung  keine  durchgehend  genaue  und 
erschöpfende  gewe.sen,  .so  dass  noch  manche  Druckversehen  und  falsche 
licsungen  unverbessert  gebliotieu  sind.  Auch  mancher  Stern,  als  Zeichen 
nicht  gelungener  Lc'Ung,  ist  noch  mit  in  den  neuen  Druck  herüber- 
genommen, selbst  wo  andere  Ausgaben  die  Möglichkeit  einer  EutzilTc- 
rung  geboten  hatten.  Immerhin  i.st  die-se  Kölner  Ausgabe  bei  einer 
neuen  Textredaction  mitzuberücksichtigen,  wenn  das  Original-Manuscript 
sich  nicht  noch  linden  .sollte. 

Bl.  S2b-%b  Liber  de  mineralibus  Theophrasti  l’ara- 
celsi.  Iluser  d^-Ed.  VIII,  3iU-3()-J;  Fol“-Ed.  II,  .S.  128-1.3H. 
• Der  Text  .steht  dem  von  Toxites  gleichzeitig  vcrölVentlichten 

(No.  120)  ziemlich  nahe,  weicht  aber  doch  vielfach  mehr  von 
Unser  ab.  Doch  scheint  es  mir  zweifellos,  daas  nicht  ein  Nach- 
druck vorliegt,  wie  Toxites  in  der  Vorrede  zu  No.  158  be- 
hauptet, sondern  dass  dem  Toxites  wie  dem  Kölner  llerams- 
geber  je  ein  besonderes  Manuscript  vorlag,  wenn  auch  diese 
Manu.scriptc  einander  recht  nahe  standen.  Beide  Drucke 
werden  im  Willer’schen  Herbstme.sskatalüg  aufgeführt.  — 
Bl.  97a-  103a  Von  dem  saltz  vnnd  was  saltz  begreilTt.  Huser 
r-Ed.  VII,  S.  Ul-152;  Eol"-Ed.  1,  S.  1034-1038.  Gleichfalls 
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nach  einer  besonderen  Handschrift  und  nicht  nach  No.  1"20 
gedruckt,  deren  Text  dem  Iluaer’schcn  näher  steht  als  der 
vorliegende,  welcher  viel  zahlreichere  kleine  Abweichungen 
aufweist.  Nur  in  seltenen  Fällen  stimmen  der  Text  des 
Toxitos  und  der  vorliegende  in  Abweichungen  von  Unser 
überein.  — Bl.  103b- 112a  De  Vitriole,  Ilu.ser  a.  a.  0. 
S.  183-200,  bezw.  1050-1056.  Der  Herausgeber  hat  die  Aus- 
gabe von  1567  (No.  01)  zum  Abdruck  benutzt  (S. 
und  nur  ganz  geringe  vereinzelte  Aenderungen  nach  einer 
Handschrift  angebracht;  e.s  linden  sich  nur  ein  paar  ganz 
kleine  Zusätze,  während  No.  120  und  Huser  stellenweise  viel 
ausführlicher  sind.  Die  Uebereinstiramung  mit  No.  91  geht 
bis  in  kleine  Zufiilligkciten  des  Druck&s;  immerhin  stellt  unser 
Text  eine  geringe  Verbesserung  stellonwei.se  dar.  — Bl.  1 12b- 
1Mb  l’rocess  vnnd  arth  olei  vitrioli  dadurch  geheilt 
worden  vier  kranckheyt,  Epilepsia,  Hidrops,  l’u.stule  vnnd 
l’odagra,  gemacht  aulT  die  jhrsall  so  da  brauchent  die  philo- 
sophi,  Artisten  vnnd  Artzet  abzuw'enden.  Unser  4“-Ed.  VI, 
S.253-2f)4;  FoP-Ed.  I,  8.879-880.  Ein  Abdruck  aus  No.  91; 
Abweichungen  nur  in  der  Orthographie.  — Bl.  115a- 119b 
Von  dem  Arsenico.  Huser  4"-Ed.  VII,  S.  201-209;  Fol°-Ed. 
1,  8.  10f)6-’59.  Hier  gilt  da.sselbo  wie  oben  beim  Salz.  — 
Bl.  120a-130a  Do  Sulphure,  Huser  a.  a.  0.  S.  163-182, 
l>ozw.  1042-1049.  LiLsst  sich  nicht  als  ein  Abdruck  aus 
No.  91,  auch  nicht  als  ein  erweiterter  bezeichnen,  obwohl 
manchmal  die  Lesarten  übereinstimmen.  Zweifellos  ist  ein 
besonderes  Manuscript  benutzt,  das  viel  vollständiger  war, 
als  No.  91,  aber  von  dem  Husor’schen  Texte  (und  dom  ihm 
nahe  stehenden  der  No.  120)  doch  vielfach  abweicht.  Es 
linden  sich  noch  mehrere  kleine  und  einige  grös.sere  Lücken 
dem  Hu.ser'scheu  Texte  gegenüber,  auch  einmal  da,  wo  No.  91 
z.  Th.  den  Huser’scheu  Text  gibt. 

S.  .ft f/ das  lateinische  Gedicht  „In  Theo.  Paracelsi 
Icona“  (vgl.  No.  85  und  87).  8.  .fttj^-ftf,'’  unbedruckt. 

Als  der  Birckmann'sche  Verlag  diese  Abhandlungen  aus  den 
„Naturalibus“  druckte,  war  No.  120  wohl  noch  nicht  erschienen;  der 
Erklärung  des  Herausgebers,  dass  dies  noch  nicht  gedruckt  sei,  kann 
man  um  so  eher  Glauben  beime.ssen,  weil  er  bei  den  Archidoxen  au.s- 
drücklich  hervorhebt,  dass  dieselben  schon  mehrfach  im  Druck  er- 
.scliienen  .seien.  Insofern  halte  ich  den  Toxitischen  Vorwurf  des  Nach- 
drucks (in  No.  158)  für  unbegründet.  Ueber  den  Herausgeber  lässt  .sich 
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nichts  Bestimmtes  sagen,  immerhin  Lst  der  l)r.  Theodor  Birckmann, 
Anhänger  Ilohenheim's  und  Theilhal)er  der  V'erlagslirina,  aueli  hier  im 
Auge  zu  belialten.  Wenigstens  wird  er  als  Sachkenner  Veranlassung 
genommen  liahen,  eine  Archidoxenausgaho  anzuregen,  um  seiner  Firma 
einen  Theil  des  Oewiunes  zu  sichern,  welchen  das  vielseitige  Verlangen 
gerade  nach  diesem  Werke  Ilohenheim's  versprach.  Insofern  wären 
die  Vorwürfe  des  Toxites  in  seiner  2.  Auflage  der  Archidoxen  nicht 
ganz  unverdient.  Uchrigens  schlies.st  mit  diesem  Werke  die  Reihe  der 
I’ararelsusausgahcn,  welche  der  Birckmanii’sche  Verlag  in  Ciiln  ver- 
anstaltet hat;  Br.  Theodor  B.  ist  aber  erst  158<)  gestorben. 

122.  LlIJKlf  PAR.VMIHVM  CLAHISSIMI  DOCTISSIMK^VK 
VIRl  AHEOLI  [!]  TlIKOlMUfAsti  Paiacelsi.  lii  <iuo  vni- 
tiersalis,  Theorifti  Pliysicos  & Chiriirfi'un  origiiies,  & t;aii.sstt 
inorboniin  tra<iiintuf,  inetlieis  omnUnis  vtilissinius  & iio- 
wissariiis. 

Accvi'fenuit  liitic  (T  hi  qxi  fcqinmlxr  liliri. 

Df  modo  Plianiiacainli. 

Df  Xfoiidofhio  [!]. 

I)f  Theniiis. 

.1  (jioxhnu  (locto,  (T  Thixtphrnsticiv  iiwdiciiuv  utiuliojh 
iiiiiu:  immitm  t‘  Gmiuniico  in  Lo/innni  fennoucin  connrrfi. 

Cnin  (jmtin  (T  prinileqio  (\vj\  Maieft. 

BASIl.EAE.  PER  l’ETRV.M  PERNAM.  .M.D.IAX. 

S®.  .36(5  (vielfach  falsch)  pag.  SS.  -4-  1 leeres  Bl.  (a-z). 
Willer,  Ilerbstme.ss  1570. 

[Berlin.  Dresden  u.  Stockholm,  kgl.;  Darmstadt  ii. 
Karlsruhe,  Grossh.;  München,  Erlangen,  Rostock,  Frag, 
Krakau,  Utrecht,  Univ.;  Nürnberg  u.  Neuburg  a.  I)..  St.; 
Braunschweig,  C.  A.-Thr.;  Wien,  K.  Priv.;  Eondon,  Brit. 
.Mus.;  Paris,  b.  nat.;  Index-Catal.] 

S.  3-149  „Opus  Parainirum  . . . conscriptum  in  honorem 
probi.ssimi  et  doctissimi  viri,  D.  loachimi  Vadiani,  doctoris  Me- 
dicina-,  A consulis  Sactigallcnsis  [!]“  2 Bücher  mit  „(’onclusio 
Ad  Doct.  loachimum  Vadianuin“.  Uebersetzt  nach  No.  47  resp. 
67  (Ilu.ser  4"-FM.  I,  67-140;  Fol“-Ed.  I,24-.’iO)  vgl.  No.  166  u.  259. 

S.  l.')0-201  „Modus  Pharmacandi  quo  dcscribitur  et 
Docetur,  quid  inodico  sit  purgandum  in  humano  corpore,  et  in- 
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(licatur,  quot  modi.s  crratum  sit  ä miilti.s,  quorum  puiTjationcs. 
maxii«  ad  mortem  quam  vitam  spectaruiit“.  Der  Tiftd  ist  nach 
No.  4S  gogcboii,  welche  der  Ucbersetzung  zu  Grunde  gelegt  ist 
(Ilu.s.4“-Ed.  V.  App.  iaV21 1;  Fol“-Ed.  I,  7Ü9-77»)  vgl.No.263.- 
S.  202-278  liiber  Ptoctiodochii  Per.. . Paracelsum  . . .,  con- 
■scriptus.  Ueborsetzt  nach  No.  44.  Zu  .Anfang  auch  Boden- 
»tcin’s  summarische  Inhaltsangabe  auf  der  Rückseite  dos  Titels 
mit  übersetzt.  (Unser,  (’hir.  B.  u.  Sehr.  Fol"-Ed.,  S.  309-323.) 

S.  279-34.^)  [eig.  33f)]  „...de  Balneis  über  vnus.  In 
quo  continentur  sex  egrogia!  tractatioues  de  Thermis.  quac  tarn 
diuitibus,  quiun  paupcribu.s  vtiles  ac  neces.saria-  sunt,  quibus 
traditur.  Vnde  hae  caleant,...  vera  ars  hydromautica  descri- 
bitur“.  Samt  Titel  nach  No.  45  übersetzt  (llu.ser  4“- Ed.  VII, 
S.  2%-32G;  FoP-Ed.  I,  S.  1104-1115)  vgl.  No.  270. 

S.  330-366  „De  Thermarum  Favariae,  ln  Superiori 
Helvetia  Sitarum,  V'irtutibus,  viribus,  operationibus,  origine  A 
scaturigine:  item  quis  modus  cibi  A potus  ijs  sit  obseruandu.s. 
(|ui  his  vtuntur:  libellus  .saue  perquäm  eruditus  . .“  — .S.  330-339 
Die  Widmung  an  Kussinger  „Datum  in  Tuao  (’lemontiae  mo- 
uasteriu  Fauaria,  vltimo  die  Augusti,  anno  minoris  numeri  .35.“ 
— S.  340  beginnt  „Do  Thermis  Favarinis  ...  in  praefectura 
Sarzuncta  siuo  Sargansonsi  sitis“.  — S.  364  „Interpretatio  ger- 
manica vocabuloruin,  quibus  superioribus  in  capitibus  vsi  suraus. 
[Eine  lateini.schc  rebersetzung  einer  deutschen  Erklärung  von 
Fremdwörtern  erschien  dom  Uebersetzer  wohl  ein  wenig  son- 
derbar, de.sshalb  fährt  er  folgenderraas.sen  fort:]  .ACRONl'S. 
llaec  vocabula  doCendi  gratis  et  nos  ex  autoris  .seutentia  ex- 
plicabimus,  quöd  lectori  et  in  huius  libri  lectione,  et  ali.is  vsui 
esse  poßint“.  Das  Paracelsische  Verzeichniss  Lst  aber  von  41 
auf  22  Nummern  gekürzt,  weil  vieles  eben  einfache  Verdcut- 
.schungen  lateini.scher  M'örter  waren.  Am  Ende  der  Couclusio 
folgt  noch  die  Notiz  „Melaone.s,  intcr  imprimendura  erratum 
putante-s,  Melones  scrip.siinus“,  es  i.st  aber  kein  Druckfehler.  — 
Dieses  Schriftchen  über  das  Pfälferser  Bad  (llu.ser  4°- Ed.  Vll, 
8.329-343;  Fol-Ed.  I,  8.  1110-1123)  begegnet  uns  hier  zum 
ersten  male  wieder;  es  i.st  nach  dom  Originaldrucke  übersetzt 
(No.  13).  Vgl.  No.  270. 

Wer  ist  nun  der  rebersetzer  dieser  8ammlung  Paracelsi.seher  8chrif- 
ten?  Gerhard  Dorn,  auf  den  mau  zuerst  verfallen  würde,  kann  es  nicht 
•sein;  denn  warum  .sollte  er  gerade  bei  dio.ser  .Schrift  seinen  Namen  nicht 
genannt  haben?  Die  lateinische  Diction  ist  auch  von  der  Dorn’schen 
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abweichend,  weniger  schwerfällig.  Da  der  Name  nicht  genannt  wird, 
muss  man  eine  Erstlingsarbeit  annehmen;  es  ist  zweifellos  die  erste 
Uebersetzung  (Jeorg  Forberger’s,  der  denn  auch  in  der  No.  16t5 
geradezu  als  der  Ueborsetzer  des  „Paramirum“  genannt  wird.  Das  oben 
angeführte,  die  Kin.schaltung  des  Ueborsetzers  einführende  „ACRONIVS“ 
ist  auch  leicht  erkenntlich  eine  Gräcisirung  des  Samens  Forberger  (vgl. 
Xo.  98). 


123.*  .\RCHII)OXORVM  .WREOLI  PII.  TIIEOPHRASTl 
PARACELSI  OE  SECRETIS  NATVRAE  inyteiüs  Hhri 
tlecein,  (|Uoriini  tenorem  versti  pti^ella  dahit. 
llü  accefferunt  Uhri  De  Tinctura  Dhificormn. 

De  Drwpuratiomhm. 

De  Vexntkmibus  AlchimiMarum. 

De  ('ementüi  metallormn,  tT 

De  Grddnttoiiibus  eorumlem. 

Siii;.tula  per  Gerardmn  Dom  e Germanieo  semione 
Faitiiiitati  miperrime  dotiata. 

Cum  (jmtiu  (T  priuUeyio  Ctef.  Muiest. 

lUSILEAE  PER  1‘ETRVM  IM:RXAM  .MD.LX.X. 

8°.  8 nil.  -H  4()0  (tag.  SS.  -f-  10  IUI.  (Bogen  f,  a-z,  A-G.) 
Willer,  Ilerbstme.ss  1570. 

[Berlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München.  Sta.;  Darm- 
stadt; Freihurg,  Würzburg,  Giessen,  Breslau,  Greifs- 
wald, Kiel  (3).  Rostock,  Königsberg,  • Dor(>at,  Kra- 
kau (2),  Utrecht,  U.;  Frankfurt,  v.  B.;  Detmold;  Braun- 
schweig, C.  A.-f’h.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  II.;  Prag,  U.  u. 
Str  ; Petersburg;  London,  Brit.  Mus.;  Admont.] 

Uebcrsicht  über  die  10  Bücher.  — S.  tj'-t,' 
E[>istola  dcdicatoria  an  Petrus  de  Grantryc,  Dominus  de  Besno 
(vgl.  No.  140).  — .8.  1-248  Die  zehn  Bücher  der  Archidoxon 
in  der  gleichen  Reihenfolge  wie  bei  No.  1 Iß,  nur  ist  Do  Myste- 
riis  Microcosmi  als  I.  Buch  gezählt,  soda.ss  hier  zehn  Bücher 
herauskommen.  Dorn  arbeitete  diese  Uebersetzung  (wie  alle 
andern  in  dieser  Zeit)  im  Aufträge  des  Verlegers  Peter  Perna 
und  legte  dassen  AusgalMi  seiner  Arbeit  zu  Grunde;  die  zahl- 
reichen f'orrecturen  am  Ende  der  No.  1 Iß  sind  meist  aufgenoin- 
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men  (z.  Tlioil  wohl  von  Dorn  verbessert!)  aber  auch  Lesarten 
anderer  im  Laufe  dos  Jahres  1570  erschienener  Ausgaben  be- 
rücksichtigt, auch  ausnahm.sweise  (z.  R.  S.  121  Zeile  2)  eine 
solche  andere  Lesart  als  „alias“  angeführt.  Die  Ueber.sotzung 
ist  wio  alle  andern  Dorn’s,  sie  hält  sich  möglichst  nahe  an 
die  Vorlage  und  zeigt  die  schwerfällige,  unschöne  Diction  Dorn's. 
Die  treffliche  lateinische  Bearbeitung  Adam  Schröter'spJo.KlR) 
ist,  soweit  ich  sehe,  nirgends  benutzt.  — S.  249-270  ..libel- 
lus  de  Tinctura  l’hysicorum.  Eine  Uebersetzung  der  Pema’- 
schen  Sonderaasgabc  die-ser  Schrift  von  diesem  Jahre  No.  127; 
Aendcrungen  nur  in  ganz  geringer  Zalil;  die  (’apitolübcrsctirif- 
ten  sind  Dorn’s  Rigenthum.  — S.  271-327  Praeparationum 
li belli  duo:  quorum  prior  quinque  tractatulos  coutinet;  aller 
verö  tautüm  vnicum.  Dorn  hat  anscheinend  Rodeustcin's 
deut.sche  Ausgabe  No.  105  ins  Lateinische  übertragen  ohne  auf 
die  lateinischen  Bearbeitungen  Bodenstein’s  und  Schröter’s 
(No.  104  u.  107)  Rücksicht  zu  nehmen  und  doch  ist  grossen- 
theils  der  lateinische  Text  der  ursprüngliche.  — Am  Schlüsse 
heisst  cs:  „('aeterae  praeparatioues  vegetabiliü  roincraliü  atque 
mctallorum  dcficore  videntur,  quare  nonnullas  suo  loco  resti- 
tuoro  Visum  est,  quas  huc  atque  illuc  per  aemulos  distractas 
reppcri[!],  no  priuarentur  istarö  artiü  amatoros  bona  praepa- 
rationum oiu.sde  authoris  parto.  lugenue  tarnen  adiecis.«c  me 
non  de  meo  sed  ex  pracceptoris  nostri  the.«auro  priiis  fateri 
volni..“  — 8.327-346  Elebori  [!]  seu  Veratri  praeparalio, 
aus  No.  101  hernbergenommen;  8.  .346-353  Tractatus  Tlieo- 
phrasti  de  Porosa,  ebendaher;  8.  354-383  Persicariae  prae- 
paratio,  quac  vulgo  .Sanguis  vel  piper  aquaticum,  A vulgarin.s 
Pulicaiia  nuncupatur.  Latino  vorn  nomine,  .Saphena  riparum. 
Aus  dom  Anhang  zu  No.  100  übersetzt  (Unser  4°-E<i.  VII. 
8.  131-141  u.  8.  74-80).  — 8.  383  Zeile  11  v.  u.-S.  398  folgen 
dann  verschiwlencrloi  Verwondungsvorschrifteu  anderer  Kräuter 
und  Darstellungsvorschriften  von  Arzneimitteln,  welche  .sich 
keiiu^swegs  alle  bei  Unser  nachweisen  lassen  und  über  deren 
Echtheit  z.  Th.  recht  erhebliche  Zweifel  bestehen  trotz  Dorn’s 
uu.sdrücklichcr  Versicherung.  — 8.  399-432  V’exalionuin  li- 
her,  aus  No.  101  herüborgenommon.  - 8.433-446  De  Te- 
montis  l'ompendiolum,  lluser  4“-Ed.  VI,  8.  402- 4 10;  KoP- 
Ed.  1,  ,8.  936-939  (aus  dem  Autogramm).  Das  Buch  tritt  iin.s 
hier  zuerst  entgegen;  Dorn  muss  es  nach  der  dcuLschen  Hand- 
schrift übersetzt  haben;  oder  sollte  uns  eine  frühere  deutsche 
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Ausgabe  unbekannt  geblieben  sein??  Die  Einleitung  (bis  S.  403 
Zeile  10)  bei  Iluser  fehlt  bei  Dorn;  auch  sonst  sind  allerlei 
Abweichungen  vorhanden.  — S.  447-4IK)  Motallorum  Gra- 
dationes,  Unser  4*-Ed.  VI,  S.  411-417;  For-Ed.  1,  S.  939-942 
(aus  dein  Autogramm).  Auch  diese  Schrift  kommt  hier  zum 
ersten  Male  in  Dfuck  und  ist  von  Dorn  nach  deutscher  hand- 
schriftlicher Vorlage  übersetzt.  Der  Text  stimmt  ziemlich  genau 
mit  Huser,  am  Schlus.se  findet  sich  eine  „Gradatio  Lunao  per 
oleum  Mercurij“,  welche  II  user  nicht  hat.  — S.F,'-F,'',  zahlreiche 
„Errata“.  — S.  F,’-G,'  Alphabetischer  Index.  S.  G,’  unbedruckt. 

121.-A\M{.  PHIL.  THE.  PAHACELSI  CHIRVROIA  MINOR 
()V.\.M  .\LIA8  BERTHEONEA.M  intitiilauit.  ('»/  itldm 
fi'iimntes  tractotus  acceffenmt  eiufdcm  autliitvk: 

De  Apostematibus,  Syronlbtis,  & NikUs. 

De  Cutis  a[)ertioiiibiis. 

De  Vulueruin  & vlcenmi  ciiris. 

l)e  Verinibus,  serpentilms.  &c.  ae  inaculis  ä naliuitate 
ortis. 

Ex  ver/ione  Gerardi  Dorn. 

Cum  (Tratia  & Priuil.  Caes.  Maiest.  R.^SILE.AE. 
PER  l‘ETRVM  PERNAM. 

8".  0.  J.  4 Rll.  4-  421  pag.  SS.  (eig.  419,  da  ausser  vielen 
Druckfehlern  233  u.  234  fehlen)  -I-  5 unpag.  S.S.  (der  erste 
llalb-Hogeii  ohne  Signatur;  a-z;  A-D,).  Willer,  Ilerbst- 
mess  l.öTO. 

[Berlin,  Dresden,  Stockholm,  kgl.;  München,  St.s.  u. 
r.;  Giessen,  Königsberg,  l^emberg,  Laibach,  Krakau, 
Utrecht,  Upsala,  U.;  Breslau,  St.;  Braunschweig, 
C.  A-t’h.;  Gotha;  Zwickau;  Wien,  II.;  Kremsmiinster; 
Salzburg,  •''t.  1’.;  London,  Brit.  Mus.] 

Vorderseite  des  zweiten  bis  Vordoiseitc  des  4.  Blattes 
Widmung  Dorn’s  an  Herzog  August  von  Sachsen.  Er 
sagt  ilariu:  „Optarem  sane  pro  parte  mca,  vt  alio  quouis  et 
vulgari  possem  idiomate  scripta  haec  . . exteris  nationibus 
publicare:  verum  quod  nulluin  sit  cmnmunius  omnibus,  eo 
sane  praetor  delectatioiiem  vti  cogor:  quo  lit  eliam,  vt  ele- 
gautias  eins  minime  eurem.  Gramraulicalia  non  traidamus 
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neque  latina,  sod  re.s  ipsaa  artium  verarum.“  — Rückseite  des 

4.  niatte.s  da.s  Porna’sche  lIoIz.schnittbild  Hohenheim's, 
welches  uns  hier  zum  ersten  male  begegnet.  Der  Hauptvcr- 
leger  Hohenheim’scher  Schriften  fand  es  denn  doch  auch  end- 
lich an  der  Zeit,  sich  ein  Bild  für  seine  Au.sgaben  schneiden 
zu  la8.sen,  nachdem  die  Klehrzahl  der  anderen  Verleger  ihm 
darin  vorausgegangen  war.  Als  Vorlage  wählte  er  den  Hirsch- 
vogel’schen  VollgosichLs-Typus,  aber  nicht  direct,  sondern 
wohl  die  Pariser  resp.  Frankfurter  Nachbildung  (No.  89  und 
102).  Das  Gesicht  ist  fa.st  voll  on  face,  ein  wenig  mehr  die 
rechte  Gesichtsseite  zeigend;  der  Schädel  fast  kahl,  nur  über 
(len  Ohren  ein  Haarbüschel.  Das  Oberkleid  zeigt  vorne  olTcri 
das  Hemd  mit  einfacher  Krau.se.  Die  Schuur  fällt  (wie  liei 
No.  102)  in  doppeltem  Bogen  herab.  Die  rechte  Hand  auf 
der  Parirstango,  die  linke  auf  dem  Schwertknopfe  ruhend. 
Zur  rechten  Seite  des  Kopfes  das  von  dem  Münchener  Bilde 
(No.  119)  entlehnte,  hier  aber  verkehrte  und  mit  einem  doppel- 
ten Oval  umrahmte  Quock.silber- Antimonzeichen  (Aberle. 

5.  :d22  abgebildet),  zur  linken  das  kleine  Wappen  der  Bum- 
baste  von  Hohenheim  im  Dreipa.ss  mit  acht  Kreuzen  und  ver- 
kehrtem Balken.  Das  Ganze  umgeben  von  reichverziertem 
ovalem  Rahmen,  darauf  die  Umschrift:  „EFFIGIES.  AV.  I’ll. 
THEOPHRASTl.  PARACELSl.  ,ET.  SV.E.  47.“  Von  dem  Rah- 
men hängt  ein  kleiner  Querschild  herab  mit  der  Aufschrift  AL- 
TERIVS  VXm  [!]  SIT  QVl  SWS  F.SSE  POTEST.  Der  Quer- 
.schild  wird  von  einer  Maske  des  Rahmens  mit  den  Zähnen  ge- 
halten, über  deren  Stirn  sich  das  Monogramm  des  Zeichners 
und  Schneiders  findet  C.  V.  S.,  d.  i.  Christof  van  Sichern 
(vgl.  Aberle,  S.  .'$22,  416f.). 

S.  1-224  Tres  l.ibri  Chirurgiao  minoris,  (juam  Ber- 
theoneam  alias  intitulavit,  übersetzt  nach  Bodenstein's  Aus- 
gabe von  1.%.3  resp.  lf)65  (No.  .')3  u.  71)  Husor  Chir.  B.  u.Schr. 
Fol“-Ed.  S.  3.31-374.  — S.  22.')  [verdruckt  .322J-.330  De  Apo- 
stemntibus,  Vlceribus,  Sironibus,  ik  Nodis  . . aus  No.  112 
S.  200-299  wieder  abgedruckt;  das  Marginale  am  Anfang  ist 
weggela.s.sen.  — S.  331-421  Theophrasti  Par.acelsi  Bombast., 
tres  vtilissimi  Tractatus.  Vnus  de  Cutis  apertiouibiis, 
de  Cura  vulnerum  alius,  tertius  autem  de  Vermibus  ser- 
pentibus,  araneis,  bufonibus,  cancris,  A naturalibus  ä natura 
maculis,  Ac.  Eine  l'eber.setzung  der  Toxitischen  „Trey  Tractat“ 
von  diesem  Jahre  (No.  11.3).  — S.  D,’-!)/  Capitelindex. 
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Dies  Buch  ohne  Jahr/.ahl  kann  nicht  später  erschienen  sein  als 
im  Herbst  1570,  da  cs  im  Herbst -Messkatalog  steht.  Es  kann  aber 
auch  nicht  früher  erschienen  sein  als  im  Sommer  1570,  da  es  eine 
Ueber.setzung  unserer  No.  113  enthält,  welche  zu  Beginn  des  Jahres 
1570  erschien.  Dorn’s  Dedications-Exemplar  findet  sich  auf  der  Dres- 
■iener  kgl.  Bibliothek  in  schönem  Einband  mit  dem  Wappen  de„s  Herzogs 
Augu.st  und  der  Jahrzahl  1571  auf  dem  Vorderdeckel  und  dem  Wappen 
seiner  Gemahlin  Anna  von  Dänemark  auf  dem  hinteren  Einbanddeckel. 
(Sign.  „Chir.  474“.) 


l->5.  AVREOLI  PHILIPPI  THEOPHRASTI  PARACELSI 
PHllosopliorum  attjiie  Metiioorum  excellentissimi,  De 
suniniis  Natuiw  Mystcrijs  Lilui  tivs,  lectu  |ii‘rqnäni  vti- 
le.s  attjue  iticundi. 

Quorum  nomiiia  setjuens  pagella  dabit. 

Per  Gernrdnm  Dorn  e Gernutnico  Lntine  redditi. 

HASILEAE.  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXX. 

8*.  8 Bll.  4-  174  (vielfach  falsch)  pagin.  SS.  -f-  I Bl. 
(Bogen  X;  a-1). 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  Breslau,  St.  u.  F.; 
Rostock,  Königsberg,  Utrecht,  Upsala,  U.;  Detmold; 
Braunschweig,  C.  A-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  11.;  Prag, 
U.  u.  Str.;  Stockholm,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.;  Paris, 
b.  nat.] 

Titelrückseite  Inhaltsangabe.  — S.  Dorn’s  epistola 

dedicatoria  an  Pfalzgraf  Frieilrich,  Herzog  in  Bayern;  eine 
Vertheidigung  der  natürlichen  Alagie.  — S.  X,’  Ifas  Perna'.sche 
Paracelsus- Bildniss.  vgl.  .\o.  1‘24. 

S.  1-32  Libellus,  de  .''piritibus  Planetarum,  bei 
II User  im  Appendix  der  Folio-Au.<gabe  der  Chir.  B.  u.  Sehr. 
(1G18)  S.  7.52-7.58.  Diese  ,'schrift  ist  zweifellos  nicht  von 
Hohenheim,  was  schon  II User  bemerkt  (a.  a.  O.  .8.  (>81).  Auf- 
fallend ist  es  immerhin,  dass  Dorn  diese  Schrift,  welche  noch 
gar  nicht  deutsch  erschienen  war,  .sofort  lateinisch  gibt;  er 
.sagt  allerdings,  dass  er  sie  c Germaiiico  Latine  reddidit.  .Man 
könnte  von  vornherein  geneigt  sein,  den  ersten  Herausgeber 
einer  untergeschobenen  Schrift  für  den  Verfa.sser  zu  halten, 
und  gerade  Gerhard  Dorn  ist  nicht  nur  bei  dieser  einen 
Schrift  im  Verdacht  der  Unterschiebung.  Als  Belgier  war  er 
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des  DouLschon  nicht  so  völlig  mächtig,  das.s  er  deutsche 
Schriften  unterschieben  konnte,  wie  er  denn  auch  kein  einziges 
deutsches  Werk  herau.sgegoben  hat.  Auch  war  ja  eine  latei- 
nische Unterschiebung  ungefährlicher  zu  bewerkstelligen,  weil 
man  die  deutsche  Schreibweise  Hohenheim’s  leichter  erkennt 
Hestärkt  wird  diese  Vermuthung  Dorn’scher  Vaterschaft  noch 
dadurch,  dass  viele  der  zahlreichen  Abweichungen  der  späteren 
mehrfachen  deutschen  Au.sgaben  uns  ganz  so  anmuthen,  als 
seien  es  abweichende  Uebersclzungou  eines  lateinischen  Grund- 
toxtes.  Solche  könnten  freilich  auch  nach  der  Dorn’schen 
lateinischen  Bearbeitung  eines  nicht  zu  erlangenden  deutschen 
Originals  nachträglich  veranstaltet  worden  sein  (was  bei  an- 
deren Schriften  thatsächlich  vorgekommen  ist)  und  gerade  bei 
dieser  Schrift  verliert  die  Vermuthung  Dorn’scher  lateinischer 
Vcrfas.sorschaft  durch  ein  Wolfcnbiittoler  Manu.script  («30. 
4.  Aug.“  4°)  viel  von  ihrer  Wahrscheinlichkeit,  welches  die 
Jahrzahl  156‘J  trägt  und  vielleicht  in  diesem  Jahre  geschrieben 
ist  (vgl.  auch  No.  177).  — Der  tractatulus  primus  hat  hier 
neun  Capitcl  (wie  die  Wolfen büttoler  Handschrift),  während 
IluHOr  (mit  Bodensteiu  No.  137  u.  s.  w.)  deren  nur  sechs 
gibt  Der  Tract.  II  hat  sieben  Capitel  wie  alle  andern  Drucke: 
der  111.  Tract.  hat  acht  Capitol  und  eine  Conclusio,  während 
llusor,  Bodensteiu  und  Toxites  deren  10  zählen,  wobei 
die  Conclusio  als  10.  Capitcl  bezeichnet  ist;  es  fohlt  aber  Dorn 
und  dem  Baseler  deutschen  Druck  von  1571  (No.  1.34)  ein 
Capitol,  welches  die  anderen  Ausgaben  als  Capitel  8 be- 
zeichnen. 

S.  33-102  De  Occulta  l’hilosophia  D.  Philippi  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Bombast.,  übersetzt  nach  No.  118  mit  den 
gleichen  Auslassungen  im  4.  und  5.  Abschnitt.  Dorn  nennt 
diese  Abschnitte  Capitel.  — S.  102-  174  Aureoli  Philippi 
Theophrasti  Paracelsi  Mcdicina  coclestis,  siue  de  signis 
Zodiaci  (k  Mysterijs  oorum,  quatuor  comprehensa  tractatulLs. 
Iluser,  4°-Ed.  X,  App.  8.(57-106;  Fol’- Ed.  II,  S.  544-560. 
Hier  sind  die  Abbildungen  dieselben  wie  bei  llusor  im  Text; 
die  Abdrücke  sind  bei  llusor  von  denselben  Holzstöckon  ge- 
druckt, die  allerdings  sehr  gelitten  hatten.  Waldkirch  hatte 
dic.solben  iin  Porna’.schon  Verlage  mit  übernommen.  — Diese 
Schrift  ist  hier  zum  ersten  .Male  gedruckt,  von  Dorn  also 
aus  einem  Manu.script  übersetzt,  wenn  er  nicht  .selber  der 
Fal.sarius  ist,  wogegen  eine  Handschrift  im  Germ.  Museum 
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vom  Jahre  1570  spricht.  Unser  zweifelt  mit  Hecht  an  der 
Echtheit  dieser  Schrift  S.  66  rcs|i.  543.  Dorn  nennt  die 
Dücher  „Tractatulos“  und  theilt  das  erste  in  (’apitel  ah  (XV); 
er  nennt  da.s  zweite  Buch  „De  signurum  Zodiaci  inysterijs“,  da.s 
dritte  „De  Nonnullis  Xaturae  communioribu.s  secretis“,  da.s 
vierte  „De  Transmutationls  motallorum  tempore“  theilwei.se 
abweichend  von  Hu.ser  und  No.  134.  — S.  1,'  das  gleiche 
Bild  llohenhcim’s  wie  vorn  hinter  der  Vorrede;  die  letzte  Seite 
unbedruckt. 

126.*MEDICORVM  ET  PHILOSOPIIORVM  SV.MMI,  AV- 
REOLI  Theophrasti  Paracolsi,  Eremittn,  de  Tartaro  lihri 
septeiii  {teniuani  vtiles. 

OPERA  ET  INDVSTRIA  XORIUS  VIRI  ADAM! 
A BODENSTEIX,  in  Incem  propfer  commune  commo- 
dnm  microco/mi  primd  editi,  nunc  veni  auctiores  (T  cimti- 
(jatiores  denub  excuß. 

• xai  dnt/n.  • 

BASILEAE,  Per  Pelntm  Pernam:  1570. 

8".  H Bll.  -I-  451  [eigentlich  453,  da  383  und  3S4  zweimal 
stehen]  pag.  SS. -f-  11  unpag.  SS.  (Bogen  ♦,  a-z,  A-F)  Willor, 
Herbstmess  1570. 

[Berlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Karls- 
ruhe; Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Rostock,  Kra- 
kau, Utrecht,  Cambridge,  U.;  Detmold;  Augsburg; 
Breslau,  St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  11.;  Salzburg,  Mus.; 
Olmütz;  Frag,  Strhv.;  K rerasmiinster;  llohenfurt;  Pa- 
ris, b.  nat.;  ludcx-Catal.] 

S.  Die  Widmung  an  Cosmo  Medici  wie  in  No. 54 

vom  Jahre  1563  „die  ipsa  7.  Marti]  anno  salutis  1563“.  — 
S.  Das  Perna’sche  Faraccisusbildui.ss,  wie  bei  No.  124  be- 
.schrieben.  S.  1-199  Ein  Wiederabdruck  der  lateini.schen  Ueber- 
.setzung  des  Buches  von  den  tartarischeu  Krankheiten 
an  die  Kärntner  Stände  (mit  der  Vorrede  an  Johann  von 
Brandt)  aus  den  „Libri  duo“  v.  J.  l.')66  (No.  74)  S.  94-325. 
— S.  20<J-151  [verdruckt  für  451]  Abdruck  der  Au.sgabe  von 
1.563  „libri  quinque  de  causis,  .signis  d:  cunUionibus  mor- 
borum  ex  Tartaro“  (No.  54).  Die  Notiz,  welche  sich  1.563 
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zwischen  S.  243  u.  244  lindet,  ist  hier  wegpelassen;  die  Errata 
am  Endo  sind  meist  corrigirt.  — S.  F,'-F/  alphabetischer  In- 
dex in  libros  de  Tartarro  [!]. 

Wie  der  Herausgeber  sieben  Bücher  herausgezählt  hat,  ist  uner- 
findlich. Ziihlt  man  die  erste  Schrift  an  die  Kärntner  Stände  mit  22  Ca- 
pitcln  als  erstes  Buch  und  zählt  die  5 Bücher  der  zweiten  Schrift  hinzu, 
so  hat  man  doch  nur  sechs  Bücher.  Der  Heraasgeber  hat  versucht  so 
zu  zählen  und  bezeichnet  das  erste  Buch  der  libri  quinque  als  „secun- 
du.s“  Über,  (bis  2.,  3.,  4.  u.  5.  die.ser  Schrift  nennt  er  dann  aber  doch 
über  secundus,  tertius,  quartus,  quintus.  Jedenfalls  hat  Bodenstein 
mit  dieser  neuen  Sammelau.sgabo  der  Tartarusschriften  nichts  zu  fhun; 
seine  Beziehungen  zu  Berna  scheinen  damals  gespannt  gewesen  zu  sein 
(vgl.  No.  136).  Die  erste  Auflage  der  „libri  quinque“  von  1563  war 
vergriffen,  der  Verleger  wollte  neu  drucken  und  machte  sich  nun  eine 
gesammelte  Ausgabe  des  über  die  tartarLschen  Erkrankungen  Erschiene- 
nen unter  Hinzufügung  des  im  Verlage  des  Strassburger  Druckers  Chri- 
stian Müller  Gedruckten  auf  eigene  Faust  zurecht.  Schon  aus  dem 
Wortlaut  des  Titels  ist  ersichtlich,  diuss  Bodenstein  nur  der  Heraus- 
geber der  früheren  Au.sgaben  ist,  mit  dieser  aber  nichts  zu  thun  hat 
Die  „auctio“  ist  ersichtlich,  wenn  man  jede  der  beiden  früheren  Aus- 
gaben für  sich  allein  betrachtet;  die  „castigatio“  besteht,  soviel  ich  sehe, 
nur  in  der  (forrectur  der  Errata,  welche  Bodenstein  in  N’o.  54  am 
Ende  gibt. 

127.  flclcrtcn,  Bnnb  »eit  bcn'imptcii  ^errett,  35.  34)eopl)rafti 

^oracclft  SiKblin  Dou  ber  Jinctura  'Bbpftca. 

(Signet  des  Apiarius;  Auf  verziertem  Scliilde  ein  Baum,  an  wel- 
chem ein  Bür  emporklettert.  Schon  hat  er  die  Oeffnnng  des  Bicnenlocties 
im  Baume  erreiclit,  vor  welchem  der  Knüppel  hängt.  Am  Fusse  des 
Baumes  ein  aufgeschlagcnes  Buch.  Bienen  auf  den  Blättern,  im  Hinter- 
grund ein  Bienenstand.  Man  könnte  das  Bild  auch  als  Rebus  auffassen 
mit  der  läisung:  Bär  nah  — Perna,  aber  cs  ist  das  schon  lange  Jahre 
damals  gebräuchliche  Signet  des  Apiarius.] 

®ctrurft  jfi  SBafcl  bep  ^etcr  ÜJiit  Äap.  3Hüi).  grcp^cit 

M M)  ► LXX  ► 

4".  12  Bll.  (Bogen  n-c)  Am  Ende  (S.  c,’)  „©etniett  ja  Sa= 
fei,  bei)  samuel  ülpiorio,  in  foften  »nb  »crlegung  bcS  6l}rjamfn 
Herren  ilclcr  'Betna". 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts. ; Darmstadt;  Jena,  Halle, 
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Giessen,  Lund,  U.;  Frankfurt  u.  St.  Gallen,  St.;  Braun- 
schweig, ('oll.  A-Ch.;  St.  Paul  im  Lvthl.;  Melk.] 

S.  0/-C/  Das  Schriftchen  selb.st,  beginnend  mit  „Thoo- 
|)hra.sli  Paracelsi  wider  die  Sophisten  der  mittel  alter.  Vorred“. 
Dils  fi.  Cap.  zeigt  fälschlich  die  Ueberschrift  „Das  sibeudt  Ca- 
pitel“,  welche  also  zweimal  sich  lindet.  Diese  Schrift  ist  nach 
einem  besonder!!  Manuscript  gedruckt,  welches  mancherlei  kleine 
Besonderheiten  hat  und  lluser’s  Text  noch  ferner  steht  als 
No.  118.  Manche  Le.sarten  dieses  Druckes  kehren  bei  Boden- 
steiii  1.074  (No.  loT)  wieder,  dennoch  kann  ich  Bodensteiii 
nicht  für  den  Herausgeber  halten.  Doch  könnte  das  Maiimscript 
aus  seinem  Besitze  herstammon  (?). 

138. ‘PIIILIPPI  THEOPIIRA.STI  PARACEF„SI  non  .t>ol)ciit)aim,  etliche 
iractetlciii  jur  Archidoxa  gcljdtig. 

1.  3?oii  bem  iüiagnetcn,  »nnb  feiner  rounberbarlii^cn  tugenb,  in 
ullerlet)  frandl)eiten  fe^r  nü^licb  jugebraudjcn. 

2.  De  occulta  Philosophia,  barinnen  trnctirt  roirb 

De  Consecrationibus. 

De  Couiurationibus. 

Do  (,'aracteribus. 

IBon  allerlei  erfd)einungen  im  jcblaff. 

Son  ben  irrbifct)en  ©eiftern  ober  iic^rötlein. 

IBon  ber  Imagination. 

3?on  ben  oerborgnen  Sdbdfjen. 

SBie  ber  menfe^  »om  Jeuffel  befeffen  mirb. 

Sie  man  ben  bbfen  ©eift  non  ben  befeffenen  leuten  aufp 
treiben  fol. 

3?on  bem  Sngemitter. 

3.  ®ie  rec^t  roeiß  ju  9lbminiftrirn  bie  Webicin,  oon  J^copt)rafti 
aigner  I)anb  gejogen. 

4.  Sßon  oilerleß  gifftigen  Jb'tro,  roie  man  fbiien  baö  gifft  nemen, 
Bnb  töbten  fol. 

iWit  9t6m:  Äai);  3Rai):  frei^eit  nit  nad)]ubructen. 

©ebrudt  ju  fffiünt^en,  beq  äbam  'Serg.  Anno  M.D.LXX. 
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4“.  36  1111.,  die  drei  letzten  SS.  uubedruckt  (Bogen  91  - 3)- 
[Wolfenbüttel;  Breslau,  U.;  Donaueschingen;  Fulda; 
Augsburg,  St.(2);  London,  Brit.  Mus.  und  meist  mit  der 
folgenden  No.] 

Hüekseite  des  Titels  das  stark  prognatisclie  l’rolilbild  des 
Paracelsus  mit  Palmbaura,  VIKESCIT  etc.,  wie  es  bei  No.  119 
beschrieben  ist,  jedoch  in  einfacher  ovaler  Umrahmung  (mit 
der  gleichen  Umschrift).  Der  Schnitt  ist  roher  und  zeigt  ein- 
fache Längs.schralTiruug  der  Schatten,  während  No.  119  auch 
quere  .Schattenschraflirung  aufweist.  (Vgl.  Aberle,  a.  a.  0. 
S.3.Ö0.)  — S.9l,'-58,’  „Von  dom  Magneten,  vnnd  .seiner  wun- 
derbarlichen  tugend“,  llu-scr  4”-Ed.  Vll,  S.  lOO-lftS;  FoU-E,!.  I, 
S.  1019-1022.  Vorliegender  Text  weicht  im  einzelnen  viel  mehr 
von  Unser  ab  als  'der  Toxiti.sche  in  No.  120  S.  374IT.  Wira- 
pinäus  benutzte  ein  besonderes  Manrnscript.  — S.  33/-®,' De 
Occulta  Philosophia.  Unser  4“-Ed.  IX,  S.  329-.36S;  FoU-Ed. 
II,  S.  285-300.  Sicher  hatte  auch  hier  W'impinäus  eine  hand- 
schriftliche Vorlage,  welche  von  lluser  mehr  abweicht  aU 
Toxites  (No.  118).  Die  beiden  von  Toxites  ausgelas-senen 
Stellen  im  4.  und  .5.  Abschnitt  linden  sich  hier  mit  lluser 
ziemlich  übereinstimmend  vor.  S.  33/  u.  <5/  trilft  man  zwei 
Abbildungen  von  Sigillen,  dafür  fehlt  aber  deren  Beschreibung 
gänzlich.  (Genau  ebenso  linden  sich  dieselben  in  einem  Mün- 
chener Codex  [Germ.  3737],  der  auch  .sonst  mit  Wimpinäus 
übereinstimmt  in  den  Abweichungen  von  Unser.)  — S.@,'-@/ 
„Die  weiss  zu  Administrirn  die  Medicin  Theophrasti 
Paracelsi,  auss  seiner  aigen  handschrifft  gezogen“,  lluser 
4“-Ed.  Vll,  a.  399-401 ; FoU-Ed.  1,  S.  lOOO-lOOU  lluser  konnte 
nur  ein  Manuscript  dos  Montanus  benutzen,  während  Wim- 
pinäus angibt,  das  Autogramm  benutzt  zu  haben;  sein  Text 
weicht  ira  einzelnen  etwas  von  lluser  ab;  im  Anfang  fehlt 
der  Verweis  auf  das  6.  Buch  de  gradibus;  das  Latein  ist  viel- 
fach verdeutscht,  namentlich  der  „Modus  administrandi“  ist 
hier  ganz  deutsch  gegeben,  während  lluser  ihn  ganz  lateinisch 
hat.  Vielleicht  sind  die  Verdeutschungen  von  Wimpinäus 
eigenmächtig  vorgeuommeu , um  allgemeiner  verständlich  zu 
sein.  — .S.  @/-3>'  Liber  de  Vermibus,  1).  Theophras.  Pa- 
racel.,  lluser  T'-Ed.  Vll,  S.  278-29.5;  Fol“- Ed.  I,  8.  1088-1094. 
Auch  hier  hat  dem  Herausgeber  ein  Manuscript  Vorgelegen, 
das  von  lluser  mehr  abwich,  als  der  Toxitische  Text 
(No.  113). 
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Wimpinäug  scheint  also  auch  in  diesem  Nachtrag  zur  Archidoxi- 
scheu  Sammlung  ganz  selbständig  nach  handschriftlichen  Quellen  ge- 
arbeitet zu  haben. 

12D.  • ARClIinOXA  D.  PHILIPPI  THEOPIIRASTI  PARACELSl  Don 
Jpo^en^aim,  jablff  SBiu^er,  barin  alle  öer  natur  cr6fi= 

net,  roic  bie  ju  anfang  bc«  erften  nat^  orbnung  ocräeid)net. 

auc^  no(^  Bier  anberc  IBiidjlein,  fo  barju  get^an  worben,  onb 
^iebe^  neben  orbentlic^  SntituUrt.  SSon  Ü.  Johanne  Alberto  Vviin- 
pinxo,  Medico  & Philosopho. 

[In  glattem  ovalem  Rahmen  das  stark  prognatische  Ih-ofllbild  des 
Paracelsus  mit  Palmhaum,  VIRF.SCIT  etc.,  wie  es  hei  No.  128  beschrie- 
ben ist.  Vgl.  Aborte  a.  a.  0.  S.  350.] 

5 ©ebrutft  ju  9Kiincben,  beq  Slbam  Serg.  Anno  M.D.LXX. 
?Rit  3löm:  Äaq:  3Rai):  <yrei)^eit  nit  nat^jnbntcfen. 

4°.  164  Bll.,  die  drei  letzten  SS.  uubodruckt  (Bogen  f,  *, 

Sl-3,  a-g,  a-3.) 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  u.U.;  Erlangen,  Rostock, 
Königsberg,  Graz,  Dorpat,  Utrecht,  U.;  Hamburg,  Bres- 
lau u.  Fulda,  St.;  Frankfurt,  Seukeub.;  Warmbruuu;  St. 
Florian;  Prag,  Strhv.;  Hohenfurt.] 

l)a.s  Buch  ist  gleich  No.  119 -+-  No.  128,  es  zeigt  der 
No.  119  gegenüber  nur  zwei  neugedruckto  Bogen, 
nämlich  f und  31,  welche  in  Folgendem  abweichen:  Bl.  f,  ist 
das  neue  Titelblatt,  ti't»  *iod  neu  gesetzt,  stimmen  aber 
Zeile  für  Zeile  mit  No.  119;  ausser  andern  kleinen  typogra- 
phischen Abweichungen  ist  hier  alles  Lateinische  in  Antiqua  ge- 
druckt, in  No.  119  cursiv.  — Bogen  * ist  aus  No.  119  ent- 
nommen, die  Bildnis.se  Hohcnhoiin’s  und  dos  Herausgebers 
also  genau  gleich  dort.  — Bl.  31,  enthält  da.s  Inhaltsverzeich- 
niss  der  „zwölf  Bücher“  und  lautet:  „Archidoxa.  Der  erste 
thcil,  Inn  wölchem  neun  Bücher  begriffen,  wie  folgt: 

Liber  primus:  De  Mystorijs  Microcosmi. 

Liber  secundus  desideratur. 

Liber  tertius:  De  Mysterij.s  Elementorum. 

Liber  quartus:  De  Mysterijs  Quintae  Essenti«;. 

Liber  quintu.s:  De  Mysterijs  Arcani. 

Liber  sextus:  De  Mysterijs  Extractionum. 

Liber  septiinus:  Do  Mystorijs  Specificorum. 

Liber  octauus:  De  Mysterijs  Elixir. 

Liber  nonus:  De  Mysterijs  Elxternis. 
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[31,']  Nim  folgt  der  ander  thcil,  Iiiii  wfllchein  vier  Hüther 
bcgrilfen,  wie  folgt; 

Liber  primua;  Do  Antiraonio. 

Liber  aecundua:  De  Tinctura  l’hisicoruni. 

Liber  tertius:  De  renouatioiio  it  re.stauratione  vitac. 

Liber  (|uartu.s:  De  longa  vita.“ 

Da  im  1.  Thcil  das  II.  Ducli  fehlt,  so  macht  daa  zwölf  Bücher, 
wie  der  Titel  biwagt. 

Bl.  31j-3l,  stimmen  zwar  fa.st  immer  Zeile  für  Zeile  mit 
No.  119,  zeigen  aber  doch  hie  und  da  kleine  typographi-sche 
Abweichungen. 

Alles  Weitere  Bl.  33, -g,  sind  die  Druckbogen  von  No.  119 
(auch  die  Notiz  am  Ende  über  die  Eile  dieses  ersten  Drucks 
ist  natürlich  mit  herübergenommen).  das  Ganze  ist  also  nicht 
viel  mehr  als  eine  neue  Titelausgabe.  Die  „Tractetlciii“ 
am  Ende  Bl.  31 -3j  sind  eigentlich  nur  angebunden,  es  sind 
die  Druckbogen  der  No.  128;  doch  ist  das  Ganze  ein  Buch, 
du  die  Tractetlein  als  „auch  noch  vier  andere  Büchlein,  so 
darzu  gethan  worden“  auf  dem  Titel  genannt  werden.  Der 
Druck  derselben  i.st  etwas  kleiner  als  der  der  Archidoxen; 
selbst  das  Titelblatt  zeigt  keine  Veränderung  der  No.  12K 
gegenüber. 

No.  128  war  kurz  vorher  (oder  gleichzeitig)  separat  erschienen, 
wenn  nicht  überhaupt  von  vornherein  die  Ab.sicht  der  doppelten  Yer- 
worthung  dieser  „Tractetlein  zur  Archidoxa  gehörig“  als  besonderes 
Buch  und  als  Anhang  zu  einer  Titelau.sgabe  der  Archidoxen  be.stand. 
der  zugleich  den  Verkauf  der  Archidoxen  im  Gedränge  der  verschie- 
denen Au.sgaben  dieses  Jahres  befördern  sollte.  Vielleicht  ist  sogar  die 
Betonung  von  zwölf  hier  gebotenen  Büchern  der  Archidoxen 
nicht  unbeeinflusst  durch  (,’oucurrenzbestrebungen.  Jedenfalls  hatte 
Wimpinaeus  den  .Standpunkt  der  ersten  Ausgabe,"  der  .sich  streng  an 
die  handschriftliche  Ueberlieferung  hielt,  verlas.seu,  und  sich  an’s  eigen- 
mächtige Combiniren  gegeben.  Die  in  der  Handschrift  sich  lindciide 
Bezeichnung  „Archidoxorum  pars  prima“  (cf.  lluser  4”-Ed.  VI,  S.  0,'u. 
S.  98)  hat  ihn  verleitet  eine  „pars  socunda“  eigenmächtig  zasammeii- 
zustellen  aus  den  Praeparationen,  der  Tinctura  physica,  den  Büchern  de 
Renovatione  und  de  longa  Vita.  — Ob  der  angeblich  verlorne  P.ara- 
sarchus  und  die  Carboantes  pars  11  und  pars  III  bilden  sollten,  wie 
Valentins  de  Retiis  (lluser  a.  a.  0.  S.  99)  behauptet,  will  ich  hier  nicht 
untersuchen. 
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Der  Ncuschnitt  des  Paracelsus-Bildnisses  ohne  Rahmen  wurde  wahr- 
scheinlich für  den  Titel  der  Archidoxciiausgahe  IteschalTt  (als  Lock- 
speise) und  nur  in  zweiter  Linie  für  No.  128  verwerthet. 

Anm.:  Zu  nennen  ist  in  diesem  Jahre  noch  folgende  Schrift  des 
Convertiten  l’aul  Schalich  gegen  die  lloheiiheim’sche  Krkliirung  der 
Papstbilder  (Xo.  lOtl  u.  115):  • „PAVLI  PRIXCIPLS  DE  LA  SCALA 
ET  HVN,  MARCIIIONTS  VEROXAE  &c.  DOMIXT  CREVTZBVRGI 
PRVSSIAE,  PRIMI  TUMI  MISCELLAXEORVM,  DE  RERVM  caussis  A 
successibus  at<j;  secretiori  inethodo  ibidem  ex[iressa,  elligies  ac  exemplar, 
nimirum,  vaticiniorum  & imaginum  loachimi  Abbatls  Florensis  Calabria-, 
A Auselmi  Epi.scopi  Marsichani,  super  statu  summorum  Pontificum 
Rhomaua-  Ecclesia-,  contra  fal.sam,  iniquam,  vanam,  cuufictam  d'  .seditio- 
sam  cuiusdam  Pseudomagi,  qua-  nuper  nomine  Theophrasti  Paracelsi  in 
luccm  prodijt,  pseudomagicam  expositionem,  vera,  certa,  d indubitata 
explaoaiio.  [Signet  mit  Zirkel  und  Bleiloth]  COLOXTAE  AGRIPPIXAE, 
Ex  Oflicina  Typugraphica  Theodor!  Gramin;ei  ANNO  M.  D.  LA'A'.“ 
4“.  6 Bll.  152  SS.  (Bogen  *,*  A-T).  Lat.  Gedicht  in  17  Distichen 

von  Bernardus  Mollerus:  „Prodiit  eflicto  Paracelsi  nomine  codex  . . 
winselmlo  Vorrede  an  Kaiser  Maximilian  II.  „Monasterij  3.  Id.  Julij 
1570“;  Brief  des  Münsterischen  Bischofs  Joh.  Graf  v.  Hoya  an  Papst 
Pius  V.,  den  Kaiser  u.  s.  w.;  Aufl'orderung  zur  Disputation  datirt 
jMonasterij  nono  Kalend.  Augusti,  1570.“  (Ueber  den  Sachverhalt  und 
die  I,agc  des  Apo,staten  Schalich  vgl.  J.  \Volfiu.s,  Lectiones  Memora- 
biles  1600.  Vol.  I,  p.  502.)  — Ls  folgt  mit  schlechten,  theilweise  geän- 
derten Holzschnitten  und  dem  Texte  des  Abts  Joachim  eine  Wider- 
legung der  Paracelslschen  Papsthildererklärungen. 

• * 

• 

Erastu»  lässt  in  st-inm  ^Di»f>utation<;s  de  nnva  Pliilippi  Pitra- 
cehn  meilicma“  den  „Fumius“  sa<jm:  „Hbros  T heophra.it i , quoUpiot 
nancisci  poiui,  plures  centum  tredecim,  attente  jurlepp , irill  also 
l Id  Schriften  gesehen  haben.  Wenn  er  nun  aueh  anders  rechnet,  als 
irir  hier  die  Ausgaben  zählen,  so  scheint  mir  doch  diese  von  ihm  gesehene 
Zahl  der  Schriften,  trelche  unserer  bis  zum  ./ahr  1ü7 1 gezählten  Zithl 
<lcr  Ausgaben  ziemlich  nahe  kommt,  immerhin  beuchtensirerth. 
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1571. 

ISO.*  Drci)5c[)eit  Sucher,  ®e>3  gelehrten  Biinb  toeit  berumpten  ^er= 
reu,  ®.  il)coi)l)rafti  ilaracelfi,  ©remite  f'araflrap^orum,  jc. 

3nn  »elcben  flemdt  roirt,  üolfomne  onb  »ar^afftc  (Sur,  «icltt 
mmb  febmerer  Äraiufbci)ten,  So  bi^  anber  uon  anbern  ärbten,  für 
Dubeilfam  gcad)!  roorben. 

3ebt  jiim  erfteii  mal  mit  allem  Pcife,  in  trud  geben  »iib  aup-- 
flcbn  laffen. 

lllulzsclmilt:  Die  Boten  .lo.sua’s  tragen  an  einer  Stange  die  grosse 
Traube.] 

3ü  33afel,  bet)  ^eter  'iierna.  M»D»LXX1» 

4“.  48  1111.  (llogen  31-2R.)  Willer,  Ostermesso  1571. 
[nerliii  u.  Koponhagon,  kgl.;  Müiichou,  Sts.;  Üarm- 
stadt;  (rie.sscn,  Kiel,  Königsberg,  Lund,  Christianiai 
(iraz,  U.;  Breslau,  St.  u.  L'.;  Wolfenbüttel;  Laubacii; 
Nürnberg,  0.  Mus.;  llraunscli weig,  C.  A-<4i.;  Prag,  Strhv.; 
Salzburg,  Mus.;  Melk;  St.  Paul  i.  Lav.;  St.  Gallen,  St.] 
Ohne  Vorwort  beginnt  S.  3/  „Theoptira.sti  Paracelsi  Ere- 
inite  Paragraptiorum  in  droyzolin  Bücher  abtheilt“  und  reicht 
bis  S.  fU?/  = lluscr  4"-Ed.  l'll,  S.  357-420;  Fol*-Ed.  I,  S.  451- 
475  ,ox  .Manuscr.  Montan!  et  alior.“  — Die  Schrift  kommt 
hier  zuin  ersten  Male  unter  die  Pre.sse.  Abgesehen  davon, 
das.s  Huser  (wie  Toxites  in  No.  160)  14  Bücher  zählt,  in- 
dem er  das  letzte  Buch  über  Augen-  und  Ohreulciden  für 
zwei  Bücher  (Xlll.  A XIV.)  rechnet,  zeigt  Porna’s  Text  in- 
sofern ganz  erhebliche  Abweichungen,  als  sich  vielfach  kleinere 
und  grös.sere  Ab.schnitte  eingefügt  (Inden,  die  Huser  im  llaupt- 
texto  nicht  hat,  welche  sich  aber  zum  grös.seren  Theile  in 
einem  anderen  (,'ollegieuhefte  linden,  welches  Huser  au  anderer 
Stelle  (Bd.  V,  S.  254-285)  als  „ab  Auditoribus  duobus  diuer- 
simodö  exceptum“  mittheilt  (z.  B.  S.  258,  2G0,  261,  '262,  '267, 
268,  260;  vgl.  Fol"-Ed.  1,  S.  179-192).  Dem  Bearbeiter  der 
Per  na’. sehen  Ausgabe  haben  verinuthlich  mehrere  Ckdlegieu- 
heftc  Vorgelegen,  aus  welchen  er  den  Commentar  der  Para- 
graphen coinbinirte;  Huser  i.st  logischer  zu  Werke  gegangen, 
er  legt  ein  Collegicnheft  seiner  Au.sgabe  zu  Grunde  und  ver- 
weist das  Uebrige  Erhaltene  in  die  Nachträge.  Nur  der  Text 
der  Paragraphen,  den  Hohenheim  dictirt  hat,  zeigt  in 
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allen  Ausgaben  fast  genau  den  gleichen  Wortlaut,  der  von 
Hohenheim  in  freier  Rede  augefügte  Coramentar  zeigt 
je  nach  der  Individualität  des  Hörers  [in  den  verschiedenen 
Collcgienhcfteu,  welche  den  verschiedenen  Herausgebern  Vor- 
lagen, verschiedene  Fassung  und  auch  thcilweiso  etwas  ab- 
weichenden Inhalt.  — Durch  ein  blosses  Versehen  i.st  as  hin- 
gegen wohl  zu  erklären,  da.ss  bei  I’erna  fa,st  der  ganze  Text 
des  5.  Huches  „de  morbis  siccis“  fehlt,  indem  nur  die  vier 
ersten  Zeilen  der  Seite  384  Huser’s  gegeben  werden  und 
dann  ohne  Weiteres  mit  „De  Lepra.  Morbi  declaratio“  fort- 
gefahren wird,  also  das  6.  Huch  zum  Abdruck  kommt.  Das 
folgende  Buch  „de  Gutta“  wird  dann  „das  sechst  und  sibende 
Buch“  überschrieben  und  so  wieder  die  mit  lluser  und  anderen 
gleichmäissige  Zählung  hergestellt;  der  Schluss  des  5.  Huches 
ist  an’s  Ende  des  4.  Huches  gerathen,  S.  Zeile  6 v.  unten 
bis  S.  Zahlreiche  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  au.sser- 
dem  vorhanden. 

Hodenstein  Ist  jetlenfalls  nicht  der  Herausgeber  dieser  Schrift; 
auch  au  Forberger  möchte  ich  nicht  denken.  Vielleicht  hat  I’erna 
eine  irgendwo  gekaufte  Hantlschrift  einfach  abdrucken  oder  in  seiner 
Officin  aiLs  mehreren  Handschriften  von  nur  Halbsachverständigeu  das 
Büchlein  zusaminenstellen  lassen;  denn  an  groben  Schnitzern  ist  kein 
Mangel.  Vgl.  No.  160,  208  u.  212. 

131.*  ASTRONOiMIA  MAGNA:  Ober  Sic  gante  'BbUolopbta 
fagQ)c  ber  groffen  nnb  fleincn  £.selt,  bce  ton  @ott  bottetlcudj^ 
len,  erfahrnen,  »nb  betpcrtcn  teutjeten  ®"b  ÜKebici,  i'ti» 

lippi  Iteopttflfti  Sombaft,  genannt  'paracclfi  magni. 

®arinn  er  Icljrt  beä  ganzen  natiirlid)cn  2icd)lS  »er« 
mögen,  »nb  »nuermögen,  auc^  alle  »nb 

aftronomifCbe  gebeimnuffen  ber  groffen  »nb  fleincn  Seit,  »nb 
beren  redjten  brautb,  »nb  mitbrautb,  H«  bem  anbern,  bic  ÜKpftcria 
bcö  ^)imltfd)en  Siedjts,  3“  bem  britten,  baö  »ermögen  beä  @lau= 
ben>3,  3?nb  jum  »ierbten,  t»a3  bie  ©eifter  biird)  ben  fUienftben 
mirtfen,  tc.  2Ior  nie  in  Irnd  außgaugen. 

[Grosses  schönes  Fama-Signet  Feycrabcnd's  mit  breitem  reich 
verziertem  Rahmen,  auf  welchem  unten  „SlüISJlVNDVS  FEYRABENü“ 
n.  Jost  .Vmman’s  Monogramm.] 
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ÜKit  3{öm.  Äcqi.  TOaieft.  gnab  Dnb  frei)^cit  aufj  Io.  3ar. 

M.D.IAXI. 

Fol".  16  1111.  + 16r)  fol.  nil.  -+-  2 Rll.  (Bogen  a,  b;  3-3: 
3a -®g.  Alles  Ternioneii,  mir  Bogen  ® und  der  letzte  Bogen 
hat  2 Lagen).  S.  „tMcbrucft  ju  jraneffurt  am  ®at)ii,  bei 
'iJIartin  2cd)lcr,  in  ncrlcgung  .fiieromimi  tveijerabenbä.  [Signet 
wie  auf  dem  Titel]  ANNO  .M.D.LXXI.“  Ueber  die  fingirte 
Finna  „Hieronymus  Feyorabend“  vgl.  I’allmann  a.  a.  0. 
8.  3f)f.  Der  V'erleger  ist  Siegln  und  Feyerabend.  — Willer, 
(Kstermesse  1571. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  U.; 
Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Strassburg,  Marburg, 
Breslau,  Rostock,  Königsberg,  Prag,  Graz,  Utrecht, 
Leyden,  U.;  Wolfenbüttel;  Gotha;  Wernigerode;  Lan- 
bach;  Braunschweig,  ('oll.  A-(jh.;  Wien,  II.;  Salzburg, 
St.  I’.;  Osseg;  Melk;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  B.] 

S.  a/'b/  Toxites’  Widmungsvorrede  an  August  Her- 
zog zu  Sachsen,  datirt  „Strassburg,  den  ersten  Tag  Martij. 
Anno  M.D.LXXI"*,  worin  er  sagt,  da.s.s  Hohenheim  das  erste 
Buch  „zu  werischen  Cronau  [!],  Anno,  M.  I).  XXXVH.  den 
XXII.  Junij  vollendet“  habe;  dies  Datum  findet  sich  auch  bei 
II  User  am  Ende  der  „Bo.schluss  Hede“  des  1.  Buches,  fehlt 
aber  bei  Toxites  im  Texte.  „Die  dritt  Astronomia  . . des 
Glaubens  . . mangelt  hie  in  diesem  Oporc,  vnnd  ist  noch  nit  an 
das  Liecht  kommen,  ligt  etwan  boy  cim  guten  Freundt  noch 
verborgen“;  auch  Unser  hat  das  3.  Buch  nicht  auflinden 
können.  — S.  b,’  unbedruckt;  S.  b/-bj’  das  10jährige  Privi- 
legium Maximilians  II.  für  Toxitischo  Publikationen  vom 
25.  Septemb.  ].')68  (vgl.  No.  120).  — S.  3, '-3/  Vorrede  Philippi 
Theophr:  l’aracelsi,  in  die  gantz  Sagacem  Ph''osophiam;  Bl.  [l]a- 
!l‘Jb  das  erste  Buch;  Bl.  S,  leer  und  nicht  mitgezählt;  Bl.  lOOa- 
150a  Das  zweite  Buch  (.samt  Vorrede  und  Beschlu.ss);  am  Ende 
„Probatioues  (’oelestium  Donorum  desunt.  Finis  Coelcstis  Pbilo- 
sophiae,  sine  Astronomiao“.  Bl.  150b  unbedruckt;  Bl.  151a 
Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch;  Bl.  151b  leer;  Bl.  152a-l65b 
Das  vierte  Buch  .samt  Vorrede  am  Ende:  „Desunt  membra  A 
probatioues.  Finis  Philusophiae  Magnae  Sagacis.“  S. 
unbedruckt.  Das  Ganze  findet  sich  bei  Huser  4”- Ed.  Bd.  X, 
S.  1-397;  Fol"-Ed.  II,  S.  334-483,  zum  grössten  Theile  „Ex 
.Mami.scriptis  I).  Joh.  Montani,  et  aliorum“  nur  das  Fragment 
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des  4.  Buches  „Auss  Theophrasti  eigner  Handschrifft“.  Jeden- 
falls hat  Huser  in  den  beiden  ersten  Büchern  die  Ausgabe 
des  Toxites  benutzt,  da  die  Abweichungen  recht  geringe 
sind,  obgleich  thatsächlich  Besserungen  sich  finden  und  eine 
gewissenhafte  Bearbeitung  vielfach  zu  bemerken  ist.  Auch  das 
4.  Buch  weicht  bei  Huser  nur  unwesentlich  ab;  da  die  deutschen 
Kapitelüberschriften  d&s  Toxites  bei  lluscr  meist  nicht  anzu- 
treffen  sind  in  diesem  Buche,  .sind  dieselben  wohl  als  Zugabe 
des  Toxites  zu  betrachten  und  demnach  auch  in  dem  1.  und 
2.  Buch  verdächtig.  Die  Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch 
(Huser  4“- Ed.  S.  304)  i.st  grossentheils  wörtlich  aus  Toxites 
entlehnt.  — Vgl.  No.  200. 

132.  Don  bem  33ab  T'fcfferä.  ©clegcn  in  ober  2d)rotib.  2^on  feinen 
tugenten,  frefffen,  tmb  mirdung,  ürjprung  onb  ()er(ominen,  Siegiment 
onb  orbinan^. 

®ur(b  Den  f)0(bgelcf)rten , mib  erfarnen  baiber  ar^nei)  ®octo= 
rem  I^eopljraftum  ^Jaroceljinn.  (kl.  Ornament, | 

Cum  Priuilegio  Ca*sareo  ad  decennium. 

©etrueft  jii  StroBburg,  bet)  (5l)riflian  'UiiiUcr.  M.  D.IAXI. 

8°.  32  Bll.  (Bogen  31-®),  das  letzte  unbedruckt.  Am 
Ende  S.  ®,’  das  Signet  Chr.  Müller's  (ein  nackter  Manu  mit 
Vollbart  und  Lendenschurz  (Indianer),  einen  Pfeil  mit  der 
Spitze  nach  oben  in  der  rechten  Hand;  verzierter  Rahmen, 
welcher  unten  das  Monogramm  trägt,  ein  C über  einem  M 
durch  einen  Pfeil  verbunden)  darunter  „©etrueft  jii  iatrofe- 
burg,  am  Äornmareft,  bei  ('fjriftian  TOiillcr.  [Monogramm  CK.] 
.1/. />. — Willer.  Herbstmess  1571. 

[München,  Sts.  u.  U.;  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.; 
Breslau.  St.  u.  U.;  Wolfenbfittel;  Rostock,  Innsbruck, 
Prag,  beiden,  C.;  Braun  sch  weig,  C.  A-Ch.;  Frankfurt, 
V.  B.;  Zürich,  St.  u.  C.  L-A.;  London,  Bril.  .Mus.] 

,S.  3lj''-i8|''  Widmung  des  Toxites  an  Oörgen,  Apt  zu 
St.  Trutprecht  aulT  dem  Schwartzwald,  datirt  Strassburg 
den  XXVI.  Aprilis  Anno  M.D.LXXI,  worin  er  mitthcilt,  daas 
Hohenheim  dies  Buch  „anno  35.  selbs  in  öffentlichen 
truck  aussgeheii  lassen“,  die  E.veraplare  seien  aber  „distra- 
hiert,  vnd  bey  vns  nit  mer  gefunden“,  darum  gebe  er  es  neu 
heraus  „mit  angehengkter  kurtze  erinerung,  so  ich  zürn  theil 
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au.s.s  di.sem  Büchlein  gozogen,  zürn  thoil  von  andern  f^ten 
leiithen  orfarn,  damit  sich  die,  so  disos  bad  begeren  zübe- 
süchon,  dastorba-s  wissen  züuerhalten“.  Diase  Erinnerung  folgt 
dann  .sofort  in  der  Vorrede.  — S.  ®,’  unbedruckt. 

S.  33, '-Sj'  Hohenhoim’s  Widmung  an  Abt  Rüssinger; 
S.  das  Buch  .selbst.  Hirser  4”-Ed.  VII,  S.  327-343; 

Fol*-Ed.  I,  S.  1116-1123.  — S.  2),'  Capitelindex. 

Es  Lst  dies  der  erste  deutsche  Druck  seit  der  Originalausgabe  von 
1535  (No.  13);  er  war  vielleicht  durch  Forbcrger’s  lat.  Uebersetzung 
(No.  122)  angeregt.  Toxites  hat  den  Originaldruck  als  Vorlage  be- 
nutzt, die  Orthographie  seiner  Zeit  angepa.sst  und  den  Schweizerdialckt 
abgestreift.  Sein  Text  steht  dem  Originaldruck  näher  als  Huser  an 
vielen  Stellen;  keine  der  wenigen  wirklichen  Abweichungen,  die  sich 
Unser  vom  Original  erlaubt  hat,  findet  sich  bei  Toxites.  Die  Variante 
IIu.scr’s  am  Rande  S.  331  ist  unserer  Au.sgabe  entnommen  (ein  Mi.s.-*- 
vcrständiiLss  de.s  Originals  oder  ein  Druckversehen). 


133.  (£in  jd)5ner  2ractat  PHILIPPI  Thcophra.sti  Paracelsi  beä  bernmb- 
teften  mib  erfarnen  Seutjd^en  'ip^ilofop^i  Dnb  TOebici. 

31on  @i)geiifc^afftett,  eines  »olfomnen  SBunbtar^etS.  Sufe  2^eo: 
p^rofti  eignen  fjanbgfc^rifTt,  je^  erftma^lS  in  trud  geben. 

SBao  roeitter  ^injügeic^t,  jepgt  bie  net^ft  pagina  an. 

Cum  Priuiletjio  Qv/areo  ad  decennium. 

©etrueft  jn  Strofeburg  bet)  6^riftian  OKütter.  1571. 

8*.  8 Bll.  -h  229  pag.  SS.H-  3 SS.  unpag.  (Bogen  (*),  «-ilj. 
— Am  Ende  S.  3^/  das  Indianer -Signet  wie  bei  No.  1.32, 
darunter  «©etrudt  jü  Strafeburg  bep  ßferiftian  TOiiIler.  CK 
M.D.LXXI“. 

[Münch  en,  Sts.;  Berlin  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Stutt- 
gart; Bonn,  Strassburg  u.  Prag,  U.;  Mainz  u.  Breslau, 
St;  Donaueschingen ; Braunschwoig  C.  A-Ch.;  Werni- 
gerode; Salzburg,  .St  P.] 

Rückseite  des  Titels  Inhaltsverzcichniss,  darunter  ein  la- 
teinischc.s  Distichon  „Toxites  Lcctori“.  — S.  (*)./-(*),'  Wid- 
mung des  Toxites  an  Johan,  Freyherrn  zu  Polweiler, 
vnd  in  Weilertlial,  datirt  „Stras.sburg  den  19.  Augusti,  Anno 
M.D.LXXI“.  Er  berichtet,  das.«  er  die  Schrift  vom  vollkom- 
menen Wundarzt  aus  llohcnhcim's  „eigner  handschrifft 
aussschreiben  lassen“.  Ilinzugofügt  habe  er  „Die  drey 
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tractetlin  so  ich  vor  di.ser  zeit  hali  lassen  in  truck  aussgehn, 
von  öHnnng  der  haut . . . auch  das  Büchlein  Theophrasti  von 
den  contracturen,  wie  ichs  geschriben  gehabt,  hinzütruckcn 
lassen,  damit  diss  alias  in  der  Chirurgia  als  ein  Enchyridion 
wero“.  — S.  (•),’  leer. 

S.  1-42  „Brey  Eigenschal'ften,  So  ein  jheder  vol- 
komner  Wundartzet  an  jm  haben  soll,  ein  schöner  vml 
kurtzcr  Tractat  Bhilippi  Theophra-sti  l’aracel.si;“  E.s  ist  der 
Antimedicus  Huser’s  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  fiSO-öiK’i, 
welcher  angibt  „Onii.ssa  quac  habentur  [in  früheren  Ausgaben], 
ex  autographo  Theoph.  revisa“.  Die  Abweichungen  unseres 
Textes  vom  Huser'schen  sind  nicht  bedeutend;  einmal  gibt 
llu.ser  unsere  Lesart  am  Rande.  Toxites  schliesst  mit  dem 
Ende  der  S.  5.H6  und  sagt  zum  Schlu.ss;  „Wz  weiter  hat  sollen 
volgen  ist  auff  die  erroras,  Hippocratis,  vn  der  andern  gericht 
worden,  wie  ich  in  fragmentis  funden,  besorg  es  sey  mit 
andern  dingen,  von  den  vnuer.steudigon  vorbrent 
worden“.  Solche  „Fragraenta“  muss  er  also  doch  wohl  noch 
gehabt  haben.  — S.  4.S  ein  neuas  Titelblatt: 

,,2ret)  2ractat  PHIfJPl‘1  Theophra-sti  Paracelsi 
baP,  beg  bcriimblcfltn  ^l)ilofopl)i,  mmb  betjbcr  Slr^nci) 
®octorn. 

Scr  6rft,  3Son  Öffnung  ber  $iaut,  nnb  jf)rcr  91atürUd)cn 
»erlefeung,  fntnpt  ber  ^cqlung. 

33er  Snber,  SSon  f)ci)lung  ber  tminbc. 

33er  ®ritt,  SBon  Schlangen,  (gpinnen,  .(trotten,  Ä'repfen, 
fUlntterme^ler,  k.  imb  j^rer  tugent. 

S.  4.Ö-Ö6  Widmung  an  Lazarus  von  Schwondi,  Datum 
Strassburg  an  S.  Katharine  tag,  Anno  1509.  — S.  .^7  das 
Epitaphium  in  Salzburg.  — S.  f>8  unbedruckt.  — S.  r)!)-174 
die  drei  Tractate.  Das  Ganze  samt  Vorrede  u.  s.  w.  ein  Neu- 
druck der  No.  113;  die  Seiten  und  meist  auch  die  Zeilen 
stimmen  genau  überein.  S.  17f)  ein  neues  Titelbliitt: 

iiwen  Jractat  PHILIPPI  'niEormiASTf  PARA- 
CELSI iton  ben  (!ontracturen  mib  £ömen. 

bem  gefc^riben  ßremplar  Tliiophnißi  Paracelß, 
Tertia  editio.  Pjal.  114.  Non  nobix  Domine,  non  nolns, 
feil  nomini  tuo  da  yloriam. 

S.  176  Inhalt-sübersicht  der  (,’apitel.  — S.  177-229  Liber 
nonus,  Phil  . . . ParaccI.si  in  Medicina,  Von  contracten 
vnd  Lamcn  glidern.  llu-ser  4°-Ed.  IV,  S.  93-116;  Fol“- 
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Ed.  I,  S.  Ö07-515.  I)ie.ser  Druck  ist  insofern  die  Tertia 
editio,  als  die  Schrift  deutsch  schon  zweimal  gedruckt  war, 
1.">G3  von  Hodenstein  (No.  .')6)  ii.  15G4  in  Cöln  im  Anhang 
zur  l’hilosophia  ad  Athenienses  (No.  65).  Stellenweise  steht 
der  Te.xt  des  Toxitos  aem  Iluser’schen  noch  näher  ah 
No.  65,  welche  zweifellos  benutzt  ist;  manche  der  doppelten 
Lesarten  dic.ses  Kölner  Druckes  hat  T.  einfach  weggclaasen. 
einige  in  Klammer  gesetzt.  Die  Ar/.uciboreitungsvorschriften 
aus  anderen  Abhandlungen  llohenheim’s,  wie  sie  sich  in  den 
beiden  früheren  Ausgaben  eingefügt  finden,  hat  T.  alle  weg- 
gelas.sen;  an  Stelle  der  ersten  Einfügung  hat  er  eine  „Nota, 
ln  archidoxis  vnnd  andern  ISüchcrn  findestu  sic  auch,  darum 
hab  ichs  nicht  au.ss  den  .selben  wöllcn  aus.s.schrciben“.  (S.  209.) 
— S.  2.3  Zeilen  Errata.  — S.  „Michael  Toxites  an 
den  gütigen  Leser“,  ein  Nachwort,  die  Archidoxenau.sgaf>c 
No.  118  betreffend,  welches  schon  unter  die.ser  Nummer  wieder- 
gegeben  ist.  — 

134.*  DE  SPIHITIBVS  PLANETARVM  SIVE  METALLO- 
KVM  DOCTORLS  THEOplinusti  Puracelsi  ah  Hohen- 
hcini:  Lihri  III.  h^iusdoiii. 

De  Tiiicfma  pht^fica  Liber  I. 

De  llradationibus  Liber  I. 

De  Cementis  Liber  I. 

De  Si/pii.'i  Zfiflidci  eT  eins  mystterijs. 

Geiirij.  I’bedronis  Wiodochiri  pe/lis  Epidemica-  nuvii'i. 

Eiii/dem  Vhiraryia  minor. 

BASILEAE.  M.D.EXM. 

4".  76  Bll.  (Bugen  a-t).  Willer,  llerbstrac.ss  LsTl. 

Wohl  zweifellos  in  l’efer  Perna’s  Verlag  einchienen. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  .München,  Sts.  (.3);  Stutt- 
gart; Karlsruhe;  Darmstadt;  Erlangen,  Rostock, 
Königsberg,  Prag,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Hamburg  u. 
Mainz,  .St.;  Gotha;  Wolfenbüttel;  Wien,  11. ; Melk; 
Kremsmünster;  Olmütz;  St.  Paul  i.  L.;  Salzburg,  Mus.; 
Petersburg.] 

D.xs  ganze  Buch  ist  deutsch,  trotz  des  lateinischen  Titek 
S.  Liber  Primus  De  Spiritibus  Planetarum.  Erscheint 
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hier  zum  ersten  Male  deutsch,  uachdcm  es  ein  Jahr  vorher 
von  _])orn  lateinisch  herausgegeben  war  (No.  125).  Unser 
erklärt  dies  Huch  mit  Recht  für  unecht;  es  lindet  .sich  bei 
ihm  Chir.  H.  u.  Sehr.  Fol“- Ed.  Appendix  S.  752-758  (1618). 
Diese  erste  deutsche  Ausgabe  atehf.  dem  Dorn’schen  lateini- 
•schen  Druck  näher  als  die  vielfach  abweichenden  deutschen 
Ausgaben  späterer  Jahre.  Vielleicht  Ist  Dorn’s  deutsche 
Vorlage  benutzt,  oder  es  ist  nach  dem  Dorn’scheii  Latein 
deutsch  ausgearbeitet.  Feber  die  Capitclzahl  gilt  das  bei 

Xo.  125  Gesagte.  — S.  b/'f/  De  Tinctura  l’hisicorum 
Liber  D.  Philippi  Dombast,  Es  ist  dies  schon  der  fünfte  Druck 
dieser  Schrift  in  deutscher  Sprache  (vgl.  No.  118,  ll'.l,  127  u. 
129),  abgedruckt  nach  No.  127  mit  geringen  Verämlerungen 
und  Verbe.s.seruugen.  — S.  I’aracelsi  De  Gradationi- 

bus  Liber,  Hmsor  1"-Ed.  VI,  S.  411 -417;  Fol“- Ed.  I,  S.  939-942 
aus  dem  Autogramm.  Auch  dies  Buch  ist  hier  zum  ersten 
Male  deutsch  gedruckt;  lateiui.Hch  hat  es  Dorn  schon  im  vor- 
hergeheuden  Jahre  in  No.  123  S.  447-460  herausgogebeu.  Die 
Abweichungen  von  Husor  sind  nur  gering.  — 8.  g,'-!/  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Liber  De  Cementis,  Unser  4"-E<l.  VI, 
402-410;  Fol“-Ed.  I,  936-939.  Namentlich  zu  Anfang  von 
Unser  stark  abweichend,  was  sich  aus  der  separaten  Aasgabe 
erklärt,  aber  auch  im  übrigen  dem  lluser’schen  Texte  nicht 
ganz  so  nahe  stehend  wie  das  vorhorgehendo  Buch;  bei  Dorn 
No.  123  fehlt  die  Einleitung  gänzlich;  auch  von  ihm  weicht 
unser  Text  manchmal  ab.  — 8.  Liber  De  8ignis 

Zodiaci  A mysterijs  corum;  Unser  4"-Ed.  X,  Appendix 
8.67-106;  Fol“-Ed.  II,  8.544-560.  Es  ist  dies  die  einzige 
deutsche  Au.sgabe  dieser  8chrift,  und  da  Unser  .selbst  angibt, 
dass  er  vier  (ersten)  Bücher  der  Archido.xis  Magica  „auss  dem 
zuvor  aus.sgangenem  Exemplar...  widerumb  in  Truck  geben“, 
.so  hat  ihm  zweifellos  unsere  Au.sgabe  Vorgelegen,  die  Abwei- 
chungen sind  denn  auch  sehr  gering.  Das  dritte  Buch  führt 
die  Ueberschrift  „Von  der  Natur  der  metallen“.  Die  Abbil- 
dungen in  lluscr's  Quartaasgabe  sind  mit  denselben  llolz- 
stöcken  veranstaltet  wie  in  unserer  Ausgabe.  Die.solbcn  waren 
auch  .schon  in  No.  125  verwendet  worden  und  sind  in  No.  134 
schon  entschieden  etwas  abgebraucht.  Darin  ist  ein  zweifel- 
loser Beleg  dafür  zu  finden,  dass  I’erna,  wie  No.  12.5  so  auch 
diese  No.  134  verlegt  hat.  Erwähnenswerth  scheint  mir,  dass 
das  hie  und  da  cinguslreute  Lateinische  nicht  ganz  mit  Dorn's 
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lateiniücher  Ausgabe  stimmt,  ein  Beweis,  dass  nicht  etwa  un- 
sere deutsche  Aasgalni  eine  Ueiiorsetzung  nach  Uorn  darstellt, 
den  man  ja  als  lateinischen  Verfa-sser  beargwöhnen  könnte. 
Rs  lindct  sich  denn  auch  im  Germ.  Museum  eine  deutsche 
Handschrift  vom  Jahre  1570.  — 

S.fl,'  Titelblatt  ,r.E01lGII  PHAEDKOXIS  RHODOCHAEl 
MEDlci  HALOPYliGlCE  SIVE  lATROCHEMlCA  pe.stis  epi- 
demicac  curatio.  öder  Warhaffte  Cur  der  erschrockenlichen 
sucht  der  pestilentz  . . .“  Ein  Abdruck  der  Originalausgabe, 
Ingolstadt  1562,  4*.  10  Bll.  reicht  bis  S.  tj*;  S.  r/  Titelblatt 
„GEORG  PHAEDROMS  RHODOCHAEl  MEDICI  CHIRVRC.IA 
MINOR.  Oder  Aller  offnen  Schäden  von  grundt  innen  heraass 
vollkommene  heilung“;  war  gleichfalls  1562  in  Ingolstadt  4" 
erschienen  (12  Bll.),  reicht  bis  S.  t/. 

Diese  ganze  Ausgabe  Ist  olfeubar  aus  dem  Bestreben  entsprungen, 
die  im  vorhergehenden  Jahre  von  Dorn  lateinisch  herausgegebenen  und 
bisher  noch  nicht  deutsch  gedruckten  Schriften  nun  auch  in 
deutschem  Text  zu  geben.  Die  unvermeidliche  „Tinctura  physica“  i.st 
dann  dreingegeben  als  gleichen  Inhalts;  der  Herausgeber  ist  wohl  Periia 
selb.st.  Theophrastus  Paracelsus  ab  Hohenheim  hätte  wohl  kein 
rechter  Paracelsist  seinen  Meister  genannt  und  auch  die  vielfach  als 
Plagiate  aus  Hohenheim  bezeichneten  Schriften  Phaedro’s  hätte  wohl 
kein  .Vnhänger  Hohenheim’s  mit  seinen  Schriften  vereinigt  drucken 
la.s.sen;  für  einen  auf  Gewinn  bedachten  Vorleger  lag  die  Sache  anders 
(vgl.  No.  153). 


135.  Dell  SBeitbcnimbtcn  ^od)flclcl)rtcu  onb  t^rfarnc  Ülureoli 
J bfopljrafti  ttarocclfi  ^Dlcbid,  tc.  ffiunb  mib  Sürfeitct)  33ud). 
C4cuanbt  OPVS  CHYRVRGICVM.  S'arinucn  begrijicn  rocldjcrmafjcn 
Qllcrbanbt  Jt'rdnrf,  ©ebreiten  tiub  ^l&ngcl,  jo  bem  5Kcnjcblid)cn 
@cjd)lcd)t  täglid)  lu  gcioarten,  uicbt  allein  tnnerlid),  fottber  audj 
cufferlid),  3Uö  offne  SiUinbcn  onb  €d)ftben,  ©eioedife,  @e« 
breften,  «yran^ojen,  SBlatern,  Sibntf  »nb  bergleidje  gefi^rlitbc 
francfbdb'n,  roie  biefclbigen  natb  notturffl  onb  nac^  ber  lengc  in 
biejem 'Jicuroen  herrlidien  Süd)  jfiifinben,  aufe  grunb  ber  red)ten 
onb  loarbnfftigcn  Äunft  ber  älr^nei)  mögen  onb  (oÜen  (Suriert  onb 
geljeijlt  toerben. 

®ar  ju  bem  and)  ^e^unber  neiolid)  fommen  ein  aufe’ 
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legungc  ^aracelfifd)cr  ffiörter,  mit  fonbcrbann  flcig, 

,^u  mib  Dnb  molfnrt  gemeiner  Jeuttdjer  5lation,  in  2ruct  geben. 

(Signet;  In  verziertem  Italimen  eine  Kricgergostalt  mit  Krone  und 
drei  Paar  Armen  und  Beinen:  die  rcriiten  Arme  halten  Scepter,  Schwert 
und  liunze,  die  linken  das  Kölner  Wappenschild.  Ein  Schrifthand  be- 
sagt: CONCOKDIA  INSVPEKABILIS.] 

©etrueft  }u  Zöllen  burtb  Metrum  .^lorft.  jm  jar 
9».®.S.3£3E3- 

For.  IO  Bll.  4-  (TCCLXII  pag.  SS.  -4-  5.S  Fol.-BIl.  (bz. 
crCCLXIII-CrCCCXV) -4- (i  Bll.  unfol.,  (las  letzte  uiibtHlriickl. 
[♦,  91-3,  2la-3v  9191-1)11,  alle  in  Tornionen,  nur  Bog(Mi  ♦ Itat 
2 Lagen.] 

[München,  Sts.;  Frankfurt  u.  Trier,  St.;  Münster; 
Breslau,  U.;  Stockholm.] 

Das  (ianze  i.st  nur  eine  neue  Titelausgube  der  zweiten  Stra.sslmrger 
Ausgabe  Bodenstein ’s  vom  Jahre  Ibfifi  (No.  7.')).  Peter  Horst  hat 
öffenbar  den  Rest  der  Druckbogen  gekauft  und  nur  einen  neuen  Titel 
drucken  lassen,  den  er  meistens  nach  den  Frankfurter  Nachdrucken  von 
1565  und  1566  (No.  69  u.  81)  gestaltete,  aber  auch  No.  7.5  dabei  theil- 
weise  benutzte.  Durch  den  Neudruck  des  Titelblattes  .sah  er  sich  ge- 
nöthigt  auch  das  4.  Blatt  des  ersten  Bogens  (*),  das  Blatt  *,  neu  mit- 
drucken zu  la.ssen,  welches  denn  auch  anderes  Papier  und  andere  Let- 
tern zeigt  als  Bl.  *,  und  Auch  dies  4.  Blatt  ist  aber  ein  genauer 
Nachdruck  desselben  Blattes  in  No.  75,  nur  i.st  im  Datum  der  Druck- 
fehler „den  Marti]“  in  „den  9.  Marti]“  corrigirt,  resp.  aufs  Gerathewohl 
ergänzt.  — Also  sind  au.s.scr  der  .äusseren  Lage  des  ersten  Bogens  alle 
übrigen  die  Bogen  des  Strassburger  2.  Druckes,  Bogen  91, -DD,.  Das 
„Onoraasticum“  findet  sich  gleichfalls  hier  am  Faule  (Bogen  DD). 

Offenbar  ist  also  der  Strassburgor  Druck  trotz  der  Verwendung  der 
Bogen  in  zwei  Auflagen  nicht  gut  gegangen,  wenn  1571  noch  ein  so 
grosser  Rest  vorhanden  war,  dass  es  sich  lohnte,  denselben  als  dritte 
Titplau.sgal>c  zu  verwerthen.  Die  beiden  Frankfurter  Nachdrucke  mit 
ihren  schönen  Holz.schnittcn  und  den  vier  beigefngten  Schriften  halten 
den  Absatz  der  Original -Ausgabe  ]edeufalls  sehr  beeinträchtigt.  (Vgl. 
Heft  1 der  Par.-Forschuugeu  S.  85/86  Anm.) 


15* 
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1572. 

Drei)  t)errlid)c  Sdjrifftcn  ^»crrcii  ®octorö,  ilicoplirafti,  non  .t>oöfn= 
[)cim:  erft,  tom  geift  bcö  Icbcu'j  onb  feiner  frafft,  aiibtr 

non  frafft  innerlid)er,  geiftlid)er  onb  leiblidjer  gliber,  Saä  britt, 
non  frafft  eufferlic^er  gliber,  nnnb  fterrfung  ber  inneren. 

allen  Stenben,  fo  buri^ä  gcfdjrni^  onb  ongefeuffer,  oermeinter 
arteten  oerfi'iret  »erben,  nii^e  nnnb  }i1  bienft  fiubliciert,  niib 
faft  nltcä  erperimentirt,  burd)  Sbamen  non  Sobenftein,  Scabemi^ 
fd)en  promouierten,  ber  ^f)ilofopt)ep  nnnb  ÜRcbicin,  Soctorem. 

• .'\vij(ou  xeti  iTti'/w.  • 

8*.  28  litt,  (liogon  a-'D.)  Am  Ende  S.  ®.’  „ffletruef  [1]  jii 
23afel,  bep  Samuel  apiario.  M^I)>LXXIJ>“  Willcr, 
Ostcrmo8.se  1572. 

[Drc.sdon  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.;  Bres- 
lau, St.  u.U.;  Königsberg;  Mainz;  Mamburg;  Maihin- 
gen; Wien,  II.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  I’ot.;  Basel,  U.;  St, 
Oallon,  St.] 

S.  a,'-a,'  Widmung  an  Bürgermeister  vnd  Raht  der  Stett 
zu  Ba.sel,  Datum  Basel,  am  Aduont,  den  anderen  tag  Deccm- 
liris  1571.  — S.  aj^-lB,'  Liber  Primus  De  Viribus  Spiritualiuin. 
5 Capitel;  S.  Liber  Secundus  De  Viribus  momhrorum 

intoriorum,  7 Capitel;  S.  Liber  Tertius  De  Confortationc 

membrorum,  11  Capitel;  IIu.ser  4”- Ed.  III,  S.  1-12;  Fol°-Ed.  I, 
S.  317-B21,  wo  das  2.  u.  3.  Buch  in  eins  zusammengezogon  sind, 
wie  bei  No.  141  des  Näheren  mitgcthcilt  wird.  Muser  .sagt 
im  Catalogu.s,  dass  er  Manu.scripte  des  Montanas  und  anderer 
benutzt  habe,  spricht  jedoch  S.  13  so,  als  wenn  er  da.s  Original 
.selbst  gc-sehon  hätte.  Auch  im  einzelnen  weicht  Boden stein's 
Te.xt  von  dom  Iluser’schcn  (und  Toxitischen)  erheblich  ab. 
— Das  ganze  Büchlein  samt  Vorrede  lindet  sich  ahgedruckt  in 
der  3.  Auflage  der  „Metamorphosis“  von  1584  (No.  2ü4j.  I,atei- 
ni.sch  von  Forbergor  (No.  145),  holländisch  von  Pauwelszoon 
(No.  183). 

Ob  diese  Schrift  wohl  in  Perua’s  V'erlag  erschienen  ist?  Vielleicht 
im  Selbstverlag  Bodenstein’s.  Letzterer  hatte  seit  dem  Iß.  November 
15l)8,  also  seit  mehr  als  3 Jahren,  völlig  geschwiegen,  was  hei  .seiner  vor- 
hergehenden und  nachfolgenden  lleissigen  Thätigkeit  als  Merau.sgeber  auf- 
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(äJlt.  Vielleicht  war  er  mit  1‘erna  verfallen  (vgl.  No.  104  u.  12f>),  der 
in  der  Zwischenzeit  so  manches  Paracelsische  auf  eigene  (icfahr  hat 
drucken  Itus-sen;  den  ganzen  Archidoxensturm  hatte  Ilodcnstcin  1570 
verrauschen  lassen,  ohne  irgend  sichtbar  daran  thoilzunohmun.  wa.s  sehr 
beachtenswerth  ist.  Jedenfalls  hatte  er  sich  mit  Toxi  tos  öhorworfon ; 
vielleicht  will  er  besonders  diesem  einen  Hiob  ver.setzen  mit  der  Re- 
tenuDg,  dass  er  „acadcmisch  promovierter  Doctor“  sei,  auf  dom 
Titel  (und  in  der  Widmung),  während  dies  bei  Toxites  .sehr  zweifelhaft 
bleibt  (cf.  C.  Schmidt,  Michael  Schütz,  Stra.ssburg  1888  S.  80-84).  Auch 
(ierhanl  Dorn  und  Georg  Forberger,  die  andern  l’aracclsuscditoren 
dieser  Zeit,  waren  keine  promovirten  Doctoren  der  Modicin. 

137.*  .flletamorp^opä.  Soctoris  Jl)cop^rafti  uoti  :pof)en^eim,  ber  jer= 
ftörten  güten  fünften  imnb  ordnet),  reftnuratoria,  gcmaltigS  niinb 
nufelic^«  fc^reiben. 

$eö  ^aupt  argumenten  bife  33iid)e,  erflüret  bas  net^ftuolgenbe 
blQtt. 

®ur(b  ®octor  'Abamen  oon  Sobenftein,  ben  anflopffenben  onb 
füdienben  ^ilifs  fapientix  j^ü  nu^,  mit  allem  fleiß  publidert,  miiib 
in  Jriirf  Dcrfertiget. 

* AvsjfTou  xat  otTTSyou.  • M.D.  LXXII. 

8“.  0.  0.  176  Bll.  (Rogen  a-ä;  b und  j haben  nur  4 Rll.) 
Zwcifellas  bei  Samuel  Apiarius  in  Basel  gedruckt,  aber  viel- 
leicht nicht  von  Peter  Perna  verlegt,  vgl.  No.  136  u.  15.3. 

[Berlin  u.  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Bres- 
lau, Ü.  u.  St.;  Rostock,  Graz  u.  Utrecht,  U.;  Augsburg 
n.  Hamburg,  St.;  Maihingen;  Königsberg;  Wien,  H.; 
Prag,  Strh.;  Salzburg,  Mus.  u.  St.  Peter;  Kremamüustor; 
Zürich,  m.  G.;  London,  Brit.  Mu.s.] 

Titelrück.scite  „Innhalt  dises  gantzen  Werck.s“.  — S.Oj'-a/ 
Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand  „Datum  am  heiligen 
Winachtabent,  nach  vnsers  Scligmachers  men.schwerdung,  iin 
jar  1571“.  Er  klagt  darin,  da.s.s  manche  Herausgeber  „vonn 
wegen  des  hartlesslichen  [schwer  zu  lesenden]  Schreibens  Theo- 
phrasti  nicht  allein  den  büchstaben,  sonders  den  rechten  inn- 
halt  verduncklen  vnnd  obscurieren  thün“.  Dies  Buch  sei  ihm 
„ilurch  mein  hine  vnnd  wieder  reisen,  auch  vnkosten,  mir  bo- 
hendiget,  das  ich  selbs,  der  dennocht  der  erste  inn  scola 
Paracelsi  offenbarer  assocla  bin,  vnnd  villeicht  durch  mein 
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vielfaltigCK  le-scu  vnnd  fihon,  seine.<  Schreibens  gemüt  besser, 
dann  ein  minder  geübter  nun  mehr  gefa.sset,  die  herfür  gebe“. 
Vielleicht  soll  hiermit  der  etwa.s  vorschnelle  Toxitos  getrolTen 
werden.  — S.  b/-b/  Hohcnheim’s  Vorrede  au  Hans  Winckel- 
steiuer  zii  Freiburg  in  Vchtland  , Datum  zu  Villach  .im  1537. 
jar“,  welche  nur  geringe  Abweichungen  von  Huser  (4"-Kd.  VI. 
8.255-257;  Fol”-Ed.  I,  S.  88Üf.)  zeigt.  — S.b3’-b/  „Zu  dem 
Liiser,  1).  A.  V.  B.“  (Doctor  Adam  von  Bodenstein),  worin  es 
h(>i.s.st:  „da.ss  dz  achtest  buch  herzu  nit  getruckt  .schaffet,  die- 
weil etliche  nit  wi.s.sen,  an  welches  ort  da.s.selbig  soll  hingoscizl 
werden,  vn  darüber  rochlon  [schreien]  möchten,  Wicwol  meines 
bedunckens,  an  solcher  super.stitiosLschen  ohseruation  clreu  gar 
nichts  gelegen,  dieweil  theorica  vnd  praxis  beysamen  ver- 
lii.sset“.  — 8.  C/-0./  Sieben  Bücher  „Von  natürlichen  din- 
gen“, welche  hier  zum  ersten  Mal  gedruckt  erscheinen,  l'cber 
sein  Mamuscript  sagt  Bodonstein  nichts  aus,  Unser  druckt 
„E.x  Manu.scriptis  aliorum“,  die  Textabweichungen  von  Boden- 
stein  sind  gering  (4“-Ed.  VI,  S.  258-313;  FoF-Ed.  I,  S.  88l-9t>2). 
Das  „superstitiosi.scho“  8.  Buch  findet  sich  bei  Huser;  ob  es 
Bodenstein  wirklich  vorlag,  möchte  man  bezweifeln,  da  er 
auch  als  9.  Buch  ein  nicht  zum  Vorhergehenden  gehöriges  gibt, 
nämlich:  — 8.0, ’-p/  „Von  veronderuug  der  metallen.  Das 
noundt  Buch.  De  ciraentis“,  was  Huser  (4"-Ed.  VI,  S.  402-410; 
Fol°-Ed.  1,  8.  936-939)  zwar  auch  als  „Liber  Nonus“  bezeichnet 
nach  dein  Autogramm,  aber  mit  Rocht  in  eine  ganz  andere 
Bücherfolge  einroiht;  das  rechte  nennte  Buch  „Von  natürlichen 
Dingen“  gibt  Huser  gleichfalls  an  seinem  Ort.  Der  Text  der 
Schrift  „Do  Comentis“  weicht  vom  HuseFschen  vielfach  ab.  — 
.'\ls  10.  Buch  gibt  Bodonstein  S.  p/-r,'  „Von  verenderuug 
der  metallen.  Das  zehend  Buch.  De  gradationibus“,  welches 
Huser  (a.  a.  0.  8.  411 -417  rosp.  939-941)  nach  dem  Original- 
manuscript  als  I.iber  Deciraus  bezeichnet  und  gleichfalls  den 
(’enientis  anreiht;  der  Text  zeigt  gleichfalls  mancherlei  Ab- 
weichungen. Am  8chlu.sse  heisst  es  „Von  verenderuug  der  me- 
tallen. Das  eilfft  Büch.  De  proioctionibus.  llic  delicicbat  ma- 
nus  Theophrasti,  Ac.“  Unser  .sagt  >8.401  u.  418  Aehuliclu‘.s  uud 
nennt  das  Buch  de  Proioctionibus  bald  das  achte,  bald  das 
neunte.  — Jedenfalls  war  Bodenstein’s  Manuscript  von  den 
natürlichen  Dingen  unvollständig  und  er  Hess  sich  durch  die 
zufällig  pikssonden  Buchzahleu  bestimmen,  die  Bücher  De  Ce- 
meutis  und  Do  Gradationibus  anzureihen. 
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S.  „Manual,  Theophra.sti  l’araci^Isi , vom  stein 

der  Weisen“.  Huser  (4“-Ed.  VI,  S.  421-43R;  Fol”-Ed.  I,  S.943- 
949)  gibt  das  Buch  als  sehr  su.spect  und  .sagt,  da,s.s  „die  xuuor 
aussgangenen  Exemplaria  wol  zum  halben  thoil  in  Worten 
gantz  vngleich  sind:  (wie  in  t’onfcricrung  der  zwoen  Editionen, 
1).  Toxitis  .seligen,  zu  Stra-ssburg,  viind  I).  Adam  Bodeii- 
steins,  'zu  Basel,  zu  befinden),  welches  auch  einen  zweilTel 
gegeben,  welcher  Eklition  fiirnemlich  zu  folgen  were . . . vn<l  i.st 
die  Stra.ssburgischc  Edition  mehrerstheils  behalten  worden,  mit 
cttlicher  Correction  au.ss  eines  andern  Manuscripto“.  Thatsäch- 
lich  steht  denn  auch  Hus'er’s  Text  iler  Strassburger  Ausgabe 
(No.  14t))  näher  als  der  Bodenstei n’.schen;  lluser  hat  aber 
mit  -seinem  Ausspruch  „wol  zum  halben  theil  in  Worten  gantz 
vngleich“  etwas  übertrieben.  — S.  „Alchimia,  Theo- 

phrasti  Paracelsi,  Vom  einfachen  fewr.  Das  erst  Buch . . .“ 
Eine  alchemist.  AbhaniUung  über  den  Lapis  Philusophicus  via 
humida  paratus,  die  nicht  von  Hohenheim  horrührt.  V'on  llu.ser 
(t'hir.  B.  u.  Sehr.  Fol"-Ed.  S.  7,V2-7f)8)  ist  dic.se  -Schrift  einfach 
nach  Bodenstein’s  Au.sgabe  gedruckt,  wie  die  volle  Ueber- 
einstimmung  des  Textes  beweist.  Dagegen  sind  dio  Abweichun- 
gen von  dom  früheren  Drucke  (No.  134)  keineswegs  unbeträcht- 
lich. Manche  Stellen  sind  offenbar  gekürzt;  am  Schlüsse  dos 
!).  Capitols  im  1.  Buche  heiast  es  einfach  „Also  i.st  auch  zü- 
uerstehen  mit  marte,  joue,  saturno“  und  fehlen  dann  im  Ver- 
gleich zu  No.  12f),  134  u.  140  drei  Capitol  „Vom  spiritu  Mar- 
tis“,  „Vom  spiritu  Jouis“  und  „Vom  spiritu  Saturni“.  Dagegen 
findet  sich  im  3.  Buche  Bodonstein’s  ein  Cap.  S,  welches  den 
No.  125  u.  134  ganz  abgeht.  — 

Der  Titel  „ Metamorphosis“  i.st  BiKlenstein’s  Erfindung.  V'gl.  die 
späteren  Ausgaben  von  1574  und  1584  (No.  157  u.  204). 


138.  Es  oxistiren  auch  Exemplare  der  „Metamorphosis“,  welche  fol- 
gende Abweichungen  auf  dem  Titel  zeigen:  „..gewaltiges... 
nutzlichc.s  schreiben.  Die  haupt  argumenten  . .“  Aus.scrdem  ist 
das  Komma  hinter  „Buchs“  getilgt. 

Da  die  Drucke  im  übrigen  genau  übercin.stimmen,  haben  wir  cs 
hier  wohl  mit  Corrccturen  wälirend  des  Druckes  zu  thun. 
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DE  MEDICAMENTORX'M  SIMPUCIVM  (’.RADIBVS 
ET  COMPOSItionibus,  ojiiis  nouiiiu,  Pliysiciiin  pailim 
& iMediciiin,  partim  ptiam  Chymicmii,  in  (piinip  Libro-s 
fli^estum,  antlioris  incerti. 

ACCESSERVNT  ex  Eucliopaalij  collectaneis  in 
sinmilos  libros  Arj;iiinenta. 

[Froschancr's  kleines  Signet,  Weidenbaum  auf  einer  Wiese,  beide 
mit  Fröschen  besetzt.) 

Tüjnri  excudebat  Frofehonerm.  M.D.LXXII. 

8“.  6 mi.  4-36  {z.  Theil  l'alsch)  fol.  Bll.  (Bogen  A-E). 

[Paris,  bibl.  nal.j 

S.  Aj'-A,'  Widmung  an  den  Marburger  Prof.  Wigandus 
llappclius  von  dem  Herausgeber  Benedict  Aretius,  Pro- 
fessor der  Theologie  in  Bern,  datirt  „Bernac,  Calend.  Martij, 
M.D.IAXll“.  Aretius  erzählt,  das.s  in  Marburg  das  Büchlein 
in  seine  Hände  kam;  ein  dortiger  Studiengenossc,  der  Medi- 
ciner  Job.  Stockius,  schenkte  es  ihm  beim  Abschied  „Disce- 
dens  ii  me,  Amoris  pignus,  hunc  apud  me  deposuit  lihellum, 
quem  nunc  ad  te  raitto:  authorem,  vt  opinor,  noc  ipso 
satis  noucrat,  nec  vude  illum  haberet,  satis  scio, 
opinor  ex  Saxonia,  vbi  studiorum  gratis  prius  versatus 
fuorat,  aut  forte  ex  Spira,  aut  VV'orrnatia,  in  quibus  locLs 
complure.s  habuit  familiäres“.  Das  Manu.script  gelangte  also 
jedenfalls  vor  1548  in  Aretius’  Besitz;  denn  in  diesem 
Jahre  wurde  er  von  Marburg  abborufen  (vgl.  J.  H.  Graf, 
Gesell,  d.  .Mathem.  . . in  bern.  Landen  I.  Heft  Bern  1888  S.  2f)lf.). 
Er  hat  das  Buch  also  lange  Jahre  handschriftlich  besessen. 
— S.  A/-Aj'  Ad  Lectorom.  En  amicc  loctor,  exhibemus 
tibi  libcllum  nouum,  vtilem,  medicum  et  chymicum,  de 
cuius  authore  lilienter  apud  te  fatemur  ignorautiam 
nostram,  qua  in  re  tibi  probari  debet  candor.  A viro  docto 
scriptum  es.se,  non  dubium  est:  crudito  enirn  disputat  de 
primis  duabiis  qiialitatibu.s,  calido  et  frigido:  secrotam  etiam 
videtur  habere  medeiuii  rationem,  non  poenitendam  . . . 
Itogainus  autem  nouos  Academicos,  vt  obscuritatem  huius 
anthoris  dilucide,  nec  ambigue  interpretentur  . . . Habet  enim 
author  hic  duo  peculiaria,  xpuTtt'.xov  xod  iXs’jyxtxÄv,  quae  duo 
Thoophrasticum  resipiunt  ingenium  . . .“  Die  vielen 
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Termini,  Ares,  Taphneus,  [lia-stea,  Archaous  u.  s.  w.  müssten 
die  ,scetatoros  nouac  inedicinae“  erklären.  Aretius  hat 
auch  bemerkt,  da.ss  der  Verfasser  amssor  dem  Hippocrates 
alle  Alten  verwerfe,  von  den  Neueren  nur  Lull  und  Arnold 
V.  Villanova  und  einmal  den  Albucasis  anerkenne.  „Rc- 
liquos  omnes  promUcuc  damnat . . . Porrö  addidimus  lihollis 
siugulis,  et  singulorum  capitibus  breuia  argumenta,  et  sum- 
inula.s,  vt  loctor  vno  conspectu  videaf,  quid  vbique  tractotur. 
Sunipta  sunt  illa  argumenta  ex  Euchopoedij  collectanois, 
qui  quis  mortalium  sit  perinde  incortuin  est.  Vido- 
tur  autem  discipulus  authoris  fuisso,  qui  ex  illius 
oro  libelli  intorpretationem  oxceporit.  Concisa 
autem  sunt,  et  minime  cohaerentia,  vt  esse  solont, 
quao  Studiosi  in  scholis  ex  praelegcntis  ore  colliguut 
uegl igentius“.  Aretius  hat  also  sowohl  bemerkt,  dass  das 
Rüchlein  Theo phrastischen  Geist  athmet,  als  dass  dasselbe 
aus  Vorlesungen  entstanden  ist!  — 

S.  A,'-Aj’  Capiteliibersicht.  Bl.  la-9b  Do  Medicameu- 
turuni  Simplicium  gradibus  it  Compositionibus  über  primus. 
Zunächst  das  Argumentum  libri  primi  ex  collectaneis  Eucho- 
poedij de  Petra  coguita,  sodann  10  Capitol  mit  ganz  kur- 
zen Inhaltsüberschriften.  — Bl.  9b- 14b  Liber  soeuudus 
ebeii.so  mit  Argument  und  Ueberschriften  der  10  Capitel.  — 
Bl.  15a-22a  Liber  tertius  desgleichen.  — Bl.  2’2b-27a 
Liber  quartus  ebenso  in  11  Capitelu.  — Bl.  27b-24a  [eig. 
32a]  Liber  quintus  desgleichen  in  8 Capitcln.  — Das  sind 
die  fünf  ersten  Bücher  der  llohenheira’schen  Schrift 
De  gradibus  et  compositionibus,  llu.ser  4°  - Ed.  VII, 
.S.  1-41;  F’oP-Ed.  1,  S.  9.")3-9r)9.  Das  erste  Buch  steht  der 
Textfassung  sehr  nahe,  welche  Haser  als  „Thcssalus  Se- 
cundus“  an  anderer  Stelle  gibt  1.  c.  S.  34o-3.">fi  re-sp.  977-981. 
Doch  sind  kleine  Abweichungen  im  Einzelnen  und  kleine  Aus- 
la.ssungen  nicht  selten.  Huser  will  ein  Manuscript  des  Mon- 
tanus benutzt  haben,  doch  stammen  die  Handschriften  des 
.Montanus  und  des  Aretius  zweifellos  aus  der  gleichen 
Duelle.  Buch  II -V  sind  mit  <lem  Ilusor’schen  llaupttoxte 
(S.  9IT.  resp.  9.^lf.)  in  naher  Uebereiiistimmung;  mehrfach  ist 
das  was  Unser  am  Rande  gibt  (alias)  die  Lesart  des  Aretius. 
■4uf  8.  17a  schreibt  Aretius  „Vrsina  (alias,  angelica)“,  was 
sich  in  einem  primären  Manuscri[)t  recht  .sonderbar  aus- 
nimmt;  doch  fand  er  dies  jedenfalls  in  .seiner  Vorlage  .so  vor; 
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da  or  den  Autor  nicht  kannte,  konnte  er  doch  nichts!  ver- 
gleichen! — Ara  Schlu.sse  de.s  Textes  schreibt  Arotiu.s  (S.  32a) 
„No  otiüsa  Charta  hic  uacaret,  en  optirao  Lector,  tibi  pauca 
(juaedara,  non  tarnen  inutilia  Thoophrasti  Peracelsi, 
hinc  indo  collocta  o.\hibomus.“  Eis  folgt  dann:  Theo- 
|ihrasti  Paracelsi  Colebris  medicameuti,  quod  The- 
riaca  de  Mumia  dicitur,  descriptio  A vsus;  das  lindet  sich 
in  etwas  anderer  Rodaction  und  Stellung  bei  Unser  d'-Ed. 
Vll,  23(5-237;  E’ol'’-Eld.  I,  S.  1070  ebenfalls  in  lateinischem 
(iewande,  deutsch  hatte  es  Bodonstoin  15(54  verölfentlicht 
(s.  No.  (10  am  Endo).  Wenn  auch  der  Text  des  Aretius 
vielfach  abweicht  und  gegen  Ende  ausführlicher  ist,  so  ist  doch 
zweifellos  die  lateinische  Einkleidung  Huscr's  nicht  unab- 
h.ängig  von  der  Vorlage  des  Aretius.  Angofügt  sind  noch 
einige  kurze  pharmakologisch  - therapeutLsche  Notizen  ohne 
weitere  Abtrennung:  Turbit  a Theophrasto  dictum...  (mit 
Hinweis  auf  das  Spitalbuch);  Aiunt  Guaiacum  de.stillari  per  se 
sülum  ex  praescripto  Theophrasti . . . .;  Ad  mouendos  menses 
mirabile...;  Ad  coustringenda  rnenstrua...;  Ad  praccipita- 
tionem  matricis..;  Contra  noli  me  tangere..;  Ficus...;  Ad 
mortificandum  carbunculum  . .;  Ad  bubones..;  Arsurae  et  cora- 
bu.stiuni . . .;  Cura  niorsus  cauis  non  rabidi...;  Cura  morsus 
canis  rabidi..;  Emplastrum  quod  in  tribus  horis  ucnenura 
extrahit;  die  drei  letzten  aus  Baseler  Vorlesungen  „De  vulne- 
ribus“  (Ilu.ser  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  471  B u.  0),  welche 
überhaupt  erst  von  Ilu.ser  zum  Druck  gebracht  w’urdeu. 
Wahrscheinlich  hat  Aretius  das  alles  hand.schriftlich  (in  einem 
Anhang  seines  Manu.scripts?)  so  vorgefunden.  — 

Alles  zusammengenommen  drängt  doch  sehr  zu  der  Annahme,  dass 
Aretius  selber  Hohenheim  als  Verfasser  vermuthete  und  sich 
entweder  seiner  Sache  doch  nicht  ganz  sicher  fühlte  (freilich  hatte 
Bodenstein  .schon  1562  die  ganze  Schrift  veröffentlicht!!  No.  43)  oder 
dass  er  den  vermeintlichen  Verfasser  lieber  verschwieg,  weil  er  nicht 
voreingenommene  Leser  für  ein  Buch  wünschte,  das  ihm  der  Beachtung 
werth  erschien  (vgl.  Heft  ! der  Par.- Forschungen  8.  54  und  ZeitschriA 
für  vergl.  Litteraturgc.sch.  und  Henaiss.  Litteratur,  Neue  F'olge  Bd.  Hl, 
S.  143-145  meinen  Artikel  über  Benedict  Aretius). 
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140.*  DE  l,apicic  l’liilosophorum,  2)rci)  Jractal,  l’hilippi  Tliuophrasti 
Paracolsi,  be>5  tl)eroren,  on  ^od)crfanicn  Jeiitfdieii  i?l)ilo|opt)i,  mib 
bc^ber  ar^nci)  ©octoriö. 

I.  Manuale  de  Lapide  incdicinali. 

II.  De  Tinclura  I’hysicorum. 
in.  De  Tinctura  l’laiietaruin. 

llor  nie  gan^  aujjgangcn. 

[Typenoniainciit.l 

Cum  firatia  ik  I’riuilegio  (’a-sareo. 

5 öetriKft  jfi  €traüburg  bei)  'lliclaufi  M.D.IA.XIl. 

8“.  8 Bll.  + 55  foliirte  Bll.  1 Bl.  unbedruckt. 

[München,  St«.  (2);  Brcalau  u.  Lübeck,  St.;  Frank- 
furt, Skbg.;  Wien,  II.;  l’rag,l'.;  Kroinsmünster;  Hohon- 
furt;  Ileiligenkreuz.j 

S.  f 3^-5«'  Widmung  an  Fürst  Georg  „dc.s  Iloclimcy.stcr- 
tliumb.s  inn  Preü.s.sen  Administrator,  vnd  Moyster  des  Toütscheu 
Ordens  in  Teutschen  vnd  Welschen  Landen“,  ilatirt  „llagenaw 
den  .XV.  Martij.  M.  D.  LXXII“  von  Michael  Toxito«.  Kr  habe 
ilas,  wius  Hohenheim  „de  Lapide  Philosophico  nach  seim  toilt 
vcrla.ssen,  in  diss  büchlin  zu.sammen  .setzen  wollen...  Das 
Manual  ist  zü  vor  nyo  aussgangen  <lu  Tinctura  Planeta- 
rum  ist  ein  mal  getruckt  worden  [Xo.  134],  aber  vnuoll- 
komen  vnd  imperfect,  vnd  ist  das  beste  aussg<da.ssen  worden, 
wie  man  ex  collationc  sehen  wirdt.  Es  wollen  etlich,  das 
«User  Tractatus  Tinctura  Plauetarum  nit  Theophrasti 
scy.  Dieweyl  ich  aber  glaubwirdig  bericht,  das  Theophrasti  harult 
.schrifl't  dises  büchlins  bey  einem  Baureu  vorhanden,  hab  ichs 
perfect,  vmb  des  Arguments  willen,  zü  den  andern  zwoyen 
hieher  züsetzen,  nicht  vnderlassen  wollen“.  Erwähnt  .seinen 
Tractatus  de  mineralibus  (Xo.  120).  — S.  5i'  »Toxites  De 
Chemia,  Sive  Lapide  Philosophico  ad  iectorem“,  vier  lateinische 
Distichen,  welche  sich  schon  in  No.  118  8.  J),’  linden.  — 
S.  unbedruckt. 

Bl.  la-18a  Manuale..  De  Lapide  Philosophico  Me- 
dici nali,  mit  zum  grösseren  Theilo  lateinischen  luhalts- 
marginalien.  Unser,  d’-Ed.  VI,  8.  421  -436;  Fol"-Ed.  1, 
S.  943-940.  Wie  .schon  bei  No.  137  bemerkt,  ist  Unser  dem 
Texte  desToxites  gefolgt;  die  Abweichungen  sind  denn  auch 
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recht  geringe  (vgl.  No.  — Ul.  I8a  Titel  der  Tinctura 
Physicorum  wie  in  No.  118.  Ul.  19a-32b  die  .Schrift  selb.st; 
ein  Abdruck  au.s  No.  IIH  samt  Uoberschriftcn  und  Marginalien 
der  in  den  .Seiten  und  vielfach  auch  in  den  Zeilen  übereinstimmt. 
— Ul.  33a-.^5b  Do  Tinctura  Planetarum  . . Drey  Uüchor, 
mit  theils  lateinischen  theils  deutschen  Marginalien.  Di&se 
.Schrift  begegnet  uns  hier  deutsch  zum  dritten  Male  (vgl. 
No.  134  u.  137);  der  Text  zeigt  aber  viel  Uesonderheiten; 
er  steht  theilwoise  der  Ua.sler  Ausgabe  von  1571,  theils  dem 
Uodenstein’.schen  in  der  Metamorphosis  näher.  Man  hat 
oft  den  Eindruck  als  ob  die  abweichenden  Lesarten  von  ver- 
.schiedeuer  Ueborsetzung  einer  gemeinsamen  lateinischen  Vor- 
lage herrührton.  Der  Text  ist  an  vielen  Stellen  etwas  weit- 
läufiger als  bei  No.  137  und  selbst  als  bei  No.  134.  So  finden 
sich  am  Ueginne  des  1.  u.  3.  Uuehes  rapitelübersichten,  welche 
den  früheren  Ausgaben  fehlen.  Grössere  Zusätze  am  .Schluüso 
des  4.  Capitels  von  Uueh  I,  am  Anfang  des  .5.  Capitels  de.s- 
.sclben  Uuehes,  de.ssen  Schluss  ganz  abwoicht  von  Huser  und 
No.  137,  während  er  mit  No.  134  fast  übereinstimmt.  Cap.  6, 
7 u.  8 stimmen  ziemlich  mit  No.  1.34  und  fohlen  Unser  und 
Uodenstein  gänzlich.  Im  9.  Capitol  findet  sich  in  der  Mitte 
eine  lange  Eiuschiebung,  welche  allen  anderen  Ausgaben  fohlt, 
auch  Dorn’s  lateinischer  (No.  125).  Am  .Schluss  des  2.  Ruches 
lindet  .sich  ein  religiöser  Abschnitt,  statt  dessen  No.  125  u.  134 
ein  .Schlussrcsume  geiien,  welches  sich  in  No.  137  gleichfalls 
nicht  findet.  Im  3.  Ruche  .stehen  zu  Uegiun  des  2.  Capitels 
zw'oi  Sätze,  welche  der  No.  137  fehlen,  aber  in  den  beiden 
andern  Drucken  (No.  125  u.  134)  ähnlich  .sich  finden.  Am 
Schlu.ss  des  3.  Capitels  ein  Zusatz  den  keine  Ausgabe  sonst 
hat.  Ein  noch  längerer  Zusatz,  findet  sich  am  Ende  iles 
ß.  Capitels,  der  auch  in  den  beiden  ersten  Ausgaben  etwas 
abweichend  steht,  aber  der  No.  137  fehlt.  Das  8.  Capitel 
„Der  Rex  spricht“  findet  sich  hier  abgesehen  von  einem  Zu- 
satz in  der  Mitte  fast  gleichlautend  mit  Uodenstein’s  Aus- 
gabe; den  andern  beiden  Drucken  fehlt  es  gänzlich.  Im 
!).  Capitel  am  Anfang  ein  Zusatz;  iler  Schlu-ss  ganz  abweichend, 
während  No.  125  u.  134  eine  Art  Uebergang  bilden.  Jeden- 
falls hatte  Toxites  eine  andere  hand.schriftliche  Vorlage  als  die 
anderen  Au.sgaben,  denn  dass  alle  Aenderungen  und  Zu.sätze 
von  Toxites  selbst  herrühren,  halte  ich  für  ausgeschlü.ssen 
(lluser,  Chir.  U.  u.  .Sehr.  FoP’-Ed.  S.  752-7.58). 
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B]s  scheint  als  ob  Toxites  von  Bodoustoin’s  Metumorphosis 
No.  137  schon  Wind  bckonimon  hätte  und  dadurch  zu  seiner  Aiusgabe 
veranlasst  worden  wäre.  Benutzt  hat  er  aber  Boden.stcin’s  Au.si;abe 
wohl  nicht.  Seine  Beliauptunfj.  da-ss  er  vernotnnien  habe,  das  Original- 
manuscript  der  Tinctura  Planctarum  befinde  sich  bei  einem  Bauern, 
bietet  keine  Gewähr  für  die  Echtheit  des  Buches,  obschon  man  vielleicht 
an  ilas  sagenhafte  Appenzeller  Manuscript  in  Bauernbesitz  denken  könnte 
(vgl.  Paracel.Hus- Forschungen  lieft  II,  S.  151). 

Am  .Schlus-sc  des  Buches  die  bekannten  Worte:  „<>mne  dotuiin  per- 
fectum  ä Üeo,  iinperfectuin  k Diabolo“. 

Ul.  3rocn  Tractatus  ^oc^erfarnen  onb  bcmArtiftcn  Icüt((t)cn 

lojop^i,  tmb  bcijbfr  Slrfenet)  ®octoriS  Philipp!  Theophrasti  Paracelsi. 

I.  De  viribus  membrorura  spiritualium, 

II.  Do  Electro. 

9Rit  crflirung  cttUd)cr  tobrter  mib  pricparationum. 

(Signet  .lobin’s:  Ein  lorbecrlwkränzter  (’äsarenkopf  auf  einem 
Würfelpostamcnt,  ini  llinlcrgrunil  Hügel  mit  Kuinen;  verzierte  rmrab- 
miing.  Unten:  SAPIEXTIA  CÖSTÄS.| 

Cum  Priuilegio  Ca>sareo  ad  deconnium.  M.D.  LXXII. 

8".  7 Bll.  + 23  fol.  Bll.  4-  2 Bll.  (Bogcu  31-®).  Am 
Ende  (S.  ®/)  „öetrucft  ji'i  Strafeburg  burd)  ibcrnfearb  'Jobiii, 
(sm  3ar.  M.D.LXXII“.  Willer,  llorb.stmess  1572. 

[Dresden,  kgl.;  München,  8t.s.  (2)  u.  U.;  Strassburg 
und  Leiden,  U.;  Breslau  und  Nürnberg,  St.;  Salzburg. 
Mus.  u.  St.  P.;  Ileiligenkreuz;  Pest,  Land.] 

31./-3I,'  Widmung  an  Carlo  Welser,  Freyherni  zu  Zin- 
tiurg . . . Ertzherzogen  Ferdinanden  . . Bath  vn  Landtuogt  in 
der  Margralfschafft  Burgaw..“  von  Michael  Toxites  „Datum 
llagenaw,  den  ersten  Augusti,  M.D.LXXII“.  Er  habe  diese 
zwei  Büchlein  „vor  anderthalb  Jharen  gefartigt,  aber  anderer 
arbeit  halber  nicht  haben  getruckt  werden  mögen.  . . Das  erst 
hat  .siben  Bücher  . . Wiewol  nun  dz  vierdt,  fünift  vnnd  .sibendl 
büch  uit  vorhanden,  auch  im  sccli-sten  etwz  mangelt,  sol  mü 
darumb  das  vbrig  nit  verachten  . . . Wie  wol  nun  Theo- 
phrastus  nach  anzoigung  der  Titel  ein  andere  Ord- 
nung gesteh,  vnnd  die  praeparationes  vnd  curam  von  der 
he.schreibung  der  glider  abgi'sündert  hat.  So  hab  ich  doch, 
dieweil  dis  Tractätleiu  klein  imperfect,  vnnd  nit  mehr  alles 
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[157-2] 


•w 


boy  oiuandcr  ist,  diso  Ordnung  nit  gehalten,  Sonder  das 
ander  viid  dritte  buch  zusammen  gezogen,  vü  nach 
eines  je<les  glids  beschreibung  sein  curä  gesetzt, . . Hab  auch 
zu  end  dises  nöchleins  annotationcs  gesetzt  vmb  bessers  Ver- 
stands willen“.  Die  Unvollständigkeit  des  Te.vtcs  schiebt 
Toxites  auf  die  aksichtliche  Verstümmelung  eines  dritten. 
Das  Electrum  sei  „das  .sechste  Büch  Archidoxis  Magicae, 
jedoch  hab  ich  es  soparatim  hioher  auch  setzen  wollen,  von 
wegen  seiner  tugent  in  vil  schweren  kranckheiten  . . — 
S.  31,’  Zum  ersten  Male  das  Jobin’sche  Paracelsusbildnias: 
Viereckige  Umrahmung  mit  schlichtem  Eckzierat,  der  einen 
ovalen  Kaum  für  das  Porträt  frei  lässt.  Das  fleischige  Antlitz 
zeigt  etwas  mehr  die  rechte  Seite;  kahler  Schädel,  wenig 
lockiges  Haar  über  den  Ohren,  kein  Bart.  Das  kuttenartige 
fiewand  mit  stehendem  Kragen  lässt  vorn  ein  Stück  dos  Hemdes 
mit  einfacher  Halskrairse  sehen;  die  Schnur  mit  der  Quaste 
liängt  schlicht  herab;  die  rechte  Hand  ruht  auf  der  Parir- 
stango,  die  linke  auf  dom  Schwertknaufe,  üeberschrift:  „Efti- 
gies  Aurcoli  Theophrasti  al>  ||  Hohenheim,  Aeta.  suae  XbVII  | 
Alterim  non  ßt,  qui  Juus  eßfe  Unterschrift:  „Omne 

itonum  jM’rß’dHin  ä Dm  ||  Imjierß’ctum  « Diabolo“.  V'ergl. 
Aberle,  S.  323/324  u.  408/9  (No.  (53).  Vorlage  Hirsch  vogel, 
Zeichner  Tobias  Stimmer. 

Bl.  la-5a  Das  Erst  Büch  . . De  Spiritu  vitao,  mit 
Inhaltsmarginalien;  Bl.  5b-14a  Liber  sccundus  it  tertius.  De 
viribus  membrorum  intcriorum,  eorümq;  cura.  Am  Ende: 
„Finis  libri  secundi  A tortij  de  viribus  it  cura  membrorum 
septem  intcriorum  in  globulo“.  Huscr  (4“-Ed.  III,  S.  1-12; 
FoU-Ed.  I,  S.  317-321)  i.st  dom  Toxites  gefolgt  in  der  Zu- 
saminonschwoissung  des  II.  u.  III.  Buchs,  während  doch  Toxites 
in  der  Vorrede  ausdrücklich  erklärt,  dass  Theophrastus  eine 
andere  Anordnung  habe,  welche  er  selbst  eigenmächtig  geän- 
dert hat.  Freilich  gibt  Huser  an,  dass  er  „ex  Manuscripto 
D.  Joh.  Montani  et  aliorum“  drucke,  die  ja  wie  andere  noch 
erhaltene  Handschriften  gleichfalls  die  Toxitische  Anordnung 
haben  mochten.  Eigenthümlich  ist  cs,  dass  Huser  S.  13  „Ad 
Lectorem“  von  dem  „Original“  spricht,  das  er  nicht  gesehen 
haben  kann.  — Bei  Bodenstoin  hat  das  II.  Buch  7 Capitol, 
das  III.  Buch  11  Capitol.  Husor-Toxites  setzen  immer  ein 
resp.  zwei  Capitol  „Cura“  direct  hinter  das  entsprechende 
Capitol  dos  II.  Buchs,  das  Verhältniss  ist  also  folgendes: 
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BodensteinLib.il.  (’ap.  I II  III  IV  V VI  VII; 

IIuser-To.xito.s  Lib.II.  Cap.!  3 5 7 9 11  13 

Botlon.stcin  Lib.  III.  (’ap.  I u.  II  III  u.  IV  Vu.VI  VII  u.  VIII  IX  X XI. 

IIu.s.-To.xites  Lib.  II.  Cap.  2 4 (5  8 10  12  14. 

Bei  Toxi  tos  finden  sich  durcli’.s  ganze  Buch  lateinische  oder  deutsche 
.Marginalien  und  im  ersten  Buch  Capitclübcrschriften,  welche  Bodcn- 
stcin  fehlen  und  auch  lluser  zum  Thoil  nicht  hat.  Der  Text  weicht 
von  dem  Bodcnstein’.schen  oft  erheblich  ab,  und  steht  dem  Iluser- 
schen  recht  nahe,  obgleich  dieser  auch  öfters  von  Toxites  abweicht 
und  dann  vielfach  mit  Bodenstein  stimmt.  Mehrfach  setzt  Toxites 
eine  .abweichende  Le.sart  unter  „alias“  in  Klammer,  welche  manchmal 
liie  Bodenstein’sche  ist.  Jetlenfalls  hat  Toxites  unsere  No.  136  ge- 
kannt und  eingesehen;  auch  diese  Ausgabe  ist  wohl  als  (’oncurrenz- 
ausgabc  gegen  Bodenstein  aufzufa.ssen  (vgl.  No.  140),  der  Tractat 
De  Electro  ist  hinzugefügt,  um  etwas  Neues  zugleich  zu  bieten  (vgl. 
aber  No.  142).  — Un.serm  Herausgeber  hat  auch  ein  Fragment  des 
sechsten  Buches  Vorgelegen,  wie  er  in  der  Vorrede  bemerkt,  welches  er 
aber  nicht  abdruckt;  ein  solches  findet  sich  bei  Huser  a.  a.  0.  S.  14 
resp.  322  c. 

Bl.  14b-l(5b  „ Annotationes  in  lihrfi  de  Spiritu  vitae“ 
von  Toxites  verfasst,  hauptsächlich  von  den  vorgcschricbenen 
Arzneimitteln  handelnd  (vgl.  No.  14.5).  Bl.  17a-24b  Liber 
sextus  Archidoxiao  Magicao  de  Compositione  Mctallorum. 
Electrum  Theophrasti,  mit  meist  lateinischen  Marginalien; 
Unser  4“-E<l.  X.  App.  S.  124-130;  Fol“-Ed.  II,  S.  5(>.'(-57ü. 
Dieser  Tractat  begegnet  uns  hier  zum  ersten  Male.  Die  Ab- 
weichungen von  Hu.ser,  der  „Ex  Manuscriptis  aliorum“  druckt, 
sind  nur  ganz  geringfügige.  Von  Echtheit  kann  keine  Rede  sein. 

U2.*  ARCIIIDOXORVM  ► iDcfe  .^loc^gcleljrten  oiib  roeit  bcn'imp» 
teften  .pcrrii  ®.  J^eopI)rafti  ^aracclji  X.  23iid)cr,  fo  roir  bic 
Slorrcb  be  3Ri)fterio  9)?icrocofmi,  fi'ir  bao  erft  3)fid)  atzten  roöllcu. 

iDarjü  feinb  non  ncutoem,  bije  folgenbcn  fünff  Srac- 
tat  fontmen. 

I.  !Dc  Jcmporc. 

II.  SDe  JmQflintbuä.  ^ 

III.  SDc  gpcculi  ßonftcllationc. 

1111.  De  ßompofitione  ^Retallorum. 

.V.  Se  ©igilli«  ^lonetarum. 
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6rft  neurolii^  publiciert,  Bnb  oufe  gefc^riebncn  6,rcm> 
blorcii  an  tag  geben. 

jPorna’s  Signet  wie  auf  dem  Titel  der  No.  11(1.] 

Mr  Dr  LXXII» 

4“.  0.  0.  8 Bll.  ri-  121  foliirto  Bll.  -I-  f.2  Bll.  Rückseite 
(l(‘.s  Titels,  dc,s  Bl.  'DJ,  und  das  letzten  Bl.  uubedruckt.  (Bogen 
*,  **;  a-j^;  21-®);  21-8.)  Zweifellos  bei  Perna  iii  Basel 
erschienen. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Wolfenbüttcl; 
Bamberg;  Karlsruhe;  Donaueschingen ; Augsburg; 
Colmar;  Breslau  und  Rostock,  U.;  Graz,  U.  u.  Job.; 
Zürich,  Cant.  Lehranst.] 

S.  *,'-Bl.  121b  Die  Archidoxen;  Bogen  * Lst  neugedrurkt 
mit  ganz  geringen  ty{>ographischon  Aljwoichungen,  ebenso 
Bl.  ; alles  IJcbrige,  Bogen  **-@  sind  die  Druckbogen  von 
No.  llß;  die  Le.sarten  am  Ende  sind  weggela.s,son  und  keiner 
der  Fehler  im  Texte  vcrbcs.scrt.  Perna  hat  also  die  schlecht 
verkaufte  erste  Aullago  hier  neu  verwerthot  ohne  Rücksicht 
auf  die  Fehler  derselben.  Das  Folgende  ist  neu  gedruckt 
hinzugefügt,  um  den  Verkauf  der  Archidoxen,  der  wohl  allent- 
halben wegen  der  vielen  Concurreuzdrucko  des  Jahres  1570 
beträchtlich  stockte,  dadurch  aussichtsvoller  zu  machen.  Alle 
andern  Verleger  haben  ja  dasselbe  Mittel  angewendet  und 
zwar  meist  schon  1570.  — Bl.  „Tractatus  priinus 

Philosophie,  de  Tempore.  Th.  Paracelsi.  Von  der  vnder- 
scheid  der  zeit. . .“  fünf  Tractato  = llmscr  d^-Ed.  IX,  S. 

4I.T;  Fol“-Ed.  II,  S.  3t)!)-319.  Hier  zum  ersten  Male  gedruckt. 
Iluser’s  Text  „ex  ManiLscripto  altorius“  weicht  nicht  erheblich 
von  dem  unsern  ab.  — S.  ®)^''  unbedruckt.  — S.  21, ''-jv,'  Lilier 
de  Imagiuibus.  Theophra.sti  l'aracelsi.  ISCapitel;  Ilms.  4'-Ed. 
IX,  8.  3f)9-3!l3;  Fol“-Ed.  II,  S.  300-.30tl  „ex  Mscr.  Montani“. 
Die  Schrift  kommt  hier  zum  ersten  Male  zum  Druck.  Die 
Abweichungen  von  Iluser  sind  gering.  — S.  EiherVI. 

Archido'xis  Magice.  Do  compositione  Motallorum; 
S. Liber  V.  de  Spcculi  Constcllatione;  S. 

Liber  \'1I.  Archidoxis  Magice  de  Sigillis  Planotarum; 
llmser  4"-Ed.  X.  A|t|)endix  S.  105-138;  p'ol“-Ed.  II,  S.  5ß4-üT3. 
Ex  Manuscriptis  alioruiu.  Die  beiden  letzten  erscheinen  hier 
zum  ersten  hiale  gedruckt;  Buch  VI  Lst  uns  schon  in  No.  141 
begirgnet;  auch  hier  sind  die  Abweichungen  von  Iluser  gering. 
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stimmen  aber  keineswegs  mit  Toxitos.  Das  5.  u.  7.  Buch 
zeigen  gleichfalls  nur  geringe  Abweichungen  gegenüber  dem 
Huser’schen  Texte;  beachtenswerth  ist  nur,  dass  die  IG  unte- 
ren Zeilen  der  S.  117  Huser's  fehlen  und  dass  die  Zahlen  der 
Sigille  Solls  bis  Lunac  bei  Perna  anders  geordnet  sind  als 
bei  Unser. 

Kaum  zu  beantworten  ist  die  Frage,  wer  dem  Vorleger  Perna  bei 
dieser  Ausgabe  meist  ungedruckter  Tractatc  zur  Hand  ging.  Ganz  ohne 
.Sachkundigen  wird  er  wohl  nicht  gearbeitet  haben.  (Gerhard  Dorn 
stand  damals  als  Uebcrsetzer  vielleicht  schon  nicht  mehr  in  seinen 
Diensten.)  V^erinuthlich  wurde  ihm,  als  dem  hervorragendsten  Verheer 
FaraceLsLscher  Schriften,  von  allen  Seiten  Haud.schriftliches  unter  Hohcn- 
heim’s  Namen  angeboten;  dass  er  beträchtliche  Preise  bezahlen  mus.ste, 
l)erichtet  er  selb,st  gelegentlich.  Auf  diese  Weise  ist  manches  Unter- 
geschobene in  Umlauf  gekommen.  Adam  von  Bodenstoin  steht  dieser 
Ausgabe  sicher  fern. 

Die  drei  Bücher  aus  der  Archidoxis  Magica  am  Ende  bihlen  eine 
Completirung  der  No.  1.S4,  welche  gleichfalls  ohne  Nennung  des  llerau.s- 
getwrs  (bei  Perna)  erschienen  Ist.  Auffallend  ist  die  verkehrte  Reihen- 
folge. Dass  unsere  Ausgabe  nach  No.  141  erschienen  ist,  erscheint 
gerade  nicht  .sehr  wahrscheinlich,  ist  aber  doch  möglich;  wahrschein- 
licher dünkt  mich,  dass  Toxites  durch  die  Porna’scho  Herausgabe  dos 
6.  Buches  der  Archidoxis  Mag.  veranlasst  wurde,  das  „Electrum“  nun 
gleichfalls  zu  veröffentlichen.  — Befremdlich  i.st  es  auch,  dass  mit  dem 
, Liber  de  Iraaginibus“  ein  neues  Bogen-Alphabet  beginnt,  während  das 
vorhergehende  gleichlautende  (9-^)  in  den  Signaturen  noch  nicht  er- 
schöpft war.  Vielleicht  war  das  Buch  „de  Iniagiuibus“  mit  den  drei 
Büchern  der  Archidoxis  Magica  ursprünglich  für  gesondertes  Erscheinen 
bestimmt. 


143.*  ^uBlegung  JDer  {Figuren,  jo  ju  ’llürcnbcrg  gefunben  fetnb  roorben, 
gefbrt  [I]  in  grunbt  ber  9Jiagifc^cn  fficifefogung,  bnrd)  35octorcm 
I^copl)raftutn  non  ^o^en^eim. 

[Holzschnitt:  befestigte  Stadt,  vor  deren  Mauern  ti  ahgehauenc  Hände 
liegen;  es  Ist  die  24.  Figur  der  Papslbilder,  Huser  4®-Ed.  Bd.  X.  App. 
S.  180.] 

@etru(ft  jm  9R.!D.8)Tii. 

8®.  0.  0.  5 Bll.  -H  84  pag.  SS.  -f  1 Bl.  (3,  -S,). 

KritiX  d.  EcblSeit  d.  ParftCclOtcben  tSdolfUu  1.  IG 
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III.  PerioJe. 


[I.57S] 

[Horlin,  kgl.;  München,  St«.;  .Stuttgart:  Wolfen- 
hiittol;  Nürnberg,  G.M.;  Königaberg  u.  Ba«el,  U.;  Sah- 
burg,  Mu«.] 

Titolrücksinto  die  Notiz  ,Zu  dem  Leser“.  8.  8,' -9,’ 
Vorred  Doctorks  Theophrasti  von  Hohenheim.  — S.  1-82  die 
Auslegung  der  80  Figuren.  — S.  8.8-84  neschlÖ8.s  Rede.  — 
Auf  dom  letzten  Blatt  (%,’)  die  Frau  Fama,  wie  bei 
No.  115. 

Ein  Neudruck  der  No.  100,  welcher  vollkommen  mit  dieser  ersten 
Auflage  überein.stimmt;  nur  bei  der  Einfügung  der  Holzstöokc  in  den 
.Satz  i.st  einige  Verwirrung  angerichtet:  Bild  28  fohlt,  statt  dessen  zwei- 
mal Bild  24;  el)cnso  fehlt  Bild  25,  statt  dessen  Bild  4 nuchmal.s  ah- 
gedruckt.  Die  Harpyienge.stalt  (als  .Signet)  bewei.st.  dass  der  lateinische 
und  die  deutschen  Drucke  ini  selben  Verlag  erschienen  sind. 

Aura.  In  die.sem  Jahr  erschien  die  2.  Auflage  von:  „.\IA^IIEMIAE. 
()VAM  VOCANT,  AKTbSyVE  METALLt’AE.  DOCTRINA,  certus:]:  nu>- 
du«,  scrijitis  lüm  nouis,  fiiiii  veteribu-s,  dnobus  his  Voluminibus  compre- 
hensus.  QVORVM  ELENCHV'M  « re/irrü’x, . . . HAS/LKiK, 

F’ER  l’ETRVM  I'ERNAM.  J/./>.LA'A7/-“.  8"  (8  Bll.  4- pag.  &'!. 
4-  1.5  Bll.),  welche  Schrift  8.  1-25  „(’hrysorrhoas,  sive  de  arte  ('hiroica 
dialogus“  enthält;  vgl.  1501  Anm.  u.  No.  244  u.  s.  w. 


157». 

144.*  vUTf/tO/JTHEOPHUASTl  E.AHACKLSl,  VTKIVSQVE 
MKDK'INAE  I)0('TülUS  /Vf.lAstantissimi  libri  -liio: 
prior  TheophriLsti  septcin  defetisiotie.s  adiieitnis  a'innlos 
suoH  continet:  posterior  de  morliis  Tartareis  elopintis- 
sitne  tractat, 

TErRAETICIIVM  JN  Umdem  Auctoris. 

Tempore  laudatnr  veruo  pulcherrimvs  (nimi.'i. 
lÄmpidus  nrnutvr  fole  micunte  pohis. 

Sic  prope  diniuu  l'hrophru.di  voce  prohalur 
Jnjiffuis  medica  dochui  uh  arte  chorus. 
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Tollere  qui  lejiram  dociiü,  fieiiaintj)  podagram 

Anten  non  medicam,  milnern  pnffn,  mnnnm. 
VOWNIAE  AGRITPINAE,  Ex  öfjkinn  Petri  Horst. 
M.D.LXXllI. 

8“.  11  RU.  4-328  pag.  SS.  4-  1 leeres  RI.  (Rojicn  a,  B-V) 
Willer,  Fasteiimess  1573. 

[München,  U.;  Maihingon,  Laüiach,  Stud.;  London, 
Rrit.  Mus.] 

S.  a./-a,'  Rodenstein’s  Vorrede  an  Oraf  Julius  von 
Salm  und  Ncuhurg,  abgedruckt  aus  No.  74  vom  Jahre  1,5()T>, 
das  Datum  wctigelassen ; ebenso  fehlt  hier  die  Notiz  ad  I.rficto- 
rem  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes.  — ,8.  B, ''-328(1",')  sind 
die  entsprechenden  Druckbogen  der  No.  74.  welche  Peter  Horst 
Wohl  als  Rest  bei  dem  .Strassburger  Verb'ger  ebenso  aufgekauft 
hatte  wie  die  der  No.  ß2  resp.  7.5  (vgl.  No.  135)  und  hier  zu 
einer  neuen  Titelausgabe  verwerthet. 

I4.V  .WKEOLl  THEOPHR.\.STI  P.\R.\CRL.SI , smntni  |.lii- 
liisophi  ac  mccliei. 

De  7iatnra  rernm  lihri  feptem. 

De  natura  hominis  libri  duo, 

Opuscula  vere  anrea. 

Kx  Germanica  Hnjrna  in  Latinum  translaUi  per  M. 
(ieorginm  Forberijium  Mgl'unt  pliilo/ophia'  ac  medicitne 
ftiidio/um. 

1.  Tliessalon.  5.  Omnia  probate  qiuul  bonum  est 
tenete. 

BA.SILPLE  PER  PETRVM  PERNAM.  M.D.LXXllI. 

8“.  137  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt)  4-  7 .S.S.  unpag.  deren 
letzte  leer  (Rogen  a-i).  Willer,  llerbstmo.sse  1573. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Darmstadt;  Karlsruhe; 
Rraunsch weig;  Ncuburg  a.  D.;  .St.  (lallen.  St;  Wolfen- 
büttcl;  Erlangen,  Basel,  Genf,  U.;  Salzburg,  Mus.;  St. 
Florian;  London,  Rrit  Mus.  (2).] 

Titelrückscite  Widmung  Forberger’s  an  Herzog  A ugust 
von  .Sachsen.  — S.  3-7  Uoheuheim’s  Widmung  an  Johann 
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Winckelstoiner,  „Datum  Villaci  Anno  1537“.  Am  Ende Ti- 
tuli  VII.  Librorum  De  Natura  Kerum.  — 8.  8-112  die  7 Bücher 
De  Natura  Kerum,  übersetzt  nach  Bodonstcin’s  Ausgak- 
in  der  Metamorphosi.s  von  1572  No.  137  mit  lateinischen  In- 
halkmarginalien.  Das  9.  und  10.  Huch  sind  weggelaasen,  sic 
(»ehören  ja  auch  nicht  zu  den  vorhergehenden.  — S.  113-137 
Aurooli  Theophrasti  Paracelsi.  philosophi  ac  raedici  sumini  De 
Natura  hominis  libri  duo.  I.  De  spiritu  vitae.  II.  De  vi- 
ribus & confortatione  7.  membrorum  principalium.  Ex  fier- 
manico  in  T>atinum  translati  Per  M.  Georgium  Villanum 
philosophi'^*  A mcdicin<,*  studiosum,  mit  lat.  Inhaltsmarginalicn. 
Forborger  hat  beide  vorhorgehoudo  deutsche  Ausgaben  be- 
nutzt, sowohl  die  Bodenstein’s  als  die  de,sToxitc8  (No.  I3<j 
und  141)  und  gibt  an  mehreren  Stellen  die  von  ihm  nicht 
acceptirte  Lesart  am  Kunde;  er  scheint  aber  nach  einigen  Rand- 
lesarten zu  schliessen,  .sogar  noch  andere  handschriftliche  Quel- 
len gehabt  zu  haben.  In  der  Zusammemirdnung  der  Capitel 
im  zweiten  Buche  ist  er  zwar  im  Allgemeinen  dem  Toxites 
gefolgt,  ordnet  aber  den  ganzen  Stoff  des  Bodenstein’ sehen 
2.  und  3.  Buches,  eonfortatio  und  cura,  in  7 ('apitel.  In  vielen 
Einzelheiten  jedoch  hat  er  sich  an  Bodenstein’s  Text  gehal- 
ten, auch  einige  Kleinigkeiten  wieder  aufgenommeu,  die  hei 
Toxites  fohlen.  S.  130  ein  erklärendes  Marginale  über  Alcha- 
hest.  — 8.  ij’-i,’  Notabiles  praeparationes  7.  librorum  de  na- 
tura rcrum;  eine  Zu.sammenstollung  des  praktisch  verwendban'u 
in  der  Keihenfolge  des  Textes  mit  Angabe  der  Seiten.  — S.  i,' 
Notabiles  praeparationes  duorum  librorum  de  natura  homini.s: 
Aufzählung  der  in  dic.ser  Schrift  erwähnten  Arzneivorordnuugen 
mit  Seitenhinweis.  — 8.  i,'  „Scatent  praeterea  duo  opu-scula 
innumoris  fere  obseruationibus  quas  ingeniosi  lectores  ad  pra.vin 
et  spcculationoin  trahero  multiplicon  poterunt . .“  u.  s.  w.  zum 
Lobe  der  beiden  Schriften  und  der  übrigen  Leistungen  Hohen- 
heim’s  gegen  des.sen  blinde  Verleumder.  E.saiae  V.  [Vers  20j: 
Jacobi  III  [Vers  1.3-18].  Soli  Deo  gloria. 


14«.*  PHILIPPI  AVREOLI  THFXIPHRASTI  PARACELSI 
BOMBAST  EREMITAE,  SVMMI  INtor  Germanos  me- 
dici  & l’liilosophi.  C'HIRVRGIA  MAGNA,  in  (o- 
mos  diytista.  7'OMVS  PlilMVti,  corifineiis 


Digitized  by  Google 


[157S]  Zeit  der  fleraus^be  de«  handschriftl.  Nachlasse«  ITohenheim*«.  24T) 

DE  VVLNERIB.  ET  FRACTVRIB.  LU».  III. 

DE  VLCERinVS.  Lih.  III. 

DE  TVMORIBVS  ET  APERTVRIS.  Lil).  VII. 

Nunc  recens  ä lOSQVINO  DALHEMIO  OSTO- 
FRANCO  Medico  Latinitat^*  donata.  ('um  grutüi  eT  Bri- 
uilegio  (^aefnr.  Alaiestat.  ad  annos  f ex.  .ARGENTOR.\TI 
M.D.LXXllI. 

Fol".  6 nil.  + 22.S  pa«.  SS.  -+-  15  SS.  nnpag.  (nogon  X; 
A-X,  alle  in  Ternionon,  nur  der  letzte  in  Quatornionon  und 
Bogen  T in  Duernioneu).  Strassluirg  i.«st  nur  fiiigirtur 
Verlagsort;  thatsäehlicli  ist  da.s  Bu(di  bei  Peter  Porna  in 
Basel  erschienen.  — Willer,  llerbstmess  1573. 

[Berlin  und  Stockholm,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.; 
Karlsruhe;  Breslau,  Strassburg,  Tübingen,  Würzburg, 
Krakau,  l.ej'den,  U.;  Köln  und  Olmütz,  St.;  Braun- 
schweig, C.  A-Ch.;  Prag,  U.  u.  .Strhv.;  Lemberg,  Oss.; 
Paris,  bibl.  nat.;  London,  Brit.  Mus.;  Index-Cat] 

S.  Widmung  an  Petrus  de  Grantrye,  Dominus 

in  Bestie,  Franz.  Cicsandten  in  der  .Schweiz  (ad  Alpinos  Rhaetos 
Iaigatu.s)datirt  „Basileao  xiiii  Cal.  Sept.  .Anno  1.573“  (vgl.  No.  123). 
Er  habe  schon  lange  versprochen,  in  seinem  Verlage  („edito 
odicinac  no.strae  Indice“)  die  Grosse  Wundarzuei  llohenheim’s 
lateinisch  erscheinen  zu  las.sen,  welche  auch  von  den  Gegnern 
als  trefflich  anerkannt  werde;  von  ihm  (Perna)  habe  man 
dieselbe  mit  Rocht  verlangt  „Primö  quöd  alijs  forsan  minus 
vtilibus  eius  authoris  scriptis  excudemlis  inuigilarom:  dein 
quöd  datam  fidem  tardius  redimendo  spes  suas  nimis  diu 
morarer.“  Die  lange  Verzögerung  werde  nun  ,puriore  (quam 
hucusque  in  Paracelsicis  nonnullis  scriptis  habere  lieuit)  trans- 
latione“  theilweise  wieder  wett  gemacht  , Quanta  etenim 
religione  omnia  Interpres  hic  noster  reddiderit,  ij  iudicabunt 
qui  versionem  hanc  non  cum  Dornianis  modo,  sed  cum 
ipsius  etiam  Oporini,  quorundam  Paracelsicorum  .scriptorum 
versionibus  conferre  voluerint“.  l'eber  die  Geschichte  dio.ser 
(’ebersetzuug  berichtet  Perna:  „Jam  biennium  plus  minus 
est,  quöd  Gerardus  Spina  [Dorn],  homo  ne  quid  peius 
dicam,  spinosus  et  luhricao  fidei  operis  connersionem 
pactus.  rao.x  siue  laboris  magnitudine  deterritns:  .siuo  alicundc 
pinguiorem  mercedem  sperans.  astuse  ä contractu  liborare 
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coopit,  naraquo  nescio  quibu»  argumentia  librum  sic 
Huspoctum  iioHtratibus  medicis  roddidit,  vt  paucis 
post  diobu.s  ab  ipso  trausferri,  et  ä me  excudi  prohi- 
boront  censores.  [Darum  wohl  auch  der  fingirte  Vcrlagson 
„Ai-gcntoratum“  bei  utusorm  etwas  später  fallenden  Drucke!] 
Itaque  praeter  spem  ä coepto  tum  opere  desistere  coactas 
omnino  intermissurus  fueram,  ni  et  bibliopolarum  indesinenti- 
bus  flagitionibas,  et  doctorura  quorundum  litcri.s  . . . fatigsta». 
denuo  animum  induxi.ssem  consilium  ineundi  de  excudendo  libro 
et  data  lido  liberanda,  ea  tarnen  moderatione,  ne  cuiusquaiii 
authoritati  quidquam  decederet.  Mouebant  me  praeter  cetera 
quoque  Cel.situdinLs  tuac  literae,  quibus  admonebas  et  pete- 
bas,  HO  Doniio  doe.sso  vollem.  Falso  enim  C.  T.  per- 
suaserat,  me  negotium  trahero“.  Er  habe  daher  alles 
aulgeboten,  eine  recht  zuverlässige  (quam  purissimam)  l ebcr- 
Setzung  der  Grossen  Wundarznei  zu  erlangen.  „Quod  dum 
molior  coramodum  narratur  mihi  integrum  opus  Lati- 
num ä Josquino  Ualhemio  modico  doctis-simo  asscruari, 
ab  ipso  in  priuatorum  hominum  quorundam  gratiam 
conuersum,  quo  cognito,  nil  prius  habui,  quam  vt  in- 
spiciendi  operis  copia  mihi  fieret,  quam  vix  sumnib 
precibus  consecutus,  talom  cernebam  esse,  vt  iam  Dornianam 
versionem  non  desiderarem  amplius,  noque  mc  poeni- 
toret  illara  omwis.se.  Itaque  hominem  hortari  ac  rogare  coepi. 
vt  quem  in  [laucurum  gratiam  lalwrem  suscepissot,  typis  ä me 
multiplicatum  pluribus  vtilem  fiori  pateretur,  -sed  tantum  ab- 
fuit,  vt  persuaderem,  vt  ctiam  ille  afiirmare  non  dubitaret, 
alio  fine  a se  translationem  factam  non  esse,  quam 
vt  Gallos  duos  iuuenes  Paracolsicae  medicinae  Studio 
insanientes,  geuuinis  I'aracclsicis  deliramenti.s  (vt 
ipse  loquebatur)  propositis  ad  dogmaticam  medicinam 
reuocaret:  quo  responso  ipso  quidom  vidobatur  sibi  signi- 
licasse  mihi,  frustra  me  publicationcm  expcctarc.  Verüm  ego 
contra  eodem  argumonto  vsus  (ad  hominis  ingenium  me  acco- 
modans)  ostondi,  vcl  ob  id  potissimum  scriptum  hoc  suum 
publican'dum  esse,  quod  sectae  vanitate  proposita,  dum  plures 
cautioros  redderet,  quam  o[»time  de  pluribus  moreri  posset. 
Ad  haec  praestare  aicbam,  extare  versionem,  quac  (qualw  sua 
esset)  vbi  id  res  pateretur,  notioribus  et  magis  medicis  appcila- 
tionibus  nonnulla  exprimeret,  quam  si  forsan  ex  ipsius  sectae 
cultorib.  laborom  hunc  su.scipicns  aliquis,  orania  ipsorum  modo 
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appollans,  plus  tenebrarum,  quam  lucis  scripto  adfcrret.  His 
ergo  nrguraentis  tandem,  et  vix  tandcm  comiiiotus,  pollicitus 
est,  vbi  omnia  rcuidisset,  ad  mo  mittero,  vt  quod  mihi  vidcretur 
facercm.  Itaque  non  ita  raulto  post  cum  exemplari  suo  literas 
raisit“,  worin  er  seine  Absicht  darlcgto..  Lieber  hätte  er  das 
Huch  ungedruckt  gelassen;  jedenfalls  solle  es  anonym  er- 
scheinen.. „ paraphrasticö  plerisque  in  locis  sontentias 
authoris  reddidisse,  loca  inuenias,  in  quibus  non 
quid  dixerit,  sed  quid  dixisse  opportuerit,  vel  ccrte 
dicere  voluisse  visus  est,  exprcssi  (quid  isthaec  verba  sibi 
velint,  iudicabunt  vtriusque  linguae  periti).  Adhaoc  manu- 
scripto  exemplari,  quod  meo  iudicio  autographum 
non  mentiebatur,  adiutus,  tnulta  secus  quam  vulgata 
cditio  habeat,  transtuli.  Dcnique  si  qiiando  in  carpendis 
ac  ridcndis  aliorum  erroribus  prolixior  vidobatur  (quod  in 
prooemijs  et  epilogis  illi  solenne  est)  inutilia  resecui“. 
Trotz  dieser  Uebersetzungsgrundsätzc  zieht  l’erna  dieselbe 
einer  Dorn 'sehen  Uebersetzung  vor,  dem  „taedium“  und 
der  „impuritas  Dorniani  styli“  diese  „puriorera“.  Den 
Namen  des  Josquinus  habe  er  dennoch  dem  Werke  vor- 
gesetzt,  „vel  inuito  ipso“.  — — 0 über  den  schlauen  Ver- 
leger, der  allen  Hindernissen  gewachsen  ist!  Porna  pHegt 
den  I’aracelsismus  natürlich  allein  aus  Huchhändlerrücksichton; 
es  war  gangbare  Waare!  Hat  er  doch  auch  die  calumniöse 
Bekämpfung  Hohenheim’s  durch  Thomas  Erast  in  denselben 
Jahren  zum  Druck  gebracht  neben  zahlreichen  .Schriften  der 
galeui-schen  .‘^chule  tJebrigens  sicht  die  ganze  Geschichte 
mit  der  Chirurgia  Magna  einem  unlauteren  Kniff  verzweifelt 
ähnlich.  Jedenfalls  hätte  Perna  an  Dorn  ein  erhebliches 
Uebersetzer- Honorar  bezahlen  müssen  (wie  denn  überhaupt 
Gerhard  Dorn  alle  seine  Uebersetzungen  im  .Aufträge  und  auf 
Kosten  Peter  Perna’s  gearljeitet  zu  haben  scheint)  und  ergriff 
daher  die  günstige  Gelegenheit,  die  Dalheim’sche  Uober- 
setzung,  die  ihm  der  Zufall  in  die  Hand  spielte,  um  ein  Billi- 
ges, wenn  nicht  umsonst,  zu  erwerben.  Natürlich  mass  Dorn 
darum  so  schlecht  als  möglich  gemacht  worden.  Perna  i.st 
überhaupt  mit  Dorn  auseinander  gekommen  (gleichzeitig  mit 
Rodenstein?  vgl.  No.  HM,  12(i  u.  13<i),  hatte  er  doch  schon 
in  Georg  Forberger  einen  Ersatz  gefunden.  Uober  die 
Schwerfälligkeit,  ja  üngeniessbarkeit  der  Dorn 'sehen  Uebor- 
setznngen  wird  mit  Rocht  geklagt  und  nicht  nur  von  Perna 
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(vgl.  No.  1.^)4).  Es  orsohoint  nicht  unmöglich,  das.s  die  Tn- 
Inuterkcit  des  gan/.oii  Handel»  auch  zum  Einschreiten  der 
Ra.soler  Consur  Anlass  gab,  wenn  es  Perna  auch  ganz  andets 
darstellt.  — 

8.  Hohenheim’s  Widmung  an  Kaiser  Ferdi- 

nand; S.  X,*  I^or  Hrief  an  Thalhauser;  S-Xs'^'Xs'  Zerrede 
zum  1.  Tractat  der  Gr.  W. -Arznei;  S.  X«'  Petrus  Ramus  de 
Paracelso  (wohl  eine  Zuthat  Perna’»);  S.  X«’  unbedruckt.  — 
S.  1-84  Der  l.Thcil  der  Gr.  W.-Arznei;  S.  85- 178  Der2.Theil 
der  Gr.  W.-Arznei  mit  der  Widmung  an  Kai.ser  Ferdinand  und 
den  Vorreden;  S.  179-22.H  Der  3.  Theil  „De  Vlceribus  septem 
libri“.  Durch  den  ganzen  Band  Marginalien  und  Zählung  der 
(43)  Zeilen.  — 8.  T.’  leer;  8.  V/-X,'  Index;  8.  X,’  unl>edruckt. 

Das  Ganze  ist  eine  Uobersetzung  der  ersten  Hälfte  von  Bodenstein's 
„Opus  Chj  rurgicum“  (No.  G2  u.  s.  w.)  und  zwar  eine  ziemlich  gedanken- 
lose; so  ist  z.  R.  8.  197  Zeile  11  der  sinnlose  Druckfehler  „more-s“  .statt 
„huraores“  anstand-slos  horübergenominen.  Die  Dalheim’.sche  Rehaup- 
tung,  das»  er  neben  die.sem  («ecundäron)  Drucke  auch  noch  eiu  angeb- 
liches Originalmanuscript  benutzt  habe,  verdient  keinerlei  Beachtung. 

147.»  Aiirooli  Philipi.i  THKOPHR.VSTI  PAHACELSI  SV.MMl 
PHILOsojAii  & Medici  Chyrurgia^  Magme  TOM\  S 8E- 
CVNDVS.  CONTINENS 

De  Tumoribus,  Piistulis , & Vlceribius  Morbi  Gallici 
Lib.  X. 

De  Ciiratione  & Imposturis  Morbi  Gallici  Lib.  octo. 

(^17/fr.S  INSVNT  EJVSDEM  Authoris 

ANATOMIA. 

CimiVRGIA  MINOIl  (Tc. 

Ornnia  k lO.SQVINO  DAI.HEMIO  HIETICHTAV- 
VIO  OSTOFILVNCO  GEKMANO  LATIXITATE  DO- 
NATA.  ANEO  .SAilTV.S  M.D.LXXIII. 

FoP.  1 RI.  + 250  [mehrfach  falsch]  pagin.  88.  -+■  18RI1.; 
(Bogen  Aa-Zz;  aaa,  alle  in  Ternionen). 

S.  1-109  Chirurgiae  Magnae  Pars  Quarta,  De  Tumo- 
ribu»,  Pustulis  . . Continens  Chirurg.  Minoreni.  ln  deccm 
libros..  [8.  19  am  Rande  „Editus  hic  über  alias  ä Boden- 
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stonio  est.  sut)  titulo  Anatomiao“.  Dalheim  hat  die  Hodcu- 
»toiii’sche  l'ebersetzun^  (wenn  cs  eine  ist,  vj?l.  No.  98)  ruhig 
l)enutzt  und  zwar  die  zweite  Au-sgabe  vom  .1.  1568  (No.  98). 
Er  gibt  sie  im  (ianzon  wörtlich  wieder,  hat  sie  aber  doch  mit 
der  deutschen  Amsgabe  im  Opus  ('hyrurgicum  verglichen  und 
danach  besonders  im  Anfang  manches  geändert  und  hinzugofiigt. 
Auch  die  Capiteleintheilung  ist  nach  dom  Opus  t'hyrurg.  gestaltet, 
also  mit  Huser  übereinstimmend.]  — S.  110-2r»Ü  Chyrurgiac 
Magnao  . . Pars  Quinta.  Die  Vorrede  Ilohonheim’s  wird 
übersetzt,  aber  der  Brief  an  Spengler  ist  (wie  im  Opus 
(’hyrurg.)  ausgela-ssen.  S.  110-111  findet  sich  eine  Notiz 
,.Interpres  l,ectori  salutem“,  in  welcher  er  erklärt  „praesen- 
tium  duorum  librorum  argumenta  solummodo  allerrc  volui, 
(|Uod  malodictis . . . scaterent:  quae  enim  hic  dicuiitur,  vel 
saepius  aliä.s  ä Paracelso  annotata  inuenias,  vel  parum  com- 
modi  praestare  po.s.sunt.  itaque  mutilum  opus  ob  id  neminem 
dicturum  puto,  si  nil  nisi  vtilia  in  eo  contineri,  in  tuam  rem, 
volui . . .“  Er  gibt  dann  nur  die  Angabe  des  Capitelinhallos 
der  20  Klassen  der  Imposturen.  Am  Schlüsse  (S.  111)  erklärt 
er  dann  noch:  „Lectori  S.  Quae  istls  capitihus  praeter  iocos, 
sales,  scommata,  A Ironias  continentur . . ea  omnia  seciuenti 
libro,  in  quo  errorum  clas.ses  corriguntur,  repetita  iuuonie.s, 
itajue  eins  lectione  te  .saturabis“.  Also  ist  das  erste 
Buch  der  Imposturen  willkürlich  w'oggolassen,  das 
zweite  und  dritte  nach  Bodonstoin  übersetzt.  8.  165  Chyrur- 
giac Magnae  ()uintao  Partis . . Liber  quartus.  In  octo  alias 
Particulares  Traetatus  diuisu.s,  continentos  perfectam  cognitionis 
ac  curationis  Luis  Oallicae  methodum.  8.  166-250  Die  acht 
Bücher  De  causis  et  originc  Luis  Oallicae.  Das  6.  Buch  wird 
„Liber  vltimus“  genannt  und  hat  statt  12  nur  8 Capitel  (es 
fehlen  Cap.  6,  7,  10  u.  11  Iluscr’.s);  am  Endo  desselben  heisst 
cs  ebenso  verkehrt  „Finis  quintae  partis  ('hyrurgiae  Magnae 
Paracclsi  de  cau.sis  et  origine  morbi  Oallici.  Deo  Gloria“.  Das 
7.  u.  8.  Buch  folgen  dann  noch.  — 8.  Yy,'-aaa^’  der  Inde.x 
zum  2.  Bande. 

Auch  dies  ist  nur  eine  verstümmelte  l'ebersetzung  dos  „Opus 
f'hyrurgicum“.  Beide  Bände  wurden  1658  von  Bitiskiiis  trotz  ihrer 
vielen  .Mängel  unbeanstandet  in  die  vielfach  mit  Cnrecht  gelobte  Genfer 
lateinische  Folioausgabe  aufgenommen  (Vol.  III.)  vgl.  No.  883. 
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I4S.*  Auivoli  Hhilipi.i  TIIKOP*  P.\HAGKLSI  CllYHVWilA 
MINOK’,  QVA.M  ALIAS  BERTHKUNEAM  INTITV- 
LAVIT. 

('VI  ETI  AM  SEQVENTES  TRAi'TATns  naxffe- 

fuiit,  riu,i(Inn  mithnrüs. 

De  Apostematibus,  Syronibus,  & Noilis. 

Df  cuti.s  apertionibus. 

Df  viilnfniin  ä:  vlcfruiu  niris. 

Df  Vormibus,  Sfi-pfiitibiis.  &c.  ac  niaciilis  ä natiui- 
tatf  oi’tis. 

EX  VEHmiXE  GEUARDI  DORN. 

Cmii  Gratia  & Priiiilegio  Ca‘s.  .Maifst.  JA'A'D  S.l- 

LVriS.  M.D.LXXIIl. 

Fol“.  1 Bl.  -t-  2G3  pai;.  SS.  -1-  7 SS.  uiipag.  (Bogen  A.i.i- 
Vyy„  Z/,/„  .4). 

Der  3.  Theil  zu  No.  14(i  u.  147,  also  glelehralla  bei  Peter 
l’üiiia  in  Basel  (resp.  Strassburg,  vgl.  No.  14G)  orscliieiien. 

S.  1-S7  die  Bertlieonca;  S.  SH- 1.30  De  Apostematibus..; 
S.  130-10:')  Tras  vtilias.  Traclatus.  De  Cutis  apertionibus,  de 
eura  vulucrura  . de  vermibus  . S.  165-247  Chirurgia  vul- 
Herum  . . cui  de  (’ontraeturis  [sanimt  Conclusio,  cf.  No.  101] . . 
tie  Apo.stemalibus,  syronibus  et  nodis..;  S.  248-262..  Trac- 
latus prior  de  contractur . origitie.  S.  Zzz/-Zzz,’  Capitolindex. 
Bl.  Zzz,  unliedruckt. 

Kill  Abdruck  der  Dora’scbeu  Uebersetzungen  „Chirui'gia  minor“ 
und  „(]|iirurgia  vulnerum“  vom  Jahre  1570  u.  1569  (No.  124  u.  112) 
unter  \Veglas.sung  beider  Vorreden  und  nur  einmaligem  Abdruck  der 
in  beiden  sich  findenden  Schrift  ,De  Apostematibus“. 

Vgl.  den  Abdruck  in  No.  258. 

149.  U)unbcr  'Arfenct),  9)oun  allerlei)  leibe  gebrüdjen,  onnb  ;;ö  fallenbc 
fran(fl)eite,  ol)n  joiibcre  bejdjircning,  miluft  »ü  Derbruß,  furfelit^  5Ü 
heilen,  ml  bie  gefuubbeit  mibenimb  mit  geringem  toften  jü  oegcii 
;;iibringen. 

I'etigleidien , ’Bie  man  olpi  groffen  toften  bie  Quintam  effen' 
tiam,  ober  bab  fünffl  38efen,  in  allen  ftuefen  ber  -llatürliihen  bin» 
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gen  möge  auß^iel^en  onb  erfennen.  3lDeä  mit  fleife  befdjricbcn,  onb 
üuff  bie  Jbeopbrof^iftb  3Rebicin  gefielt;  ißor  etlid)  f)imbert  jaren 
bcfd)riebeii,  onb  erft  bife  fK.S.SJfriij.  far,  äfi  nu^  »nb  gutem  aüen 
liebbobern  biefer  funft,  im  Jriuf  aüfegangen. 

©etrueft  111  Safel,  SDureb  Sebaftian  ^enriepetri. 

8°.  28  Bll.  -H  cerryDi  SS.  -4-  2 Bll.  (Bogen  a-b,;  «-$).  Am 
Ende  S.  „©etnicft  n'i  Safcl,  IDurd)  Sebaftian  .peuriepetri, 
jm  if)flr  fDI.S.lrriij“ ; S.  da.s  Ilammcrsignet.  Willer,  llertwt- 
me.ss  157 .3. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Titelriickseite  ,An  den  Lfuser.  Wie  die.so!s  Blich  in  einer 
alten  schrillt  verteuscht  horfiir  komon,  also  ist  es  bey  soinein 
schlechten  einfeltigcn  Teutsch  gelassen,  nichts  darinn  geändert, 
noch  gebessert  worden.  Allein  daruinb,  das  mann  sehe,  wie 
trewlich  es  vor  jaren  gemeint  worden,  vml  was  jetzt  bey  vusern 
^’eülingen  für  vuderscheidt  der  hohe  zierlichen  wort  gebraucht 
werde.  So  doch  an  demselbon  nicht  so  viel,  als  an  der  sachc 
.sellist  gelegen  Lst. . . .“  — S.  a/'b,’  „Vorred  au  den  gütigen 
Laser“.  Darin  hekst  es:  „Das  noch  in  diesem  tau.sent  fünll 
hundert  siebentzigsten  jhar,  etliche  tausent  monschen,  inn  Tent- 
schem  Lande,  ticistlich  viind  Weltlich,  Edel  vnnd  Vnedel,  all- 
bereit vorhanden,  die  den  weit  berhftmbten  Artzt  Thcophnislum 
von  Hohenheim,  inn  zeit  seines  lelicns  erkennet,  vnnd  noch 
ein  Wissens  haben,  wie  vielerley  vnd  wie  grosse,  .sonst  andern 
vnheilbarc,  Leibs  gebrächen  er  mit  der  lieblichen,  leib  vml 
Wunder  Artzney,  so  gar  in  wenig  stunden,  senflfigklich  vnd 
aunemlich  der  ma.s.sen  geheilet,  das  es  einen  guten  bestandt 
gehabt ...“  u.  s.  w.  zu  Ilohenheim's  Lob...  „Den  mehrern 
thcil  inn  seinem  leben  inn  truck  vnder  die  gemein 
gegeben,  vnd  zum  theil  sonst  in  schrillt  hinder  jm  gelassen. 
Welche  schrillten  nuhn  mals  fast  alle  an  tag  vnnd  vnder  die 
gemein  kommen  . . .“  Energische  Vertheidigung  gegen  seine 
Widersacher.  Teber  das  vorliegende  Buch  heisst  es  „Das  diss 
gegenwertigs  Büch  der  Wunderartzney,  welches  vor  etlichen  hun- 
dert .Iharen  geschrieben,  vnnd  gebraucht  worden,  vnnd  einem 
bedächtigem,  dieser  zeyt  inn  die  handt  kommen,  der  cs  seines 
theils  nicht  wölleii  vnderdrucken...“  Bl.b, unliedruckt.  .S.j-clrrrj.. 
Hie  hebt  sich  an  das  Erste  Büch  von  der  au.ssweisuug  des  fünll- 
ten  wesen.s,  mit  aller  züsetzung  . . S.  clrrrij-ccrrnii  . . . da.s  ander 
Büch,  von  gemeinen  .•\rtzney.  — Es  liegt  kein  triftiger  firund 
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vor,  die«  Huch  in  die  Par. -Hildioi'raphie  aufzuiiehmcii,  wenn 
man  e«  für  «ich  allein  bctraclitet.  Spätere  Ausgaljen  jedoch 
geben  eji  für  paracel.siscli  au.s.  Vgl.  No.  209  u.  405. 


1574. 

.^üiiff  SBnc^cr  J^oun  bem  gangen  leben,  'tOiilippi  ibeopbroiti 
Don  .öobcnl)eiin,  beä  'jSb'lofopl)'.  0"b  beiber  ISr^neien 

Soctoriö. 

Sariiin  »11  beimlicbciten  begriffen  feinb. 

5n  2eutfd)cr  fpradj  oor  nie  in  Jnict  außgangen. 

'Düt  9tö.  ,ft'aiferlid)er  IRai).  freibeit  anff  ,]ef)en  Sät. 

jfn  igtraäburg  bei  Söernbarb  Jobin.  Anno  M.l). LXXlIll. 

S".  8 nil.  0-  in  pag.  SS.  + SSS.  unpag.  (llogoii  X. 
Titelblatt  mit  hübschen  Holz.schnittleisten  umrahmt;  die  Fus.s- 
lei.ste  zeigt  in  der  .Mitte  da«  Signet,  antiker  Kopf  auf  einem 
VVürfelpo.stainent.  Ara  Ende  S.  „©etrueft  blirtb  Sernbarbt 
Jobin,  ätraöbiirg.  3lnno  1574." 

[München,  .St«.;  .Stuttgart;  Karlsruhe;  Gotha;  Mai- 
liingen;  Donaueschingeu;  Frankfurt  v.  R.;  Görl itz,  Mil.; 
Rruslau,  U.;  M'ornigerodo;  Wien,  H.  u.  .Schotten;  Prag, 
1'.  u.  Strhv.;  Klagonfurt,  Stud.;  Kremsmüuster;  Osseg; 
bondon,  Rrit.  Mus.] 

.S.  X/‘Xi'  Toxites’  M'idmung  an  Adam  PSgel,  Freyherrn 
zu  Uüilfenstein  vud  Arebcrgk  aulf  Hühenbergk  „Datum  Hagc- 
naxv,  den  letzten  Septemb.  Anno  1573“.  Ücber  seine  deutsche 
Auagabo  der  Rücher  vom  langen  Leben  erklärt  er,  dieselbe  sei 
derart  nicht  „von  Theophra.sto  «elb«  ge«chriben  worden,  .Sonder 
von  einem  Studioso  aus«  de«  Oporini  Lateinischer 
translation  in  das  Teutsch  bracht,  vnd  des  Theo- 
phrasti  «tylo  nicht  gelcich,  sonder  oITt  zu  wider  vnd  gar 
falsch  gewesen.  Derhalben  als  ich  es  besehen  vnd  conferirt, 
vnd  doch  selb«  anderer  geschälft  halbe,  nicht  hab  Corrigiren 
können,  haben  die  wolgelerten  meine  vertrawte  gute  freuuil, 
11  err  Lucas  Rathodius,  vn  Valontinus  Kosslitius  freyer 
kün.stcn  Magistri,  vn  Mcdicinac  candidati,  nicht  allein  das 
Exemplar  mir  zu  gefallen  Corrigirt,  sonder  auch  den 
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mehrern  theil  gantz  von  uowom  transferirt“.  Den  ur- 
sprünglichen Uebersctzcr  nennt  T.  nicht,  kannte  ihn  vielleicht 
auch  nicht,  da  er  verniuthlich  einen  uinlaufendcn  deutschen 
Text  verhe-ssern  lies».  — S.  Xt'-X«'  Valcntinu»  de  Khotijs, 
von  dein  Theophra.sto  vud  seinen  schrifften;  übersetzt  nach 
No.  4(5;  der  Schlass  etvras  geändert  und  Kabschge-stelltcs  berich- 
tigt. — S.  Xt'  Jobin’sche  1’aracolsasbildni.s.s  von  Tob. 
Stimmer  „Effigies  Aureoli  Theophrasti  ab  Ho-  | henheim,  Ae- 
tati.s  suae  anno  | XLVll“,  vgl.  No.  141.  — S.  1-117  Des  lloch- 
gtdehrten  . . Paracelai  . .,  Namhafftor  vnd  Nützlicher  Tractat. 
\^om  Laugen  loben,  üebersetzt  nach  No.  46;  auch  die  Fuss- 
noten  Bodenstein’s  unter  den  Capiteln  sind  meist  mitheriibor- 
genommen.  Die  Uebersetzung  i.st  stellenweise  nicht  übel,  wenn 
auch  basouder»  im  Anfang  ihrer  Vorlage  durchaus  nicht  go- 
wachson.  Der  Medicin  erfahren  scheinen  die  Uebersetzer  nur 
wenig  zu  sein;  sie  übersetzen  z.  15.  „sirailiter  Lithiasis  et  Tym- 
panites“  mit:  „deasgleichen  der  Roi.sent  stein,  vnd  die  Wasser- 
sucht, da  einer  aulTgcschwilt.  Welches  einem  halTenschcrben 
gleich  ist“  u.  s.  w.  — 8.  ,An  den  Lc.ser,  Ille  hastii 

zwo  de.scriptiones  Laudani . . .“  folgen  die  beiden  Kecepte  wie 
in  No.  46  ohne  die  Einleitung.  — ,\m  Schlüsse  unter  der 
Druckernotiz  ein  Erratum.  S.  unbedruckt. 

(Vergl.  die  Kritik  dieser  Uebersetzung  durch  liodenstein 
in  No.  153.) 

151.*  ^ S^eop^rofti  non  Ajo^cii^cim,  bcs  tljcroren,  Ijodjgdc^rtcn  »nnb 
trfal)rnen  $l)ilofop^i  tmb  HRebici, 

2)aS  fec^fte  33u<b  in  ber  ar^nci. 

Sßon  ben  Jartarifdjen  ober  Stein  frandl)etten , baö  ift  oon 
allen  ©ejc^lec^ten  beS  Stein«  tmnb  ^obagramo,  fampt  ber  jelben 
Ijeilung  jtoen  Siractat. 

Slufe  eigner  ^anbt  S^eop^rafti  abgefc^rieben,  tmb  ie^unbt  erft 
an  tag  gegeben  3)urc^  SW.  (Seorgium  gorberger  auß  SDteiRen. 

1.  J^eflal.  5.  probiert  aUe«,  onb  bet)altet  maö  gut  ift. 

M.D.LXXIIII. 

8“.  Ijrjtijr  pag.  SS.  -(-  1 8.  (Bogen  Jl-6)  Am  Ende  S.  Irrir: 
,@ebni(ft  ju  Sa|el,  bet)  Samuel  Slpiario,  in  oerlegung  itetri 
ijerna,'.  SWit  Wbm.  Äetji.  SWaq.  gtcql)eit".  Auf  der  letzten  S.  (lÄ,') 
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da.s  kleinere  Signet  des  Apiariu»,  Har  am  Honigbaum.  Willcr, 
Fastenmess  1574. 

[Horlin,  Dresden  und  Hannover,  kgl.;  Bonn,  Stra.ss- 
burg,  Königsberg,  Prag,  U.;  Frankfurt,  Skbg.  u.  v.  B.; 
Wien,  H.;  Klagcnfurt,  Stud.;  Krerasmün.ster.] 

S.  iij-i.r  Widmung  an  Hans  heinricli  vom  Khein,  Bur- 
ger vnd  des  Kliat.s  zu  Franckfurt  am  Meyn  „Geben  zu  Basel 
im  jar  1574  den  20  Hornungs“.  Darin  heisst  o.s;  „Rs  soll  aber 
der  Leser  gar  nicht  zweifeln  ob  das  Hüehlin  Thoophrasti  sey, 
oder  ob  es  gätz  sey,  den  iciis  selbst  bey  dem  hochgelchr- 
teil  herrcn  Johanne  Montano  zurStrigaw  in  derSclih*- 
sien  wonhafft,  auss  eigner  handt  Theophrasti,  die  ich 
wol  kenne,  abgeschribe,  von  wort  zu  wort,  vn  auch  vol- 
komlich  in  truck  geben  hab  . . . Vom  letzten  Capitel  de  prae- 
.seruatiuis  darff  niemand  zweifeln  das  es  also  da  seie  wie  jin 
Original,  den  nach  eine  jedem  recijie  ist  nichts  anders  gestan- 
den als  ein  character  oder  Zeichen,  das  vielleicht  an  eine  .in- 
dem ort  weiset,  oder  halt  sonst  dem  autori  also  gefallen*. 
Bitte  an  die  Besitzer  der  betrelfenden  Hand.schriften  um  Her- 
ausgabe der  Astronomia,  Archidoxa  maiora,  Herbaritis, 
de  generationibus  rorum.  Aus  dem  „Prologus“  sei  zu  er- 
kennen, dass  dies  Buch  eines  von  den  53  Büchern  sei,  die  er 
in  der  Modicin  geschrieben,  deren  Abfassung  er  für  zweifellos 
hiilt;  es  gehören  dazu  das  von  der  Contractur  (das  9.)  und 
das  von  unsinnigen  Krankheiten  (das  7.),  von  denen  er 
„die  autographa  selber  gesehen“  habe.  — S.  r Liber  Sex- 
tus  Med icinaliu in  Theophrasti  Hohenheimij  Bomba.st . . . lat. 
Inhaltsübersicht  = Huser  4“-Ed.  IV,  S.  9;  FoF-F.d.  I,  S.  475 
mit  ganz  geringen  Abweichungen.  — S.  yj-rtij  Prologus  im 
anfang  der  Bücher  Thoophrasti  Bombast,  die  er  in  der 
artznei  geschriben  halt:  Durch  Valontium  Antrapassum 
.Silcranum;  folgt  bei  Huser  ebenso  S.  10-12  resp.  47G  mit 
ganz  geringen  Abweichungen;  am  Endo  „Hernach  folgen  die 
Tractat  des  Sechsten  Buchs...“  genau  wie  bei  Huser.— 
S.  yoij-yiy  Hie  fallet  an  das  sechste  Buch  in  der  artz- 
nei dos  grossen  Monarchen  Thoophrasti  von  Hohen- 
heim, sagend  von  kranckhoiten,  die  da  waclwcn  vom  Weiu- 
steiii  . . .“  eine  neue  deutsche  Iiihaltsaugalie,  wie  bei  llu.ser 
>S.  12-13  resp.  477  mit  zahlreicheren  kleinen  Abweichungen. 
Am  Endo  „Hcriiach  folgt..“  wie  bei  llu.ser.  — S.  yt-lrrs 
Das  Sechste  Buch,  des  grossen  Monarchen  Theo- 
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phrasti  von  Hohenheim,  — Huscr  S.  14-37,  rosp.  477-48ß. 
am  Ende  „In  nomine  patris,  filii  A spiritus  saneti.  Amen“, 
wie  bei  Unser.  Im  Allgemeinen  .stimmt  also  Unser  S.  {1-37 
resp.  475-48(1  vollkommen  mit  Forberger’s  Druck  überein, 
er  erklärt  .selbst  S.  8,  dass  er  (Forborger  s Vorlage)  das  Auto- 
graphum  „bcy  dem  Hochgelehrten  Herrn  Johan.  Montatio 
Medico  zu  Ilirschberg  in  Schlesien,  vnd  Herrn  M.  Hartholo- 
tnaeo  Scnlteto,  Mathematico  zu  (iörlitz,  noch  fürhanden“ 
[letzteres  geht  wohl  auf  das  7.  oder  il.  Huch]  benutzt  und  da- 
nach die  Schrift  „gemeinem  Nutz  zu  gut,  vbersohen“  habe. 
Die  Abweichungen  im  Einzelnen  sind  recht  zahlreich,  theils 
hat  Unser  die  Schriftziige  anders  (meist  be.s,ser)  gele-sen  als 
Forborger,  theils  hat  Forborger  die  Satz-  und  Wortfügung 
etwjLs  geändert,  wie  es  für  mich  den  Anschein  hat.  Forber- 
ger  hat  jedem  (’apitel  eine  inhalt.sangebende  längere  oder  kür- 
zere Ueberschrifl  vorgesetzt,  auch  einige  mal  in  den  Text  in 
Kleindruck  erklärende  Hinweise  eingefiigt;  beabsichtigte  Acn- 
derungen  des  Sinnes  linden  sich  nirgend.  Zweimal  hat  For- 
berger  andere  Lesungen  in  Klammer  gesetzt,  einige  mal  nicht 
Gelesenes  mit  * bezeichnet.  Die  von  Unser  in  Facsimile  wie- 
dergogebenon  Worte  S.  31  hat  Forborger  enträlhsolt  zu  haben 
geglaubt,  dagegen  S.  33  nicht.  Die  Arzneizeichen  im  letzten 
Capitel  S.  lytitj  und  Ijriiii  stimmen  mit  den  Haser'schen  S.  37 
gut  überein,  doch  sind  die  Husor’schen  neu  g(«chnitton  und 
•scheinen  dem  Original  treuer  nachgcbildet  zu  sein,  als  die  mehr 
schematisirten  Forberger’s.  [ln  der  Folioausgabe  fehlen  alle 
Facsimilia  vollständig  sogar  ohne  Lückenbezeichnung!]  Im 
allgemeinen  bin  ich  geneigt,  nach  eingehender  Vorgleichung 
beider  Drucke  anzunehmen,  das.s  Unser  sich  getreuer  noch  an 
seine  Vorlage  gehalten  hat  und  sic  sorgfältiger  bearbeitete  als 
der  übrigens  auch  nicht  zu  missachtende  Forborger.  — Wenn 
aber  offenbar  Husor  und  Forberger  angeben,  dass  der  „IVolo- 
gus“  des  Antrapassus  gleichfalls  mit  im  Autogramm  gestan- 
den habe,  ebenso  wie  mehrmals  „dtw  grossen  Monarchen  Theo- 
phrasti“,  so  scheint  mir  ein  Zweifel  an  der  „eigenen  Nieder- 
schrift Hohenheims“  dadurch  nur  zu  begründet,  die  gemein- 
same Vorlage  beider  in  ein  bedenkliches  Licht  gerückt!  — 

S.  InD-lrynij  Theophra.sti  Paracelsi  (’aput  1.  Libri  seciindi 
de  Vita  longa.  Von  heilung  dos  1‘odagrams,  deutsch, 
Huser  4*-Ed.  VI,  S.  2lX)-'2<ll:  For-E*l.  I,  S.  857  vollständig  über- 
einstimmend. Es  ist  das  erste  deutsche  Fragment  dieser  in 
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Üporin’s  Uübersotzung  sonst  nur  erhaltenen  Schrift.  (Vgl. 
No.  182  und  Boden.stoin’s  Erwähnung  solcher  Fragmente  in 
No.  153.)  — S.  l|:rDii-l,rtBiii  »Thoophrastus  in  Archidoxis 
lib.  3.  Von  au.s.sxiehung  der  Quinta  e.s.sentia  au.ss  den  gem- 
mis,  }c.“,  (Iluser,  d'-Ed.  VI,  S.37  Zeile  1-20;  Fol“-Ed.  I,  S.  80üC- 
801 A)  nach  dem  Baseler  Druck.  — S.  l|:,rif  In  libris  Frae- 
panilionum  tractatu  III.  Von  durchsichtigen  edlen  gesteinen. 
6 Zeilen  deutscher  Text,  llitser,  4"-Ed.  VI,  S.  233;  Fol°-Eil-  I, 
S.  871. 


152.  Testamentum  I’IIILII’BI  TllEO/V/ß/IST/  PARACELSI,  beo 
^od)crfal)rncn  Scutfc^cn  f>I)ilofopl)i,  mib  bnibcr  Slr^nct)  ©octori-S. 

äBeittern  3unl)alt  bijcö  33iid)Iinä  l)a[tu  auff  bcr  anbcrn  fcittcu 
bifcä  'iMatä. 

•Oierimt  finbeftu  lieber  2efer,  roer  3;i)eo])l)rQftuä  mib  feine  eitern 
geiücfcn,  IDQ  jte  gelebt  onb  geftorben,  unb  »a8  er  oerlaffen.  33or= 
mulS  nie  in  trucf  geben. 

(Mm  yratia  (T  Priuitt'yio  (’iie/areo. 

t'ilctriKft  jii  ätrafebnrg  burcb  ebriftian  [!]  fKüUer.  1574. 

8".  28  Bll.,  das  lotete  unbedruckt  (Bogen  21-®,).  Am 
Endo  S.  ®,’  das  Indianer-Signet  dir.  Müllor’s  wie  in  No.  132. 
darunter  „©etrueft  «u  Strafjbnrg  burd)  ßbriftian  fWüllcr, 
2lnno  1574." 

[München,  Sts.;  Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen; 
Strassburg,  St.;  Frankfurt  v.  B.;  Königsberg;  Frag. 
SIrhv.;  Iloiligonkreuz;  Ropeuhagen,  kgl.;  Mons.] 

Titelriicksoite  „Innhalt  dise.s  Büchlins“.  — S.  2l,'-2l,'' 
Widmung  des  Toxites  an  Görgon  Vetter,  Pfarrher  zu 
Boruolden,  Datum  Hagenaw  den  12.  Martij,  1574.  Darin 
heiast  cs:  „So  hab  ich  diss  Böchlin  auss  den  versigelton 
Originalen,  so  ich  noch  bei  handen  hab,  wio  vil  guter 
Icuth  gesehen , zu.sammcn  verfasset , vnd  der  warheit  zu  giit, 
in  truck  verfertiget“..  Vormuthlich  hat  Toxites  diese  Re- 
liquien 1573  in  Salzburg  in  seinen  Besitz  gebracht.  — S.  21, ’- 
21/  Vrkund  Der  Statt  V^illach,  von  des  Theophrasti  Paraccisi 
Vatters  leben  vnnd  abstorben  ...  am  Sonntag  Jubilate,  den 
zwelffton  tag  des  Monats  Maij,  Nach  Christi  ...gehurt  im 
FünIfzoheuhundert  vnd  Acht  vnd  droy.ssigsten  Jarc.  — S.21/-3B/ 
('anouisatio  Testament!  Theophrasti;  S.  SS/-33/  Testamentum 
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Thcoplirasti  (deutsch);  S.  Schluss  der  Cauoiiisatio; 

S.  ß,’  lat.  Vermerk  des  Notars  Matth.  Schmockenpfrill 
über  die  Copie.  — S.  ß,'-ß,’  luuentarium  (deutsch).  — S.  ß/- 
Quittung  Anwaldts  d&s  Apts  lü  Ainsidlen  Peter  Wes- 
sen er  vom  8.  Septemb.  (sicher  verdruckt  statt  „Decemb.“) 
1541.  — S.  2),'  „Epitaphium  Paracelsi . . . quod  Salisburgi . . . 
superiore  Anno  73.  vidi . . 

llervorzuhoben  Lst  aus  dem  Testamente  für  vorliegenden  Zweck: 
1.  „maister  Andreen  Wendl  auch  Bürger  vn  Balbierer  zu  Saltzburg, 
hat  Er  durchauss  alle  seine  Ertzney  vund  Kunstbiieher  . . . geordnet  vnd 
verschafft..“  (S.  SB/)  und  2.  aus  dem  Inventarium:  „ . . Concordiac 
liibliorum.  Biblia  in  Parua  forma.  Nouum  Tostamonlum.  Intcr- 
pretationes  Hicronymi  super  Euang.  in  duobus  libellis  eimsdem  formac. 
Ein  gctruckt,  vn  siben  go.schribne  Artzney  Bücher,  vnd  sonst  allerley 
ander  collectur.  Mehr  etliche  vnnd  allerley  geschrilmo  (’ollcctur  in 
Theologia,  so  Theophrastus  soll  concipirt  haben“  (S.  ß^'-ß,').  — Das 
deutsche  „Te.stamentum“  und  das  „Inventarium“  sind  in  M.  B.  Lossing, 
Paracelsus,  sein  Loben  und  Denken.  Berlin,  1839.  8°.  S.  235-242  nicht 
gerade  mustergültig  zum  Abdruck  gebracht;  getreuer  linden  sich  die- 
selben Aktenstücke  und  ausserdem  die  Urkunde  der  Stadt  Villach  über 
des  Vaters  Leben  und  Absterben,  .sowie  auch  die  Quittung  des  Anwalts 
des  Abtes  von  Einsiedeln  bei  Cb.  0.  von  Murr,  Neues  Journal  zur 
l.ittcratur  und  Kunstge-schichto  II.  Theil.  Leipzig  1799.  8*.  S.  2G2-278. 
(No.  475.) 

153.*  ^ ®.^eop^rafti  ^aracclft  jc^retben  Don  tribu‘5  ^'riitcipij'S  aller 
©eneraten. 

3tcm  Liber  vexationum. 

3tem  fein  Thesaurus  Alchiinistarum. 

3Rit  beftem  flcife  ubcrlefen  unb  an  tag  geben,  burct)  $oct. 
Äbamen  Don  Sobenftein,  W.JD.ßlfiiii.  • iviyw  xai  dTtä^oo.  • 

I 8*.  4 Bll.  -H  (rbii  [eig.  68]  pag.  SS.  + 2 Bll.  [)<,_4;  a-e,]. 
— Am  Ende  (S.  e/).  „©etrutft  jn  33alel  beq  Samuel  Slpiario 
inn  foften  beä  SBolgeat^ten  Ijerrn  Petri  Pernao.  ®.35.£3c3fiiii"; 
auf  S.  e,’  des  Apiarius  Drucker-Signet,  der  Bär  am  Honig- 
baum, vgl.  No.  127. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (2); 
Erlangen,  Königsberg  und  Löwen,  U.;  Breslau,  St.  u. U.; 
Görlitz,  Mil.;  Heiligenkrouz;  Zürich,  m.  Ges.] 

Zritik  d.  Eebthvit  d.  Famceiilachca  Schriatn  1.  1 ^ 


Digitized  by  Google 


258 


ül.  Pcriod«. 


[1574] 


:<  '4 


S.  WidmungsYoiTode  aa  „Goorj^e  von  Ysenburg. 

Grauen  zu  Büdingen  vud  WechterNpaeh“,  datirt  , Basel  den 
vicrtaobondü  tag  Morizons,  M.D.LXXiiij“.  Bodcnstein  hatte 
seit  dom  24.  Dcaembor  1571  geschwiegen  (rg)i  No.  137)  und 
Itüst  nun  eine  etwas  sta<diclige  Epistel  gegen  Uaiidschriften- 
händler  und  andere  raraeelsoeeditoren  u.  s.  w.  vom  Stapel. 
Er  habe  „seidhar  etwas  zeit,  al.s  ich  vermerckt  den  grossen 
faltisch,  vud  anders  so  volgends  gehöret  wirdet,  der  sich  cin- 
riss  durch  die  vngorechte  Üiasulphurischun  auch  Diastybiscben 
art,  mich  eingezogeulich  erhalte,  aulf  dass  ich  erleben  möckt, 
wo  hinauss  as  doch  mit  den  büchern  Paracelsi,  . . . kommen, 
wolle.  Inn  solchem  auflsehen  aber,  bcfmdet  sich  ein  hailoser 
Wucher  . . . Das  Jhron  ein  tlieil  schöne  proiectiones,  wolt  .sagen 
progressiones  äbont,  geben  die  hailsainen  schrifTtü  Paracolsi 
vilen  zukauflen  [natürlich  sind  Handschriften  gemeint!] 
Doch  Jetlichcm  besondorn,  verdinglich,  als  ob  sie  einige  andern 
nicht  weiters  verkuuITt  oder  Zusehen  würden,  vrab  thewr 
geldt,  Dasscibig  nun  von  den  wenighabendö  so  darnach  weit 
lauffent  vn  suche  biss  sie  finden,  zugodulden,  auch  von  halben 
Juden,  so  sagend  stuck  vmb  stuck,  geben  dem  arme  ein  vogel 
liest  für  die  cyor,  scblahend  daii  darauiT,  aulf  jeden  hege  ein 
thaler,  vcrstechets  wie  die  Juden  tbund  ferner,  ic.  Wann  sie 
dess  recht  flei.ssig  vn  vunerfclschet  nun  [nur?]  vberantwortent. 
Es  befindet  sich  weiters,  denen  ich  auch  Zusehen  wolte,  wann 
sie  nicht  falsche  appcndiccs  anhiengend,  das  etliche 
wegen  erdichte  ehre  zuerholen  vn  Wuchers,  vnder  jren 
nanicn  Paracolsischo  schrifftcn  ordinieren,  (wie  vor 
Jaren  der  stocknarre  Schulmeister  mit  chirurgia  minori  vn 
halopyrgische  curatiö  vn  andere,  ic.  [was  zweifellos  auf 
Phädro  V.  Rodach  geht,  von  walchum-  zwei  Schriften  sogar 
mit  Namen  hier  genannt  sind,  und  vielleicht  besonders  gegen 
No.  134  gemünzt])  Vii  so  ich  nicht  allgereit  ihm  werck  her- 
gogen  etliche  wiste,  die  jre  arboit,  bettlerisch  [zusaramen- 
gebctlelto]  nidits  wertig  ding  vnderm  namen  Paracelsi  feil 
hotte,  glaubte  ichs  kaum‘‘  gegen  derlei  Fälschungen  „ists  zeit 
zuerwaclmn“  und  Front  zu  machen.  „Ich  .sihen  auch,  das 
au.ss.  verdolmotschuiig  inn  andere  sprach  des  Paracelsi 
mens,  mit  eines  addition  oder  ausslossoir,  vnud  gantxc  werck 
oder  iutuntum  ohne  e.rlauget  bltülien,  AVo  ich  depglcichen  nicht 
warJmtIt  .sein  erfahren,  hotte  ich  vor  langem  das  buch  de 
vita  longa  imi  Uml.scli  herfür  gobon  [vgl.  No.  L05,  Vorrede 
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u.  Ifo.  91],  sonders  weil  ich  etliche  capita  von  Para- 
celso  selbs  beschribe  in  teufsch  hab,  vfi  die  auch  ab- 
zuschreiben, guten  gesellen  mifgetheilet,  Aber,  warlich  weil  an 
eine  wort  so  vil  jnhaltens  gelege,  das  tota  tractatio  rei  daranss 
mag  ohnuerstande  bleiben,  hab  ich  billiche  continiert  calamti, 
dessen  kuntschalTt  geben  zu  einigem  beyspil  de  Spagiro  wirt 
im  buch  longe  vite  de  antimonio,  daruon  dati  ich  ob  Gott 
wil  mehr  auff  nechste  Fräckfortischer  Herpstmäss 
melden  werde,  dann  diss  alles  hat  mich  abgeschreckt,  das 
Teutsche  bQcher  vö  mir  nicht  zu  Latein,  vü  Lateinische  nicht 
zu  Tcutsch  Vü  mir  transferiert  worde,  Rs  kan  darbey  nimmer- 
mehr kommen,  das  einige  interpretation,  was  die  essentiarum 
virtntes  vnd  arcanen  antriITt,  rechtschaffen  erfolge,  von  ilem- 
sclbigcu,  der  die  hauptpuncten  nicht  wie  der  maler  haupt- 
strich erfahren.“  Das  geht  alles  gegen  Toxites’  deutsche  Aus- 
gabe der  „Vita  longa“  an  (No.  150);  Lehrer  und  Schüler  wa- 
ren ganz  entzweit,  wie  denn  auch  Hodenstein  gleich  noch 

versichert  „Bedarff  keins  discipuli“!! Die  folgenden  drei 

Schriften  habe  er  , überlesen,  vnd  publiciert,  als  ich  verhoffen, 
nichts  immutiert,  sonder  seine  wort  oder  meinunge  bleiben 
las.sen“. 

S.  i-ybitj'  Von  den  ersten  essentien  darauss  com- 
poniert  das  generatuin. 

Die  Abweichungen  von  No.  56  sind  gering,  aber  fast  alle 
als  Besserungen  anzusehen.  Die  lateinischen  Marginalien  sind 
alle  wcggelas.sen.  Es  fehlt  die  Ueberschrift  „das  sibend  t'apitel“, 
welche  Auslas-sung  unachtsamer  Weise  auch  bei  Iluser  sich 
findet,  dc.s.sen  Text  auch  im  Cebrigen  trotz  mancher  Besse- 
rungen beweist,  dass  ihm  unsere  vorliegende  Auflage  als  Grund- 
lage diente  (Ilu-ser  4"-Ed.  111,  S.  15-23;  FoP-Ed.  f,  S.  323-326; 
vgl.  auch  No.  105).  — S.  yOüi-lnii  Liber  Vexationum  Para- 
cclsi,  weicht  nicht  erheblich  von  No.  90  ab;  Unser  4“-Ed.  VI, 
S.  375-395;  Fol"-Ed.  I,  S.  926-’33.  — S.  Iniij-lynij  Thesaurus 
Thejsaurorum  Alchymistarum,  Theophrasti  Bombast  Para- 
celsi,  welcher  hier  zum  ersten  Male  zum  Drucke  kommt. 
Huser  4»-Ed.  VI,  S.  396-401;  FoI"-Ed.  I,  S.  934-936.  Der 
Bodenstein’schc  Text  zeigt,  ausser  einigen  kleinen  Aus- 
lassungen und  einigen  wenigen  in  der  Lesung  verfehlten  Stellen, 
fast  nur  orthographische  Abweichungen,  ist  also  von  Iluser 
offenbar  als  hauptsächliche  Quelle  benutzt;  die  Uoberschriften 
„De  Leone  rubeo“  und  „De  Leone  viridi“  linden  sich  bei 

17* 
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Bodenstein  nicht  (vgl.  No.  lf)8,  177,  278  u.  287).  — Bl.  e, 
Colophon  und  Signet;  Bl.  c,  unhedruckt. 

Jedenfalls  beweist  diese  Ausgabe,  dass  Bodenstein  seinen  Frieden 
mit  dem  Verleger  Ferna  nun  gemacht  hatte.  Vergl.  No.  126,  136 
und  137. 

IM.»  ONOMASTICA  II.  I.  PHILOSOPHICVM,  MEDICVM,  SYNONY- 
MVM  ex  varijs  vulgaribus<|i  linguLs. 

II.  TUEüPHRASTI  PARACELSI:  hoc  cst,  earum  vocum, 
quarum  in  .scripti»  eins  Joh't  uj'm  e/j'e,  i>jrplicatio. 

NVNC  PRIMVM  IN  COMMODVM  omnium  PhUojoi^hüv , ae 
Medicijui'  Theophraftiav jtuilio/orum,  cuiuj’cunqx  nationis ßnt:ßde- 
liier  publieata. 

©rünblidje  ßrflArung  in  allerlei  Sprache,  ber  $t)iIofop^j(^c, 
Wcbicifd)en  [!]  mib  6I)imicif4c  [!]  Flamen,  loeli^er  fi(^  bie  Är^et, 
SSpotefer,  and)  S^eop^raftuS  ((ugcbraui^en  pflegen. 

!Run  erftmalä  ibennftniglic^cn  ju  me^eretn  nnj,  richtigerem 
Derftanb  Dnb  fbrberlicher  lefnng  ber  2;hcoph<^Qfi>{<^cn  nnb  fonft 
bu(i)er,  orbentlich  tmb  fleifig  inn  trud  gefArtigct. 

(Signet  Jobin’s:  lorbcerbok ranzte  Büste  auf  Würfelpostament  (nach 
rechts  blickend)  in  verziertem  Rahmen.] 

Cum  Priuilcgio  (Njsareo.  M.D.LXXIIII. 

8“.  8 Bll.  -+-  490  pag.  SS.  -I-  2 Bll.  (zwischen  S.  382  u.  383 
ein  nicht  gezähltes  Bl.)  (Bogen  a;  A-Z;  X;  A,  b-g).  Am 
Endo  des  1.  u.  2.  Theils  das  gleichlautende  Colophon:  „AR- 
(iENTüRATI.  PER  BERNHARDVM  lüBINVM.  ANNO  SA- 
LVTIS  lIVMANAE.  M.D.LXXIIII“. 

[Berlin,  kgl.;  Stuttgart,  öffentl.;  Frankfurt,  v.  B.; 
Nürnberg,  Augsburg  u.  Breslau,  St.;  Maihingen;  Wol- 
fenbüttel; Kremsmünstor;  Petersburg;  London,  Brit. 
Mus.;  Oxford,  Bodl.] 

S.  Widmung  an  die  Brüder  Maximilian  und 

Victor  August  Fugger  von  Michael  Toxitos  „Ilaganoae. 
Idibus  Martij,  Anno  . . l.')74“.  Es  heisst  darin:  „diu  sane, 
multumque  inucstigaui,  an  aliquam  suarum  [Paracelsi]  voenm 
cxplicationcm,  siue  onomasticon  aliquod  nobis  reliquisset:  quod 
in  luccm  edi,  ad  scripta  eins  melius  intelligenda,  utile  esset 
Sed  cum  nequidquam  iam  per  aliquot  annos  in  oo  laborasscm: 


Digitized  by  Google 


[15*4]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschrifti.  Nachlasses  Uohenbcim's. 


2(51 


Dei  opt.  raai.  Irenelioio  a viro  quodani  Irono,  maxiraequo  in 
re  moilica  exercitato,  dt  (ideli  in  liauaria  [Hoinr.  Wolf:*]  ono- 
masticon  philosophicum,  mcdicum,  synonimon  cx  varijs  linguia, 
ante  annos  ferc  centum  collectum,  accepi,  cuius  nomen 
propter  Zuilorum  obtrectationem  retieeo.  Hoc  iara  ä me 
auctum  . . typis  excudcndum  dedi;  adieciq'ue  aliud  Theo- 
plirasticura:  hoc  est,  oarum  vocura,  quibus  Theoplirastas  in 
suis  scriptis  vsus  est,  explicationem:  partim  ab  alijs,  par- 
tim ä rno  ipso  ex  eius  libris  congcsta,  in  ordinom  alpha- 
beti  redegi.  quaedam  conioctura  quadain  oxposui..“  — 
S.  as'-o,’’  Aequis  Lectoribus,  ac  Mcdicinae  studiosis.  S.  .loh.: 
Fischartus  d.  M.  [dictus  Mentzer],  worin  der  vielgereiste  Mit- 
arbeiter Fischart  über  frühere  derartige  Wörterbücher  be- 
richtet und  die  Gruml.sätze  der  getnein.samen  Arbeit  auscin- 
andersotzt.  (Abgedruckt  in  A.  Birlinger’s  „Alemannia“  l?d.  1. 
Bonn  1873,  8“.  S.  14(i-147.)  — 8.  a/  unbedruckt. 

S.  1-382.  Onomasticou  Primum,  Philosophicum  Mcdi- 
cum. Ein  Synonymen -Verzeichniss  der  Materia  Mcdiea  in 
modernen  und  alten  Sprachen  (Steine  und  Metalle,  Thiere, 
Bäume,  Aromata,  Früchte  und  Kräuter),  weldies  uns  hier 
nicht  weiter  interessirt.  — S.  das  Colophon;  S.  X/  unbe- 
druckt. — S.  383-384  V'orwort  zum  Ouomasticon  alterum, 
worin  cs  gegen  Ende  hei.sst:  „Sunt  etiam  plura  in  Paraeclsi 
libris  cum  scriptis,  tum  in  lucem  editis:  quae  aliquando  sepa- 
ratim,  ne  quis  grauetur,  diuulgabimus“.  — S.  385  - 41)0  das 
Onorna-sticon  Theophrasticum , lateinisch- deutsch -französLscho, 
stellenweise  auch  italieiiLschc  und  spanische  Erklärungen  para- 
celsLscher  Tennini;  vielfach  sind  die  Wörter  gar  nicht  specilKsch 
paracelsisch  und  hätten,  wie  die  Herau.sgeber  selbst  zugostehen, 
z.  Th.  auch  im  1.  Ouomasticum  Platz  linden  können.  Einige 
längere  Artikel  wie  Cabala  und  Laudanum  sind  nur  lateinisch 
gegeben.  Wichtig  ist  es,  da.ss  Toxites  als  ihm  bekannte  hand- 
schriftliche Abhandlnngcn  Ilohenheim’s  nennt:  „commontarios 
in  I’salmos“  und  „explicationem  super  Jlatheum“,  worauf 
wir  bei  Besprechung  der  llamischriften  im  2.  Theile  näher  ein- 
gehen.  — S.  430  verspricht  Toxites  eine  neue  Archidoxen- 
übersetzung  von  dem  als  Paracclsisten  gänzlich  unbekannten 
Oeorg  Joachim  lihaeticus  und  tadelt  heftig  die  Üorn’.schen 
Uebersetzuugeu:  „Edemus  breui  . . . Archidoxa  in  latinam 
linguam,  ä viro  clarissimo  A doctiss:  Georgio  Joachimo  Hhae- 
tico  mcdicinae  Doctore  prae.stautiss.  A Mathematico  summo 
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optüno  conuorea,  ut  oxtcrao  natiouoa  inoUu«  iudicare  de  Theo- 
phrasti  doctrina  poasint.  Gerardi  euim  Doruij  versio 
plurimis  in  locis  vitiosa  est:  proptorea,  qu5d  cum  ille 
Bciga  sit,  idiomaque  nostrum  non  intellexerit,  Theophrasti, 
(qui  singulare  dicendi  genus  habuit,)  sensum  atque  phrasim 
minime  assecutus  est,  non  in  Archidoxis  tantum,  sod  in 
alijs  otiam  Paracelsi  libris.  Hoc  monero  loctores  volui, 
ne  orrores  Dornij  Theophrasto  imputent.“  (Doru’s  Erwide- 
rung vgl.  No.  185].  Die  Schrötcr’sche  Archidoxonübersetznng 
(No.  108)  wird  also  auch  hier  als  nicht  vorhanden  behandelt; 
sollte  Toxites  sie  gar  nicht  gekannt  haben?  Ich  halte  das 
für  undenkbar.  — Die  von  Toxites  hier  verheiasene  Ueber- 
set/.uug  des  grossen  Mathematikers  ist  niemals  orscbionen.  Da.“ 
Onomasticon  (dessen  Französisch  von  J.  Fischart  herstammt) 
ist  für  die  Beurtheilung  der  Paracolsus-Kcnntniss,  welche 
Toxites  erreicht  hatte,  von  Interesse.  — S.  g,'  die  Drucker- 
notiz. S.  gj’-g,’  unbedruckt. 

(Georg  Joachim  Rhoticus  [15.  II.  1514-4.  XII.  1576]  der 
Herold  und  Mitarbeiter  des  Nicol.  Köpern icus  ist  als  Gesinnungs- 
gono.ssc  Hobeuheim’s  bisher  nicht  bekannt  geworden  [vgl.  Adam, 
VMtae  Germ.  Philos.  Francof.  17tX5.  Fol*.  S.  136;  C.  J.  Gerhardt,  Gcsch. 
d.  Matheinat.  München  1877  S.  88-03.  R.  Wolf,  Gesch.  d.  Astronomie 
ib.  eod.  S.  237 f.;  Bruhns  in  Allg.  I).  Biogr.  XIV,  93f.  u.  s.  w.]  Einen 
Brief  von  ihm,  welcher  lebhaft  für  Paracelsus  Partei  nimmt,  veröffent- 
lichte Michael  Neander  in  „Orbis  Terrae  Partium  succincta  oxplicatio“. 
111.  Ed.  Lipsiac  1589,  8“.  Bl.  56.  Aus  einem  Brief  G.  Joachim's  an 
Pierre  Raine  vom  Jahre  1568,  welchen  J.  Frisius  in  der  Gesner- 
scheii  Bibliütheca  (Tiguri  1583,  Fol“.  S.  270)  abdruckt,  möchte  ich  fol- 
gende Stelle  mittheileu:  „Germanis  mcis  Germanicam  Astronomiam 
condo  [ein  ganz  Paracelsischer  Gedanke,  vgl.  den  Brief  an  Clauser] 

. . Habeo  etiam  prae  manibus  iiouas  de  rcrum  natura  philosophaudi 
rationes,  ex  sola  naturao  con templatione,  Omnibus  antiquorum 
scriptis  sepositis.  Idem  in  arte  medica  factito.  Et  cum  pluri- 
mum  Chemia  deicctor,  ad  cius  artis  fundamenta  ponetraui,  vt  septcni 
de  ca  iibros  delineauerim.  Tot  et  tanta  sunt  quae  tracto,  et  ad  quac 
mihi  hacteuus  ars  mcdica,  meus  Moeconos  sumptus  suppeditauit . .“  Uic 
Beziehungen,  welche  auch  er  zur  Familie  Laski  hatte,  la.sson  die  Mög- 
lichkeit offen,  dass  zwUchen  Rheticus’  und  Schröter’s  Archidoxen- 
boarbeitung  ein  Zusammenhang  bestand.) 
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155.-  spiiT,veict.  ®oS  ift  ein  ONOMASTICVM,  INTERPUEr^T/O  ober 
erflerunge  2eon!^arbt  S^urnei]fferä  jum  ^l^urn. 

^bet  bie  frembben  onb  onbetanten  Sß&rter,  @aracter  mib 
men,  melc^e  in  ben  fc^rifften  be^  SletDren  Philoitophi,  Dnb  Medici 
Tbcophrasti  Paracelsi,  Don  ^o^en^eim  gf^niXH  »erben. 

©aä  erft  5eil. 

C.  G.  E.  P.  I. 

©ebrutft  ju  Serlin  im  ©ramen  ifloftcr.  Ai\’NO  M.D.LXXIIII. 

8“.  64  Bll.  Sehr  luxuriös  mit  breitem  Bande  gedruckt. 
(Bügen  X>  )C  ä'S);  VVillor,  O.stermesse  1576,  in  margine 
,1574“. 

[Basel,  U.;  Kremsmiinster;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  Holzschnitt:  Flügelro.ss, 
eine  Sphära  und  Thurneysser's  Wappen  haltend;  Ueberschrift 
„Verum  Üecus  In  virtute  positum  e.st,  quae  Maxime  Illu-stratur 
magnis  in  Rem.  pub.  Moritis“  auf  dem  Holzschnitt  „Festina 
Leute“.  — S.  X/'Xi'  (-t  Seiten)  IVidmonde  Voirede  an  den 
Herzog  Julius  zu  Braunschwoig  und  Lüneburg,  datirt 
„Berlin  im  Graweu  Kloster  den  9.  Aprilis  Anno  1574.  Nach 
dem  ein  bessere“.  Enthält  eine  scharfe  Widerlegung  der 
verschiedenartigen  Angriffe  gegen  llohonheim.  Am  Ende  sagt 
er:  „Eis  werden  aber . . . die.ser  biichlein  drey,  da  dieses  gegeu- 
wertige  das  erste,  in  dem  fast  aller  bekanten  dingen  Namen, 
gleichwie  auch  in  dem  andren  so  folgen  wierd  zu  linden,  ohne 
das  allein  der  krouter,  wurtzen,  wuuen  vnd  fruchte,  weil  das 
letstc  dieselbigc  ohu  andre  uomina  gantz  vnd  gar  allein  han- 
delt, auzeigt,  vnd  seind  dieser  büchlein  nicht  viel,  sonder 
nur  ctzlich  wenig  gctruckt,  welche  ich  allein,  damit 
die  nitt  gemein,  allen  Landfareren  betrüegneren  vnd  jres 
gleichen  gesellen,  jro  Büberey  darmit  zuucrdecken  zu  theil 
werden,  so  vil  guten  bekandte  Leuten  zus'chicke,  darzu 
ich  solche  nach  zutrucken  aus  vrsachen  ein  zeittlang  wol 
sicher  bin,  acht  ich  allein  den  betrug  bö.ser  leutten  al.so  vnd 
auff  die  weiss  für  zu  körnen,  denen  aber  so  man  cs  günne 
wird,  gleich  mit  getheilt  werden  mag“,  dem  Herzog  Julius 
sendet  er  30  Exemplare  zur  Vertheilung  an  Freunde.  — 
8.  )(,'-Xs’  unbedruckt.  — S.  Onoraasticum.  Vnd 

Interprctatio  oder  auslegunge  Leonhardt  Thurncis.sers  zum 
Thurn,  vber  die  frembden  . . . Theophrasti  Paracelsi  von  Hohen- 
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heim  gefunden  werden.  DiW  erst  toyl.  Aarantliitos  . . . Abach 
. . . Abaeomc  . . . Abadonassa  . . . Zolgahor  . . . Zuiara  . . . Zegnira 
. . Finis  primae  parti-s.  — S.  Ein  Gorlicht  „Zum  leser“ 

in  kurzen  Reimparen;  Lesen  und  Wandern  allein  thuts  nicht, 
die  Hauptsache  sind  die  „Handtgriffe“. 


. . . Derhalb  was  ich  uit 
lesen  kan, 

Das  groiff  ich  mit  den 
henden  an. 


Vnd  hab  Gottlob  mit  aus- 
gericht 

Das  hundert  thundt  mit 
le.sen  nicht, 


Drumb  mich  Neidts  schwetzen  nichts  auficht.“ 


Die  Mehr/uhl  aller  erklärten  Worte  kommt  bei  Para- 
celsus überhaupt  nicht  vor,  trotzdem  Thurnoy.sser  auch  aD 
Seitenüberschrift  „Thurneysserische  erklerung  Paracelsi.scher 
Wörter“  setzt  und  trotzdem  .sich  vielfach  sogar  genaue  Verweise 
auf  l’aracclsischc  Stellen,  namentlich  auf  den  Frankfurter  Nach- 
druck des  „Opus  Chyrurgicum“  (No.  6t)  und  81),  linden,  wo 
zwar  der  betreffende  Gegenstand  sich  behandelt  findet,  keines- 
wegs aber  das  betreffoudo  Fremdwort  angewendet  wird,  z.  15. 
„Kisteiu,  Krebsaugen  welche  den  luflamatiouibus  weren  vnd 
die  abstellen  J.  Ch.  M.  lib.  I.  fol.  76“,  wo  wohl  von  Krebs- 
augen gegen  Entzündung  gesprochen  wird,  aber  „Ki.stein“  nicht 
gebraucht  wird  (S.  ®,')i  Lopraf  für  Leffas,  Lampa  für  Lauda- 
nuin  wird  ebensowenig  von  Hohenheim  gebraucht  und  Un- 
zähliges...! Mit  Vorliebe  greift  Thurneysser  Worte  au.s 
slavi.schen  und  besonders  semitischen  Sprachen  heraus,  um 
mit  seiner  raren  Gelehrsamkeit  zu  prunken  und  macht  viel- 
fach gänzlich  üborllüs.sige  der  Sache  gänzlich  fernliegende  Zu- 
sätze. — So  rinden  sich  bei  ihm  sehr  zahlreiche  Artikel,  die 
keines  der  gleichzeitigen  und  späteren  Onomastica  und  l.exica 
alchymica  bringt.  Offenbar  hat  den  Herausgeber  mehr  da- 
Streben  nach  .\bsonderlichem  geleitet,  als  nach  einer  wirk- 
lichen Erleichterung  des  Verständnisses  Hohen h ei m’scher 
Schriften. 


Eine  Hasel  er  Ausgabe  vom  selben  Jahre,  welche  Drauditis 
(S.  :-572)  neben  dem  Herliuor  Drucke  anführt,  ist  mir  nicht  vorge- 
koinmen.  Der  2.  Thoil  erschien  1083  (No.  1!)4);  der  3.  Thoil  über  die 
Pllanzen  ist  niemals  erschienen. 
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15C.*  Doctoriö  Surcoli  ?>arQceIft  LABYKINTVS  imb 
meinten  Sr^et. 

3tem,  Siben  JDefenjtoneä,  ober  ©(^irmreben. 

3tem,  3?on  Brfpruug  mib  orjac^en  beä  griefe,  fanbä,  »nb  ftein«, 
fo  fi(^  im  menfeben  bepnben,  fur^er  begriff. 

SDureb  35.  ülbam  öon  Sobenjtein  fleiffig  an  tag  geben. 

* Av'j(h  xal  äns)f8.  • 

8».  8 Bll.  unfol.  + 171  fol.  Bll.  + 1 |leores  Bl.  — Am 
Ende  (S.  171b)  das  Signet  des  Apiarius  (vgl.  No.  127)  darunter: 
„©etrneft  jn  Safel,  bnrtb  ©amucl  Slpiarium,  im  foften  mib 
nerlag,  Herren  fBetri  ^erna',  1574".  — Willer,  Herbst- 
mcs.s  1574. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Er- 
langen, Breslau,  Halle,  Bonn,  Utrecht,  U.;  Karlsruhe; 
Wolfenbüttel;  Gotha;  Frankfurt,  S.  u.  v.  B.  ('2);  Gör- 
litz, Mil.;  Bremen,  St.;  Brauiischweig,  C.  A-(4i.;  Frag, 
U.  u.  Str.;  Oliuütz;  Kromsmünster;  Rothenburg  a.  T.; 
Inde.\-Catal.] 

S.  Widmuiigsvorrede  an  „Wernher  Salor,  der  . . 

.statt  Soladuru  Caucollario“,  datirt  „Basel,  den  secksten  tag 
Augusti  anno  1574“.  Er  sagt  darin,  da.s.s  er  die  Bücher 
„vberlesen“,  hat  also  kein  weiteres  Handschriften -Material  be- 
nutzen können.  Bodenstein  betont,  dass  er  mit  der  Wid- 
mung „keius  Wegs  etwas  oder  einiges  scheneken  dargegeu“ 
erwarte,  „wie  vieler  gebrauch,  betlens  sich  reich  zümachen“. 
Seine  Widmungen  hätten  ihm  überhaupt  nichts  eingebracht, 
auch  beim  Kaiser  nicht  (vgl.  No.  62),  obgleich  der  Einband 
der  „offenen  bneher“  grosse  Kosten  verursacht  und  er  sie  „zü- 
bckomnicn,  vud  in  druck  züfertigen  vber  achthundert  gülden 
auss  seinem  seckel  angewendet“.  Das  „Opus  (Ihyrurgicum“ 
hatte  er  ja  im  Selbstverlag  erscheinen  la.s.sen.  Die  Klage  über 
den  Missbrauch  seines  Namens  durch  einen  andern  (Toxites?) 
mässen  wir  hier  übergehen.  — „Register  der 

tittel“,  folgen  drei  unbedruckto  Seiten. 

Bl.  la-63a  Labyrintvs.  Unser  4“-Ed.  II,  8.  191-243; 
Fol“-Ed.  I,  S.  *264 -■282.  — Bl.  64a-113b  Kurtze  Chronica 
des  landts  Kärnten,  sampt  sieben  Paracelsischen 
defensiouen,  beschrieben  durch  Theophrastum  Bom- 
bast jc.  Unser  4"-Ed.  II,  S.  144-190;  FoU-Ed.  1,  S.  247--263. 
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— Bl.  G4a-(>7a  Ilohonheim’s  Widmung  der  drei  Bücher  an 
die  Kärntner  Stände.  Bl.  67  b -72  b Chronica  vnd  vrsprundp] 
, dieses  landts  Kärnten;  Bl.  73a- 113b  Defensiones  Theophrasti 

contra  calumnia  p.seudomedicorum.  — Bl.  114a- 171a  Theo- 
phrasti Paracelsi,  Tractaten  von  vrsachen,  desa  sands, 
gries.s,  vnd  steius  in  creaturen.  Das  ist,  von  tartarische 
kranckheiten  causa  et  origo.  Uuser  4“-Ed.  1,  S.  142-188; 
Fol“- Ed.  I,  S.  51-67.  — 

Bodenstein  hat  sich  mit  dieser  Ausgabe  keinen  Ruhmestitel  er- 
worben. Es  mag  ja  sein,  dass  Perna  der  Veranla.sser  dieses  Neudruckes 
wichtiger,  in  Köln  bei  Birckmann  erschienener  Schriften  war  (N'o.  64 
und  70  resp.  82),  deren  Privileg  vermuthlich  in  diesem  Jahre  abliof. 
Aber  wenn  Bodenstoin  einmal  die  Herausgabe  einer  neuen  Auflage 
übernahm,  so  hätte  er  sich  mangels  be.sserer  Handschriften  auf  eine  ge- 
wissenhafte Durchsicht  beschränken  sollen.  Statt  dessen  hat  er,  abge- 
sehen von  kleinen  Anslassungen,  den  guten  Kölner  Text  an  sehr  vielen 
Stellen  zu  ändern  für  nöthig  befunden  — und  was  für  Aonderungen 
sind  das  meistens!  Am  lächerlichsten  rauthet  es  uns  an,  wenn,  wie 
/..  B.  in  der  Widmung  an  die  Kärntner  Stände,  der  schlechte  Stilist 
Bodenstein  Hohenheiin’s  markiges  Deutsch  zur  Alltäglichkeit  zu  ver- 
flachen sich  bestrebt  und  dabei  wohl  gar  dom  Sinn  Gewalt  anthut  oder 
wenigstens  die  kraftvollen  Bc.sonderheitcn  des  Ausdrucks  täppisch  und 
verständni.sslos  abstreift.  So  ist  aus  „Kärnten,  nach  dom  Land  meiner 
Geburt,  das  ander  mein  V'atorland“  — „das  nehist  vnd  liebest“ 
geworden  u.  s.  w.  — Durchaus  thöricht  war  cs  auch,  dass  Bodenstein, 
nur  um  etwas  zu  ändern,  den  Labyrinthus  an  den  Anfang  setzte  und 
dann  die  Widmung  aller  drei  Schriften  an  die  Kärntner  Stände,  samt 
Chronica  und  Dofensionen  folgen  lä.sst.  Um  seinen  Eigenmächtigkeiten 
die  Krone  aufzu.setzen,  hat  er  ans  Endo  als  drittes  Buch  nicht  die 
Kärntner  Tartaru.sschrift  gesetzt,  sondern  die  um  mindestens  sechs  Jahre 
früher  verfasste  rein  ätiologi.scho  Schrift  über  die  tartarischen  Krank- 
heiten aus  (|em  St.  Galler  Paramirum  secundum  (vermuthlich  weil  er 
die  Kärntner  Schrift  schon  einmal  deutsch  in  No.  57  und  (Perna)  la- 
teiuLsch  in  No.  126  in  Basel  hatte  erscheinen  lassen,  während  die  St. 
Galler  Schrift  nur  in  dem  Kölner  Druck  No.  70  resp.  82  vorhamlen 
war).  Die  Vorrede  an  den  Leser  hat  er  hier  wcggelassen  und  im  Tc.xto 
vieles  nach  Gutdünken  abgeändert. 
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157.*  ^etaraorpl^ojtä  J^eop'^rafti  ^aracelp,  Scffen  toertf  [einen  meifter 
tollen  mirt. 

SSaä  nun  barin  tractiri  nürt,  mirt  »ol^enbö  blat  nac^  ber  pre= 
fation  anjeigen. 

®ur<^  S>.  übamen  oon  Sobenftein  mit  beften  fleife,  ftc^jn  com» 
menbieren  bem  iiocbttürbigen  feinem  @n.  fjürften  nnb  ’^errn,  ^errn 
2Reld)ior,  33if<^oft  jii  Sofel,  in  brntf  gegcbÄ. 

5B.S.£3E3fiiii.  * A'/£-/h  xal  ä-sj^B.  * 

8*.  39  uupag.  SS.  + 292  (eig.  272)  pag.  SS.  1 vS.  un- 
bctlruckt.  (Sogen  ):(,  a-t,;  die  Paginiruug  beginnt  auf  der 
Rückseite  des  Blattes  b^.)  Am  Ende  S.  292  „®etru(ft  311 
Sajel,  burtb  Samuel  Slpiorium,  im  foften  Bnb  öcrlag,  ijierren 
iJetri  ^erna',  1574". 

[Berlin,  kgl.;  München,  SU.  (3);  Erlangen,  Bonn, 
Heidelberg,  Basel,  Utrecht,  Löwen,  U.;  Breslau,  U. 
u.  St.;  Darmstadt;  Gotha;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  11.; 
Kromsmü nster;  Admont;  Zürich,  m.  G.] 

Xa^'X«'  M'idraung  an  Melchior,  Bischof  von  Basel, 
datirt  „Basel  den  xvj.  tag  Augusti  1574“.  .Scharf  polemisch; 
Bodensteiu  spricht  davon,  dass  für  lateinische  Uebersetzungen 
gesorgt  werde  und  dass  „allbcreit  im  worck  ist,  dass 
jede  tractation,  so  bekommen  worden,  in  jhro  orden- 
lich  stat  vnd  tomos  geordnet“,  vgl.  TS'o.  1(55  u.  166.  — 
S.  „Innhalt  die.ser  Bücher.  Diese  bücher  von  natürlichen 
dingen,  mögen  physica  Paracelsi  wol  genennet  werden, 
dann  sie  tractirn  corporis  vrsprung,  leben,  todte,  vnnd  sein 
Vermögenheit,  JC. . . .“  — Bl.  ):(,  u.  );(,  unbedruckt.  — S.  Q/-153 
Von  natürlichen  dingen  11  Bücher,  aus  der  ersten  »Vullage 
(Jio.  137)  einfach  wieder  abgedruckt;  die  Vorrede  llohcnheim’s 
an  Winckelsteiner  und  Bodenstein’s  Vorwort  „Zu  dem 
LiLser“  sind  hier  weggelas.sen.  — S.  154-193  Manual, ..  vom 
stein  der  Weisen,  .stellenweise  nach  der  Ausgabe  dos 
Toxites  (No.  140)  gebessert.  — S.  193-234  Alchiinia,  ein- 
facher Abdruck  aus  No.  137,  welche  hiermit  schloss.  Bodeu- 
stein  hat  in  unserer  2.  Auflago  das  Folgende  angefügt: 
8.234-261  das  unvermeidliche  „De  Tinctura  Phisica“, 
Husor  4"-Ed.  VI,  S.  363-374;  Fol"-Ed.  1,  S.  921-925.  Der 
Text  steht  der  Sonderausgabe  No.  127  im  ganzen  am  nächsten, 
mit  welcher  er  viele  Bosouderheiton  theilt,  doch  .scheint  auch 
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(lio  Ausgabe  des  Toxites  stellenweise  verwendet  (No.  118) 
z.  B.  zur  Ergänzung  eines  iin  6.  Capitcl  fehlenden  Satzes;  ein 
eigenes  Manuscript  ist  vielleicht  nebenbei  benutzt.  — S.  262-292 
[verdruckt  für  272]  „ Paracclsicao  Böchlin  belangend 
lapidcin.  Dem  Ersameu  vud  frommen  meister  Augustin 
Satlor,  balbierer,  vnnd  wuudartzt  zu  Judenburg  inn  der 
Steurmarck,  meinem  lieben  gefattern,  zu  selbs  eigen  handen“. . . 
am  Endo:  „Oeben  zu  Crainburg  in  Korntö  im  Tausend  Fünff 
hundert  vnnd  ein  vnnd  fünfftzigsten  Jar“.  Dies  untergescho- 
bene Schriftchen  kommt  hier  zum  erstenmal  zum  Druck.  Die 
rncebtheit  ergibt  sich  schon  aus  der  Jahrzahi  1551;  da  lag 
Hohenheim  schon  10  Jahre  im  Grabe.  Auch  der  Inheult  hat 
nichts  l’aracelsisches.  Iluser  druckt  die  Schrift  im  Anhänge 
zu  den  (’hir.  Schriften  ab,  Fol°-Ed.  (1618)  S.  780-781,  sagt 
aber  S.  681,  da.ss  sic  „gar  nicht  Theophra.sti“  .sei,  werde 
„doch  von  vielen  dafür  gehalten“,  llu.scr’s  Text  ist  ein  ein- 
facher Abdruck  aus  der  „Metamorphosis“  und  zwar  nach  der 
3.  Auflage  (No.  204),  wie  aus  der  bei  ihm  gänzlich  unsinnigen 
Schlussnotiz  hervorgeht  „Finis  Libri  Metamorphoscos  Para- 
celsicao“,  welche  nur  in  No.  204  sich  findet. 

I5S.*  Archidoxa  PllILlPPl  TUEOrUHASTI  BOMBAST  Paracelji 
Mmjui,  bc'3  o^oc^erfa^ruen  mib  benimbteften  i3^ilo|opl)i,  »nb  baiber 
SÄr^nci)  fDodoriS,  3dKn  ©iid)cr.  ITEM, 

I.  Do  Tinctura  Physicorum. 

II.  Tesaurus  Tesaurorum. 

III.  Manuale. 

IIII.  Occulta  Philosophia. 

Wit  adern  fleiji  über  ade  anberc  ßremplar  corrigiert,  ergen^t, 
mib  mit  nemcu  annotationibus  erflirt. 
t’um  gralia  A priuilegio  Ca'sareo. 

©ctnicft  ju  Strafeburg  burd)  (Stjriftion  ilRiider.  1574. 

8°.  11  Bll.  -I-  492  SS.  [eig.  494;  gegen  Endo  viele  Seiten 
falsch  paginirt]  -4-  1 Bl.  (Bogen  31-3;  0-fj-)  Am  Ende  das 
Indianer-Signet,  wie  bei  No.  132,  darunter:  „©etrutft  ju  Strab= 
biirg,  burd)  (5t)ri[tian  9)?üüer,  3nt  M.D.BXXITII“. 

[Mü  neben,  Sts.;  Karlsruhe;  Erlangen,  Freiburg, 
Hostock,  U.;  Breslau,  Augsburg  und  Hamburg,  St.; 
Frankfurt,  v.  Bthm.;  Lübeck,  ärztl.  V.;  Salzburg,  St.  1’.; 
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Klagenfurt;  St.  Florian;  Ileiligenkreuz;  St.  Potcrs- 
burg.] 

Auf  der  Rückseite  de.s  Titels:  „Contcnta  in  hoc  voluinino. 
Inhalt  diser  Rficher“.  — S.  31,'- SB,'  Widmung  an  Kaiser 
Maximilian  II.  „Geben  zu  Strassburg  den  28.  Januarij  lf)70“ 
mit  ganz  unwesentlichen  Aenderungen  aus  No.  118  wieder 
abgedruckt.  — S.  SB, '-33,'  „An  den  Gutwilligen  Leser.  Als 
ich  vor  vier  jaren,  nit  vmb  gelt,  oder  gewins  willen,  den  ich 
wol  het  mögen  haben  [!],  Sünder  dir  zu  guten,  die  Archidoxa 
Theophrasti  inn  truck  hab  aussgohn  lassen  |No.  118],  Ist  da- 
zumal nit  wol  m&glich  gewesen,  das  nit  Errata  auch  wider 
meinen  willen,  au.ss  vilen  vrsachen, . . eingeri.s.scn  weren.  Die- 
weil ich  aber  dir  beger  zu  dienen,  lieber  Le.scr,  vnd  in 
zweyen  messen  alle  Exemplar,  so  ich  hab  lassen 
trucken,  distrahiert  seind  worde.  So  hab  ich  meinem  ver- 
heissen  nach,  gemelte  Archidoxa  mit  be.stem  Heiss,  vnd  ver- 
mögen, doch  nit  auss  andern  getruckten  Exemplaren, 
wie  du  erfaren  wirst,  so  du  meines  mit  den  andern 
wirst  conferiern,  wz  falsch  gewesen,  corrigirt,  was 
aussgelasson  worden,  orgentzet,  viind  mit  newen 
Annotationibus  hin  vnd  wider  orklert,  zum  thail  auss 
aigner  erfarung,  zum  theil  wie  ichs  von  güten  Leuten,  mit 
denen  ich  dauon  tractiert  verstanden  hab . . . Was  mir  vor 
andere  im  RQchlin,  de  occulta  Philosophia,  on  mein  wissen 
au.ss  gethon,  hab  ich  jetz  wider  darzü  ge.setzt  [vgl.  No.  170J. 

Nach  der  Tinctura  Physicorum,  hab  ich  Tesaurum  Te- 
saurorum  Theophrasti,  so  noch  nie  getruckt  worden, 
hinzügesetzt.  Darum!) , dass  diss  büchlin  vast  ein  ausslegung 
tincturao  Physicorum,  vnnd  eines  argumeiiLs  ist.  Dieweil 
ich  aber  dise  Archidoxa,  wie  andere  Tractatus  mehr, 
mit  Röm.  Kay.  Mt.  K.  freyhait  hab  lassen  trucken, 
so  weren  andere,  die  wol  gewusst,  das  ich  im  werck 
bin,  mit  jhren  Exemplarn  wol  still  gestanden,  vnd  nit 
vmb  gewins  willen  herfür  brochen,  hetto  ich  vnd  andere 
güte  lout  mühe,  arbeit,  vnd  kosten,  der  nit  gering  gewesen, 
nit  angewendt,  die  Archidoxa,  sarapt  andern  .schrillten  Theo- 
phrasti, weren  noch  nit  an  tag  kommen  [!cf.  No.  108],  oder 
aber  jämerlich  zerstrewet  worden,  da  sie  ein  böser  bül)  zu 
Regenspurg  in  einem  trog  verschlossen,  vnd  mit  der 
Oborkoit  Insigol  verwaret,  in  vertrawen  zübehalten, 
genomen,  das  sigel  herab  gethan,  den  trog  auffge- 


Digitized  bifGoogle 


[1574] 


270  in.  Periode. 

brochen,  die  bftcher  herans'«  gestolen,  vad  hin  vnd  wider 
OD  wissen  vnd  willen  des  ehrlichen  mans,  lo  jms  ver- 
trawct,  verkanfft  hat. 

So  hab  ich  de  Mineralibus  den  andern  Tractat, 
artss  Theophrasti  handschrifft  Anno  70.  erst  ab- 
schreiben, Tnnd  mit  andern  Büchern  mehr,  in  der 
Fastenraess  lassen  anssgehn  [No.  120],  welche  mir  vff 
den  herbst  herrrach  ohn  Datum,  damit  mans  nit  solto 
raercken-,  nachtruckt  worden  seind.  [Gemeint  ist  der 
Kölner  Druck  der  Archidoxcn  1570  No.  121,  den  „de  Mine- 
ralibus“ angelmngt  ist;  freilich  sagt  der  Heraijsgeber  dort 
„zuuor  nie  in  druck  kommen“!]  Auff  di.ss  mal  will  ich  jhnen 
durch  die  flnger  sehen  . . “ warnt  aber  für  die  Zukunft. 

„Sonil  aber  die  Ortlnung  disor  Bücher  belangt,  hab  ich 
in  der  ersten  edition  das  brich  de  Renouatione  das 
neündt  vnd  de  separatione  Elementorum  das  ander 
sein  lassen.  Dieweil  ich  aber  im  fftnfftcn  büch  von  Arcanis 
linde,  wie  die  selbigen  macht  haben  vn.s  zü  Rononirn,  vnd 
zü  Restauriera,  vnd  dann  vom  Arcano  hominis  redt,  als  wir 
im  andern  Büch  diser  Archidoxorum  setzen,  vnd  bald  darnach 
sagt,  wie  wir  vom'  Ej’s.svogcl  augezeigt  haben,  des.sen  er  im 
Büch  de  renouatione  gedenckt  [worauf  er  auch  im  Text  S.  13(i 
u.  141  nochmals  in  Kleindruck  hinweistj.  So  hab  ich  nach 
dem  ersten  büch  de  mysteriis  micr'ocosmi,  das  büch 
de  Renouatione  für  das  ander  gesetzt,  damiff  dann  die 
alldem  in  rechter  ordnung  volgen,  doch  lass  ich  einem  jeden 
sein  inditium.  Dann  von  der  Ordnung  wil  ich  mit  niemandt 
zanckou.  Gott  geh  da.s  wirs  ein  mal  recht  mögen  in  das 
werck  richten“.  [Vgl.  Huser  in  No.  221'.] 

S.  [1]-1S  Dius  Ei-ste  Büch.  De  inysterijs  Microcofmi.  — 
8.  19-55  Das  Ander  Buch.  Do  Renouatione,  et  Restaurationc. 
„Nach  den  mystcrijs  Microcosmi,  volgct  billich  des.selbigen 
Renouatio,  vnd  Rostauratio.  Ist  aber  ein  ander  Buch  das 
seenndus  über  sein  soll,  wiin.sch  ich  von  Gott,  das  ers  offen- 
bar, ich  will  gern  von  meiner  mainung  weichen“.  — ■ 8.  56-268 
das  3.-9;  Buch  in  der  gewöhnlichen  Reihenfolge.  — S.  269-322 
Das  Zehend  Büch.  Do  Vita  Longa.  8.  .322  heisst  es  „Lielicr 
Leser,  so  du  allein  dis  zchendt  Büch  mit  anderen 
editionibus  conferierst,  wirstu  sehen,  was  ich  ge- 
than,  dir  zü  gutem“  und  etwas  weiter:  „Quaeritur.  Ob 
nicht  Theophrastus  dCn  vsum  Archidoxorum  den-  seinen  gnüg 
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w diesem  Doch  an  tag  gctban,  vnd  ob  hicrauss  probirt  möcht 
werden,  das  dises  Büch  das  zehendt  sey  in  numoro?  Archi- 
doxorom  ox  Thcophrastiac  parte  prima  Baracelsi . . . Finis“.  — 
Einige  der  Mai^nalien  der  ersten  Auflage  sind  gestrichen, 
einige  neue  z.  Th.  erklärende  eingefiigt;  im  Text  eingestreut 
und  durch  kleineren  Druck  hervorgehoben  finden  sich  vielfach 
Erläuterungen  namentlich  bei  Arzneidarstcllnngsvorschrifton.  — 
Ueber  die  neue  Eintheilung  der  Bücher  sagt  Toxites,  wie 
oben  bemerkt,  schon  das  Nöthige.  Be.sonders  hervorzuheben 
ist,  dass  Toxites  im  „Zeltend  Buch.  De  Vita  Loiiga“  den 
„Appendix“  der  No.  118  (und  der  meisten  anderen  Ausgaben) 
zum  ersten  Male  an  einer  ihm  passenden  Stelle  (8.  298-302) 
in  den  Text  einfügt  (Unser  d^-Ed.  S.  126  Zeile  8 v.  u.)  und 
nur  den  letzten  Satz  desselben  am  Schluss  des  Buches  stehen 
Hess;  auf  diese  Aenderung  ist  er  wohl  besonders  stolz  gewesen 
und  darauf  zielt  wohl  auch  die  oben  ' angeführte  Apostrophe 
an  den  Leser.  Huser  gibt  S.  128  Bd.  VI  der  Quartausgabe 
eine  Aufklärung  des  Sachverhaltes;  den  Vorgang  des  Toxites 
erwähnt  er  nicht  und  doch  gab  der  wohl  auch  ihm  die  An- 
regung. 

Kino  genaue  Textvergleicliung  ergibt,  dass  Toxites  thatsächlich 
auf  die  Verbesserung  des  Textes  grossen  Flei.ss  verwendet  hat;  offenbar 
sind  die  andern  Drucke  von  1570  verglichen  worden,  obgleich  er  es 
ausdrücklich  verneint.  Die  bei  No.  118  unter  „al.“  in  Klammer  ge- 
.setzten  andern  Lesarten  sind  meist  getilgt;  Toxites  hat  sich  nun  für 
eine  der  beiden  fraglichen  Lesarten  fast  immer  entschieden.  Die  Aen- 
detungen,  welche  Toxites  am  Texte  der  ersten  Auflage  vorgenommen 
hat,  sind  grossenthcils  Verbe.S8erungon  (abge.sehon  von  ilen  Druckver- 
seh«n),  welche  fast  alle  mit  einem  oder  mehreren  der  andern  Drucke 
das  Jahre.s  1570  überoimstimmen.  Wichtigere  Textiindomngen , welche 
itk  beinor  der  Ausgaben  anzutreiTon  sind,  finden  .sich  nur  in  sehr  ge- 
ringer Zahl,  bäum  mehr  als  ein  Dutzend. 

St  323-325  Valcntinus  de  Rotij.s  Ad  Lectorem,  wie  in 
No.  118-;  — 8.  325  Titel  der  Tinctura  IMiysicornm;  8.  32(5 
da»  Oedicht  dos  Toxites;  S.  327-354  die  Schrift  selbst,  ein 
Abdruck  ans  No.  118,  fast  ohne  alle  Abweichung.  Meist 
stimmen  sogar  die  Zeilen  überein  (S.  327  eine  Zeile  aus- 
gelassen, S.  332  zwei  Worte  verstellt;  S.  338  u.  341  sind  zwei 
Lesarten  des  Wimpinacus  (No.  119)  unter  „aliä.s“  in  Klaininor 
gesetzt.)  — S.  355-365  Tesaurus  Tesaurorum  Alcliimista- 
rum  mit  zahlreichen  Marginalien;  thcils  einfache  Inhaltsmargi- 
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nalien,  thcils  Verweise  auf  Parallelstellen.  Diese  Sclirift  war 
im  März  desselben  Jahres  von  Bodenstoin  herausgogebcn 
(No.  153)  und  Toxites  kommt  nun  .sofort  mit  einer  neuen 
Ausgabe,  welche  aber  von  Unser  viel  beträchtlicher  abweiclit 
als  der  Bodenstein’scho  Text;  eine  Le.sart  des  Toxites 
gibt  IIu.scr  S.  397  unter  „alias“  am  Rande.  Dass  Toxites 
ein  eigene.s  Manu.script  benutzte,  ist.  zweifellos,  nicht  minder 
aber,  dass  Rodenstein’s  Ausgabe  die  vorliegende  veranlasste. 
— Nach  Abdruck  dieser  Schrift,  welche  Toxites,  wie  gesagt, 
früher  noch  nicht  hatte  drucken  lassen,  setzt  er  S.  360  fol- 
gende Zwischenschrift:  „Lectori.  Also  hastu  . . die  Arclii- 
doxa  aulT  das  fleis-sigst  corrigiert,  sampt  den  andern  Biicliern, 
so  viel  mir  möglich  gewesen. 

Tesaurum  tesaurorum  alchimistarum  hab  ich  zu  der  Tinctura 
Physicorum  gesetzt,  nach  disem  das  Manuale,  dessen  ich 
vornen  zumelden  vergessen  hab  [also  ist  ihm  der  Ge- 
danke der  Aufnahme  dieser  Schriften  erst  später,  während  des 
Druckes  gekommen,  sicher  durch  Bodenstein’s  Au.sgabe 
(No.  153)  veranlasst].  Dann  diese  trei  haben  alle  cynen 
scopum,  dadurch  Theophrastus  viel  güts  geschaffet,  wie  noch 
zubeweisen  ist“.  Folgt  der  Hinweis  auf  das  Zeugniss  des 
Ansshelm  Best  in  Klagenfurt  und  des  Pfarrherrn  Georg 
Vetter  zu  Eborburg.  „Wiis.ste  dir  wol  mehr  Personen  an- 
zuzeygen,  wa  es  vonnötten  were . . . “ — S.  367-402  Manuale 
..De  Lapide  Philosophico  Mcdicinali.  Iluser  4“-Ed. 
VI,  S.  421-436;  Fol”-Ed.  I,  S.  943-949.  Ein  Abdruck  der 
Ausgabe  des  Toxites  von  1572  (No.  140),  fast  gänzlich  un- 
verändert, einige  Marginalien  sind  getilgt,  mehrere  neu  hiuzu- 
gekoraraen  (vgl.  No.  165).  — S.  403-492  Liber  De  Occulta 
Philosophia.  Ein  Abdruck  aus  No.  118  mit  einigen  wenigen 
Marginalzusätzen  und  geringen  Textänderungen;  von  Bedeu- 
tung ist  nur,  dass  S.  424/25  und  443/44  je  eic  Absatz  von 
19  und  10  Zeilen  eingefügt  ist,  welcher  1570  ausgelassen  war 
(während  sich  bei  Wimpinaeus  (No.  128)  beide  z.  Th.  etwas 
abweichend  vorfanden).  Toxites  erwähnt  diese  Auslassungen 
selbst  auch  in  No.  170  sich  entschuldigend. 

Schon  1571  hatte  Toxites  in  No.  133  diese  neue  Archidoxen- 
amsgabe  versprochen,  wie  oben  bei  der  ersten  Auflage  bemerkt  ist 
(No.  118). 


Digiti  s-.t  by  Googh 


[läT.'i]  Zeit  der  Herausgabe  des  faaiidschriftl.  Nachlasses  IToheiiheiin’s. 


273 


1575. 

159.  ON’OMASTICON  ^ I^eop^ra[ti  ^aracciri  fiflnc  aiiölcgüg  etlicher 
feiner  roirtcr  onb  preparicriingen,  ßufammcn  gebracht,  biirt^  2)oct. 
älbamen  oon  SBobcnftein. 

[Pcrna's  Signet.  Weib  mit  Lampe  und  Stab,  wie  bei  No.  1 IC.] 
fDJit  fRöm.  .R'ci.  fKai.  @nab  onb  5rci)f)eit.  ©etnuft  ju  33afcl 
bet)  ?eter  ^erna, 

8“.  8 nil.  -t-  31  pag.  SS.  + 1 S.  unliedr.  — Am  Ende  de.s 
Druckes  die  Jahrzahl  iM.D.LXXV. 

[Berlin  und  Dre.sden,  kgl.;  München,  Sts.;  Breslau, 
St.  u.  U.;  Gotha;  Braun.schweig,  C.  .V-Ch.;  Basel  und 
Utrecht,  U.;  Augsburg;  Zürich,  m.  Ges.;  Salzburg,  St. 
Peter;  Krenismünster;  Prag,  Str.;  Petersburg,  K.  0.] 

S.  Sl/.a/  Widmung  an  „..Melchior  Wiel,  Stattartzet 
zu  Solothurn,  meinem  getrcwen  Discipulo“  . . . datirt  Basel 
Scpterabris  28.  1,574.  Wiel  habe  „Büchlin  zusammen  gc- 
samlet,  so  da  au.sslegeu  soltendt,  Paracelsischc  würter,  vnnd 
beschwerdt,  wolle  euch  bedunckcn  sic  .seiend  mit  frembden 
adilitionen  befleckt.  Dann  ila  setze  einer  dias,  der  ander  jhenes, 
jeder  nach  seinem  koplT  oder  anderer  leuten  schreiben,  woltind 
lieber  eins  haben  das  allein  Theophrasti  were“.  Dies  l'rthcil 
seines  Schülers  macht  B.  sich  zu  eigen  und  polemisirt  damit 
besonders  gegen  Toxites  und  Thurneysser  (No.  1.54  u.  155). 
Wiel  hat  unsers  Wi.s.sens  nichts  Paracclsi.sches  edirt;  er  be- 
gegnet uns  unten  wieder  bei  Unser,  der  ihm  Paracel.su.s- 
Hand.schriftcn  verdankt.  B.  betont  in  der  Vorrede,  wie  auf  dem 
Titel,  dass  sein  Onomasticon  ganz  aus  llohenheim’s  eigenen 
Worten  zusammengestclit  sei,  der  ja  .selbst  (in  einer  be.son- 
dereu  Epi.stola  und  anderwärts)  sage,  dass  eins  seiner  Bücher 
sich  aus  dem  andern  erkläre.  Andere  hätten  llohenheim’s 
Schriften  gestohlen  und  sich  zugelegt  oder  eigenes  liinzugethan 
und  dadurch  den  Sinn  entstellt.  Polemisirt  gegen  Gohory 
und  die  „so  gern  Panicclsisch  wereud“.  Auch  die  V'ormittler 
zwischen  Paracelsus  und  dem  Galenismus  werden  abgewiesen. 
In  einer  Nach.schrift  erwähnt  er,  da.ss  er  ilen  „Labyriulhus“ 
mitsende,  „sampt  andern  .so  ich  vergangens  Augusto  nicnse 
in  truck  geben“;  damit  ist  No.  löti  gemeint  (vielleicht  auch 

KritiX  d.  EchlbeU  d.  P&raccitischen  Schriften  1.  18 
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Xo.  lf)7).  L'nscrc  Schrift  ist  also  vorJatirt  (auf  die  folgeiulc 
Fa.stenine.sse)  oder  o.s  iniis.ste  l.'>74  eine  erste  Auflage  un.screr 
Schrift  erschienen  sein,  welche  nocli  niclit  aufgofunden  ist. 

S.  1 -31  das  „Onomasticum.  1’aracclsi.scher  Wörter  bc- 
deiittung  vnd  au.sslegung“  in  alphabetischer  Ordnung;  gaii?. 
kurze  Artikel  z.  Th.  deutsch,  z.  Th.  lateinisch,  das  Leitwort 
immer  lateinisch;  beginnt  mit  Adech  . . Adamita  . . Acstiome- 
num  . . . Aeschphara  . . Agrosten  . . Agallia  . . schliesst  mit  Yreas. 
Bs  ist  eine  l'eberarboitung  des  Onomasticum,  welches  Boden- 
stein 151)1)  dem  Opus  ('hyrurgicum  beigab,  vgl.  No.  75.  Zu- 
nächst ist  die  Ordnung  hier  strenger  alphabetisch  durchgeführt, 
eine  Anzahl  von  Worterklärungen  i.st  woj^elassen , zahlreiche 
Artikel  sind  umgearbeitel,  erweitert  uml  vcrbas.scrt  und  viele 
neue  hinzugekommen ; dem  Lateinischen  ist  etwas  mehr  Raum 
gegeben.  Die  Zahl  der  Artikel  i.st  trotz  mancher  Streichungen 
von  257  auf  312  gestiegen. 

ir,0.*  LlHRl  Xllll.  RAllAGIiAlMIORVM  RlllLTRPl  THEO- 
RJlRAS'l'I  RARACELSI,  VlWlofoplü  Siimtiii,  iT  utriii.Kji 
medicimv  l)oct<)rü<<  preftanül'timi. 

Anne  primnm  d doctore  Toxite  in  communem  rfill- 
fnleni  inünjritali  reftdnh,  l(i(inünj\  explicationiljn-s  <pui  fien 
potnit  dilnjentin,  tihp  ftudio  illnftrati. 

Cnm  ^rnfia  unperüiti  ad  decenninm.  Argentoniti 
ajunl  Christiamim  Mylitim.  .\NNO  M.I).  LXXV. 

S".  24  Bll.  -f-  191  pag.  SS.  -t-  1 S.  (Bogen  a-c,  A-M). 
Am  Ende  S.  M,'  das  Indianer-Signet  Christ.  Müller's  wie  in 
Xo.  132,  darunter:  „AHGENTORATI  Kccudi’hal  Oinxlianw 
Mijlius,  iti  joro  jnnnentario.  AXXO  M.I). LXXV.“  Willer, 
Osterme.s,se  1575. 

[München,  Sts.;  Darmstadt;  F.rlangen,  Breslau, 
Königsberg,  Innsbruck,  Oraz,  Utrecht,  U.;  Nürnberg 
und  Braunschweig,  St.;  Prag,  Strhv.;  Kremsmünster; 
St.  Florian;  Stockholm,  kgl.;  Mons;  Paris,  bibl.  nat.; 
London,  Brit.  Mus.] 

S.  a/-!).,''  Toxites’  Praefatio  an  loanncs  Egolphu.s 
Bischof  von  Augsburg  [Kgloff  von  Knöringen]  dalirt  ,lla- 
ganoae,  Caleudis  Januarij  . .“  1575,  worin  cs  über  die  „Para- 
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grapheii“  heisst:  „quasi  cxplicatio  quaedam  sunt  liltrorum 
Tlieophrasti  de  vita  longa:  quili.  nihil  est  praestantius.  Nam 
et  oosdem  prope  morbos  tractant.  et  earundem  fere  rciuin 
praeparationes  diK’ent  . . . Paragraphos  Paracelsus  ipse  latinos 
fecil:  orationc  quidein  barbara,  scd  quali  illo  scculo  ctiain 
docti  hoinines  vtobantur  . . . [vgl.  Par.  Forschgn.  11,  8.  iX)  Anm.] 

. . Docuit  illos  in  Academia  Ilasilicusi:  partim  latinis,  parlim 
(iernianicis  verbis:  vt  moris  erat  auditoros  multa  male  calamo 
exccperunt:  alij  deindc  dcscribendo  errata  erratis  accumulaue- 
runt:  quae  res  labores  mihi  auxit.  Adieci  enim  Paragraphis 
explicationes  latinas.  non  qual&s  ab  auditoribus  accepi:  quibus 
nihil  barbarius  fuit:  sed  quas  partim  ex  auditorum  annotationi- 
bu.s.  partim  ex  alijs  Paracelsi  libris  pro  mea  virili  et  iuditiu 
confeci:  oratioue  non  quidera  eleganti,  sed  humili,  et  ad  do- 
cendum,  vt  spero,  apta“.  — S.  b^'  „Toxitcs  hoclori. . . transtuli 
in  latinum  scrmonem  fragmcntum  de  modo  pracparandi,  ad- 
miuLstrandique  mcdicamcnta,  ex  Tlieophrasti  manu...“  — 
S.b,'-c,'  „I.  De  Medicamentorum  praciiaratioue 8.c,’-c,' 
„II.  De  Modo  Medicamenta  adrainistrandi“,  H uscr  4"-E(l. 
Vll,  S.31ll)-401 ; Fol“-Ed.  1,  lOÜÜ-lOUl  „Ex  Manuser.  Montani“; 
cs  fand  sich  dies  deutsch  schon  1570  in  No.  128  von  Wim- 
pi naeus  verötfentlicht  „auss  seiner  aigen  handschrillt“  (8.  ©i“- 
©/).  — S.  c,'-c/  Das  liaseler  Programm  „N'oiiis  Juuij, 
Anno  M.D. XXVII“,  Ilu.ser  4"-Ed.  VII.  8.  i.'-a/;  Fol"-Ed.  1, 
8.  950/51,  welches  hier  xum  ersten  Male  wieder  gedruckt 
wird.  Der  lluser'sche  Text  stimmt  vollkommen  hiermit  über- 
ein. — 8.  Cj'-c,'  die  beiden  bekannten  Gedichte  „Th.  Pur. 
Veritatis  Amatori“  und  „Ad  I).  Carolum  Salisburgensem“ 
vgl.  No.  87.  — 8.  Cj'-c,''  Correcturen. 

8.  [1]-191  Die  14  Hücher  Paragraphorum  (Iluscr  4°- 
Ed.  111,  8.357-420;  FoP-Ed.  I,  451-475)  Die  zweite  Aus- 
gabe dieser  Schrift!  Der  Text  der  Paragraphen  ist  (unter  He- 
nutzung  der  ersten  Ausgabe  No.  130)  nach  Handschriften  neu 
gestaltet  und  nicht  unwesentlich  vcrbe.H.sert  und  vervollstän- 
digt; doch  hat  Toxites  manche  stilistische  Kleinigkeiten  auch 
eigenmächtig  geändert.  An  manchen  Stellen  polemisirt  er 
gegen  die  frühere  Au.sgabe  (z.  15.  8.  4).  Der  Text  der  Para- 
graphen stimmt  meist  vollständig  mit  Iluser;  aber  im  l.Cap. 
des  I.  Huches  weicht  er  vom  5.  Paragraphen  an  beträchtlich 
ab;  Toxites’  5.  Paragraph  wird  von  Ilu.ser  in  den  Nach- 
trägen im  5.  Baude  S.  256/57  gegeben  mit  der  Ueborschrift 

18* 
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„Hie  l’aragr.  scionter  in  Tertio  Tomo  fuit  omissus,  cüm  in 
millo  manuscrifito  Kxemplari.  sed  in  impre,sso  i|Uodara  inue- 
nei’im“.  Dafrc(ren  hatte  Toxites  (S.  12)  aui^drücklieh  ver- 
sichert „Ex  manu  Theophrasti  hic  paragr.  .sumptus  est,  et 
vix  legi  potuit“.  Dias  „Autogramm“  Hohonhcim’.s,  welches 
Toxites  benütxte,  war  Huser  beim  Drucke  das  5.  Bandes 
noch  nicht  bekannt;  denn  3 Paragraphen  einas  lateinischen 
Autogramms  der  „inorlji  dissoluti“  (S.  288-‘291)  werden  erst 
auf  einer  Schedula  zu  Blatt  ‘290  nachgetragen  mit  dem  Ver- 
merk „als  die  Fragmcnta  de  Morbis  di.ssolutis  gotruckt  worden, 
.seine!  diese  drey  Paragraphi  eigner  Handtschrifft  Theophrasti 
nicht  zur  stelle  gewe.sen,  sondern  erst  hernach  gen  Basel  ge- 
schickt worden“.  Der  erste  dieser  drei  Paragraphen  stimmt 
mit  dem  Par.  V des  Toxites,  abgesehen  von  einigen  ab- 
weichemlen  Lesungen,  genau  überein,  auch  die  beiden  andern 
sind  von  Toxites  benutzt  und  die  neuen  Kecepto  eingefügt. 

Die  Erklärungen  der  Paragraphen  sind  mit  Ausnahme  von  ein 
jiaar  deutschen  Wörtern  durchweg  lateinisch  gegeben  und  wesentlich 
freier  gastaltel  als  in  No.  1.30,  z.  Th.  mit  Benutzung  neuer  Handschriften, 
deren  I.atein  vielfach  wörtlich  herübergenommen  ist.  Doch  finden  sich 
auch  zahlreiche  eigene  Zusätze  des  Toxites,  zum  Thoil  mit  Herbei- 
ziohung  anderer  Schriften  Paracelsi  (de  vita  longa,  de  Vitriolo,  Archi- 
doxa,  de  natura  rerum,  de  1'artaro,  de  l'lceribus,  Praeparationas,  de 
f'ontracturis,  de  Caduco  u.  s.  w.)  oder  .seines  Onomasticum  No.  154; 
auch  eigene  Beobachtungen  .sind  eingastreut  (z.  B.  S.  40,  57),  selbst 
therapeutische  .Mittheilungeu  anderer  (S.  40,  58);  manchmal  finden  sich 
eigene  seitenlange  Excurso  (z.  B.  S.  08-70,  132-  133,  170-  179).  — 
Ueber  'Pitel.  Bücherzahl  und  Entstehung  des  Buches  .spricht  sich  Toxites 
folgciulermassen  aus:  „Thoophr.  Par.  .Juroconsultos  imiUitus,  hos  libros 
Paragraphorum  nomine,  atque  titulo  appellauit:  quia  illos  per  Para- 
graphos  in  inclyla  Basiliensi  Acadoniia  cum  publicus  ibi  profes.sor  os.set, 
dictauit:  ac  distnpulis  suis  inter  dictandum,  partim  latinis,  partim  verö 
Germanicis  vorbis,  vt  oo  seculo  consuetudo  fuit,  exposuit“  (S.  2)  „Titu- 
lus  Paragrajdiorum  in  omnil)us  exemplaribus  habet  libros  qua- 
tuordecim:  at  in  ordino  tredeeim  tantum  inueniuntur.  Obseruandum 
igitur  est;  Paracelsura  aurium  atque  oculorum  morbos,  qui  po.stremi 
sunt:  eorum(|ue  curationem  coniunxis.se:  qnocirca  otiam  libros  duos 
postremos  coniunxit . . Hoc  modo  librorum  numerus  integer  est:  tamclsi 
postremi  duo  breuissiini  sunt . . “ (8. 180).  — Durchs  ganze  Buch  Inhalts- 
Marginalien. 

Vgl.  die  franzüs.  Uebersotzuug  No.  330. 
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161.*  DE  SECRET/S  CREATIOMS.  SSon  ^cimligteitcn  bcr 
fung  aller  hingen. 

Thilipp.  Theophra-stus  Paracelsus,  ber  ?Jl)Uo|opl^j  önb  beibcr 

Slr^neq  !Doctor. 

SSor  nie  im  trucf  aufegongen. 

5)?it  ^letjferlidjer  greq^eit,  auf]  j]e^en  Sot  nic^t  nad^sutrucfen. 

©etruÄt  jü  ©trafeburg  bei)  C^rifiian  TOüßer.  l.')75. 

8".  5 Bll.  + 99  pag.  SS.  -1-  3 SS.  (3-®).  Da.s  letzte  Bl. 
unbedruckt.  Ara  Endo  S.  ®,'  da.s  Signet  Miiller’s  in  anderer 
Ausführung  als  bei  Ne.  132.  Der  gleichfalls  nur  mit  einem 
Bendenschurz  bekleidete  Indianer  ist  ein  älterer  schlanker 
Mann,  den  Pfeil  in  der  Rechten,  die  Linke  erhoben.  Im 
Hintergründe  die  See  mit  Schilfen.  Auch  der  reich  verzierte 
Rahmen  ist  ein  anderer , dagegen  das  Monogramm  unten  auf 
dem  Rahmen  da.s  gleiche  wie  in  No.  132.  Unter  dom  Signet: 
„©etnicft  jii  Strafeburg,  am  Äornmartf,  bet)  (5l)riftian  5J?i‘ilIcr. 
ANNü  M.D.LXXV“.  Willer,  Oster-  und  llerbstmes.se  1575, 
aber  daraus  ist  wohl  nicht  auf  zwei  Aullagon  in  einem  Jahr 
zu  schliesson. 

[Berlin,  Dresden  und  Kopenhagen,  kgl.;  München, 
Sts.(2);  Stuttgart;  fiotha,  Nürnberg,  St.;  Wien,  Schotten; 
Salzl)urg,  St.  P.;  Kremsmünstcr.] 

S.  SS,/-2lU  Widmung  von  Toxites  an  Rrassmen  New- 
stetter,  genant  Stürmer,  Dechant  zu  ('honburg,  vnd  Thuin- 
herrn  zu  Wirtzburg.  „Datum  Ilagenaw  an  ilem  Newen  Jai's 
tage,  Anno  1575“.  Dies  Buch  widerlege  die  Verleumdung, 
da-ss  Hohenheim  die  Auferstehung  leugne.  Ueber  Bcschalfen- 
heit  und  Herkunft  seines  Manu.scri|)tes  .sagt  Toxites  kein  Wort, 
s.  [1]  a /-99  „De  Secretis  Creationis.  Von  hcimligkoit  der 
SchöpITung  aller  ding..“  Huser,  l'hir.  B.  u.  Sehr.  Fol"-Ed. 
Anhang  S.  782-795  (11)18);  die.scr  erklärt  S.  (iSl,  dass  dies 
Buch  „gar  nicht  Theophrasti  sei,  werde  doch  von  vielen 
dafür  gehalten“. 

Huser  druckt  nach  der  Au.sgabe  des  Toxites,  hat  aber  doch  kleine 
Abweichungen.  Den  folgenden  Schlu.s.s-Ab.satz  hat  Huser  nicht  aufgeiiom- 
men:  „Gott  der  Almechtig  wolle  vns  das  ewig  Liecht  mit  dem  ewigeji  tag, 
Welches  Liecht  und  tag,  Gott  selber  ist  gnädiglich  verleihen,  Amen,  Amen, 
(iott  allein  ilie  Ehr.  M.D.  LXX“.  Diese  Jahrzahl  1570  (welche  der  spätere 
Druck  von  1577,  No.  175  auslässt)  ist  vielleicht  Druckfehler  statt  1575: 
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vielleicht  hat  .sie  aber  Toxitcs  iu  seiner  handschriftlichen  Vorlage  so 
vorgefunden  und  gedankenlos  ahge.schrieben.  E.s  könnte  dann  das  Datum 
der  Abschrift  sein  oder  gar  da.s  Abfassungsjahr  diese.s  untergeschobenen 
Werkes;  wer  will  das  heute  noch  entscheiden?  Ein  Fragment  hiervon 
gibt  Forbcrger  in  No.  16G  in  lateinischer  Uebcrsetzung,  die  wahrschein- 
lich vor  dem  Erscheinen  dieser  Au.sgabe  abgefasst  ist.  Auch  er  zweifelt 
an  der  Echtheit. 


l«2.  BREVIS  CARINTHI/E  DVCATVH  VT  NOBILIS.  ITA 
ETI  AM  .lA7Vf^I'AS.  DESCliinTO.  AVTORE  Bl.i- 
lippo  Thooplirustü  Raraeclso. 

In  qmi  multu  de  Germanornm,  muh(minu\i  familui- 
rnin  origine,  eT  ijs  qiuv  in  Carinthüt  reperiuntnr,  cogni- 
tione  digna  continentur. 

Nunc  priiniiin  latine  in  Inccm  edita.  Ciun  Priiiile- 
gio  Ca?saivo. 

ARGENTORATI.  Apud  Clirißianum  My/inm.  1575. 

8°.  Iß  Bll.  (Bogen  A u.  B.)  Ara  Endo  das  Signet  Müllcr's 
(der  junge  Indianer)  gleich  No.  132,  darunter:  „Argentorati 
E.xcudebat  Christianus  Mylius.  1575.“ 

[Darmstadt;  Weimar;  Wolfenbiittel;  München,  Kiel, 
Basel,  Löwen,  U.;  Ulm,  Hamburg,  Lübeck,  Braun- 
schweig.8t.;  Erfurt;  Frankfurt,  Skbg. ; Wien,  IL;  Frag, 
Strhv.;  Brünn,  F.  M.;  Mons;  Kopenhagen,  kgl.j 

S.Aj'-A,'  Widmung  ,Gcbhardo,  Baroni  inVualtpurg 
. . . Ilaganoae  Calend.  Martij,  1575“.  Das  Büchlein  sei  ,in 
sermonem  latinum  ab  aliquo  olim  Theophrasti  studioso  con- 
uersum“,  versichert  Toxites,  der  llerau.sgeber,  und  betont 
dann  nochmals  „non  e.x  inea  ofliciua  profectum,  sed  alienuui“. 
— S.  A,'-n,'  Carinthiao  descriptio.  Unser  4”-Ed.  II,  S.  150-157; 
FoP-Fal.  I.  8.  249-252. 

Venmithlich  war  Toxites’  Vorlage  ein  handschriftlich  umlaufender 
lateinischer  Text  wie  No.  30  u.  74.  l’althen  hat  lß03  (No.  2ßÜ)  eine  neue 
1'eber.setzung  geliefert,  ohne  Benutzung  der  vorliegenden. 
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KW.*  VOLYMEN  MEDiriN.E  VkRAMIRVM  PHILUTI  rilEO- 
RURASTI  Rx\RACEI.SI,  be§  f)o^crfarncn  Jeutfc^en  ^5^iloiop()i, 
Dnb  baiber  Sr^iiei)  [Docroriä  [!]. 

De  medica  industria,  SBoii  bes  Sli$t 

58ormalS  nie  im  tnid  aufegangcn. 

Cunt  {>riuileyio  Orfareo. 

©efrudt  jii  Strogburg  burc^  (S^riftian  Wüllcr.  1575. 

8°  8 1511.  + 141  (cig.  139,  da  113  u.  114  ausgolallon  sind) 
pag.  SS.  4-  5 SS.  unljcz.  deren  4 unbedruekt.  (Bogou  X?  3^'3)- 
Am  Ende  S.  3,'  das  Signet  Miiller’s  (der  junge  Indianer,  .s. 
No.  132),  darunter  „©elrurft  jü  Stragburg  beg  ß^riftian  5D?üllcr, 
1575".  Willer,  Oster-  und  Herbstmesse  1575.  vgl.  No.  Ißl. 

[Dresden,  kgl.;  Stuttgart;  Erlangen,  Breslau,  Ut- 
recht, U.;  Wolfenbiittel;  Hamburg  u.  Nürnberg,  St.; 
Frankfurt,  Senkenb.;  Wien,  II.;  Prag,  Strliv.;  Salzburg, 
St.  P.] 

S.  )(/-X7’  Widmung  des  Toxitcs  an  Julius  Herzog  zu 
Braun  schweig  u.  Lüneburg,  datirt  ^Hageuaw,  den  ersten 
Martij,  Anno  1575“.  Er  spricht  darin  von  Paracelsi.schcn  „libri 
Coinple.xionum“  und  sagt  über  die  vorliegende  Schrift:  „Di- 
ses  Opusculum  nennt  Theuphrastus  Paramirum.  darumb,  das  er 
darinn  von  hohen  Sachen  handelt,  die  er  mira  nennt,  gleichwie 
das  opus  Paramirum,  welches  er  in  vier  Bücher  getheilet  hat, 
verstehets  ein  ander  anderst,  vnd  besser,  mag  ichs  wol  leiden“ 
(vgl.  No.  47,  67  U.S.W.).  Von  der  Heilung  handle  er  „inn  besun- 
deru  Büchern,  welche  aber  noch  nicht  au  tag  kommen,  gedenck 
es  hab  sie  ein  neidiger,  vntrewer  mcnsch  von  disen  hinweg 
. genommen,  damit  er  dieselbigen  allein  genic.sse,  Gott  geh  allen 
denen  so  Paracelsi  scripta  hinderhalten,  ein  besser  hertz,  damit 
sie  die  weid  nicht  allein  begeren  zu  uio.sscn“.  — S.  X«'  -1  »Cor- 
recturae“.  S.  X/  unbedruckt. 

S.  1-141  „Volumen  Mcdicinae  Paramirum,  Philippi ...  Do 
Medica  Indu.strii».  Textus  Paramiri  Theophrasti  Paracelsi  ad 
Medicuin  industriam“,  welches  hier  zum  ei-sten  und  als  Sonder- 
druck einzigen  Mal  unter  diePres.se  kommt.  Huser  (4“-Ed.  I, 
S.  1-64;  Fol’-Ed.  1,  S.  1-23)  sagt  von  .seinem  Texte:  „Corrigirt 
auss  dem  Autographo  Theophrasti  Paracelsi“,  worin  das  An- 
erkenntuiss  liegt,  dass  er  uu-sere  vorliegende  einzige  Sonder- 
ausgabe benutzt  hat.  Die  im  ganzen  nicht  sehr  zahlreichen 
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Abweichungen  sind  meist  als  entschiedene  Verl)es.serungcii  des 
Sinnes  zu  betrachten;  viele  beruhen  offenbar  auf  anderer  I.«- 
sung  der  selben  Schriftziige.  Ohne  dass  wir  das  üriginal- 
inanuscript  oinschen  können,  lässt  .sich  aber  keineswegs  aller- 
orten behaupten,  dass  die  dem  Sinne  nach  .scheinbar  be.sserc 
Le.sart  auch  thatsächlich  die  ursprüngliche  ist,  in  den  meisten 
Fällen  dürfte  aber  auch  an  diesem  letzteren  Punkte  kein  Zwei- 
fel bestehen  können.  — Toxites  zählt  im  3.  Tractate  nur 
9 Capitel  und  zerlegt  Iluser’s  Capitel  X in  zwei  Abschnitte 
„l’articula  I“  und  „I’articula  11“,  bezeichnet  aber  auch  die 
l)ciden  folgenden  kleinen  Abschnitte  als  „Particula  II“,  wa-s 
jedenfalls  nicht  angeht.  — Zwei  der  unter  f.  = forte  gegebe- 
nen Uandle.sarten  lluser's  .sind  die  des  Toxites  (S.55u.59). 
Eine  dritte  Randle.sart  (S.  Gl)  findet  .sich  dagegen  nicht  bei 
Toxites. 


Ift4.*  DK  8ECRKTIS  ANTIMONII  Liber  vmis  ALEXANDRl 
A .S'l'(7/ten  ver.e  ])hilosopliiie  ue  inedicinte  Doctoris. 

lulitus  Germanicii  quidem  anno  1570:  nunc  autem  in 
La/innnt  trnnflatns  fernionem  per  M.  (lEORGIV  M FOK- 
bei-friiim  Mysimn.  ('ui  adddne  est  GKOR.  I’HAEDIIO- 
AIS  Medici  .\Q\  IL.\  CX)ELF)STIS,  ßue  correcla  Hij- 
drarfipri  prircipitatio. 

I5ASILEAE  PER  I’ETRVM  PERNAM.  Anno  1575. 

8".  112  pag.  S.S.  (llogen  a-g). 

(Trier,  Utrecht  u.  Cambridge  (2)  U.;  Oxford;  Paris, 
b.  nat.]  . 

Enthält  S.  83-112  „Theophrasti  Paracolsi  Liber  Pe 
Narcoticis  aegritiidinibus,  vt  sunt  Pestis,  Plouresis 
et  Prunella“  (4  Capitel)  = llu.ser  4"- Ed.  III,  S.  •292-3Ü3; 
307-311;  FoP-Ed.  I,S.  424-429;  430-4.3‘2,  also  Cap.  2,  3 u.  5 
des  2.  Tract. , II.  Huchs  der  „Mori)i  ex  Tartaro“  am  .Schlüsse 
etwas  anders  geordnet;  vor  den  Explicationes  des  II.  Capitels 
(hier  erstes!)  i.st  ein  Theil  der  Explic.ationos  zu  lluser’s  1.  Cap. 
eingefügt  .S.  289  Zeile  8 v.  u.  bis  S.  298  Zeile  8 v.  u.  Der  Text 
stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  Au.sgabe  von  1563  überein 
(No.  54  8.  1.5-2-154  Zeile  4;  S.  158-183;  187-19-2),  doch  linden 
sich  einige  kleine  Zusätze  (welche  auch  lluser  nicht  hat)  und 
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manche  Besserangen  und  sonstige  Abweichungen  im  Einzelnen; 
es  fehlen  die  1563  an  falsche  Stelle  gesetzten  „Commentarij 
in  caput  quartum“  (S.  183-187)  zu  den  „Dies  cretici“,  deren  ' 
Text  der  No.  54  fehlt. 

Mit  einer  Ausnahme  ist  im  Gegensatz  zu  Huser,  aber  übereinstim- 
mend mit  No.  54  der  ganze  Commentar  lateini.sch  gegeben;  die  einzige 
deutsche  Stelle  (S.  112)  .steht  weder  bei  Iluscr  noch  1563.  Forber- 
ger  hat  seinen  Text  sorgfältig  bearbeitet  und  anscheinend  ein  be.souderes 
•Manuscript  benutzt  neben  der  No.  54  resp.  126.  — Die  lateinischen  Mar- 
ginalien sind  gleichfalls  Forberger’s  Zuthat.  Vgl.  No.  166. 

ir.5.*  AVKKOLl  THKOPHRA.STI  PARACELSI  EREMIT.K. 
PHILOsuplii  suinini  OPERVM  LATINK  reddhornm. 
TOMVS  I.  Cum  gratia  (T  priuUegio  Ccefar.  Maiest. 

(Signet  Perim’s  wie  bei  No.  116  beschrieben.  | 

B.VSILE.E.  Ex  officina  Petri  Pernw,  1575. 

8".  16  Bll.  -h  910  pag.  SS.  -I-  1 Bl.  unbodruckt.  (Bogen  *, 
**,  a-z;  A-Z;  AA-I.b).  Willer,  llerbstines.s  1575. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Karlsruhe;  Bonn, 
Breslau,  Göttingen,  Basel,  Graz,  Utrecht,  Upsala,  U.; 
Köln,  Ulm,  Bern,  St.  Gallen,  St.;  Frankfurt,  v.  B.; 
Wien,  II.;  St.  Florian;  Admont;  Salzburg,  St.  1*.;  Prag, 
Strhv.;  Zürich,  Cant.L.;  .Mons;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelrück.seite  „Quae  in  hoc  volumine  contitur  [!],  sunt“: 
folgen  die  19  Titel.  — S.  Bodenstein’s  widmende 

Vorrede  au  Adolph  Hermann  Riodesel  in  Eisenbach  „Ex  Mu- 
saeo  nostro,  Estomihi  1575.  Basileae“,  welche  mit  einigen  kleinen 
Zusätzen  und  mehrfachen  Kürzungen  aus  No.  98  herübergenom- 
men ist.  S.  **/-*♦/  „Typogra[)hus  Lectori  beniguu  et  aequo 
S.  D.  Consilij  A instituti  nostri  . . summa  est,  vt  Germanis,  qui 
Theophrasti  authoris  nostri  linguä  intelligunt.  Germanica  [erst 
14  Jahre  .später  wurde  von  Perna's  Ge.schäftsnachfolgor  dies 
Versprechen  eingelöst],  externis  verö  natiunibus,  quae  eam  igno- 
nint.  cadera  Latina  legonda  typis  nostris  |)rüponamus.  Id  verö 
nunc  iutegre  praeslare  diflicillimü  est,  duabus  |iraesortira  de 
causis:  ciim  qui'id  omnia  eolligere,  qm;  author  toto  fere  orbo 
peregrinus  A vagus,  vt  gallina  oua  sparsa  reliquit:  tum  quöd 
hodie  !i  pluribus  eius  doctrinae  studiusis  auidissime  cumjuisita 
pertinacissime  occultantur,  A auari.ssime  detinetur,  ita  vt  fere 
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iiupossibilo  vidoatur,  vniiw  homiuis  actate  i.sta  omiiia  vel  niulla 
pecunia  & labore,  (piiiuis  diligcntifaime  id  fiat,  ciiquiri  A colligi 
poasc.“  Er  bittet  darum  alle  „Paracelsi.stius“,  bcizustouorii  aus 
Idebe  zur  Sache  und  ,,accepto  pro  no.stra  tenuitate  bonorario 
ali()Uü“.  „Coepimus  nunc  taudem  Latina,  quae  (ctiam 
porsequemur)  per  toinos  in  lucö  dare,  vt  ejtraneorum,  A 
praesertim  Gallorum  dosiderio  . . .sati.sl'aciamu.s  . . Hoc., 
primo  tonio  ad  viginti  Volumina  ordine  quo  potuimu.s  meliori 
& edita  antea  A non  edita  Latine  dUposuimus,  cum... 
praefatione  . . I).  Adami  ä Hodenstein,  huius  philosophiae  A 
medicinae  facile  principi.s.  In  secundo  verö  vo.luminc  paulo 
paueiores  libros,  omnes  ad  theoriam  spectantes,  A eos  feri' 
nunquam  antea  Latine  edito.s . . . Quae  vero  praxin  re.spiciuut, 
nunc  elaboramu.s,  o|iera  prae.scrtim  praestantissimi  viri  Ma- 
gistri  (ieorgij  Forbergij  Mianeiisis,  lidelissimi.*  A appo.site 
vertentis,  A ordine  disponenti.s  tarn  Germanica  (luam  l.a- 
tiua.  Cuiu.s  etiam  partes  erant,  si  praesens  fui.sset,  in  suas 
ip.sius  versioues  prefari:  .sed  ciim  hoc  tempore  tarn  longe  ä 
nobis  absit,  quamuis  per  literas  petierimu.s,  nihil  tarnen  tem- 
pestiue  nobis  allatum  est:  nihilomiuus  ei  liberum  erit,  ciim 
voluerit.  prael'ari,  A suae  versionis  rationem  reddere...  Deiude 
philosophica,  astrologica,  A alchimica,  vita  comite, 
persequemur . . Hasileae,  111.  Nonis  Augusti  157:')“.  Ein  um- 
fas.seiides  Programm,  welches  nicht  nur  alle  Schriften  Hohen- 
heim’s,  sondern  auch  seine  Lebensbeschreibung  urafa.sste. 
aber  in  den  ersten  Anfängen  stecken  blieb.  Mehr  als  2 Hände 
sind  nie  erschienen.  Der  eigentliche  Specialrodacteur  ist  For- 
berger;  Hudonstein  hat  nur  das  Vorwort  geschrieben,  resp. 
den  Abdruck  eines  wenig  veränderten  früheren  gestattet  Die 
Triebfeder  des  Ganzen  ist  der  Verleger  Per  na. 

Hl.  Der  Hrief  des  Erasmus  an  Hohenheim;  Huscr 
4"- Ed.  111,340;  Fol"-Ed.  I,  444  (vgl.  Heft  II  der  Parac.-For- 
scliungen  S.  105  u.  117  ff.),  abgedruckt  aus  No.  98.  — S. 

llohcuhoim's  Hrief  an  die  Zürcher  Studenten,  Iluser 
4"-Ed.  VII,  S.  dj';  Fol“-Ed.  I,  S.  9.52/53.  Gleichfalls  aus  No.  98 
entnommen.  — 8.  1-248  die  10  Hücher  der  Archido.xcn  in 
Dorn’s  Uebersetzung ; ein  genauer  Abdruck  der  No.  123  v.  J. 
1.570.  Die  Seiten  und  meist  auch  die  Zeilen  stimmen  genau, 
es  ist  aber  doch  ein  neuer  Druck.  Am  Ende:  „Sequuntur  Li- 
bri  V.  de  Vita  longa  ad  Archidoxa  non  pertinentes:  sed  propter 
argumeuti  similitudinem  A aflinitateni  additi.“  — S.  249-342 
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die  5 Bücher  De  Vita  longa  genau  nach  Bodenstein’s  Aas- 
gabc  von  1562  (Xo.  46)  gedruckt,  bis  S.  301  «tirnmou  Seiten 
und  Zeilen  fast  immer  genau.  — S.  343-345  die  beiden  Re- 
cepte  über  l.audanum  genau  wie  im  Anhang  der  No.  46 
mit  Büdenstein’s  einleitenden  U’orten.  — S.  346-361  Do 
tribus  substantijs  primis(!|i  I’riucipijs;  Dorn’.s  Ueberset/.ung 

V.  J.  1568  (No.  101  u.  110).  — S.  362  Uebersicht  der  Bücher 
De  natura  rerum  und  De  natura  hominis.  — S.  363-465  De 
natura  rerum  libri  septem  mit  llohenheim’s  Vorrede  an 
Winckelstciner;  Abdruck  der  No.  145  .S;  3-112  samt  den 
Marginalien  in  Forberger's  Uebersetzung.  — S.  466-488  De 
natura  homini[!]  libri  duo,  ebendaher  8.  113-137.  — S.  489- 
511  Libellus  de  Tinctura  l’liysicorum,  Doru’s  Uebersetzung 
in  No.  123.  — S.  512-545  Ve.xationum  Liber,  ebendaher. — 
S.  546-574  Manuale,  sive  De  lapide  Philosophorum  über.  E.v 
fiermanico  in  Latinum  translatus.  Per  M.  Georg  Forbergium 
Mysium,  Philoaophiae  ac  Modicinae  studiosum;  lluscr  4°- Ed. 

VI,  421-436;  Fol"- Ed.  I,  tt43-949.  War  meines  Wi.s,sens  latei- 
nisch noch  nicht  separat  er.schicnen.  Forberger  hat 
beide  Au.sgaben,  die  Bodeustein’s  (No.  137  u.  157)  und  To- 
xites’  (No.  140)  benutzt  und  zweimal  eine  Lesart,  der  er  nicht 
gefolgt  i.st,  an  den  Rand  gesetzt;  es  ist  einmal  die  Boden- 
stein’sche,  einmal  die  des  Toxites.  Die  Marginalien  sind 
eigenes  Werk  Forberger’s,  nicht  dem  Toxites  entnommen. 
— S.  575-589.  Do  Compositione  metallorum;  lluser  4°-Ed. 
.X.  App.  S.  124-13f);  Fol"-E<l.  11.  S.  .5<jM-570  Das  6.  Buch  der 
Archidoxis  Magica.  War  bisher  nur  deutsch  eischicncn 
(1570  No.  141  u.  142)  und  ist  hier  vermuthlich  von  Forberger 
übersetzt,  wie  die  vorhergehenden,  wenn  auch  keine  Margi- 
nalien vorhanden  sind;  als  Vorlage  diente  No.  142.  wenigstens 
stimmen  die  Le.sarton  meist  mit  diesem  Druck;  auch  der  Titel 
ist  von  dort  entnommen.  — S.  51X)-603  Metallorum  grada- 
tioues;  Dorn’s  Uebersetzung  v.  J.  1570  (No.  123).  — S.  (H)4- 
617  De  Cementis  Compeudiolum,  ebendaher.  — 8.  618-675 
Praeparationum  libelli  duo  . . . ebendaher  abgedruckt.  — 
8.  675-750  .sind  als  Anhang  ebenso  wie  bei  Dorn  (N.  123  .8.327- 
398)  die  „Caeterae  praeparationes  vegetabilium  ininerulium  atque 
metallorum“  angehängl  samt  Dorn's  eiideitenden  Worten,  und 
zwar:  Ellebori  seu  Veratri  praeparatio,  Do  Porosa,  Persi- 
cariae  Praeparatio  u.  s.  w.  — 8.  751-754  Der  Brief  an  (Tau- 
ser;  8.  755-8ti.8  De  Oradibus  et  Compositionibus  beide  aus 
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No.  98  V.  J.  1568  samt  den  Marginalien  abgedruckl.  — S.  869- 
903  Scholia  . . Do  I’racparationibus  et  Compositis  in  Hb  ros 
de  Cfradibus  . . . ebendaher.  — S.  994  [verdruckt  statt  904] 
Toxites  Lectori  aus  No.  160  S,  bj’  heriibergenommen.  — 
S.  905-908  De  Medicamentoruin  Praeparatione  vniuersali; 
8.  909-910  De  Modo  Medicamenta  Ädministrandi,  beide 
ebenfalls  aus  No.  160  (nach  Toxites)  abgedruckt. 

Der  Herausgeber  hat  hier  also  Bodenstein’scho,  Dorn’sche,  For- 
berger’scho  und  Toxitische  Uebersetzungen  an  einander  gereiht,  welche 
meist  schon  früher  erschienen  waren,  und  zwar,  ausser  dem  kleinen  Ab- 
schnitt von  Toxites  am  Ende,  alles  in  Pernas’  Verlag.  Wegen  der 
Toxitischen  Uebersetzung  hat  sich  l’erna  vielleicht  mit  deren  V'erleger 
Christian  Müller  auseinandergesetzt.  Neu  ist  in  die.sem  Bande  nur 
die  Uebersetzung  des  Manuals  und  dos  6.  Buchs  der  Archidoxis  Magica, 
wohl  beide  von  Forberger. 

166.*  AVKHOLI  TI1F:0PHRASTI  PARACELSI  EREMIT/E 
P!IlL().soj)lii  sunmii  üPKliVM  LATINE  redditonm 
TOMVS  II. 

Cum  (jratia  eT  prinUegio  Civfareie  Muieslatis. 

[Signet  Perna's  wie  bei  No.  105.] 

I5.VSILE/E  Ex  officinn  Petri  Penne.  1575. 

8“.  8 Bll.  -+-  797  pag.  SS.  + 1 S.  unbedruckt  -f-  143  pag. 
SS. -f- 1 -S.  leer.  (Bogen  (?);  a-z;  aa-zz;  A’\p,  *♦,  gv,  ):():(; 
A-J.)  Willer,  llerbstmcss  1575. 

[Berlin,  kgl.;  München,  S(s.  u.  U.;  Breslau,  Göttin- 
gen,  Prag,  Basel,  Utrecht,  Upsala,  U.;  Köln,  Bern,  St. 
Gallen,  St.;  Wernigerode;  Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  II.; 
Admont;  llohenfurt;  Salzburg,  S.  Pt.;  Prag,  Strhv.; 
Mens;  Jjondon,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels;  Quae  in  hoc  volumino  continentur, 
sunt:  folgen  die  10  Titel;  das  besonders  pagiiiirte  Werk  De 
inorbis  nietallicis  i.st  als  zehntes  mit  aufgoführt.  — S.  (?),'  Das 
Perna’sche  Paracelsusbildnlss  wie  No.  124.  — S.  (?),’  Vier 
lateinische  Distichen  „In  linaginem  Theoph.  Paracclsi  Christu- 
phori  Manlij  Gorlizensis.“  Beginnt  „Stemmatc  nobilium 
genitus  Paracelsus  auorura,  . . .“;  es  lindet  sich  hier  zum  ersten 
.Male.  Folgt  bis  S.  (?)/  Theophr.  Par.  Veritatis  amatori  und 
bis  S.  (?)j'^  Ad  I).  Carolum  Salisburgensem  (beide  in  No.  87  u. 
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160);  S.  (?)/  Das  Salzbiir(?cr  Epitaphium;  S.  Epita- 

phia  Scqucntia  ab  amicis  I’aracelsi  uonscripta  sunt,  in  testi- 
monium  pietatis  A beneuolentiae  erga  ipsum.  1)  llac  modo  sub 
parua  Theophrastus  mole  quioscit..,  entlohnt  von  dem  Holz- 
schnitt von  1566,  siche  S.  66/67  (Aherle  S.  354). 

2)  Hie  est  mirifici  Theophrasti  corpus  in  vrnis. 

Non  fuit  aequus  ei  Clarus  Aristoteles. 

M.  0.  V.  M.  M (=  Manlius  tiorlizensis  vtriusque  Mcdicinae  ma- 
gister?)  3)- 7)  Fünf  kurze  Grah.schriftcn  in  lateini.sclier  Prosa, 
deren  letzte  insofern  von  besonderem  Fntercs.se  ist,  als  cs  darin 
hei.sst:  „Saxum  hoc...  Theophrasto  I’hilippo  . . N.  [verdruckt 
für  .M.?  = Michael]  Setznagol  ciuis  Saltzb.  testamentarius, 
pietatis  ergo  P.  [sc.  erexit]  . . .“,  mithin  der  bekannte  Testa- 
mentsvollstrecker als  Stifter  dos  Grabmals  genannt  wird.  — 
S.  (?)j’-(?),'  Das  Ha.seler  Programm,  aus  No.  160  entnommen. 
— S.  (?)/  Typographus  Lectori  S.  1).  Plura  haboremus, . . de 
quibus  te  certiorein  libenter  rodderemus,  A consilia  nostra  in 
Paracelsicis  odetlis  tarn  Latine  quiim  Germanice  pluribus  ex- 
plicaremus:  quorn  preter  ca  (|ue  vides  hoc  voluminc  prolata. 
(tartem  bonam  adhuc  habemus;  sed  vt  res  humanac  sunt  fluxae 
A inconstautes,  nihil  affirmare  audemus,  nisi  quae  prae- 
sens oculis  vides.  Id  autem  vnum  tibi  de  nobis  cerl»  pol- 
liccri  potes,  nos  omne  operam,  diligentiam  atqt  sollicitudine 
dare  atqt  daturos  esse,  vt  quo  ad  lieri  poterit,  nullis  impen.sis 
parcentes  nobi.scum  voti  aliquando  compos  lias.  Vale.“  Also 
schon  nach  wenigon  Wochen  ist  Perna  sein  im  Vorwort  zum 
ersten  llandc  gegebenes  Vers|)rechen  leid  geworden;  weitere 
llündc  kann  er  nicht  versprechen  und  mehr  ist  auch  nie  er- 
.schienen.  Die  Ma.s.sc  wuchs  ihm  wohl  über  den  Kopf,  auch 
wollte  er  wohl  den  Kestbcständen  früherer  lateinischer  Ausgaben 
nicht  .selber  Concurronz  machen.  F.inen  erheblichen  Theil  der 
chirurgischen  Schriften  hat  er  ja  1573  (No.  146,  147  und 
148)  schon  ge.saramelt  herausgegeben. 

S.  1-44M  Paramirica  opera  Theophrasti  Paracelsi  De 
Morborum  Vtriu.s(|ue  profe.s.sionis  visibilium  A inuisibilium 
origine  A causa.  Ad..  I).  Joachimum  Vadianum...  San- 
gallij,  anno  1.531  .Vlartij  xv  scripta.  M.  Goor.  Forbergio 
Interprete.  Sie  werden  hier  zum  ersten  .Male  derart  zu- 
sammengcfa.sst.  S.  1-2  llohcnheim’s  Vorwort  Ad  bectorem, 
welches  in  No.  122  fehlte.  — S.  3-81  Opus  Parimirum  [!]; 
S.  82-149  Paramiri  biber  sccundus;  beide  aus  No.  122  berüber- 
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tronommoii,  docli  wenn  ancli  meist  Seiten  und  Zeilen  genau 
filierein.stimmen , so  ist  cs  doch  ein  neuer  Druck.  Da.ss  For- 
liorger  der  Uchersetzer,  war  schon  hei  Xo.  122  ausgc.sprochcD 
worden  und  wird  hier  ausdrücklich  hestäfigt.  — S.  l.')0-234 
Lihrorum  1‘arain i ri coru m , Hoc  est  De  caul'a  et  origine 
inorhoruin  Liber  III.  M.  Oeorgio  Forbergio  Misnio  inter- 
jircte.  (De  Tartaro).  Mit  Marginalien  und  Ueberschriften 
vom  Herau.sgeher.  Erscheint  hier  zum  ersten  Male  lateinisch; 
liuser  4"-Ed.  I,  S.  142-ISH;  FoD-Ed.  I,  S.  .')0-G7;  die  Vor- 
rede fehlt  hier.  Die  Vorlage  bildet  der  Cölner  Druck  von 
1.%:')  oder  löGG  (Nn.  70  u.  S2).  — S.  234-322  Lihrorum 
l‘aramiricoru  m tortius  [also  nochmals  drittes!]  De 
Matrico,  (iorardo  Dorn  io  interpretc.  Aus  No.  110  vom 
Jahre  l.öGO  abgedruckt.  — S.  323-44H  Do  Causis  mor- 
liorum  iuuisiliilium  libri  (|uin<{ue.  M.  Georgio  Forbergio 
Misnio  interpretc.  (Unser  4°-Ed.  I,  S.  23S-327;  Fol"-Ed.  I, 
S.  8f)-117).  nach  dom  Kölner  Drucke  (No.  70  n.  82)  übersetzt 
uml  bi.sher  noch  nicht  erschienen.  Die  Marginalia  sind  Eigen- 
thuin  des  L'ebersotzers.  Am  Ende  steht:  „F'inis  operum  Para- 
miricorum  de  causa  et  origine  morbornm  tarn  visibilis  quam 
inuisibilis  corporis  humani“.  Beachtenswerth  sind  folgende 
zwei  Marginalien:  S.  Lil  zu  Beginn  des  3.  Buchs  de  Tartaro 
„post  hunc  de  Tartaro  meritö  collocandus  erit  über  de  Matrice: 
et  postoa  quinque  illi  de  Morbis  inuisibilibus“  und  Seite  32.3 
zu  Beginn  der  morbi  invisibilcs  „Paramiri  libri  duo  pro  vuo 
habetur  libro.  vt  et  ex  initio,  et  paulö  pöst  in  libro  de  Tar- 
taro videre  potes“.  Es  geht  daraus  hervor,  wie  sich  For- 
berger  mit  der  Flintheilung  der  Paramirischen  Schriften  be- 
müht hat.  Unser  ist  ihm  vollständig  gefolgt.  — S.  449-627 
Paragranum.  Hoc  ost,  De  quatuor  Medicinac  columnis, 
welches  bi.sher  meines  Wissens  lateini.sch  noch  nicht  erschienen 
war;  als  Vorlage  diente  die  einzige  deutsche  Ausgabe  No.  CG. 
Der  Uebersetzer  ist  nicht  genannt;  man  kann  Forberger  ver- 
imithen,  wofür  die  Marginalien  und  der  Stil  deutlich  genug 
sprechen.  — S.  G28-717  Explicatio  primae  scctionis  aplio- 
rismorum  llippocratis,  nec  non  .sex  priinorum  sceuudae.  A 
nonein  postroraoruin  qnartae  scctionis.  M.  Geor.  Forbergio  in- 
terpreto.  Gleichfalls  hier  zum  ersten  Male  lateinisch  gedruckt. 
Die  Vorlage  dos  Uebersetzers  bildet  die  Augsburger  Ausgabe 
von  lf)G8  (No.  1(X)),  aber  er  hat  auch  den  fragmontari.sehen 
Abdruck  in  den  Medici  libelli  (No.  87)  benutzt,  wie  schon 
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flaraus  horvorgoht,  das,s  sich  die  Apliorismen  der  Sectio  quarta, 
welche  Forherger  S.  Tött-TIT  gilit,  in  Xn.  lOO  gar  nicht  finden, 
sondern  nur  in  No.  87.  Intcro.s.saiit  ist  die  Handhemerkung 
(S.  (52.'))  „V.SU.S  erat  autor  veteri  inedo.sa  versionc  aphori.sinorü 
[d.  h.  des  Hijipocrati.schen  Textes!],  sed  haec  c,st  correctior.“ 
Forherger  gif)t  iniinor  den  ganzen  Text  jedes  Aphori.simis  zu 
Anfang.  Auch  hier  linden  sich  Marginalien.  — S.  718-7.')2 
l’aragraphuin  14  niieher.  Es  Lst  nur  der  Text  gegehun 
(nach  No.  1(5()  mit  geringen  Aenderungen)  und  keinerlei  Coin- 
niontar  ziigefiigt.  — 8.  75.S-7t’»()  üpusculum  De  Croatione 
Hominis.  M.  Geor.  Forbergio  interprete.  Sextum  opus  Dci. 
Der  Schlu.ss  der  in  demselben  Jahr  veröHentlichtcn  Schrift 
„De  Sccretis  Creationis“,  am  Schlu.s.se  auch  der  von  Unser 
nicht  aufgenommone  Satz  (vgl.  No.  1(51).  Doch  scheint  For- 
berger  nur  dieses  Stück  zu  kennen,  müsste  al.so  nach  einer 
Handschrift  übersetzt  haben;  denn  er  schreibt  in  marginc: 
„Videtur  assc  fragmentum  commetarij  in  Genesim;  dubito 
tarnen  an  Theojihrasti  sit“  (llu.scr  For-Ed.  Chir.  15.  u.  Sehr. 
S.  7flj5-795).  Auch  weitere  Marginalien  sind  vorhanden.  — 
S.  7(5(5-71t7  labri  quatuor  De  Generatione  Hominis.  M. 
(ieorg.  Forbergio  Interprete.  Am  Ende  „Caetera  desunt“. 
Erstdicint  hier  überhaupt  zum  ersten  Male  und  ist  erst  lf)77 
No.  175  deutsch  verolfentlicht  worden;  Forherger  hat  al.so 
nach  dem  Manuscript  übersetzt,  wie  auch  iin  vorhergehenden 
Falle  (Hu.ser  4”-E.l.  VIII,  S.  1(50-17«;  FoP-Ed.  II,  S.  (5:5-«!)). 
— Am  Ende  hei.sst  e.s  „Finis  opusculorum  primae  clatiis 
in  genere  de  Medicina  tractantium.' .“  Darunter  dies 
Registrum  der  llogcnsignaturen,  wobei  auch  die  noch  folgen- 
den 15ogen  A-l  mitaufgeführt  sind. 

Der  nächste  Hand  hatte  nach  der  „medicina  in  genere“ 
jedenfalls  die  medicina  specialis  behandeln  sollen,  worunter 
auch  die  „llergsucht“  fiele;  die  auf  Perna’s  Ko.sten  veranstal- 
tete Uebersetzung  dieser  Schrift  wird  dann  hier  noch  angefiigt, 
weil  sie  noch  nicht  verölTentlicht  war.  Es  folgt  also  mit  neuer 
Paginirung  S.  1-C54  De  Morbis  fossorum  metallicorum, 
die  Schrift  von  der  Hcrgsucht,  welche  schon  1.567  (,\o.  8s<) 
erschienen  war,  von  Forliorgcr  übersetzt  (Hu.ser  4“- Ed.  V, 
S.  1-75;  FoP-Ed.  1,  S.  (543 - (570).  — S.  135-138  Index  der 
Tractate  und  Capitel  der  vorhergehenden  Schrift.  — S.  13S-13i) 
Georgius  Forbergius  Interpres  lectori  S.  Innuincris  fere 
scatebat  mendis  A erroribus  prc.seus  opus,  ita  vt  uullum  fere 
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sen.sum  indo  colligore  possp,s,  vtpote  ab  homine  indocto  & 
auaro,  A in  manu  Theophrasti,  omnium  quas  vidimus  obscu- 
ris.sima,  Icgcnda  minime  oxorcitato,  in  luccm  datum,  quales 
nunc  pa.s.siin  sc  rei  Theophrasticae  immi.scent,  qui  ex  imperitia 
A auaritia,  A titulos  A libros  corrurapunt.  Vt  igitur  studinsus 
lector  egregio  Lsto  opere,  in  quo  plurima  vtilia  contiiientur, 
frui  posset,  quantuin  lieri  potuit,  illud  restitui,  ingentibus  certe 
laboribu.s,  vt  ctiam  doctis.simis  Germanicae  linguae  peritis  in 
collatione  patebit.  Ciira  vorb  in  tanti.s  salebris  facile  aliquid 
errori.s  committi  poasit,  tu  duriusculo  .stylo  A alicubi  obscuro 
veniain  dabis.  Hcne  vale.“  Ein  neue.s  be.sseres  Manuscript 
bat  ihm  also  nicht  Vorgelegen. 

S.  140  - 14.S  De  Pleuresi.  Tractatulus,  mit  Marginalien 
(wie  da.s  vorhergehende),  Unser  4“-Ed.  III,  S.  B07-309  oben 
Zeile  7.  Aus  der  ijehrift  de  Tartaro.  Zeigt  von  Huser  einige 
Abweichungen  und  stimmt  auch  mit  No.  54  nicht  ganz,  wohl 
aber  mit  No.  104,  die  ja  gleichfalls  von  Forberger  heraus- 
gegeben ist.  Sie  ist  wohl  nur  deshalb  hier  aufgenommen 
worden,  weil  die  l’leurosis  zu  den  Bergkrankheiten  in  Be- 
ziehung steht  und  das  Uebrige  von  den  Tartarischen  Krank- 
heiten hier  nicht  mit  aufgenommen  >var. 

107.*  i)om  Drfpruiifl  ber  'jSeftileuI}  nnb  jl)reii  pfallenbcn  Ärancf^citen, 
Sliid)  bcrfelbiflcu  fiirfomung , ennb  Teilung,  ®octori§  ^aracclft 
jt^rcibeii. 

g-leiffiger  mit  »berfe^uug  aufe  jeinen  Suchern  äujQtnen  gctra= 
gen,  Dub  l)in,5u  gefegt  jiunmavicn  aiic^  concorbon^en,  burc^  Sar= 
U)olomcum  Scultetnm  Wat^ematicum  ju  ©brlitj. 

(Kleines  Signet  des  Apiariu.s.] 

Wit  SRö.  Äci).  5JJai).  @uab  onb  grep^cit.  ©etrueft  ju  S8a(cl, 
bei)  'Veter  ';5criia.  M.D.LXXV. 

8“.  16  Bll.  -H  157  pag.  SS.  -|-  3 SS.  unbedruckt.  (Bogen 
u-in).  Will  er,  Ilerbstmess  1575. 

[Dresden;  Gotha;  Erlangen,  Utrecht,  Löwen,  U.; 
Hamburg;  Frankfurt,  Skbg.;  .Salzburg,  Stud.;  London, 
Brit.  .Mus.;  Index -Catal.] 

S.  iU.Z-o,’'  Bodenslein’s  Widmung  an  Philips  von  Rö- 
merstall. der  hohen  Stifi't  zu  Basel  Thumbhorr  vnd  Prolist 
zu  Münster,  datirt  „Ba.sel  den  vierzehenden  Augusti,  Anno 
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1575“.  „Weil  die  Exemplaria  I’aracel.si  de  IVtste  vor  eillf  jaren 
durch  mich  inii  olTenem  'I'ruck  aus-sgangen  [vgl.  15H4  No.  (W], . . 
diiicndirt  vniid  verzückt  worden,  hat  ich  au.s.s  aller  handt  schrei- 
ben, wolgemeldte.s  authori.s,  wz  mit  teut.scher  sprachen  mir  zu 
körnen,  zusammen  Imreitet  . . , herfiir  zügelten  . . So  ich  nu  mein 
fürnemmen  ins  werck  zu  führen  begehen,  Ilclinden  ich  bey  dom 
Typographo,  Herrn  Petro  Porna,  disen  bescheid,  das  er  aulf 
.solche  arte,  allgereit  mit  einem  buch  verfa.sset.  vnnd  mir  das- 
selbig  als  bald  zu  gesteh  zu  besichtigen.  Wann  ilann  ichs  ge- 
lesen, vnd  dz  .solches  mit  gantze  Heisse  vnd  wol  zairien  ge- 
bracht worde,  von  dem  hochgelehrten  Mathcraatico  zu  OArlitz, 
Sculteto,  bin  ich  mit  meiner  arbeit  in  solche  fahl  wol  zu 
frieden  gewesen  innzuhaltcn,  vnil  disos  so  vor  meinen  laboren 
bereit  gewesen  zu  dem  au.ssgang  zu  befürdern , besonders  weil 
angeregter  Scultetus  herrliche  Summarien  vnd  roncordantze 
darbey  gesteh  3C.  Darnebe  hinzu  ge.setzt  des  Eillen,  Vesten 
Eudwig  Wolffo  u vonn  Haps[iorgs  breuiariu,  welches  er  in 
meinem  hau.ss  sich  als  ein  pa.ssiuus  medicus  otwan  halteml, 
auss  Paracelsi  .schreiben  in  Pe.ste,  zogen  vii  be.schrieben.  vn 
herfür  zukomen  lassen  vmlernomen“  . . . Polemisirt  dann  ohne 
Namensnennung  gegen  Fedro’s  „llalopyrgi.sche  curation“  und 
anderes  Ahschrciben,  womit  er  sich  „frelfenlich  die  kunst  vml 
wort  Paracelsi  zuloge“  [vgl.  No.  134  u.  153].  — S.  a/-bj'  „Vor- 
re<i  Hartholomey  Sculteti  Görlicensis  in  die  nachuolgcn- 
den  Bücher  von  der  Pestilentz,  darinnen  dem  Leser  inn  gemein 
augezeigt  wirt  der  vrsprung  aller  kranckheiten  vnd  auch  des 
todts“  mit  lateini.schen  Marginalien.  Er  sagt  darin  gegen  Ende 
wegen  herrschender  Pest  habe  er  „ein  büch  zusammen  colligirt 
von  der  Pestilentz  vnd  den  züfallcnden  kranckheiten...  auss 
den  wolergriiudten  schrifften  I’aracelsi  in  eine  rich- 
tige Ordnung  gebracht,  dasselb  in  drey  toyl  ge.sondert,  als 
drey  sonderliche  bücher,  ein  jedes  mit  .seiner  eignen  theoricken 
vnd  practicken  verfasset . . . ein  jedes  capitel  vnnd  addition 
mit  surainarien  vnd  concordantzen  begriffen...  Vale.  Cal.  Ja- 
nuarij  XVI.  Anno,  currentis  seculi,  LXVIll"  e.xordiente,  Gor- 
litijtf!]  scriptum  a Bartolemaeo  Sculteto,  Medicintc  iV  Astro- 
nomiiP  familiari“.  D.os  Buch  lag  al.so  7 J.ahre  im  Manu.scripl 
fertig  da.  Vgl.  1586  Anm. 

S.  b,’  „Philippus  Theophrastus  Bombast  llohcnheimensis, 
Svevorum  ex  panegyrieis  nobiliura  Arpinas,  Confoederatorum 
Eremita,  Philosophus  paradoxus,  Mysteriarcha,  Artium  magistcr, 
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Mcdiuiliaruin  profeßor,  Mu-saruin  incchaiiicarum  trismegistus. 
ficrniatuia.  Du  iV  iiccidontil.us  oiu.s“,  darunter  das  ,Sura- 
inarium  der  Vorred  in  die  nachfolgend  bc.sohreibuiig  der  Pesti- 
lentz“.  Die  obige  grosso  Titulatur  llobonbeim's  begegnet 
uns  liier  zuin  ersten  Male;  bekanntlieb  hat  sie  Unser  mit  eini- 
gen Verballhornungen  in  die  Quart-  (und  Folio-)  Au.sgabc  mit 
aufgenommen,  vgl.  l’ar.- Forschungen  II,  S.  !K)  Anm.").  — 
8.  „Doctor  Theophrastus  dem  Leser  seinen  grü.s.s“,  llu-ser 

4"-Ed.  III,  8.  124-12(.;  Fol^-Ed.  1,8.  .%1-T.'2  „Datum  XCrd- 
lingen“;  mit  ganz  unwesentlichen  eigenmächtigen  Aenderungen 
aus  No.  00  herüber  genommen.  — S.  1-108  Das  erste  Hüch.. 
Von  der  Postilentz  vnd  jhren  accidentibus,  getheilt  in  zwei 
Tractatc,  deren  erster  ilem  1.  Huche,  der  zweite  dem  2. Buche 
der  No.  00  (llu.ser  4“-Ed.  III,  8.  127-130;  FoP-Ed.  1, 8. 3G2-.30G) 
entsprechen  unter  gleicher  Reihenfolge  der  Capitel.  Eiugefügt 
sind  Abschnitte  aus  dem  Commentarius  de  Beste,  welcher  1.Ö07 
in  den  „Medici  libclli“  (No.  87)  erschienen  war,  llu.ser  4°-Ed. 
8.  150-195;  Fol“-Ed.  I,  8.  370-387  und  zwar  folgendermas-seii: 
Tractatus  1 im  ersten  Capitel  in  den  Text  eingefügt  in  Klam- 
mer 8.  4-5  „Additio  cap.  2.  lib.  2.“  = Huser  4°.  a.  a.  0.  8. 101 
Zeile  5-15,  und  8.  7-8  „Add.  cap.  8 Meteor“  aus  No.  73  ent- 
nommen, Huser  d'-Ed.  VIll,  8.  237  Zeile  14-20;  zw.  das  erst.' 
u.  zweite  Cap.  „Additio  .sub  titulo  Coniuctio  [!]  lib.  2.  Cap.  8“ 
— llu.ser  4".  8.  107-l(i8;  zw.  d.  2.  u.  3.  Cap.  „Additio  ex  Cap.  1. 
lib.  1.  Commontariorum“  = Huser  8.  152  Zeile  4 v.  u.  bis  8. 153 
Zeile  5 + 8.  170  Zeile  0 v.  u.  bis  8.  179  Zeile  5;  eingefügt  in 
Ca]).  3 8.  28-34  „Additio  sub  titulo  Imaginatio  impressionis“ 
Huser  8.  1G1-I(i2  und  „Impre.ssio  in  altum“,  Huser  8.  lG2-’63; 
zwischen  Cap.  3 u.  4 „Additio  ex  lib.  1.  Comraen.  cap.  3“  und 
„Ca]).  4 Comment.“  = Huser  8.  180  Zeile  3 v.  u.  bis  S.  ISI 
Zeile  5 v.  o.  + 8.  153  Zeile  f»  bis  8.  157  Zeile  8;  zwischen 
(tap.  4 u.  5 „Additio  sub  titulo  Ailditamenta  in  I.  lib.“  = Un- 
ser 8.  157-100;  eiugefügt  ins  5.  Capitel  8.  02-04  „Additio  sub 
tit.  Materia“  = Huser  8.  100  Zeile  15  bis  Ende  und  8.  ßl-O'* 
„Additio  sub  titul.  Fortis  perspicacia“  = Hu-ser  8.  163-104 
Zeile  12;  zwi.schen  (.'ap.  5 u.  0 „Ex  (ine  lib.  3 cap.  2.  Additio 
prima“  = Huser  8.  170  Zeile  10-22  und  „8ccunda  additio  in 
lib.  2 de  Beste“  Huser  8.  108  das  Vorwort  zum  2.  Buch;  hin- 
ter Cap.  0 „Additio  sub  tit.  von  der  anzündung“  = Huser 
8.  109-170;  in  „Der  ander  Tractat.  . . Von  der  Breseruation. 
Regiment,  vnd  Cur  der  Bestilontz  vnd  jhren  Zufällen“  findet 
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sich  nur  hinter  iler  Vorrede  eingcfiifrt  „Additio  cap.  ö lib.  3 
Comnicntariorum“  = Unser  S.  183  Zeile  24  bis  S.  18.')  Zeile  24 
bis  S.  185  Zeile  10,  im  Uelrrigen  in  ungestörter  Reihenfolge  die 
5 Capitol  des  2.  Buches  S.  141-140.  „Kinis  prioris  libri“.  — 
— S.  100-130  Das  ander  büch  . . mit  einer  anderen  or- 
klerung  der  I’estilentz  vnd  jhrer  cur.  Der  erste  Trac- 
tat.  Au.ss  dem  dritten  büch  Commentar.  de  Beste  . . genom- 
men“ im  (ianzen  3 Capitel  = Hasor  8.  185  Zeile  11  bis  S.  103 
gleichfalls  aus  No.  87 ; der  Inhalt  des  „Commentarius“  in  No.  87 
ist  nicht  völlig  erschöpft.  Durch  diese  ganze  Zusammenstellung 
des  Scultctus  linden  sich  über  jedem  Alwchnitt  Summarien 
und  reichliche  lateinische  und  deutsche  Marginalien,  welche 
vielfach  Verweise  auf  andere  Schriften  Paracel.si  geben.  — 
S.  131-154  Isagoge  Theophrasti  Baracelsi  Ercinitae  De 
Beste.  Durch  Ludwig  Wolff  von  Ilabssberg  aphori- 
stice  beschrieben.  Ein  Ausszug  aus  No.  60  mit  meist  wört- 
licher Benutzung  des  Originals.  — S.  1.Ö4-157  De  Sulphure 
mit  einigen  Aenderuugen  und  kleinen  Auslassungen  gleichfalls 
der  No.  60  S.  entnommen. 

167a.*  Die  vorhergehende  Schrift  „Vom  vrsprung  der  Bestilcntz  . .“ 
kommt  «auch  in  Ebtcmplaren  vor,  welche  statt  das  kleinen  Signets 
des  Apiarius  (Bär  am  Ilonigbaum)  auf  dem  Titel  ein  kleines 
Ornament  tragen,  während  alles  Uebrige  völlig  übercinstimmt. 
Es  ist  also  nur  eine  während  des  Druckes  beliebte  Aonderung; 
da  das  Buch  bei  Berna  gedruckt  sein  soll,  hat  ja  auch  das 
Signet  das  Druckers  Apiarius  keinen  Sinn,  wenn  mau  es  nicht 
als  Rebus-Signet  für  Berna  aulfasscn  will  (vgl.  No.  127). 


168.  ln  diesem  Jahre  soll  nach  J.  Ferguson,  „Bibliographia  Baracel- 
sica.  An  Examination  of  Dr.  h'riedrich  Mook’s  „Theophr.o.stus 
Baracelsus.  Eine  kritische  Studie.“  Brivately  Brinted.  Glasgow. 
1877“.  8°  S.  27  (vgl.  Bar.-Forschungen  lieft  1,  S.  16-17)  auch  er- 
schienen sein  die  erste  Aullago  von: 

„The  Key  of  Bhylosophy,  the  lirst  Bart,  shewing  the  Order  to 
distil  the  Oyles  of  all  maunor  of  Gums,  Spiccs,  Seeds,  Roots  and 
Herbs,  with  their  perfect  taste,  smcll  and  virtuas.  London  1575.“ 
Ich  habe  dias  Buch  in  dieser  Auflage  nicht  gaschen;  auch  Fergu- 
son ist  OS  nicht  gelungen,  des-selbcn  habhaft  zu  werden,  wie  er  in  „Bi- 
bliographia  Baracclsica.  Contributious  towards  a knowlcdge  of  Baracelsus 
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and  hia  writings.  l’art  III.  Hy  .lohn  Ferguson  LI.  I).,  F.  S.  A.  Privately 
I’rinted.  Ghi,sgow  IS'.K)“.  ((Ui  SS.)  auf  S.  32/33  mifthcilt.  Näheres  liicrulicr 
vgl.  bei  den  späteren  Aullagen  v.  1580  (No.  184),  1591)  (No.  240)  u. ».  w. 

109.  doyl'iill  Nowes  out  ot’  Helvetia,  froin  Theophr.  Panieel- 
siiiu.  declai-iii"  tlie  ruinate  Fall  oI‘  the  Papall  Dignitie; 
also  a Treatisc  i»e;aiiist  Vsurio.  Ry  Steplieii  Ratinan. 
LoikI.  f’or  John  Alhle,  1575.  8“. 

Dies  IIucli,  welchc.s  von  Roh.  Watt,  I.owndes  und  Fcrgu.son  an- 
geführt wird  und  zweifellos  die  Nürnberger  I’apstbihler-Erklärungen  IIo- 
henhciin’s  behandelt,  i.st  mir  noch  nicht  begegnet.  Auch  Fergu.son  konnte 
e.s  nirgend  auftreiben,  wie  er  Bibliogr.  I’aracelsica,  l’art  III  S.  33  mit- 
Iheilt.  Doch  ist  an  .seiner  F.xistenz  wohl  nicht  zu  zweifeln;  auch  die 
.lahrzahl  dürfte  .stimmen. 


157(>. 

170.  Düii  ®cn  .trnnrt^eitcn,  fo  ben  5J?enfd)cn  ber  33erniinfit  na= 
türlich  berauben,  fampt  ireii  Kuren, 

l’hilippi  Thoophrasti  I’aracelsi,  be§  l^odjerfarncn  tmb  be= 
niniteften  i5l)ilofopI)i,  onb  beqber  Slr^neq  ®octori§. 

3Rit  flei^  corrigiert,  ergentit,  enb  niiber  in  trud  »ertertigt, 
bur(^  3)octorem  So.riten. 

3fiit  Ä’aq.  9Raq.  Jreij^eit.  öetrudt  ^u  latrafeburg  beq  31i= 
clnufe  aSqriot.  M.D.LXXVl. 

8".  1)4  1111.  (Sli'-'X))  ‘1'6  beiden  letzten  unhodruckt. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Wolfenbüttel;  Königs- 
berg; Frankfurt,  v.  B.;  Wien,  H.;  Salzburg,  Mus.; 
Utrecht,  U.] 

S. 31/- 31/ Widmung  an  Fürst  „Philipsen  Flachen,  von 
Schwärt zonberg,  Maistcr  S.  Johanns  Ordens  in  TheuLschen 
landen“,  datirt  „Ilagenaw,  den  5.  Januarij,  Anno  1576“.  — 
S.  31j’-31/  „Toxites  zu  dem  Leser“.  Dias  Büchlein  sei  „vor 
etlichen  Jaren  im  Truck  aussgangen“  [gemeint  ist  Boden- 
stein’s  Au.sgabc  No.  91  vom  Jahre  1567],  „welches  aber  aus.s 
eira  corrupten  vnd  vbcl  geschribnen  Exemplar  gesetzt  worden“. 
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Er  habe  von  seinem  Freunde  „Johau  Husern  von  Waldt- 
kirch,  so  zu  Glogaw  in  der  Schlesi  Medicinii  cxcer- 
ciret,  dieweil  er  daselbst  bey  Herrn  Johane  Montano 
bessere  exemplar  und  gelegenheit  hat,  diss  Buch 
Corrigiren,  vnd  in  integrum  restituirn  lassen,  welchen 
ich  Seins  lobs  nit  sollen  noch  wollen  berauben...,  wiewul 
ich  das  mein  auch  darzu  gethan, . . . , mehr  haben  wir  nit 
thun  kennen.  Ich  hab  bissher  in  meinen  editionibus  das  ge- 
nügest nit  hinderhalten , oder  dauon  thon,  Sondern  wie  ichs 
gehabt,  also  trewlich  mit  getheilt,  wie  ich  dafi . . . hinfurder 
thun  will,  wo  aber  je.,  etwas  auss  bliben,  als  in  libro  de 
occulfa  philosophia  primae  editionis“  [No.  118]  „wenig  wort, 
ist  doch  das  durch  andere  mir  vnwissent  in  meinem  abwesen 
geschehen“  (vgl.  No.  158  S.  SB/),  „ln  dieser  edition  wirstu 
linden  was  hin  vnd  wider  vorhin  aussgclassen,  vnd  versetzt 
i.st  worden,  souil  müglich  gewesen,  Ara  end  des  andern  Ca- 
pitels  de  Mania  hat  man  Theophrasti  .schrifft  nit  wol  künnen 
lesen,  hab  ich  von  wegen  etlicher  vrsachen,  gosetzet,  Sonn 
vud  Mon  K.  Bringt  einer  ein  bessere  Loction  herfür . . .“ 
[Ilu.ser  hat  „stercora  vnd  vrinae“;  Bodenstein  „sein  vml 
nemen“].  — S.  31,’  Inhalt  dieses  Büchleins,  eine  deutsche  Be- 
arbeitung der  Inhaltsangabe,  welche  Unser  (4"-Ed.  IV  ,S.  38; 
Fol^-Ed.  I,  S.  48t>)  nach  dem  Original  lateinisch  gibt  — S.  3,'- 
„Das  Sibondt  Büch  in  in  [!]  der  Artzney  l’hilippi  Theo.. 
Par..,  De  morbis  araenlium“  (=  Unser  a.  a,  0.  S.  39-92 
resp.  486-507).  Der  Text  ist  jedenfalls  nach  derselben  llaud- 
.schrift  redigirt,  wie  der  sp.ätere  lluscr’s;  er  zeigt  viele  Ver- 
l)es.serungen  gegenüber  der  ersten  Ausgabe  (No.  91)  und  steht 
häutig  dem  späteren  Texte  näher  als  Bodenstein;  doch  linden 
sich  noch  sehr  oft  Abweichungen  meist  kleinerer  Art,  welche 
mit  Bodenstein  übereinstimmen.  Au  zahlreichen  Stollen  hat 
^ aber  auch  Bodenstein,  Toxites  und  lluser  jeder  .seine 
besondere  Lesart,  in  welchem  Falle  fast  immer  die  Iluser’sche 
den  V'orzug  verdient;  zweifellos  hat  sich  lluser  am  strengsten 
an  Ilohenhcim’s  Text  gehalten.  Kleine  Auslassungen  finden 
sich  auch  noch  bei  Toxites;  S.  @/  deutet  er  mit  den  Worten 
„etliche  lesen  sulphuris“  einen  Zweifel  in  der  Lesung  der  Hand- 
schrift an. 
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171.*  De  Posto  PHILII’PI  TnEOphra.sti  Paracol.ti , bcö  bod)crfarncn 
Sciitfd)t’u  ‘■l'l)iloiopl)i,  »ft  bci)ber  Jlrfeiict)  ©octoris,  an  bie  Statt 
Sterlingen  gefdjribcn. 

Item,  etlidbc  ßonfilia  ^aracelfi. 

Ülpologia  £Doctori§  Jorit<;  beä  Saffauiidjen  Can^lerö  töbtlid)en 
abgang  belangen. 

33orf)in  nie  getruett,  jc^unber  aber  aUeb  burd)  ©octorem  Soriten 
gefertigt.  'Kit  Äag.  Kai).  ^rei)l)agt. 

®ctTU(ft  äu  Strajiburg  bei)  'IHclaufe  iESpriot.  M.D.LXXVI, 

8".  40  Bll.;  da.s  letzte  unbodruckt.  (Bogen  '3-6.)  Willer, 
Ilerkstmos.»!  1571). 

[Dre.sden  und  Kopenbageii,  kgl.;  München  und  Er- 
langen, Bamberg;  Frankfurt,  Skbg.;  Zwickau; 

Wien,  H.;  Zürich,  M Ges.] 

S.  '3./- '3,'  Widmung  an  Bi.schof  Marquard  von  Speier, 
Desiderius  Freiherr  zu  alten  vnnd  newon  Fronhouen, 
Steffan  Hainrich,  Graf  zu  Ebersteiu,  Carl  Freiherr  zu 
Waltburg,  Präsidenten  des  Kammergerichts  zu  Speier  und  die 
Beisitzer  desselben  Ge.richte.s,  datirt  „llagenaw  prima  Juni] 
Anno  157ß“. 

S.  Theophra.stus  Von  Hohenheym  der  Heyligen 

Schrifff  Professor  beider  Artzney  Doctor  zu  dem  Leser . . . 
Datum  zu  Moron.  — S.  3/-S3./  Den  Ersamen  Fürsichtigen  vö 
Weisen  Herrn  Bürgermeister  vnnd  Raht  der  Statt  Stertzingen. 
— S.  S/-2),'  die  vier  Capitel  und  der  Beschluas,  Datum 
Stertzingen.  Das  Ganze  bei  Unser  4"- Ed.  111,  S.  109-123: 
Fol“-Ed.  i,  S.  356-31)0  „Ex  Manuscripto  D.  Job.  Montani  et 
aliorum“;  er  hat  also  kein  Originalmanuscript  benutzen  kön- 
nen. Die  Vermuthung  liegt  nahe,  da.ss  Toxites  als  gebore- 
ner Sterzinger  das  an  den  Ratb  de^i  Städtleins  gesendete  Ori- 
ginal einsehen  konnte,  er  sagt  aber  kein  Wort  davon.  Der 
Text  H User ’s  hat  nur  geringe  Abweichungen  von  dem  des 
T oxites. 

S.  0/  Vorbemerkung  des  Herausgebers  zu  den  folgenden 
„Consilia  Philippi  Theophrasti  Paracelsi“.  — S.  5),’-®/  Das 
erst  Consilium  für  Adam  Reyssner;  S.  eine  „Xota“ 

des  Toxites.  — S.  drei  weitere  Consilien.  Alle  vier 

linden  .sich  sanimt  der  „Nota“  (diese  mit  geringen  unerläss- 
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liehen  Aemlcrungen)  bei  Unser  4'’-E(l.  V,  S.  104-109;  Fol°- 
Ed.  I,  S.  684-()86  „ex  Manuscriptis  aliorum“.  Vorliegender 
Druck  i.st  von  Unser  bcnntzt,  die  Abweichungen  sind  ganz 
gering.  Immerhin  mag  Unser  auch  Handschriftliche.s  benutzt 
halren;  die  Remerkung  „ex  impros-so  cxemplari“  setzt  er  nur 
dann,  wenn  der  Druck  seine  einzige  Quelle  war.  — Durchs 
ganze.  Buch  linden  sich  Inhaltsmarginalien. 

S.  ß/'ß/  „Apologia  Michaelis  Toxitae  Rhooti  . . war- 
hairtcr  Bericht,  wider  die  nichtige  vn  erdichte  viflag,  als  solle 
er  dem  . . . Johan  Gottharten  . . weiland  Fürstlichen  Ba.sa- 
wi.schen  Cantzicr  seligen  zu  seinem  Todt  zu  .Speier  vfT  dem 
Reichstag  vrsach  geben  haben“,  gewidmet  dem  Jacob  von 
Seldencck,  datirt  „Margrauen  Baden  den  10.  Martij  70“. 

Wahrscheinlich  war  uasere  No.  107  die  Veranlassung  zu  dieser  Ver- 
öffentlichung des  popuhären  Pc.st.schriftchcns. 


173.*  Soctoris  8ureli  [!]  J^eopl)rafti  fc^reibeu  uon  luarmeii 
ober  SBilbb&bcrn. 

3c^unber  fleifUg  mit  be§  aiit^oriä  jeripto  coUadniert 
mmb  publiciert.  iDurdb.  ®octor  SSbumen  «on  Sobenftein. 

[Feine  Arabeske.] 

.\’v3/K  xeti  i-iy»,  ,*, 

5Rit  SRö.  Äep.  5)?ap.  @nab  Dnb  5rcpl)cil-  ®dru(tt  ju 
aSafd,  bep  ?>cter  iSerna.  M.D.L.XXVl. 

8°.  94  pag.  SS.  (einschl.  Titelbl.)  -f-  1 leeres  Bl.  — Willor, 
llerbstmess  1570. 

[Berlin,  kgl.  u.  U.;  Dresden  und  Stockholm,  kgl.; 
München,  Sts.  u.  U.;  Darrastadt,  Grossh.;  Nürnberg,  St.; 
Königsberg,  U.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  .3-04  „schreiben  von  Wildtbädern“,  die  sechs 
Tractate  (Huser  4“-Ed.  Vll.  290-330;  FoP-Ed.  I,  1104-111.5) 
von  den  Bädern,  welche  zuerst  1502  und  übersehen  1.503  von 
Bodenstein  herausgegeben  waren  (vgl.  No.  45  u.  57,  samint 
den  werthlosen  Nachdrucken  09,  77  u.  81).  Die  Ausgabe  von 
1503  ist  unserem  Drucke  zu  Grunde  gelegt,  einige  Druckver- 
schen  sind  verbesstert.  Ein  gro.sser  Theil  der  kleinen  Ab- 
weichungen der  Ausgabe  von  1.503  und  1570  vom  ersten  Druck 
(1502)  linden  .sich  bei  Huser  nicht,  der  vielmehr  dann  meist 
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mit  1.W2  stimmt.  Dies  spräche  dafür,  da.s,s  Huser’.s  Vorlage 
(üporin’a  M.scr.)  mit  der  Vorl.'ige  von  1562  stimmte,  156.9  und 
1576  also  eigenmächtig  geändert  hätten.  Dagegen  hat  1576 
den  Absatz  am  Ende  des  2.  Capitels  des  III.  Tractats  genau 
gleich  mit  Unser,  der  1562  und  1563  noch  fehlte.  Viel- 
leicht hat  Hu.ser  den  Absatz  dorther  entnommen.  Am  Ende 
dos  6.  f'apitels  des  III.  Tractates  hat  1576  einen  längeren 
Absatz,  der  sich  in  keiner  Ausgabe,  auch  bei  Iluscr  nicht 
findet.  Einen  kurzen  .Satz  am  Ende  de.s  ganzen  Werkes,  der 
sich  in  allen  früheren  Ausgaben  findet,  haben  Muser  und, 1576 
weggelassen.  Im  ersten  f'apitel  des  sechsten  Tractates  ist  aus 
Versehen  die  Corrcction  für  das  Podagra  (Muser  S.  316)  weg- 
gelassen und  auf  S.  9<J/!)1,  am  Schlüsse  des  Hades  Pfäffers 
nachgetragen.  Die  ('apiteleintheiluiig  rasp.  die  Einthciluug  in 
.sechs  Tractate  ist  1576  eben.so  wie  in  allen  früheren  Aus- 
gaben; Mu.ser  steht  al.so  mit  seiner  Einthciluug  allein.  (Die 
Ueberschrift  und  der  Anfangsbuchstabe  des  4.  Capitels  im 
I.  Tractat  sind  1576  roth  gedruckt.) 

S.  65-91  „Von  das  Ilads  Pfeffers  im  Grawen  bundt 
tugeuden  . . . ein  be.sondcrer  tractat,  darzu  die  corrcction,  so 
au.ss  dess  imprc.ssoris  negligentia  im  baderbüchlin  vergessen 
worden,  geschrieben,  wider  das  Podagram,  K.“  — Muser, 

d-’-Ed.  Vll,  .S.  327-343;  Fol“-Ed.  I,  S.  1116-1123.  Der  Text 
weicht  vom  ersten  Druck  (den  Boden  stein  wohl  nicht  be- 
nutzte, sondern  eine  Handschrift)  und  von  Muser  häufig 
ab;  mehrfach  kleinere  Auslassungen  und  selbst  grössere  z.  ß. 
4“ -Ed.  S.  338  Zeile  6 von  unten  bis  339  Zeile  20  von  oben; 
auch  die  Auslegung  der  lateinischen  Synonyma  am  Schluss 
(S.  342/343)  ist  weggelasseu.  Das  Schlu.sswort  Moheuheim's 
hat  keine  Ueberschrift  und  ist  gekürzt.  Auch  mit  No.  132  vom 
Jahre  1571  stimmt  der  Te.xt  keineswegs  überein. 

S.  91-94  Ein  Schlusswort  Bodenstein’s  „An  den 
(’hristlichen  Laser“,  worin  er  erklärt,  da.ss  er  Hohenheims 
„.schreiben  von  thermis,  ordoulich  vn  warhafft  publiciort“  u.  s.  w. 
„Datum  die  Bartholomcy  (!)  1.576“  [24.  August], 
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173.*  ®t)eopf)rafti  ^oracelft,  SSom  orfprung  onb  ^crfomincn  beS  Sabs 
'^Sfeffer'i  in  Ober  fcbroci^  gelegen,  au(b  l'einer  lugcnb,  trofft  onb 
njurdung,  ^Regiment  onb  orbnuiig,  ollen  ben  jenigen  fe^r  nn^licb 
Dnb  bod)  Donnbten  jü  roiffen,  bornoeb  ftd)  jübolten. 

[Holzschnitt:  ein  schöner  Brunnen,  zu  beiden  Seiten  eine  Wolkcn- 
sänle  auf  deren  oberem  und  unterem  Ende  je  ein  grosser  Steni,  über 
dem  Brunnen  Mond,  ein  Stern  und  Sonne  (zu.sammen  die  7 Planeten), 
darüber  eine  Schlange  mit  2 Köpfen  von  Wolke  zu  Wolke.] 

©ftrurft  ji'i  Sofel,  bei)  Samuel  ?lpiario.  M.D.LXXV'I. 

4".  12  Bll.  (Bogen  31-6).  Willer,  Ilerbstmes.s  lf)76. 

[München,  Sts.  (2);  Bre.slau,  Erlangen,  Strass- 
burg,  Basel,  U.;  Frankfurt  und  Nürnberg,  St.;  Gotha, 
herzogl.J 

S.  Hohenhcim’s  Widmung  an  Abt  Ku.ssinger; 

S.  äj'-Ö,''  Von  dem  Bad  zu  l’feffers  in  Obern  Schwoitz . . . in 
der  Landuogtey  Sangans;  am  Schlüsse  die  „Au.sslegung  der 
l.ateinischcn  Synonima“  und  „ Bc.schlu.ss  vnd  Gru.ss  an  die 
krancken“.  — S.  6,’  unbedruckt. 

Abermals  ein  in  der  W'ortschroibung  modernisirter  Abdruck  der 
Originalau.sgabc  (No.  13),  der  manches  Einzelne  dem  Original  noch 
näher  hat  als  Huser  oder  No.  132,  in  manchem  anch  seinen  eigen  Weg 
geht,  d.  h.  nur  in  Kleinigkeiten  des  Ausdrucks;  z.  B.  aus  „yetweders“, 
welches  die  anderen  Ausgaben  beibchalten,  „ein  jedes“  macht,  aus 
„atweders“,  welches  die  andern  in  „entweders“  wandeln,  „kein  thcil“ 
u.  s.  w.  Manche  der  eigenmächtigen  kleinen  Abweichungen  lluser’s 
ünden  sich  .schon  hier.  — Jedenfalls  ist  die,ser  gute  Neudruck,  der 
Wiedergabe  der  Pfätferser  Badeschrift  in  der  vorhergehenden  Ausgabe 
Bodenstoin’s  vorzuziehen.  Der  Originaldruck  war  Bodenstein  viel- 
leicht erst  nach  Vollendung  des  Drucks  der  unvollständigen  No.  172 
zugekommen  und  liess  er  ihn  darum  Jetzt  nochmals  im  Sonderdruck 
auf  legen;  als  solcher  war  er  ja  auch  an  die  Badegäste  in  Pfälfers  be- 
sonders gut  verkäuflich.  Möglich  wäre  es  immerhin,  da.ss  weder  Boden- 
stein noch  Perna  mit  vorliegender  Ausgabe  etwas  zu  thun  haben,  da.ss 
dieselbe  einzig  aus  der  Initiative  dos  Druckers  Apiarius  horvorging. 
Die  No.  132  war  ja  durch  das  Privileg  kaum  gedeckt,  da  auch  sie  nur 
ein  Nachdruck  war. 
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174.*  lloM  bcii  Ofncii  jc^dbcn  »ub  (^efdjiDercn. 

I’IIILIITI  TIIKO])hra.-<ti  l’anicclsi,  be5  erfahrnen  Icutl'c^cii 
l’liilo.sophi  »nb  beiber  Slr^ncq  ®octoriä. 

3cj5unbcr  erft  aufe  bem  rcd)tcn  Original  ergen^t,  »nb  nff  ba<S 
halb  %il  gemcl)ret,  0117(1)  0octorcm  loriten. 

©etriicft  ju  istrafjburg  bet)  C^riftian  3Rüüer.  ANNO 
M.D.LXXVII 

• 

8“.  7 SS.  unpag.  4-  2G2  pag.  SS.  [die  Paginirung  beginnt 
erst  mit  Hogon  S;  23/  ist  Seite  10,  die  Zählung  beginnt  also 
mit  S.  31/J  + 5 SS.  (Bogen  31-31).  Am  Ende  S.  31/  Müller’s 
Signet  (der  junge  Indianer)  = No.  1.32,  darunter:  „@etru(ft 
jü  Strafeburg  bet)  (^feriftian  HKiiKer.  1577".  Willer,  Üster- 
mes.se  1577. 

[Berlin  und  Dresden,  kg!.;  München,  St.s.;  Karls- 
ruhe; Stuttgart;  Darmstadt;  Erlangen,  Leipzig,  Kö- 
nigsberg, Lund,  Utrecht,  U.;  Breslau,  Lüneburg,  St.; 
Prag,  Strhv.;  Kremsmünstor.] 

S.  31,'- 31/ Widmung  an  Philips  Truchsessen  von  Rcin- 
felden  „Datum  Hagenaw  am  newen  Jars  tag.  Anno  1577". 
Darin  .sagt  Toxites:  „Wiewol  nun  dises  vor  etlichen  Jarn  zu 
Basel  getruckt  worden,  jedoch  .scind  die  lateinische  glossae. 
welche  zu  verstand  dLses  büchlcins  gar  dienstlich  seindt,  alle 
aus.sgclas.sen:  Derhalbcn  hab  ich  das  exemplar  wie  es 

Theophrastus  beschriben,  mit  den  lateinische  vund 
teutschen  glossis,  welche  seine  auditoros  von  jm 
inter  docendum  excipiert  haben,  in  truck  gefertiget . . . 
Es  meinen  etlicli,  di.ses  büchlin  gehör  zu  dem  dritten  büchlein 
in  der  kleinen  wundartznoy  von  den  oirenen  Schäden,  auss  der 
vrsach,  das  bei  disem,  wider  des  Thcuphra.sti  brauch,  kein 
vorredt  i.st,  vnnd  eins  das  ander  erklärt.  Ob  nun  dem  also 
sey,  oder  nit,  will  ich  nit  disputieren  . . .“ 

S.  [1]  31/-2G2  Von  den  offenen  schaden  vnd  ge- 
schworen in  G3  (’apittcln  S.  3{j’-91/  Register.  S.  31/  un- 
bedruckt.  Ilu-ser  druckt  olfoubar  (Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol°-Fal. 
S.  570-G'2Ü)  nach  dieser  Ausgabe,  kann  aber  immerhin,  wie 
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er  im  Catalogus  erklärt,  „ex  manu  scripto  Oporini  corrigiert“ 
haben;  die  Abweichungen  sind  ganz  gering. 

Die  frühere  Raseler  Ausgabe,  von  welcher  Toxitcs  in  der  Vor- 
rede spricht,  ist  1563  ohne  Ort.sangabc  im  Anhänge  zu  den  „ersten 
dreycn  principijs“  erschienen  (No.  56),  der  Text  wesentlich  kürzer  ge- 
fasst; Huser  hat  dieselbe  gleichfalls  abgedruckt  (a.  a.  0.  S.  431-459), 
ohne  seine  Quelle  zu  nennen.  Da.ss  Toxitos  den  Text  aus  Hohon- 
heim’s  Originalmanuscript  habe,  scheint  mü'  sehr  unwahrscheinlich; 
der  Commentar  beruht  auf  einem  Collegienhcft  (des  Oporinus!),  wie 
sich  denn  die  Abweichungen  der  beiden  Drucke  ganz  ungezwungen 
daraus  erklären,  dass  zwei  verschiedene  Collegiennaclischriften  von  Do- 
denstein  und  Toxites  benutzt  wurden  (vgl.  Par.-Frschgn.  1,  S.  41). 

175.*  Drcq  Jractat  PH.  THEOPHRAsti  Paracelsi,  herber  Slrfenet)  ®oc= 
toriä. 

1.  De  generatione  hominis. 

2.  De  mas.sa  corporis  humani. 

i^ortnulS  nie  in  truct  außgangen. 

3.  De  secretis  creationis.  Senituki  editio. 

(Chri.st.  Müller’s  Signet,  der  alte  Indianer,  wie  in  No.  1(11.] 
Cum  priuilegio  Osareo  ad  decennium.  M.  D.  LXXVII. 

8“.  8 Bll.  -f-  155  SS.  pag.  -f-  5 unpag.  SS.  Die  beiden 
letzten  Bll.  unbedruckt  (Bogen  Xi  -S-.il).  Am  Ende  (S.  Jt,,’) 
das  andere  Signet  Müller’s,  der  junge  Indianer,  wie  bei 
No.  132,  darunter:  „@etru(ft  jfi  Straßburg,  bur(^  (5I)riftian 
SKüUer,  1577“.  — Willer,  Horbstmess  1577. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Darm- 
stadt; Stuttgart;  Breslau,  St.  u.  T.;  Erlangen  und 
Löwen,  U.] 

S.  X,''-Xj  Widmung  an  Erasraen  Newstetter  [vergl. 
No.  161]  „Datura  Hagenaw  aulf  Adolfli  [17.  Juni],  Anno  1577“. 
Die  ersten  sechs  und  dio  beiden  letzten  Seiten  sind  wörtlich 
bis  auf  ganz  geringe  Aendcrimgcn  aus  No.  161  herüberge- 
genommen;  die  Erweiterungen  beziehen  sich  auf  den  Inhalt 
der  beiden  ersten  Schriften. 

S.  [l]-40  De  generatione  hominis.  Unser  4"- Ed.  VIII, 
S.  160-176;  FoP-Ed.  II,  S.  63-69  „Ex  Impresso  Exeinplari 
Argentinensi“,  womit  nur  unsere  vorligende  Ausgabe  gemeint 
sein  kann,  mit  welcher  denn  auch  der  IIuser’.sche  Text  bis 
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auf  ganz  wenige  kleine  Aenderungen  stimmt,  welche  Huser 
ilas  Sinnes  wegen  vornehmen  zu  miLs.scn  glaubte;  manchmal 
stimmen  die  Husor’schen  Aenderungen  mit  der  lateinischen 
Ausgabe  von  157Ö  in  No.  16G.  Vielleicht  war  diese  Uchcr- 
setzung  Forberger’s  für  Toxites  die  Veranlassung  zur 
llerau.sgahe.  — S.  41-öG  „Von  der  Massa  vnd  matcria, 
auss  den  der  Mensch  gemacht  ist  worden“.  Huser 
4°- Ed.  X,  S.  4ö;)-4öO;  Fol°-Ed.  II,  S.  505-Ö07  „auss  Theo- 
|>hrasti  eigner  Ilandschrill'l“;  die  Abweichungen  des  Toxites 
sind  zahlreich,  aber  nicht  von  Hedeutung,  vielfach  aus  falscher 
Lesung  einas  Abschreibers  oder  des  llerau-sgebers  selbst  her- 
vorgegangen. Die  Angabe  auf  dem  Titel  „Vormals  nie  in 
truck  aus.sgangen“  ist  unrichtig;  denn  diese  Schrift  ist  schon 
ir)t)(>  in  Neisse  erschienen  im  Anhang  zu  „de  Nymphis“ 
[No.  7S],  Diuss  Toxites  hiervon  keine  Kunde  gehabt  zu 

haben  scheint,  ist  ein  Heweis,  wie  .selten  und  wie  wenig  ver- 
breitet schon  damals  diese  Ncisser  Drucke  waren.  Jedenfalls 
nicht  nach  No.  78  abgedruckt,  deren  Lesart  Huser  oft  näher- 
steht, öfters  auch  mit  umscror  Ausgabe  stimmt.  S.  57-155 
Do  Secrctis  Creation is,  .stimmt  bis  auf  geringfügige  ortho- 
graphische Abweichungen  Zeile  für  Zeile  genau  mit  dem  ersten 
Drucke  von  1575  No.  101;  am  Ende  ein  Erratum,  welches 
Huser  berücksichtigt  hat. 


170.*  Don  ber  SBuubar^nct),  I’H.  TllEOl’HUAsti  ooii  ^ol)en^eim,  bctjbEr 
Slr^nci)  ®octoriö,  Hier  33iid)er. 

®eren  öaö  üolgenbe  blot  onjeiget. 

S^ormals  nie  in  truct  anfegongen. 

Cum  priuilegio  Ca'sareo  ad  docenuium. 

[Druckersignet,  der  alte  Indianer  wie  in  No.  161.) 

M.D.LXXVII. 

4“.  4 Hll.  -t-  147  pag.  SS.  -4-  5 SS.  unpag.  (Bogen  Qi_i; 
21-Ä,).  Am  Ende  S.  Ä/:  „©etruett  jii  ©trafeburg,  bureb 
(Sljriftian  2Rnt(er,  1577".  Willer,  Herb.stmesse  1577. 

[Mönchen,  Sts;  Stuttgart;  Darmstadt;  Strassburg, 
Erlangen,  Göttiiigen,  Leipzig,  Breslau,  U.;  Salzburg, 
St.  1’.;  Kopenhagen,  kgl.] 

Rückseite  des  Titels:  Nomina  librorum  Chyrurgicalium, 
vgl.  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol"- Ed.  S.  524.  S.  Q,''-a/ Toxites’ 
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Widmung  an  die  Wundärzte  Egidius  Colidaeus  von  T’trecht 
und  Antonius  Laycndecker  von  Franckfort  datirt  „Hagc- 
naw  an  S.  Adolphs  tilg,  Anno  lf)77“  [17.  Juni]  wie  No.  175. 
Darin  heisst  es:  „Souil  nun  »li.se  Bücher  belanget,  hat)  ich 
sie  auss  dem  autographo  corrigieren  lassen.  Dan  wie- 
wol  ich  selbs  eine  abschrilVt  gehabt,  mir  auch  eine  von  einem 
gelehrten  vnnd  beriimbten  (lalenischen  medico,  vnnd  einem 
ffirnemen  Apothecker,  ein  Exemplar  zöge.schickt  worden,  So 
seind  sie  doch  alle,  so  ich  gesehen,  dcfect  gewesen.  So  ist 
auch  das  autogra|>hum,  das  ich  noch  beyhandon  hab, 
dermassen  vbel  geschriben,  das  etliche  Wörter,  wie  auch 
die  anatomia  vulnerum  des  gcsicht.s,  nit  haben  mögen  gelesen 
worden,  doch  wirdt  wenig  bresten“. 

S.  [l]-25  Das  erste  Büch,  Serogolia  Th  . . Bar.  . Tractans 
Von  der  Anatomia  der  Wumlen.  Am  Ende  „Ruli»|ua  huius 
vltiini  Capitis  ob  male  pictas  ab  authore  literas,  non  poterant 
legi“;  II User  ging  cs  nicht  besser  (S.  52!)).  — S.  2f>-53  Das 
II.  Büch,  über  Theophrasti  Antimcdicus,  in  errorcs  Ilippo- 
cratis  [in  der  Chirurgie]  vgl.  No.  133.  — S.  54-66  Das  III. Büch. 
PerpesÄus.  — S.  67-147.  Das  IIII.  Büch.  Apocryphus.  — 
Das  Ganze  findet  sich  bei  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol"- Ed. 
S.  525-551.  Das  II.  Buch  und  der  grö.ssto  Theil  des  3.  Buches 
findet  sich  schon  1571  von  Toxitos  selbst  veröfi'entlicht 
(No.  133);  Toxites  hat  aber  nicht  einfach  seine  frühere  Aus- 
gabe zum  Abdruck  gebracht,  sondern  seinen  Text  überarbeitet 
und  oft  verbessert.  V'ielfach  ist  unser  vorliegender  Text  dem 
Iluser’schon  genähert,  manchmal  al>cr  entschiedener  von  ihm 
abweichend.  Der  Text  der  Serogolia  und  dos  Apocryphus 
weicht  im.  Einzelnen  vielfach  vom  Iluser’schen  ab,  häufig 
offenbar  durch  abweichende  Lesung  der  nämlichen  Schriflzügo; 
meist  verdient  Huser  den  V^orzug,  doch  kommen  auch  Stellen 
vor,  an  welchen  offenbare  Versehen  des  Drucks  bei  Huser 
nach  Toxites  gebessert  werden  müssen.  Was  die  Eintheilung 
des  Textes  betrifft,  so  stimmt  Buch  I.  (die  Serogolia)  mit 
Huser,  nur  hat  Toxites  eine  Sonderung  in  vier  Tractate 
mit  Kapiteln  vorgenommen;  der  7.  Ab.schnitt  Hu.ser’s  „Vom 
Geäder“  steht  bei  Toxites  vor  dem  5.  — Bei  Huser  fehlt 
der  „Perpessus“  (3.  Buch)  gänzlich,  Toxites  gibt  als  solchen 
den  Schlu.ss  des  Antimedicus  von  der  „Einrede  wider  die  Alten 
Artzet“  an.  — Der  Apocryphus  beginnt  bei  'l'oxites  schon 
mit  „Liber  de  Adversis“,  Huser  S.  537,  und  hat  alles  bis 
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S.  .5:]8  Endo  al.s  Vorrede.  Der  Text  «elh.st  i.st  in  ffitif  Tractatc 
und  (’apitcl  gethcill.  Statt  der  drei  Zeiclicn,  welche  Iluscr 
S.  r>4S  in  Fac.similo  gibt,  solireilit  Toxites  „den  Recepten“. 
Die  „aliius“  lluser’s  am  Rande  .sind  die  Lesarten  unseres 
Druckes. 

S.  C'apitelregister;  S.  Ä/  unbodruckf. 

AVIfOIfA  THESAVRVSQVE  PlI  I LOSOPIIOKVM. 
TlK‘o[»lirasti  Paracclsi,  (Tonnani  Fliilosoplii,  & .Medici 
pra;  cunctis  oiniiilm.s  accuratissiini. 

AceeßU  Monarcliia  Pliysiea  per  GER.VRDVM  DOR- 
Nl'^VM,  in  (let'ensionem  Paraeelsiconim  Priiicipioriini.  ä 
siin  Pra!eej)tore  positormii. 

Pi-R-terea  Antikmio  niuu  Pnrace/fi , qna  docel  outor 
jirwter  seclionern  corpornm,  fJ  nute  murtein,  juitientdnis 
efj'e  foccurrendnm. 

If)  [Palrabaiiinsignct  „PALMA  GVAR[INI|“.|  77. 

RASILEAE. 

8".  1!)1  pag.  SS.  (Titel  mitgczählt)  + l S.  unbodruckt. 
(Bogen  A-M).  Willer,  Horbstmes.se  1577. 

[München,  Sts.  (2);  Erlangen,  Tübingen,  Breslau, 
Kiel,  Königsberg,  U.;  Stuttgart;  Gotha;  Wolfenbüttol; 
Wernigerode;  Rothenburg  a.  T.;  W'ien,  II.;  Pest,  L.; 
Salzburg,  St.  P.  u.  Mus.;  Kopenhagen,  kgl.;  Petersburg; 
Mona;  Paris,  b.  nat.] 

S.  3-7  Widmung  an  Franz  v.  Valois  „Datum  Basilcac 
jiridie  Idus  Augusti  1577“  [12.  August].  — S.  8-55  Aurora 
Phil 080 phorum  Doctoris  Thoophra-sti  Paracelsi,  deutsch  bei 
Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol"-Ed.  (1G18)  S.  759-772  „Etwan 
von  dem  Hochgelehrten  Herrn  Gorardo  Dornaeo  Lateinisch  be- 
schriben,  vnd  Theophrasto  Paracclso  zugceygnet“.  S.  681  sagt 
Huser,  da.ss  Theophrastus  „deren  . . kein  Author  i.st,  .sondern 
etwa  von  andern  hochverständigen,  gelehrten  Leuthen  gemacht, 
vnnd  componirt  worden . . . Kan  aber  auss  .sonderlichen  gc- 
wLssen  Nachrichtungen  (hie  nit  noht  zu  orzehlen)  wol  colligirt 
vnd  abgenoramen  werden,  dass  sic  nit  Theophrasti  sind“. 
Deutsch  erschien  diese  Schrift  zuerst  in  Huser’s  Folioau-sgabc 
(1605);  Dorn,  welcher  in  der  Widmung  von  lateinischen 
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rcber.setzuii)i;en  nolieiilieim'scht'r  Scliriftcn  haudclt,  wozu  Franz 
von  Valois  ilin  lieauflragt  habe,  gcrirt  sich  als  Uebersetzor, 
ist  aber  vcrmuthlich  auch  der  Verfasser.  Am  Scldu.s.sc  sagt 
er  als  Ucbergang  zum  Folgenden  „lain  vobis  'riiesaurum 
nostrum  rescrabinius,  totius  mundi  non  |icrsoluendum  opibus“. 
— S.  56-(!3  Thesaurus  Thcsauroruin  Thcophrasti  l’ara- 
celsi,  Unser  4"-F:d.  VT,  S.  ,3iKi-401;  Fol”-Ed.  1,  8.934-930. 
Erscheint  hier  zum  ersten  Mal  lateinisch,  anscheinend  unter 
Hcnutzung  der  Ausgaben  llodenstein’s  und  Toxites’ 
(No.  l.")3  u.  1Ö8).  — 8.  [04]  unbedruckt.  S.  05  Titel  der 
„Monarchia  Triailis“  von  (lerhard  Dorn;  S.  00  Autoris 
(’nntestatio.  S.  07-127  die  Schrift  selbst.  S.  [128]  unbedruckt. 
S.  1 129]  neuer  Titel; 

„ANATOMIA  f'ORPORVM  ADIIVC  VIVENTIVM, 
(^ua  docet  Thouphrastus  Paracel./its  mve  Afnlieiwr  I'ltilo- 
/ophiiiijtif,  Doctor  MceUentißiimis,  ante  mnrfcm, 
f/jc  con/ulftulum,  (fuam  Jero  Mcilieina  parat iir“ . 

8.  130-131  „Ad  bcnignum  lectorcm“.  Eine  .scharfe  Po- 
lemik gegen  diejenigen,  welche  aus  Ehrgeiz  oder  Gewinnsucht 
Hohcnheim’sche  Schriften  als  ihre  Arbeit  ansgeben,  welche 
noch  nicht  verülTentlicht  waren  und  handschriftlich  auf  irgend- 
welche Weise  in  den  Hesitz  der  Plagiatoren  gelangt  waren. 
Doch  seine  Schüler  kennen  Ilohcnheim’s  Schreibart  zu  genau, 
erkennen  seine  Werke  selbst  in  al)sichtlich  veränderter  Ge- 
stalt wieder,  seihst  wenn  sie  in  Veerse  gekleidet  sind;  auch 
einzelne  VV'örter,  die  sich,  nicht  umändern  l.as.sen,  worden  oft 
zu  V'erräthern.  So  kommt  der  Betrug  an  den  Tag.  „Vidcan- 
tur  quae-so,  quae  de  Anatomia  duplici  videlicet,  locali,  et  eOata 
habontur  ä Paracelso,  tandom  iudicium  liat,  cuius  hacc  sit 
corporum  anatomia  viuorum,  sic  de  caeteris“. 

Man  muss  also  wohl  annehmen,  da.ss  gerade  die  phy.siologische 
und  pathologi.schc  Harnanalyse  von  einem  andern  überarbeitet  als  .sein 
eigenes  Werk  herausgogeben  worden  sei  und  nun  von  Dorn  in  Para- 
cel.si  ursprünglicher  Fassung  ans  Eicht  gestellt  werde.  Vermuthlich  geht 
die  geharnischte  Epistel  Dorn’.s  namentlich  gegen  Leonhart  Thur- 
neysser,  der  am  .30.  Nov.  1.509,.  also  vor  jeder  V'erölTeutlichung  der 
Hohcuheim’schcn  „Archidoxen“,  ein  Huch  in  Versen  gleichen  Titels 
hatte  erscheinen  las.sen  (Münster,  4"),  dessen  Inhalt  .sich  freilich  mit 
der  Paracelsi.schen  .Schrift  gleichen  Titels  nur  .sehr  entfernt  berührt  — 
und  der  ebenfalls  1571  ein  Huch  von  ll.arupruben  herausgegeben  hatte, 
die  er  als  eigene  Erfindung  ausposaunte  und  als  deren  „Inventur“  er 


Digitized  by  Google 


304 


HI.  Periode. 


[1Ä77] 


sich  1570  Rogoii  allerlei  AngrilTo  in  einer  besonderen  Schrift  ver- 
theidigte. 

Der  Dnistton  der  Kntrü.stiing  Dorn’s  gewinnt  etwas  Komisches 
neben  grosser  rnverfrorenheit,  wenn  man  sich  gezwungen  sieht,  mit 
grösster  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  die  folgende  „Anatomia 
viva“  von  Dorn  verfasst  ist,  er  sich  also  einer  Unterschiebung  schuldig 
macht! ! — — 

S.  132- IBO  Die  „Anatomia  vivorum“,  wie  die  Seiten- 
überschrift lautet.  Iluser  hat  dies  Buch  a.  a.  0.  S.  739-7Ö2 
(1618)  abdrucken  la-ssen:  „Etvvann  von  dem  Hochgelehrten 
Herren  (Jerhardo  Dornäo  lateinisch  bcschrihen,  vnd  Theo- 
phra-sto  l’aracelso  zugeeugnet.  Nunmehr  aber  Gemeinem  Nutz 
zum  besten  Ins  Teutsch  versetzt“.  Er  hat  es  also  erst  für 
seine  Ausgabe  übersetzen  la.ssen  und  sagt  S.  681:  „Ob  wol  die 
Kunst  der  Harnprobierung  von  Theophrasto  herkommt,  ist 
doch  dieses,  welches  von  Ger.  Dornio  l.ateinisqh  publicirt 
worden,  nit  also  von  Theophrasto  .selbst  beschrieben,  vnnd 
disponirct  worden:  Dc.sscn  man  gute  vnd  gcwis.se  Nachrichtung 
haben  kan“.  Die  Form  ist  durchaus  nicht  Paracelsisch  und 
der  Verdacht  Dorn’scher  Autorschaft  ist  nicht  nur  Hu.ser  auf- 
gesliegen.  Die.ser  ganze  Sachverhalt  ist  fc.stzuhalton  und  alles 
was  nur  von  Dorn  oder  doch  von  ihm  zuerst  über- 
liefert ist,  ganz  besonders  scharf  auf  seine  Echtheit 
zu  prüfen.  (Abhildungen  linden  sich  auf  S.  135  (Wage  und 
Gewichte),  137  (der  Ofen  in  Men.schcngestalt),  S.  140  (Destillir- 
ofen)  und  S.  141  (durchl*chte  Platten  dazu),  »lies  in  Nach- 
schnitten  gleicher  Grös.se  bei  Iluser  a.  a.  0.  S.  740  und  741 
wiedergegeben).  — Angehängt  ist  S.  180/81  eine  Appenidix  [!] 
„si  quis  forsitan  dubitabit,  haue  Anatomiam  es.se  Theophra«li 
Paracelsi  nostri  pracce])toris  inuentum,  logat  ea  quae  libello  de 
anatoraia  duplici  .scrip.sit,  tum  demum  iudicet,  an  sit  acquum 
antores,  et  inuentores  bonarura  artiuin  suis  priuare,  cüm  labo- 
ribus  tum  honoribu.s.  Interea  tarnen  aliquot  oiusdem  autori- 
tates,  ex  libello  hoc  addere  minime  pigebit,  vt  videatur  ex 
qua  pharetra,  proce-ssit  ista  sagitta“.  Es  folgt  S.  181-191 
„Anatomia  Theophrasli  Paracelsi“,  — ein  Auszug  aus  der  Au.s- 
gabe  von  1568  (No.  98),  welcher  den  Wortlaut  nirgends  ver- 
ändert, aber  vieles  kürzt,  die  Capitelcintheilung  gänzlich  tilgt 
und  (’ap.  6,  7,  8,  11,  13,  14  u.  16  ganz  auslä.sst.  — S.  M,'  un- 
bedruckt. 
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178.  •{  ®^eopf)rafti  ^Sarocelp  oon  ^o^en^cim,  bcä  fürlrefflic^flen  Soc= 
torö  ber  3Rcbicin  fc^rciben  »on  ben  gran^ojen  in  IX  SBiK^er  Der» 
raffet : 

3nn  toele^en  nic^t  allein  ber  SBrfprung,  ßeic^en  iam|)t  anberer 
Slr^ten  bisher  begangne  jrthumuien  erfant,  fonbern  auch  bie  rechte, 
wahre  ßur  tractirt  Wirt. 

Se^t  erftmalS  non  einem  Siebhaber  ber  Sirene»)  an  tag  geben. 

3Rit  SRöm.  Äeq.  9)?aieft.  (Snab  onb  Sre^heit. 

©etrucft  ju  Safel  beg  ^eter  ^erna."  ANNO  CIO  10  LXXVII. 

8".  8 Bll.  [die  zwei  letzten  uubcdruckt]  + 234  pag.  SS. 

3 Bll.  unbedruckt;  Bugen  )?(,  Willer,  llerbstmess 

1577  „Von  Chemy  v.  Ileylung  der  Franlzoseu“  .s.  u. 

[Strassburg,  Erlangen,  Leipzig,  Göttingen,  U.; 
Nürnberg,  G.  M.;  Wiesbaden  u.  Breslau,  St.;  Wernige- 
rode; Braunschweig,  Coli.  A.-C.;  Wien,  IL;  Admont; 
Zürich,  cant.  L.-A.;  London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  des  'l’itels  das  l’erna’sche  Paracolsus- 
porträt  {vgl.  No.  124),  überschriebeu  „Theophrasti  l’aracelsi 
wahre  abcontrafactur“.  — S.  Typographus  LectoriS.  D. 

datirt  „In  Basel  den  1.  Septembris,  Anno  M.ü. L.XXVII“,  worin 
Perna  verspricht,  er  wolle  Ilohenheim’s  Chirurgie  „in  kurtz 
auff  ein  newes  vil  Correcter  vnd  reichlicher  raehrung,  dann 
zuuor  durch  andere  Druckhcrreu  baschcheu,  an  tag  geben, 
durch  ..  Adamen  von  Bodenstein  seliger,  gedechtnuss,  erste 
imitatoren  vund  befürderern  diser  kunst  zu  standen  bereittet“ 
(vgl.  No.  187).  Parac.  habe  aber  noch  ein  „sonderbares  V^o- 
lumen  [vom  morbus  gallicus]  in  IX  Büchern  getheilt,  derwegen 
gesteh,  welches  zu  vn.sern  henden  kommen,  ist  durch  des 
gelehrten  vnd  frommen  herren  Johannis  Oporini,  seli- 
gen, eigner  hand  geschrieben,  alss  er  noch  inn  der  jugent 
des  Theophrasti  Auditor  gewesen.  In  solchem  exemplar 
befinden  sich  nit  allein  an  viel  orten  die  Correctiones, 
sondern  auch  die  Argumenta  der  inhaltcnden  Büchern 
mit  des  Authoris  selbs  eigner  hand  geschriben,  wie 
dann  eines  jeden  gefallen  nach  im  fahl  der  noth  bei  vus  Zu- 
sehen, in  massen  dass  Zweifels  ohne  dLses  Buch  warhalTtig,  vn 
nützlich,  das  mehrgedachte  Theophrasti  pllantzung  ist“.  Es 
haben  zwar  „zwen  ge,schribne  bogen  etwas  schaden  gelitten  vil 
zum  thcil  orfaulet“,  was  er  nicht  ergänzen  wollte,  sondern  mit 
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„8tomlin“  bezeichnet  habe,  „wiewol  in  allem  vber  zehen  oder 
zwölff  zeil  nicht  mangeln.  Gleicherweiss  im  er.sten  Buch  mang- 
let (las  ende,  aber  wie  wir  erachten,  sehr  wenig:  dan  es  ver- 
bleibet inn  dem  xij  Capitel,  vnd  kein  ander  Buch  vbcrtrifTt 
dUe  zal,  ja  etlich  erreiche  es  nicht“.  Er  vermesse  sich  nicht, 
„mehrere  dann  der  Author  selbs  zu  wissen,  etwas  zu  verendcrn, 
hinzu  oder  dauon  zuthuu,  oder  darüber  zu  glossire,  wie  daii 
etliche  vermessene  pflegen..“  [gegen  Dorn??].  Er  gebe  diese 
Bücher,  wie  er  sie  gefunden  und  müsse  noch  bemerken,  „dass 
wir  in  dem  Exemplar  an  zweien  orten  etliche  Anno- 
tationes  mit  . . Adams  von  Bodenstoin  eigne  hand- 
schrifft  geschriben  gefunden,  welche  wir  an  seinem  ort 
mit  kleinerer  schrilft  geregistrirt.  Vnnd  ist  mir  zwar  frembd. 
dieweil  ich  noch  vor  iij  oder  iiij  jaren  dises  Buch 
sampt  andern  schrifften  vn  zertheilte  bogen  gomeltes 
Theophr.  Paracelsi  eigne  handschrifften  zu  Colmar 
kaulft,  vnnd  dass  ichs  meines  wissens,  mehrgedachtem  herren 
Doctor  Adamen  von  Bodenstein  nie  gewiesen  habe“. 

S.  1-36  „Tbeophrasti  Paracelsi  von  Chemy  vndheilung 
der  Frantzosen  Das  erste  Büch.  Iim  welchem  allein  trac- 
tiert  wirt  die  vnveretandenheit,  gering,  in  der  theoric  vnd 
practic  von  Artzten  bissher  gehalten“  u.  s.  w.  zwölf  Capitel, 
das  letzte  am  Ende  durch  als  dofect  bezeichnet.  — S.  37-68 
„von  Chemy  vnd  heilung  der  Frantzosen  Das  ander  Büch..“ 
zwölf  Capitel;  8.  39  u.  41  finden  sich  (im  1.  u.  2.  Cap.)  durch 
Sternchen  bezeichueto  Defecte.  — S.  69-91  Das  dritte  Büch, 
zehn  Capitel;  8.  89  u.  91  (im  9.  u.  10.  Cap.)  durch  Sternchen 
bczeichnete  Lücken.  — ,S.  92-127  Das  vierte  Büch,  9 Capitel; 
S.  117  u.  118  zwei  durch  kleineren  Druck  gekennzeichnete  Bo- 
denstein’sche  Notizen.  — S.  128-148  Das  fünffte  Büch,  9 Ca- 
pitol; S.  149-170  Das  sechste  Büch,  9 Capitel;  S.  170-191  Das 
sibende  Büch,  9 Capitel;  S.  192-209  Das  achte  Büch,  10  Ca- 
pitel; S.  210-234  Das  neunte  Büch,  12  Capitel.  — Die  Schrift 
findet  sich  bei  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  251-.300;  cs 
sind  die  10  Bücher  von  Frantzösischen  Bietern,  Lähme,  Beu- 
len, Löchern  vnd  Zittrachton,  eine  der  beiden  bekannten  Col- 
marer  Syphilisschriften. 

Interessant  sind  zunächst  Perna’s  genaue  Angaben  über  sein  Ma- 
nuscript,  deren  Richtigkeit  kaum  zweifelhaft  sein  dürfte.  Es  hat  ihm 
also  deji  Oporinus  Niederschrift  Vorgelegen,  leider  in  etwas  beschädig- 
ter Gestalt.  Die  „Correctionos“  und  Zusätze  lloheuheim's  bilden  eine 
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willkommene  Illustrirung  für  das  Zustandekommen  der  ursprünglichen 
Niederschriften.  Die  Anmerkungen  von  Bodenstein’s  Hand  linden  sich 
nicht  in  der  Colraarer  Schrift  selber,  sondern  in  einer  fremden  Zuthat 
(s.  unten!);  sie  haben  Perna  mit  Unrecht  in  Erstaunen  versetzt.  Da 
Perna  die  Handschrift  in  Colmar  erwarli,  wo  .sie  sich  wohl  seit  1528 
in  Privatbesitz  befunden  hatte,  so  war  dieselbe  durch  Bodeustein  frü- 
her von  dort  entliehen  oder  am  Orte  .selbst  benutzt  worden;  ist  as  uns 
doch  schon  oben  bekannt  geworden,  dass  der  Colmarer  Apotlieker  Dorss 
(und  wohl  nicht  als  einziger  dort)  Paracclsushandschriften  be,sa.s.s,  welche 
Bodenstein  kannte.  (Vgl.  No.  45  u.  57.) 

Der  Herausgeber  hatte  keine  Ahnung  davon,  da.ss  die  vorliegende 
Schrift  schon  seit  1564  (No.  62)  mehrfach  gedruckt  war,  was  für  uns 
von  Werth  Ist;  seine  Ausgabe  kann  .so  für  die  übrigen  als  Probirstein 
dienen.  Eine  eingehende  V'ergleichung  mit  dem  Druck  im  Opus  Chyrur- 
gicum  resp.  dem  Huser’schen  Te.xte,  liisst  zunächst  den  abweichenden 
Titel  auffallend  erscheinen  „Von  Chemy  vud  heilung  derFrantzo- 
sen“!  Wir  haben  zwar  keinerlei  Gewähr,  dass  Bodenstein  uns  auch 
den  Titel  seiner  Vorlage  getreu  überliefert  hat  (as  erscheint  dies  sogar 
UDwahrseheinlich,  weil  er  in  seinem  Opus  Chyrurgicum  womöglich  den 
von  Hohenheim  versprochenen  Büchern  der  (!r.  Wundarznei  im  Titel 
zu  entsprechen  suchte),  aber  der  Perna'sche  Titel  ist  einigerma-ssen  be- 
fremdlich, und  wenn  er  ihn  auch  so  vorgefunden  haben  mag,  hat  er  ihn 
denn  auch  richtig  gelesen?  Muss  nicht  vielleicht  „lemy“  = Lähme  oder 
»Theorie“  oder  etwas  anderes  derart  augouommeu  werden?  Das  Wort 
»Chemy“  ist  mir  bei  Hohenheim  sonst  nicht  begegnet  und  nun  gar 
Chemie  einer  Krankheit! 

Des  Weiteren  erweist  sich  der  Perna’sche  Druck  allenthalben  als 
sehr  viel  kürzer  als  der  Bodensteiu'sche.  Es  fehlen  von  grö.s.seren 
Stücken:  Die  Widmung  an  Bouer,  die  Vorrede  an  die  Aerzte,  die  »Vr- 
sach  beschreibung  der  Büchern“,  der  Schluss  des  XII.  und  das  ganze 
-NHI.  Capitol  des  1.  Buchs  (mit  Lückenbezeichuung),  das  letzte  (X.)  Ca- 
pitel  des  4.  Buchs,  das  1.  Capitol  des  8.  Buchs  und  das  ganze  10.  Buch 
samt  Schlussred.  Ausserdem  ist  der  Schluss  des  VII.,  das  VHI.  und 
IX.  Capitel  des  4.  Buchs  ans  Ende  des  5.  Buchs  gesetzt  und  dafür  der 
Schluss  des  VII.  Capitols  und  das  VHI.  und  IX.  Capitel  des  5.  Buchs 
ans  Ende  des  4.  Buchs  verschoben,  was  sich  wohl  nur  aus  einer  Ver- 
taoKhung  der  Bogen  im  Mauuscript  erklären  lässt;  denn  die  richtige 
Anordnung  hat  Bodenstein  und  nach  ihm  Huser.  Aber  bei  dem  ans 
Ende  des  4.  Buchs  gestellten  9.  Capitel  das  5.  Buchs  findet  sich  noch 
eine  weitere  auffallende  Eigentliümlichkeit.  Es  folgt  nämlich  auf  S.  113 
Zeile  11  von  oben  auf  die  Schlu.ssworte  dieses  Capitols.  . . »die  dann  ein 
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mutter  dieser  frantzosen  ist“  (der  weitere  Schlusssatz  von  4 Zeilen  bei 
lluser  S.  "282A  fehlt),  indem  der  Druck  auf  derselben  Zeile  weiter  läuft, 
ein  langer  Abschnitt  über  Heilung  der  Apostcme  (bis  8.  1*27  reichend), 
den  No.  *207  und  No.  211  (S.  38-43)  abdrucken  und  lluser  im  selben 
Foliobande  S.  058-660  gibt;  hierin  finden  sich  auch  die  Zusätze  Boden- 
stein’s,  welche  lluser  nicht  mit  abgedruckt  hat.  Ein  Zusammenhang 
mit  dem  Vorangehenden  besteht  in  keiner  Weise.  Vermuthlich  sind  die 
Blätter  aus  Versehen  ins  Mauuscript  gerathen,  wobei  es  aber  immer  noch 
recht  auffallend  bliebe,  da.ss  im  Drucke  nicht  einmal  ein  Absatz  sich 
findet. 

Bei  eingehender  Textvergleichung  finden  sich  hier  auch  im  Einzel- 
nen so  zahlreiche  und  theilwei.se  umfangreiche  Auslassungen  dem  Bo- 
den stein’schen  Te.xto  gegenüber,  da.ss  der  Umfang  des  Ganzen  fast  um 
ein  Drittel  vermindert  sein  mag,  wenigstens  in  den  vorderen  Büchern: 
in  den  letzten,  der  Therapie  gewidmeten  Büchern  finden  sich  weniger 
Erweiterungen  dos  Textes  bei  Bodenstein.  Der  vorhandene  Text  bei 
l’erna  weicht  dagegen  vom  Bodenstein’.scheu  nur  ganz  unbedeutend 
ab,  grosscntheils  sind  es  nur  Differenzen  in  der  Lesung  des  Manuscripts; 
Zusätze  finden  sich  bei  Perna  eigentlich  nur  einmal.  — Wie  kommen 
nun  diese  Auslassungen  zu  Stande?  Dass  Perna  sie  hat  vornehmen 
lassen,  scheint  mir  unwahrscheinlich.  Theilweise  sind  es  zweifellos  von 
Hohenheim  bei  einer  späteren  Textredaction  vorgenommene  Erweiterun- 
gen. Die  Oporin’sche  Niederschrift  ist  vielleicht  schon  in  Basel  ent- 
standen; Bodensteiu  gibt  dagegen  das  Werk  in  der  endgültigen  Gestalt, 
die  es  erst  in  Colmar  erhielt.  Dort  w’urden  Widmung  und  Vorrede  und 
wahrscheinlich  auch  das  ganze  10.  Buch  geschrieben,  welches  so  reiche 
Kückblicko  auf  die  Baseler  Professoren -Erlebnisse  Hohenheim’s  enthält; 
auch  im  übrigen  Texte  finden  sich  solche  spätere  Zusätze,  zum  Theil 
mit  Anspielungen  auf  Baseler  Ereignisse.  Mit  dieser  Coujectur  lassen 
.sich  aber  durchaus  nicht  alle  Kürzen  dos  Per  na’ sehen  Textes  erklären. 
Die  Mehrzahl  macht  durchaus  den  Eindruck  von  wirklichen  Kürzungen; 
der  Zusammenhang  ist  oft  nur  nothdürftig  erhalten.  Auch  stimmt  es 
nicht  zu  der  sonstigen  Art  Paracelsischcr  Umarbeitungen,  dass  der  alte 
Text  mit  peinlicher  Genauigkeit  erhalten  bleibt,  dass  das  Neuhinzukom- 
mende  ohne  jede  Aenderung  des  Vorhandenen  eingefügt  wird.  Das  will 
zu  der  Angabe  des  unveränderten  Abdruckes  eines  üporin’schen  Dic- 
tates  mit  Hohenheim's  Correcturcu  nicht  recht  stimmen.  (Die  Einfügun- 
gen, welche  sich  in  dom  Augsburger  Druck  der  Gr.  Wundarznei  im  Ver- 
gleich zum  Ulmer  Druck  finden,  bieten  keine  Parallele,  da  Hohenheim 
dort  eine  Revision  der  Druckbogen  vornahm  und  einiges  beisetzte.) 

im  Uebrigen  liegt  für  deu  Bodeustciu’schcn  Text  dieser  wichtigen 
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Schrift  in  der  fast  absoluten  Uebereinstimmung  des  Vorhandenen  mit 
demselben  eine  werth volle  Bezeugung  seiner  Treue  zum  Original;  ich 
möchte  dieser  Thatsache  fast  eine  principielle  Bedeutung  beimessen,  ge- 
rade weil  Perna  ohne  Vermittelung  eines  der  bekannten  Paracelsus- 
editoren  hier  eine  Schrift  abdrucken  lässt,  von  deren  früheren  Druck- 
legungen ihm  nichts  bekannt  war.  Es  ist  dias  auch  für  die  Beurthei- 
luug  der  übrigen  nur  von  Bodenstein  überlieferten  Texte  von  Werth; 
dass  Bodenstein  sich  von  jederlei  eigenen  Zuthaten  in  all  seinen  Aus- 
gaben fern  gehalten  hätte,  ist  damit  freilich  noch  nicht  zweifellos  do- 
cumeutirt,  aber  seine  W'orttreue  im  Einzelnen  erhält  eine  willkommene 
Bewährung. 

Huser  hat  auch  unsere  Ausgabe  bei  der  Uedaction  seines  Textas 
mitbenutzt;  die  unter  „alias“  am  Rande  angeführten  Lesarten  sind  vor- 
liegender Ausgabe  entnommen.  Für  die  Textkritik  muss  dieselbe  jeden- 
falls herangozogen  werden. 


1578. 

179.*  Pharmacandi  modus.  2Boö  ber  äir^t  in  bem  5Renf^en  ju  ^ur= 
gieren  l>abe:  SSnnb  »a§  für  fd)üben  aii§  tnifeoerftanb  be§  butgU 
renS  entfpringen. 

fDurt^  ben  .*poc^erfa^rncn  f)erren  Theophrastum  Paracelsum, 
beqber  ar^net)  iDoctorn. 

Cum  yratia  (T  pn'uileyio  Caefareo.  [Indianersignet  wie  No.  1 Ü 1 .) 
M.D.LXXVlll. 

8°.  5 Bll.  -P  65  pag.  SS.  [die  letzte  falsch  numerirt  „64“] 
+ 5 SS.  unpag.,  deren  vier  unbedruckt.  (Bogen  3-6.)  Am 
Ende  S.  „©etrueft  511  ®trafeburg  beq  (Sfiriftion  ®üüer. 
1578".  Darüber  das  andere  Indianor-Sigtiet  (vgl.  No.  132). 
Will  er,  Ostermess  1578. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  Karlsruhe;  Stuttgart 
(ohne  Titel*);  Strassburg,  Breslau,  Utrecht,  Löwen,  U.; 
Maihingen;  Donau eschingen ; Augsburg;  Wernigerode; 
Prag,  Strh.;  Salzburg,  St.  Peter;  Rothenburg  a.  T.] 

*)  I)e8.slialb  hat  Mook  aus  dem  Sluttgarter  Kxemplar  eine  neue  No.  gemacht 
(1^9);  vgl.  Paracelsusforschungen  II.  I.  S.  15. 
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S.  31,'- 21/  Vorrede  „Dem  guthertzigen  Leser  Wünschet 
Toxites  seinen  Grn.ss“,  datirt  „Hagonaw,  den  1).  Februarij, 
1578“.  Entschuldigung  wegen  der  Veröffentlichung  der  ,Philo- 
sophia  Sagax“  und  „Philosophia  occulta“.  Dies  Büchlein  De 
modo  pharmacandi  lasse  er  wieder  drucken  „dieweil  keine 
Exemplar  mehr  vorhanden.  Wiret  auch  die  Bücher  de  In> 
posturis  in  morbi  Gallici  cura,  das  Spitalbuch,  vnd  das  Holtz- 
büchlin,  so  Theophra.stus  .solbs  geschriben,  finden“,  womit  auf 
No.  180  hingewiesen  wird.  — S.  1-1)4  [65]  „Theophrasti  Para- 
celsi  de  modo  Pharmacandi  Liber“  vier  Tractate  = Huser 
4»-Ed.  V,  Appendix  S.  185-211;  Fol"- Ed.  I,  769-779.  Toxites 
bat  zweifellos  die  No.  48  als  Vorlage  benutzt  und  daran  einiges 
gebeasert;  sein  Text  steht  zwischen  dem  Geunep’s  und  Huser’s 
in  der  Mitte,  stellenweise  noch  mit  Gennep  gegen  Huser, 
an  anderen  Stellen  schon  mit  Huser  gegen  Gennep  über- 
einstimmend; wenn  er  mit  Unser  .stimmt,  so  sind  das  meist 
sinugemils.se  Verbesserungen,  die  Huser  acceptirte.  aber  Hand ■ 
.schriftliches  hat  Toxites  nicht  Vorgelegen.  Uebrigens  stehen 
sich  die  drei  Texte  überhaupt  .sehr  nahe. 

180.*  Do  morbo  Gallico.  SBor^affte  6ur  ber  gron^ofen,  fampt 
ei)ncr  trewen  mornung,  wie  man  pd)  oor  ben  erbdrmliipcn 
ben  ber  folfcpen  Gur  piiten  foü. 

'F'püippi  J peopprafti  'Jlaracelfi  ®ret)  Sticper. 

SUen  liebpabern  ber  2lrmen,  tmb  in  ^Intern  »erberbten  fran= 
(teil  5Ü  gefallen  burep  3).  2oriten  Gorrigirt,  »nb  in  Jnuf  gefertigt. 

fUfit  iRöm.  ,ffni).  2)iai.  ^riuilegio.  flndianersignet  = No.  161.) 
Gietrurft  äu  Strapburg  bei)  Gprift.  IRülIer,  1578. 

8".  20  Bll.  + 348  |iag.  SS.  -+-  5 Bll.  (Bogen  Oi-*;  bi-i»; 
21-3,).  Willer,  Osterme.ss  1.578. 

[Dresden,  kgl.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Nürnberg, 
G.  M.;  Bremen,  St.;  Breslau,  Freiburg,  Prag  und  Basel, 
U.;  Salzburg,  St.  P.;  Admont  (ohne  Titel).] 

S.  a./-a/  Widmung  an  „Maister  vil  Habt,  auch  den  herrii 
Dreizohen  vn  Fünffzehen  der  . . Statt  Strassburg  . . .“  datirt 
„Hagenaw  den  22.  Februarij,  Anno  1578“,  worin  er  auseia- 
andersetzt,  weshalb  er  „dise  drey  Bücher  Th.  Paracelsi . . z'i- 
Samen  gesetzt,  vnnd  wider  in  truck  gefertigt“.  — S.  a,'-b,,' 
„Vorrede“  au  die  Strassburger  Aerzto  „Sebalden  Hauen- 
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reutern,  Vlrich  Oeigern,  Didymum  Obrechten,  Sigmunden 
Rothen,  worin  er  Abschied  nimmt  von  der  Editorenthätigkeit 
und  seinen  Frieden  mit  dem  Galenisraus  zu  machen  sucht 
[f  Anfang  1581],  datirt  „Hagenaw  den  ersten  Mertzen,  Anno 
1578“.  Er  sagt,  er  habe  „dise  drey  Böcher  in  kleiner  form 
zntrucken  geben,  damit  ein  jeder  diso  ohn  beschwerd  stettigs 
bcy  jhm  haben ..  möge“;  allerding.s  .sind  fast  alle  früheren 
Ausgaben  der  folgenden  Schriften  (tiasser  No.  28  u.  72)  in 
Quart  oder  Folio  erschienen.  — S.  b,„’  „Innhalt  dises  Büchlins“. 

S.  8, '-2,’  Widmung  Hohcnheim’s  an  Lazarus  Spengler 
„Datum  Nürnb.  den  32.  [verdruckt  für  23.]  Nouemb.  1529“, 
wie  in  der  Originalausgabe  der  drei  Bücher  „von  der  Frantzö- 
sischen  kranckheit“  (No.  7),  welche  Toxites  im  Innhalt  „Von 
den  Imposturen,  vnd  jhrer  Correctiou,  drey  Bücher“  betitelt. 
Da  diase  Widmung  allen  Drucken  ausser  dem  ersten  fehlt, 
muss  Toxites  die  Ausgabe  von  1530  benutzt  haben  (Iluser, 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol”- Ed.  S.  149),  von  welcher  er,  abgesehen 
von  zwei  Correcturen,  nur  in  der  Orthographie  abwoicht. 
Iluser  hat  nach  unserer  Au.sgabe  gedruckt,  aber  doch  einige 
kleine  Aenderungen  vorgenommen.  — S.  1-3  „Oomoino  vor- 
red..“; S.  4-69  Das  Erste  Büch;  S.  70-141  Das  ander  Büch; 
S.  142-230  Das  dritt  Buch.  Toxites  ist  auf  den  Originaldruck 
zurückgegangen,  hat  aber  einige  eigenmächtige  Aenderungen  vor- 
genommen (denen  Iluser  im  Text  zum  Theil  gefolgt  i.st);  so  hat 
er  im  2.  Buche  von  allen  andern  Ausgaben  abweichend  eigen- 
mächtig 24  statt  22  Capitel  gezählt,  dadurch,  dass  er  zwei  Ab- 
schnitte des  5.  Capitels  („Von  den  Recepten  der  Schmirber“  und 
„von  den  R.  dos  Rauchs“)  als  Capitel  6 und  7 bezeichnet;  im 
3.  Buch  hat  er  jedes  Capitel  mit  einer  nengoschaffenou  Ueber- 
schrift  versehen. — Was  Huser  als  „alias“  am  Rande  gibt,  ist 
immer  die  Lesart  unserer  Ausgabe,  welche  mehrfach  mit 
1530  gegen  Huser  stimmt.  — 

S.  231-320  Spittal  Buch...  Toxites  hat  den  frühesten 
Druck  von  1562  (No.  44)  benutzt;  die  Al>weichungen  sind 
gering;  meist  stimmt  Toxites  mit  1562  gegen  Ilustfr  (der 
zweifellos  unsere  Ausgabe  mit  benutzt  hat,  einige  ihrer  ab- 
weichenden Lesarten  in  seinen  Text  äufnahin  und  einige  als 
„alias“  au  den  Rand  setzte.)  Im  2.-4.  Tractate  hat  auch  hier 
Toxites  Ueborschriften  der  Tractate  und  Absätze  eigenen 
Fabrikates  hinzugefügt.  [Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol" -Ed. 
S.  309-323.] 
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S.  321-344  ^Von  dom  Holtz  Guaiaco,  .seinem  brauch 
vnd  missbrauch,  wa.s  cs  für  kranckheiten  heil,  oder  nicht  heyl. 
Von  seinem  nutz  vnd  Schaden,  Philippi  Theoph.  Paracelsi 
Vorrede“.  Diese  Uoberechrift  hat  Toxites  sich  selbst  zurecht 
gemacht;  den  Originaldruck  hat  er  nicht  gekannt  (No.  I), 
sondern  den  Abdruck  in  den  Medici  Libelli  (No.  87)  benutzt 
und  einiges  nach  Gutdünken  „gebes.sert“  resp.  geändert,  und 
sogar  einiges  zugosetzt.  — S.  345-348  Appendix  Von  der 
llcreitung  des  Holtzes,  vnd  .seinem  gebrauch;  die  beiden  letzten 
Abschnitte  des  „Holzbüchloins“  nach  der  Au.sgabe  von  1565 
(No.  68)  ,Von  zübereytung  Xiloguaiacani  . . “ und  „Process 
vnd  gebrauch  des  Holtzes“.  — 

S.  Capitel-Registor;  am  Schlüsse  sieben  Zeilen 

„Errata“;  S.  ßj'  leer. 

181.*  THEOPHRASTI  GERMANI,  PARACELSI,  MEDICO- 
RVM  ET  PHILOSOPIIOruni  omnium , in  vniuei'suin 
facile  Principis. 

De  rejtituta  vtriufqne  Medicinw  vera  Praxi.  LIBER 
PRIM  VS. 

Gerardo  Dom  Doctore  Phy^fico,  ac  interprete  Germa- 
nico,  in  hunc  ordinem  recoltdjente. 

Ad  Ilhnstriss.  ac  Potcntis.s.  Princip.  D.  FRANCISC. 
V.VLESIVM,  .Andegauonim,  Biturigmii,  Alenijoniuin,  Tu- 
roncnsinm,  &c.  Ducem. 

[Kleine  schlechte  Nachbildung  dos  Perna' sehen  Paracelsusbildcs 
(No.  124;  Aberlc,  No.  68,  S.  420f.)  mit  gleicher  Umschrift.  Links 
vom  Bilde  von  unten  nach  oben:  „.\LTF,RIVS  NON  SIT“,  rocht.«  von 
oben  nach  unten;  „QVM  SWS  ESSE  POTEST.“] 

LVGDVNI,  PRO  lACOBO  DV  PVYS. 
M.D.LXXVIII.  Cum  piiuileg.  Ca'sarea;  ac  Regia;  maiest. 
ad  decenniuni. 

8".  8 1511.  + 286  pag.  SS.  -H  i)  Bll.  (Bogen  ♦,  a-t).  Willer, 
Ilerbstmo.ss  1578. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Münc  hon,  SLs.  (2)n.U.: 
Erlangen,  Göttingen,  Königsberg  und  Basel,  U.;  Gotha: 
AVien,  H.  U.U.;  Salzburg,  St.  P.;  Admont;  Zürich,  ni. Ges.; 
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Paris,  bibl.  nat.  u.  de  l’Inst.;  London,  Brit.  Mus.;  Index- 
Catal.] 

S.  Epistola  dedicatoria  an  Franz  v.  Valois 

„Datum  Basilcae  6.  Calendas.  Augu.'iti.  M.D.LXXVIII“,  worin 
er  am  Ende  verspricht,  der  übernommenen  Pflicht  der  Uebor- 
setzung  und  Erklärung  Hohenheim’scher  Werke  für  die  au.sser- 
deutschen  Völker  getreu  zu  bleiben.  — S.  ♦,'-*5’  Girardi 
Dorn  ad  Lectorem  Praefatio,  Mirabcre  fortassis  . . Paracelsi 
Practicam,  vt  immenläm  pene  niolem  in  atomum  redigi  . . . 
Videbara  . . his  diebiis  elapsis,  cum  cssem  in  Gallia,  plerosque 
de  confusa  huius  scriptionis  serie  eonqueri,  nec  immeritö. 
Verum  ip.sos  latuit  vix  millesimam  partem  scriptorum 
istius  autoris,  in  lucem  hactenus  prodiisse  eanique 
mutilam  et  suis  merabris  dissutam,  vt  vix  liceret  frag- 
menta  seu  micas  de  mensa  decidontes,  colligere.  Bis  tantisper 
fruimur  donec  maiora  rontingant . .“  Die  Anfeindungen  deut- 
scher Paracelsisten  wegen  der  Verbreitung  der  Schriften  Hohen- 
heim's  unter  andere  Völker  haben  ihn  nicht  abgeschrockt  und 
andere  zu  gleichem  Vorgehen  veranlasst.  Ueber  vorliegende 
Schrift  .sagt  er;  „Ea  fuit  animi  mei  .sententia,  Practicam  vide- 
licet  variis  dispersam  libellis  in  vnum  colligere:  quo  <lomi 
lector  agens,  velut  ex  indice  mox  reperia.s,  quo  loco  de  singu- 
lis  morbis  autoris  mentein  in  Theorica  deboas  consulere:  vel 
peregre,  hoc  vnico  tantum  perticcre  ac  si  rcliquos  tecum  ferres. 
Quamobrem  ad  singula  recopta,  marginoin  .satis  amplam  tibi 
rcliqui,  in  qua  liceat,  ex  Theoria  depromptas  annotationes 
calamo  adscribere  pro  arbitrio;  iuxta  quem  etiara  ordincin,  vt 
hunc  reliquos  alios  Practices  atque  Theoriae  libros  destinaui 
. . perticiendos  . . vbi  quid  ob.scurius  occurrat  elucidatione  . . et 
interpretatiunculis.  Mox  atque  Practicam  absoluere,  cuius 
primum  librum  hunc  habes,  ad  ipsam  Theoricam  pergere  me 
videbis:  eo  siquidein  ordino  .scruato,  quem  autor  nostcr  insti- 
tuit..“  Diese  Versprechungen  hat  Dorn  zum  Theil  eingelösl. 
Vgl.  No.  I80.  — S.  Errata;  S.  Privilegium 

Caesarcae  maiestatis  für  den  Verleger  Jacobus  du  Puys  datirt 
„Vienna,  die  7.  mensis  Maij..l578“;  darunter  das  Privileg 
des  Königs  von  Frankreich,  „Paris  le  19.  iour  de  Mars  1578“ 
für  Jaques  du  Puys.  Am  Endo  der  S.  steht  „Achoue 
d'Imprimer  le  dernier  iour  de  luillet  1578“.  — 

S.  1 - 28()  De  Restituta  vtriusque  Medicin;e  Vera  Praxi 
Liber  Primus.  Curaudorum  morborura  methodum 
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ordine  alpliabetico  continens.  Aestiomenum  cura . . 
Adustionum  cura  . . . . u.  s.  w.  .schliesst  mit  Vndimiae  cura. 
E.S  sind  therapeutische  und  pharmakologische  Analekten  aus 
llohciiheim’s  Schriften;  meist  werden  am  Fusae  des  Artikels 
die  befreffenden  Paracclsischen  Abhandlungen  als  Quelle  an- 
geführt: De  apostematibus,  contracturis,  Helleboro,  Porosa, 
Pcrsicaria.  Therebinthina,  Ilypcrico,  vermibua,  cutis  apertitio- 
nibus,  cura  vulnerum,  und  namentlich  aus  De  praeparationibus, 
der  Chirurgia  parva  und  magna  und  den  Archidoxen;  aus  den 
beiden  letzteren  werden  oft  lange  Stellen  angeführt.  Auch 
einige  polemische  oder  erklärende  Excurse  des  Herausgebers 
sind  oingestreut  (z.  B.  S.  199ff.  u.  206f.),  auch  das  Vcrzcich- 
niss  der  Schüler  Hohenheim’s  aus  den  „Drei  Büchern  von  den 
Franzosen“  (S.  40).  — S.  »/-t,*  ein  ausführlicher  Index. 

IHln.  Es  oxistiren  auch  Exemplare,  welche  den  Drucker  statt  des  Ver- 
legers auf  dom  Titel  nennen: 

J.VQDVNI,  kVVY)  lOANNEM  STRATFVM.  M.D.LXXVIII.“ 
Einige  die.sor  Exemplare  haben  die  verdruckte  Jahr- 
zahl „M.D.CLXXVllI“,  aber  keineswegs  alle. 

Das  sind  wohl  alles  nur  kleine  Aenderuugen,  welche  während  des 
Druckes  des  Vorstossbogens  vorgenommen  wurden.  Johannes  Stratius 
in  Lyon  hat  für  Jacob  du  Puys  in  Paris  gedruckt. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LE  DEMÜSTERION  DE  ROCH 
LE  BAILLIF  EDELPHE  MEDECIX  SPAGIRIC.  Auquel  sont  coutenuz 
cem  Aphorifmes  Latin  et  Fran^oü.  Sommaire  veritable  de  la 
Medecine  Paracelsüjue,  extraite  de  luy  en  la  plus  part,  par  le  dict 
Baillif.  Le  Sommaire  duquel  .se  trouuera  au  fueillet  _ suyuant  [Anker- 
signot].  A RENNES,  Pour  Pierre  lo  Bret  marchant  Libraire,  demeurant 
audict  lieu  ]>res  la  portc  S.  Michel.  157H.  Auec  priuUeye  du  Roy“. 
8 Bl.  + 1!X)  SS.  4-  1 leeres  Bl.  (zwischen  S.  160  u.  161  zwei  Tafeln  in 
Fol“).  Privileg  datirt  ‘J'J.  August  l.')77.  Das  Demosterion  („Ocunto 
Demo.steric“)  enthält  S.  124-146  Dictionariolum  declarans  verborum 
signilicationes,  quorum  in  re  spagirica  vsi  sunt  Philosophi,  per  gene- 
rosum  Rochum  le  Baillitf  Edolphum,  mcdicum,  worüber  der  Verfasser 
in  der  Vorrede  .sagt  (S.  120-123)  „ . . pour  te  faire  cognoistro  et  dorre 
la  beuche  aux  ubayanfa  la  Science,  sans  laquelle  le  medecin  ne  peut 
estre,  i'ay  Icy  dressc  et  extraict  vn  petit  Dictionnaire  latin,  auquel 
trouueras  Pintention  sur  ce  des  anciens,  ensemble  de  nostre  docteur 
Ph.  Aur.  Th.  Parac.  en  l’intorpretation  de  partie  de  leurs  mots,  des- 
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qnels  ils  ont  voulu  en  leur  escripts  vser . . De  Rennes  ce  moi  d’Octobre. 
1577“.  Das  Dictionariolum  hat  lauter  ganz  kurze  Artikel,  es  ist  ein 
recht  dürftiger  Auszug  aus  des  Toxites  „Onomasticon  (alterum)  Thoo- 
phrasticum“  vom  Jahre  1574  (No.  154);  Kleinigkeiten  sind  geändert, 
die  Worte  vielfach  verstellt.  Ditiskius  gibt  1658  im  III.  Volumen  der 
Opera  einen  Abdruck,  der  kleine  Au.slassuugen  und  Zusätze  aufweist 
(welch’  letztere  sich  aber  alle  auch  bei  Toxites  finden),  ob  nach  einer 
späteren  Ausgabe,  habe  ich  nicht  verglichen. 


1579. 

182.*  fileine  ffiunbor^nei)  J^eoplirofti  öon  ^obenbeim,  befe  ^oc^gelel^rten 
Dnb  erfahrnen  Seutjdjen  i^bilofop^i  Dnb  3Rebici,  bre^  Südber  be= 
greiffenbt. 

fDe^gletcben  audb  iitoeb  Fragment,  baS  eine  non  bem  red)tcn 
iDrittentbeil  bet  grojfen  ffiunbar^ne^,  ®aä  Ulnber  oö  ben  fiinfr 
Sütbern  de  vita  longa, 

alles  je^unb  erft,  »nb  äumr  baö  erfte  »nb  letfte  aiife  eigner 
^anbfftbrifft  Xbeophrafti. 

IDurtb  HR.  ©eorgimn  gorbergern  HSbilofopbmn  »nb  HRebiciim 
in  2rutf  »erfertiget. 

1.  $btf|olon.  5.  H^tobiert  alle«,  ba«  gute  befjaltet. 

©etrueft  ju  SBafel  bei)  H5eter  H^crna  anno  1579. 

8.  285  paginirte  SS.  (Titel  u.  Vorrede  mitgezälilt)  + 3 SS. 
(Bogen  a*S).  VViller,  Usterine.ss  1579. 

[Berlin  und  Dresden,  kgl.;  Strassburg,  Erlangen, 
Breslau,  U.;  Stuttgart;  Frankfurt,  Skbg.;  Görlitz,  Mil.; 
Bremen,  St;  Salzburg,  St.  Pet.;  Zürich,  cant  L.-A.] 

S.  2-8  Widmungsvorrede  an  „Reicharde  Pfaltzgraffen 
bey  Rhein,  Hertzogen  in  Beyern“,  datirt  „Basel.,  den  ersten 
Tag  dess  Mertzens,  Anno..  1579  ...  M.  Georgius  For- 
berger  sonst  Sader  genant,  von  der  Mitweid  in 
Meissen“.  Vielfältig  sei  er  aufgefordert  worden,  „dess  Tbeo- 
phrasti  schrillten,  souici  derer  bis.sher  im  Truck  au.s.sgangen, 
in  tomos  ordcnlich  zuuerfasson,  . . Ilab  ich  mich  endtlich,  weil 
ich  eben  one  das  gelcgonheit  darzu  gehabt,  bereden  lassen, 
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vnnd  den  vergangenen  Winter  alle  schrifften  Theo- 
phra8ti..in  drey  Tomo»  zusam  verfasset,  vnter  denen 
der  erst  alle  schrifften  so  medicinam  physicam  da.s  ist  die 
Leiltartzney  oder  innwendige  artzney,  Der  ander  die  so  Chinir- 
giam,  das  ist,  die  Wuudartzney,  Der  dritte  die  so  Astronomiam. 
Philosopliiam  vnd  transmutatione  oder  Alchimiam  vnd  Ver- 
wandlung der  metallen  hctreffen,  innhaltet“.  [Das  war  also 
die  Wiederaufnahme  dervon  Perna  in  der  Vorrede  zu  No.  165 
versprochenen  deutschen  Sammelausgabe,  welche  vermuthlich 
nicht  ohne  Perna’s  Zuthun  in  Angriff  genommen  wurde;  es 
vergingen  aber  (abgesehen  von  No.  206  u.  207 , welche  etwa 
tlein  2.  Tomus  Forberger’s  entspricht)  noch  10  Jahre  und 
Perna  lag  schon  im  Grabe,  als  Waldkirch  und  Unser  die 
Ausführung  des  Planes  ins  Work  .setzten;  Forberger  freilich 
hat  Unser  iiberlebt,  warum  er  der  Ausführung  .seines  Planes 
fern  blieb,  bleibt  unklar.]  „Als  ich  nun  alle  schrifften  Theo- 
phrasti  mit  soliderem  fleiss  zusam  ge.sucht,  hab  ich  vnder 
andern  auch  funden  die  nachfolgenden  seine  drey  wundartzney 
Bücher,  so  zuuor  nie  nit  im  Truck  gesehen  worden  . . “ Er 
polemisirt  dann  gegen  diejenigen,  welche  Hoheuheim’s  Schriften 
noch  immer  zuriickhalten,  und  thut  dabei  die  charakteristische 
Aeusseruug:  „Wa.s  würde  erst  geschehe  sein,  so  Theophrastu.s 
nit  hieroglyphice  sonder  gautz  heittor  vnnd  klar  geschrieben 
hette?  Da  würden  wir  freilich  nicht  vil  seiner  Bücher  im 
Truck  gesehen  haben.“ 

„Das  ander  Huch  ist  ein  Fragment  von  dem  rechten 
dritten  Theil  der  grossen  Wundartzney,  Ich  hab  aber  zur 
Zeit  von  dem  Herrn  Montane  verstanden,  da.ss  die  vbrigen 
drey  Theil  zu  Craniau  in  Mähren,  da  dann  auch  die  De- 
dication  dieses  Buchs  geschrieben  ist,  sein  sollen,  wolt  Gott 
sie  kernen  einmal  herfür,  dann  die  grosse  Wundartzney  soll 
fünff  Theil  haben,  wie  Theophrastu.s  im  ersten  Theil,  nach  der 
Vorrede,  selber  meldet,  dauon  hat  er  selber  den  ersten  theil 
Ano  30  zu  Vlm  truckö  lassen,  hernach  hatt  er  Ano  36  dz 
erste  theil  wideruin  samt  dü  2 zu  Augspurg  aussgehu  lassen, 
darauss  wol  zuraerckö  ist,  das  die  drey  theil  so  man  bissher 
an  der  rechten  stat  gesetzt,  nit  die  rechten  sind  [vgl.  das 
„Opus  Chyrurgicum“  Büdenstein’s,  No.  62  u.  s.  w.]  denn  sie 
.\no  28  ge.schrieben , wie  jhre  dodication  aussweisst,  auch  nit 
Kö.  Ferdinando  dodicirt  sind,  wie  die  vord'n  zwey,  da  dar- 
gegen  diss  Fragment  doss  rechten  3 theils  aüo  1537  datirt,  vn 
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dem  K.  Ferdinando  dedicirt  ist,  zuuorauss  weil  Theoph.  im 
anfang  sagt  dz  er  zum  drittenmal  seine  Kön.  May.  ersuche“ 
[vgl.  Par.-Frsclign.  II.  1,  S.  44f.J. 

S.  9-56  Cbirurgiae  Theophr  . . . Liber  primus  Do 
Apostematibus,  Huser,  Chir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  8.422-430; 
S.  56-88  Liber  secundus  de  V^lceribus,  ibid.  S.  417-422; 
S.  88-114.  Liber  tertius  de  morbo  Gallico,  ibid.  S.  412- 
416.  II  User  fas.st  diese  drei  Bücher  gleichfalls  als  eine  be- 
sondere Chirurgie  Ilohenheim’s  auf,  gibt  dieselben  aber  in  um- 
gekehrter Reihenfolge  als  3.,  4.  u.  5.  Buch,  das  1.  u.  2.  sollen 
fehlen.  Er  sagt  im  „Catalogus“  S.  330,  dass  er  das  Auto- 
graphou  benutzt  habe;  S.  412  theilt  er  daun  genauer  mit,  die- 
selben seien  „also  allein  gefunden  worden,  mit  eines  Ama- 
nuensis  Paracelsici  Hand  geschriben,  sampt  vilen  des 
autoris  additionibus  mit  eigener  Hand  in  margine 
annotiert,  sonderlich  in  dem  Fiinffteu  de  Apostematibus“' 
Der  Huser’sche  Te.xt  weicht  wenig  von  dem  Forbergcr’schen 
ab.  vermuthlich  war  beider  Quelle  die  gleiche  (wenn  Forberger 
auf  dem  Titel  sagt,  da.ss  dies  „auss  eigner  llandtschrilft  Theu- 
phra.sti“  gedruckt  sei,  so  mag  dies  sich  auf  den  von  Huser 
näher  dargelegten  Sachverhalt  beziehen);  es  ist  aber  zu  be- 
bemerken, da-ss  sich  bei  Forberger,  namentlich  in  do.s.sen 
erstem  Buche,  zahlreiche  Lücken  befiudcn  (durch  * bezeichnet), 
welche  bei  Haser  alle  ergänzt  sind;  Huser  war  also  wohl 
glücklicher  in  der  Eutziilcruug  als  sein  Vorgänger.  — S.  115 
neuer  Titel: 

„2)et  britte  J^eil  ber  grofien  SBunbar^neq. 

SSom  orfprüg  »niib  ^ertommen,  ^ftilung  »nb  crfanbL 
nu&  ber  2eme,  Mittlern,  graii^ofen,  mit  fampt  j^ren 
offnen  fc^&ben,  Iberern  onb  mefen. 

3)urc^  ben  .^odiberümbten  ^errn  35.  'fSaracelfum  gC’ 
ftbriben. 

Sin  ben  ©rofemeibtigften  35unbleud)tigften  gürften  onnb 
^errn,  Jperrn  gerbinanbo,  oon  ©otteä  ©naben  Siömifc^en 
^ungerifeben  onb  336f)£“''f<bfn  Äönig,  ©rbberbogen  ju 
Defterreitb,  onferm  gnebigften  ^errn." 

8.  116-122  Hohenheim’s  Widmung  „Geben  zu  Märherri- 
schen  Kromau  am  vierdten  Tag  Junij,  im  1537  Jar“.  — 
8.  123-152  Vorred  in  das  dritte  Buch.  — 8.  152-276  die 
2 Tractate  des  3.  Buchs  der  Gr.  Wundarznei,  am  Ende  „Cae- 
tera Desunt“.  Alles  bei  Unser,  Chir.  B.  u.  8chr.  4°-Ed.  8.  335 
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bis  Endo;  Fol"- Ed.  S.  125-148.  Die  Abweichungen  sind  gering. 
Huser  nennt  den  2.  Tractat  „3.  Tractat“,  der  zweite  fehlt  oder 
die  Ucborschrift  ist  vom  „Amauucnsis  Paracclsi“  aus  Versehen 
verkehrt  gesetzt,  wie  Haser  S.  390  bezw.  145  vcrmuthet.  Beide 
haben  ulTenbar  nur  das  Manuscript  eines  Schülers  Hohenheim’» 
benützen  können,  wie  aus  Huser’s  Bemerkung  hervorgeht 
und  aus  der  Erklärung  Forberger’s,  dass  er  nur  das  1.  und 
III.  Stück  seiner  Ausgabe  im  Autogramm  zur  Verfügung 
hatte,  nicht  also  das  II.,  d.  i.  un.ser  3.  Buch  der  Gr.  Wund- 
arznei. Dass  Unser  aber  auch  vorliegenden  Druck  benutzte, 
geht  aus  seiner  Schlussbemcrkung  an  den  Leser  hervor,  die 
mit  dem  oben  in  der  Widmung  von  For berge r gesagten  im 
We.sentlichen  übereinstimmt. 

S.  277-285.  Ein  Fragment  doss  andern  Buchs  de 
vita  longa,  auss  eigner  hand  Theophrasti,  welches  .sich 
bei  Huser  4"-Ed.  VI,  S.  201-204;  Fol"- Ed.  1,  S.  858/59  ebenso 
findet,  wahrscheinlich  von  hier  abgedruckt;  denn  Huser  sagt 
im  Catalogus  „Ex  Manu.scriptis  aliorum“,  hat  also  entweder 
das  Forberger  vorliegende  „Autogramm“  nicht  gesehen  oder 
dasselbe  nicht  für  dos  Originalmanuscript  gehalten.  S.@,’-S,' 
unbodruckt. 


1580. 

183.  THEOPHRASTVS  DES  EBVARENEN  VORSTEN  ALLER  ME- 
DICHNS  AVREOLI  THEOPRASTI  [!]  PARACELSl,  vanden  ecr- 
sten  dry  Principijs,  vvat  hun  Formen  oii  vverckiugen  zijn. 

Ouerg^e|et  wt  ben  ^ood)but)tfcbe  in  onfe  Dlcberlantfc^e  Jole 
®00r  3(ttt  ber  MaÜiematicae  Studiosi. 

©^ebrurft  tot  3)elft,  Sq  Velbert  ^lenbridfj.  ooonenbe  oent 
ÜÄerdt'Ddt,  Sänno  1580. 

8".  36  Bll.  (Bogen  Sl-gJ. 

[Amsterdam,  Univ.] 

Titelrückseise  „Totton  Loser“,  worin  der  üebersetzer 
erklärt,  dass  er  auf  verschiedene  Beurtheilung  gefasst  sei. 
Hulionheim  selbst,  Bodenstein  und  Toxites  hätten  nichts 
gewollt  „dan  alleen  tot  weluaert  des  gantschen  Germania,  en 
tot  sulcker  intentien  is  dese  mijuen  arboydt  ghemeent,  ende 
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strockendo,  verhoope  oor  naor  desen,  so  my  God  spaert,  meor 
van  zijn  opera  te  translateren,  ende  in  druck  te  voorderen. 
so  veel  ray  moghelijck  is.  Datum  Vt  suprii“  [was  eigentlich 
„infra“  heissen  müsste],  S.  Widmung  *Don  Edelen  . . 

seer  Eruarnen,  Discreten,  Ändraeas  A Carasco.  Saluyt . . . 
Datum  tot  Middelburch  iu  Zcclandt . . Jan  Pauwelsche  Mathc- 
maticae  Studiosi“.  Darin  heisst  es:  „Soo  hebbe  ick  dese 

drie  Boockskens  Theophrasti  (de  welcke  de  onnodichste  niet 
eu  zijn)  als  namelick  vandcn  tribus  principijs,  dat  ist  van- 
den  drie  eerste  dinghen  . . . Dat  tweede  ßoeck,  is,  vandon  Viri- 
bus Membrorum.  begrepeu  in  dry  deelen  ...  En  dat  derde  is 
vanden  Cktntracten  ende  lammen  leden,  hun  Theoria  endo 
Praxim  ouerghesettet  wt  den  Hoochduytsche  in  onse  neder- 
lantsche  tale,  Tot  nut,  stichtinghe  ende  weluaert  onses  Patria  . 

— S.  , Vanden  eersten  Woesent  der  dinghen“,  Unser 

4“ -Ed.  III,  S.  15-23;  Fol“ -Ed.  I,  S.  323-326,  mit  theils 
lateinischen,  theils  niederländischen  Marginalien.  S.  33,'  ein 
neuer  Titel: 

Jfflee  Sractaten  AVREOLI  Theophrasti  üq  ^oogeiiä 
I)eqm,  Seqberletje  3Rebiciinen  ®octoriä,  oanbcn  Cor= 
(prong^en  ood  Suratien  ber  Contracturen  enbe  Samrni« 
(^epbt,  ^ierlid^en  enbe  feei  nutte. 

Duergeftelt  mt  be  ^looc^buptfc^en  in  on[en  91eberkntf^e 
tale  tot  Ülut,  6nbe  »t  liefften  miinä  patria  boor  3. 
38f)rijtu§  ber  3Rat^ematicien  Sief^cbber. 

3nt  3<icr  onä  feeren,  9R.1D.8JE3E3E. 

S.  33, '-33,'  „Eerste  Tractaet  vom  Oorsaccken  der  Con- 
tracturen“.  — S.  33,'-®,'  „anderde  Tractaet  vanden  cura  endo 
meesterije . . “ gleichfalls  mit  lateinischen  und  niederdeutschen 
Marginalien.  Huser,  4“ -Ed.  IV,  S.  94-116;  Fol  “-Ed.  I, 
S.  507  -515.  — S.  ®,'  unbedruckt,  S.  ®,'  neuer  Titel: 

„®rie  ^eerlitfe  Sdjriften  beä  »niibtberoemben  feeren, 
Doctor  Theophrasti  Don  ^)ogbenI)eim. 

3-  eerfte  oanben  geeft  beä  leuenS  enbe  jiinber 
erachten. 

33-  2)at  anberbe  oanbe  crad^t  ber  3nnerlicte,  @eefte= 
liefe,  enbe  ßijflitfe  leben. 

333-  berbe  oanbe  eracht  ber  roterlicfer  geben, 
enbe  oerfterefing^en  ber  3o®«nöig^en. 

Duergefet  mt  ben  ^ood^buptjdb«:  >'i  '3ieberlautfd)c 
[prüfe. 
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Jot  nut  enbe  ftii^tingl^en  ber  oHjtigl^en  Saborantcn. 

Soor  5.  ?>.  Mathematicus.  '3nt  1580. 

S.  Sj'  „Totteu  Ijcser.  DJt  cleyne  boecxkü  licuc  Leser 
hclibe  ick  daerommc  mit  ghetrouwcr  herten  ouergheset  in  onsen 
nederduytsche  spraecke:  Om  dat  ick  aenmorct  ende  ten  decle 
door  e.xperientien  beuinde,  dattet  cort  ende  vol  vruchtelicke 
Doctrincn  is . . . “ — S.  die  drei  Bücher  De  viribus 

inembrorum,  Hu.ser  4“-Ed.  III,  S.  1-12;  Fol’-Ed.  I,  S.  317-321. 
üer  ciTite  Titel  und  die  erste  Schrift  diese.s  Büchleins  sind  nach 
Bodenstein’s  Ausgabe  vom  Jahre  1563  übersetzt  (No.  56),  der  zweite 
Titel  und  Schrift  ebendaher;  es  findet  sich  dort  S.  23  ein  gleicher 
Sondortitel.  Der  dritte  Titel  und  Schrift  ist  nach  Bodeustein’s  Sünder- 
ausgabe vom  Jahre  1572  übersetzt  (No.  130).  Ueber  den  Uebersetzer 
Jan  l’auwelszoon  vgl.  Daniels  in  dem  Biegr.  Lexicon  der  Aerzte  IV, 
S.  515.  Daniels  hat  nicht  beachtet,  da.ss  Pauwelszoon  seine  Widmung 
aus  Middelburg  datirt,  also  dort  zeitweilig  lebte. 

184.  'rite  first  part  of  the  Key  of  Philojophte.  Wherein  is 
containeii  moste  excellent  secretes  üf  Phisicke  and  Phi- 
losophie, deiiided  into  twoo  ßookos.  In  the  firste  is 
slievcd  tlie  trne  and  perfect  order  to  distill,  or  drawe 
forthe  the  Oiles,  of  all  inaner  of  (Tiimmes,  Spices,  See- 
des,  Rootes,  and  Herbes,  with  their  jierfect  taste,  smell, 
& vertues.  In  the  seconde  is  shewed  the  true  and  per- 
fect Order  to  prepare,  calcine,  sublime,  and  dissolue  all 
inaner  of  Mineralles,  and  how  ye  shall  drawe  forthe 
their  (Oiles  and  Saltes,  whiche  are  moste  wonderfull  in 
their  operations,  for  the  health  of  mannes  bodie.  First 
written  in  the  Germaine  tongue  by  the  moste  learned 
Theophrastus  Paraselsus  [!],  and  now  published  in  the 
Englishe  tongue  by  Ihon  Hester  practitioner  in  the  Arte 
of  distillation.  1580.  AT  LONDON.  Printed  by  Richanl 
Day,  to  be  sold  at  the  long  Shop  at  the  West  ende  of 
Paules. 

()4  Bll.  Dem  Bischof  von  Winchester  zugeeignet  (Jhon 
Watson)  S.  Vorwort  To  the  Reader,  S.  S. 

leer.  Dieser  erste  Theil  weicht  von  S.  A,'  bis  Bl.  D,c  Es  folgt: 
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THE  KEY  OF  Philosophie.  The  secoiide  parte. 
< ontainifnit  t/ie  onU'npuj  (7  ^>;v>paryiig  of  all  Metallo.s, 
•Mincralle.s,  Aluine.s,  Salts,  and  .such  like.  For  Mcdi- 
cines  both  inwardly,  and  outwardly,  and  for  diuers 
other  vses.  Jf  At  London  printed  Inj  Richard  Daic. 
Tum  Priuilegio. 

S.  Dj^-E,''  To  the  Reader;  S.  E,’'-G,'  der  Te.\t  das  zweiten 
Theils  S.  G,’’  Eine  Notiz  an  den  „Well-beloued  Reader“,  worin 
weitere  secretea  für  die  Zukunft  versprochen  werden.  S.  G," 
unbedruckt.  — Ich  habe  diese  Au.sgabc  nicht  selbst  gaschen 
und  gebe  alias  nach  Ferguson,  Part.  IV,  181)2.  S.  21-23  (vgl. 
auch  Part.  III,  S.  33f.);  andere  Ausgaben  vgl.  No.  IfiH  u.  240. 

Es  scheint  sich  um  eine  englische  Bearbeitung  des  „Secreet  der 
Philo.sophijen“  und  des  „Di.stileer  Boec“  von  Phil.  Ilormanni  zu 
handeln  (vgl.  No.  31);  doch  habe  ich  beide  Schriften  nicht  mit  einander 
vergleichen  können. 


1581. 

185.  FASGICVLVS  PARACELSICAE  MEDICINAIC  VETE- 
K18  ET  NüN  NOVAE.  PER  FLOSCVLOS  OIIIMICOS 
ET  MEDICOS,  tiuujiuun  in  compendiosimi  promptuurium 
collectus. 

IN  QVO  DE  VITA,  MORTE,  ET  RESVSCTTA- 
TIONE  RERVM,  DE  TVENDA  ET  amfermimhi  farn- 
late,  nec  non  expellendo  morho  per  inftaarationem  virmrn 
naluralium,  de  praparaliombas  mcdicavicntorinn,  tu  r/am 
appUcationibus  ad  quofeump  morbos,  chm  internos.  Ihm 
externos.  Item , de  generatione  llomiincah  pygmei,  ex 
Dampra  nutrimenti  fanguinis. 

CVM  ELVCIDATIONIBVS  IIVIVS,  ALIORVMQVE 
übscurioniin  quoruinciiiKp  locoriim  attpie  (lictioiiuin  inilii 
passim  occiifentiiim. 

ET  INDICE  LOeVPLETTSSIMO. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  VemceUiechcn  Schriften  i.  21 
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('KHAimo  interrrete. 

Ciiin  (iratia  & l’riiiilcifio  (Ja'sariw  Maiestatis.  IM- 

i’RKSSVM  FRANCOKORTl  AD  MOENVM.  ANNO 
M.  I).  I>XXXI. 

4°.  4 mi.  -t-  147  fol.  Bll.  -H  7 Bll.  (Bogen  (*),  A-Z. 
Aa-QqJ.  Am  Ende  S.  Qq/  J.Ml'RE.'^SVM  FBANCOKORTl 
AI)  MüENV.M,  per  loannem  .Spies,  Impensis  SigLsmundi  Fever- 
abendt.  ANNO  M.D.IAXXI.“  Willer,  HerbstmoAs  1581. 

[München,  Sts.;  Göltingen,  Kiel  (2),  Königsbcre, 
Leiden,  Cambridge,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Frankfurt, 
V.  B.;  Maihingen;  Wien,  H.;  Paris,  b.  nat.  u.  S.  Gen.; 
London,  Brit.  Mus.  (2).] 

Titelrück.seite  Admonitio  ad  Zoilum.  — S.  (*)/-(*),'  W- 
inung  an  Richard  Pfalzgr.  b.  Rhein,  dafirt  „Francoforti  ad 
Moeuum,  Anno..  1581.  CalcndLs  Septernbri.s“.  Darin  heisst 
cs:  „Neminem,  vt  opinor,  latere  puto  ipsum  ante  mortem 
admodum  pauco.s  edidisse  libros,  infinitos  autem 
roliqui.s.se,  partim  propria  manu,  partim  A pro  maiori 
parto  uniauucnsium  ex  eiii.s  ore  descriptos,  non  edi- 
tos,  varijs  locis  «V  imiris  coucluso.s.  Fortasse  quöd  eueu- 
turum  praeuidcret,  vt  eius  aduer.sarii  (quos  Athcniemses,  isto- 
rum  piita  discipulos  vocat)  efficerent  quocunque  modo,  ne  a 
Hui.s  vbique  locorura  Typographiarum  positis  censoribus  admit- 
terentur,  aut  alüis  intercipcrentur,  ac  ad  hunc  aliiirave  modum 
de|)crircnt.  Fix  aducrso  sporaret,  si  tanti.sper  latita.ssent,  futu- 
rum vt  ab  aliquibus  probis  inuenti  viris,  . . . fato  quopiam 
edcrentur  . . Ilaud  secus  accidit  ex  parte  quam  existiinärat. 
in  aliquorum  enim  Priucipum  manu.s  it  potestatem 
inciderunt,  at  maximo  oinnium  malo  intercessit,  vt  post 
illorum  ubitum  in  idiotarum  tyrannidem  dclapsi  mi- 
sorrime  dilaniati  .sint.  Quorum  nonnulli  supprcsso 
nomine  proprij  autoris,  sibi  labore.s  alienos  adscrip- 
scrunt,  intcrscriti.s  etiam . . infinitis  aliorum  scribentum,  it 
pracsertim  aduer.sariorum  autoris,  ne  agiioscercntur,  uugis,  at 
frustra.“  Die  Anhänger  llohenheim's  merkten  den  Betrug. 
„Plaerique  alii  surrepticie  clamque  descriptos  ä fa- 
uiulis,  dominis  tarnen  inseijs,  parua  pecunia  corrascrunt. 
qui  postniodum  ab  iudoclissimis  hominibu.s  rursum 
descriptos  |ilus  vigosics  magno  pretio,  toties  tamque 
diuersis  porsouis  vendideruut  cxcmplaria  priusquam 


Digitized  by  Google 


[I5S1]  Zeit  der  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheiiu's. 


323 


oderentur,  etiara  aduersarijs,  non  anteä  quätn  suo  modo 
Itroque  arbitrio  corrupisseut  ac  deprauassent,  quö  la- 
mam  boni  viri  post  mortem  denigrarent:  omissa  in  pluri- 
misuegatiua  particula,  vel  adiecta  in  alijs,  vt  haberent 
ansara  arguendi  falsö  do  coutratlictionil)us.  Ilis  needum  con- 
tenti,  siugula  sunt  perperam  interpretati  contorquoii- 
tes  in  sinistram  partem  iniquissime.“  Doch  das  sei  alles 
jetzt  am  Tage,  lii  diesem  Buche  wolle  er  „summam  arcano- 
rum  Paracelsicorum . . ex  dispersLs  colligere,  ac  tanquam  in 
ronnatn  compendij  redigere . . . I’artitus  est  in  quatuor  partes, 
quarum  prima  narrat  vires  atque  virtutes  rorum  naturalium 
in  genere,  vitam,  mortem  A resiLscitationem:  secunda  medi- 
camentorum  praeparatioues  simplices  A compositas:  tertia  mor- 
borum  internorum  A externorum  curas;  quarta  verö  vocum 
obsfuriorum  . . . elucidatioues  habet“.  Erwähnt  zum  Schlu.sse 
auch  die  ,,(,’ongeri&s  Paracelsicao  Cheraiae“  als  „coiiiux“  des 
„Fasciculus“  (No.  18Ü)  — Bl.  (*),  Praefatio  brevis  ad  Lectorem 
zum  1.  Thoil.  — Bl.  la-13b  Fasciculi  Tractatus  Primus  in 
19  Capiteln,  nach  Hohenheiiu’s  Schrift  de  natura  rorum  haupt- 
.sächlich  verfaast.  — Bl.  14  u.  15  Vorrede  zum  Tractat  II., 
worin  er  klarlegt,  was  Arcauum  sei  und  was  die  Allegorie 
des  Homunculus  bedeute.  Erwidert  dabei  auf  den  Vorwurf 
des  verstorbenen  Toxites  (.Anfang  1581  f)  gegen  Dorn  in 
Xo.  154:  „Non  parui  refert  sane  Paracelsi  .scripta  interpretari 
germanica,  quae  etiam  ä Germanis  ipsis  vt  plurimum  non  in- 
telliguntur,  licet  ä quodam  olim  dum  viueret  conquestum  sit, 
Germanos  inferiores,  aut  Beigas  interpretari  haoe  scripta.  Sed 
vt  ipsi  ob  amicitiam  viueuti  parceudum  esse  duxi.  mortuo 
magis  remittendum:  potuit  admonere  priiis  qu.Am  editis  .scriptis 
amicum  reprehendere,  tum  quae  pidlicehatur  meliora  dare  [!]. 
Vitiosa  sunt  A incorrecta,  quae  ab  indoctis  passim 
venalia  circumferuntur  exomplaria  manuscripta,  vt 
pleris(|ue  locis  non  nisi  per  coniccturam  intelligibilia 
se  praeboant.  — Bl.  IGa-(>8a  De  arcanis  rorum  natura- 
lium, der  2.  Tractat.  Arzneibercitungsvonschriften  aus  den 
Archidoxen,  Präparationen,  Chirurgie  u.  s.  w.  gro.sseutheils 
schon  in  Xo.  181  vorhanden,  welche  .Arzneihereitung  und 
Theraphie  enthält,  al.so  z.  Th.  im  Inhalt  gleich  dem  Tract.  11 
u.  111  des  „Fasciculus“.  — 8.  I>8a  am  Ende  eine  Conclusio.  — 
Bl.  f)8b-117b  ohne  Vorrede  (als  welche  die  „Conclusio  Prae- 
parationum“  .S.  I)8a  dient)  Tractatus  Tertius  De  Mor- 

•)[» 
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borum  Curi.s,  Ex  .Mctlicina  Cliemica  Paraccl.si.  Im  (iegen- 
satz  zum  2.  Tractat,  der  auch  aus  No.  IKl  stammt,  aber  syste- 
matisch geordnet  ist,  hat  Dora  im  3.  Tractat  die  alphabcti.sclie 
Anordnung  wie  in  No.  181  lieibehalten,  einiges  anders  gestellt, 
wenige,s  zugesetzt,  weniges  woggela.ssen,  vieles  in  der  äusseren 
Einkleidung  geändert  Im  Wesentlichen  ist  aber  der  Inhalt 
von  No.  181  mit  Tract.  II  u.  III  identisch,  wie  es  Dorn  über- 
haupt liebte,  frühere  Arheiten  in  anderer  Einkleidung  wieder 
einmal  an  den  Mann  zu  bringen  (vgl.  meine  llibliogr.  der 
I’aracelsiston  und  15C9  Anm.).  — Hl.  118  Praefatio  zum 
4.  Tractat.  111.  1 l‘.ta-144b  Paracelsi  Dictionarium  lli-ginnt 
mit  , Acetum  philosophorum“  und  .schlie.s.st  mit  „Zuuitter,  vcl 
zyter,  est  marcasita“.  Meist  kurze  Artikel,  viele  aus  Toxites 
No.  154  entnommen.  Vgl.  No.  198.  — 111.  145a-147b  Con- 
clusio,  worin  Dorn  auch  auf  Ilohcnhcim’s  „expositiones 
Euangeliorum,  Psalterij,  alioriimque  sacrorum  libro- 
rum“  verwei.st  — S.  Oo/  3ü  Zeilen  „Errores“;  S.  Oo/  unbe- 
druckt. 8.  Pp, '-Qq,/  Index  rorum  et  capitum;  8.  Qq,’  un- 
bedruckt. — 

Das  Huch  wird  noch  1587  in  Eoyerabend’s  Plakatmesskatalog  auf- 
gefiihrt  (vgl.  Pallraann  a.  a.  0.  8.  188),  scheint  also  nicht  .sehr  stark 
abgegangen  zu  .sein.  Es  erschien  1614  in  liolländischer  (No.  297)  und 
1618  in  deutscher  Uebersetzung  (No.  305). 

186.  • Conf^oi-io.s  PAU.\CELS1C/E  CHEMl/E  DE  TRANS.MV- 
rA'riONIHVS  METAElXlfiim,  ex  otnnibus  (jiuv  de  Ins 
!il>  i[)so  scripta  reperire  liciiit  liacteniis. 

AC('KSSIT  GENEALOGIA  MINErofium,  atq\  wetnl- 
lontm  Omnium,  eiufdem  auloris.  GERAliDO  DORNEO 
iiiteiqrrete. 

[Signet;  Zwei  sich  fassende  Hände  ans  Wolken  halten  den  ge- 
tlngeltcn  von  zwei  Schlangen  ninringelten  Merknrstab  mit  zwei  gekreuz- 
ten Kfdlhörncrn,  darüber  ein  springendes  Flügelpferd.] 

FRANCOFV' RTI  Apiid  .Andrcam  Wcchtdum, 

M.  I).  LXXXI. 

8“.  277  pag.  SS.  [Titel  und  Vorrede  mitgczählt] -f- 3 8S. 
(llogen  A-SJ.  Am  Endo  8.8,'  „FHANCOFVHTI  KXCVDEllAT 
ANDR.  WECIIEIA’S,  ANNO  SAIA'TIS  M.D.EXXXr.  - Wil- 
1er,  llerb.stme.ss  1581. 
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[München,  Sts.;  Darnistadt;  Königsberg,  Kiel,  Bres- 
lau, Tübingen,  Gent,  U.;  Maihingen;  Wolfenbüttel; 
Klagenfurt,  Stiid.;  Lemberg,  Oss.;  Stockholm,  kgl.; 
Mons;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  3-15  Ejiist.  dcdicatoria  an  Richard  l’falzgr.  b.  Rhein, 
wie  No.  1S5,  ebenfalls  datirt  „Francofurti  ad  Moenutn  f’alendis 
Septembris . loS],  — S.  1(5-219  f'ongerics  l*aracelsieae  Che- 
tniao  de  Transmntatiouibus  Metalloruin;  S.  1(5-29  I’raefatio  ad 
lectorem;  S.  29-219  Die  Dorn’scho  Compilation  der  Chemie 
Hohenheim’s,  welche  in  ziemlich  systematischer  Weise  in  2.')  Ca- 
pitcln  zusammengestcllt  ist  aus  folgenden  Schriften;  Aurora 
philosophorum  (welche  fast  ganz,  wenn  auch  allenthalben 
abschnittweise  zerstreut,  -zum  Abdruck  kommt);  Do  Orada- 
tionibus  (fast  ganz);  Liber  Vexationum  (eben.so);  Do  Spi- 
ritibus  metallorum;  Thesaurus  Thosaurorum  (fastganz); 
Manuale  de  Lapide  (im  Auszug;  Forberger  No.  1(55  ist  nicht 
benutzt);  Tinctura  l’hysicorum  (Auszug);  Do  Cementis 
(fast  ganz).  Meistens  hat  Dorn  seine  eigenen  Uebersetzungen 
benutzt,  deren  Text  aber  im  Einzelnen  vielfach  abgeändert, 
(iesagt  wird  nirgends,  woher  er  seinen  Text  zusammengestellt 
hat.  Das  1.  Capitel  scheint  ganz  sein  Eigenthum;  auch  sonst 
sind  vielfach  kleine  und  grö.s.sere  Zusätze  von  .seiuer  eigenen 
Hand  als  Commontar  und  Uebergang  eingefügt. 

S.  220-277  DoGenealogia  Jlineralium  ex  Paracelso 
mit  1'/,  Seilen  Vorrede  an  die  Le.ser,  warum  er  diis  theoro- 
ti.sche  Work  nach  dem  praktischen  setze.  Die  Sclirift  .selbst 
besteht  aus  21  Ca|iiteln  und  einer  Couclusio.  Ca[>.  I-Ylll  und 
.NIX-XXI  .samt  der  Conclusio  sind  aus  dem  „Liber  de  .Minora- 
libus“  excerpirt,  welchen  Unser  d^-Ed.  VHl,  S.  334-3(52  (Fol"- 
Ed.  II,  S.  128-13S)  gibt  und  Toxites  1570  in  No.  120  zum 
ersten  Male  verölfontlicht  hatte  (S.  392-457);  die  ersten  H (äi- 
pitel  sind  in  der  Reihenfolge  des  Toxi  tischen  Textes  gegeben 
(Unser  S.  334-349);  Cap.  19  bis  Ende  sind  ganz  willkürlich  in 
ganz  anderer  Ordnung  zusammengestellt  (S.  3(50.  3(51,  3(52,  3,59, 
3ß0,  356,  357,  35(5,  357,  351,  352,  354.  355,  357,  356,  358, 3(50). 
Zwi.schcnge.schaltet  sind  Abschnitte  über  Salz  (Cap.  9-13), 
Vitriol  (14-16),  Schwefel  (17),  Arsenik  (18)  aus  der  Schrift 
„Von  den  Natürlichen  dingen“,  welche  Toxites  1570  in  dem- 
selben Buche  (No.  120)  verödentlicht  hatte.  Auch  das  ist  nur 
auszug.sw’cisc  gegeben  (llu.ser  4"-Ed.  VII,  S.  141;  14(5-151;  183- 
185  u?  198;  163IL  u.  2(J7-209).  Olfenbar  hat  Dorn  aus  der 
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AiL-ägatie  des  Toxites  (No.  120)  das  Oaiizc  comiiilirt  und  zum 
ersten  Male  latoini.seli  iibei-setzt. 

Unter  dem  Schlu.ss  des  Textes  S.  277  finden  sich  drei  P>rata  an- 
geinerkt;  lil.  S,  unbedruckt.  Wieder  abgedruckt  in  No.  2Ö1,  2‘d.j,  421). 

IN'7.  Opus  Chirurgicum.  ®arl)affte  Dtib  iloltt)omntenne  [!]  bet 
ronren  »oit  @ott  bc)d)affcticn  Wcbiciu,  bc-3  .podicrfarnen  £0:= 
toriä  Jlureoli  2l)copl)rafti  Sombaft  'Vaiaceirt,  gebornen  311  6i)iinb= 
Icit  iiin  edjroeife,  STarinn  faegviffen,  roie  bie  Sllunbcn,  offnen  Sibt 
ben,  ©cttidjo,  5rün(tofeu,  iBlatcvn,  iSenlen,  SAffme,  allerlei)  5uiibl 
onb  frniufbeiten,  ancb  falter  onb  loarmer  Sranbt,  (yiffel  mib  SBolff, 
mit  naturlid)er  orbnnng  (5nriert  roerben  foUenb. 

9)iit  fonberlitbem  fleiff  3ufammen  auff  Jffeopbrai'ti 
''Taraeelfi  »£d)rifften,  311  nn^  onb  roolfort  menigflid)l  ge* 
fiirbert,  onb  je^t  nnffo  neto  oberfeffen,  an  oilen  orten  mit  oilcn 
notiocnbigen  obseruatiouibus  in  inargiue  gebefferet,  fampt  einem 
ooUtomnen  IHcgifter.  2)urd)  2)octor  3lbain  oon  23oben)tein. 
©etruett  3Ü  23aid,  bei)  %)eter  U^erna.  .M.D.LXXNI. 

l’ol“.  6 1111.  -+-  444  (vielfach  falsch)  pag.  SS.  -+■  6 Bll. 
(*,  21-ß.  Sla-i^p.  alles  in  Ternionen.)  S.  ^ip^'  Das  l’crna'.sche 
Signet.  IVeib  mit  Stab  und  Lampe,  aber  in  anderer  Ausfüh- 
rung als  bei  No.  11(5  beschrieben  (vgl.  Bd.  11.  der  lluser'schcn 
()uartausgabe , No.  217).  — W iller,  llorbstiness  lüSl.  — 
[München,  Sts. : Erlangen  u.  Lemberg,  U.;  M'olfcn- 
biittel;  London,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels  „Paracelsi  Ordnung  vnd  Au.sstlieilung 
di.ses  gantzen  Büchs“,  aus  dem  Original,  vgl.  No.  (52  S.  31/. 
woher  dies  mit  einigen  Zusätzen  und  kleinen  Aenderungen  ont- 
nomiuen  ist.  — S.  ♦/-*,''  Bodenstei n's  Vorrede  an  Maxi- 
milian II.  „Datum  Basel  den  ersten  tag  Herbstmonat,  im  dar, 
•M.  1). LXIIII“.  aus  Nr.  ()2  herübergenommen.  — S.  */-*/  Ho- 
henheiuTs  Widmung  an  König  Ferdinand.  — S.  */  Brief  an 
Thalhauser  mit  dem  falschen  Jahre  1530,  wie  stets  seit 
Xo.  40.  — S.  *^'-*,.*  l’aracelsi  Vorwort  zum  ersten  Tractat: 
alles  gleich  No.  (52,, die  dort  folgenden  (\pitel -Register  u.  s.  w. 
sind  aller  woggelassen,  ebenso  zu  Beginn  des  2.  Buchs.  — S.  1-82 
Das  „Erste  Buch“.  S.  82-170  „Das  ander  Büch“.  8,179-218 
„Dritt  Büch  der  grossen  Wundartzney“.  S.  210-3()5  „Vienite 
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Bücli  von  frantzosisclicn  blatoru“.  S.  306-444  „Das  Fiinffte 
büch  irrosscr  Wuiidartzncy Am  Endo  das  Coloplmn  „Gott 
zu  lob  vnnd  Ehren  . . . volendot“.  Alias  ist  nach  No.  62  ge- 
druckt, ira  Tc.xt  nur  geringe  Aemlcrungen,  z.  Th.  gegen  den 
Augsburger  Originaldruck.  Die  .Marginalien,  welche  in  No.  62 
anl'angs  ganz  fehlen,  sind  sehr  vermehrt,  aber  auch  zahlreiche 
iler  No.  62  ganz  weggela.sscn.  Verinuthlich  hat  Perna  diesen 
Neudruck  nach  einem  Hodenstein'schen  Handexemplar  des  ersten 
Druckes  (No.  62)  veranstaltet,  worin  sich  die  kleinen  Aende- 
rungen  und  Marginalien  vorfanden.  Einige  \Veglas.siingen  und 
das  Register  (S.  kommen  dann  wohl  auf  Pcrna’s 

Conto.  Oodenstein  war  schon  1.076  gestorben  (vgl.  Eriedr. 
.^Iieacher,  Die  medizinische  Faciiltät  in  Ra-sel.  ISIK).  S.  13). 
In  der  Vorrede  zu  der  No.  178  hat  sich  Perna  schon  über  den 
beabsichtigten  Neudruck  des  Opus  t'hirurgicum  au.sgesprochen. 
— Vgl.  No.  (!2.  69,  75,  81,  13.0,  206  u.  210. 

Bei  einer  kfluftigen  Textredaction  wäre  für  da,s  3.  4.  und  den  2.  Theil 
des  5.  Ruches  neben  der  No.  62  unsere  No.  187  immerhin  mit  hcranzu- 
ziehen,  weil  Rodenstein  ira  Laufe  der  Jahre  doch  manches  im  Einzelnen 
richtiger  gele.sen  haben  winl  und  die.se  beiden  Drucke  für  drei  wichtige 
und  zweifellos  echte  Schriften  (neben  No.  178  für  das  4.  Ruch)  die  ein- 
zige gedruckte  Grundlage  bieten.  Die  übrigen  Ausgaben  sind  nur  Titel- 
aasgaben  oder  Nachdrucke  ohne  AVerth. 

1S8.  Dat  Äccrcct  ber  ^l)ilo|op{)i-en  inljoubenbe  l)ocmen  alle  3lertf)f(^e 
bingfien,  geliiti  als  3lüui)n,  solfcr,  üoperroot  cti  bicr  gf)clticfeu  (!] 
bereiben  jal  eü  g^ebruijcfen.  6ü  ooef  bocincu  alle  Olieii  tot  bcii 
'BJctalcn  iDiftikren  enbe  mateii  jal,  tuet  noc^  oecl  aubere  €ccreetc 
enbe  ongl)el)oorbe  conften,  bacrinen  monberliidc  Curatien  mebe  boct 
in  allen  fwnrcn  en  ongcneiclid'cn  fieeten,  fo  bat  beä  gelijdv  not)t 
geprent  cn  iö  geroeeft  in  g^cenberkp  fprate,  al  tefamen  g^ctogen 
mt  ben  bocefen  '|5aracelfi,  boor  ben  l)ood)gl)cleerbe  en  evpeerten 
'Ifieefter  inber  ieluer  (5onitc  'i>l)ilippu'3  .'Ocvmäni  'Kebiciin  cn 
e^urgijn. 

©ebrurft  toe  !KceB,  öq  nu)  ITcrict  SSqlicfr  oan  ©anten  'Jlnno. 

Kl.  8".  3 Bll.  -f-  rroii  fol.  Rll.  + 2 Rll.  ('Jl-®).  Titel 
mit  Typenornament- Rahmen.  .\m  Ende  „@l)cbrn(!t  toe  Jiccij, 
'J3q  mi)  ®ericf  Sqlicfd  oan  €anfcn.  Ülnno.  'M.®.2,r,r,ri". 
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[Amsterdam,  Univ.]. 

S.  21./-91,’  Dye  ProloRhe.  — „Fol.  rroijb“  Die 

Schrift  in  2'.)  rapitcln.  Fol.  2a,  3a,  3h  Abbildungen  das  Calci- 
nir-,  Sublimir-  und  Dcstillir-Üfons;  Fol.  8b  u.  17b  Deckelgläser. 
— S.  Tafel  vou  (lesen  Hoeck.  S.  unbednickt. 

Das  (ian7,c  ist  ein  Neudruck;  dius  M'crkchen  war  1553  und  1556 
.schon  erschienen  (No.  31  u.  37).  V'gl.  auch  1(512  No.  292. 

189.  Draudius,  nibliotheca  c.xotica.  jFrankf.  Kopf,  IßlO.  4"  p.  60 
führt  an: 

Theoph.  Paracel.se  Traictii  de  Vitriol,  traduicte  de 
hatin  par  Jean  lloirin  ä F^on  Pierre  Koussin  1581.  8’  A 
despuis  Den.  Higaud. 

Es  ist  mir  bisher  nicht  gelungen,  dies  nuch  irgendwo  aufzutrcilwn. 

Zu  erwähnen  wäre  hier:  J'RAIOTb:  DE  CIIIKVRGIE,  CONTENANT 
l,A  VRAYI"!  METHODE  DE  OVERIR  playes  d’arquebusadc,  sclon  llip- 
pocras,  Cialon  A:  Paracelse.  auec  refutation  des  crreurs  (jui  .s‘y  cominet- 
tent.  l’AR  .M.  IA()VES  VEVRAS,  Dorteur  m mederim,  (T  M.  TANNE- 
()VIN  (iVlLllF^MET,  i hintr<jien  du  Roi/  de  Nauarre:  aiU'C  Caduis  V 
iwjement  de  M.  LAVR.  F0513ERT,  peemicr  Docteue  Repeanf  Stipande. 
(T  C/iancelier  de  l’rniner/ite  en  medecine  de  Atoinpelier.  F.e  tout  mis  il 
rang(i  en  bon  ordn*,  comine  on  peut  voir  en  la  pago  qui  suyt  l'cplstre. 
Fmpriin(‘  nouuellement.  [Signet]  A LYOX,  F’our  nerthelemy  Vincent“. 
8"  o.  J.  1(5  1111.  -f-  184  pag.  SS.  a-m,).  S.  1)8  ein  Vorwort  an  den 

l.cser  von  Pierre  Vcyras  datirt  „De  Nisinos  cc.  1.  iour  de  Mars.  1581“. 


15S2. 

190.*  IMllI.ll'Pl  .Wkl'OU  TIlEOPHRASTl  PAKACELSl 
VTI{1\'S()VK  iMcdicinuc  doctoris  celcberrtmi , eentiim 
qiitiidecim  curatioiies  ex|H'fiiiietä(|iR‘,  ö Germanico  idio- 
maU*  in  Latinu  versa. 

AiX'ESSEliVXT  (iVeluhim  praeclam  atqne  ctiHffmn 
d />'.  G.  it  Porfn  Aqnitano  aiinexit. 

Item  abdita  (jiiaedam  Isaaci  llollandi  de  opere  vege- 
tabili  & animali  adieciinus. 
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Adiumta  eft  denuo  Practica  opcris  magni  Philippi  ä 
liouiliafco  Pedemontuao. 

[Svüibolische  Figur;  ein  Kreis,  in  welclicn  ein  Dreieck  uml  in  die- 
ses ein  Viereck  cingczeichnet  ist.  üni.sclirift:  Links  aufwärts  OM.NIA, 
oben  -A15  VNO,  rechts  .abwärts  DMMA,  unten  AI)  VNVM.| 

Exfudebat  lohaiines  lATtoiit.  M.I).  LXXXll. 

8“.  0.  0.  (r.yon).  8 HII.  -t-  1(5.')  (vielfach  falscli)  pag.  88. 
(eig.  181)  -i-  3 88.,  davon  die  beiden  letzten  unbeiiruekt. 
(Bogen  A-.M),  Willer,  Osterniesae  l.')82. 

[Berlin  und  l)re.sden,  kgl.;  München,  8t.;  Darni- 
stadt;  Erlangen  und  Lund,  U.;  Woll'enbüttel;  (lotha; 
Laubach;  Bre.slau;  Augsburg  und  Nürnberg,  8tuill; 
Wien,  Hof  u.  U.;  Prag,  II.  u.  8trh.;  Krein.sinüiistcr; 
Lemberg,  Os.s.;  Paris,  8t.  Genv.;  London,  Brit.  .Mus.;  Ox- 
ford, Bodl.] 

8.  5,'-  Jj’  Praef.  an  I).  Johannes  de  Ferrieres  Vida- 
mius  ('arnuteiisis,  princeps  rabaneus,  datirt  Ibtsilcae.  Der 
ungenannte  Vcrfas.ser  ist  Bernard  Gabriel  Penot  aus  .Sainle- 
Marie  in  Guienne,  der  hier  .sein  Erstlingswerk  bietet  (f  U!17), 
hoc  niearum  lucubrationum  praeludium,  in  quo  magni  illius 
Gerniani  Phil.  Theo.  Paracelsi  experimenta  comprehenduntiir. 

— 8.  Elenchus.  — .8.  lateinisches  Gedicht  von 

Verteuillius  Burdegalensis  in  13  Zeilen:  .Artis  8pagyricae 
ad  leclorem  pro.sopopoeia,  beginnt  „Frustra  Picriiles  o|)Cin 
tuli.stis  . . .“,  darunter  ein  lateinisches  Distichon  gegen  die  \'er- 
ächtcr.  — 8.  unbedruckt;  8.  5»’  »‘i)  A.  F.  unterzeichne- 
tes  „Epigramma“,  beginnt  „()ui  puros  sophiae  videre  fontes, 

— 8.1-24  B.  G.  Londrada  a Portu,  Aquitanus  [Penot  j:  In 
libruin  experimentorum  Paracclsicoruin,  Praefatio  Apologetica .. 
für  die  inotalliscbcu  Arzneimittel  be.sonilers  gegen  Thomas 
Erastus,  der  aber  niebt  mit  Namen  genannt  wird.  Von  viel- 
fachem Interesse.  — 8.  24.  B.  G.  Londrada  a Portu  Aquitanus, 
huniano  lectori  ,8.  Tractatus  hic  ex|ierimentorum  Paracelsi- 
corura  ex  dono  cuiusdam  IllustriBimi  Principis  Ger- 
maniae  ad  me  peruenit...  Paracelsi  e.sse  satis  luculenter 
constat . . . 

8.  25-47  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  philo.sophi 
sunimi,  et  utriusque  medicinae  doctoris  praeslantilümi,  iis 
[am  Ende  corrigirt  in  11.5]  ex|>eriinenta  curationesquo 
sua  propria  manu  Germanica  lingua  conscripta,  quae 
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Conraiius  Steinborg  illius  famulus  inter  alias  Para- 
col.si  scliedulas  inucnit.  Es  siiul  111  liurze  Heilung 
ßosdiiclilcu , welche  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  sind. 
Unser  hat  dieselben  in  seine  Saiuinelau.sgabc  nicht  aufgo- 
nonimen.  Ich  kann  dieselben  nicht  für  paracelsisch  halten. 
Die  Ortsbezeichnungen  Stuburg(?),  Ingolstad  , Carinthia. 
Augiista,  Argentina,  Colmaria  verinögen  keinen  Howeis  zu  er- 
bringen. Ein  ,librtim  nostrum  cuius  titulus  est  Paraste- 
nasticou“  ist  mir  weder  von  Paracelsus,  noch  einem  andern 
Schriftsteller  bekannt.  Vermuthlich  ist  ein  Paracelsist  vom 
Schlage  Fedro's  von  Rodach  der  Vcrfas.ser.  Eine  .Schlu.<.s- 
notiz  lautet:  ,,Einis  experimentorum  Philippi  Theophrasti  Pa- 
racclsi . . . Doctoris  praestantittiini.  llis  in  laudem  Jesu  Chri.sti 
frucro,  et  Vale.  15.  (!.  L.  P.“  1(500  erschien  eine  deutsche  Uehcr- 
.selzutig  (No.  27')). 

S.  48-40  llermeticarum  .Mu.sarum  Cultoribu.s  .salutem.  In 
deti  folgenden  sicheren  Regeln  habe  man  iin  (iegensatz  zu 
vielen  triigeri.schen  Schriften  die  ganze  spagirlsche  Kunst 
„tamjuam  in  tabella  depictam“.  Unterschrieben  15.  1).  P., 
wohl  statt  15.  (i.  P.  verdruckt.  Spätere  haben  das  Folgende 
für  Paracelsisch  gehalten;  Penot  scheint  sich  selb.st  als  den 
Vcrfas.ser  betrachtet  zu  wünschen.  — S.  .'>0-07  Regulae  seu 
Canoncs  aliquot  Philosophici  de  Lapide  Philosophico. 
Aut  hic,  aut  uus(|uam  est,  quod  quaerimus.  Es  sind  159 
(eigentlich  lf)7,  da  08  und  129  ausgelassen  sind)  Canone.s, 
ilercn  erster  lautet:  Id  quod  perfectioni  proximum  e.st,  facilias 
ad  perfectionern  pcrducitur.  Vgl.  Figuli  Pandora,  1608S.  21ß 
(No.  2S2),  den  Phyni.  P.salter,  1771  (No.  463)  und  Alexander 
von  Suchten’s  .Schriften  16S0.  .S.  44811  wo  dies  als  Sucli- 
tcn's  \Verk  ausgegeben  wird  (No.  411).  — Am  Schlüsse  S.  (>7 
ein  kurzes  Nachwort  Penot's.  — S.  68-72  Johannis  Pontani 
suinrai  philosophi  cpistola,  in  qua  de  lapiile,  quem  philoso- 
phorum  vocant,  agitur,  von  Job.  IJrücknor,  Prof.  d.  Medicin 
in  Königsberg.  — S.  73  Ueber  die  4 ,Ignes  Philo.sophorum“ 
und  die  „a(|uae  mercuriales“,  unterschrieben  15.  0.  L.  ä Portu. 
— .S.  74-7Ö  15.  (t.  Penotus  Londrada  a Portu  Sanctac  Mariae, 
Aqnitanus,  Salutem,  worin  er  bemerkt,  da.s.s  er  der  folgenden 
,,particularium  inventor“  nicht  sei.  — S.  76-72  [SS]  Trartatus 
quorundam  particularium  ....  — >S.  73  [89]  -77  [93|  Rernhar- 
diis  0.  Penotus  londrada  a portu  .sanctac  Mariae  Aquitanus. 
doctissiino  viro  Johanni  Aquillae  Saxoiii,  Eihnicorum 
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raalleo.  S.  P.  D.,  datirt  Goneuao,  Augusti  15.  anno  1581,  von 
mehrfachem  Interesse  für  die  Geschichte  des  Paracelsismiis.  — 
S.  78[94]-80[%]  Trium  Particularium  tractatiis  sequitur, ...  — 
S.  81  [97]-82  [98]  \Vidmung.svorrede  Penot's  an  loannes 
ßaro  a Kitlitz,  datirt  Tornaci  prope  lacum  f.emanum  kal. 
Fcbr.  anno  Domini  1582.  — S.  83  [97]- 12U  [136]  Practica 
operis  magni,  Philippi  a Rovillasco  Pedemontanus[!J, 
d.  i.  Felippe  Rouillac  aus  Piemont.  — 8.  121  [137]  Clavis 
operum  supra.scriptorum.  — 8.  122  [138]-127  [143]  Ex  Theo- 
rii.s  Io.  Isaaci  Hollandi  fragraentuin.  — S.  128  [144]- 
165  [181]  Ex  To.  Isaaci  Hollandi  Libello  de  opere  vege- 
tabili  et  de  opere  animali  collectanea.  Damit  kommt 
dieser  Pseudonyraus  (wie  alles  andere  in  diesem  Ruche)  zuin 
ersten  Male  unter  die  Pres.se. 

S.  M,’  [182]  Errata,  mit  der  Entschuldigung,  da.ss  er 
während  dos  Druckes  „nonnullis  Tornaci  occupatus  iiegotiLs“ 
gcwe.seu  sei;  für  die  proxima  editio  verspricht  er  allerlei  Ver- 
be.s.seru Ilgen,  doch  ist  nie  eine  zweite  Auflage  erschienen. 
Vergl.  die  englischen  Uebersetzungen  1596  [No.  239],  1652 
[Xo.  370]  und  (1584?)  Xo.  50.5. 


191.*  AVREOLI  THEOPUHASTI  EAKACEI..8I  Airlii.l.ixo- 
rum,  Seu  de  Secivtis  Natiine  mysterüs,  liliri  decem. 

Qidöits  nunc  acceffernnt  Lihri  dno,  cniis  de  MER- 
CVRIIS  .METAELOli’V.M  alter  de  QVINTA  ESSEXTIA. 
MAXVALIA  item  dno,  qnonim  prin^  Chemicornm  rerns 
thefanrns.  pofteriur  pra/tantinm  Medicornm  e.rperleidiin 
refertum  eiit:  e.r  ipfins  Paracel/i  antwjrap/to. 

Cum  INDICE  Renim  & veiduinim  ditissiiiio. 

Cnm  (jratla  iT  prinilerp'o  Caj\  Maiest. 

BASILEAE.  PER  PETR’Y.M  PERNAM. 

■M.D.LXXXII. 

8°.  12  RU.  -1-  415  [z.  Th.  falsch]  pag.  .8.8,  -4-  1 leere  .Seite. 
(Rogen  ct-ß, ; a-z;  A-C.)  Willer,  llerlistmosse  1582. 

[München,  Sts.  (2):  Darinstadt;  Karlsruhe;  Würz- 
burg,  Erlangen,  Freiburg,  Königsberg,  Krakau, 
l’psala,  Cambridge,  U.;  Mainz  und  Nürnberg,  8t.; 
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Frankfurt,  v.  ncthin.;  Prag,  Strhv.;  Krcmsmiinster;  Ko- 
ponhagcu,  kgl.  u.  l\;  Stockholm,  kgl.";  Motis;  Paris. 
Ii.  mit.  u.  St.  (leii.;  London,  Prit.  Mus.] 

8.  Tjpograpliu.s  Ponevolo  l.cctori  S.  Darin  heisst 

»'S  „repperi  tädeni  cum  alijs  ijuibusdam  Lihellum  . . . de  Quinta 

Essentia .Munualia  duo  c.\  autographo  ipsius  Par.a- 

ccdsi  de.sumpta,  quorum  altcruin  nö  iminerito  Thosaurus  Che- 
micorti  inscrihitur  . . . altcrum,  etiam  cx  autographo  eiu.->dem, 
refertü  est  praestantium  .Modicoruui  recoptis.  Accurrüt  aüt 
voccs  (|ua>da  in.solcnliores,  (jnarü  interpretatione  etiä  adieciinu.s. 
Nota.s  veru  quasdam,  vtpote  lireues  lineas  per  se  mutuo  ductas 
[Zeichen  au.s  gekreuzten  Linien  he.stohend],  ciiin  etiam  ah  alijs 
adiuti  oarum  .siguilicationem  diuinare  non  po.s.semus,  neqi 
hreuita.s  temporis  ea,s  ad  viuum  exlcindi  pa.ssa  sit,  hac  vice 
per  ciphras  nqiraelenlauimus.  vt  vhi  tre.s  lineae  per  se  mutuo 
ductae,  erant,  reposuirau.s  3.  vhi  quatuor  4.  (Tc.  in  quarum 
cognitionem  si  quando  deuencriraus.  Loctorem  nihil  celahimus. 
Oll'orimus  tihi  praeterea  . . . Lihellum  eiusdom . . de  Mercuriis 
.Meta Horum  . . . . Postremö  . . cinn  ah  hinc  ali<iuot  aimis 
Archidoxorum  lihros,  ciiin  alij.s  quihusdam  tihi  exhibuissem 
[LOiO  No.  123  n.  IfiTf)  No.  1(5,')].  cosquo  tihi  rursu.s  rccogui- 
toH  ac  fcre  de  nouo  conuersos.  quijipe  quos  a te  tarn  liilari 
laetaque  fronte  susceptos  animaduerterern,  oxhihere  veilem,  hi.s 
praedictis  opusculi.s  anteä  nun(|uam  cditis..  coniungerc... 
veilem  . . .“  — S.  L’erum  et  verhorum  . . Index  in  2 Spalten 

gedruckt.  — S.  Explicatio  quorundam  vocahulorum. 

S.  1-173  Archidoxorum  10  lliiclier,  genau  in  der  lleilicn- 
folge  der  No.  123,  aber  that.siichlich  bis  S.  löf)  gänzlich  über- 
arbeitet unter  zu  Grundelegung  der  Uebersetzung  Dorn’s  vom 
Jahre  INTO,  aber  unter  eingehender  Rücksichtnahme  auf  die 
zweite  Ausgabe  der  Archidoxen  von  Toxites  lf)74  No.  158; 
die.ser  Au.sgabo  von  1574  sind  die  Titel  iiiRdigebildet,  der  Text 
danach  revidirt,  ja  zahlreiche  der  Toxiti.schcn  Ein.schiebungen 
in  Kleindruck  mit  herübergenommen,  z.  B.  S.  11  die  Bemer- 
kung des  Toxites  am  Anfänge  dc.s  zweiten  Buches:  „Pofl 
mylleria  Microcofmi  lequitur  de  Rcstauratione  et  Renouatiouc. 
llic  über,  secundus  in  ordine  eile  deberet.  Oro  dominum  vt  dignc= 
tur  nobis  reuelarc  quae  in  eo  continentur,  ego  libenter  a mea 
opinionc  discedam“;  im  Anfang  de.s  5.  Buches  (S.  74)  ist  die 
Toxili.scho  Notiz  .sogar  mit  in  den  Text  aufgenommen;  S.  81 
linden  sich  kleine  commentatoriseho  Zusätze  mit  übersetzt  in 
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Kleindruck,  ebenso  S.  88  u.  IIC.  An  anderen  Orten  linden 
sich  textvergleichende  Notizen , als  eigene  Ziithat  des  Bear- 
beiters (S.  100  u.  154).  Abgesehen  von  diesen  Dingen  ist  der 
Text  wesentlich  in  seiner  latcini.schcn  Form  verändert,  soweit 
ich  .sehe,  entschieden  gebessert;  die  l'cbersctzung  Schroeter’s 
(No.  108)  ist  aber  nicht  benutzt.  Wer  die.ser  Uniarbeiter 
ile-s  Dorn’schcn  Textes  ist,  wei.ss  ich  nicht  zu  .sagen;  etwa 
Forbergor?? 

S.  173-  180  Libellus  de  Mercuriis  metallorum; 
Iluser’s  Fol*-Au.sg.  der  Chir.  B.  u.  Sehr,  gibt  dies  im  Appendix 
S.  778-780  (1(518)  und  sagt  (.8.  G81),  .sie  .seien  „für  Theo- 
phrasti  Werck  vnd  Arbeit  nicht  zu  halten“.  Sie  er- 
.scheinen  hier  lateinisch,  lluser  hat  sie  ins  Deutsche  hiernach 
übersetzen  la.s.sen. — .8.  181-109  Dibellus  de  quinta  essen- 
tia,  Unser,  a.  a.  (J.  S.  773-778.  Es  gilt  das.selbe  wie  bei  der 
vorhergehenden  Schrift.  — S.  [200]  unbedruckt. — S.  201-37(5 
Priinutn  Manuale,  Id  est,’  Thesaurus  Chcmicorum  particu- 
lariuin  experiinentorum  ex  Autographo  ip.sius  Authoris  Bara- 
celsi  (vgl.  lluser,  a.  a.  0.  .8.082-727).  — S.  377-415  .Secun- 
dum  Manuale  (vgl.  ibid.  .8.728-73!)).  Beide  erscheinen  hier 
zum  ersten  Male  gedruckt,  meist  lateinisch,  nur  wenig  Deutsches 
eingestreut.  Hu.ser  sagt  hierüber  .8.  081:  „belangend  die  zwey 
Manualia  . . .soll  der  günstig  I,e.ser  wissen,  da.ss  siezwar  beyde 
in  Theophrasti  eigner  llandschrifft  also  gefunden  worden 
(deren  Originalia  der  Hochgelehrte  Herr  1).  Joh.  Hoinelius  11 
zu  l’claw  [Pottau]  in  der  Steyrmarck  bey  .sich  gehabt:)  Seind 
aber  doch  nit  vnbillich  von  andern  dess  Theophritsti  genuinis 
Üperibus  abgesondert  worden,  weil  e.s  nicht  sein  Werck 
oder  Composition  ist,  sonder  nur  zusamen  gc- 
schriebne  Process  vn  Roce[iton,  welche  er  ohn  zweifei 
in  seiner  Jugend  (als  er  in  .solchen  dingen  noch  nit  so  hoch 
gevbt  gewest)  von  andern  Künstlern  hin  vnd  wider  ge- 
hört, oder  abgeschricben,  vnnd  also  inn  seiner  M’an- 
dorschaft,  als  kleine  Manualia,  oder  vadc  mocum,  mit 
sich  geführt“. 

Der  Text  Huser’s  stimmt  bis  auf  ein  paar  Zusätze  unbedeutendster 
Art  und  einige  Ausla.ssungen,  wenige  Verbe.sscrungen  und  zahlreichere 
Textverschlcchtcrungcn  .seitens  des  Setzers  vollkommen  mit  dem  vor- 
liegenden überein.  Die  anderen  Le.sarten  unter  „alias“  in  Klammern, 
die  .seltenen  .Seitenzahlen  sind  beiden  Drucken  gemeinsam,  auch  die 
durch  ZifTern  wiedergegebenen  gekreuzten  Linien  (s.  oben)  sind  bei 


Digitized  by  Google 


334 


III.  l’firiode. 


[158J] 

lluser  un.sorcr  Ausgabe  gleich.  Huscr  hat  unser»  Druck  .seinem  Texte 
zu  Grunde  gelegt  und  nur  einiges  aus  dem  Manuscri|)t  de.s  lionielius 
sccundus  vergleichend  gcbe.s.sort. 

192.*  (£tlid)c  Jractat  ''}}l)ilivipi  2()copl)rnfti  'faraccUi, 
riimbtcftcn  mib  l)od)crfariicii  ber  amljrcn  'it|)ilolofopl)ci)  [!]  mib 
iici)  iDocton  [!] 

I.  3?on  'iUaturlid)cu  bingen. 

II.  Scfd^reibuiig  ctlid)cr  .ffrcutcr. 

III.  33on  TOctallcn. 

1111.  itou  5Kincralcn. 

V.  ätoii  6blen  ©efteinen. 

3fet  miber  »oii  ncircm  Qufi  Jl)copl)rafti  .panbi'c^rifit  mit 
flciii  überfcl)cii  onb  Covrigirt.  (.'um  yruiia  a 1‘nuihyio  Grfam. 

©etrurft  SU  Strafeburg,  burd)  Gferiftian  ÜKüller’4  (jrben. 
M.D.LX.WII. 

S“.  (’)  1511.  4-  490  S.'<.  pag.  + 1 S.  unbedr.  (Rogen  31-3; 
31a -.lit,).  Willer,  llerbstme.s.s  l')S2. 

[Rcrlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2);  Freiburg,  Strass- 
burg, Hasel,  U.;  .Maihingen;  Hamburg  und  St.  Gallen, 
St.;  Zürich,  cant.  L.-A.;  Kremsmüustcr.] 

S.  U.Z-Sl,,’'  Widinungsvurreile  des  Toxites  an  Erzheno? 
Ferdinand  vom  l.März  1Ö70,  wie  in  der  1.  Aull.  No.  12l). 
T’oxites  war  im  Anfang  des  .lahros  1581  verstorben,  ist  also 
an  dieser  neuen  Ausgabe  wohl  nicht  betheiligt.  — S.  1-36'J 
Das  Buch  Von  Natürlichen  dingen;  S.  370-432  Zwen 
Tractat  vonn  Mineralibus;  S.  433-490  das  vierdt  Büch, 
vom  Element  wasser.  — Das  Ganze  ein  Abdruck  der  No.  12il 
ohne  andere  als  orthographische  Aenderungen  resp.  Correcturen: 
mit  dem  „Ucbei-sehen  aus  Theophrasli  llaiidschrill“,  wovon 
der  Titel  spricht,  hat  es  also  wohl  gute  Wege.  — Vgl.  No.  214 
und  241. 

Anm.  In  diesem  .Jahre  erschien  auch:  • „P.VNDOHA,  l).as  ist 
Die  Edlesto  Gab  Gottes,  oder  der  Werde  vnnd  lleilsamme  .Stein  der 
IVeisen,  mit  welchem  die  alten  l’hilosophi  auch  Theophrastus  Para- 
celsus. die  vnuolkomeno  .Metallen,  durch  gewalt  des  Fewers  verbc.s.sert: 
sampt  allerley  .schädliche  viid  vnheilsame  Kranckheiteu,  jnnerlicli  vnd 
eus.serlich  haben  vertrieben.  Ein  Güldener  Schatz,  welcher  durch  einen 
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Liebhaber  diser  Kunst,  von  scinoin  Vntergang  errettet  ist  worden,  viid 
zu  nutz  allen  Menschen,  fiirnemlich  den  Licbluibcrn  der  l’aracelsischcn 
Artzney,  erst  jotz  in  Truck  verfertiget,  fietruckt  zu  Basel.  ANNO 
.M.I). LXXXM“.  S“.  8 Bll.  -t-  3ü9  SS.  Am  Ende:  „fietruckt  zu  Basel, 
bcy  Samuel  Apiario“.  Die  Vorrede  von  Hieronymus  lieusnerus 
Leorinus,  I).  med.  an  Martin  Kuland  ist  datirt  „Basel  1.  Septemb. 
anno,  1.ÖS2'‘  und  enthält  Erklärungen  l’aracelsischor  Termini;  das  Buch 
ist  angeblich  von  Franciscus  Epimelheus  verfasst.  Es  enthält  viele 
alchcmistische  symbolische  Abbildungen  und  S.  2r)3-3()!t  „Synonima“, 
d.  h.  Erkärungen  alchcmisti.scher  Termini.  Vgl.  IfrSS  und  ITOtl  Anm. 


158;{. 

193.*  fiurfeer  Biib  icttrl)ajftcr  33erid)t,  iBon  ber  iefe  regicrenbeu  gfär-- 
lid)eii  frnii(fl)et)t  ber  iscftilen^,  roie  bic  nufj  bem  8ied)t  ber 
31atur  jiicrferien,  n;ol)er  fie  Dcrurfac^ct,  toic  fte  pnejeruirt,  »n  grunb^ 
lid)  mit  if)rcn  Biclfcltigcn  jufÄUcn  curiert  foll  rocrbcu. 

2luB  beii  S8üd)crii  beSßbIcu  nft  .9od)gcIel)rteu  lt)co= 
pfjral'ti  Paracclsi  Bon  .&ot)enl)cim  V.  M.  Doctoris,  mit  müglid)cm 
fteig  mcnniglic^em  jum  be[tcn  tun  egii  orbmtng  ^uinmmen  gctra= 
gen  Biib  gemcljrt. 

2)urd)  ?ncob  *3Hetl)eimcr  V.  M.  ©octoni. 

©etrueft  511  stvaBburg  bei  'flerul)art  ;Jobiii  Anno 
M.D.LXXXIII. 

Cum  (iratia  ik  l’riuilegio. 

8“.  iMj  Bll.,  die  beiden  letzten  unbedruckt  (Bogen  ):(,  31-5v)- 
Willer,  Ostermess  1Ö83. 

[Dresden;  Erlangen  und  firaz,  U.;  Braunschweig, 
C.  A-C;  London,  Brit.  Mus.] 

Titelriick.scite;  das  blattgrosse  Wappen  der  firafen  von 
Hanau.  — S.  Widmung  an  IMiilips  firaffen  zu 

Hanaw  vnd  Herrn  zu  Liechtenberg,  !C.  dem  Eltern  vnnd 
Jüngern,  datirt  „Mittelhau.ss  den  2.  Februarij.  Anno  S3  . . 
J.  J.  N.  ilanauischer  l’hysicus.  Ac“.  Er  habe  „diss  kurtz  be- 
dencken  vii  tractätlin,  .so  ich  hin  vnd  wider  auss  den  Büchern 
. . 'l’li.  parac.  ab  lloheheim  . . . mit  be.stcm  Heiss  zusammen  ge- 
tragen vnd  wo  cs  vonöten  gewe.scn,  obscuriora  declarirt  vii 
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ampllilicirt . . . Insonderheit  »eil  der  tractctlin,  so  gwlacht  Th. 
de  l’esto.  hin  vn  wider  gesdirihen,  wenig  mehr  zukaufTcn  vor- 
handen ...  “ und  gesteht  gegen  Ende,  das.s  er  „mente  .Th.  de 
l’e.sti.s  natura,  cau.sis,  it  romedijs  administriUlis,  neben  dem 
was  ich  sonst  just  vnd  gut  befunden,  eröfnot  . . viel 
aussen  gelassen,  so  weitläuflig  von  Theophrasto  be.schriben. 
vnnd  von  andern  etwann  vnnotig  tradiert . . .“  — S.  Sum- 
marischer lulialt  discs  Hüchleins  inu  o.  Capitel  aussgetheilt.  — 
S.  31/- jv,*  die  fünf  Capitel  1.  \’om  vrsprung  vnd  herkominen 
Pestis,  "2.  Von  Praeseruatiuis,  3.  Wie  Pestis  curiert  sol  werden, 
l.  Von  zufälligen  Kranckheiten  der  Pe.stilentz,  wie  die  curiert 
.sollen  worden,  5.  Wie  etlich  sonderlich  zweilTelhalTtig  erkent 
mögen  werden,  iedoch  aber  denselbigen  auch  hillT  vnd  sonder- 
lich mehr  raht  gebiirlich  fiirzuhalten  ex  Theoph.  Das  Schrifl- 
chen  ist  nicht  ohne  Geschick  aus  deti  verscliiedeuen  Pest- 
schriften  llohenhcini’s  zusammengc.stellt,  wie  sic  sich  bei  lluser 
Ild.  III,  der  4°-Ed.  S.  1Ü9-193  vorfindeti  (No.  60,  87,  167 
u.  171);  vieles  ist  wörtlich  herüber  genommen,  doch  fehlt  cs 
nicht  an  erklärenden  und  verbindenden  eigenen  Zuthaten. 
Gegen  Ende  ist  namentlich  die  Sterzinger  Pestschrift  (No.  171) 
benutzt;  das  5.  Cajiitel  ist  fast  unverändert  mit  ganz  unbe- 
deutenden Zii.sätzen  gleich  dom  4.  Capitol  genannter  Schrift. 
Ik'i  den  Arzneiverordnungen  wird  das  Hohenheim  entnommene 
öfters  noch  ausdrücklich  als  Thcoidinestisch  hervorgehoben; 
ander.sartige  Zuthaten  sind  gerade  hier  nicht  selten;  einmal 
(bei  der  Präune  S.  (S,')  berichtet  Niotheimer  ausdrücklich 
von  eigener  therapeutischer  Erfahrung,  welche  er  in  Frank- 
reich als  „Feld  vnd  Ecib  Medicus“  bei  Markgraf  Philipert 
von  Itadon  erworben  hätte.  — S.  „ Beschuss“  [!]. 

worin  er  nochmals  seinen  Eleiss  im  Zusammentragen  betont 
und  auf  einen  Tractat  de  Pe-stc  seines  verstorbenen  Freundes 
l)r.  Philipp  Imbsor  verweist.  — S.  eine  volle  Seite 
„Errata  'Typograj)hica“. 

Weitere  Ausgaben  dieser  Schrift  erschienen  KkX)  [No.  248]  und 
1671  [No.  402J. 
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194.  rPS’bp  KA'l  'EPMHNK'IA  $aä  i|t  ein  ONOMASTICVM  mib 
INTERPRETATIO  ober  aufefii^rlic^e  ßrflermifli,  2eonl)Qrtcn 
S^urneqjfeiä  jum  J^urn,  ß^urfürflijc^«  S8ranbenburgifd^§  be= 
ftoltcn  2eib4  Medici. 

Sber@tli(^e  frembbe  oft  (bei)  Bielen  t)od)gelarten,  bie 
ber  2ateinif(^en  nnb  ©riecftifc^en  Sprad)  erfahren)  onbelante 
Xomina,  Verba,  Prouerbia,  Dicta,  igplben,  Caracter,  Bnb  fonft 
Seben. 

Seren  nii^t  allein  in  beö  t^euren  Philo/ophi  nnb 
Medici  Aurelij,  Theophra/ti,  Paracelj'i  Bon  ^o^ent)eini,  ©onbern 
QU(^  in  anberer  Authorum  Si^rifften,  ^in  nnb  iniber  tneitleufftig 
gebac^t,  »eli^e  ^ie  jujammen,  nac^  bem  Alphabet  nerjeid)net.  Sa§ 
anbcr  t^eil. 

3n  welchem  faft  jebeS  ®ort,  mit  feiner  eigenen  fcftrifft, 
nad)  ber  Sölder  Etymologia  ober  eigenen  art  nnb  ineig  jureben, 
bejt^rieben  »orben  ift. 

©ebrucft  ju  Serlin  burd^  Olicolaum  Sollen.  Anno 
M.D.LXXXIII. 

Fol“.  6 Bll.  -i-  188  p^.  SS.  8 Tafeln.  (Der  1.  Bogen 
unbezeichnet,  Xi  *i  äl-B>  8a-3s,  Tafeln  ohne  Signatur.) 

Schöne  Holzschnitteinfassung  des  Titels  mit  allegorischen 
Ciestalten,  von  Daniel  Seidel  aus  Basel  [Monogr.  DS.]. 

[Frankfurt,  St.;  Erlangen.] 

Auf  der  Rück.seite  des  Titels  da.s  Holzschnittbildniss 
Thurneysser’s  mit  Umschrift  in  Sthio[iischen  Lettern  und 
ein  Gedicht  des  loannes  Francus  Hildesius  1).  in  lateini- 
schen Hexametern  „'EIIOIIOILA  De  Herculeis  Laboribus  . . . 
Thumeys.seri“  . . . — 2.  Bl. -4.  Bl.  [X/]  die  pomphafte  Vor- 
rede Thurneysser’s  datirt  „Berlin  den  30.  Februarij,  Anno 
1583“.  — S.  */-*,’  „Vorrede  vnd  freundliche  Ermahnung  an 
den  chrnliebenden  Leser“.  Er  habe  Bilanzen  und  Pllanzcn- 
theile  für  einen  dritten  Theil  zurückgestellt,  der  niemals 
erschienen  ist.  Den  ersten  Theil  siehe  No.  155  vom  Jahre 
1574.  — S.  1-188  Das  Onomasticum.  Ruch.stabe  A reicht 
bis  S.  108,  B bis  S.  128,  soda,ss  für  das  ganze  übrige  Alphabet 
nur  GO  .Seiten  bleiben,  ln  der  Vorrede  sagt  er  denn  auch, 
dass  ihn  seine  Feinde  und  Neider  an  der  vollen  Ausführung 
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.seines  Plaues  gehindert  hätten.  — Die  beiden  ersten  der  am 
Ende  angefügten  Tafeln  sind  aus  Querfoliostreifen  zusammen- 
gekleht  und  bilden  den  lateinischen  und  deutschen  (mit  Bildern 
und  Holz.schnittleisten  gezierten)  Titel  zu  den  folgenden  sechs 
Schrifttafelii  über  ItX)  Sprachen,  welche  je  einen  ganzen  Bogen 
einnchinen.  Vielleicht  waren  die-selben  nebenbei  zum  separaten 
Vertriebe  bestimmt.  — — 

Dieses  Buch,  welches  man  kaum  ern.st  nehmen  kann,  ist  für  die 
Paracelsusforschung  von  sehr  zweifelhaftem  Worthe.  Bibliographisch 
intere.s.sant  ist  folgende  Notiz  auf  S.  172:  „Periapteno  . . . Siegel . . Amu- 
letheii . . Paracelsus  hat  ein  gantz  Buch  daruun  geschrieben,  darin  viel 
Wunders  zusehen  ist.  Es  ist  aber  nicht  das,  welches  ein  Münch  von 
Wurmbs  für  Paracelsi  schrifft  hat  aussgebon,  welches  dann 
nicht  ohne  sunderlichs  gespöt  im  Druck  aussgangen  i.st“.  Söll 
damit  auf  No.  134  ango,spielt  sein??  Sonst  wäre  mir  das  Werk  ganz 
unbekannt. 

Rs  ist  geradezu  verblüffend,  wenn  man  die  Ma.s.se  von  genauen 
Citaten  liest,  welche  Thurneysser  aus  Hohenheim’schen  Schriften  vor- 
bringt, die  kein  Mensch  sonst  kennt.  So  vor  allem  die  vielen  Citate 
aus  der  Schrift  „Carboan tos“,  welche  zwar  von  Val.  de  Retiis  schon 
l.')l)2  genannt  wird  (No.  4(i)  und  auch  .später  des  öfteren  erwähnt  wird, 
die  aber  keiner  der  Editoren  gefunden  haben  will.  Thurneysser 
' citirt  sie  einige  dutzendmal  nach  Büchern  und  f'apiteln!  Und  was  für 
Bücher  und  was  für  (’apitel!  Die  Schrift  .soll  ,’Ö2  Bücher  haben  und 
mehrere  dieser  Bücher  über  100,  selb.st  134  Capitel!  Es  gehört 
doch  eine  stählerne  Stirn  dazu,  in  solcher  Weise  genaue  Citate  zu  er- 
finden; denn  besteht  auch  nur  ein  Schimmer  von  Wahrscheinlichkeit, 
dass  Thurneysser  ein  solches  Manu.script  eines  mehr  als  .sagenhaften 
Buches  hesass?  — Daneben  finden  sich  aber  auch  bekannte  Schriften 
lloheuheim’s,  welche  selbst  mit  den  Seitenzahlen  richtig  citirt  wenlen. 
Auasor  den  „Carboantas“  werden  noch  79  Schriften  unter  Hohenheim’» 

Namen  angeführt,  welche  unbekannt  sind,  deren  Titel  ich  hierhersetzen 

will;  die  Zahlen  in  Klammern  bezeichnen  die  höchsten  Capitel-  und 
Bücherzahlen,  welche  angegeben  werden: 

Usus  di.stillationis  (1,  Mysteria  distill.  (111,  Alchymia  (111,  12). 
114;  111,  134;  V,  55).  Mysteria  Alchimiae(IX, 

1.30;  Xlll,  9).  Distillirbuch  (111,  81).  .33). 

Ars  distillandi  (Xl.X.  Scheid  oder  Abtreib-  Liborde  mutationc(23). 

5,5).  buch  (29).  Sublimationis  libri  (V, 

De  distillatioiic  Scheidbuch  oder  -büch-  16). 

(XIII,  9).  leiu  (115;  111,51).  Lux  alchymiae  (1, 45) 
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Resolutiones  metallo- 
rum  (III,  33). 

De  Natura  metallorum 
(V,  13). 

.\pertorium  (25). 

Scientia  an.  [-onyma?] 

De  .Scientia  (IX). 

Irdische  Verborgenhei- 
ten (IX,  11). 

I’ropo.  V.  d.  vortreffli- 
chen doch  unerkan- 
ten  kiinsten  (III,  9). 

Thesauru.s  Philosopho- 
rum  (IV,  18). 

institutione.sartis(IX,3). 

Occult.  (III,  18). 

(’abala  (IX,  15). 

.'^ecreta  naturae(ll,  12). 

•’hiromantia. 

Von  den  ewigen  heim- 
liehkeiten  (IX,  25). 

Düch  der  Heimlichkeit 
(IX,  13). 

Heimliche  heimlichkeit 
(IV,  13). 

Astrologia  (IX,  49). 

Ileiml.  diuination  od. 
l’rophccei  (V,  25). 

Buch  a-r,ppiTcTu)v  s.  ab- 
jectoruin(XXIX,  15). 

Arcana  philos.  (IX,  1 1). 

Wunderbüch  T/pipa  od. 
Tag  (59). 

Impressiones  coelestes 
(IV,  15). 

De  causis  coelcstibus 
(XI,  113). 


Von  den  allerhoch-sten 
locis  Philosophiae 
(III,  ,32). 

Buch  von  den  as.siari- 
•schen  Steinen  (XI,  9). 

Lapidarium  (IX,  34). 

Fi.schbüchlein. 

PflanzenbUchlcin. 

(Tescentia  (II). 

Lib.  de  sem.  [-inibus?]. 

Buch  der  vermeinten 
Ertzten. 

Lib.  abominatio  metli- 
ciuae. 

Tract.  V.  d.  verderbten 
MedicLs. 

Lib.  de  facultate  mcdic. 

Tract.  v.  d.  Ilumori- 
bu.s. 

De  melanc.humo.(XlX, 
58). 

De  partibus  humani 
corporis. 

De  Vita  et  morte  re- 
rum. 

De  Morte  (V). 

Caus.  morbor.  Tract. 
de  Corde. 

Tract.  V.  Betrysen. 

De  Sanitate  (IV.  37). 

De  sanitate  bumana 
(IV,  29). 

De  Coufortatione  mein- 
brorum  (III,  31). 

Liber  inlla.  [ - matio- 
num  ?]. 

Schwindbüchlein. 


Kenovatio  corporum 
homiuum. 

Praes.  mort.  in  sectione 
venarum  (IX,  39). 

V.  d.  .Apotheckercv  (IX, 
35). 

De  sonsibus  (IX). 

De  sensibus  extrinsecis 
(III,  9). 

De  facultate  animae 

(IX,  3). 

Virtutes  aniinaruin(IX, 
13). 

De  Animae  re.stitutioiie 
(IX,  59). 

Do  Arte  animae. 

V.  Kun.sl  der  Seclen- 
heudlen  (IV,  19). 

Büchlein  der  Scclon- 
kunst  (25). 

Tractetleiu  v.  d.  Deist. 

Von  Leib,  Seel  u.  Gei.st 
(111,  145). 

Mystoria  aeternitatis 
(XIX,  6G). 

Ceremon.  (III,  15). 

Von  inancherleySecten, 
Meinungen  u.  (!lau- 
ben  (VIII.  23). 

Buch  V.  meuschl.  Elend 
(12)- 

Antiej.  (IV,  7). 

Catal.  (13). 

Bächlein  der  Entschul- 
digung. 

Weiberrath  (9). 


Es  wäre  ja  wohl  möglich,  mehrere  die.ser  Titel  zu  einer  Schrift 
zusammenzuwerfen,  wenn  überhaupt  ein  Schimmer  von  Wahrscheinlich- 
keit vorhanden  wäre,  da.ss  Thurneysser  alle  diese  Werke  im  Manu.scri|)t 
benutzt  hätte,  oder  nicht  vielmehr  alles  oder  doch  fast  alles  von  ihm 
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frei  erfunden  wäre.  Einzelnes  lies.se  sich  zur  Notli  auf  bekannte  Schriften 
deuten,  aber  dann  stimmen  die  Bücher-  und  Capitelangaben  doch  nicht. 

195.  DE  .\NTIMONI()  TRACTATVS  PHILIPPI  THEO- 
PHRASTl  PARAUELSl  AB  HOHENHEIM.  PHILO.SO- 
phiae  eT  Medicmae  Docloris  Excellenüßimi,  tT  Chymici 
(ipprobatißimi. 

^i^unber  Dielen  fiteb^ubern  ber  Arcanen  511  Publicirel. 
Dnb  offeutlid)  in  5Drutf  oerfertiget  Siirt^  Jonam  Kitzeatium  Jurium 
studiosura. 

®ebru(f  jum  Jpoff,  bnrCb  5J?attl)eum  ^sfeilfibmibt  Anno  Domini 
M.D.LX.X.XIII. 

4“.  14  Bll.  (a-6J. 

[Basel,  tJuiv.] 

S.  Widmung  an  Ilanss  Gangolffe  von  Witz- 

loben, zu  Höchstat,  vnd  Ilanss  Adam  von  IVirsperg  zum 
Alteudeicli,  „Datum  den  8 Junij,  Anni  158.3  . . . J.  Kitzeatius . . . 
Burger  in  Eger“,  worin  er  sagt:  „der  zeit  ich  Basileae  studiret, 
mir  von  einem  guten  Freunde’,  vnter  andern  auch  diss  des 
Autoris  Tractetloin  De  Antimonio,  eiu.sdemq)  virtutibus,  com- 
raunicirt  worden.  V5ui  ich  gleichwoln  in  vielen  seinen  Scriptus 
befunden,  dass  er  sich  auff  solches  referiren  thut . . . dasselbig 
in  medium  zu  proferiren  . — 8.  31/-Cs’  De  Virtutibus  An- 
timonii,  (!um  ln  Homine,  Tum  In  mctallis,  tractatus  l’hilippi 
Tlieophrasti  Paracelsi  ab  Hohenheimb.  — S.  In  Laudem 
Autlioris. 

Gleichwie  Luther  der  Tewrc  Man, 

Ir  viel  bracht  vif  die  rechte  Ban. 

Von  falscher  Abgöttischer  woLss. 

Daran  er  sparet  gar  kein  vleiss: 

Also  Theophrastus  der  lloldt, 

Viel  guter  Lehren  hat  gestelt, 

Beides  in  der  Medicina, 

Vnd  darnach  in  Alchimia. 

Den  Weg  der  falschen  Medicin, 

Fuhrt  er  gleich  eim  .Sturmwind  dahin. 

Richtt  aulT  Theoricam  mit  raht 
Bowiss  dieselbig  mit  der  That. 
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Dos-sgleichen  nicht  mehr  kompt  aufT  Eni, 

Von  Gott  vnd  Menschen  so  geehrt. 

Zu  Sallzburg  er  begraben  leidt. 

Erwartend  der  Ewigen  Freud. 

Sein  Leib  der  Erden  er  befahl, 

Sein  Seel  lobt  jetzt  in  Gottes  Saal. 

Jona.s  Kitzcatius. 

Ilei  Huser  findet  sich  dieser  Tractat  nicht;  er  ist  zwar  auch  später 
noch  (KiOS  und  1700  vgl.  Xo.  2S6  und  42f>)  unter  Ilohenheim’s  Namen 
gedruckt  worden,  stammt  aber  zweifellos  nicht  von  ihm  her,  doch  mag 
es  sein,  dass  er  handschriftlich  unter  Ilohenheim’s  Namen  umlief.  Ge- 
wöhnlich findet  sich  diese  Schrift  unter  Rorger  liaco’s  Namen  und  wird 
z.  B.  im  Anhang  zum  Basilianischen  „Trium|)hwagcn  Antimonii“  unter 
Raco’s  Namen  gedruckt  (Leipzig  KKU,  Kill,  1024,  8".  Tolosae 
1646  u.  8.  w.)  ebenso  in  J.  Tanck’s  Promptuarium  Alchemiao  Ei.s.s- 
leben  16(.)8,  S°.  S.  147 ff.  Auch  handschriftlich  ist  er  mir  nur  unter 
Roger  Baco's  Namen  begegnet;  er  gehört  aber  ihm  eben.sowenig  an, 
wie  dem  Paracelsus;  denn  S.  wird  Rupescissa  darin  citirt. 

19«.  • THEOPHRASTI  PAHACELSI  LIBKI  V.  DE  Vita  loi.fra, 
breui,  & sana.  DEQ.  Triplici  corpore. 

himdudum  nl>  ipfo  oiithore  ohfeure  i‘diti,  uitnc  rerii 
Opera  eT  ftudio  (iEKAKDI  DülvNEI  (’ommentartjs  d/a- 
ftrati. 

[Signet:  Klias  am  Bache  Crith;  die  R-aben  bringen  Flci.sch  und  tirod. 
Unten  im  Rahmen  CURISTOFF.  RAR.] 

FRANCÜFORTI.  Anno  M.D.EXXXlll. 

8“.  179  pag.  SS.  4-  l.’l  unpag.  S.S.  (Bog.  a-m).  Willer, 
Herbstmesse  1583. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  München,  Sts.  (4) 
u.  U.;  Karlsruhe;  Darmstadt;  Erlangen,  Breslau, 
Rostock,  Prag,  Leiden,  U.;  Erfurt;  Wolfenbiittel; 
Maihingen;  Frankfurt,  Skbg.;  Mainz  und  Braunschweig, 
St.;  Wien,  Hof;  Ülmütz;  Lemberg,  O.ss.;  Kreiusmü nstcr; 
Pest,  Landes!).;  Petersburg;  .Mons;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  [3]-0  Widmung  an  Samuel  Siderocrates,  Leibarzt 
des  Bischofs  von  Speyer,  datirt  „Francofurti  3.  Julij.  15S3“. 
— .S.  7-8  Vorwort  „Candide  et  recte  sentienti  atque  iudicanti 
Lectori  S.“  Oporinus  habe  dies  llohenheim’sche  Buch  zwei- 
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mal  übersetzt  „ac  diaersa  in  aliquibus  phra.si,  in  vnam  et 
eandcm  aiitoris  .sontentiam  conueniente“,  darum  seien  „non- 
nulla  capitula  ab  initio  bis  ä me  posita . . . vt  omni  es  parte 
Paracelsi  mens  aperiatur“.  — S.  9-179  der  Text  der  fÜHf 
Hüclier  De  vita  longa 'mit  angefiigtem  Commentar.  Der  Test 
der  ersten  zwei  Capitol  ist,  nach  der  Ausgabe  von  1560  und 
1562  (No.  39  u.  46),  doppelt  gegeben,  wie  es  ja  auch  Huser 
für  nöthig  fand,  auf  S.  198-199  Bd.  VI  eine  zweite  Redaction 
die.ser  beiden  Capitel  beizufügen,  vgl.  No.  39.  — Jedem  Capitcl 
durch  alle  fünf  Bücher  hat  Gerhard  Dorn  seinen  Commentar 
beigefügt,  in  welchem  er  au  einigen  Stellen  Correcturen  des 
Botlensteiii’schcn  ■ Textes  vorschlägt  (No.  46).  Anfuhren 
will  ich  nur  folgende  Polemik  gegen  Gohory  „ . . putauit 
I,eo  Suauius  . . larua  deposita.  loannos  Gohorreus  Parisius, 
librum  quartü  ease  supposititiü,  tum  quia  nonnihil  variarc 
videtur  ä .stylo  traductionis  aliorum.  Quiequid  .sit,  est  Para- 
celsi opus  non  adulterinum,  vt  existimauit  ille  censor  terae- 
rarius,  ac  ridiculus  coraraentator.  Melius  abstinuisset  bis 
immi.scere  sua  scholasticalia  puris  arcauLs,  quorum  prorsum  fuil 
ignarus“  [S.  163].  — S.  m,’  unbedruckt;  S.  m,'-m,'  Index  rcrum 
ac  verborum.  S.  m,’  5 Zeilen  Errata. 

Die  Worte  auf  dem  Titel  „Jamdudum  ab  ipso  authore  obscurc 
editi“  hallen  ctwa.s  Befroindliches;  doch  Dorn  will  damit  wohl  gar 
nicht  .sagen,  da-ss  Paracelsus  das  Werk  .selbst  noch  zum  Druck  gebracht 
habe;  der  Sachverhalt  war  ihm  wohl  bekannt.  Die  VerölTcntlichuug 
heis.st  hier  nur  „handschriftlich  iu  die  Welt  gehen  lasse’n“. 


197.  IN  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI 

Aaroravi  Phihfophorum, 

Tlu  fdurum,  fT 
Mincra lern  Oeconom tarn , 

COMMENT.VRI.A,  (’nm  quibusriam  Argiimentis:  Per 
GERARDV.M  DORNEVM. 

[Signet:  ein  Reiter  auf  geflügeltem  Ross  mit  einem  Löwen  kämpfend  ] 

FRAXCOFORTI,  Ann»  M.D.LXXXIII. 

8".  210  SS.  (Titel  mitgezählt)  ■+■  11  Bll.  (Bogen  A-1’,)- 
Willer,  Herbstmos.se  15S3.  Das  böwenkämpforsignet  gehört 
gleichfalls  dem  Christoph  liab;  Spach  gibt  an,  dass  diese 


Digitized  by  Google 


[1583]  Zeit  der  Her&usgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Hohenheim's.  343 

Schrift  bei  Wechel  orschionon  sei,  der  aber  ein  anderes 
Fliigelross  Lm  Signet  führt  (vgl.  No.  18*)). 

[München,  Sts.;  Görlitz,  Mil.;  Prag,  U.  (2);  Post, 
Land;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  2 [verdruckt  statt  3] -7  Widmung  an  Samuel  Side- 
rocrates  (vgl.  No.  196)  ohne  Datum.  „Absolutis  iam  in  Para- 
celsi  libellos  quinq;  De  longa  vita  commentariolis“  [No.  196] 
kommen  die  Explicationes  in  Auroram  et  in  Thesaurum  Philo- 
sophorum,  auf  den  Mercurius  supernaturalis  folgt  das  Sulphur 
Monarchicura;  er  hofft  ein  Sal  zu  finden,  quod  ista  duo  coii- 
diat  [No.  198].  Er  solle  keinen  CiceronianLschen  Stil  erwarten 
[den  Dorn  gewi.ss  nicht  besitzt!],  auf  die  Sache  komme  es  an. 
Erwähnt  dann  seine  neuerliche  Streitschrift  gegen  „Leo  qui- 
dam“;  das  „nuper“  verbietet  wohl,  dies  auf  seine  Polemik 
gegen  Leo  Suavius  (Gohory)  in  No.  99  vom  Jahre  1568  zu 
beziehen;  er  meint  wohl  seine  „modesta  quaedam  adraonitio 
ad  Thomam  Erastum“,  welche  im  Jahre  1583  bei  Christoph. 
Corvinus  (Rab)  im  Anhang  an  die  unten  in  der  Anrn.  er- 
wähnte Schrift  „De  Naturae  Luce  Physica,  Ex  Genesi  Dc- 
sumpta“  S.  357-431  erschienen  war  (Vorrede  vom  10.  März 
1583).  Seit  etwa  20  Jahren  kämpfe  er  nun  schon  allein  „ca- 
lamo  solus,  & nemine  secundante“.  Und  doch  möchte  er 
schamroth  werden,  dass  keiner  der  „tot  ac  tarn  varii  inter 
Spagyriae  Paracelsicae  professores“  ihm  im  Kampfe  gegen  die 
Philister  beispringe.  Nur  Autoritäten  aus  der  Bibel  ziehe  er 
zur  Erklärung  mit  heran.  Verspricht  zum  Schlu.s.se  baldigst 
das  „Onomasticon“  (No.  198).  — S.  8-9  Ad  Lectorem.  — 
S.  10-119  Th.  Paracelsi  Aurora  Philosophorum,  quam 
alias  Monarchiam  suam  vocat.  Der  Text  der  No.  177  mit 
geringen  Aenderuugen.  Auf  jedes  Capitel  folgt  eine  „Expli- 
catio“,  die  oft  viel  umfangreicher  ist  als  das  Capitel  selbst. 
Am  Schlüsse  (S.  118/19)  sagt  er,  da.ss  er  nach  Vollendung  der 
Theorica  nun  zur  Practica  gehe.  — S.  120-151  Do  Thc- 
sauro  Thesaurorum  omnium;  besteht  aus  zwei  Ab- 
schnitten, der  erste  ohne  Ueberschrift  i.st  der  bekannte  The- 
saurus Thesaurorum  Alchemistarum  (Hu-ser,  4"- Ed.  VI,  S.  396- 
401;  FoU-Ed.  I,  S.  934-93()),  der  zweite,  mit  der  Uebeivschrift 
„De  eodem,  alio  modo,  thesauro“,  ist  ein  Theil  der  Tinctura 
Physicorum  (ebenda  S.  366-373,  resp.  922-925);  das  Vorwort 
und  das  1.  Capitel  sind  ganz  wcggelassen;  auch  im  Uebrigen  ist 
unter  Auslassung  des  Poleini.scheu  viel  gekürzt,  die  Ueber- 
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Setzung  der  No.  123  vielfach  umgoarbeitet.  Der  „Thesaurus“ 
dagegeu  ist  ungekürzt  aus  No.  177  horiiborgeuommeu.  Die 
unifangroiclie  Explicatio  folgt  auf  jeden  Abschnitt.  — S.  152-210 
De  Mineralium  Ooconomia,  cum  Argumentis  ad  singula 
(•.apitula,  vicem  deolarationum  supplentibus.  Mit  Praefatio  und 
Conclusio  fast  unverändert  aus  der  Congeries  (No.  186)  S. 220-277 
herübergenomnien ; den  f'apiteln  sind  kürzere  oder  längere  .Ar- 
gumenta als  Erklärung  voraasgcstollt.  — S.  0/  Conclasio  au.< 
der  Congeries  (No.  186);  S.  0/-P/  Index  rerum  A verborum: 
S.  I’/  7 Zeilen  Errata.  — Vgl.  1584  No.  202. 

1«8.»  Dictionnrimn  TIIEOPHR.ASTI  PAR.ACELSI, 

Continens  obfcitriornvi  vocahnlorum,  qnibus  in  j'nü 
Scriptis  pitjUm  vtitnr,  Definitionen: 

A (lERARDü  DORNEO  collectmn,  & plus  diinidio 
iiuctum. 

[Chri.stoph  Rah’»  Signet,  Elias  mit  den  Raben  wie  No.  I9t>.| 

FRAXCOFORTI.  Anno  M.  D.LXXXIII. 

8“.  94  SS.  (Titel  mitgezählt)  4-  1 Bl.  unbodruckt  (Bogen 
Aa-Ff).  Will  er,  Herbstmass  1583. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.  (2)  u.  ü.;  Erlangen  und 
W ieu,  U.;  Maihingen;  Frankfurt,  Skbg.;  Pest,  L.;  Lon- 
don, Brit.  Mu.s.] 

S.  3-8  Widmung  an  Siderocrates.  Hier  .sei  nun  das 
„Sal“  als  Drittes  (vgl.  No.  197).  Eigenthümlich  ist  die  Wen- 
dung: „Sal  hoc  nobis  reuelat  Paracelsus  libclio  suo,  videlket 
Ononjiistico  potissimum,  suorum  in  arte  sua  propriorum  voca- 
bulorum“,  da  wir  doch  kein  „Onomasticon“  von  Hohenheim 
selber  kennen.  — S.  9-10  Benigno  Loctori  De  singulis  recte 
iudicanti.  worin  es  heis,st,  dies  Dictionarium  sei  „ä  me  priiis 
tarne  editum,  iainijt  dcmio  reuisum,  et  cum  plurimis  auctura...“ 
.Aus  Zweckinässigkoit.sgründen  habe  er  es  dies  mal  in  octaua 
forma  drucken  lassen;  die  1.  Ausgabe  in  No.  185  i.st  in  4"  er- 
schienen. — S.  11-94  Tractatus  De  Ob.scuriorum  Locorum  et 
Vueum  in  Scriptis  Paracelsi  passim  occurentium,  delinitioni- 
bus  in  alpliabeti.sclicr  Ordnung:  Acetum,  Adamita^  Adech. 
Aördadi,'  Aes,  Aethna,  Aestphara, . . . Zinck,  Ziniar,  Zonnethi. 
Zuuitter.  Verglichen  mit  dem  4.  Tlieil  der  No.  185  linden  wir 
einige  Druckfehler  gobrnwert,  manches  genauer  alphabetisch 
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geordnet,  einige  kleine  Zusätze  zu  einigen  Artikeln,  selten 
etwas  gekürzt.  Neu  hinzugckoinmcii  sind  55  Artikel  z.  H. 
Aerdadi.  Acstphara,  Aliani,  Astrum  ex  igne,  Aurum  plaiiatum, 
Ramahcmi,  Caput  corvi,  Cedurini,  Conotcmium  u.  a.  w.  meist 
ganz  kurz;  nur  über  llomunculus  ist  ein  gro.s.ser  Artikel  neu 
hinzugekommen,  5 Seiten  lang,  aus  dem  I.  Theil  der  No.  185 
entnommen  111.  5b-8b.  unter  Wegla-ssung  der  Erzählung  Bl.  fib 
.Mitte  -8a  Mitte.  — Dorn  erwähnt  in  diesem  Dictionarium 
den  l’-salmencommentar , den  Commentar  zum  Mat- 
theus, die  Eucharistia  und  die  expositio  de  Coena  l)o- 
miui  Hoheuheiin’s,  ebenso  in  No.  185.  — Englisch  1(550 
(No.  3<54)  und  1674  (No.  403);  vgl.  1.584  No.  203. 

Anm.  In  die.sem  Jahre  erschien  auch  die  in  No.  197  schon  ge- 
nannte Schrift  Dorn’s:  • „DE  NATVR.E  LVCE  I'IIY.SICA,  EX  CE- 
NESl.  DESVMITA,  iuxta  senlentiam  TIIEOIMIRASTI  I’ARACELSI . . . 
Cui antu-jra  Mt  moileistii  quiii’ilam  admonitio  ad  TllOMAM  ERASTVM. . . 
FRAXCOFORTI  . . . “ 8*.  431  pag.  SS.  15  unpag.  SS.  Näheres  in 
meiner  ParaceI.sisten- Bibliographie,  Centralbl.  f.  Bibliothek.swescn  1893, 
S.  388f.  ■-  Auch  erschien  Dorn’s  „Clavis“  in  diesem  Jahre  ebenfalls 
in  Frankfurt  in  zweiter  Aullage;  vgl.  1567  Anm. 


1584. 

199.  • DE  NATVRA  RERVM,  IX  Siut)cr.  Pli.  TIIEOPIIRASTI  Dou 
.'po^en^eim,  genant  ^Jaracelfi. 

(se^nnber  aufe  bem  Original  (korrigiert  onb  mit  jnieqen  bindern 
gemel)ret,  fo  oorljin  nie  getrutft. 

®urc^  Sitcom  Bathodium  Siirftlid^en  ?5fal^gräffilc^en  33el» 
benfeifdjen  Medicum  ,^u  'TJfal^bnrg. 

[Signet:  Lorbeerbekrünzter  männlicher  Kopf  auf  einem  Wnrfel- 
postament.j 

CVM  PRIVIEEGIO  CAES.  MAI.  (kielrncft  jn  ätraßburg,  bei) 
Sernbart  Jobin.  3lnno  1584. 

8”.  16  Bll.  -h  10:5  [eig;  104]  fol.  Bll.  (Bogen  X-  Mil- 
ler, üstermesse  1.584. 

[Dresden,  kgl.;  München,  Sts.;  Erlangen,  Strass- 
burg, Halle,  Giessen,  Prag,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Mai- 
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lüngen:  Augsburg  und  Nürnberg,  St.;  OSrlitz,  Milich; 
Hraunsoh weig,  C.  A.-Ch.;  Frankfurt,  v.  B.  u.  Skbg.;  Wien, 
II.;  Kronismün.ster;  Klagenfurt,  Stud.] 

Auf  der  Titclrückseite  4 Distichen  „In  Chemicae  ArtLs 
Contemptores“  unterzeichnet  E.  C.  — S.  Widmungs- 

Vorrede  an  Johann  Bischof  zu  Stras-sburg  datirt  „I’faltzburg  den 
5.  Martij.  Anno  l.b84“.  „Es  hat  vor  etliche  jaren  D.  Adam 
Bodenstein  von  disen  Büchlein,  etliche  theil  inn  truck  geben, 
solche  genennet  Metamorphosin  [No. 137]...  Nun  aberseind 
von  diesen  zwey  Bücher  abgesondert  worden,  vielleicht  auss 
missvergunst,  wie  dann  noch  heuttigs  tags  von  etlichen,  .sonst 
hocherfahrnen  geschieht,  welche  die  besten  Paracelsische  bücher 
hindersich  hatten, . . . Dieweil  dan  mir  newiieh  die  zwey  letsten 
bücher,  als  nemlich  das  acht  büch  De  Separatione  rerum  na- 
turaliü,  vnd  das  neuudte.  De  signaturis  rerü  naturalium, 
zukoramen,* . . . hab  ich  sie  nicht  hinderhaltcn  wöllcii,  .son- 
der zu  den  andern  zutrucken  zula.ssen,  auch  dem  gantzen 
Büch,  .seinen  gebürenden  Tittel  zugeben,  wie  sie  von  . . . Theo- 
pbra.sto  selbs  soind  geschriben  worden,  als  nemlich  De  Natura 
rerum,  oder  von  natürlichen  dingen..“  — S.  31/-31/  Hohen- 
heim’s  Widmung  an  Hans  W'inckelsteincr  (Huser  4°-Ed.  VI, 
S.  25.")-2ö7;  Fol“-Etl.  I,  S.  880-881).  Der  Text  des  Bathodius 
steht  dem  Huser’s  noch  etwas  näher  als  der  Bodenstein’- 
sche  in  No.  137.  — S.  'Jl/  Inhaltsübersicht  der  IX  Bücher.  — 
S.  31/  das  Jobin’scho  Paracelsusbildniss  (vgl.  No.  141),  Uebor- 
schrift  „Alterius  ne  sit  qui  suus  e.sse  potest“,  Unterschrift  „Omne 
donum  perfectuin  a Deo;  imperfcctum  ä Diabolo“. — Bl.  la-lCöa 
die  neun  Bücher  „von  Natürlichen  dingen“  (Huser  a.  a.  0. 
S.  258-362  re.sp.  881-921);  die  Abweichungen  von  Bodenstein 
in  den  ersten  7 Büchern  sind  sehr  gering,  der  Text  steht  Bo- 
deustoin  näher  als  Huser.  Die  beiden  letzten  (von  Boden- 
stein  nicht  veröffentlichten)  Bücher  stimmen  vollkommen  mit 
Unser  überein,  der  wohl  hier  die  Ausgabe  des  Bathodius 
seinem  Texte  zu  Grunde  legte  trotz  der  von  ihm  genannten 
„Manuscri[ita  aliorum“.  Bathodius  konnte  hiezu  wohl  nicht 
das  Original -Manuscript  Hohenheiin’s  benutzen;  denn  er  hat 
■später  seine  Handschriften  an  Huser  gegeben,  wie  dieser  lid.  I. 
S.  berichtet.  — Bl.  105  b unbedruckt. 


Digitized  by  Google 


[I>84]  Zeit  der  Herausgabe  des  handscbriftl.  Nachlasses  Hohenheim’s.  347 

200.  Coininentariii  IN  ARCHIIX)X(JKVM  LIBKOS  X.  D. 
IHX’TORIS  'IHKOplmi-sti  Panicelsi,  Mairiii,  Tenjue 
inaxiini  Philosophi,  ac  Medici  prai  cunctis  excelleii- 
tissimi: 

Anteil  nuHijiiam  in  lucem  data. 

QuihiLs  accessit  (,'oiiipendiuin  ASTRONOMIAE  MAG- 
NAE  eiusdem  autori.s.  in  ainplain  Operiitn  eins  dcdara- 
lionein,  etiaiu  Latin^  priiiü  numpiam  edituiii. 
i‘er  D.  GERAIiDVM  DüRSEVM. 

Cum  locuplete  INDICE. 

[Signet  wie  bei  No.  197.) 

Cum  gnitia  (T  priuilegio  ('(vfareir  Maieflatiji. 
FRANCOFORTI,  M. D.LX.XXIIII. 

8°.  12  Rll.  538  SS.  19  Bll.,  das  letzte  leer.  (Bogen  *, 
**4_r,  A-Z,  Aa-Mm).  Willen,  Ostermeas  „Christoph  Corvin“. 

[Darmstadt;  Stuttgart;  Maihingen;  Augsburg; 
Breslau,  Königsberg,  Rostock,  Prag,  Upsala,  U.;  Wien, 
11.;  I.ondon,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

S.  Widmung  an  Erzherzog  Ferdinand,,  datirt 

„Francoforti  Kalend.  April.  ir>84“.  Polemik  gegen  Erastus 
u.s.w.  — S.  *,'-**j'  Eine  „Epistola  eensoria“  an  den  Leibarzt 
des  Erzherzogs  Ferdinand  D.  N.  Willenbrochius  Dantis- 
canus,  datirt  „Francoforti  1.  Kal.  Apr.  anni  1584“.  Erwähnt 
Xo.  196  u.  197,  die  er  zur  letzten  Herb.stmc.sse  habe  erscheinen 
lassen:  diesen  schlie.s.se  sich  das  Folgende  an;  in  einer  zweiten 
Auflage  werde  er  sie  nach  Willenbroch’s  Vorschlägen  vor- 
bc.s.sern.  Andere  Anhänger  Hohenheim's  hielten  sich  vorsichtig 
zurück;  er  (Dorn)  allein  stehe  offen  zu  seiner  Fahne  und  gebe, 
was  er  könne.  Er  hoffe  nnn,  da,<s  Hohenheim's  Gegner  auf 
dem  Boden  dos  (’hristenthums  den  Streit  führen  werden,  nicht 
der  heidnischen  Aristotelischen  Philosophie.  Polemisirt  noch- 
mals gegen  Erastus  und  verweist  auf  „De  naturae  lucc  phy- 
sica“  (1583  Anm.).  — 8.  **p-**A  Index. 

S.  1-399  Die  Archidoxen  samt  Coininentar.  Dorn  gibt 
zuerst  den  Text  jedes  Buches  (nach  No.  123,  nicht  nach  der 
verbc.sserten  Ausgabe  Xo.  191),  darauf  den  Commentar,  welcher 
hinter  den  ersten  Büchern  sehr  ausführlich  ist,  hinter  den  spä- 
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tcren  specielleren  Büchern  nur  kurz  gefasst  ist.  Nur  das  zehnte 
Buch  hat  wieder  einen  umfangreichen  Commentar.  Angefflgt 
ist  S.  397  -’99  eine  Conclusio  Commentationis  in  lil)rura  deci- 
muin  Archidoxorum  . . De  vita  longa.  Darin  heisst  es  ^Non 
Video  (|ua  rationc  librum  hunc  inter  libros  Archidoxorum  .sur- 
rogarit,  quisquis  illc  fuerit,  ni  forte  donarium  [die  Zehnzahl 
der  Bücher!]  supplere  conatus  .sit.  Verum  potius  fuis.«et,  no- 
ucm  ex  autoris  mente  .solüm  reliquisse,  quam  ad  hunc  rnodum 
annectere  sine  iudicio  quidquid  libuit“.  Dennoch  habe  er  auch 
dazu  Erklärungen  geben  wollen.  Ucber  das  fehlende  zehnte 
Buch  hat  er  sich  zu  Anfang  dos  Commeiitars  8.  349f.  ausge- 
sprochen. — 8.  [400]  unbedruckt;  es  folgt  ein  neues  Titelblatt 
[8.  401]: 

Astronomia*  magna',  M.\ONI,  TEHt^VE  MAXIMI  PHIbO- 
SOIMII  MEDIC'IQVE  RArijiimt,  1>.  Tlwoithra/ti  Paracetjl 
DE  Naturalium  iV  supernaturalium  arcanorum,  inysteriorum, 
Dei  iiuoqi  magnaliuin,  ad  artes  it  .scientiius  adeptas  conse- 
quendum  optima  considerationc:  COMPKNDIf'M: 

'A  I).  GERARDO  DORNEO  collectum,  £7"  antea 
Latine  nunquam  editum. 

FRANCOFORTI,  Anno  M.D.LXXXllII. 

S.  [402]  unbedruckt;  S.  403--RX)  Benigno  Lectori,  Non 
l’artiali,  Sed  Veri  Studiosi,  S.  Er  habe  nur  das  aus  der  Aslr. 
.Magna  ausgclcsen,  quae  pertinent  ad  boni  scientiain,  weil  es 
die  Archidoxen  und  andere  Schriften  in  klareres  Licht  stelle. 
Reliijua  mala,  ne  praeberem  scandalü  ignarLs,  omisi  tantisper, 
donec  sit  opus  ea  percurrero. 

S.  407-538  Corapendiura  Astronomiac  Magnae.  Dorn  gibt 
einen  Auszug  aus  No.  131.  Zunächst  eine  Einleitung,  welche 
einiges  Allgemeine  aus  Bd.  X der  4°- Ausgabe  Huscr’s  S.  1-3 
entnimmt,  dann  eine  l’cbersicht  des  ganzen  Stoffes  gibt  an  der 
Hand  der  Tabellen  S.  06,  08  Einlage  u.  S.  89.  Von  S.  413  ab 
gibt  er  dann  eine  stollenwoi.se  gekürzte  rebensetzung  der  Hu- 
ser’schen  Seiten  3 (unten)  bis  10.  — Cap.  1 De  cognitionc  con- 
cordantiarum  A.-tri  . . . entspricht  auszugsweise  dem  1.  Capitcl 
des  1.  Buches,  lluser  S.  ll-2ti.  — Cap.  II  Ex  qua  mas.sa  . . 
Iiomo  constet . . ist  ein  Auszug  aus  Capitel  2,  ebenda  S.  26-44. 
— Cap.  III  De  compositione  bumana  gleichfalls  Capitel  3 stel- 
lenweise sehr  gekürzt,  ebenda  S.  44-65.  — Cap.  IV  De  qua- 
druplici  gencro  Astronomiac,  eine  sehr  summarische  Uebersiebt 
des  Inhalts  von  Capitel  4,  das  ja  in  der  Einleitung  schon  lie- 
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nutzt  ist.  — Cap.  V De  Magia  naturali.  et  suo  Mago  eine  ge- 
kürzte Uebersotzung  folgender  Abselinitte  Ilu.ser’s:  S.  G9-71, 
107-121.  — Cap.  VI  De  magia  coelesti  et  suo  mago,  ebcn.so 
gleich  S.  296-297  u.  329-333.  — Cap.  VII  De  Astrologia  et 
Astrologe  suo  = S.  75-77  u.  143-151.  - Cap.  VIII  De  A.stro- 
logia  coelesti,  suoque  Astrologe  = S.  301-304  u.  341-343.  — 
Cap.  IX  De  Philosophia  ailepta . . = 8.83-84  u.  171-177.  — 
Cap.  X De  Philosophia  adepta  coelesti . . = S.  308-309  u.  353- 
356.  — Cap.  XI  De  Medicina  adepta . . = S.  81-82  u.  165-170. 
— Cap.  XII  De  medicina  coelesti  adepta  . . . = 8.  310-311  u. 
356-358.  — Cap.  XIII  De  mathematica  adepta  . . . = 8.  85-87 
u.  177-184.  — Cap.  XIV  De  adepta  mathematica  coelesti... 
= S.  312-313  u.  359-360.  — Cap.  XV  De  Signatura  . . . — 
8.  77-78  u.  152-159.  - Cap.  XVI  De  signato  coelesti  . . . = 

8.  304-306  u.  346-349.  — Conclusio  desumpta  ex  conclusionibus 
autoris  . . zurechtgemacht  aus  den  Beschlussredcn  zum  1.  und 
2.  Buch  der  Astronomia  magna  8.  242-244  u.  360-363,  vieles 
verstellt. 

S.  Ll,''-Nn,’  Index  Rerum  ac  verborum.  Am  Ende  11  Zeilen 
Errata. 

201.*  AVREOLI  THEOPHRASTI  PARACELSI  De  summis 
Natime  inysterijs  Comnienkirij  tres. 

1-/  GERARDO  DORN  comterfi,  multhque  quam  autea 
ßdeliter  characteri/mis  €T  nurnjinalihuK  exomati,  auctüjue. 

Quonun  noinina  .seqiiens  pagella  dahit. 

BASILEAE.  EX  OFFR'INA  PERN.EA  PER  CONR. 
VVALDKIRCH,  CIO  lO.XXClV. 

8°.  8 Bll.  -+■  173  [eig.  149  mehrfach  falscli]  pag.  8S.  -1-11 
unpag.  88.  (Bogen  Xl  a-k).  Willer.  Ostermesse  1584. 

[München,  St.s.;  Karlsruhe;  Stuttgart;  Darmstadt; 
Erlangen.  Freiburg,  Breslau,  Rostock,  Basel,  beiden, 
U.;  Wolfenbiittol;  Wien,  II.;  Prag,  8tr.;  Kremsinünstor; 
Salzburg,  Stud.;  Kopenhagen,  kgb;  Petersburg;  Paris, 
b.  nat.  u.  St.  Oen.;  bondon,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

Titelrückseitc  die  Inhaltsangabe.  — S.  X»'"Xs'  I**®  W'^id- 
inung  an  Pfalzgraf  Friedrich,  wie  in  No.  125;  X»’  das 
Bild  Ilohenheim’s  wie  ebenda.  — 8.  1-28  bibellus  de  Spiri- 
tibus  Plaiietarum,  ein  Abdruck  aus  No.  125  mit  gegen 
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Eude  recht  spärlichen  InhalLsmarginalien  versehen.  — S.  29-87 
De  occulta  Philosophia  ans  No.  125  cntnoinraen  mit  spär- 
lichen Inhaltsmarginalicn  von  Tap.  4 an,  mit  reichlicheren  von 
Cap.  G an.  — S.  87-173  [149]  Medicina  coelestis,  sivc  de 
aignis  Zodaici[!]  aus  No.  125  heriibergenommen;  Margi- 
nalien im  Prologus.  Die  Sigille  sind  fast  alle  neu  geschnitten 
und  haben  meist  besondere  Uoberschrift.  S.  k,'-k,''  die  ,Chs- 
ractores“  der  Ausgabe  No.  125  mit  den  einleitenden  Morten: 
„Lectori.  Ne  quid  desideraretur  prioris  editionis  charactere.< 
hie  attexere  lieuit,  tum-  vt  suum  cuiquo  iudicium  integrum 
maueret,  tum  vt  fidei  simul  et  laboris  in  emendando  praestiti 
ratio  constaret.“  8.  k,'  unbedruckt,  lluser  gibt  die  neu- 
geschnittenenen  Charaktere  im  Appendix  des  zehnten  Bandes 
8.  107-114;  im  Text  .selbst  gibt  er  die  der  ersten  Aus- 
gabe. 

Dorn  hat  diese  zweite  Auflage  jedenfalls  selbst  berau.sgegehen; 
er  übertrug  also  das  Zerwürfniss  mit  Perna  nicht  auf  dessen  Ge- 
schäftsnachfolger,  was  noch  zweifelloser  daraus  hervorgeht,  da-s  er 
.schon  1.583  im  Februar  in  der  „üfficiua  Haorodura  Petri  Pernac“ 
den  „Trevisanus  De  Chymico  Miraculo“...  u.  s.  w.  hatte  erscheinen 
lassen  (trotzdem  er  damals  in  Frankfurt  wohnte),  also  ganz  kurz  nach 
Perna’s  Tode. 


202.  IN  TIlEOPIIIiASTl  PAHACELSI 
Aiiroram  1‘hilo/opliorum, 

Thefaurum,  fj 
Mliierolem  ( kconomiam, 

COMMEN  I ARIA,  Cnm  (luibiisdiim  Arfiumentis:  IW 
(7ERAKDVM  DORNEVM. 

[Signet  wie  in  No.  197.) 

FKANCOFORTI,  Anm  M.D.LXXXIV. 

8".  210  SS.  + 11  Bll. 

[Mail,  ingen;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford.] 

Stimmt  Zeile  für  Zeile  mit  No.  197,  stellt  also  nur  eine  Titelaus- 
gabe dieser  Nummer  dar,  die  vielleicht  .schon  während  des  Druckes 
Ende  1583  hergestclit  wurde  durch  Aemlerung  der  Jahrzahl. 
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203.  Dietionarium  THEOPHR.\STI  PAR.\CELS1, 

Coutineiis  obfcuriorum  vocahulorum,  qnihm  in  fiiis  Scrip- 
fis  paß  im  rtilirr,  Deßnitiones : 

A (tERARDO  DORNEO  collectiim,  & plus  tlimidio 
aiietum. 

[Rabensignet  = No.  196.] 

FRAXCOFORTI,  Anno  M.  D. LXXXIIII. 

H“.  94  SS.  + 1 leeres  Blatt. 

[München,  Sta.  u.  ü.;  Erlangen,  Beiden,  U.;  Wolfen- 
büttel; Lüneburg,  Hamburg,  St.;  Erfurt;  Lemberg, 
O.S.S.;  Pari.s,  b.  nat.;  London,  Brit.  Mus.;  0.xford.] 

Hier  gilt  im  Vergleich  zu  No.  198  da.sselbe  wie  bei  No.  202. 

Anm.  Rs  liegt  nahe,  zu  vermuthen,  da.ss  auch  von  No.  19tj  eine 
solche  Titelausgabe  mit  der  Jahrzahl  1584  veranstaltet  worden  sei  und 
nur  zufällig  kein  Exemplar  sich  erhalten  habe;  aber  der  Druck  dieser 
Schrift  De  Vita  longa  fiel  noch  in  den  Sommer  1.583  und  gab  daher 
nicht  so  leicht  Verania.ssung  zur  Vordatirung  eines  Thcils  der  Abzüge, 
wie  man  den  Sachverhalt  der  No.  202  u.  203  am  mildesten  autfa.sson 
könnte.  (Odor  No.  196  ging  besser  ab.  eine  Titelausgahe,  um  dem  Ab- 
satz abzuhelfen,  war  also  nicht  nüthig?) 


204.*  iJlctamorp^ofiS  Jlieop^rafti  ^arncelft,  Stern  EDcfeclbigcnn  bret) 
Verliebe  fdirifftenn,  allen  €tetiben,  fo  burdjä  minü^  »ermeinter  3lr^= 
ten  ge(c^n)e^  Derfiil)rt,  fe^r  nu^  imnbt  bienftlitb. 

SBaä  nun  bann  tractirt,  roirt  oolgenbö  blat  nach  ber  $r>;fation 
an, geigen. 

IDurd)  ID.  Slbam  3?on  Sobenftein,  fid)  commenbieren  bem 
Vd)®ürbigen  feinem  @.  gürften  mib  .^errn,  .öerrn  fKelc^ior,  'Bi= 
fd)ojf  ju  ®afel,  mit  fleife  inn  bruef  geben. 

fDf.lD.83£3ESiiij.  Av£y«  xai  dirsjrou. 

8”.  8 Bll.  4-  166  fol.  Bll.  -(-  2 Bll.  unbedruckt  (Bogen  ):(, 
a-r).  Zweifellos  von  Perna-Waldkirch  in  Basel  verlegt. 

[Stuttgart;  Erlangen  und  Breslau,  l'.;  Zwickau; 
Lübeck,  Aerztl.  V.;  Stralsund,  Raths.;  Salzburg,  Mus.; 
Zürich,  k.  L.-A.;  Bern,  St.;  Stockholm,  kgl.j 
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S.  ):(/-):(8'  Widmung  an  Bischof  Melchior  vom  16.  Aug. 
1574,  au.s  der  2.  Aud.  No.  157  herübergenommen;  S.  Inn- 
halt  dieser  Bücher;  Bl.  ):(,  u.  ):(,  unbedruckt. 

Bl.  la- 148a  Ein  wohl  durch  No.  199  veranlasster  Neu- 
druck der  No.  157  vom  Jahre  1574,  der  genau  in  den  Seiteo 
.stimmt;  nur  ganz  wenige  kleine  Aenderungen.  Am  Ende  „Finis 
libri  Metaniorphoseos  Paracel.sicae“.  Der  Verleger  hat  hier  alter 
noch  hinzugefügt  einen  Abdruck  der  No.  136  v.  Jahre  1572. 

Bl.  148b- 150b  beginnt  ohne  Titelüberschrift  die  Wid- 
mung an  den  Rath  zu  Basel  „Datü  Basel,  am  Aduiit,  den 
anderen  tag  üecembris  1571“.  — Bl.  151a-155b  Liber  primus 
de  viribus  spiritualium.  — Bl.  155  b- 160a  Lib.  sec.  de  viribus 
membrorum  interiorum.  — Bl.  160a- 166a  Liber  tertius  de 
confortatione  membrorum.  Die  Abweichungen  in  dem  ganzen 
Neudruck  sind  sehr  gering.  — S.  Xs'-X,’  unbedruckt. 

Anm.  Vcrmuthlich  erschien  in  diesem  Jahre  (jedenfalls  nicht 
später!)  die  erste  englische  üebersetzung  der  „(’entum  (juindecim  cura- 
tiones“  (Nu.  190),  welche  unter  den  Schriften  s.  a.  am  Ende  besprochen 
wird.  Vgl.  No.  505. 


1585. 

205.  • (’YCLOI’AEDIA  l'ARACELSICA  CHRISTIANA. 

®rei)  33iid)cr  oon  bem  wäre  »rfprunfl  onb  ^ertommcii 
ber  frcijen  Äiinftcn,  aud)  ber  Physiognoraia,  obern  Söunbcr- 
wcrtfen  oü  Witterungen,  barinn  aufe  ber  @(^rifft  mit  be|'tÄn= 
bigen  grunb  nad)  notturfft  barget^an  rnürt,  bafe  alle  freqe  Äiinft, 
al§  Schreiben),  Stebnere»),  SRec^nüg,  Singfunft,  6rbmefjereq, 
ftirntunft  fampt  ber  9laturtünbig(eit  nfi  Slr^nepfunft,  nit  auß 
menfd)liclben  oermeinten  erfinbungen,  fonber  allein  Bon  @ott  bem 
31llmA(^tigen,  alö  Bom  reichen  Bberquellenben  ©rönnen  berfomen, 
baß  and)  folcße  Äünft  allein  beg  @ott  burd)  ben  ©lauben  geimbt, 
Bnb  inn  ben  ©iicbern  ©otteS  onnb  feiner  ®iener  bejeuget,  onnD 
gelehrt  follen  werben. 

6r)tlid)en  non  einem  Auonymo  licbbaber  ber  warbeit 
jujamen  getragen  nnb  geftellt,  onb  jeßt  nberfeben,  corrigiert, 
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gebefiert  »nnb  inn  Jrudt  Dcrfertiget  oon  Samuele  Siderocrate  Bret- 
tauo  3ürftlid)cm  ö]3eirijd)cn  Medico  ju  Sriiijd. 

ANNO  M.D.LXXXV. 

4“.  0.  0.  9 mi.  -t-  174  pag.  SS.  -1-  4 1511.  + 122  pag.  SS. 
+ 4 Bll.  + 69  pag.  SS.  -(-IS.  unbedruckt  (Bogen  (:),  31-3; 
31-D,;  a-f,).  Besteht  aus  drei  Theileu,  dereu  Jeder  besondere 
Baginirung,  Bogensignaturen  und  Titel  hat.  Die  Titelblätter 
zeigen  Umrahmungen  von  Typenornamenten.  Willer,  Herbst- 
raess  1585. 

[Berlin,  kgl.;  München,  Sts.;  Erlangen,  U.] 

Auf  der  Titelrückseite  vier  Bibelsprüche.  S.  Wid- 

mung des  Herausgebers  an  Johan,  Bischolfen  zu  Strassburg 
und  Eberhardten  Bischolfen  zu  Speier,  datirt  Brüssel  deu 
22.  Juuij,  Anno  Domini  1583.  Vorliegendes  Buch  habe  der 
verstorbene  Bischof  Marquardt  zu  Speier  abschriftlich  auf 
.seiner  Bibliothek  gehabt  und  dem  Herausgeber  zur  Ueber- 
arbeitung  übergeben.  Der  Verf.  solle  ein  Bischöflicher 
Cantzier  zu  Saltzburg  gewesen  sein.  Siderocrates  will 
„vil  dauon  vud  darzu  gethan,  vnd  wo  der  author  . . nit  gnug- 
sam  gethan, . . ein  Declaration  oder  mein  geringen  verstand 
darneben  an  randt  oder  in  contextum  orationis  ge.setzt“  haben; 
zu  heftige  Ausfälle  habe  er  gemildert  oder  au.sgelassen.  — 
S.  31, '-33,'  V'orrede  wider  den  mi.ssbrauch  der  Künsten  vnd 
jhren  vrspruug.  — S.  1-174  Das  Erste  Buch  Von  Vrsjirung 
der  freyen  Künste.  Handelt  von  Buchstaben,  Schreibkuust 
und  Büchern,  Redner  Kunst,  Zungen  und  Sprachen  (wobei  er 
seine  Ansichten  über  den  Unterricht  der  Jugend  auf  der 
Grundlage  der  Muttersprache  darlegt),  Zahlkun.st,  Singkunst 
(weitläufiger),  Messkunst,  Gestirnkunst  (welche  sehr  eingehend 
behandelt,  zwei  Drittel  des  ganzen  ersten  Buches  einnimmt), 
.Vlies  auf  die  Unterweisung  Gottes  in  der  heiligen  Schrift  ge- 
gründet. Folgt  ein  neuer  Titel  (ohne  Rothdruck): 

Das  Ander  Buch  vou  Vrsprung  der  Naturkundigkeit,  ge- 
nannt FHYSIOGNOMIA.  Darinn  gründtlich  angezeigt  wirt, 
wie  Gott  der  Herr  den  ersten  gcstaltigte  Man  vber  alle 
■seine  sichtige  Geschöplf,  einen  vollmächtigen  Herrn  gesetzt, 
mit  stattlicheu  vnderweisuugen,  wie  er  vber  dieselben  herr- 
schen solte,  auch  jhm  neben  andern  dinge,  mit  fürstellung 
aller  sichtbaren  geschüplf  vberreicht,  die  11.  kuust  der  Natur- 
kundigkeit. die  man  jetzo  diser  zeit  zunenen  pllegt  die  I’hysio- 
Krltik  d.  Echlhelt  d.  ParttCuUiiK'hen  Si'hrlftcn  1.  23 
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gnomiii,  daraus»  er  als  ein  erleuchtigtcr  Man  alle  gescW'plT 
(iottes,  als  da  seind  die  Menschen,  Sonn,  Mon,  Stern,  Erde. 
\V'as.scr,  l’ewr.  Lullt,  alle  Oet hier  in  Lüffte,  \Va<.sern,  aulT  vnd 
in  der  Erd,  alle  Ert/,,  Metall,  llauni,  Kräuter,  Erdgcwäch.s.s, 
niumon,  Samen,  Wurtzen,  vnnd  gestalt,  au  jhreu  eigen- 
schafften, tugeudeu,  art,  natur,  kralTt  vnd  wflrckungen  inner- 
lich vnd  eusserlich  gantz  volkomlich  lehrneu  kennen.  Allda 
auch  der  Spoisskasten  von  viorfüs-sigeu  Thieren,  Vögeln  vnd 
Fischen,  snmpf  der  rechten  Apotecken,  Art/.neykunst.  war- 
haffte  warzeichen  vnd  Wappen  eines  waren  Artzts,  vnnd 
deren  Stümpler  fürgchildet  vnnd  angezeigt  würdet,  dass  dises 
alles  in  den  II.  Uiblien  gegründet,  vnd  inii  den  Hoydnischen 
Büchern  alles  vngrund  ist. 

S.  31, '-21/  Lat.  Citate  aus  Beroaldus,  Clemens  Koma- 
nus, Seba.st.  Castellio,  Luther.  — S.  31,’  Vorrede.  Der 
Weg  zum  heil.  Buchkasten.  — S.  1-122  Das  Ander  Buch 
Von  vrsprung  der  Naturkündigkeit.  l’aradies,  .\dam 
und  die  Erzväter,  l’hysiognomie  des  Erdbodens  (die  drei  Prin- 
cipion),  l’llanzeii,  natürliche  Apoteke,  Thicre,  Arzneikunst 
(Herkommen  des  Arztes,  Eigenschalften,  Naturkündigkeit,  Al- 
chemie (eingehend),  die  freien  Künste,  Pflichten  des  Kranken. 
Gemüthskrankheiten,  die  biblischen  Krankheiten,  apostolische 
Krankcnhcilung).  Folgt  ein  neues  Titelblatt: 

Das  Dritte  Buch.  Von  Oberen  Wunderwercken  vnd 
Witterungen.  Darin  mit  grüd  der  warheit  dargethan  wirf 
dass  alle  Witterungen,  wie  sich  die  jmmer  erzeigen  mögen, 
nicht  auss  vergeblichem  Zufall,  sondern  au.ss  wolbcwüs.ster 
fürsehung  Gottes,  auss  den  II.  himmlische  Schatzkästen 
Gottes,  mit  gnaden  mit  vuguaden,  wie  wirs  verdienen, 
herab  zu  uns  kommen.  Getruckt  Anno  1585. 

S.  Q/-a,’  Vorrede.  Gegen  den  „närrisch  Aristoteles“ 
sonst  meist  Narristoteles  genannt,  und  den  „Gottlo.ss  Plato“, 
Parteinahme  für  den  „von  Gott  begabten  philosophum  Phi- 
lippum  Theophrastum  Paracel.sum“,  heftige  Polemik  g^en 
einen  „groben  vukündigen  Bachanlcu“  (Thomas  Erastus, 
den  er  aber  nicht  mit  Namen  nennt).  — 8.  a,’-t>G  Meteoro- 
logie auf  Grundlage  der  Bibel.  S.  G7-()9  Erinnerung  etlicher 
stuck,  darumb  wir  billich  zu  Gott  seulVtzcn  vnnd  bitten 
■sollen.  — 

Aus  Hohenheim  ist  nicht  viel  mehr  genommen  als  die  Anregung 
zu  dem  ganzen  Idcengaug,  welchen  der  geistliche  Verfas.ser  in  eigener 
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Weise  mit  einer  gewissen  Frische  und  Originalität  ausspinnt.  Lebhaft 
ist  die  Parteinahme  für  die  Theuphrastischc  Medicin  und  Xatiirbetrach- 
tung,  heftig  die  Angriffe  gegen  Narristoteles,  Plato,  Ilippokrate^s,  tlalcn 
und  Avicenna,  gegen  das  ganze  „heidnische“  Lehrgebäude  der  Philo- 
sophie, Naturkunde  und  Medicin. 

Da  der  Verfas.ser  ein  bischöflicher  Kanzler  in  Salzburg  gewesen 
sein  soll,  ist  man  versucht  an  den  „Carolus  Salisburgensis“  zu 
lienken,  vgl.  No.  33  u.  87. 

206.*  CHEIRVRGIA.  3Sarl)afftiger  föei'c^reibunge  her  ®uubarbtiet) 
bes  t)0(^gelet)rten  tmb  2Bolcrfal)nieu  Medici  THEO  PUR  ASTI 
PARACELSl  ®er  erfte  I^eil. 

■Darin,  mit  fonberetn  fleiffe,  auf  Dorgehenbe,  aufe  ben 
Driginaln,  gcfd)e^cne  ßorrection,  aüe  mtb  jebe  Singer,  fo  puor 
Bitter  bem  Jitul  ber  ©roffen  ©unbar^net)  aiiBgangcit,  begrieffen 
fficrbcn. 

Sillen  2eib  onb  SBunbaröteu,  auc^  fonft  3eber  mdnnig= 
li(^,  ju  I)o()em  nu^e  in  foldje  £rbnung  gebracht;  mit  Dielen  015- 
SERVATIONIBVS,  Diib  einem  gemel)ret. 

©etruett  ju  Safcl  biirc^  (Jonrabnm  S5albtird).  .M.D.LXXXV. 

Fol*.  6 Bll.  -H  444  [zum  Theil  fälsch]  pag.  SS.  -f-  B Bll. 
[♦,  Sl-3)  Sla-'fpp,  alles  in  Ternionen].  M'iller,  llerbstnie.ssc 
1585.  Der  Titel  mit  plumpem  Rahmen  in  Holzschnitt;  d:is 
erste  Wort  und  die  .lahrzahl  in  Feldern  des  Rahmens  stehend. 

[Berlin,  kgl.;  München.  Sts.;  Königsberg,  U.;  Prag, 
Str.;  Olmütz;  St.  Gallen,  St.;  Inde.x-(ät.] 

Auf  der  Titelriickseitc  das  Perna'sche  Paracelsus-  Bildniss 
(vgl.  No.  124),  darum  als  vergrössorndor  Rahmen  vier  Holz- 
schnitt-Leisten. Das  Ganze  ist  nur  eine  Titelausgabe  der 
No.  187.  Rs  sind  durchaus  dieselben  Druckbogen,  nur  die 
äussere  Lage  des  ersten  Bogens,  d.  h.  das  Tittelblatt  und 
Bl.  sind  neu  gedruckt.  Da  aber  an  Stelle  der  InhalLs- 

angabe  auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  da.s  Bildniss  Hohen- 
heim’s  getreten  war,  mu.s.ste  für  das  lnhalt.sverzeic.hiii.ss  auf 
S.  Platz  geschaffen  werden;  dies  hat  der  Verleger  ohne 

Weiteres  dadurch  erreicht,  dass  er  Hohenheim's  „Vorred  in 
den  ersten  Tractat“  in  schnöder  Weise  eigenmächtig  kürzte 
und,  ohne  den  Druck  wesentlich  compre.sser  zu  gestalten,  auf 
7j  Seiten  zusarainondrängte,  was  in  No.  187  über  1'/,  Seiten 

23* 
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cinnalim.  Ein  nettc.s  V'erlcj'crstiickchen ! — Die  „Ordnunge 
vnd  Inhalt  der  Hücher  de.«  ersten  Tlieyls  dic.ser  Wundartzney“ 
ist  oigenas  Machwerk  des  Verlegers. 

Von  etwas  grösserer  lledeutung  ist  der  folgende  zweite  Th  eil  der 
Cheirurgia. 

207.  * CIIEIRVKGIA.  ffiar^afftiger  Sefctircibungc  ber  SBunbar^mci)  bc-S 
bod)flelef)rtcu  »nb  ®olerfal)rnen  Medici  TIIEOPIIRASTI  PARA- 
CELSI  Der  3lnbcr 

Darin,  mit  fonberent  fleiffe,  auf  »orgcI)cnbe,  aufe  ben  Origi= 
naln,  gcfd)ebene  Gorrcction,  alle  mib  jebe  33iid)er,  fo  jiiuor  unter 
bem  litul  ber  kleinen  ffiiinbar^nci)',  in  unberfebiebenen  Iraetatcn 
anfigangen,  begrieffen  merben. 

Stilen  Selb  onb  SBunbar^ten,  auc^  jonft  Jeberminniglid),  ju 
l)ol)em  nu^e  in  fold)e  Drbniing  gebracht:  mit  Dielen  OBSERVA- 
TION IH  VS,  Dnb  einem  gemehret. 

©etrueft  gn  23afel  burd)  Gonrabum  SBalbfird).  M.D.LXXXV. 

Eol».  4 Bll.  + 260  pag.  SS.  + 6 Bll.  ():(,  S-B;  Bogen  ):( 
hat  zwei  Lagen,  alle  übrigen  drei).  Titclrahraen  wie  beim 
ersten  Thoile. 

Auf  der  Riick.seite  des  Titelblattes  das  Bildni.ss  Hohen- 
heims genau  wie  bei  No.  206  beschrieben.  — S. 

„Vorreile  an  den  Guthertzigeii  Leser  von  diesem  andern  Theil 
der  ParacelsLscheu  Wundartzney“.  Es  heisst  darin,  man  habe 
beabsichtigt  „auf  dissmal  nicht  allein  die  Bücher  der  Gro.sscn 
Wundartzney,  wie  dieselben  vor  etlichen  iaren  durch  Ad.am 
von  Bodenstein  piiblicirt,  widerumb  zu  vbersehen  vn  mit 
allen  andern  getruckten  exemi)laren  zuconferirn  vnd,  wo  nötig. 
znuerbes.sern  [bei  einer  Titelausgabe  recht  schöne  Worte!!]; 
Sondern  auch  alle  andere  Bücher  Paracelsi,  so  er  nach 
vnd  vor  de  Grossen  Wercke  d'Chyrurgi  geschrieben, 
vnd  gemeinlich  die  Kleine  Wundartzney  genennet 
wird,  in  volgeuder  ordnunge  zusammen  zuuerfa.sscn.  vnd  hin 
einem  sondern  Volumine...  an  tag  zugeben.  Sonderlich  weil 
die  Bücher  vnnd  Tractatlcin,  ..zuuor  hin  vnd  wid’  ge- 
truckt,  mehren  theils  nit  wol  mehr  zubokommen  ...  So  haben 
wir...  alle  Bücher  der  Kleinen  Wundartzneycu  vö 
frantzüsen,  ofnen  Schade,  Wunden,  Tumoren  vnnd 
■Vpostemen,  so  viel  derselben  noch  bissher  auss- 
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gangen  vnd  wir  bekommen  mögen,  in  solche  Ordnung  ge- 
bracht . . “ Den  des  Latein  Unkundigen  zu  lieb  habe  man 
„alles  das  . . zutransferieren  vnd  zuuerteutschen  von  nöten 
gewesen  . . gethan  . . vn  ieder  zeit  gesehen  dz  dess  autoris  sinn 
vnd  meinung,  auch  seine  arten  zuroden  vnd  schroiben  vnver- 
felschet  verbliben  seind“.  — S.  „Ordnung  dieses  Andorn 
Theyls..“;  derselbe  sei  in  „10.  Bücher  abgetheilt“;  im  An- 
schlu.ss  an  Bd.  I.  beginne  man  mit  den  Schriften  über  Syphilis. 

— Bl.  ):(,  das  bekannte  lateini.sche  Gedicht  „Thooiihr.  l’ar. 
veritatis  Amatori“  von  J.  P.  Remigius  Cimb.  (vgl.  No.  87). 
Darauf  beginnt  „Cheirvrgiae  Paracolsicao  ander  Theil“  und 
zwar  ohne  besondere  Ueberschrift: 

S.  1-6  „Vorred  inn  denn  ersten  Tractat“;  das  ist  die 
Vorrede  zum  3.  Buch  der  Grossen  Wumlarznei,  ahgedruckt 
ntich  Korbergcr's  Au.sgabe  (No.  182),  aber  doch  durchge.sehon; 
denn  eine  ganze  Anzahl  von  Fehlern  dos  ersten  Druckes  sind 
hier  verbessert,  Verbesserungen,  die  sich  auch  bei  lluscr 
wiederlindcn  (Chir.  B.  u.  Sehr.  4“- Ed.  S.  339-349;  Fol“- Ed. 
127-130).  — S.  7-33  „...  das  erst  Buch  vonn  den  Frantzösi- 
schen  kranckheiten,  Plättern,  Schäden,  Läme,Tuppel 
vnd  andern  Missgewäch.sen,  so  von  jhnen  entspringen,  zum 
tritten  mal  lieschriben“.  Es  ist  das  3.  Buch  der  Gr. 
Wundarznei  ebenfalls  aus  No.  182  herübergenommen  und 
gleichfalls  nicht  ohne  V'crbesscrungen.  [Unser,  a.  a.  0.  S.  35011. 
resp.  S.  131  - 148].  — S.  33-38  „ . . annder  Buch  . . von 
Frantzosen“,  drei  Tractate,  welche  ebenfalls  aus  der  For- 
berger’scheu  Au.sg.  No.  182  stammen  (S.  88-114),  aber  dort  das 

з.  Buch  einer  „Chirurgia“  bilden,  die  unser  Herausgeber  also 
au.seinanderrei.s.st  [llu.ser,  (’hir.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  412-416]. 

— S.  38-43  „Hernatdi  volget  ein  (’apitel  so  im  ersten  Theyl 
der  gros.seu  Wundartzney:  in  dom  lünlTten  Buch  stehet  sub 
numero  IX.  de  Morbo  Gallico:  etwas  durch  Adamum  von 
Bodenstein  inn  einer  edition  eniulers  in  folgender  gestalte 
beschrieben“.  Abgedruckt  aus  No.  178  (.8.  109-127),  wo  des 
Näheren  mitgetheilt  ist,  wieso  dies  von  Bodenstein  hor- 
stammt.  Rs  ist  eine  Erweiterung  des  IX.  Capitols  im  5.  Buch 
der  10  Bücher  „von  Frantzösi.schon  Blatern“  im  I.  Band  dieser 
Cheirurgia  S.  265f.  (IIu.ser  Chir.  B.  u.  .8chr.  Fol"-Ed.  S.  281-'82 

и.  S.  658-660).  — S.  43-55  „trit  Buch...  von  Artzueyen 
aller  geschlecht  der  Frantzosen..“  enthält  1.  S.  43-47 
den  gleich  betitelten  Ab.schnitt  aus  der  „Wuiult  vnd  Leib- 
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artznei“  No.  4t>  Bl.  152b -162  a (vgl.  auch  No.  24  und  34). 
2.  S.  47-52  „De  Ligiio  Gvaiaco,  Tractatus  von  gründ- 
licher heyluug  mit  dem  Holtz“  . . . ohne  Zweifel  nach  No.  87 
gedruckt,  ohne  No.  ISO  zu  benutzen.  3.  S.  53-55  „lloltz- 
bficlilin,  au.ss  l’aracelsischen  Schriirtcn  zusammen  gel&scn“. 
(iedruckt  nacdi  No.  68,  der  es  noch  elwa.s  näher  .steht  als 
lluser's  Te.vt  (a.  a.  0.  S.  323-329).  Es  folgen  fünf  Bücher 
„fiirnemlich  von  Wunden  vnnd  olfnen  schaden“,  wie  es  im 
Inhaltsverzeichniss  heisst.  — 8.56-99  „vierd  Buch“,  ohne 
weitere  Ueberschrift,  drei  Tractate.  Es  ist  der  erste  Abschnitt 
aus  der  „Wundt  vnd  Leibartznoi“  No.  40  Bl.  la- 112b  in 
(’apitel  eingetheilt,  wa.s  llu.ser  gleichfalls,  aber  z.  Th.  in 
anderer  Wei.se  gelhan  hat  (a.  a.  0.  S.  475-507).  — S.  911-118 
„fünft  Buch“  ohne  Ueberschrift;  es  sind  zuerst  (bis  S.  11.') 
reichend)  2 Tractate  von  offnen  Schäden,  ebenfalls  aus 
No.  40  entnommen.  Bl.  112b- 152b,  gleichfalls  in  Capitel  ab- 
gctheilt,  was  lluscr  (a.  a.  0.  S.  .508-519)  hier  unterlassen  hat. 
Darauf  folgt  S.  1 15- 1 18  „Ein  ander  Tractat.  Von  heiluug 
der  Wunden  au.ss  l’aracel.si  eigner  IlandschrilVt“ , aus  No.  f»' 
8.  abgedruckt  und  zwar  in  gedaukenlo.scr  WeUe;  denn 

der  gar  nicht  zur  Sache  gehörige  „Beschluss“  des  Toxites  ist 
auch  mit  abgedruckt!  (cf.  lluscr  a.  a.  0.  S.  .522-523  u.  673). 
— 8.  118-176  „sechst  Buch...  Trey  Tractat.  Von  Wun- 
den vnd  .Schäden,  saiiipt  allen  jhren  Zufällen,  vnd 
derselben  vollkommener  Cur“,  es  ist  die  Bertheonea,  nach 
No.  53  resp.  71  gedruckt,  und  diesen  ersten  Drucken  zum  Theil 
näher  stehend  als  der  verschlechterte  Huser’.sche  Text  (a.  s.  0. 
S.  331-374).  — S.  177  - 192  „sibend  Buch...  Der  Erste 
Tract.  Von  Öffnung  der  haut  . . Der  ander  Tr.  Von  Hei- 
lung der  olfenen  Schäden“,  gedruckt  nach  No.  113  re.sp.  133 
(lluscr  a.  a.  0.  8.  402-412).  — 8.  192-212  „achte  Buch 
....Spittal  Buch“.  Nach  No.  44  oder  76  gedruckt,  nicht 
nach  No.  180  (Unser  a.  a.  0.  8.  309-323).  — 8.  212-241 
nound  Buch  . . . Von  Apostemen,  Goschwären,  vnd 
offen  Schäden  . . “ Gedruckt  nach  No.  56,  auch  die  Mangi- 
nalien  z.  Theil  herübergenommen  (llaser  a.  a.  0.  8.  431-459). 
— ■ 8.241-260  „zeheud  Buch..  De  Apostematibus“  vier 
Tractate,  „De  Vlceribus“  zwei  Tractate  (von  ,S.  2.52  an) 
abgedruckt  nach  No.  182  8.  9-88.  (llu.ser,  a.  a.  0.  .S.  417-430) 
Angel'iigt  ist  noch  „Ein  Fragment  des  andern  Buchs  de 
vita  longa,  auss  eigner  llannd  Thoophrasti“.  Aus  No.  182 
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(S.  277-285)  gleichfalls  horübergeiioinmen  (Unser  4“-Kd.  VI, 
S.  2t)l-2Ü4;  l'ol“-Eil.  I,  S.  858/59).  — S- Register. 
Durchs  ganze  Biieli  Marginalien,  welche  zum  grö.ssten  Tlieil 
erst  für  diese  Au.sgabe  geschrieben  sind;  ein  wissenscliaftlicli 
gebildeter  paracolsistisclier  Kedacteiir  stand  also  dem  Verleger 
I’erna-Waldkirch  zweifellos  zur  Seite  (Forborger?  siche  Vor- 
rede der  No.  182). 

Vgl.  No.  211,  wo  noch  einiges  zur  Würdigung  dieser  Au.sgabe  ge- 
sagt Lst. 


i08.  (TrciAel)cu  '-Bnct)cr  Paragraphuruin  ©eö  .vuidjgclcljrlcn  mib  i»oUTfal)r= 
neu  Medici  1).  TIIEOl’llHASTl  FAHA('KL8I. 

Situ  roelc^eit  Dolfomne  öiinb  uinrl)ofitc  Gur,  üielcr  öii  jdjU'crcr 
frauctt)eitcn , €o  bi^  anl)er  »oit  anbcrii  ')lr(3tcii,  {ur  mil)cilfant  ge= 
Q(^t  roorben,  bcgricffeit. 

3e^  erft  üug  einem  alten  jnanuscripto  e.xeinplari  an  Biijeljlid) 
Dielen  orten  bermaffen  corrigirt,  Diinb  Dcrbeffert;  and)  in  etlichen 
I’aragrai>his  niijjgelafiencö  alfü  reftituirt  Diib  gemeljret,  ba»  eä  gegen 
Quberu  äuuor  gefeljenen  Gbitionen  gleid)  ein  netoe'S  Sertf  jiibefinben. 
|.\rabcske.j 

öetrueft  ju  Sajel  burd)  Gonnrnb  ®albfird)en  MDIAXXV. 

8".  Titel  -t-  109  pag.  SS.  -t-  1 S.  (liogen  2l-(S).  Auf  der 
letzten  Seite  (t'O,'')  das  l’erna-Wald  k irch’sche  Signet  wie  in 
No.  187.  Willer,  II erbst ine.s.se  1,575. 

[Freiburg,  1’.;  Stockholm,  kgl.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  l'erna’scho  llolz.schnitt- 
lüld  Hohenhcim's  wie  in  No.  124.  — S.  1-109  die  14  lUieher 
l’aragrajthoruin  (lluscr  4"-Ed.  111,357-420;  Fol"-Ed.  1,451-475). 
Der  Text  beruht  auf  handschriftlicher  Grundlage  und  zeigt 
verglichen  mit  No.  130  zahlreiche,  längere  und  kürzere  Zu- 
sätze, welche  sich  meist  iii  dem  fragmentarischen  Collegicnhefte 
wiedcrlindcn , welches  Iluser  l!d.  V,  S.  2.55  - 280  abdruckt; 
mehrfach  hat  der  lleraasgeber  .sein  Manuscript  nicht  lesen 
können  und  setzt  dann  *,  während  Iluser  meist  die  Züge 
enträthseln  konnte  uml  auch  im  l'cbrigen  vielfach  richtiger 
liest.  Die  Au.sgabe  von  1571  ist  aber  gleichfalls  benutzt  und 
vielfach  gebes.sert.  Auch  die  Ausgabe  des  Toxites  ist  llei.ssig 
benutzt  (.No.  100),  namentlich  für  den  Text  der  Paragraphen 
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selbst,  aber  auch  für  den  Conimontar;  stellenweise  .scheint  so- 
j;ar  das  Latein  des  Toxites  deutsch  übersetzt  zu  sein,  z.  B. 
S.  82  der  Absatz  „Etliche  halten..“;  denn  wenn  Toxites 
dort  schreibt  „Novi  viruni  amplissimuin  summae  apud  linpe- 
ratorera  autoritatis  . . . ante  annos  40 . . so  ist  das  seine 
eigene  neobachtung  und  keine  Hohenheira's.  Die  „alias“  am 
Ramie  sind  meist  die  Lo.sarten  des  Toxites.  — Uebrigen.-i 
sind  auch  manche  Abschnitte  der  1.  Ausgabe  (No.  IHÜ)  au.<- 
gola,sscn,  auch  solche,  welche  Iluser  in  soitiom  Haupttexte 
gibt.  Alles  in  allem  genommen,  mu.ss  man  zugesteheu,  dass 
der  llerau-sgeber  auf  dem  Titel  betreffend  die  eingreifenden 
Aenderungen  nicht  zuviel  gesagt  hat,  wenn  man  die  schlechte 
Au.sgabe  vom  Jahre  l.’iTl  vergleicht,  die  freilich  trotz  ihrer 
Mängel  um  mancher  Abschnitte  willen  für  die  endgültige  Text- 
gestaltung dennoch  ihren  Werth  behält.  Da.ss  trotz  Toxites 
nur  13  Bücher  gezählt  werdet),  i.st  ohne  Bedeutung  (s.  1575 
No.  1(50). 

Im  l'reiburger  Exemplar  ist  eine  Karte  der  Meoreuge  von  Gibraltar 
angcbutidcn. 


158(>. 

20!>.‘  THE0BHRA8TI  RARAf'EL.SI,  ®itnbcr  Ülrtsttct)  Siinb  «Berborgüic 
0d)ciinni|fe  3Ulcrgd)cimnificii,  jc.  in  111,  S8it(f)cr  nerfaffd. 

®ariitn,  3lllcrlcl)  Scib-i  gebrüd)cn  mib  jufaUenbe  Jfrnncfl)citeit.' 
'Jllb  Jaubiud)tc,  '^cftilen^ifd)c  (vicbev,  »ü  anbere  oncrforfd)lid)c  ge^ 
fd()rlid)c  snfdlle,  jc.  Ol)u  fonbere  Scfditncrunge,  bnluft  nnb  nerbruB 
fürldid)  ol)n  gefat)r  äu()dlcn. 

iDeöglddieii,  @inc  [onberborc  Sd)r  bie  quiutam  Es.seiitiam. 
ober  bas  fnnfttc  äBcjen,  anß  allen  'Bktallen  fnnftlic^  anfe  5U[tel)cn, 
nnb  bie  groffen  Wel)eitnni|jen  @oiteS  äflerge^eimnipen  lel)rnen  [u 
erfennen.  SltleS  erft  [etd  im  jar  1586.  anfe  ben  epgneii  .^atibb 
gefdirifftcn  beS  .fxodiermdlen  äNerrit  T11E0PHKA8T1  PAHACEL'51 
genommen,  mtb  jnentlebignng  groffer  Arbeit  aller  Siebliabern  ber 
il)eopl)rnftifd)en  'Mebiein  an  Jag  gegeben. 

©etrnrft  .^n  Sofel,  3)nrd)  Sebaftian  ^icnriepdri. 

8".  32  Bll.  -f-  227  (cerjrnij)  88.  1 8.  unpag.  (Bogen  a-b. 

?l-£:,o).  Am  Ende  des  Textes  (S.  227)  „©etrnett  ju  23ajfl, 
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bur(^  Sebaftian  lienricpctri , im  jar  M.D.LXXXVI"; 

auf  der  letzten  Seite  (C,„’)  das  Signet  Henriepetri’s  (ein  Arm 
aus  Wolken  schlägt  mit  dem  Hammer  auf  Felsen,  dass  die 
Funken  stieben;  ein  Kopf  aus  Wolken  bläst  in  die  Flammen) 
in  verziertem  Rahmen.  — Willer,  Herbstmesse  löSO. 

[Berlin,  Fr.-W. -Inst.;  Mönchen,  Sts.;  Strassburg  und 
Breslau,  U.;  Colmar;  Wien,  Hof;  Salzburg,  Mus.  u.  Stud.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Rückseite  des  Titels  „An  den  Leser.  Wie  diese  Bücher 
der  Wunder  Artzney,  vnd  Geheimnisse  Aller  geheininissen,  JC. 
in  einer  alte  Schrift  verteuLscht  herfnr  kommen,  also  seind  sie 
bey  jhrem  schlechten  einfeltigcn  Tcutschon  gelassen,  nichts 
darinn  geändert,  noch  gebessert  worden...“  — S. 

„Vorred  vber  dio.ses  Werck,  darin  griindtlich  von  dem  Lob  vn 
Nutz  der  Alchimischen  vnd  TheophratLschen  [!]  Medicin  ge- 
handiet  würdt,  vnd  wie  weit  sie  der  Galenischen  vnd  Hippo- 
cratischen  für  zuzuziehen[!]  .seyn“.  — S.  j-crliiij  Das  Erste  Buch 
„Von  der  anssweisung  des  fünfften  Wesens,  mit  aller  zu- 
setzung“  . . — S.  criD - dyrrDÜj  „..das  ander  Buch,  von  ge- 
meinen Artzney“.  — S.  clyryiy-ccyyiiij  „Secretum  Omnium  So- 
cretorum  das  ist.  von  der  Hcimligkeit  aller  heimligkcitcn:  Das 
Dritte  Buch“.  — S.  ccrrt» - ccrrnj  „DLss  ist  die  schar  der  Philo- 
sophen vnd  jhre  Nammen“...  92  Namen.  — S.  cerroj  - cerrnij 
Signomina[!|  De  Mercurio  Physico,  Ac.  — 

M'ir  haben  hier  im  wesentlichen  in  der  ersten  Hälfte  des  Buches 
einen  .Abdruck  der  No.  149  vor  uns,  einen  Abdruck,  der  aber  zahlreiche 
kleine  .Abweichungeu  aufweist,  welche  im  wesentlichen  zu  dem  Zwecke 
vorgenomraen  sind,  um  den  hiindruck  nicht  zu  stören,  als  ob  das  Buch 
tlialsächlich  von  Hohenheim  herstamme,  wie  der  Verleger  auf  dem 
Titel  behauptet.  Die  Vorrede,  welche  schon  ihre  Uebcrschrift  ändern 
lassen  musste,  ist  meist  wörtlich  von  No.  149  entnommen,  es  heisst 
aber  S.  b,'  „Das  noch  in  diesem  tausent  fünlfhundert  sechs  vii  acht- 
zigste jar,  etliche  tausent  Men.schen“  . . und  ti.  b/  „Das  di.ss  gegen- 
wertigs  Werck,  der  Wunder  Artzney,  vnd  Verborgino  Geheimnis.se  Aller 
geheimnissen.  welches  vor  vielen  jaren  geschrieben“  (statt  „vor 
etlichen  hundert  Jharen“!)  Das  dritte  Buch  und  alles  von  S.  1S9 
ab  bst  Zuthat  die.ser  neuen  Ausgabe,  welche  sich  in  ihrer  markt- 
schrcieri.schen  Art  der  Veröffentlichung  schon  darin  docnmentirt.  da.ss 
sic  .sich  als  etwas  ganz  Neues  gibt  ohne  den  früheren  Druck  im  näm- 
lichen Verliig  zu  erwähnen;  die  unverschämte  Lüge  auf  dem  Titel 
,auss  den  nygnen  HaudtgeschrilTten  des  Hochermelten  Herrn  Theo- 
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piirasti  l'aracelsi  ){i‘iiommcii“  i.st  jrloichfall.s  alleinige!«  Eigentlium  dieser 
zweiten  Aullage. 

Als  echt  Paracelsiseli  war  ila,s  Itudi  jedenfalls  löSß  bes.ser  ver- 
käuflich, fleshall)  hat  der  Verleger  diese  Aendorungen  vorgeuomuieii. 
Vgl.  auch  No.  4(V). 

-MO.  ClIRIItVlUilA.  äl^ar'hafftiiier  Scfchrcibungc  ber  'ü'unbar|«iiei)... 
l’A  RA('h:i,SI  3>cr  (Srftc  2f)cil  ...  ©ctnirft  ju  'i)afd  burth 
l5oiirabum  ®albfird).  M.1).I,,\XXVI. 

Fül".  (■)  IUI.  -t-  444  |iag.  -SS.  -4-  ß IUI.  Manche  Exemplare 
hallen  als  Vor.sto.ss  7 lill.,  indem  hinter  dem  Titelldatt  eiu 
lUatt  mit  dem  (iedichto  Thoophr.  Far.  verit.  Amatori  (vgl. 
No.  207)  eingeschaltet  is(. 

[.Miinchon,  Sts. ; Erlangen,  .Marburg,  Koponlia- 
gen,  U.;  Frankfurt  und  St.  (lalleu.  St.;  Wolfonbüttel; 
Frag,  Str.] 

211.  (’IIEIUVHtilA.  Sltarljafftigfr  33cfcl)rcibungc  ber  Sunbnrbuci) . . PA- 
UA(’EI-SI  ®cr  'Jlnbcr  i^eil...  Öctrueft  ju  23nfd  burd)  (.'onrubum 
2'eülbfird).  M.D.LXXXVI. 

Fol".  4 IUI.  -I-  2Ci()  SS.  + (1  lUl. 

No.  20ß/7  u.  210/11  sind  absolut  identisch,  abgeseheu 
von  der  Jahrzahl.  Die  Hiiehor  sind  zur  llerbstme.s.se  l.bS5 
erschienen;  vermuthlich  wurde  in  oinom  Theil  der  Aulhige  die 
Zahl  „I“  hinzuge.setzt,  während  des  Druckes,  soda-ss  man 
eigentlich  nicht  einmal  von  einer  Titclausgabo  sprechen  kan». 
(Da.sselbe  Verhältni.ss  lindet  sich  bei  No.  20S  u.  212.) 

Vergleicht  man  die.se  „Cheirurgia“  aus  Waldkirch’s  Verlag  mit 
der  l'olioau.sgabe  der  Chirurg.  Ilücher  u.  .Schriften,  welche  Iluser’s  Erben 
besorgten,  .so  stellt  sich  heraus,  dass  in  ilcii  ersten  drei  Thcileii  llu- 
.ser’s  (S.  1-.')2;1)  nur  eine  Schrift  sich  findet,  welche  diese  erste  Summcl- 
ausgabe der  Faracelsi.scheii  Chirurgica  nicht  enthält,  und  diese  fehlende 
Schrill,  die  ,Fraelectiones  Chirurgicac  de  Vulneribus“  (S.  45',l-47ri), 
war  früher  überhaupt  noch  nicht  gedruckt,  während  der  Verleger 
der  „Cheirurgia“  au.sdriicklich  erklärt,  dass  er  nur  da«  bisher  Gedruckte 
.sammeln  wolle.  .\us  dem  4.  Theil  der  Huser’scheu  Aasgabe  — der 
„Appendix“  kommt,  weil  er  nichts  Chirurgisches  enthält,  hier  nicht  in 
Detracht  — lindet  sich  nur  das  „Stichplia.ster“  (S.  (mH)  in  der  „Cheirur- 
gia“.  lVa,s  sonst  früher  schon  gedruckt  war,  enthalten  unsere  Nummern 
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133,  174  u.  176;  den  Inhalt  der  No.  174  konnte  der  Verleger  l'iiglidi 
weglasseu,  da  er  eine  andere  kürzere  Naeh.schrift  die.ser  lla.seler  Vor- 
li'sung  ahgedruckt  hat  (S.  212 -241  = llu.ser  a.  a.  0.  S.  431-4r)‘.(); 
No.  133  u.  174  blieben  ihm  venmithlich  unbekannt  oder  er  hatte  be- 
sondere firünde.  die  Sorogolia,  Antiinedicu»  u.  s.  w.  nicht  anlzunchmen. 
Alles  andere  gibt  Unser  nach  Hand.schriften;  es  sind  inei.st  rraginente. 
deren  Werth  wir  allerdings  nicht  gering  anschlagen.  Jedenfalls  kann 
man  es  dem  Verleger  nicht  verübeln,  wenn  er  vier  Jahre  später  nur 
die  Gr.  Wundarznei  in  wesentlich  gebesserter  Gestalt  drucken  lie.ss  und 
cs  beharrlich  ablehnte,  die  weiteren  ilroi  chirurgischen  Bände  in  lluser's 
Anordnung  zu  drucken,  ehe  er  die  „Cheirurgia“,  welche  ja  fast  alles  schon 
enthielt,  völlig  verkauft  hatte  (vgl.  No.  267  u.  231).  — Für  uns  freilich 
ist  heute  neben  lluser's  Folio- Au.sgube  der  Chir.  B.  u.  ischr.  diase  ,,('hei- 
rurgia“.  trotzdem  sie  stellenweise  wesentlich  sorgfältiger  gedruckt 
ist,  fast  ohne  allen  Werth,  da  sie  einzig  auf  anderen  erhaltenen 
Drucken  beruht,  also  kaum  eine  Lesart  enthält,  welche  liei  der  Text- 
revision von  Belang  wäre.  — 

212.  Jrci,^c^cn  Sii(t)er  l’aragraphorum  ®es  .pod)9clc()rlcn  Dub  a'olcvful)r- 
nen  Medici  1).  TllFiol’llHASTl  DAKA(’EL.S1. 

?nn  rodeten  »oltomuc  minb  iDarl)affte  L'nr,  nielcr  uii  jd)iitcref 
fraiicft)citcn,  €o  bife  anher  Bon  anbcrii  älrhtcn,  für  üuhtilfnin  gcndit 
luorbcn,  begrteffen. 

erft  aufe  einem  ölten  manuscripto  cxemplari  nn  mtjehlid) 
Dielen  orten  bermoffen  corrigirt,  Diinb  Dcrbcffert:  and)  in  ctlid)en 
l’aiagraphis  aubgelaffcneiS  alfo  reftituirt  onb  gcinehret,  ba-i  eö  gegen 
anbern  timot  gefehenen  (Sbitionen  gleid)  ein  neroed  tKercf  ,^ube= 
finnben.  [Arabeske.] 

(Setrnrft  51t  Safel  biird)  (5onnrab  St5albfird)en  MDLXX.WI. 

Titel  -f-  lOD  pag.  .Sfj.  -H  1 S.  (Bogen  ?1-(l^).  Am  Endo 
Waldkirch’s  Signet  (S.  ö,'). 

[München,  Sts.:  Gotha:  Göttingen  und  Erlangen,  IL; 
llamburi!  und  Nürnberg,  St.) 

Eine  Titelau.sgabe  der  No.  208.  Auf  der  Titelrückseite  d.is 
Bild  Iluhcnheim's. 

Anin.  ln  die.sem  Jahr  soll  erschienen  .sein  ,,15  Scultetns,  Ta- 
bula physica  de  l’estilitate.  Görlitz  läSi.  8"“.  Dies  Buch  mag  hier- 
her gehören,  ist  mir  aber  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen.  Vielleicht 
mu.ss  es  156s  heissen,  vgl.  No.  167. 
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1587. 

213.  MAGN.\  ALCIIYMIA  ift  ein  Sel)r  onb  piitcrfficifung 
0011  bcii  offenboren  onb  Dcrborgenlid)cn  Oktiircn,  3lrten  onb 
öi(7cii|(^afftcn , aüer^anbt  imiiibcvlid^er  Grbtgeioei^fjen , al5  Gr^cn, 
'DK'tallen,  Minoren,  Grbjifftcii,  isc^roefclii,  Mercurion,  Salden  onb 
Gicftdneii. 

IGib  loaä  ber  bingen  gum  tf)cil  in  ben  güfften, 
i[um  tl)cil  in  ber  'lieffe  ber  Grben,  onb  jum  t^eil  in  ben  Saj]cni, 
ioelct)e  aufe  bem  Chaos  ober  ber  Confusion  onb  oerinifdiung  Glc= 
iiieiitifd)er  Sub.stanten,  olS  @eiftlid)er,  onb  bod)  fubtüer,  nod)  on= 
befteiibiger  lucij;  oerurjad)t,  empfangen  onb  radicirt. 

Stern  O.VOMASTICVM  onb  INTERPRETATIO  ober 
aiijifii[)rlid)e  Grfleruiig,  Gtlid)e  frembbe  onb  (bepoiclen  ^od)= 
gelarten,  bie  ber  Sateinifc^en  onb  @ried)ifd)en  äprad)  erfab' 
reu)  onbefantc  Nomina,  Verba,  Prouerbia,  Uicta,  Splbeii,  Caracter, 
Onb  fonft  !Reben. 

Seren  iiic^t  allein  in  bce  tbeuren  Philo/ophi  onnb  iJe- 
ilici  Aunlij  Theopkrafti  Paracel/i  DOIl  .t»ol)enl)Cim,  Soilber  au(b  in 
anberer  Authorum  gdjrifften,  t)in  onb  toiber  loeitleufftig  gebatbt, 
mclc^e  l)ie  siifammeii,  imd)  bem  Alpliabct  oer^eic^net. 

Snrd)  ßeoiibarbt  Jt)urneif)er  jnm2burn,  Gburfürfti» 
fd)en  USranbenburgifdjen  beftalten  &ibä  Mcdicum  menniglicbciit 
jii  nn^,  mit  jonberlic^em  onfoften,  oleifi  onb  arbeit  am  tag  geben, 
'Reben  Ginfnrung  cttlid)e  l)od)berhmbter  UKenner  Cpinioiien  ober 
meinungeil  oon  bergleid)en  fünftlein  onb  de  Lapide  IMiilosoplioruiii. 

(Signet:  Meerpferd  mit  KLschscliwanz  hält  mit  dom  linken  Vorder- 
bein ein  Seepter,  auf  dessen  Spilzc  ein  Storch  mit  Schlange  im  .Sclina- 
hel;  rmsehrift  ItlSnTK!  IVSsTlCI-AM.  MO.MTI.  Auf  dem  Rahineii  ein 
Monogramm,  musicirende  Kngel  und  Kinhörner.] 

Giebnirft  ;[n  Gölln,  Siird)  Sol)Qnncm  ©pmiiicuin  jm  Gin= 
l)orn.  'iR.S.lM'Ä'-Y.itSS- 

Fol",  f.  Rll.  -1-  144  S.S.  + C mi.;  C>  1111.  + 188  S.8.  -h  8Ta- 
lein.  (Rügen  *,  X>  0>  3ln-~g;  einer  unbez.,  Xt  *i 

'Jla-B^,  n). 

[Erlangen.] 


Digitized  by  Google 


[1588]  Zeit  lier  Herausgabe  des  handschriftl.  Nachlasses  Uolienheiin's.'  3G5 

Eine  Titelausgabe  der  NIKPAAll  XVMIA,  Borlin  durch  Nicolaum 
Voltzcn.  Anno  1583,  zusammen  mit  dem  2.  Tlieile  des  Onomasticon 
von  1583  (No.  194).  Nur  das  gemeinsame  Titelblatt  ist  neu  gedruckt. 
Vgl.  J.  C.  W.  Moeh.sen,  Reitr.  z.  Gesch.  der  Wissensch.  in  d.  Mark 
llrandenburg,  Berlin  und  Leipzig  1783  4°  S.  187  u.  19G/97. 

21t*  (Etliche  JractQt  ^l)ilippi  Slteopbtflfti  berümb= 

Icftcn  tmb  hod)trfa^rnen  ber  roat)ren  ’^Jh'loiopllft)  D"b  arfenci)  ®octorii. 

I.  lloit  Olatürlichen  hingen. 

II.  Sefdjreibung  etlicher  Äreutter. 

III.  S?on  URetaUcn. 

IlII.  3)on  Mineralen. 

V.  3)on  ßblen  ©efteinen. 

3e^t  Bon  nercem  oub  ShfOT()tafti  epanbfehrifft  mit  fleife 
ffiibcr  Dberfehen  onb  Gorrigirt. 

C«wi  ijratia  O"  Priuiletjio  C'ip/art'o. 

©etrueft  ju  Strafeburg,  burdj  Slntoninm  töerfram. 
M.D.LXX.WII. 

8°.  G Bll.  499  pag.  SS.  + 1 leere  S.  (Bogen  31-3,  3ta-.Rf,). 
[Darmstadt;  Gies.sen,  U.] 

S.  31,'-3lt’  IVidmung  dc.s  Toxites  „Datum  Stra.ssburg  den 
ersten  .Marti],  Anno  1570“. 

Auch  im  Uobrigon  ein  genauer  Neudruck  der  Nummer  192  vuin 
Jahre  1582. 


1588. 

Anin.  In  diesem  .lahrc  erschien;  • „PANDORA:  Das  Lst,  Die 
edlcst  Gab  Gottes,  oiler  ilor  werde  vnd  heilsame  Stein  der  Weyson.  mit 
welchem  die  alten  Philosophi,  auch  T flKOI’llHASTVS  VARACELSVS, 
die  viivollkommene  -Metallen  durch  gewalt  des  Fewrs  verbes.sert:  sampt 
allerlcy  .schedlichc  vnd  vnheilsame  kranckheiten,  Jiinerlich  vnnd  cus.ser- 
lich  haben  vertrieben.  Ein  Güldener  Schatz,  welcher  durch  einen  Lieb- 
haber dieser  Kunst,  von  .seinem  Vndergang  errettet  ist  worden,  vnd  zu 
Nutz  allen  -Meu.scheu,  fürnemlich  den  Liebhabern  der  Paracelsischen  Artz- 
ney,  jetzt  widerumb  in  Truck  verfertiget.  Getruckt  zu  Basel,  Durch  Se- 
hastianuin  llenricpetri“.  8“.  o.  .1.  Vorrede  datirt  „In  Basel,  den  ersten 
Septembris,  AnnoM.D.Lxxxviij“.  (8  Bll. 317  SS.)  Vergl.  15S2,  Anm. 
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158‘J-16r>8, 

Die  Zeit  der  Sanimelaiisga den,  der  Naelilese  und  der 
englischen  U e h e r se  t z ii  n g e n. 


1589. 

3ir,.  LA  GRAND  CHIRVR(iIK  DL  PHILIPPE  AOREOli: 
TIIEOIMIRASTE  l’ARACELSE  grand  Medeein  & I’hi- 
losoplie  entre  les  Aleinans,  traduitx?  en  Francois,  de  la 
Version  Latine  de  Josqnin  d’Alhein  Medeein  d'Ostot’ranc. 
Par  M.  Claude.  Dariol  Medeein  ä Heaane. 

PL  VS  L’a  illustree  d'ainples  annotations  & exposi- 
tions  ponr  rintelligence  de  tonte  sa  doetrine,  A y a 
adionste  & faiet  depeindre.  la  fa^on  de  certains  aneaux, 
ou  instrninent  i)ropre  j»onr  remettre  les  ineinhres  rmii- 
pns,  & les  contenir  estans  remis:  en  Sorte  (|ii'on  les 
pnisse  visiter  ehaenn  ionr,  sans  (pie  l'os  se  desplace. 

[Signet;  Kine  Krabbe,  die  einen  Schmetterling  zu  fassen  sucht,  mit 
lier  Unterschrift  MATVRA;  scliöne  ovale  Umrahniimg  ] 

y /J'OiV,  POVR  ANTOINE  DE  HARSY. 
M.D.LXXXIX.  Anec  Priiiilege  du  Roy. 

Hoch  4“.  (eig.  Lexicoit-B'  nacli  den  Signaturen).  394  88. 
+ o Bll.  (Bogen  Ai_s,  B-Z,;  AA]_#;  BRj_c;  CCi_.). 
fSt.  Ballen,  St.;  Kopenhagen,  kgl.] 

S.  [2]  „Sonnet“  auf  Dariot,  den  Vercinigor  der  Mctlicin 
mit  der  Chirurgie;  S.  3-ti  Widmung  an  „ . . ma  Dame  la  Du- 


Digitized  by  Google 


[1589] 


Zeit  der  Sammclaus^abeu. 


3Ö7 


i’liesse  d’EIboeuf“  ohne  Datum.  Seine  Uebersetzung  „ce  que 
ie  n’ay  faict  de  mot  k niot,  ain»  parafra.stiquement,  suyuant 
toutefoi.s  en  tout  et  |)artout  rintention  de  l'autlicur  le  inieux 
qu’il  m’a  este  posüible  seien  la  raison  de  l'art;  car  ce  luy  qui 
l’a  traduicte  (FAlemand  en  Latin  [cf.  No.  14b]  y a lais.se  des 
pa.ssages  fort  obscures  et  difficiles,  commo  luy-inosme  l’a  con- 
fessc,  si  toutesfois  c’est  luy  qui  a faict  los  annotations  en 
marge.  J'en  ay  adiouste  des  autres  auoc  fort  amples  expo- 
sitions  pour  esclairsir  et  faire  entendre  touto  ceste  doctrine“. 
— S.  7-11  Au  Locteur  Benevolo,  ('laude  Dariot  Medecin  ä 
Bcaune  desire  heur  d toute  felicite  datirt  A Beaune  le  tre.sieme 
iüur  d’Aou.st.  l.')8S.  Um  die  vielen  fremdartigen  Worte,  welche 
nur  dem  verständlich  seien,  der  die  alchemistischcn  Philo.sophen 
kenne,  zu  erklären,  habe  er  au  den  schwierigen  .'^teilen  am 
Rande  (unter  Bezeichnung  mit  Kreuzchen)  Anmerkungen  ge- 
geben, welche  so  klar  als  möglich  die  Worte  und  Mittel  er- 
klären, die  an  andern  Stellen  andere  Bezeichnungen  haben. 
Die  Apparate  zur  Einrichtung  und  Feststellung  gebrochener 
Glieder  habe  er  abbilden  lassen,  wie  er  selbst  sie  erdacht 
habe,  da  Paracelsus  sie  ohne  Beschreibung  nur  kurz  erwähnt; 
er  wisse  nicht,  ob  er  genau  dessen  Absicht  getrolfen  habe.  — 
S.  12- lö  Preface  De  Theophraste  Paracel.se  sur  le  premier 
traicte  de  sa  grande  (Chirurgie;  S.  [KJ]  Extrait  du  Priuilege  du 
Roy  über  Dariot’s  graiid  Chirurgie  und  Discours  de  la  Goutte. 
— S.  17-151  Premiere  Partie  De  La  grand  Chirurgie  de  Pa- 
racclse.  Inhaltsinarginalien  nach  Dalhem  und  dazwischen 
einige  Marginalien  mit  f bezeichnet  von  Dariot  selbst  S.  (i4, 
97,  129,  14ü,  142  u.  143.  .Aimserdem  fiinlcu  sich  grös.sere  «Anno- 
tatious  Dariot“  im  Text  hinter  Cap.  IV  des  3.  Tractats  8.  130- 
137  (über  die  Distractions-Mascliine  Dariot's  für  Fracturen  mit 
4 Abbildungen  S.  134  u.  1.3(i)  und  hinter  Cap.  V S.  13S-140 
(Ueber  Quetschwunden).  — S.  152-394  La  Seconde  ])artie  de 
la  grand  Chirurgie  de  Paracel.se  mit  sehr  zahlreichen,  oft  recht 
umfangreichen  Annotations  Dariot  zu  Cap.  9,  10,  11,  12,  15 
des  1.  Tractats;  zu  Cap.  2,  4,  5.  0,  7,  8,  9,  10,  12,  13,  17, 
19,  20  des  2.  Tractats;  zu  Cap.  2 und  8 des  1.  Theils  vom 
3.  Tractat.  — S.  BB^'  8ounet  auf  Dariot  „Comme  vne  autre 
llypolit  la  poure  latresine  . . S.  BB^*  unbedruckt;  8.  CC/- 
CC,''  ludice  des  Chapitres;  S.  CC,'  unbedruckt. 

Die  Uebersetzung  ist  angefertigt,  wie  der  Autor  selbst  angibt,  nach 
Dallieni’s  lateinischer  Bearbeitung  (No.  140).  Mit  der  französischen 
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noarheituug  de.s  P.  llassard  (No.  83)  hal)c  icli  die  vorliegende  nicht 
vcrgliidion.  Weitere  Ausgaben  .siehe  No.  253  u.  279. 

Angefügt  sind  mit  neuen  Titeln,  jede-smaliger  neuer  Paginiruug 
und  Bogensignaturen  zwei  Schriften  Dariot’s:  „DISCOVRS  DE  LA 
GOL'TTE  AVQVEL  LE.''  CAVSE.S  DTCELle  .sont  ainplement  declarees 
auec  sa  gueriaon  it  preeautiou  . . . . M.D.LXXXIX.“  (64  SS.)  Vorrede 
vom  4.  iour  de  Decembre  1588  und  „TROIS  DISCOVRS  DE  LA  PRE- 
PARATION  DES  MEDK'AMENS,  ('ONTENANS  LES  RALSONS  pour- 
quoy,  it  cominent  il.s  le  doiueut  e.stre,  de  ebaeun  desquel.s  rarguraeut 
est  en  la  page  .suiuantc  ...M.D.LXXXIX“.  (256  SS.)  Widmung  datirl 
vom  26.  Octobre  1581 ; diese  letztere  Schrift  war  früher  schon  cr- 
.schienen  (Lyon,  Char.  Pesnot  1582.  8").  Beide  Schriften  sind  von 
erheblichem  Intero.sso  für  die  Geschichte  des  Paracelsismus,  namentlich 
die  letzte. 


l)ic  Ilusef’scliu  Quiirtaiisiraln'  der  Scliril'ten 
nolieiilieim’s. 

'216.*  (£rftcr  J^cü  2)er  Süd)cr  Dub  Sd)rifftcu,  be§  ßblen,  ^od)gc= 
lcl)iten  Diib  23crocl)rtcn  PtllLO.SOPUl  mtnb  MEDICI,  PHILIPPI 
'I'IIEOPIIRASTI  Sombaft  ooit  .f)oI)cnl)eim,  PARACEL81 
uanitt:  Sefet  aiiff«  nc»  auß  ben  Originalicii,  nnb  Jhco= 
pljrafti  eigner  ^ioitbichrif ft,  fouiel  berfelbcn  jubefommen 
gcwefeit,  auffs  trerolid)ft  onb  fleifftgft  an  tag  geben;  ®urd)  10- 
llANNEM  HVSERVM  BRISGUIVM  (S^urfürftlicf)ett  Cblnifcben  3tl)af 
unnb  MEDICVM. 

3n  biefem  2l)eil  tnerben  begriffen  bie  Singer,  tuclt^c 
non  iirfprnng  onb  l)ertominen,  aller  Ärantf^eiten  ()an> 
bellt  in  GENERE:  ®eren  Catalogus  nad)  ber  ^riefation  an  ben 
Sefer  ;^u  finben. 

Adiuiicfm  rst  INDEX  lifi-um  (T  Verhomm  ofcumtiß.  ff 
ropioji^imux. 

©etrneft  ju  Safel,  bnrd)  (Sonrab  SSalbfirc^.  ANNO 
M.D.LXXXIX. 
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4”.  10  Bll.  f 426  SS.  -4-  1 Bl.  (Bogen  a,  Q-j; 

21-3;  . . . -t-  v-i-t-f+i-j)  Titelblatt  mit  .schmalem  Typon- 

ornament-Rahmen. 

[Berlin  (10),  Kopenhagen  (10),  Stockholm  (10),  kgl.; 
-München,  Sts.  (10)  u.  U.  (10);  Darrastadt  (10);  (’arls- 
riihe  (I-I\');  Erlangen  (10),  Wiirzburg  (10),  Heidel- 
berg (9).  Bonn  (9),  Halle  (10),  Giessen  (I-V,  VH-X); 
Greifswald  (10).  Rostock  (10),  Graz  (10),  Groningen  (.')), 
Utrecht  (8),  U.:  Breslau,  U.  (10)  u.  St.  (4);  Woll'enbüttel; 
Altenburg  (.5);  Rudolstadt  (10);  Münster,  P.;  Braun- 
schweig,  Col.  A-Uh.  (10);  Frankfurt,  v.  B.  (10)  u.  St. 
(IV-Vf);  Lüneburg  (8),  Nürnberg  (10),  Bremen  (.')), 
Mainz  (VI-IX),  Trier  (VIl-VIH).  Lübeck  (.X),  St.;  Erfurt 
(I-IV,  VIH-IX);  Berlin.  Fr.  W.  I.  (V-X);  Fürstonstein; 
Altcnburg  (IV-VHI);  Wien,  II.  (10);  Prag,  Strhv.  (I-HI); 
St.  Florian;  Melk(VHI);  Olmütz  (V-VI);  Graz,  .loh.  (IX); 
Admont  (1-V);  Hohenfurt  (1-lX);  Salzburg,  Mus.  (I,  II 
u.  IX);  Zürich,  m.  G.  (II);  Aarau;  Kopenhagen,  U. 
(VI-VII);  Paris,  nat.  (10);  Oxford  (10);  Petersburg  (10); 
Index  Catal.  (V).] 

S.  Ülj''  Das  dieser  4“ -Ausgabe  eigenthüniliche  Portrait 
Hoheuheim’s  in  ziemlich  roher  Ausführung:  Brustbild,  Voll- 
gesicht ein  wenig  mehr  die  linke  Gesichtshälfte  zeigend,  baar- 
haupt;  der  vorn  etwas  olfeue  Rock  zeigt  das  Hemd  mit  Krause; 
die  Schnur  mit  Quaste  hängt  in  einfachem  Bogen  herab;  die 
rechte  Hand  auf  dem  Schwertkuopf,  die  linke  auf  der  Parir- 
stange.  Ueber  dem  Kopfe  .VLTERIVS  XON  SIT,  QVl  SVV.S 
F,SSE  POTEST.  Unterhalb  des  Brustbildes:  EFFIGIES  PHl- 
LlPPl  TllEOPHR.VSTl  AB  HOHENHEIM:  /ETATIS  SV.E. 
XLVIl.  OMNE  DONVM  PERFECTV.M  A DEO:  IMPER- 
FECTV.M  A DIABOLO.  Plumpe  Rand-  und  Eckverzierungen. 
— S.  21,'- S,’  Widmung  an  den  Erzbischof  Ernst  von 
Köln  (Herzog  in  Bayern)  datirt  „Grossen  Glogaw  in  Schlesien 
den  dritten  .lanuarij  de.ss  Tauseiit,  Fünifhundert,  Neun  vnd 
Achtzigsten  Jahrs“.  Darin  heisst  es:  „Weil  aber  gemeltor 
Paracelsus  bey  .seinem  Leben  auss  viler  Verhinderung,  auch 
wegen  vielfältiges  Rei.seiis,  .seine  Scripta  nicht  hat  Publiciren 
können,  .sondern  die.selben  hin  vnd  wider  zerstrewet,  hinter  sich 
verlas.sen:  Seindt  dieselbigen  von  etlichen  der  Spagyri- 
schen  Artzney  Liebhabern  eins  thcils  hin  vnd  wider 
zusammen  gebracht,  vund  andern  dieselbigen  iu 

Kritik  d.  Echtheit  d.  ParftceleiKlien  Schrittet!  I.  24 
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Truck  zu  verfertigen  gegeben  worden,  welche  auss 
Vnfloiss,  zum  thcil  auch  aus.s  Neydt,  die  hochnütz- 
lifhcn  Scripta  ..  I’araccl.si , niclit  allein  gar  mendose 
Trucken  la.ssen,  sondern  auch  an  viel  ehrten  gar  ver- 
kehrt, vnd  gantzc  folia  vnd  periodos,  JC.  aussgelasscn 
haben.  Als  ich  nun  .solchs  durch  Collationiruug  etlicher 
Kxemplarien  gegen  den  Originalen,  so  ich  bey  mir  gehabt, 
befunden:  llab  ich  von  etlichen  viel  Jahren  her  ge- 
wiinschet,  da.s  dieses  Thewren  Teut.schcn  l’hilosophi  vnd  Medici 
Scrijita  möchten  genuine  getruckt  werden:  Ist  aber  bks  an- 
hero,  au.ss  vilcr  Verhinderung  nachblieben,  biss  .so  lang 
K.  Churf.  Ci.  solch  mein  Intcnt  vermeldet  vnnd  fürhracht 
worden,  welches  Sie  Ihr  gnedig.st  wolgefallen  la.ssen,  vnnd 
darauff  sich  aller  gnedigsten  Hefii rderung,  auchnot- 
tiirfftigs  Verlags  zu  solchem  Werck  erbotten:  ...mich 
auch  darauff  vor  dreyen  Jahren  zu  sich  gegen  lionn 
erfordert,  vnd  jhr  vorig  gnedigst  Erbieten  wiircklich 
geleistet  haben“.  Also  hätte  hiernach  Unser,  der  schon 
längere  Zeit  sich  mit  vorbereitenden  Arbeiten  zu  einer  fie- 
.sainmtausgabe  llohenheim’s  beschäftigt  hatte,  im  Jahre  1585 
etwa  mit  der  delinitiven  Llearbeitung  begonnen,  nachdem  der 
Erzbischof  Ernst  von  Köln  sowohl  ihm  selbst  Geldmittel  be- 
willigt, als  auch  dem  Verleger  l’erna-Waldkirch  einen  Zu- 
schuss für  den  Druck  contractlich  zugesagt  hatte.  Allein, 
ohne  eine  .solche  Geldunterstützung  hatte  Perna  (und  sein 
Go.schäftsnachfolger)  das  gro.s.se  Rksiko  nicht  übernehmen  wollen; 
denn  wie  oben  bei  No.  I(i.5(ln75)  zu  ersehen,  hatte  sich  Perna 
.schon  damals  neben  der  begonnenen  lateinischen  Samrael- 
ausgaiie,  die  auch  wohl  nur  wegen  der  Grö.s.se  des  Hisikos  nicht 
über  zwei  Bände  gedieh,  gleichfalls  mit  einer  deutschen 
Sammelau.sgabe  getragen.  Damals  kam  nichts  zustande  (es 
waren  auch  noch  zu  viel  Sonderausgaben  bei  Perna  d:imal.s 
auf  bager!)  aber  Perna  hatte  den  Plan  nicht  aus  den  Augen 
verloren;  denn  was  Georg  Eorberger  1579  in  No.  1S2  be- 
richtet, da.ss  er  llohenhcim’s  Werke  „in  drei  Tomos  zu- 
sammen verlasset“,  mag  wohl  auch  mit  auf  Perna’s  Au- 
treiben  geschehen  sein.  Vielleicht  konnte  Hu.ser  diese  Vor- 
arbeiten benutzen  (?).  Jedenfalls  war  das  Interesse  Pcrna's 
und  seines  Nachfolgers  Waldkirch  nicht  erloschen,  wie  das 
Erscheinen  un.serer  Au.sgabo  im  gleichen  Verlage  beweist.  Eiu 
weiterer  Beweis  hierfür  ist  auch  aus  der  Sammlung  der  Mebr- 
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zahl  der  chirurgischen  Sdiriften  Ilohenliciin’s  in  No.  2(K!/7 
(rcsp.  •210/11)  zu  finden. 

Die  erste  Erwähnung  lluser’s  als  Paracelsistcn  finden  wir  hoi 
Toxites  in  No.  I.’bl  S.  423  (l.")74);  geradezu  als  nearheiter  I’aracelsi.scher 
llandschriflen  hei  Johannes  Montanus  randon  wir  ihn  ir)7(>  in 
.\o.  170  erwähnt.  Dass  er  .schon  im  Frühjahr  lä^s.o  (Erchtag  nach 
Jubilate  Ao.  S.h)  mit  Paul  Linck  im  Aufträge  des  Erzhischof  Ernst 
Handschriften  hearheitete.  werden  wir  im  II.  Theile  dieses  Werkes  sehen, 
ebenso  da.ss  er  noch  im  October  1:>P4  an  theologi.schen  llaud.schriften 
arbeitete,  welche  noch  nicht  herausgegeben  waren. 

lluser  schreibt  dann  hier  weiter:  „Darauff  ich  dann  durch 
(.•ber  vnd  Nider  Tcutschlandt,  zum  theil  in  eigner  Person, 
zum  theil  auch  durch  andere,  die  Originalia  Paracelsi, 
höchstes  fleissos  inij uirirt,  vnd  einen  guten  theil  derselben  zu- 
sammen gebracht,  beide  was  zuuor  schon  get ruckt,  auch  ctlichs 
tlieils  so  noch  nicht  gctruckt  worden.  Doch  werden  von  etlichen 
MLs-sgünstigen  etliche  Bücher  noch  verhalten:  viel  sind  jhr  auch  in 
solcher  langer  zeit  her,  nach  ahsterhen  Theophrasti  jc.  vnter- 
gangen,  vnnd  vonn  Vnuerstendigeii  zerrissen  worden.  So  viel 
ich  aber  zusammen  gebracht,  hab  ich  aulls  trewlichst  vnd  floi.ssigst  mir 
mili'lich.  vnd  so  viel  .sein  können,  in  ein  lugliche  ordnuin;  verfasst,  vnd 
dieselben  vnder  E.  Churf.  G.  Patrocinio  in  Truck  verordnet . . “ Am 
Schhis.se  sagt  er  noch:  ,,Es  haben  wol  ettliche  vermainet,  das  dieselben 
Inuectiueii  [gegen  die  katholische  Kirche  und  die  Aerzte].  vnd  was  vn- 
deutlich  oder  improprie,  itc.  von  jhme  gesetzt,  in  die.scr  Edition  möch- 
ten aus.sgela.s.sen  vnd  geeudert  werden:  So  liab  ich  doch  auss  vielen  vr- 
•sachen  (sonderlich  damit  mir  nicht  wie  andern,  als  bette  ich  meines 
gefallens  in  seinen  Büchern  zuge.setzt  vnd  aus.sgelas.sen,  .schuldt  gegeben 
würde)  dkss  zu  thun  bedencken  gehabt“. 

S.  „Iluscrus  Beneuolo  Eectori  S“.  Darin  heisst 

cs:  „Demnach  seine  bissher  in  Truck  aussgangene  Bücher 
(wenig  aussgenornmen)  nicht  allein  voller  Erraten  vnnd 
Mängel,  welche  durch  vber.seheii  der  Schreiber  vnd  Setzer, 
wie  leichtlich  geschieht,  eingerkssen:  Sondern  etliche  vor- 
setzlicher  weise  hin  vnd  wider  verendert:  Etliche  ganfz 
vnd  gar  verkürtzet,  vnd  nuhr  ad  .Sensum  (des.sen  doch 
vilfaltig  verfehlet)  abgeschriben,  vnd  also  in  Truck  verfertiget 
worden:  ln  ettlichon  vil  Bletter,  Paragraph!  vnd  Wörter  auss- 
gelassen,  so  von  denen,  tlie  sie  publicirt,  in  den  Origi- 
nalien nicht  haben  können  gelesen  werden,  ohne  was 
vnrecht.  vnd  manchmal  gar  widersinns,  welches  an  vnzehlich 
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viel  orten  geschehen,  gelesen  worden  ist:  (dann  nit  ohn,  das 
doss  Pararclsi  llundschrifft  vberaiiss  vnles.slich,  vnd 
ein  lange  vhung  vnd  grossen  fleiss  erfordert:)  wie 
dann  ein  jeder  bald  gewahr  werden  kan,  so  er  der  jetzigen 
Rxemplaren  eins  oder  etliche  mit  den  vorigen  ronferiren  wirt: 
Als  hab  ich  erstlich  die  lliicher,  deren  Originalien  ich  zu- 
handen bringen  können,  gegen  dousell)igen  llci.ssig  vberschen, 
vnnd  von  vnzälilich  vil  Erroribu.s  repurgirt:  wo  sie  von  andern 
verendert,  restituirt:  vnii  welche  niangelhall'tig  vnd  mir  sum- 
marie  c.xtrahirt,  ergäntzet  vnd  von  wort  zu  wort  von  newein 
abschreiben  la.ssen.  Die  vberigen  aber,  deren  .Vutographa  ich 
nit  zuhanden  liringen  können  . . . vnd  deren  doch  keine  ge- 
truckto  Exemplaria  mehr  vorhanden  [.sollen  damit  nur  Drucke 
intra  vitam  l’araeelsi  gemeint  sein??]:  hali  ich  au.ss  anderen 
manu.scriptis,  iisque  Ihle  dignis,  E.xemplariluis  vberschen  vnd 
corrigirt,  vnd  dieselben  neben  den  obgemelten,  vnd  etlichen 
anderen  .so  vor  niemals  publicirt,  vnd  mir  erst  jetzt  zugestan- 
den, dir  zu  gut,  trewdich  in  Truck  verfertiget.  Wie  sehr  ich 
mich  aber  hierinn  auch  bemühet,  das  kein  wort  des  Autoris 
nachlileiben  vnd  abgehen  solte,  so  sind  doch  ottliche  Wörter 
vbrig  bliben,  die  dermassen  verzogen  vnd  abbreuirt, 
dass  sie  keines  wegs  zu  assequireu  gewesen.  Damit 
aber.,  dir  nichts  abgiengo,  halt  ich  dieselben  Wörter,  deren 
doch  nit  vil,  wie  sie  in  den  Origiualien  gefunden,  ah- 
reissen,  schneiden  vnd  dem  Text  inseriren  lassen: 
villeicht  gibt  siclni,  da.ss  du  ohne  gefehrd  dersellieu  Lection 
a.s.scqnirost.  Vnd  ob  dir  an  cttlich  orten  noch  einig  dubiuni 
begegnete,  so  wisse  dass  dasselbig  vom  Authore  also  vnd  nit 
amlerst,  welches  ich  auch  zu  enderu  bedencken  gehabt,  gesetzt 
ist  worden.  Die  Dofect  etlicher  Hlettcr,  K.  so  an  jrcu  orten 
memorirt  sind,  belangeiidt,  wisse  dass  dioselbigen  noch  zur  zeit 
nit  haben  können  zuwegen  gebracht  werden,  wie  auch  noch 
viel  Originalien  ..." 

Er  bittet  dann  um  Zasundiing  etwa  irgend  noch  vorhandener  .Manu- 
.scripte  auf  seine  Kosten,  ev.  gegen  Entgelt.  „Ich  hatte  mir  zwar  auch 
fürgenommen,  boy  jedem  Buch  die  Errata,  Enderungen  vnd  Defectms 
so  in  den  ziivorau.ssgangenen  Büchern  befunden,  zuverzeichnen  vnnd 
Trucken  zulassen,  damit  der  günstig  Deser  alsbald  den  vnderscheid  der 
jetzigen  vnnd  vorigen  Edition  bette  .sehen  mögen.  Es  woren  aber  der- 
.selben  in  etlichen  Büchern  so  vil  zu  annotireu  gewesen,  dass  cs  ein 
gros.sen  vbelstaudt  geben,  auch  vil  Bögen  Papiers  eingenommen  hette, 
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vnd  wcro  doch  nieinandt  darmit  gedient,  weil  cttlich  Exomplaria  vil- 
mahlen  vnd  an  viiderschiedlichen  orten  gefruckt  worden,  als  die  Arclii- 
(ioxen,  da  je  in  einer  jeden  p[dition  besmidere  Errata  zul>elinden.  So 
sind  auch  ettliche  Eiicher  zuuor  kaum  halb  aussgangcn,  als  de  Morbis 
luaisibilibus,  die  Philosopitia  rnagna,  Ac.  wie  dann  ein  jeder  bald 
selbst  gewahr  werden  kan,  so  er  die  jetzigen  vnd  vorigen  Hiicher  gegen 
einander  Oollationieren  wirdf“.  (Uebrigens  gibt  Unser  stellenweise  andere 
l,esarten  unter  , alias“  am  Hände,  und  ebenso  muthmassliche  Aende- 
deningen  unter  „forte“;  Zusätze,  die  er  des  Sinnes  wegen  nothwendig 
(iudet,  setzt  er  in  Klammern.) 

Ueber  die  Herkunft  seiner  Handschriften  berichtet  Unser  dann 
Folgendes:  „Damit  aber,  Gönstiger  Leser,  Ich  dich. auch  ferner  berichte, 
von  wannen  Mir  die  Autugrapha  vnd  andere  mami.scripta  zu  gestanden, 
so  wisse,  dass  Erstlich  der  Durchlauchtige  ...  Herr  Philipp  I,udwig, 
Pfaltzgraue  bey  Rein,  :c.  auss  Ihr  E.  G.  herrlichen  Hibliotheca 
ZQ  Newburg  an  der  Thonaw,  nicht  den  geringsten  theil  derselben 
gnedig  mir  hatt  zukommen  la.s.sen. 

So  Hatt  ein  Ersarae  I,andtschafft  dess  Ertzhertzogthumbs 
Kärnten  die  drey  Bücher,  so  Theophra.stus  derselben  sclb.st  dedicirt 
hatt.  auch  guttwillig  mir  mitgetheilt.  Ein  fnrnemen  theil  der  vol- 
kommen.sten  Originalien,  so  wol  ein  grosse  anzahl  .seiner  ge.schriebnen 
Eiemplarieu,  hatt  hierzu  auch  guttwillig  dargeben  der  Hochgelerto  vnd 
Weitberiiombte  Herr  Johan.  Scultetus  Montanus,  Medicus  zu 
llirschberg  inu  Schlesien,  mein  geliebter  Praeceptor:  Welche 
er  in  seinen  vielfältigen  Reisen  vor  viel  jahren  zu  wegen  bracht  hatt. 

Dessgleichen  haben  gethan  dise  Hochgelerteu  vnd  Bcriihmbten  Menner: 

D.  Joh.  Hoinelius  Secundus.  einer  Ersainen  LaudschalTt  in 
Steyrmarck  Physicus: 

1).  Elisaeus  Röslin,  Medicus  zu  Haganaw: 

D.  Lucas  Bathodius,  Fürstlicher  Pfaltzischer  Medicus  zu  Pfaltz- 
burg. 

D.  Johan.  Hiller,  Fürstlicher  Marggräiiischer  Leilimedicus  zu 
Anspach: 

1).  Melchior  Wiel  Physicus  zu  Solothurn. 

M.  Bartholomeus  .Scultetus,  Mathematicus  vnd  dess  Rahts  zu 
Görlitz: 

Herr  Franciscus  Krcttschmayer,  Medicus  zum  Sagan: 

Laurentz  Dehn,  Burger  zu  Augspurg. 

Dessgleichen  hat  sich  der  Ehrenuest  Hartman  .Amman,  Pa- 
tritius  Bernensis,  mit  darleiliung  eines  gutten  theils  allerlev  Fragmenten 
Theophrastischer  HandtschriITt  gantz  gutwillig  erzeiget. 
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.So  hall  ich  .solh.st  auch,  von  vielen  Jahren  hero,  ein  zimliolien 
theil  der  Originalien  hey  mir  geliaht.  Diesen  allen,  gutthertziger  Irfser, 
so  du  etwas  rrueht  hierauss  schöpfl'est , hastu  zu  daiicken  . . . Für  mein 
Person  beger  ich  nit  mehr,  denn  da.ss  du  dir  dise  mein  Arbeit  nit  wol- 
lest missfallen  la.ssen:  welche,  oh  sie  -schon  nullius  ingenij,  ist  sie  mir 
doch  gantz  mühselig  gewesen,  wegen  der  gar  vnlesslichcn  Hand 
dos  Authoris.  darinnen  ich  dann  niemandt  zum  gehültVcn  gehabt,  dann 
meinen  Amanuensem,  Paulum  Linck,  Medioinao  Studiosum,  wel- 
chers  an  seinem  Heiss  nicht  mangeln  la.ssen,  vnnd  darumh  .seins  ls)bs 
auch  würdig  ist.  Es  sollen  auch  ehester  gelegenheit,  anderen 
Nationen  zu  gut,  ilicse  nücher  Latine  reddirt  werden.“ 

Wenn  man  ohne  Voreingenommenheit  diese  llu.ser’schen  Darlegun- 
gen über  die  bei  der  Sammelausgabe  angewendeten  Grundsätze  und  Mas.s- 
nahmen  überblickt,  so  kann  man  ihm  die  Anerkennung  nicht  versagen, 
da-ss  er  mit  Umsicht  und  Griinillichkeit  an  die  Lösung  seiner  Aufgabe 
gegangen  ist.  Freilich  ist  damit  noch  nichts  für  die.  Ausführung  im 
Einzelnen  bewie.scn.  — 

Ein  ('armen  lleroicum  Encoraiastieon  invlO  Hexa- 
metern von  Paul  Linck  an  <len  Kurfürst -Erzbischof  Ernst, 
worin  ein  riironogramm  vorkommt,  welches  die  .lahrzahl  lf)8S 
ergibt;  S.  ein  (Jedicht  Linck’s  in  41  Distichen  „can- 

dida  Lectori  Pax.  Et  amica  .‘^alus“,  beginnend:  ,Quando  vireus 
Aestas,  t'oniux  nitidissima  Veris“  mit  Chronogramin  (158.S)  und 
Anagrammatismen  am  .Sidilussc,  neb.st  dem  bekannten  Dictum 
„MooEijlta!  Häo-ff/iaTov  fidöiov;  oots  gmiiallai“.  — RI.  S,  Pata- 
logus  vnd  Inhalt  der  Rüchern,  .so  in  diesem  Ersten  Tomo  be- 
grillen,  mit  Angabe  der  tjuellon,  auf  welchen  die  Textrccension 
beruht.  Am  Ende  ein  Chronodistichon,  welches  das  Jahr  der 
AVelt  üri^l  ergibt. 

S.  1-R4  Voliiiiieii  Medicinao  Parainiruni  Theophrasti,  De 
Medica  Imlustria  „(’orrigirt  auss  dem  Autographo  Thcophr.a'ti 
Paracelsi“,  wie  es  im  Catalogus  hei.sst.  Früherer  Druck  l.iiä 
No.  Ifi3. 

-S.  ().')  „Prrdogus  in  Libros  Ouinij:  Praxoos  Paramiri,  Tlieo- 
phrasti  llohenhemij  incipit“  worauf  (bis  S.  litt)  eine  N’otiz  Hu- 
ser's  folgt:  „(’andido  et  acnuo  Lectori  S.“,  in  welcher  initge- 
theilt  wird,  dass  dem  Originalmanu.script  die  vom  Autor  ver- 
sprochenen ,FüidV  Rücher  von  der  Practick“  fehlen.  „Dauu 
in  den  Charlis,  daraulf  Jbm  der  Autor  diese  Theorie  verzeich- 
net, hatt  er  nicht  mehr  geschrieben,  sondern  mit  di.scin  Titulo 
Prologi  in  Libros  ipiinq;  Praxeos  aulfgehüret,  vnd  fast  iij.  blot- 
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ter  Papirs  in  Quarto  leer  gelassen:  wie  ilanii  solchs  auss  des 
Autoris  Autographo  zuselien,  welelis  lu'y  dem  lloeligelelirten 
Herrn  D.  Jüliaiiiie  Ilonielio  Sei-umlo,  I).  Medieo  zu  l’ettaw 
in  der  Steyrmarck,  noch  vorhanden.  Oh  aber  Paracelsus  die- 
.selbige  Practick  in  ein  besonders  Huch  gesrhriben  vnd  absol- 
uirt  habe,  kan  man  gewi.ss  nicht  wissen.  F,r  hatt  zwar  die- 
.ses  .seer  im  brauch  gehabt,  da.s  er  zusammen  gehörende 
Hiicher  nicht  zusammen  gebunden  oder  gehefftet: 
Könte  derwegen  wol  sein,  da.ss  sie  an  einem  andern,  jetzt  vn- 
bewu.sten  ortt,  noch  verborgen  ligen.  .ledoch,  meines  wissens. 
hab  ich  bisher  noch  von  keinem  jemals  gehöret,  der  solche 
l'üiiir  I.ibros  Practicos  gc.sehcn  hettc,  oder  wüste  wo  .sie  etwan 
rcseruirt  würden.“  (Vgl.  die  Vorrede  der  No.  11)3.) 

„Das  ander  Paramirum  aber,  wolchs  jetzt  hernach 
folget,  ist  ein  anders  vnd  zu  dem  vorgehonden  nicht  ge- 
hörig: l.st  vom  Autore  aulf  ein  andere  art  disponirt,  wie  er 
dann  mit  andern  Hiichern  mehr  gethan.  deren  ettlichc  2.  o<lcr 
3.  mahl  diuersis  dispositionibus  von  jhme  beschrieben  worden“, 
l.’ebersicht  der  folgeudeu  Hiicher  „ . . ol>  wol  vom  Antore  diese 
Hiicher  nicht  alle  mit  dem  Titulo  Parainiri  insignirt  worden, 
(wie  er  dann  in  vilen  andern  mein-,  .solchs  eigentlich  vnd  lleis- 
sig,  wie  billich  gewesen,  nicht  obseruirt  hat.)  so  gil)t  doch  der 
anfang  eines  jeden  Huchs  genugsam  zuerkeiinen.  das  geraelte 
Hüchcr  zu  diesem  Paramiro  gehörig...“  (in  No.  ItUl  liiidet 
sich  schon  dieselbe  Zusainraenstellung  uml  Anordnung).  — 

S.t}7-14<J  Die  ersten  beiden  Hiicher  des  „0|iiis  Puraiiiinini 
. . . (leinacht  in  den  Ehren  des  Ehrwirdigen  . . .loachim  von 
]Vadt  . .“  „ex  Autograidio“;  frühere  Drucke:  l.')(i2  (No.  17), 
1565  (No.  67  u.  69).  1566  (No.  Sl;;  lateini.sch  1570  (No.  122) 
und  1575  (No.  166). 

S.  141-188  De  Morborum  vtrin.-q.  Profession is  origine  et 
causa  . . ad  D.  Joaclümum  Vadianum  . . . Liber  Tortiiis  Pa- 
raniiri  (Gegeben  zu  S.  Gallen  am  15.  tag  Martij,  im  31.  .lar). 
Iluscr  druckt  „ex  manuscripto  alterius“.  Kriihore  Drucke:  15(>5 
(No.  70),  1566  (No.  82)  und  1571  (No.  156);  lateinisch  1575 
(No.  166). 

8.  189-237  Parainiri  Liber  Qiiartus  de  .Matrice  „ex 
manuscriiito  alterius“.  Kriiliere  Drucke:  1566  (No.  73);  latei- 
nisch 1569  (No.  110)  und  1575  (No.  Di6). 

S.  238-327  [als  fünfter  Theil  des  Opus  Paramirum]  Kiinff 
Hücher:  De  Cansis  Morborum  Invisiliilium.  Das  i.st  Von  den 
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Vnsiohtbiircn  Krnnckheiten  vnd  ihren  Vr.sachen.  „Ex  al- 
teriuH  cuiusdani  maiiuscripto  fide  .sati»  digiio . . I)i.<s  i.st  zuuor 
kaum  des  halben  theils,  Jetzund  aber  gantz  von  wort  zu  wort 
in  Truck  verfertiget“.  Frühere  Hrucke  1565  (No.  70)  und  15i!6 
(No.  H2);  lateinisch  1575  (No.  16(1). 

S.  328  „Lectnri  .S.“,  warum  er  da.s  folgende  Ruch  hierher 
und  nicht  zu  (len  „philosopliischen“  Schriften  gc,sctzt  habe. 
„Ferner  ist  hie  abermals  von  nötten  . . zuvcrmelden,  da.s  dieses 
Ruch  gleichsfals . . vom  .Vutore  nicht  absoluiert  ist  worden,  son- 
dern in  media  Fagina  bey  dem  Titulo,  de  Interiori  Homine,  zu 
schreiben  aulfgeliört.  IVie  solchs  aus.s  dem  Autographo  Para- 
celsi  zu  sehen,  welches  auch  obgemelter  D.  .lohannes  Ho- 
mclius  Secundus  zu  Pettaw  in  der  Steyrmarck  sampt  dem 
Param.  de  5.  Entib.  noch  beyhanden.  Auch  seind  die  anderen 
Drcy  Riichcr,  deren  Parnceksus  in  der  Vierdteu  Vorrede  ge- 
dencket  . . . bey  disem  nicht  gefunden  worden:  vnnd  mag  wol 
.sein,  das  dieselben  (nach  dieser  Disposition  vnd  Ausstheilung) 
von  jhmo  nicht  beschrieben  worden“.  (Vgl.  Rd.  Vlll.  S.  IßOlT.). 
— S,  32‘.)-36S  Das  Ruch  von  der  lleberuni?  der  Ein- 
pflndlicluMi  dingen  in  der  VernnnlTt,  Theophrasti  Hohen- 
heimensis  (lermani.  „Ex  Autographo . . Zuuor  nie  in  Truck 
au.s.sgangen.“  (8.  364/65  gibt  der  genaue  Herausgeber  zwischen 
zwei  Linien  eine  Stelle  (24  Zeilen)  die  Hohenheim  im  Texte 
durchstricheu  hatte).  Am  Ende  „Ilic  calamum  Autor  de- 
posuit . . “ 

S.  361) -426  Ein  sehr  ausführliche.s  Register.  Am  Ende 
fünf  lateinische  Distichen  von  P.  Linck  Z [icensi].  Theo- 
phrastus  Iniquo  Lectori.  — Auf  dem  letzten  Platte  (Vorder- 
seite) „Epitaphium  Thoo|)hrasti  Paracelsi,  quod  Salisburgi  in 
Nosocomiu  apiid  S.  Sebastianum,  ad  Templi  murum  erectum 
spectatur,  lapidi  insculptum  . . welches  einschliesslich  der 
Ucbcrschrift  mit  den  Rirckmann’schen  Ausgaben  stimmt  (vgl. 
No.  63  u.  s.  w.)  Darunter  das  Wappen  im  Dreipa,ss  olfenbar 
nach  dem  Rirckmann’.schen  Holzschnitt  geschnitten,  ('mschrilt 
(AV  R EA)  PA.X  VI  VI.S,  RE  QVI  ES  AE  TEH  NA  8E 
P\  L TIS. 

Auf  der  Rückseite  des  letzten  RIattes  dius  gros.se  Signet  Perna- 
AValdkirch's,  Weib  mit  Stab  und  Lampe,  mit  der  bekannten  ['mschrift 
(No.  116)  und  den  Ruchstaben  P.  P.  (Peter  Perna)  auf  dem  breiten 
Rahmen. 
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217.*  Anber  Ibeil  Ser  Snd)cr  mib  i2d)rifften,  bco  @blcn,  >pod)ge= 
lcl}rtcn  unb  Sc\cel)rten  rillLOSOl’llI  miiib  MEDICI,  l’Ill- 
LllM'I  THEOPIIRASTI  »ombaft  oon  .öof)cnI)eim,  l’ARACELSl  ßc-- 
nnnnt:  3e^t  auffS  ncro  miß  ben  Orißinalicii,  Diib  Jl)co= 
phrafü  eigner  Aj>Qnb|d)rifTt,  ioiiicl  bcrfelben  äubetommen  geroefeu, 
auffS  treiflid)ft  »nb  fleiffigi't  nu  tag  geben:  ®nrd)  lOIlANNEM 
IIVtiERVM  IJRlSGülVM  (5.f)nrfinitlid)en  (5ölnifd)cn  'Jibat  DH«b 
MEDICVM.  ®iejer  2t)eil  begreifft  fnrnemlicb  bic  Sd)ritf= 
ten,  inn  benen  bie  Fumlainenta  ange^cigt  roerbe,  anff  welchen 
bie  Ännft  ber  rcd)ten  Ülrttnei)  |tcf)c,  »nb  anfe  rcnö  SBnd)ern  bicjelbc 
gelebrnet  lucrbc.  ®en  Catalogum  biefer  ed)rifften  ii'irb  bie  »ierbe 
Pagina  an^eigcn.  j\<iiHnctu.i  est  lADEX  Rcrum  (T  Verhorum 
accuratiji.  (T  cojmß^imtu.  Öetrudt  ,^u  Sa  fei,  bnrd)  Ctonrab 
^Qlbfird).  ANNO  M.D.LXXXIX. 

4“.  34-2  SS.  + -29  Bll.  (Bogen  ila-^j:  3121-33;  3l3la-®Sb). 
Titelblatt  mit  sclimalem  Typenornament -Rahmen  — No.  ‘2Ui. 

S.  [2]  Die  pomphafte  Titulatur:  ,.Philipi)us  Theophra.stus 
Bombast  Ilohenheimensi.s:  Svevorum  e\  Panaegyris  Nobilium 
Arpina.s:  Confoederatorum  hirerni  Eremita:  Philosophu.s  Para- 
iloxus:  My.steriardia:  Artium  .Magi.sler:  Medieinarum  Professor: 
Musarum  .Mcchanicarnm  Trismegistus  Germanus“,  welche  sich 
nach  und  nach  gebildet  hatte,  vgl.  No.  IIS  S.  und  No.  1(')7 
S.  bj';  sie  ist  allein  aufs  Konto  der  ruhmredigen  Paracelsisten 
zu  setzen,  Hohenheim  .selbst  ist  unschuldig  an  diesem  \Vort- 
schwall  (vgl.  Par.-Fr.schgti.  II,  S.  IHJ  .\nm).  S.  [3|  llohen- 
heim's  Bild  wie  im  ersten  Theile;  S.  [4]  Inhaltsübersicht, 
darunter  das  Chronodistichon  über  r)(i2L 

S.  [y]-97  Das  Bncli  Paragraiuiiii,  die  Vorrede  und  das 
1.  u.  2.  Buch  ex  Manuscripto  .loh.  Montani.  das  3.  n.  4.  Buch 
ex  Autographo.  Frühere  Drucke  l.öii.ö  (No.  t>C>);  lateini.sch 
157;’)  (No.  lliB):  der  .3.  4’ractat  französisch  1()31  (No.  33(>). 

.S.  9.S  „Eectori  S . . . wisse  das  die.ses  Buch  Paragranum  von 
Paracelso  zwey  oder  drey  mal  disponirt  vnd  beschrieben  worden. 
\'nd  üb  wol  dieses  folgende  mit  dem  voiL'ehenden  gleichs  jnhalts 
ist,  hal)  icKs  doch  von  woit  zu  wort,  wie  es  der  Autor  ge- 
schrieben, (vnnd  so  viel  von  deine  gefunden  worden)  hie  her- 
nach gesetzt:  Auss  vrsacheii,  das  er  dorinnen  viel  nützliche 
Philosophica,  Astronoraica,  vnnd  Medica  Exempla  einfüret, 


Digitized  by  Google 


378 


!V.  Periode. 


[I5«9] 

welclie  in  dem  vorRcdiondon  Parmirano  nicltt  l)cgrifTen ....  zu- 
vor in  Druck  nie  aiis.sgangon.“  S.  9!)  Titelblatt:  „Kurtz  be- 
grirfon,  Der  (inindf  der  Artzney,  woranff  .><ie  .«lehn 
.•soll.  Durch  . . . Theoplira.stum  . . . Dorhoy  Verandtwortung,  in 
der  Vorredl,  was  fnruemniciis  Doctor  Theoplira.stu.s  .sey  wieder 
die  Artzet.  Am  letzten  mit  .Ausslcgung  ettliclier  Artickeln  vnd 
l’iinclen,  seine  Schriirten  wie  man  sie  verstellen  soll,  aulTbeger 
eltliclier  Doctorn  vnnil  Meistern.  Sonderlich  ein  anhangender 
Tractal,  von  vnter.scheidt  der  Artzten,  wie  viel  jhr  seyendt. 
welclierley,  vnd  wie  gesittet,  vnd  was  auH'  ein  jedlichon  zu 
halten  vnnd  zu  glauben  ist.  De  Triplici  Kundaniine  Mediese 
Itoligionis,  l’liilosopbia , Astronomia,  AIcbimia.  Distributio 
.\rtis  Medicae.  ac  Facultatis  pennutatio“.  — S.  lOÜ-141  Vor- 
rede und  die  beiden  ersten  Bücher  de  Bhilü.sophia  und  de 
.Vstronomia  in  dieser  früheren  Bearlieitung  iles  Thema.s  des 
„l’aragranum“.  .Am  Fndo  .sagt  lluser:  „.Alchiinia.  Der  Dritte 
(irundt  Medicinae.  llieher  gehörig,  ist  eben  der  vorige  widerumb. 
welcher  oben  Folio  lil.  anfabet:  Dann  er  vom  Aulore  nur 
einmal  gantz  vnnd  volkommen  beschrieben  worden"'. 

Wenn  in  lliiser’s  üriginalvorlage  hier  das  3.  Buch  de  Alchimia 
ebenso  folgte  (was  aus  dem  \Vortlaut  freilich  nicht  zweifellos  folgtl), 
so  hätte  es  die  Kritik  verlangt,  dass  llu.ser  dieses  „ander  l’aragranum“ 
•samt  dem  3.  Buche  vollständig  hätte  drucken  lassen  um!  die  spätere 
(hdinitive  Hedaction  der  N'orrede  und  der  beiden  ersten  Bücher  separat 
gegeben  hätte,  als  spätere  rmarbeitung.  Genaue  .Auskunft  über  sein 
■Alanuscript  gibt  Unser  beim  l’aiagranum  aber  nicht,  was  recht  zu  be- 
dauern ist.  Vielleicht  mu.ss  man  doch  aunehmen , dass  dies  zweite 
Manuscrijit  nichts  weiter  enthielt  als  das  S.  99-141  Gegebene  und  dass 
das  „Aulotrraphuin"'  des  3.  und  4.  Buches,  nach  welchem  8.111-97  ge- 
druckt siml,  ein  selbständiges  fragmentarisches  Alanuscript  war,  wofür 
die  Thatsachc  s|iriclit,  dass  der  Titel  des  „ander  l’aragranum“  nur  von 
einem  „Triplex  Fundameu“  der  Medicin  spricht,  die  „Virtus“  als 

4.  Säule  der  Arzneikunst  noch  nicht  aufstollt.  Dies  Alerte  .sollte  nach 
der  früheren  Disposition  wohl  in  dem  „anhangenden  Tractat,  von  vntcr- 
scheidt  der  .Artzten“  behandelt  werden.  — Weitere  fraginentari.sche  Vor- 
arbeiten und  .Ausarbeitungen  zum  Paritgranum  gibt  lluser  im  5.  Bande 

5.  11)1 -IS.ö.  — S.  [l  l'ij  unbedruckt. 

s.  143  Titelblatt:  „ürey  Bücher  . . . LandtschalTl  des 
Frl/.hertzoi;thumbs  Kärnten  tc.  Zu  ehren  geschriben.  Da<  erst 
Buch,  die  A'eraiilwortung  vber  etzlich  Verunglimpfung  seiner 
.Mis>günner.  Das  ander,  von  dem  Irrgang  vnd  Labyrinth  der 
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Artzten  . . I)h.s  dritt,  von  dem  vrsprum;  vnd  lierkommcii  des 
Samits  vnd  Steins  . . . Darhey  . . . ein  . . . auss/.U!{  der  Kärntiselion 
riironiek“.  S.  144-149  'Vidinnm;  llolienheiurs  iiii  die  Kärnt- 
ner Stände  ^Oelien  zu  S.  Veit . . am  '24.  tai;  Auijiisti“  1Ö3S; 
S.  l.")U-l.j7  die  ('liroiiik  von  Körnten;  S.  löS-llK)  Die 
7 Derensionen,  samt  Vorwort  vom  19.  Amriist  IhiiS;  S.  191- 
243  Der  Lubyrintlius  .Medieornni  samt  Vorrede  vom  l.Ainrnst 

1. ')3S;  S.  244-340  Das  Uucli  von  den  Tarlnriselien  kranek- 
lieiteii  mit  Vorwort  an  Plärrer  .lolian  von  Brandt  in  Kfer- 
dintren;  S.  341  42  Die  Antwort  der  Kärntner  Stände  vom 

2.  Soptemher  1538.  — llu,>er  sagt,  dass  er  „.Auss  dem  Original, 

welches  I’araeelsns  der  Landtscliall't  Kärnten  vhergehen“  .seinen 
Text  ßcnonimen  liahe  und  .sclireilit  S.  [4J  „Dieses  leiste  Buch 
de  Tartaro,  Oh  es  wol  hillicher  im  dritten  Theil  hey  den  an- 
dern stünde:  Jedoch  weil  der  Autor  selh,-t  diese  Bücher  also 
zusammen  yeorduet  . . . auch  also  lieysammen  ßel.as.sen  worden.“ 
Das  lianze,  mit  Ausnahme  der  Kjii'lel  der  l.andtschaITt  au 
Theo|diriistuiu  ist  schon  l:’)(i4  ßedruckt  worden  (No.  t>4); 
Chrotiik,  Defensiones  und  Kahyrinthns  erschienen  li')74  deutsch 
(No.  1.5ti).  die  t'hronik  allein  laleini.sch  l.‘)75  (No.  Ili2).  wurde 
aber  llins  nochmals  se|>arat  deutsch  gedruckt  (No.  281);  die 
Delensiones  und  die  Schrift  De  Tartaro  erschienen  allein  la- 
teinisch lötllj  (No.  74)  und  l.')73  (No.  144);  ilcr  hahyrinthus 
erschien  gesondert  lateinisch  1553  (No.  3(1)  und  1599  (No.  245), 
niederländi.sch  15B3  (No.  .58);  das  Buch  von  den  Tartarischen 
Krankheiten  erschien  ferner  1.5B3  ohne  Widmung  (No.  57) 
und  lateinisch  1570  (.No.  12B). — Bl.  unhedruckt;  S. 
T'I'hj''  das  ausliihrliche  Begister.  .\m  Knde  ein  lateinisches 
(iedicht  „I.ectori  non  .\o(juo“  v.  Paul  Linck:  Di  Zeilen  hc- 
ginnenil  „()ui  non  Posterius  iugat  Priori  . . . . “ .8. 

Epitaph,  u.  \Vap|)en  wie  hei  No.  2lt>;  S.  S'I'h/  nochmals  das 
Bild  llohenheini’s;  S.  kleines  Signet  Perna's.  wie  hei 

No.  187. 

21S.  * Brüter  ihcil  ber  Süd)er  oiib  ädirintcit,  beb  (^bleit..  P.AKA- 
('EE.S1  genannt;  (selü  aiiffb  nett)  ani;  ben  Criginalien,  nnb 
4l)copf)rafti  eigner  .'öanbfdiriiit,  foniel  bcrfclben  jii  be= 
foininen  gemeien,  auffb  tre»lid)ft  ..  nn  tag  geben;  5)nrcl)...  II V- 
SEBVM. . . (ynn  biejem  ^ l)eil  inerben  begriffen  bereit  Sndier 
ettlic^e,  roelcbe  non  ilrfprung,  iBrfacb  nnb  .viet)lnng  ber 
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Ärancffjeiteu  l)anbcln  in  SPEOIE.  ®eren  Catalocum  rocrben  bie 
icd)i'te  Diib  jicbcnbc  Pagina  anjeigen.  A<h'unctus  ed  INDEX... 
©etrucft  ju  Öajcl,  burd)  C'oiirab  ®albfii(b. 

ANNO  M.D.LXXXLX. 

4".  4 I$ll.  H-  420 SS.  -+■  f)ö  Mil.  Titel  mit  .schmalem  Rande 
= No.  210;  Titelriickseitc  die  Titulatur  wie  No.  217:  S.  Jlaa/ 
das  Paracelsusliihliii.ss  wie  in  No.  2U>;  S.  'Jloa.'-Slaa,'  Gedicht 
in  lateinischen  Hexametern  „Theophrastus  Paracelsus  Veritatis 
amatori“  Johannes  Praten.sis  Romigiiis  (’imb.  F.  vgl. 
No.  87  und  ItiO;  S.  Catalogus  vnd  Inhalt,  am 

Endo  das  Chronodistichon  r)G21;  S.  31aa,'  8 lateinische  Disti- 
chen Candido  Lectori  S.  über  llohenheim's  mangelnden  Rede- 
fluss und  die  thatsächlichen  Leistungen  tanti  Viri;  der 
Schlu.ss|ieiitainetor  ergibt  als  Chronogramm  die  Zahl  28[1528?]; 
es  folgt ; „.MmpstsDai  HsospaSTS  Xe  pao'.w ; ovte  [iijuijltsi. 

P.  Linck  Z.“ 

S.  1-14.  l)p  Viribus  Äemhrornm , ex  Mauuscripto  D. 
.lolian.  Montani  et  alioruin.  Friihrere  Drucke:  1572  (No.  13() 
und  141).  l,bS4(No.  204):  lat.  1;)73  (No.  l4Ti),  157Ö  (No.  165); 
hidlämlisch  1580  (No.  183).  Spätere  Drucke:  Englisch  1660 
'.No.  :i't2),  1661  (No.  30.3),  1663  (No.  3!).‘>).  Unser  Ist  No.  141 
gefolgt,  gibt  aber  am  Endo  noch  die  Titel  des  3.-6.  Buches 
iliippelt  uiul  ein  Fr.ogment  des  :5.  Buches,  welche  somst  nicht 
gedruckt  waren,  aber  handschriftlich  in  Leidener  Codic.  sich 
ähnlich  tindcLi.  S.  1.3  schiebt  er  eine  Notiz  „Ad  Lectorem“ 
ein,  worin  es  hei.sst,  da.ss  „diese  Bücher,  wie  sie  der  Autor 
disponirt  vnd  zuschreiben  fürgenoramen,  boy  den  vorgehenden 
zweyen  nicht  gefunden  auch  villeiclit  von  jhme  nicht  gantz 
ab.soluirt  worden,  wclchs  auss  dem  Original  mag  conijeirt 
werden,  weil  ers  festinanti  calamo  geschriben,  da.ss  es  nuhr 
für  ein  concept  o<ler  Rhapsodiam  anzu.sehen  gewesen,  3C.  Diese 
folgenden  (zweiten]  Tituli  aber  sampt  dem  principio  Quinti 
Libri,  weil  sie  aulf  denselben  chartis  bey  den  zweyen  auch 
gefunden  worden,  sind  sie  auss  der  vrsacheu  hieher  gesetzt, 
aulf  d;is  dardurch  den  llcissigen  Studiosis  ein  anleittung  ge- 
geben würde,  des  ,\utoris  menii  ferner  nach  zusinnen,  K- 
\ imil  weil  die  Vermutung,  dass  das  Büchlein  de  Tribus  primis 
Essi'iiliis  dieses  .Sechste  hie  angezogen  lde.s.seu  Titel  lautet: 
„De  Tribus  in  ipiae  natura  comitonitur,  iV  quomodo  conser- 
uentur“],  vielleicht  sein  mag,  ist  cs  hieher  zu  disen  gesetzt 
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worden“  [cf.  da.s  Folgende!].  Danach  hätte  Unser  also  doch 
einen  Theil  die.ser  Schrift  wenigstens  ini  Autogramm  gesehen, 
während  die  Angabe  ira  „t'atalogns“  nur  von  .Mamiscripten 
Montani  und  anderer  zu  wis.sen  .scheint.  — S.  lfi-23.  Von 
den  ersten  dreyen  Essentys,  ex  .Mscr.  Montani  et  aliorura. 
Frühere  Drucke  1Ö63  (No.  .'iG);  löGS)  (No.  lOö);  1574  (No.  1.Ö3); 
lateinisch  15GH  (No.  101);  15G‘J  (No.  110):  1575  (.No.  lt>5); 
holländisch  15S0  (No.  183);  später  nochmals  deutsch  orschienen 
D)07  (No.  278).  1G08  (No.  287);  englisch  IG(K)  (302),  IGGl 
(No.  393),  l6G3(No.  395).  — S.  24-107  I)e  Pe.stiliüite,  Das 
ist,  vom  Vrsprung  vnnd  Herkommen  l’estis,  vnd  hernacli  von 
dersolhigen  kranckheit  eigentlichen  vnd  gründlichen  Cur.  Ex 
Manuscripto  Montani  et  aliorum:  Zuuor  nie  im  Truck  auss- 
gangen.  S.  108  Eine  Notiz  an  den  l.esor,  in  welcher  llu.ser 
erklärt,  dass  er  hier  „etliche  Wort  wis,sendtlich  vertunckelt, 
welche  doch  vom  Autore  ausstrücklich  gesetzt  worden“,  um 
Missbrauch  zu  verhüten.  „Sonst  ist  im  gantzen  Opere 
Paracolsi  mit  vleis.s  kein  wort  verendert,  als  inii 
diesem  liuch“.  — S.  109-123.  Von  der  l’estllentz,  ein 
Büchlein;  (ieschrielren  An  die  Statt  Stertzliiffen.  Ex  Mscr. 
-Montani  et  aliorum.  Früherer  Druck  157G  (No.  171),  .spätere; 
1 Gl 3 (No.  293);  1G22  (No.  321);  1G40  (No.  3G0);  vgl.  auch 
1.583  (No.  193),  IGOO  (No.  248)  und  1G74  (No.  402).  — 
S.  124-149  Zwey  Bücher  Von  der  l’estilentz  Vnnd  .Ihren 
Znfellen.  Ex  .Mscr.  Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke; 
15G4  (No.  GO);  15G5  (No.  G9);  1.5GG  (No.  Hl);  1;575  (No.  1G7); 
1583  (No.  193);  spätere  ItllK)  (,No.  24H);  1G74  (No.  402); 
französisch  1570  (No.  114).  — S.  l.’K)-195  De  Pe.ste  Lihri 
Tres,  cnni  (juibusdam  ipsius  Autoris  Additioiiibus.  Ex  M.scr. 
Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke;  15G7  (No.  87);  1575 
(No.  1G7);  franzö.sisch  1570  (No.  114).  — S.  19G  Eine  Notiz; 
„Folget  Ein  Fragment  Eins  andern  Büchleins  de  Beste, 
auss  etlichen  Schedulis  ab  Autore  propria  manu  .scriptis,  zu- 
.saminen  gelesen,  vnnd  nach  dem  es  die  Fragmenta  leiden 
Wollen,  akso  zusammen  geordnet,  wie  folget“.  .H.  19ii  - 2(.K5 
diese  Fragmenta  de  Beste,  ex  Autographo.  Früher  geilruckt 
15G7  (No.  87);  französisch  1570  (No.  114'.  — S.  207-338  De 
Horbi.s  ex  Tartaro  orinndis  Libri  iliio,  Ab  ipso  Autore 
publicis  Praelectionibus  illustrati,  (pias  i|uidam  ex  .-Vuditoribus 
singulari  studio  ab  ore  prolitentis  raptim  excepit  Basilcac, 
Anno  1527.  Ex  Mscr.  .Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke 
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(Ts'o.  .')4)  und  löTO  (No.  12(i)  vrI.  auch  No.  Ißd  und  IfiG. 
- S.  33;»  Hulienlipiiii’s  Urk>f  an  Erasnms,  ox  Mscr.  Mon- 
(üiii  ot  aliorum.  l'rülicrer  Druck  IfrO;)  (No.  10*.)),  später  oft 
fjodruckt,  Y«!.  188<i  (No.  Oriciiial  auf  der  Stadtbihliotliek 

in  Dreslan.  S.  34U  Anlwort  (lt‘S  Erasinns.  Kx  Mscr.  Mnn- 
tani  et  aliorum.  Kriihere  Drucke:  I.%2  (N’o.43);  1.%T  (N'o.8;i): 
1.3()H  (No.  ys,  und  102);  l-’d)!»  (No.  U»;»).  Später  oft  ee- 
•druckt,  vi;l.  ISisy  (No.  dOS).  — S.  341  - 3ö6  De  Icteritiis. 
Lilter  Viiiis:  .\l)  ipso  .Autor«  puhlicis  praelectionihus  in  Aca- 
deinia  Dasilieusi  explicatus  ot  illustratus.  Ex  M.scr.  Muntani 
et  aliorum.  Frühere  Drucke  10(13  (No.  '>4)  und  1570  (No.  12i>). 
— S.  3r)7-42o.  (^ualnorderiin  Libri  Parafirraplioriiiii : 1-u- 
rnlentis  Commciitariis  ah  ipso  Autore  in  publica  praelectione 
illnstrati,  etc.  Kx  Mscr.  .Montani  et  aliorum.  Frühere  Drucke: 
1;")71  (No.  130):  l.')7')  (No.  l(lt)  u.  1(16);  l.'')83  (No.  208)  mal 
lfi.8tl  (No.  212);  ein  Stückchen  17)64  (No.  61)  u.  17)67  (No.  bl). 
Erschien  1631  IVanzösisch  (No.  336).  — S.  420  sieben  latei- 
nische Distichen  von  P.  Linck  Z.  „ I.ectori  S.  l’I..  D.“  be- 
ttiunt  „Morborum  Cau.sius:  (’bymiae  Mysteria:  Lenes  Astro- 
rum...“.  S.  Imlex;  S.  ii’jfj'  Dt  lateinische 

Distichen  Linck’s  „Lectori“:  „Vltima  ijui  l’rimis  temere  non 
mi.scct:  in  Vnum, . . “ darunter  sechs  Zeilen;  nur  Neid  mal 
Unwis.senheit  sehen  nicht  den  Einklanu  der  Hohenheim  sehen 
Lehren  mit  den  Naturnesetzen ; S.  die  vier  Distichen 

dos  Christophorus  Manlius  fiorlizensis  „ln  linaginem  Theo- 
plirasli  Paracelsi“  beoinnend  „Sieminate,  nobiliuin  genilus...“ 
vgl.  No.  16(1;  darunter  das  M’a|)pcn.  wie  in  No.  21(1;  S.  .t.Vi/ 
das  Paracelsnsbildni.ss  = No.  216;  .8.  AAA,'  kleines  Signet 
Pcrna’s.  wie  bei  No.  187. 

21!».  * liier  hier  Jl)cil  T»cr  Süd)cr  öub  2d)riifteu,  . . . SBombnft  ttoit 
,t>ol)enl)ciiii,  PAIIACELSI  acuaunt:  nuffä  nen.' . . . jo= 

uiel  berjclbcn  jiibctommeii  . . . fDiird)  ...  IIV.SERVM  . . . Jn 
biejem  ll)cil  merben  flleid)€fale,  mic  im  dritten,  |old)f 
iliid)er  bcftriffett,  ineldic  öon  älrfprutig,  'ilrfnd)  »nitb.pei= 
luug  ber  Äranctl)citcu  in  SPECIE  l)aiiblen:  Seren  Catalogum  tmb 
(snut)Qlt  bie  4.  5.  nitb  6.  Pagina  an^cigen.  AiUniu  tns  exf  IXDhX 
. . . (jietrudt  ju  33ü)el,  burd)  Gotirab  Silalbfird). 

ANNO  M.D.LXX.XIX. 
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4“.  417  pag.  SS.  + 107  SS.  unpaKiiiirt;  die  schmale  Titel- 
bonlüre  abweichend  von  No.  *216. 

S.  [2]  31ann,'  Die  jjro.sse  Titulatur  wie  No.  217 ; S.  [il]  'Jlana/ 
Das  ParaceI.susbihlniss  wie  No.  21(>;  S.  [4]  3laaa..'-[7]  3laaa/ 
('alalogus  vnd  Inhalt  der  Ilücher  . . .,  am  Knde  eine  Uebersicht 
der  Seiten,  welche  bisher  b’ngedrucktes  enthalten;  S.  [SJ  Jlnun,' 
„lluserus  Ijectori“  über  die  ersten  drei  Ilücher,  welche  das 
6.  7.  u.  9.  vom  Autor  selbst  benannt  würden;  da  „Theophra- 
stus  an  ettlichen  orthen  selbst  bezeuget,  er  habe  f).'}. 
Ilücher  in  der  .\rtzney  (Item  andersswo  sagt  er  46.  in 
mediea  solennitate)  beschrieben:  Auss  der  zahl  dersel- 
bigeii,  werden  die.se  drey  zascin  geachtet.  Von  den  andern 
hatt  his.sher  noch  niemandt  wollen  wissen:..'*  [Die  Aeu.s.serim- 
gen  das  Sileranus  und  des  \’al.  de  Ketiis  werden  hier  ai.so  als 
Krklärungen  llohenheim's  selber  betrachtet!!|  . . „Vnd  weil  in 
den  vorigen  Kdiiionibus  dieser  dreyen  Ilücher,  cttliche  nota- 
biles  Errores  eingerissen,  vnnd  die  .Autographa  bey  dem 
Hochgelehrten  Herr  Johan.  Montano  Medico  zu  Hirsch- 
berg in  Schlesien,  vnd  Herrn  M.  Hart holoinaeo  Scul- 
teto,  Ma thematico  zu  (iörlitz,  noch  fürhanden:  seind  sie... 
auss  denselbigen  vbensehen  . . .“  — S.  9 Tiateinische  Inhalts- 
übersicht das  „Liber  Sextus  In  Medicinis  . . . De  aegritudinibus 
ex  'l’artaro  superueniontibus“ ; S,  10-12  l’roloffus  In  anftiiig 
der  Bücher  Theuplira-sti  Boiiiba.sI,  die  er  in  der  Arizney 
geschriben  hatt:  Durch  Valeiitiiiin  Autrapassuiii  Silorunuin. 
Früher  gedruckt  l:'>62  (.No.  47);  1:’)64  (No.  611);  löC),")  (No.  67 
u.  69);  1566  (No.  81);  1574  (No.  151)  und  öfter.  Inilem  Hu- 
scr  diesas  Schriftstück  sonderbarer  Weise  zwischen  die  angeb- 
lich dem  Autogramm  entnommene  lateinische  InhalLsübei'sicht 
des  „Liber  Sextus“  f!]  und  diasen  selber  oinschiebt,  erweckt  er 
den  .An.schein  als  ob  dies  Schriftstück  gleichfalls  im  Autogramm 
gestanden  hätte,  (wozu  auch  <lie  Worte  über  die  Zahl  der 
Ilücher  in  der  auf  S.  [8]  .stehenden  Notiz  an  den  Leser  stini- 
mon!).  Das  ist  natürlich  unmöglich,  — oder  das  „.Autogramm“ 
wäre  eine  Selbsttäuschung  lluser's.  S.  12-111  Eine  deutsche  In- 
haltsübersicht des  6.  Huches  „Hie  anlächt  das  .sechste  Huch  in 
der  Artzney,  dass  gro.ssen  .Monarchen  Theophrasti  von  Hohen- 
heim: sagt  von  den  kranckheiten  die  da  wachsen  vom  Wein- 
.stein  . weicheich  ebenfalls  nicht  aus  dem  .Autogramm  ent- 
nommen glauben  möchte,  .sond.rn  aus  dem  früheren  Druck. 
S.  14-37  Das  Sechste  Buch  von  deu  Tartarisclieii  kraiick- 
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li«iteii  „Au.s.s  Thcoplirasti  eigener  Ilandtschrifl't“,  früherer 
Druck  1574  (No.  151).  — 8.  38-92  Das  Siebendt  Büch., 
inn  der  Artznej,  von  den  Kranckheiten  die  der  Yernunfft 
berauben,  ein  lateinisdier  Inhalt  gellt  ebenfall.s  vorau.s  (.S.  .3S). 
„.Vlle.s  au.s.s  Tlieophra-sti  eigener  Handtschrilft.“  Frühere  Drucke; 
15()7  (Nu.  91);  I57ß  (No.  170).  — S.  93-110  Nonus  Liberin 
.Hedieinis  . . Tractat  de  Contraetis,  mit  voruufgehendor  lat. 
Inlialt.süber.sicht  (8.  93).  „Alic.s  au.s.s  Thoophrasti  eigener  llaml- 
Schrift.“  Frühere  Drucke;  1.503  (.\o.  50);  1504  (No.  05);  1571 
(No.  133);  lateinisch  1508  (No.  lUl);  1509  (,No.  112)  u.  1573 
(No.  148);  niederländisch  l.')8Ü  (No.  183).  — S.  117-245  Eiilf 
Tractat  oder  Bücher  Vom  Vrsprnng  vnd  vrsachen  Der 
Wassersucht,  Der  Scliwindtsiicht,  Der  Farbsucliten,  Der 
(hilick,  Dess  Schlatgs,  Der  Taubsucht,  Der  Würmeii. 
Dess  Stnl  LauiTs,  Dess  l'odagranis.  Der  Fallenden  sucht, 
Dess  Kalteimehs.  „Alles  au.ss  Theoi>hr.  eigener  IlaudsdirilTt.' 
Ini  Beginn  S.  117  eine  Notiz  „Ad  Lectoroni“,  die  folgenden 
Bücher  .seien  „vom  Autore  nit  absoluirt  vnd  auasgeinachi 
worden  wie  ers  im  Sinn  gehabt:  Dorumb  Er  auch  die  Ersten 
fünffe  zw'oymal  disponirt  vnnd  be.schriben,  vnnd  au.s-s  bey- 
ilen  Eins  machen  wollen.  Wie  dann  auss  den  characteriliU' 
welche  au.ss  einem  Tractat  in  den  andern  zeigen,  Zusehen  ist. 
vnnd  hatts  doch  nit  vollendet,  .sondern  also  Imperfcct  verlassen 
. . . Hab  ichs  von  wort  zu  wort  in  der  ordnung,  wie  e.s  gefun- 
den worden,  stehen  las.sen,  vnd  nichts  versetzet  noch  vereii- 
dert . . .“  Zuerst  gibt  dann  Unser  die  eine  Lesart  aller  11  Trac- 
tato  nach  einander;  darauf  S.  2(18-245  liie  andere  Bearheitiing 
der  ersten  5 Tractate  mit  Verweisung  der  Barallelstelleii  auf 
einander  in  margino.  Au.sser  dem  letzten  Ab.schnittc  „Para- 
lysis“  (.8.243-24.5)  alles  früher  schon  gedruckt:  1504  (No.  (!3) 
und  1.507  (No.  92).  — S.  24ti-285  Liber  De  Podagricis  El 
Suis  Speciebus,  Et  Morbis  Aniie.vis.  „Alles  auss  Theoplira<ti 
eigener  llandtschrill't.“  Ausser  der  Vorrede  und  dem  .Sclilass 
„Cura“  früher  gedruckt  1.504  (No.  03)  und  1507  (.\o.  92): 
Alles  1.503  (No.  55).  S.  280-2.85  ist  ein  Ab.schnitt  „Fura“ 
angefügt,  worüber  lluser  sagt:  „Ilaec  ipiae  de  f'ura  l’odagrae 
hic  .sequuntur,  praecedentibiis  diiobus  Libris  non  erant  annexa. 
•sed  duobus  Foliis  sejiaratim  in.scrip.serat  Autor,  etc.  Ilactonu-i 
non  edita.“  Am  Ende  schreibt  lluser  noch:  „I’lura  de  Pods- 
grae  Cura  in  praecedentibus  non  .scripsit  Autor:  lu  medio  enim 
Paginae  scriptionem  intermisit . . .“  — Es  folgt  sodann  (S.  28;i) 
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eine  Notiz  über  die  zwei  folgenden  Bücher  von  Podagrischen 
Kranckheiten;  das  , Ander  Buch“  sei  bei  dem  ersten  „jetztfol- 
gendon  nicht  gefunden  worden:  wie  dann  mit  vielen  andern 
mehr  geschehen,  dass  sie  ad  diuersa  loca  distrahirt  vnd  nit 
bcysammcn  gelassen  seind“.  Rs  sei  aber  zweifellos  das  hior- 
hcrgehörige  2.  Buch.  „Solchs  zeig  ich  aber  darumb  an,  weil 
ettlicho  das  Andere  für  ein  Buch  zum  Paramiro  gehörig  ge- 
halten haben“.  [Wenn  echt,  jedenfalls  vor  dem  Paramirum  ge- 
schrieben!]. — S.  286-316  Yon  den  Podagrischen  Kranck- 
heiten vnnd  was  jhn  anhengig.  Das  1.  Buch  „e.\  Impresso 
Exemplari“,  das  2.  Buch  ,Ex  Autographo“.  Bedruckt  ist  das 
erste  1567  (No.  92);  das  zweite  1567  (No.  87),  lateinisch  1568 
(No.  97).  Iluser  fügt  S.  314-’16  noch  ein  Fragment  an,  von 
dem  er  sagt  „Quae  vorö  iam  .sequuntur,  aliis  duabus  paginis 
•seorsim  inscripta,  inter  schedas  et  Fragmenta  reperiebantur, 
antchac  non  edita“.  — S.  317-364  De  ('adncis.  Das  ist, 
Yon  dem  Hinfallenden  Siechtagen.  Ex  Mscr.  Joh.  Mon- 
tani.  Früher  gedruckt  1564  (No.  65).  — S.  365-417.  De  ('a- 
ducis  Liber  Secundus  Nemlich  De  Cadnco  .Hatricls,  Das  ist, 
Yoni  Hinfallenden  Siechtagen  der  Mutter,  so  allein 
den  Frawen  anhangt.  Partim  ex  Autographo,  partim  ex 
Manu.scripto  Amanuensis  Paracelsi.  Mit  Ausnahme  der  Vor- 
rede und  Couclusio  gedruckt  1567  (No.  87).  S.  407,  410  u. 
412  sind  Lücken  kenntlich  gemacht,  welche  dadurch  entstehen, 
da.ss  im  „scripto  Originali“  Blätter  herausgeris-sen  sind,  wie 
Hu.ser  S.  407  mittheilt.  Auf  S.  416  wird  eine  Parallelstelle 
aus  „Fragmente  quodam  Paracelsi  Autographo“  eingefügt.  — 
S.  [418]  „Ende  De.ss  Vierdten  Thcils  . . . . Von  Vr- 

sprung  vnnd  Heilung  der  Kranckheiten“;  S.  JJt,'' 

Register;  .8.  „De  Scriptorum  Theophrasti  Harmonia, 

Sapphicum“,  13  Sapphischo  8trophen  von  „P.  Linck  Z.“; 
8.  Epitaphium  und  Wappen;  S.  S'iJtj'  kleines  Signet 

= No.  217. 

220.  * irünffter  2^eil  [Der  Siid^er  »nb  Sthrifften  ...  PARACELSI... 
3c^t...an  tag  geben:  ®urdi  lOHANNEM  HVSERVM  . . . SBafe 
in  biefem  Sünfften  S^eil,  bcfegleicben  in  bem  juge^öri* 
gen  APPENDICE,  für  Stuwer  de  Medicina  Physica  begrif» 
fen,  »irb  auff  folgenben  Paginis  orbenlid)  nad)  ein  anber  angejet= 
get.  Aditawti  Junt  INDICE&  Rcntm  cT  Verborum  accuratiß. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Curdcelsischen  Schriften  I.  25 
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iT  cojiioßß.  DVO;  jirior,  huiwt  PARTIS,  po/terior,  APPENDICIS. 

Wetnirft  Safel,  ^ur(tl  C'oiirab  ®a!bfirdi. 

ANXO  M.D.LX.XXIX. 

4°.  4 Hll.  -f-  332  .SS.  48  Bll.  Titelblatt  mit  .«chmalem 
TypenornaiiientranJe  wie  in  No.  219. 

S.  (las  l’aracelsusbild  wie  No.  21fi;  S.  Tata- 

logu.s  aum  h.  Band,  am  Ende  eine  Notiz  Huser'.s  an  den  I..eser 
über  die  Fragmente  am  Ende  des  Bande.s.  Die.selben  seien 
,von  wortt  zu  wortt,  also,  wie  sie  in  des  Autoris 
llandt  gefunden  worden,  in  Truck  gegeben,  nichts 
verendert,  nichts  hinzu  noch  daruon  gethan:  Welclis 
dann  in  dieser  Edition  in  alten  Schrifftcn  sonderlich 
hat  sollen  geleistet  w erden“.  4\  as  er  weiter  über  ilen 
\Verth  die.ser  „Memorial  Zeddel“  sagt,  verdient  gleichfalls 
Beachtung.  .8.,*,/  Catalogus  zum  Appendix;  am  Ende  das 
('hronodistichon  über  r>()21.  — S.  1-7.3  Von  der  Bergsiichf, 
vnd  andern  Bergkranckheiten , Drey  Bücher  „Corrigierl  ex 
.Manu.scriptis  aliorum“;  nur  2 f'apitel  des  3.  Buches,  welche 
„zuvor  nie  getruckt“  waren,  gibt  Ilu.ser  „ex  Autographo“. 
Frühere  Drucke:  1.7B7  (No.  .‘<8);  lateini.sch  l.'i?.')  (No.  166). 
.8.  B.’>  ist  eine  gros.se  Lücke  von  mehr  als  zwei  Tractaten  ge- 
kennzeichnet, in  welche  Ilu.ser  .8.  t>6 -67  die  zwei  aufographi- 
.scheu  Capitel  einfügt  „inter  alias  .Schcdulas  Fragmentorum 
reperta“,  welche  zu  den  fohlenden  Tractaten  gehören  sollen. 
S.  67  bemerkt  lluser  dann  noch,  dass  c«  zweifelhaft  sei.  (>b 
der  fragmentarische  Rest  S.  68-73  noch  zum  3.  Buche  gehöre 
oder  zu  einem  möglichen  4.  Buche.  — .8.  73-97  Neun  Tabellen 
Tlieorioae  Fignrae  Vniversalium  .Vorbornni  (deutsch)  ex 
.Manu-scriptis  aliorum.  Alles  zuvor  nie  in  truck  aus.sgangen.  — 
.8.  98  u.  99  Eine  gleichfalls  zuvor  nie  gedruckte  Tabula  de 
Febrilius,  ex  .Autographo  l’aracelsi.  — .8.  100-103  Practica 
Particiilaris  de  Litliiasi,  ex  Mscr.  alterius,  zuvor  nie  ge- 
truckt; S.  103  eine  kurze  Notiz  über  die  folgenden  Consilia. 
.8.104-132  XII  Consilia  Medica.  Das  6.  ex  Autographo, 
die  übrigen  ex  M.scr.  aliorum.  Die  vier  ersten  Consilia  sind 
schon  1;)76  gedruckt  (.No.  171),  die  andern  „zuvor  nie  in 
l'ruck  aiissgangen“.  — .8.  133-332  Allerlei  lYajgmenf«  zu 
.Abhandlungen  des  1.- V.  Theils,  über  welche  Ilu.ser  schon  am 
Ende  des  Catalogus  einiges  bemerkt  hatte,  s.  o.  Dic.selbeii  .sin<i 
vielfach  von  bedeutendem  AVerthe,  dürfen  aber,  weil  nie  zur 
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Voröflentlicliung  bestiramte  Entwürfe,  vorlänfige  Dispositionen 
und  flüchtig  hingeworfene  Gedanken,  nicht  als  Heispiele  der 
„derben  Ausdrucksweise“  Hohcnheim’s  benützt  werden,  wie  es 
so  vielfach  geschehen  ist.  In  der  kurzen  Einleitung  hierzu 
(S.  132)  bemerkt  der  Herausgeber,  sie  seien  „hin  vnd  wider 
auss  Theophrasti  eigner  IlandtschrilTt  Abcopiret“.  Zur  Erklä- 
rung dunkler  Stellen  seien  sie  stellenweise  von  Werth,  sie 
seien  darum  „nit  Spottweiss,  sondern  als  nützliche  Brosamen“ 
zu  betrachten.  Die  Anordnung  folgt  der  der  Schriften  in  den 
vorhergehenden  5 Bänden.  Aus  dem  f'atalogus  i.st  in  der 
genauen  Nachweisung  zu  ersehen,  da.ss  zwar  der  grös.sere  Theil 
direct  aus  den  Originalzetteln  entnommen  ist,  ein  Theil  aber 
auch  nur  aus  dem  Manu,s(^ript  des  Montanus  und  anderer,  wie 
diLs  Ja  auch  selb.stverständlich  ist,  da  es  sich  zum  Theil  auch 
um  Collegienhcftc  und  deren  Bruchstücke  handelt  (vgl.  S.  224 
u.  2.'r4  lluser’s  Notizen).  Gedruckt  ist  von  alledem  vorher 
gar  nichts  mit  Ausnahme  einiger  Stellen  aus  den  „l’ara- 
graphen“  (S.  2f)ÖIT.),  welche  wir  bei  No.  130  (1571)  und 
208  (1585)  resp.  212  (1586)  angemerkt  haben.  Zwischen 
S.  290  und  291  ist  später  während  des  Druckes  ein  Blatt  ohne 
Paginirung  eingeschoben  worden,  welches  einen  Neudruck 
mehrerer  Kapitel  aus  dem  später  aufgefundonen  Autogramm 
darstcilt.  — S.  25), '-g5),''  Register,  am  Ende  ein  Gedicht  von 
Paul  Linck  in  26  sechsfüssigen  Jamben:  mit  Hülfe  der  reichen 
Register  werden  .sich  scheinbare  Disharmonien  Hohenhcim’.scher 
Gedanken  lö.scu  la.ssen. 

220a.* APPENDIX  günfften  2^ci(-3  OPERVM  THEOPHRASTI,  3n 
tticld)cm  folgenbe  23üd)er  begviffen:  I.  1.  3lußlegung  prim;e  Soctio- 

nLs  Aphorismorum  HIPPOCRATIS HII.  1.  De  Modo  PIIAR- 

MACANDl,  SSier  Jractat.  2.  Sßom  5j5urgircn  . . . Fragmenta. 

4".  228  SS.  4-  25  Bll.  Titelbordürc  wie  No.  219. 

S.  3-42  AnsHlegrung  Primae  . Sectionis  Apliorismornni 
HIppocralls.  Rouidirt  ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere 
Drucke:  1567  (No.  87);  1568  (No.  HX));  lateinisch  1575 
(No.  166)  und  später  1656  (No.  377);  italienisch  1644 
(.No.  361)  und  1667  (No.  397).  S.  43-44  'Alia  Explicatio 
Primi  Aphorismi  Hippocratis:  ex  Autographo  Paracolsi;  Zuvor 
nit  getruckt.  — S.  45-97  Aderlässen«  Vnderriclit:  Auch  vom 
Schrepffen;  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montani  (De  Phlebotomia,  vom 

25* 
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Pur)»ireu  iin  Aderla.ssen , V'om  SchrepfTeii).  Frülier  gedruckt 
l.'i65  (No.  06).  8.97-98  Scliedula;  De  Purgationibua  in 
Sanguiiii.s  Minutione;  ex  Mscr.  Montaiii,  früher  nicht  gedruckt. 
— 8.99-129  De  Vrinaruni  Ac  Pulsnnin  Indiciis,  Libellns: 
Item  De  Pliysioc^iioiiiia,  (Quantum  Medico  Opus  Rst:  Anno 
lf)27.  Ilasileae  . . . praelectu.s.  E.x  M.scr.  Montani  et  aliorum. 
I''riihere  Drucke  l.'tOO  (N'o.  80);  1568  (Xo.  96  u.  97);  deutsch 
1608  (No.  285).  Vgl.  auch  1623  (No.  324).  - 8. 129-139  Folget 
ein  anders  kurtzes  Büchlin  de  Vrinis : Auss  Theophrasti 
eigner  Hand  ahcopiert.  Ad  .suos  Auditorc.s  charis,siraos.  Zu- 
vor nit  getruckt.  Vgl.  1608  (No.  285).  — 8.  1-10  Eine  latei- 
ni.Hche  Notiz  an  den  Leser:  Er  lasse  zwei  verscliiedeue  Col- 
legienaufzeichnungen  über  Harn  und  Puls  folgen:  „h  diucrsis 
nimiruin  prolitentis  Paracelsi  Auditorihus  diuersimode  e.xceptae 
ati|ue  conscriptae:  Id  quod  in  Acadoiniis  licri  solitum  est,  vt 
ab  altoro  auditorum  aliquid  copiosiiis,  ab  altero  .succinctiüs. 
etc.  annotetur“.  Wenn  auch  Wiederholungen  dadurch  vor- 
kiimen,  so  gebe  er  doch  die  Hefte  vollständig.  Ohne  Aende- 
rungen  hätte  er  nicht  alles  in  ein  Buch  zu.sanimcnfassen 
können,  „quam  [verboruin  inimutationem]  in  hac 
editiune  iinprirais  cauondam  esse  duxi“.  8.  140-172 
In  Librum  Do  Vrinarum  Ac  Pulsuum  ludiciis:  Item 
De  Pliysiognoniia  Medica,  aliae  quacdam  An notationes. 
Ex  M.scr.  I).  Job.  Montani  et  aliorum,  Zwei  kleine  Stücke  es 
Autographo  Thcophrasti  (8.  143  u.  145).  \'gl.  1608  (No.  285) 

und  den  2.  Band  bei  den  Handschriften.  8.  172-180  Quaedam 
Fragmenta  de  Vrinis,  ex  Autographo  Paracelsi  col- 
lecta.  Vgl.  1(508  (No.  285).  8.  181-184  Fragmcntum  Es 
Lib.  Do  Vrinis  Tb.  11.  H.  11.  Super  Hippocratis  Aplio- 
rismorum  Libri  IHI.  Particulam  ()uartam  (deutsch)  es 
Mscr.  Montani  et  aliorum.  (iedruckt  1567  (No.  87);  lateinisch 
l;575  (No.  16(5)  und  1656  (No.  377);  italienisch  1644  (No.361) 
und  1667  (No.  397).  — 8.  185-211  Liber  De  Modo  Phar- 
iiiacandi,  ex  Mscr.  1).  Jo.  Montani.  Früher  gedruckt  1562 
(No.  48);  1578  (No.  179);  lateinisch  L570  (No.  122).  Später 
niederländisch  1(533  (No.  355).  — 8.212-228  Ein  anders 
Impcrfects  Buch,  de  .Modo  Pharmacandi,  ex  Mscr.  D.  Jo. 
Montani,  zuvor  nie  getruckt.  Die  V'orrede  ist  1633  (No.  355) 
holländisch  übersetzt.  8.  [229J  e^'  Errata  (Juaedara  Typo- 
graphica  zu  den  vorhergehenden  5 Bänden.  Zum  Schlüsse 
sagt  Huser,  da.ss  Manches,  das  wie  Druckfehler  aussehe,  sich 
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wie  gedruckt  auch  bei  Hohenheim  finde,  wofür  er  allerlei  Hci- 
spiele  gibt.  Aber  auch  grammatische  „Incongruitates“  fänden 
sich  manchmal  bei  ihm  vor.  Das  .sei  eben  so  de.s  „Authoris 
Artb  vnnd  Weiss  zu  reden,  welche  nicht  halt  solln  gecndert, 
sondern  (so  viel  leidtlich)  also  gedruckt  werden“.  Man  werde 
sich  bei  gutem  Willen  hineiulesen.  S.  Einige  Correcturen 
oder  Bes.serungsvorschläge  zu  Thcil  II II.  und  V.  „Sequentia 
scienter  ac  consultö  sic  excusa  sunt,  quae  tarnen  aliter  le- 
genda  censemus“.  S.  f,'-l/  Index  AppendicLs.  S.  1,’  bateini- 
sches  Gedicht  in  Asclepiadeischem  Versmass  über  die  Para- 
celsi.scheu  „Musen“  (vgl.  Par.-Forschgn.  Heft  11  S.K38f.  Anm.  a) 
und  seine  Lehrmeister  „Ratio“  und  „Experieutia“. 


1590. 

221.  * Scdjfter  Der  Südjcr  enb  gdörifiten  ...  PARACELSI  ... 

5e^t  auffä  nein on  tag  geben:  Durd)  lOHANKEM  HVSE- 

RVM...  Sn  bifem  TOMO  jcinb  begriffen  foltbc  Siitber, 
in  roeltben  befe  mcljrer  tf)eil§  non  Spagqrifdjer  Sereit- 
tung  3latfirli(^cr  bingcn,  bie  3lrfenei)  betreffenb,  ge()an= 
beit  mirt.  Stein,  ettlitbe  aicf)imiftifc^e  SiidjUn,  fo  aüein 
Don  ber  Dranfmutotion  ber  fKetaüen  tractiren.  Deren  nfler  Ca- 
talogus  auff  folgenben  Pagiuis  juftnben.  INDEX  Rfnim  cT  I er- 
boi'um  lociipletiß.  £7"  acctu'afiß.  SEP.\RA1  IM  ctivt  ri’Uquüt  H.\1?E- 
BITVR.  ©etrudt  ä«  Safel,  burd)  (Eonrob  'Balbtirc^.  ANNO 
M.D.XC. 

4°.  4 Bll.  + 440  .SS.  -1-  12  Bll.  Titel bordiire  gleich  No.  219. 

Auf  der  Titclrückseite  die  Titulatur  wie  in  No.  217:  S.aß)/ 
Bildniss  wie  No.  216;  S.  a/-aj'  Das  Inhaltsverzeichnks,  am  Ende 
das  Chronodistichou  5C21;  S.  0,'-a/  Langer  Ergu.ss  an  den  Le- 
.ser  über  die  Archidoxen,  namentlich  über  die  Anordnung 
der  Bücher,  worüber  sich  frühere  llcrau.sgeber,  namentlich  Dorn 
•und  Toxites,  schon  den  Kopf  zerbrochen  hätten.  „Die  Auto- 
grapha  dieser  Bücher  hatt  bey  sich  der  llochgelarthe  Herr  Joh. 
Montanus  Scultotus,  jtzo  zu  Hirschbergk  in  Ober  .“Jchle.sien : 
In  welchen  gefunden  wird,  das  Paracelsus  selbst  ausswendig 
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rless  Buchs  auff  da.s  Pergamon,  doreiii  es  gelielTtet,  diesen  hie 
vorgehondcn  Titel  ge.sclirioben  [nämlich  „iJecem  Libri  Archi- 
doxis  Theo[)hra.sti  (lorraani  Philosophi,  dicti  Paracelsi  Magni, 
De  My.steriis  Naturae“]:  Inwendig  aber  am  ersten  Blatt  liess 
Papirs  hatt  er  den  Catalogum  Librorum  (in  welchem  er  nur 
Neun  Biiclier  meldet)  selbst  also  veraeichnet,  wie  er  baldt  von 
wort  zu  wort  hernach  folget;  Do  er  doch  im  Text  dess  Ersten 
Buchs  sagt,  das  er  diese  Archidoxes  wolle  in  10.  Bücher 
theilen,  das  zehende  aber  nicht  dem  Papir  befehlen: 
ln  dic.som  folgenden  Catalogo  aber  sagt  er,  dz  er  das  Neundte 
nicht  geschrieben.  Item  (infrä  fol.  98.)  selber  setzt  er  wie- 
derum, Archidoxis  ex  Theophrastia  pars  prima  tinit:  (it  niox) 
in  nouem  libros  diuisa  (dann  die.ses,  wie  auch  die  andern  Titel 
aller  Büchern  Archido.xeos,  stehet  also  im  Autographo  von  wort 
zu  wort).  Dorauss  nuhn  wol  zu  erachten,  das  sich  der  Autor 
in  numero  librorum  selbst  geirret,  vnd  so  eigentlich  dor- 
auir  nicht  aclitung  gegeben  liatt  (wie  in  etlichen  andern  Büchern 
mehr  g&schehen.)  Dann  im  Catalogo  .setzt  er  de  Alysteriis  Eie- 
mentorum,  da.s  es  Liber  Secundus  sey,  vnnd  in  der  Ordnung 
der  Bücher  i.st  es  Tertius,  vnnd  also  fort...  Das  solchs  Para- 
celsus mit  vlei.ss  solle  gethan  haben,  ist  nicht  wol  zu  achten. 
Es  meinen  etliche,  dass  das  Erste  Buch  in  zwey  getheilt  wer- 
den solle,  also:  Liber  primus  de  Prologo,  Secundus  de  Micro- 
cosmo,  Tertius  de  Eleraeuti.s,  Ac.  Aber  dess  Autoris  eigne  wort 
geben  .solchs  nicht.  (Such  infrä  fol.  8.) 

Belangendt  alior  die  zwey  Bücher,  de  Ronouatione  vnd  de 
Longa  Vita,  soll  der  Laser  wis.sen,  das  sie  mit  dem  Nammen 
Archidoxeos  vom  Autore  gar  nicht  genennet  werden,  wie  die 
andern  Neun;  Darumb  sie  nominatim  zu  die.ser  .Archidoxi  nicht 
mögen  gezelet,  .sondern  für  besondere  Bücher  gehalten  werden: 
Wie  dann  .solchs  au.ss  des  Autoris  eignen  wortten  gantz  eigent- 
lich erscheinet . . . [Folgen  Bcwei.sstcllen  aus  beiden  SchrilTten, 
in  welchen  er  auf  die  Archidoxen  verweist,  zur  Widerlegung 
des  Toxites  in  No.  l.'iS]  . ..  llierauss  gnugsani  erscheinet,  das 
diese  zwey  von  dem  Volumino  Archidoxeos  abgesonderte  Bücher 
seind  . .“  [wenn  sic  dieselben  auch  erläutern]  . . „Es  seyen  nuhn 
der  Bücher  wieviel  jhr  wollen,  so  .soll  der  Leser  wissen.  da<  diese 
Archidoxes  gantz,  vnd  ohne  Mangel  seindt:  Welche  von 
wort  zu  wort  sampt  jhren  Titeln,  wie  sie  im  Autographo  ge- 
funden, in  Truck  gegeben:  Vnangesehen,  das  der  Catalogus  mit 
der  Ordnung  der  Bücher  nicht  vberein-stimmet . . .“ 
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S.  a,'  Der  „fatalogus“  dor  Archidoxen:  „Arcliidoxis  Tlico- 
phrastiac  Pars  Prima.  Nouein  Lihri  de  My.steriis  Xaturae,  Tlieo- 
phraati  IJomba.st  De  lluhuulieiin,  Sueui,  lleremitae,  Xatiiralium 
Rcrum,  dicti  l’aracelai  Magni,  Pliilosojilii  iudu.strioais.aimi. 

liibor  Primus,  De  Mysteriis  Mieroeosmi. 

F.,il»er  .Secundus,  De  .Mysteriis  Elemeiitoruni. 

Liber  Tertius,  De  Mysteriis  Duiiitae  Rs.aeiitiae. 

I.iber  Quartus,  De  Mysteriis  Arcaiii. 

Liber  Duiutus,  De  Mysteriis  Extractiouum. 

Liber  Sextua,  De  Mysteriis  Speeificorum. 

Lilier  Septiinus,  De  Mysteriis  Elixir. 

Lii)er  Oetauus.  De  .My.steriis  Extcruis. 

Liber  Noiius.  De  Praxi:  .sod  iion  est  imprc.ssus. 

(Haec  ita  ad  verbum  in  Autographo.)“ 

S.  1-98  IHe  Nenn  Bflclier  der  Archidoxen,  „Alles  zum 
llei.s.sigsteii  Corrigiert  auss  Theophrasti  eignen  llamischrifl'ten“. 
S.  8 am  Endo  des  1.  Buches  De  Prologo  et  Microcosmo  eine 
Notiz  ad  Leetorem,  welche  darauf  binweisl,  dass  das  üriginal- 
raanuscript  den  Zwiespalt  bestehen  lä.v-t,  dass  das  zweite  Huch 
zu  fehlen  .scheint,  indem  das  folgende  De  Separationibus  Elo- 
mentorum  „Liber  Tertius“  bezeichnet  ist;  er  scheine  De  Prn- 
logo  et  .Microcosmo  doch  für  zwei  Bücher  gerechnet  zu  haben. 
S.  48  und  ,'jO  linden  sich  nachge.schnittene  Worte,  die  Muser 
nicht  lesen  konnte;  mehrfach  andere  Lesarten  am  Rande.  Frü- 
here Drucke:  deutsch  (No.  11t!,  117,  118,  119,  121  und 
129);  l.')72(No.  142);  ir>74  (No.  1,Ö8):  lateinisch  IbtiP  (No.  lOS); 
1570  (No.  123);  1575  (No.  1(5.5);  1582  (.\o.l91);  1.584  (No.  200); 
sp.äter  französisch  1724  (No.  439);  englisch  1(5(50  (No.  392);  1(5(51 
(No.  393);  1(563  (No.  395).  — .8.  99  Ad  Leetorem  Valentiu.s 
de  Keliis  vgl.  l.V/2  (No.  4(5);  1570  (No.  118);  1574  (No.  l.'K)) 
u.  s.  ».  — S.  loO- 1 14  Liber  de  Kenovatione  et  Restau- 
ratioiie  (deutsch),  „zum  lleissigsten  ('orrigiert  au.ss  Theophra'ti 
eignen  llandschrilTten “.  .S.  ltX5  eine  nachgeschnitteno  .Stelle. 

Frühere  Drucke  1570  (No.  11(5,  117,  118.  119,  121  und  129); 
1572  (No.  142);  1574  (No.  158):  lateinisch  1.569  (No.  108); 
1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1582  (No.  191);  1584  (No.2()0); 
engli.sch  16(5()(Xo.  392)  u.  s.  w.  — .S.  11.5-136  liiber  de  Longa 
Vita  (deutsch)  „Corrigiert“  wie  oben;  8.  128-130  eine  .Stelle 
als  „aulf  einen  eingesteckten  Zeilel  geschrieben“  bezeichnet,  darin 
eine  nachgcsclmittene  Stolle  S.  i;50.  Frühere  Drucke  gleich  dem 
vorhergehenden  Buche;  auszüglich  englisch  in  No.  37(5  (16.56). 
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— S.  137-197  De  Vita  Longa  Libri  V „Reuisi  ex  Manuscript. 
Jo.  Oporini“.  S.  173  in  tnargine  eine  Correctur  der  Oporin  sehen 
Uebersetzung.  Am  Endo  die  Jahrzahl  1527.  Frühere  Drucke 
1560  (No.  39);  1562  (No.  46);  1566  (?  No.  .503);  1567  (No.  !?9); 
1568  (No.  99  u.  102);  1575  (No.  165);  1583  (No.  196);  deutsch 
1574  (No.  150);  1864IT.  (No.  492).  — S.  198  eine  Notiz  über 
die  folgenden  Fragmente;  „deren  Bücher  Teutsche  E.xempla- 
ria,  welche  Job.  Oporinus  bey  leben  Theophrasti  Vertieret 
.scind  nicht  mehr  vorhanden,  nur  etliche  Fragmenta,  auss  welchen 
erscheinet,  das  Oporinus  au  etlichen  Ortten  in  der  Ver- 
sion des  Authoris  meinunge  nicht  nachkommen,  7C.“ 
S.  198-199  (.'ap.  1 u.  2 des  I.  Buche.s  von  De  Vita  Longa  „etwas 
anders  be.schrieben“  vgl.  1560  (No.  .39)  und  1583  (No.  196): 
S.  200-211  Deutsche  Fragmente  de.s  2.  und  3.  Buchs  De 
Vita  Longa  „wie  es  von  Paracelso  selbst  Teutsch  beschriben“. 
„Ex  Manuscrii)tis  aliorum“;  „deren  ettliche  zuuor  nicht  ge- 
truckt“.  Frühere  Drucke:  1574  (No.  151);  1579  (No.  182); 
1585  (No.  207)  und  1.586  (No.  211)  S.  259-260.  — S.  212-252 
De  Praeparationibüs  „Ex  Manuscriptis  aliorum“;  lateinischer 
Text  mit  theils  deutschem,  theils  lateinischem  Commentar.  Frü- 
here Drucke  1569  (No.  104,  105  u.  107);  1570  (No.  119,  123 
u.  129);  1575  (No.  165);  bruchstückweise  15()5  (No.  68);  1567 
(No.  91);  1574  (No.  151).  Am  Ende  gibt  Unser  eine  Notiz 
über  die  Wahrscheinlichkeit  des  Verlustes  eines  grossen  Theils 
des  2.  Buches.  — S.  ‘253-254  Process  viid  Arth  Spiritus 
Yitrioli,  Dardurch  geheilt  werden  vier  Kranckheiten, 
Epilepsia,  Hydrops,  Pustulae  et  Podagra.  Ex  Manu- 
scriptis aliorum.  Frühere  Drucke:  1.564  (No.  61);  1565  (No. 68); 
1.567  (No.  91)  und  1570  (No.  121).  — S.  2.5.5-362  De  Natura 
Kerum  Nenn  Bücher,  ex  Manuscriptis  aliorum.  Frühere 
Drucke:  1572  (No.  137);  1574  (No.  157);  1584  (No.  204  und 
199);  lateinisch  1573  (No.  14.5)  und  1575  (No.  165);  englisch 
1650  (No.  365);  1674  (No.  403).  — .8.363-374  De  Tinctnra 
Physicornin,  Ex  Manu.scriptis  aliorum.  Frühere  Drucke:  1570 
(No.  118,  119,  127  uml  129);  1.571  (No.  134);  1572  (No.  140): 
1574  (No.  157  und  1.58);  1584  (No.  204);  lateinisch  1570 
(No.  123);  1.575  (No.  16.5);  1.581  (No.  186);  1583  (No.  197): 
1584  (No.  202);  spätere  Drucke:  1608  (No.  282  u.  283);  1623 
(No.  325  und  326);  Wr'^O  (No.  411);  17.59  (No.  460);  1771 
(No.  462);  englisch  1660  (No.  392);  1661  (No.  393);  U563  ■ 
(No.  395).  Vgl.  auch  1625  (No.  330).  — Auf  S.  374  Eine  Notiz 
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„Lectori  S.“  Das  Folgende  allein  von  der  Mctallverwandluug 
handelnde  (alclicmistisch  im  engeren  Sinne)  sei  hier  augefügt, 
weil  nicht  Schriften  genug  vorhanden  seien,  um  einen  „beson- 
deren Alchimistischen  Tomus“  zu  füllen.  — S.  375-395 
Coelum  Philosophornm  sive  Liber  Vexationnm  ex  .Manu- 
•scriptis  aliorum.  „Dieses  Hüchleins  eigene  llandtschriITt  I’ara- 
celsi  hatt  man  bissher  noch  nicht  mögen  vberkomraen.  Was 
aber  auss  einem  andern  Manu.scripto  hierinn  an  ettlichen  ortten 
gebessert  worden,  wird  der  flei-ssigc  Le.ser  wol  innen  werden: 
vnnd  sonderlich  am  390.  Blat  von  der  C'oagulation  Mercurii“ 
bemerkt  Huser  im  Catalogus  und  berichtet  dort  auch,  dass  der 
Titel  von  anderen  „Liber  Fixationum“  gele.seu  werde.  Frü- 
here Drucke;  1567  (No.  90);  1574  (No.  153);  lateinisch:  1568 
(No.  101);  1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1581  (No.  186); 
spätere  Drucke;  1607  (No.  278);  1(’)U8  (No.  287);  1651  (No.  366); 
1652  (No.  368,  369);  1655  (No.  374);  1689  (No.  422);  1705 
(No.  431);  1715  (No.  435);  1771  (No.  462).  — S.  396-401 
ThesauruH  Thesanrornni  Alchimistamm,  ex  Manuscriptis 
aliorum.  Frühere  Drucke  1574  (No.  153  u.  158);  lateini-sch  1577 
(No.  177);  1581  (No.  186):  1583  (No.  197)  u.  1584  (No. 202); 
.spätere:  1607  (No.  278);  1608  (No.  287);  1771  (No.  462); 
englisch:  1659  (No.  389);  französisch:  1890  (No.  499);  — S.  401 
„Lectori,  Diese  folgenden  zwey  Bücher,  de  Comentis  viid  de 
liradationibus  sind  in  eigner  llandschrifft  Theophrasti 
von  Wort  zu  Wort  also  fürhatuien,  wie  sie  hernach 
getruckt.  Wo  aber  die  Ersten  Acht  Bücher  (De  Metallorum 
Tran.sniutatione)  zu  diesen  gehörig,  sein  mögen,  weisst  man 
nicht.  Dess  Achten  Buchs  Tittel  (de  Proiectionibus  Ac.) 
hatt  der  Author  .selbst  also  post  linera  Decimi  Libri  angefaugen, 
al>er  weilter  nichts  ge.schriebon.  Ob  er  sie  alle  absoluiert,  ist 
vngewiss.“  (Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  Unser,  wenn  er  wirk- 
lich ein  so  gros-ses  autographi.sches  Material  Hohenheim’s  vor 
Augen  hatte,  wie  es  scheint,  nirgends  den  V'ersuch  macht  aus 
dem  Charakter  der  Schriftzüge  die  A bfassungszeit 
annähernd  festzu legen.)  8.402-410  De  Transinutationi- 
bus  .Vetallornni,  Theophrasti,  Liber  Nonus.  De  Ceiiientis, 
Auss  Theophrasti  eigner  llandschrifft.  Frühere  Drucke:  1571 
(No.  134);  1572  (No.  137);  1574  (No.  157);  1584  (No.  204); 
lateinisch:  1570  (No.  123);  1575  (No.  165);  1:581  (No.  186).  — 
8.411-417  Liber  Decimus  De  Transmutationibus  Me- 
tallorum, Theophrasti:  De  Ciradatioiiibus,  Auss  Theophrasti 
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cignor  Iliiml.schrifft.  Friitior  gedruckt  allontlialben  mit  dem 
Vorhergeliomlon.  S.  418  ,l)e  Traiisimitatiouil)u.s  Metallonim, 
Thcoplira.sti,  t/ibcr  Nonus  [!]  de  I’roiectionibu.s.  Vlterius 
hic  noü  scripserat  Autlior.“  — S.  418-419  F,x  Autographo 
Tlieoplira-sti.  t'eiiientuiii  Super  Venorein  ex  .Marte,  ,Zuuor 
nit  gedruckt“.  Handschril'tlich  melirfacli  erhalten.  S.  [4’20] 
unbedruckt.  — S.  421  Fine  Vornotir.  an  den  Leser  über  da.s 
Manuale  de  Lapide  Philosophorum;  , . . das  dises  llflch- 
loin  von  andern  vorgelienden  also  abgesondert  worden,  ist  auss 
der  vrsaclien  ge.schehen,  weil  mir  bewust,  dass  cs  jhr  viel 
nicht  l'ür  Theophrasti  partum  genuinuni  halten,  sod- 
dern  etwa  von  einem  andern,  vnter  Tlieo()hrasti  Nammen  aus.s- 
gospreittet.  Vnd  ist  zwar  nit  ohn,  das  Leuth  gefunden 
werden,  die  da  entweder  von  jhnen  selbst  erdichte 
(vnd  doch  im  M’erck  nit  erfundene)  l’rocess  vnnd  Tract.it- 
lein.  oder  die  sie  von  andern  vberkommen.  hernach 
für  dieses  oder  jenes  Fiirnemmen  Authoris  Werck 
nussgeben,  vnd  andern  vmb  grosses  Gelt  verkauffen,  !C. 
Auch  hatt  mich  dieses  niichleiii  von  andern  abzusöndern  l>c- 
weget,  weil  die  zuuor  aussga ngenen  E.xemplaria  wol 
zum  halben  thcil  in  Worten  gnntz  vngleich  sind;  (wie 
in  t'onferierung  der  zwoen  Editionen,  1).  Toxitis  seligen,  zn 
.''trassburg.  vnnd  1).  .\<lam  nodenstein.s,  zu  Basel,  zu  belinden) 
welches  auch  einen  zweitfei  gegeben,  welcher  Edition  füruem- 
lich  zu  folgen  were.  Es  sey  nun  der  .\utor  wer  er  wolle,  vnd 
halte  es  fiil  Theophrasti  wem  es  gefeilt,  .so  wirdt  es  in  diser 
Edition  in  zweiffel  gestellet,  vnd  auff  dissmal  pro 
notho  it  supposilio  Libello  dargegebeu:  vnd  ist  die 
Strassb II rgischo  Edition  mchrorsthcils  behalten  wor- 
den, mit  ettlicher  Correction  auss  eines  andern  Manuscripto“  . ■ • 
S.  421-43G  .Manuale  Ue  Lapide  Philusophico  .Modicinali 
(deutsch).  Frühere  Drucke:  1:')72  (No.  137  u.  140};  I3i4 
(No.  1.Ö7  u.  158);  1.7S4  (No.  2tt4);  lateini.sch:  1575  (No.  16.5); 
1581  (No.  18());  später:  1771  (No.  402);  englisch:  1000 (No. 392): 
1001  (No.  393);  1003  (No.  395).  — S.  430  „Lectori  S.  Se- 
quentes  iam  Moili  praeparandi  Mcrcurios,  Sulphura  (aut  Olea) 
et  L'rocos  (sine  'rincturas)  .Metallonim,  Theophra.sto  l’araceLso 
quoquo  adsi-ribuntur:  tjiios  etsi  ä quibusilam,  an  ipsius  sinl, 
diibitatur.  hie  tarnen  . . pro  suppositiis  adiungore  lihuit, 
doiiec  de  .Vutore  geiiuino  reddamur  certiores.“  S.  4.37-440 
Ratio  exlralieinii  E.\  Oinnihus  .Metallis  .Mercurium  l’ara- 
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celsica,  ex  Manuncriptis  alioruin.  „Zuuor  iiit  gedruckt.“ 
Vgl.  KWl  (No.  413);  englisch:  16(>()(No.  392);  lildl  (No.  39.3); 
U)()3  (No.  395).  — S.  {fz-mmj’  liegister.  Am  Ende  eine  Er- 
klärung an  den  „Lector  aequus“,  da.ss,  wie  schon  auf  dem 
Titel  bemerkt,  die  Indices  dieses  und  der  folgenden  Theile  so 
mager  seien  ira  Vergleich  zu  den  treu  lichen  der  ersten  5 Bände. 
„Cuius  quidcm  rei  camsas,  Lector,  huic  pagiuae  mandarc  tihiquc 
notas  facere  libuisset;  rationibu.s  tarnen  obstantibus  aliis,  abs- 
tinendura  iam  fuit,  e<ts  nimirum  aliquando  luculentius  (ni.si 
tune  quoque  Men.s  suaserit  aliter)  .signilicaturi.  Hoc  tarnen  in- 
terim noueris,  non  no.stra  . . id  factum  omissumque  es.se  negli- 
gentia, fed  impedimentis  aliis,  vfcc.  I’liantas  aulein  plures  Pr<an- 
tatione  pleniore  plantabimus,  si  Musae  aliquando  faucrint 
optatiiis,  otiumque  concesserint  commodius“.  Der  Schreiber 
i.st  olfenbar  l’aul  Linck,  wie  schon  die  PL  im  letzten  Satze 
bewei.sen;  die  auf  jedem  Titel  versprochenen  Ausführlichen 
Register  sind  meines  Wissens  nie  erschienen;  den  Vorleger 
mag  dabei  keine  Schuld  treffen,  oder  war  er  schon  jetzt  wegen 
des  rmfanges  besorgt?  Vgl.  No.  231  u.  207.  — S.  mm/  zum 
zweiten  Mal  das  Paracelsus- Bildniss;  S.  mm,'  kleines  Signet 
wie  No.  217. 

222.*  5icbeuber  21)eil  ®cr  23üd)er  mib  Sc^rifftcii . . . PAR.\CF,LSI . . 
Sefet  nuffä  ncro  ...  au  tag  geben:  ©iird) ..  HVSERV.M  . . 3« 
biejem  J^eil  finb  Derfaffet  bie  33üd)er,  in  roelcben  für» 
nemlid)  bie  .fträfft,  Jugenben  mib  @igenfd)afften  ')latür= 
li(t)er  bingen,  and)  berfelben  Sereitbungen,  betreffen!  bie 
'Jrfienet),  befd)riben  ro erben:  tUeben  eingemijditen  jnd)en  jur 
3lld)imei)  bienftlid).  3)eren  aller  ( atalogus  anff  folgenben  Slcttern 
. . . INDEX  Rn-um  (T  Verbomm  locujilcflß.  eT  acrunidß.  SE- 
PARATIM  mm  IIABEBITVR.  ©etrnrft  511  Öafel, 

bnrd)  (5onrab  Salbtirc^.  ANNO  M.D.XC. 

4°.  0 Bll.  439  pag.  S.S.  -h  9 .SS.  Titelbordüre  wie  bei 
No.  219. 

S.  5t7),'  das  Paracelsusbildniss  wie  in  No.  21():  S. 
('atalogus,  am  Ende  das  Chronodistichon  5(i2l.  S.  a/-c(,'  Das 
Programm  von  Basel  (Intimatio)  „Medicae  .4i4is  Sfiidiu- 
si»**.  Iluser  sagt  im  Inhal tsvcrzoichniss  nichts  über  seine 
Vorlage.  Gedruckt  1.575  (No.  100  und  100);  deutsch  1008 
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(No.  28r));  französi.sch  1031  (No.  336);  ongli.sch  1660  (No.  392); 
1661  (No.  .39.3);  1663  (No.  395);  S.  unten  „Sequuntur.. 
De  Gradibus  et  Compositionibus  . . . Libri  septem“; 
S.  otj’-aj'  Widmungsbrief  an  Christoph  Clauscr.  Früher 
gedruckt  ir)62  (No.  4.3);  1.568  (No.  98);  1.569  (No.  109);  1575 
(No.  165);  deutsch  1608  (No.  28.5);  1864f.  (No.  492);  englUch 
1660  (No.  .392)  u.  s.  w.;  S.  Brief  über  Froben's  Tod 
„.studiosorum  Tigurinorum  coetui“.  Immer  zusammen 
mit  dem  vorhergehenden  Briefe  gedruckt.  — S.  1-60  De  Gradi- 
bns  et  ('onipORitiontboN  Receptorum  et  Naturalium 
„Libri  quinque  priores  reuisi  ex  manu.scriptis  aliorum:  VI.  et  YH. 
ex  Oporini  Autographo“.  Frühere  Drucke:  1562  (No.  43); 
1568  (,\o.  98);  1572  (No.  139);  1575  (No.  16.5);  deutsch  16D? 
(No.  285)  und  1864  f.  (No.  492);  englisch  1660  (No.  392)u.s.w. 
-Mehrfach  gibt  Unser  andere  Le.sarten  unter  „alias“  am  Rande. 
— S.  61-108  Herbarius  Theophrasti,  De  Virtutibus 
llcrl)arum,  Rudicum,  Semiuuin,  etc.  Alemaniac,  Pa- 
triae et  Imperij.  „Alles  zum  lleissigsten  auss  Theophrasti 
eigenen  llandschrilTten  corrigiret.“  Am  F.ndo  des  Prologus 
8.  t>4  „De  Elleboro  Albo.  Lectori.  Dieser  Tittel,  De  Elle- 
boro  albo,  stund  vnten  am  Ende  des  Blats:  vnd  auff  dem 
folgenden  Blatt  oben,  die.ser  l’ittcl,  Von  den  Blettern  der 
.Schwartzen  Niesswurtz.  .So  nun  etwas  hie  manglet,  ist 
es  aulf  dissmal  nit  fürhanden  gcwc.sen“.  Frühere  Drucke  des 
Ganzen:  1.570  (No.  120);  1.582  (No.  192) ; 1587  (No.  214); 
1597  (No.  241);  Einzelnes:  1568  (No.  95,  1(X)  u.  101);  1570 
(,\o.  123,  128  u.  129);  1575  (No.  16.5);  ongli.sch  1656  (No.  376); 
.S.  108  am  Ende  schreibt  Unser  „Weiter  halt  Theophrastus  in 
tiiesen  t.'hartis  nicht  geschrieben.  Was  aber  jotzundt  folget 
(vnter  dem  Tittel,  das  Erste  Buch  von  den  Natürlichen 
dingen)  ist  ein  anders,  vnnd  vom  Autore  in  ein  be- 
sonders Volumen  zusammen  geschrieben  vnd  ver- 
fasset, welches  auch  ohne  zweifei  nicht  gar  .\b.soluiert  wor- 
den, Jc.“  — 8.  109-210  Das  Erste  Buch,  Von  den  Natür- 
lieben  dingen  (Terpentin,  Nie.sswurtz,  Persicaria,  Saltz, 
S.  Johanns  Krautt,  Magnet,  Schwefel,  Vitriol,  Arsenik,  Tarta- 
rus) Alles  zum  lloissig.sten  au.ss  3'heophra.sti  eigenen  Handt- 
sehrilTteu  corrigiret.  Frühere  Drucke:  1570  (No.  120);  1582 
(No.  192);  1.587  (.No.  214);  .später  1.597  (No.  241);  Einzelne 
Abschnitte:  1:564  (No.  60  u.  61);  156.5  (No.  68  u.  69);  1566 
(No.  81);  1.567  (No.  87  u.  91);  1568  (No.  95,  100  u.  101); 
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1570  (Xo.  114,  121  u.  123);  1575  (Xo.  105);  1581  (No.  186); 
englisch  1050  (No.  376)  u.  1057  (Xo.  379).  Vom  10.  Capitol 
„Von  (1cm  Tartaro“  (imlet  sich  nur  ilor  Titel;  Unser  sclireibt 
(S.  210):  „Ob  der  Author  in  die.sein  Huch  nichts  woittor  ge- 
schrieben, oder  ob  dis(vs  vom  Tartaro,  vud  anders,  daruon 
verloren  .sey,  kan  inan  nicht  wissen.  Rs  i.st  die.ses  Zellenden 
Capitols  Tittel  im  Autographo  am  End  dess  lllatts  ge.schrioben, 
vnd  folgen  ettliche  llletter  reins  Papirs  hernnch  . . . Folgen: 
Zwei)  andere  besondere  Tractat,  vom  Terpentin  vnnd 
Honig,  welche  ins  vorgeheiide  Buch  nicht  gehörig.  Des 
Dritten,  von  der  Milch,  ist  nur  der  blosse  Tittel  gefunden 
worden“.  — S. 210-232  Vom  Terpentin  und  von  dem  Honig. 
E.v  Mscr.  D.  Job.  Montaiii  (S.  221  beginnt  ein  kurzes  Fragment 
unter  dem  Titel  „Lumen  Apothecarioruin  Spagyrorum“). 
Gedruckt  1570  (No.  120);  1582  (Xo.  192);  1587  (Xo.  214); 
1597  (Xo.  241);  Ein  Bruebstiiek  1,507  (No.  87);  — S.  233-234 
De  Xjiohebeno  Libellns,  (Ex  Versione  Oporini).  Ex  M.scr. 
Montani.  Deutsch  gedruckt  1.504  (No.  01);  150.5  (No.  08); 
englisch  10.56  (No.  370).  Huser  sagt  im  Catalogus:  „Zuuor 
nie  in  Truck  aussgangen“.  — .8.235  De  Kuptnra  Compen- 
dium;  ex  Mscr.  I).  .loh.  Montani,  zuuor  nie  in  Truck  auss- 
gangen. — .8.230-237  De  Muinia  Libellus;  ex  Mscr.  Joh. 
Montani  („Ex  versione  (puto)  Joh.  Oporini“  hei.s.st  es  im 
Catalogus)  „Zuuor  nie  in  Truck  au.s.sgangen“.  Deutsch  1.504 
(No.  tjO);  1.505  (Xo.  69);  1.500  (.\'o.  81);  lateinisch  in  anderer 
Redaction  1,572  (No.  139);  1081  (No.  412);  französisch  1570 
(.Xo.  114);  engli.sch  10:56  (No.  37.5).  — 8.237-277  Sebolia  A 
Obseruationes  (|uaodam  pcrutiles  in  .Hacri  Poeinata 
De  Virtutibus  Herbarum,  Ac.  (|uas  Job.  Oporinus  (dum 
per  trieiinium  aut  vltra  Theophrasti  esset  Amanuensi.s)  ex  orc 
dictantis  studiose  cxceperat.  Ex  .Mscr.  Oporini.  Zuuor  nie  in 
Truck  au.ssgangen.  Lateinisch  und  deutsch  durcheinander  ge- 
schrieben. — S.  278-295  Liber  Priiieipioruni  Ex  Mscr. 
Montani.  Frühere  Drucke  1570  (Xo.  113,  128  u.  129);  1571 
(No.  133);  lateinisch  1.570  (No.  124)  und  1.573  (No.  148); 
engli.sch  1656  (Xo.  370).'  — 8.  296  - 32(i  Von  den  Natfir- 
lieben  [Rädern]  „Plcrai|ue  ex  .'Iscr.  Oporini:  quaedam  etiam 
ex  Autogr.  Theophr.“  Frühere  Drucke  1.502  (Xo.  45);  1503 
(.Xo.  57);  1:565  (No.  69);  150(»  (Xo.  77  u.  81 );  1:570  (Xo.  172); 
lateinisch  1570  (Xo.  122).  — 8.327-343  Von  dess  Bads 
PfefTers,  in  Obern  Schweitz  gelegen,  Tugenden,  Kräffteii, 
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vnd  Wirckunjr.  Huaer  gibt  eine  Quelle  nicht  an.  wohl  weil 
ein  Originaldruck  vorlag.  Früher  gedruckt:  l')35  (No.  1.3): 
l.')71  (No.  132);  I57fi  (No.  172  und  173):  lateini.v.-h  1570 
(No.  122).  .‘ipäter:  1.V.J4  (No.  233)  und  1619  (No.  3U9).  - 
S.  344  „Folget  Ein  .-Vppendii:  .\llerley  Fragmenten, 
den  vorgehenden  SchrilTten  diese»  Siebenden  Tomi  gleichme».^ig: 
vnd  Erstlich  l)e  (iradibu.s  Ex  Compositionibus  Liber,  (’uius 
iiunc  titulum,  ex  alioruni  nianuscripti»  accepiinu» 
[(■emeiiil  i.st  die  Febersdirift  „The.s.salus  secundu»*^].  quem 
hie  vides:  dubium,  an  ab  ip.so  Autore  sit  inscriptus.  Hie 
libellu»  idem  .sane  cum  primo  libro  de  Gradibus,  etc.  sed 
paulii  rusiüs  ae,  co]iiosiiis  ab  Autore  pertractatihs“.  S.  .34.^-3.öf> 
ThpNNalus  fiecundus,  bl  est.  I)e  Gradibu»  et  (’ompositionibus . . 
Ex  Mscr.  Joh.  .Montani;  früher  gedruckt  ir>72  (No.  139). 
Ileidiliche  Marginalien.  — S.  357-4tX)  Scliolia  in  Libros 
de  Gradil)U»  et  ('oinpositionibua,  da.»  Mei.ste  ex  .Mscr. 
I).  J.  Montani,  ein  kleines  deutsche.»  Fragment  ex  Mscr.  Opo- 
riiii  (auf  welche»  lluser  im  (’atalogus  besonders  hinweist  als 
Prüfstein  Oporin’scher  Uebei'sct/.ungskun.st),  der  Re.st  ex  .Auto- 
grapho  '1'lieophra.sti.  Zum  Theil  gedruckt  l.%8  (No.  98);  lf)75 
(Xo.  16.')  u.  1(50);  1070  (No.  128  u.  129);  franxösiscli  1631 
(.No.  336),  — S.  406-429  Fragmenta  de  Re  llerbaria,  ex 
Aubigrapho  l‘ar<acel»i,  nur  ein  kleines  Stück  S.  423-42.')  ex 
.Manuscripto  alteriu»,  von  welchem  lluser  .sagt,  „quibu.sdam  in 
loci»  mcndo.sa  e.sso  videntur“,  alle-s  zuuor  nie  in  Truck  aus.s- 
gangen.  — .S.  429-439  Fragmente  de  Thermis.  ex  Schc- 
duli»  Autographis  excerpta  (deutsch),  zuuor  nie  in  Truck  aus»- 
gangen.  H.  [440]  ii,'  leer;  die  letzten  vier  1111.  sind  /,.  Th.  mit 
verkehrten  .8ignaturen  versehen;  ff7);  L7)ij  117)iij  und  ent- 
halten auf  7 S.'s.  das  Register,  auf  der  letzten  Seite  das  kleine 
Signet  wie  No.  217. 


223,  • Ad)tcr  2l)cil  (Der  58ud)cr  onb  gd)rifften  . . . PARACELSI . . . 
®urd)  lüIIANNEM  IlVSERVM  ...  3n  biiem  TOMU  (tücldjer 
ber  6r[te  »ntcr  ben ‘•|5I)ilo[opl)iid)cn)  merben  [old)c  33i'id)cr 
begriffen,  bnrinnen  f ürnemlid)  bic  PHILOSOPIIIA  de 
Generationibu»  iV  Fructibus  quatuor  ELEMENTORVM 
befd)riebeu  wirbt.  5)crtn  Catalogus  auff  folgcnben  Sälettcrii  orbenb 
lid)  t)crjeid)uet.  INDEX  Rerum  ET  Verborum  lucupletiß.  ej  ac- 
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curatiß  SEPARATfM  cum  rcliifuis  JlAHEliITVI\.  Octrurft 
SU  Sofcl,  burd)  (Soiirab  ®albfird).  ANNO  M.I).X(^ 

4“.  (■)  mi.  428  SS.  -f-  4 Hll.  Titelltordiire  = No.  219. 

S.  l)a.>i  I’iiracelsusbildiiiss;  S.  Ijinck’s  Carnion  llo- 

roicum  Encoiniiusticou  an  Eiv.bi.schof  Flrn.st  wie  in  No.  2Hi, 
also  hier  zum  lloginn  der  „Pliilo.so|>hic“  wiederholt;  Bl.  ♦j 
^Phil.  Theophr.  Par.  Sineero  A Veritatis  amauti  Leetori. 
Plurima  si  Kato  ducuntiir,  et  Urania,  p;e.sti.s  Non  teniere,  rebus 
saepe  subesse  .solent;..“  25  Distichen  von  P.  Einck  über  den 
Streit  der  .Aristotclikcr  und  Platoniker;  llohenheiin’s  Philo- 
sophie wird  bleiben.  Darunter  7 Distichen  Einck’s  „Vtris- 
(|ue.  f'otiversae  et  .Vversae  Mcntis,  Eectoribus'*  mit  dem  Ana- 
grainraatisinus  „Malum  bene  bonis  venit.  Maluin  male  malis“, 
dem  Gedicht  in  No.  2K)  S.  fast  gleichlautend:  .MiutjiE'.obtzt 
u.  .s.  w.  — S.  Re^tistcr  vnd  Innhult.  am  Ende  da.s 

Chronodistichon  5(!21,  darunter  drei  lateini.sche  Distichen  von 
P(aul)  I,(inck)  „Ehein  Mome,  Si  foret  Autori  conce,ssa  facun- 
dia  l.inguae  . . welche  uns  hier  zum  ersten  Male  hegegnen. 

— Bl.  \ orredo  zur  Pliilosopliia  ad  Atheiiienses  (im  Ca- 
talügus  sagt  llu.ser  „vbi  alij  legenduin  putant,  ad  Vticenses“). 

S.  1-47  Textus  Philosophiae.  lluser  druckt  „Ex  iinpres.so 
antea  Excinplari  Coloniensi“,  gemeint  ist  unsere  No.  (55  vom 
Jahre  15fi4.  Es  ist  dies  der  einzige  frühere  Druck  dieser 
recht  suspectcn  Schrift;  llu.ser  konnte  keinerlei  handschrift- 
liches Material  hiezu  erlangen,  ein  äu.s.seres  Moment,  welches 
die  inneren  Gründe  für  die  Zweifel  an  der  Echtheit  unter- 
stützt. Ara  Ende  .schreibt  lluser  „Reliqua  (sine  dubio  enim 
vlteriiis  progressus  est  Author)  non  habentur“.  Englisch  1(557 
(No.  37S).  — S.  48-53  Eragraentum  Principii  Operis 
Aiiatoiiiiae  Theophrasti:  Quoil  an  ea  dispositione  absoluerit, 
ignoralur  (deutsch).  Der  Anfang  bis  S.  51  „ex  scriptura  * 
Amanuensi.s  cuiusdam  Paracelsi“,  der  Rest  „ex  Autographo“. 
Zuuor  nie  im  Truck  aussgangen.  — S.  54-1.59  Philosophia 
(de  Generationibus  et  Fructibus  quatuor  Eleincnto- 
rum)  vier  Bücher  „Au.ss  Theophrasti  eigener  llandschrilft: 
cxceptis  saltem  aliquot  paginis  Libri  Tertii,  etc.“,  welche  im 
Inhaltsverzeichniss  Seite  für  Seite  genau  angegeben  worden; 
im  Texte  schreibt  lluser  bei  vielen  die.ser  nicht  im  .Autogramm 
vorhandenen  Stellen  an  den  Rand,  da.ss  sie  „mendosa“  .seien. 
Seite  54  war  vom  Autor  durchstrichen;  lluser  hat  sic  den- 
noch abgedruekt  und  eine  „Schedula“  angefiigt,  welche  ander.s- 
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woher  entnommen  Lst.  Die  ersten  drei  Rächer  waren  „zuuor 
nie  im  Truck  aus,sgangen“.  Die  beiden  ersten  Bücher  sind 
(mit  einigen  Auslassungen)  als  „Meteora“  1631  (No.  337)  ins 
Holländi.sche  übersetzt.  Das  4.  Ruch  war  schon  früher  er- 
.schionen:  1.670  (No.  1’20);  lö82  (No.  192);  1.687  (No.  214); 
1697  (No.  241);  auch  hierin  hat  Hu.ser  S.  129  eine  .Schedula 
anderswoher  eiugefiigt.  — S.  160-176  Biber  de  Generatione 
Hominis,  e.v  Impre.sso  E.vomplari  .\rgentinen.si;  gemeint  i.st 
No.  175  vom  Jahre  1677.  War  lateini.sch  schon  1675  (No.  166) 
erschienen.  — S.  177-249  Liber  ineteoromm  (deutsch  mit 
einigen  lateinischen  Marginalien  am  Anfang)  Auss  Theophrasti 
eigener  Iland.schrifft.  Frühere  Drucke  15(>6  (No.  73  und  79); 
lateini.sch  1669  (No.  110).  — 8.  2.60-277.  Ein  andere 
Beschreibung  Meteororum,  in  FünfT  kurtze  Bücher  ah- 
getheilt:  Zuvor  nie  in  Truck  aussgaiigeii;  Auss  Theophrasti 
eigener  Iland.schrifft.  Dies  Buch  ist  1631  holländisch  ersfdiie- 
non  (No.  337).  — S.  277  eine  Notiz  an  den  Le.ser:  „Diese 
jtzfolgemlen  Büchlein,  in  welchen  zum  vierten  mahl  die 
Metorischen  Generationes  dess  Element  Fewrs  vom 
Autoro  beschrieben  werden,  seindt  nicht  gantz,  sondern  Frag- 
inentenweiss  hin  vnd  wieder  gefunden,  vnd  also  zusammen 
geordnet“.  S.  278 -.333  Meteorologische  Fragmente,  zum 
Theil  ex  Mscr.  Joh.  Montani,  zum  Theil  ex  Manuscriplis 
aliorum,  und  einiges  am  Ende  ex  Autographis  Theophr.  Einiges 
Wenige  erschien  schon  1667  (No.  85),  lateini.sch  1.669  (No.  111). 
wie  dies  Unser  meist  richtig  im  inhaltsverzeichnks  angemerkt 
hat;  das  Meiste  ist  holländisch  1631  (No.  337)  erschienon.  — 
8.  334-362  De  Mineralibus  Liber  (deutsch)  ex  Mscr.  Mon- 
tani. Früher  gedruckt  1570  (No.  120  u.  121);  1582  (No.  192); 
1,687  (No.  214);  später  1597  (No.  241);  lateini.sch  theilweiso 
1581  (No.  186);  englisch  1667  (No.  379).  Am'Schlu.s.se  hei.sst 
es:  „Non  vult  bene  ire,  i|uare  speculare  alio  tempore“,  wozu 
Unser  pedantisch  bemerkt:  „llie  hatt  Farai:elsus  ohne  zweyflel 
nicht  weither  geschrieben,  dann  er  ist  vnlustig  gewesen,  es 
hatt  jhm  nicht  wollen  von  statten  gehn“.  — S.  363  Eine  l.v 
teinischc  „Schedula  [de  Mineralibus],  ex  Autographo  Paracclsi“. 
Zuuor  nie  in  Truck  au.s.sgangen.  S.  [364]  Jl^’  unbedruckt  — 
•S.  365-428  „Octavae  Fartis  Appendix,  Inubaltend  Das 
Dritte,  V^ierdte  vnd  Fünffte  Buch  TOn  den  Natürlichen 
Wassern.  Welchas  aber  das  Erste  vnd  Andere  .sey,  zu  diesen 
gehörig,  weiss  mau  noch  zur  Zeit  nicht...  Ob  das  Büchlein 
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de  Thermis,  im  Sibenden  Thoil  begrilTen,  dz  Erste  soy,  zu 
discn  folgenden  gehörig,  ist  vngowiss,  vnd  mag  auss  deren 
Disposition  nit  gewiss  gesclilosson  werden  . . . “ Weil  das 
Folgende  nicht  von  dom  medieinischen  Gebrauch  der  Wasser 
handelt,  ist  es  hierher  gesetzt.  „Auss  Theophrasti  eigener 
Hand.schrifft:  exceptis  quibu.sdam  paginis“,  welche  am  Ende 
S.  428  bis  auf  die  Zeilen  genau  angegeben  werden;  auf  S.  413 
findet  sich  hierüber  eine  Notiz  Huser’s.  Gegen  Ende  einige 
kleine  Lücken,  wo  der  Herausgeber  seine  Vorlage  wohl  nicht 
losen  konnte;  da  es  sich  aber  nicht  um  autographischc  Stellen 
bandelt,  hat  Huscr  vom  Nachsclineiden  der  Schriftzüge  abstand 
genommen.  — S.  Register;  S.  %*8),'  Epita- 

plüum  und  Wappen;  S.  Signet  wie  bei  No.  217. 

224.  * Jleunbtcr  2f)cü  5)er  Sftd)er  öiib  Sd)riffteu  . . . PARACEI.8I . . . 
Surd)  lOllANNEM  IIVSERVM  . . . SDifer  TOMVS  (roelcher  ber 
auber  Dtiter  ben 'f'^ilofop^ifc^en)  begreifft  folt^er  Söüd^er, 
barinnen  allerlei)  Ulotörlit^er  Dnb  übernatürlicher  ^eqm= 
ligfeiten  33rfprung,  Sri’ach,  SBefen  Dnb  ©igenfehafft,  grünbtlith  Dnb 
iDarf)afitig  befchriben  roerben:  3)eren  ißerjeichnuB  auf]  folgenben 
Slettern  ju  finben.  INDEX  Rerum  (T  Verhomm  loctiplrtiß.  (T 
accuratiß.  SEPAfiAT'/.l/  cum  reliquin  IIABEBITVR.  ®ctrucft 
JU  SBafel,  burch  Gonrab  SBalbtinh  ANNO  M.D.XC. 

4“.  4 Bll. -I- 459  pag.  SS. + 9 SS.  unpaginirt;  Titelbordfire 
gleich  No.  219.  Rs  existiren  auch  Exemplare  mit  der  Jahr- 
zahl M.D.XCI  z.  B.  Greifswald;  Graz,  U.;  Wien,  II.; 
Stockholm,  kgl.;  Fjrankfurt,  Stadt;  Schubert  und  Fer- 
guson. (Willer,  Herbstmesse  1.590).  Es  handelt  sich 
hierbei  wohl  nur  um  eine  Aenderung  während  des  Druckes. 
Vgl.  Parac.-Forschungen  Heft  I,  S.  82. 

S.  %*9)j'  das  Paracelsu-sbildniss;  S.  Catalogus, 

am  Ende  das  Chronodistichon  5621;  S.  %*,’  „Lectori  S.  Die 
Philosophischen  Bücher,  .so  in  diesem  Noundten  Tomo  be- 
griffen werden,  . . seind  zuvor  nit  dermassen  aussgangen,  wie 
.sie  der  Author  .selbst  beschriben:  Sondern  es  seind  an  vielen 
Enden  auss  diesen  Büchern  nur  kurtze  Summarische  Extract, 
auch  etliche  sonst  Stückweiss  viid  Imperfect  abgeschriben,  vnd 
also  in  Truck  verfertiget  worden.  Jetzundt  aber  in  dieser 
Edition,  werden  sie  (fast  alle)  auss  Theophrasti 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Peracelsiecheit  Schriften  1.  26 


Digitized  by  Google 


402 


IV.  Periode. 


[1590] 


eignen  llandtschrifften  von  Wortt  zu  Wortt,  nichts 
darinnen  aussgelassen,  zugesetzt,  noch  verkehret. 
. . . Coinrnunicierct.  . . Es  sollen  aber  diser  Philosophi.schen 
Riiclier  an  der  Zahl  XXIII.  .sein,  deren  Verzeichnuss  aaff 
einem  besondern  Blatt  eigner  Ilandtschrifft  Paracelsi 
gefunden  worden:  Vnter  welchen  zwar  etliche  gantz  vnd 
Perfect  fiirhauden,  als  das  III.  IIII.  VII. . . . Etliche  manglen 
gantz  vnd  gar,  als  dass  Xllll.  XV'^III. . . . Von  den  andern 
aber  seind  nur  etliche  Fragmenta  vnd  folia  gefunden  worden, 

als  da  seind  das  I.  II.  V.  VI XVII,  welche  vielleicht 

von  Neydischen  oder  Vnuerstendigen  Leutten  seind  zerris.sen 
worden  . . . “ Iluscr  .selbst  hat  sich  an  die  Reihenfolge  des 
Ilohenhcim’schen  Verzcichuisses  nicht  gebunden,  da  die  Bücher 
selbst  keine  Nummer  tragen,  sondern  die  vollständigen  zuerst 
gesetzt;  111.  das  Verzoichniss:  „P.  Theoplirasti  Bombast  ah 
Hohenheim  Volumen  primum  suac  Philosophiae,  de 
Diuinis  Üperibus  iV  factis  it  de  Secrotis  Naturae  Libri 
XXIII“.  Ich  führe  nur  diejenigen  Titel  an,  welche  im  Fol- 
genden nicht  wiederkehren,  da  die  Bücher  gänzlich  fehlen: 

14.  De  Mniniae  Areanis 

18.  De  Vindictis  et  Plagis  Saiictomm 

21.  De  Iiinentioiie  Nigronianticae  artis. 

22.  De  Fidel  Miracnlis  et  Operibns. 

23.  De  Corrnptione  non  Aeternornm. 

Die  Titel  der  übrigim  .Schriften  di&ses  Verzeichnisses 
weichen  zum  Thoil  von  den  im  folgenden  Texte  verwendeten 
ein  wenig  ab.  Alles  Folgende  ist  deutsch  ge.schriebeii.  — 
8.  1 -26  Liber  de  Lunaticis,  Au.ss  Theophrasti  eigner  llaud- 
.schritfl;  frühere  Drucke:  If)67  (Nu.  86)  und  lateinisch  1569 
(No.  109).  — 8.27-44  De  (leneratioiie  Stnltomm,  alles 
gleich  dem  vorhergehenden.  — 8.4,0-78  Liber  De  Nyniphis, 
Sylphis,  Pygmaeis  Et  8alamandris,  Et  Do  Caoteris 
8|iiritibus  (heisst  im  A'orzeichni.ss  „De  (juatuor  llominibus 
non  animatis“);  au.ss  Theophrasti  eigner  HandschrilTl. 
Frühere  Drucke:  l.')66  (No.  78);  l.b67  (No.  86);  lateinisch 
1569  (No.  109).  8pätere  1818,  1820  u.  1836  (No.  483-485). 
— vS.  79-111  Liber  ,4rtis  Praesastae  (im  VorzeichnisS  „De 
Fundauionto  Prophctaruin,  Sibyllarum  et  Augurio- 
runi“);  auss  Tlmuphr.  eigner  llandschrilft;  8.84  u.  109  .andert- 
halb Seiten  als  hcrau.sgerisseu  uotirt.  Frühere  Drucke  1567 
(No.  8.5);  lat.  liS69  (No.  111).  — S.  111-131  Liber  de 
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Mala  et  Bona  Fortnna;  aus«  Theophr.  eig.  IldschrlTt.;  frülicro 
Drucke:  15G7  (No.  86);  lateinisch  1569  (No.  109).  — S.  131- 
161  De  Vera  Inflnentia  Kerum,  ex  Mscr.  alterius  fido 
digno;  gedruckt  wie  da.s  Vorhergende.  (Im  Vcrzeichnks  „Do  In- 
fluentia  Magnalium  Reruni“).  — S.  162-186  De  Inrentione 
Artiuni,  au.s.s  Theophr.  eig.  llandschrifl't.  Gedruckt  wie  das 
Vorhergehende.  — S.  187-207  De  Votis  Alienis.  (Im  Ver- 
/.eichniss:  De  Votis  immortalibus.)  Auss  Theoplirasti 
eigner  llandschrifft,  zuvor  niemals  in  Truck  aussgangcu.  — 
S.  208-225  De  Sanctomm  Auctoritate,  Bcneficiis,  Signi.s 
et  Blasphcmiis  (im  Verzeichniss:  De  Vindictis  et  Plagis 
Sanctorum).  Alles  wie  bei  dem  Vorhergehenden.  — S.  225- 
240  De  Huperstitionibus  Et  Ceremoiiiis,  alles  wie  eben.  — 
S.  240  eine  Notiz  „Lectori“;  das  Vorhergehende  sei  vollständig, 
alles  Folgende  defect.  — S.  241-262  Fragmontura  Libri 
de  Sagis,  et  earuiii  Operibua  (im  Verzeichniss:  De  Sago- 
rum Sagarumquo  Ordine).  Nur  ein  Capitel  (S.  248/'49) 
aus  Ilohenheim’s  Mscr.,  alles  andere  aus  dem  Mscr.  eines 
Amanuensis  Paracelsi;  frühere  Drucke  1567  (No.  86);  latoi- 
ni.sch  1569  (No.  109).  — S.  263-275  Fragm.  Fäbri  De  Dae- 
moiilaris  et  Obseasis,  ex  Autographo  Theophr.;  gedruckt 
wie  das  Vorhergehende.  — S.  27|>-279  Fragm.  Libri  De 
Somnüs  etEuntlbus  in  Sonino,  ex  Mscr.  alterius;  gedruckt  w ie 
eben.  — S.  280-292  De  Hanguine  Vitra  Mortem  (im  Ver- 
zeichniss „De  Sanguine  Mortuorum  et  similium“)  Ex 
Autographo  Thcophrasti;  zu  Anfang  eine  Notiz  Huscr's  über 
die  Defecte.  Gedruckt  wie  eben.  — S.  293-298  De  Aiiima- 
bns  Hominum  post  .Mortem  apparentibns.  Ex  Autographo. 
Gedruckt  wie  eben.  S.  294  „Lectori.  Da.ss  gantzo  Büchlin, 
wie  es  vom  Authore  be.<chriben,  ist  nicht  fürhanden:  Wass 
aber  jetzt  folget,  scindt  nur  Fraginenta  vnud  A<ldi- 
tiones,  von  Paracelso  nach  absoluiertom  Buch  (mit 
verzcichneten  Characteribus)  besondern  -\nnotieret,  vnnd 
also  wie  folget,  auss  seiner  eignen  llaiidschrilTt  abcopierct. 
Gleicher  gestalt  heit  sichs  auch  mit  den  Andorn,  de  Virtute 
Imaginatiua,  Do  Characteribus,  Ac.“  — S. 298-307  Fragm. 
Eibri  De  Virtute  Imaginatiua,  alles  wie  eben  notirt.  — 
S.  308-310  Fragm.  Li bri  De  Characteribus.  Ex  Autographo 
Theophr.  Zuvor  nit  gedruckt.  — S.  311-321  Liber  de  Homun- 
culis  (im  VerzeiclmLss  De  llomunculo  et  Monstro),  Ex  Auto- 
grapho; gedruckt  1567  (No.  86);  lateinisch  1569  (No.  109).  — 

26* 
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S.  321-:427  Liber  De  Natis  AnimaUbos  ex  Sodomia,  wie 
eben.  — S.  327  Notiz  llu.ser’.s  zum  Schluss  dieses  Primiim 
Volumen  Philosopliiae  uud  zur  Einführiiug  in  die  l'eber- 
sicht  des  Erhaltungszu.standes  der  XXIII  Bücher,  welche  auf 
S.  328  gegeben  wird.  Im  Catalogus  vorne  findet  sich  folgende 
Bemerkung:  „Wi.sse,  Leser,  das  Buch  de  Sensu  & Instrn- 
nieiitis,  Item  de  Tempore  Laboris  & Requiei,  in  der 
vorigen  Edition  [15(57  No.  86  und  1569  No.  109]  bey  diesen 
getruckt,  gehören  nicht  in  diss  Volumen  Philosophicum,  son- 
dern in  ein  anders,  welclis  von  Theophra-sto  genennt  wird 
De  Vita  Reata.“  lluser  hat  dies  Buch  als  rein  theologisch 
in  seine  Sammelau.sgabe  der  medicinischen,  philosophischen 
und  chirurgischen  .Schriften  nicht  aufgenommen.  Nach  Vollen- 
dung dieser  .Sammclausgabe  hat  sich  Hu.ser  noch  mit  dem  hand- 
.schriftlichou  theologischen  Nachla.s,se  llohenheim’s  (unter  wel- 
chem sich  auch  das  Buch  „de  V1ta  Boata“  befand  und  betindet) 
näher  beschäftigt,  wie  ich  dies  ira  2.  Bande  nachweisen  werde: 
bealrsichtigte  er  auch  de.sscn  Herau.sgabe?  Da  er  strenger 
Katholik  war,  dünkt  mich  das  von  Hu.ser  nicht  wahrschein- 
lich. Auch  sein  Gönner,  der  Kölner  Erzbischof,  hat  diese 
Theologica  Iloheuheira’s  eingesehen.  — Die  Schrift  Do  Ani- 
malibus  e.x  Sodomia  natis  gehört  auch  nicht  zu  den 
23  Büchern  des  Volumen  I.  Philosophicum  und  ist  nur  des 
verwandten  Inhalts  halber  hier  angefügt  vom  Herau.sgeber. 
— S.  329-368  De  Oocnlta  Philosophia,  e.x  Mscr.  D.  Joh. 
Montani.  Frühere  Drucke  1570  (No.  118,  128  u.  129);  1574 
(No.  158);  lateinisch  1570  (No.  125);  1.584  (No.  201).  .Spätere 
Drucke  1686  (No.  420);  englisch  16.56  (No.  375).  — S.  369- 
393  De  IniaginibuK,  ex  .Mscr.  D.  Joh.  Montani.  Früherer 
Druck  1572  (Nu.  142).  — S.  394-413  Fünf  Tractat  Philo- 
sophiae  Theophr.  Paracelsi:  Von  der  Vnterscheidt 
der  Zeit;  Von  Geberung  vnnd  Erhaltung  der  Vier 
Elementischen  Körpern;  Von  dem  Fleisch  vnd  Mumia; 
Von  dem  Vnterscheidt  der  f'orporuin  vnd  .Spirituum; 
Von  dem  .Schlaff  vnd  Wachen  der  Leiber  vnd  Geister. 
Ex  M.scr.  alterius.  Früher  gedruckt  1572  (N.  142).  Vgl. 
No.  331,  396,  440  u.  s.  w.  — S.  413  „Lectori.  Diese.s  fol- 
gende Buch  de  Fundamento  Scientiarum,  wirdt  vom 
Authore  genenuet  das  Ander  Buch;  welches  aber  das  Erste 
sey  (darinnen  er  des  Leibs  Notturfit  vn  Gebresten  sonderlich 
beschrieben)  vnd  zu  diesem  gehörig  ist,  weiss  man  nicht... 
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S.  413-44r>  Liber  de  Fnndaniento  Scientiamni,  Sapientiae- 
qne,  ex  Mscr.  D.  Jo.  Montani,  früher  gedruckt  löGf)  (No.  ß7). 
— S.  447-459  Fragmenta  cum  Lih.  de  Fundamento  sa- 
plentiae  congruentia;  am  Endo  ein  Fragment  zu  ,I)o  Eun- 
tibus  in  Somno“  und  „De  Generat.  Stultorum“.  Ex 
Mscr.  Montani:  Zuvor  nit  getruckt.  — .S.  [4fiO]  Llj’  unbo- 
druckt;  S.  ♦9),'’-*/  KegLster;  S.  Signet  gleich  No.  217. 

235.  *3el)enber  J^eil  $Der  SBüi^cr  tmb  ©djrifften  . . . l’ARACELSI  . . . 
Siefer  2f)eü  (roeld)cr  ber  Sritte  ontcr  bcn  'P^ilofop^i« 
fc^cn  Sibrifften)  bcgreifft  fürnemlic^  ba§  treffliche  SBerrf 
Theophrasti,  PHILOSOPJIIA  SAGAX,  ober  Astronomia  Magna 
genannt:  €ampt  ettlichen  anbern  Opusculis,  onb  einem  APPEN- 
DK’E,  mie  auf]  folgenben  PagiuLs  oer.^eichnet.  INDEX  [=  No.224] 
HMiEBITVR.  ©etrueft  ä«  33afel,  burch  Cfonrab  fflalbfirth. 
ANNO  M.n.XC. 

4".  4 Bll.  -1-  491  pag.  -SS.  [zwischen  S.  (18  und  69  eine 
Tafel  in  Fol".]  -t-  1 S. ; Titelbordiire  wie  bei  No.  219.  E.s 
kommen  auch  Exemplare  vor  mit  der  Jahrzalil 
51.D.XC1.  (Vgl.  Par.-F’orsch.  I,  S.  82  und  No.224.)  Willer, 
Herbstraess  1.590.  — 

Auf  der  Titelrück.scite  die  Titulatur;  .‘l.  10), ■■  d:i.s  Para- 
celsusbildniss;  S.  ♦IO),’-/  der  Catalogu.s  des  10.  Bamlea  und 
des  Appendix,  am  Ende  das  (’hronodistichon  .5621  und 
MQMEIl'O.VI  ..  .;  S.  *10),’  19  lateinische  Di.sliclien  von 

P.  Linck  „Lectori  Candido , A Philosopliiae  abstrusiori.s 
amanti“,  beginnend  „Ergo  age,  si  Numeri  rerum  vestigia  ser- 
uant  Mystica;...“  Zum  Preise  der  nun  vollendeten  „heiligen 
Decade“.  — S.  1 -397  Astronomia  .Vagiia:  Oder,  die 
gantze  Philosapbia  .Sagax  der  Grossen  viul  Kleinen 
Welt.  Die  beiden  ersten  Bücher  „Ex  .Manascriptis  I).  Job. 
.Montani  et  aliorum“;  das  3.  Buch  fehlt;  d<a.s  4.  Huch  „aas.s 
Theophrasti  eigner  Ilandschrill't“,  aber  unvollständig.  Früherer 
Druck:  1571  (No.  131);  auszugsweise  lateinisch  von  Dorn 
1:)84  (No.  2(X));  die  ersten  3 ('apitel  holländisch  1594  (?)  und 
1C19  (No.  310).  Im  2.  Buche  mehrfach  kleine  Lücken,  wo 
Iluser  ein  Wort  nicht  lesen  konnte  oder  ein  Wort  fehlend 
glaubt.  S.  364  Notiz  über  das  fehlende  3.  Buch  „.\d  Lecto- 
rem  ...  Ob  nun  wol  Theophrastus  diese  Astronomiam 

[(Jlympi  Noui,  seu  Fidoi]  auch  be.schrieben,  wie  er  deren 
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selbst  gedenckt,  so  ist  sie  doch  noch  nicht  an  Tag  kommen,  Son- 
dern ligt  noch  otwann  an  einem  vnhokannton  orth  verborgen, 
wie  anders  mehr!  Gott  geh,  dz  es  ein  mahl  alles . . an  da.« 
Liecht  gebracht  werde,  darzu  dann  ein  jeder  Liebhaber  der 
Warheit  . . wolle  vermanet  sein  . . . “ (vgl.  No.  306).  S.  397 
am  Ende  des  4.  Buchs  schreibt  Ilu.ser:  „Hier  hat  Theophrastus 
in  Mitten  de.s.s  Blatts  zuschrciben  auffgehört:  das  ander  was 
folgen  .solte,  ligt  etwan  (wo  es  nit  gautz  vntergangen)  noch 
an  jetzt  vnbokanntcm  orth  verborgen“.  — S.  398-434  Erkli- 
rnns  dor]  Gantzeii  Astroiiomey,  Durch  Doctorem  Theo- 
phrastum  von  Hohenheim;  partim  o.x  Autographo,  partim  es 
Manuscripto  Amanuensis  l’aracelsici.  Die  Probation  in  Artes 
Iuccrta.s  Fol“.  427  Ac.  vnd  in  Scientiam  Cosmographicam  Fol". 
431.  432  sind  zuuor  nie  gedruckt.  Frühere  Drucke  1567 
(No.  8.'));  lateinisch  1Ö69  (No.  111).  — S.  434-441  Practica 
in  Scientiam  Dininationis;  Auss  Theophrasti  eigner  llaiid- 
schrill't,  zuuor  niemals  in  Truck  aus.sgangen.  — S.  442-480 
Erklärnng  der  Gantzen  Astronomey;  auss  Theophrasti 
eigner  llandschrilTt.  Nur  der  Abschnitt  „Von  der  Massa 
vnd  Materia,  auss  den  der  Mensch  gemacht  ist  worden“ 
(S.  454-460)  ist  früher  schon  gedruckt:  1566  (No,  78);  1577 
(No.  175).  S.  468  hoi.sst  e.s:  „Quae  iam  sequuntur,  ab  Antore 
pracccdcntibus  non  fuero  counexa,  sed  sparsim  foliis  pecu- 
liaribus  annotata.“  — S.  480-491  Folgen  ettliche  Fragments 
vnd  Schedulao,  gleicher  Materien  mit  dem  vorgehenden. 
Au.ss  Theophrasti  eigner  llandschrifft.  Zuuor  niemals  in  Truck 
aussgangen.  — S.  491  Fragmentum  Auss  der  Philosophia, 
Super  Esaiam  Prophetam:  „ex  antea  excuso“,  also  hat  llu.ser 
keinerlei  lland-schriftliches  vorgelogen.  Früherer  Druck  1567 
(No.  85);  lateinisch  1569  (No.  111).  S.  [492]pplO)5’  unbedruekt. 

225a.  * APPENDl.X  Sefe  Bel)cnbcn  51)dlä  ber  gc^rifften  TIIEOPIIR.V.STI 
PARACELSI;  iüdd)cm  bieje  Sucher  begrif]en  merbcit.  I.  AZOT, 
seu,  DE  LIGNO  A.  LINEA  VITAE....  VII.  Fa.sciculus  Prognosti- 
cationum  A.STROLOGICAUV.M,  beren  C'atalogus  im  Ülnfang  bc))cl= 
lügen  fonberlid)  lierieid}net. 

4“.  275  pag.  SS.  -I-  9 SS.;  106  pag.  SS.  -I-  1 Bl.  (Appendix 
und  Fa.sciculus  mit  gesonderten  Signaturen.) 

S.  3-66.  Azotii,  Sive,  D(5  Ligiio  et  Liuea  Vitae:  Theo- 
phrasti Bombast  ab  Hohenheim.  Ex  Manuscriptis  aliorum. 
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Zuuor  niemals  in  Truck  aussgangen.  — S.  66.  Ad  Lcctorcm, 
De  Septem  Libris  Archidoxis  Magicae  . . . wis.se,  da.s 
die  Autographa  dieser  Magischen  BQclier,  jetzt  folgend, 
mir  noch  niemahls  zu  sehen  worden,  auch  von  keinem 
andern  gehöret,  der  sie  gesehen  hette.  Seindt  derwegen 
die  Krsten  4.  aüss  dom  zuvor  aus.sgangenein  Exemplar,  die 
andern  3.  mit  etlichen  Manuscriptis,  Conforiert,  widerumb  in 
Truck  geben.  Es  soll  Aber  auch  nicht  vngemeldet  bleiben, 
das  etliche  an  diesen  Büchern  Archidoxis  Magicae 
dubitieren,  ob  sie  Theophrasti  seyen:  Wie  dann  auch  ein 

Manuscriptum  Exemplar  de.ss  Kiinften  Buchs  de  (’onstellafione 
Speculi,  einen  Scrupel  eingeworffen  (hie  vnnoth  zu  melden) 
das  nicht  vnbillich  vom  Authore  zuzweilflon  were:  Jedoch, 
weill  sie  Theophrasti  Sachen  nicht  vngome.s8,  vnd  von  vielen 
für  seine  Bücher  angenommen  vnd  erkennt  werden,  mögen 
sie  auff  diess  mahl  neben  den  andern  vnterlauffen,  biss 
man  de.ss  Authoris  gewLs.ser  werde.“  S.  67-138  Archidoxis 
Magie»;  Buch  1-4  Ex  ante  excusis  Exemplaribus;  Buch  5-7 
Ex  Manuscriptis  aliorum.  Erühere  Drucke:  Buch  1-lV  1571 
(No.  134);  lateinisch:  1570  (No.  125);  1584  (No.  201);  engli.sch: 
1(06  (No.  375);  Buch  V-Vll  1572  (No.  142);  Buch  VI  1572 
(No.  141);  lateinisch:  1575  (No.  16.5).  A-uf  S.  107  sagt  llu.ser: 
„.  . . es  werden  die  riiaractores  vnd  .Sigilla  in  vorgehenden 
3.  Büchern  vngleich  gefunden,  vielleicht  auss  vrsachen,  das  sie 
(wie  offt  geschieht)  au.ss  V'nlleiss  nicht  eigentlich  abgeris.seu 
vnnd  geschnitten  worden.  Weil  nun  das  Autographum  nicht 
vorhanden,  hab  ich  dieselbigen,  wie.  sic  in  der  vorigen  Teilt- 
sehen  Edition  gefunden,  bleiben  las.sen  [No.  134].  Damit 
aber  dem  Leser  nichts  abginü,  folgen  jetzt“  S.  107-114  die 
abweichenden  Figuren  „wie  sie  (ierardus  Dorn  in  seiner  [2.] 
LateinLschen  Edition  halt  setzen  lassen:  Wo  er  derselben  Ab- 
contrafetnng  bekommen,  ist  mir  vnwis.sendt“.  — S.  1.30-189 
Ein  Ausslegung  Der  Figuren,  so  zn  Nfiniberg  gefiinden 
seindt  worden,  geführt  in  Grundt  der  Magischen  Weissagung, 
Au.ss  Theophra.sti  eigner  HandschriiVt.  Frühere  Drucke:  1569 
(No.  106);  1572  (.No.  143);  lateinisch:  1570  (No.  115);  englisch: 
1575  (No.  169).  Spätere  Drucke:  16(K)  (No.  249);  1620 
(.No.  314);  1623  (No.  327);  1671  (No.  399);  1845  (No.  486); 
1869  (No.  493).  — S.  190-227  Progno.stication  auff  XXIIII. 
Jahr  Znkflnfftig,  durch  den  Hochgelehrten  Doctorem  Faracel- 
sum.  Ex  ante  impressis  Exemplaribus.  Frühere  Drucke:  1536 
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(No.  17);  lfo49  (No.  25,  26  u.  27);  lateinisch:  1536  (No.  18 
u.  19);  später  1600  (No.  250);  1613  (No.  296);  1620  (No.  314, 
316  u.  317);  1621  (No.  318);  1623  (No.  327);  1671  (No.  400) 
und  8.  a (No.  504).  — S.  228-2.30  Ein  andere  Prognosti- 
cation.  Ex  Mscr.  Montani.  Später  oft  gedruckt:  1613  (No.  296); 
1620  (No.  316  u.  317);  1621  (No.  318);  lateini.sch;  1600 
(No.  250);  1671  (No.  4<X));  holländisch:  No.  512  ohne  Jahr.  — 
8.  230-275  Ansslettung;  Theophrasti  Paracelsi  vber  ettliche 
Fignrn  Jo.  Lichtenbergers.  Ex  .Mscr.  Jo.  Montani.  Z.  Tlieil 
gedruckt:  1567  (No.  85)  und  1793  (No.  474).  — S.  [276]  L,' 
unbedruckt;  S.  * IO),'"-*  10),’  Register;  Bl.*,  unbedruckt. 

Folgt  ein  neues  Titelblatt:  „FASCK’VLVS  PROGNOSTl- 
CATIONVM  ASTROLÜGICARVM:  ®cren  SBcrjeidjimB  aufi  f»l= 
genbem  Slatt  begriffen.“  S.  [2]  „Beneuolo  Ijectori  S.“,  worin 
Ilu.sor  darzulegen  sucht,  dass  der  Wiederabdruck  der  folgenden 
Prognosticationen  „Astrologischen  Tractätlein  vnnd  Fragmenten“ 
doch  in  mehrfacher  Hinsicht  nützlich  sei,  wenn  es  sich  z.  Tlioil 
auch  um  Auspriiche  handle,  die  auf  vergangene  Zeiten  gehen. 
8.  [3]  u.  [4]  Inhaltsverzeichniss,  darunter  das  Chronogramm 
5621.  — 8.  5-12  Practica  D.  Theophrasti  Paracelsi,  gemacht 
anff  Enropen,  vieler  wunderbarer,  mercklicher  vnd  glaubwür- 
diger Geschichten:  Anzufahen  im  nechstkiinlTtigen  Dreissigsten 
Jahr,  biss  aulf  das  Vier  vnd  Dreissigst  nachfolgendt;  ex  anti- 
quo  exemplari  impras.so;  früher  gedruckt  1529  (No.  2 u.  3); 
1530  (No.  4,  5 u.  6).  — 8.  13-31  Mehrer  Erklärung  ver- 
gehender Practica  auff  Vier  Jahr;  ex  Authographo  Theo- 
phrasti, etliche  Paragraphi  im  Andern  vnd  Dritten  Theil,  zuuor 
nit  gotruckt.  Früherer  Druck:  1.567  (No.  8.5).  — 8.31-49 
Ansslegnng  Hess  Cometen,  erschienen  im  Hochbirg,  zu 
mitlera  Augston,  Anno  1531;  Ex  antiquis  imprassis  exempl. 
Früherer  Druck:  1531  (No.  10).  Am  Ende  Angefügt  S.  48-49 
ex  Autographis:  Epistola  ad  Amicum,  und  Brief  an  Leo 
Jud  und  Antwort  desselben;  vgl.  1567  (No.  85).  — S.  50-5i 
Ansslegnng  Dess  Cometen  vnnd  Virgnltae,  in  Hohen  Tcut- 
schen  Landen  er.schioneu,  durch  den  Hocligelehrten  Herrn  Pa- 
racclsum  Doctorem.  An.  XXXII.  Ex  antiquis  impressis  exempl. 
Mir  ist  kein  früherer  Druck  bekannt,  vgl.  1532.  — 8.  57-67 
Practica  Teutscli,  anffs  37.  Jahr;  ex  .Mscr.  Montani.  Frü- 
here Drucke:  1537  (No.  22);  1.567  (No.  85).  — 8.  67-78  Prac- 
tica . . Anff  das  Jahr  nach  Christi  Geburt  M.  D.  XXXI.X 
gemacht  in  den  Ehren  dess  . . . Keiser  Caroli,  von  der 


Digitized  by  Google 


[1590] 


Zeit  der  Sammelausgalien. 


409 


zukünfftipen  Zeit  diss  Jahrs,  vnd  ein  Viiterricht  allen  Astro- 
norais,  die  hisslier  nie  gehalten  ist  worden.  (Am  Hände  al. 
1Ö30);  e.\  Mscr.  Montani;  früher  gedruckt:  lf)()7  (No.  H,')). 
Vgl.  1539.  — S.  79-Sl  Ein  Ander  Prognostleation  („  ohne  hey- 
gezeiehnete  gewisse  Zahl  des  Jahr  gefunden“):  ex  M.scr.  Mon- 
tani. Zuvor  nicht  getruckt.  — S.  81-87  De  Eelipsi  Solls; 
auss  Theophrasti  eigner  Handschrifft;  gedruckt:  l.')<)7  (No.  8,')). 

— iS.  88-92  De  Eclipsi  Solis  Dcscriptio  alia  breuior. 
Au.ss  Theophra.sti  eigner  llandschrilft;  „Zuvor  nicht  getruckt“, 
was  irrthiimlich  ist;  denn  auch  dies  findet  sich  15157  (No.  8.5, 
8.  228-231).  — S.  92-94  I’rognosficon  auff  IIII.  Pniicten 
(Fragment),  Auss  Theophr.  eig.  lldschr.;  gedruckt  1.5G7  (No.  85). 

— 8.94-101)  Allerlei  astrologische  Fragmente,  meist 
auf  Co  me  teil  hezüglich;  meist  aus  dem  Autogramm,  einiges 
nach  Montanus.  Das  Meiste  15(57  (No.  8;5)  gedruckt.  — 
S.  107-108  Fraginentum  Astronomicum  Rt  Magicnin:  Zu  dem 
Blat  491.  des  Zehenden  Theils  gehörig;  schon  1.5(57  (No.  85) 
gedruckt. 

Alles  in  allem  genommen  lä.sst  sich  diese  Iluser'sche  .Au.sgahe  der 
mcdicinischen  und  „philosophischen“  Schriften  Hohenheims  als  die  tüch- 
tige Arbeit  eines  (leissigon  Sammlers  bezeichnen,  die  sehr  über  Gebühr 
geschmäht  worden  ist.  Die  Würdigung' lluser'scher  Kritik  blcihe  dem 
3.  Theile  Vorbehalten.  — Vgl.  No.  231. 

Einen  Neudruck  der  4 ersten  Bände  der  Baseler  Ausgabe 
besitzt  das  Brit.  Museum  in  l.ondon;  ich  führe  ihn  hier  direct  an,  ob- 
gleich er  sicher  nicht  1590  erschienen  ist,  vielleicht  1599  wie  der  dritte 
Theil  auf  dem  Titel  hat,  oder  verania.sst  durch  die  Nachdrucke  von  1(503 
erst  damals.  CharacteristLsch  ist  ein  viel  engerer,  wenn  auch  immer 
noch  .schöner  Druck.  Ich  gebe  nur  die  Abweichungen  von  No.  21(5-219 
im  Folgenden  an: 

226.  (£rfter  Jf)eil  J?er  S8i'id)er  önb  gc^rifften  ..  Sombnft  non  ,po  = 
l)cnl)cim  . . . foniel  berfclbcn  iubefommen  . . . (uxunitijj.  . . . 
(Sctrucft  jii  Safel,  burd)  C'oiirab  SBalbtird). 

ANNO  M.D.L.VXXIX. 

4“.  10  Bll.-t-274  .8.8. -4-7  Bll.  (Bogen  21,  a-;.  21-21) 

(l.ondon,  Brit.  M.).  Bild  u.  Vorreden  wie  in  No.  21(5;  S.  1-49 
Volumen  . . Baramirum;  S.  49-51  an  den  Rector:  .8.  .51-243  die 
fünf  Bücher  des  Opus  Baramirum;  .S.  244  Rei’tori  .8.  .8.  24.5-274 
Das  Buch  von  der  Geborung  der  Einplindtlichon  dingen. 
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S.  M/-N,'  Register  (Linck’s  fiedicht  fehlt);  S.  N/  Epitaphium 
und  Wappen;  S.  N,’  das  grosse  Signet  I’orna’s. 

227.  ^nber  . . tmb  MEDICI, .. . auf fä  neuro  aufe . .. 
»nb  3:l)copl)rafti  eigner  ^mnbfi^rifft,  fo  »iel . . onnb  fleifftgeft . . . 
»nb  MEÜICVM  ...  Sd^rifften,  in  benen  bie  . . . roerben,  auf 
roelc^en...  roirbt  bie  Dierbte...  burc^  Gonrabt  ffialbfirc^.  AXNO 
M.D.LXXXIX. 

4".  2f)3  pag.  SS.  (Titel  mitge7,ählt)+17  SS.  (Rogen  3la-3j; 
3laa-Äft;  ):(;  ):():()  S.  ['j]-78  l'aragranum;  S.  79  Lectori  S.; 
S.  8l)  Sondertitcl  u..s.\v.  . . . .S.  2(13  Die  .Antwort  der  I.andtleule 
von  Kärnten;  S.  [2G4]  leer;  S- ):(/-):( ):(,'  Register.  (Linck's 
(lodiclit,  das  Epitaphium,  Wappen  und  Porträt  am  Ende  fehlen, 
eliemso  das  Signet.)  S.  ):(  ):(,’  unbedruckt. 

228.  Dritter  2t)fil . . . berfclben  subefommen  ..  nnb  MEDICVM. 
3n  . . Don  nrfprung  . . Die  Jec^fte . . ejt  IXDEX  . . . AN  NO 
M.D.XriX. 

4".  4 R11.  + 322  pag.  SS. -(-9  Rll.  (Rogen;  ütna-ßjj;  2l31a-XXx). 

Linck’s  (Jedichtc,  Porträt,  Wappen  und  Signet  fehlen  am  Ende. 

229.  [Titel  ohne  Rothdriick !] 

ilierbter  J^cil  ber  Sucher  mib  ©(^rifften  . . . ©etrudt  ju  Safel, 
burd)  Äonrab  ffialbfird).  ANNO  M.D.LXXXIX. 

4".  322  pag.  S.S. -t- 1 1 Rll.  (Rogen  anaa-^Sjä;  Ülnaa-illumt.) 
Gedicht.  Signet,  Wappen  und  E]iitaphiuin  fehlen  hier  am  Ende. 

Genauere  Vergleichung  über  die  Sauberkeit  und  Zuverlässigkeit  des 
Nachdrucks  konnte  ich  nicht  machen,  da  das  Rrit.  Mu.se.um  den  Original- 
druck nicht  besitzt.  Da.ss  dem  4.  Rande  der  Rothdruck  auf  dem  Titel 
fehlt,  weist  auf  die  Ab.sicht  bin,  zwei  Tlieile  in  einen  Rand  zu  fassen. 

Üb  mehr  als  diese  4 Rände  des  .Neudrucks  erschienen  sind?  Ich 
kann  es  heute  noch  nicht  sagen,  möglich  ist  es,  dass  Waldkirch  hiermit 
abschloss;  jedenfalls  Hess  er  sich  einfach  durch  den  Redarf  be.stimnien: 
die  vergrilfenen  Rände  wurden  durch  Neudruck  ergänzt,  darum  auch 
die  alte  Jalirzahl  beibelialteii.  — Jedenfalls  ist  der  Neudruck  für  einen 
guten  Abgang  der  ersten  Rände  beweisend.  Die  Frankfurter  und  .Strass- 
burger  Nachdrucke  des  Jahres  1003  haben  später  don  Markt  verdorbcu. 
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230.  An  excelli-nt  Treatise  teachin"  howe  to  eure  the  French- 
Foekes;  with  all  other  diseases  arising  and  growing  the- 
reof,  and  in  a inanner  all  other  sicknesses. 

Di-avvne  out  of  the  Bookes  of  that  learned  Doctor 
(ind  I^'ince  of  Phij'itians,  Theophroftus  Poracelfns. 

C'ompiled  by  the  learned  Philippus  Hernianus,  Phi- 
sition  and  Chirurgion.  .\nd  now  put  into  Knglish  hy 
lohn  Hester  in  the  Spagirieall  Arte,  practitioner.  AT 
L()XI)ON,  Printed.  Anno,  Dotninj. 

kl.  4“.  4 BII.h-63  pag.  SS.  + l S.  (Bogen  5.,  Ül-.t».)  S.  C3 
„I’iintod  by  John  riiarlwood“.  [l.ondon,  brit.  M.J 

S.  Widmung  an  dio  Londoner  Chirurgongildo; 

S-  To  the  Reader;  Bl.  5»  Tablo.  — S.  1-28  der  erste 
Theil;  S.  29-03  The  second  part.  S.  .9/  Faultcs  escaped  in 
the  I’rintiiig.  Eine  Uebersetzung  der  No.  38. 


15«  1. 

231.  * (Ef)iriirgifd)cr  Siic^cr  minb  iSchrifften,  beö  (äbleit,  .^ochgclcfjr» 
ten  Diib  »emef)rtcn  FinLOSOIMlI  onb  MEDICI,  I’IIILiri’l 
THEOPHHASTI  Öombaft  Don  .^oljtn^eim,  P.4RACELSI  genannt; 
(Srfter  2^cil.  auffä  31eiD  auß  ben  Driginalten,  onnb 

Jl)eopl)raftt  eignen  .^anbtfc^rifften,  foDiel  berfelben  ju» 
betommen  geroefen,  aup  trerolic^ft  onb  fleifftgft  roiber  an  tag  ge= 
ben:  ®urd)  lOHANNEM  HVSERVM  BRI8G0IVM  C^urftirftliclien 
(5ölnifd)en  9tf)at  onb  MEDICV.M.  3»  biejem  TOMO  jeinb  be» 
griffen  bie  Srei)  fbrbern  rechten  Siid)er  CllIRV'RGIAE 
MAGX.4E,  U)elc£)e  Don  TIIEOPIIRA.STO  alle  SDrei)  bem 
®roBmed)tigften  Jfömifchen  .ftctjfer  FERDINANDO,  &c.  Sebicirt 
worben. 

@etni(ft  ju  33afel,  burd)  (5onrab  SJalbfirc^.  ANNO 
M.D.XCI. 
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4°.  12  1111.  4-  399  paff.  SS.  ■+-  1 S.  unpaffinirf  (Bogen  Q-j; 
31-B;  3la-®g).  Auf  der  letzten  S.  das  kleine  Perna- 

sche  Signet  wie  bei  No.  187. 

[Berlin  und  Kopenhagen,  kgl.;  Darmstadt;  Bonn, 
Heidelberg,  Wiirzburg,  Halle,  U.;  Nürnberg,  Augsburg 
und  Breslau,  St.;  Braunschweig,  C.  A - Cb. ; Donau- 
cscliingen;  Görlitz,  Mil.;  Admont;  Ind.-Cat.] 

Auf  der  Büekseite  des  Titels  ein  Gedicht  in  12  lateini- 
schen Distichon  „Ad  Kxiinium  Et  Eruditiss.  Dn.  Johannem 
Huseruin  Medicum,  Johannes  Politus  Leodiensis  I.  V.  D. 
super  Theophrasti  Paracelsi  restitutione“.  Beginnt:  „Teuto 
quid  Italiam,  aut  eelcbres  iniraris  Athonas? . .“  unterzeichnet 
Prid.  (’al.  lan.  1:V.K).  — S.  a/  Titel  des  1.  Buches  der  Grossen 
Wundtartzney  nach  No.  15;  S.  a./  Das  „Zedelin“  an  den  Leser 
wie  in  No.  15;  S.  aj-1.52  ein  Abdruck  der  No.  15;  S.  153 
Titel  des  „Ander  Buch“  gleich  No.  Ifi;  S.  154-334  Ein  .Ab- 
druck der  No.  Ui;  S.  335  Titel  des  „Dritte  Buch  der  Gros.sen 
Wundtartzney“  nach  No.  182  S.  115;  8.333-398  Ein  Abdruck 
nach  No.  1H2  (1579)  S.  llß-27ß;  ,S.  390  am  Ende  des  ersten 
Tractates  schreibt  Unser:  „Sequebatur  iam  Tractatus  Tertius 
in  Manu.scripto:  Socundus  non  habetur.  At  forte  rectius  esset 
■Sccundus  (qiiod  ex  contextu  coniectari  licet)  ciim  Amauuensis 
Paracelsi  scribeudo  erraro  potuorit“  und  nennt  das  folgende 
„Der  Dritte  Tractat“  während  I'orbcrger  157!)  (No.  182) 
„Der  Ander  'l'ractat“  schreibt.  Unser  hat  jedenfalls  also  auch 
das  Manuscript  vergleichen  können,  das  Korberger  Vorgelegen 
hat.  — Am  Schlüsse  des  Textes  S.  398-399  schreibt  Huser: 
„Lectori  S.  Mehr  ist  auf!  di.ssmal,  Günstiger  Le.ser,  von  diesem 
Dritten  Buch  der  Grossen  Wumlartzney  nicht  fürhanden  ge- 
wesen: Vnd  ob  es  vom  Authore  gantz  ab.soluiert  worden,  ist 
mann  nicht  gewiss.  Auch  das  rechte  Vierdte  vnd  Fünffte 
Buch  oder  Theil  zur  grossen  Wundartzney  gehörig  (nemlich 
Eins,  von  Ausswendigen  Gewechsen  vnnd  Gebresten,  vnnd 
Eins  von  den  Eus.serlichen  Goschweren)  ob  sie  Paracelsus 
(nach  obgesetzter  Disposition  im  Anfang  die.ses  Tomi  fol.)  be- 
schrieben, wei.ss  man  auch  nicht  gewiss. 

„Die  aiKlercn  t'hirurgi.schen  Büchern  aber,  welche  inn  den 
vorigen  Editionibus  an  statt  des  rechten  Dritten,  Vierdten 
vnnd  FüntVten  Theils  der  gro.ssen  C’hirurgy  von  Doctorc  Adamo 
Boden.steinio  snpponirt,  vnnd  (aber  vnbillich)  darfür  au.s.sgc- 
geben  worden,  folgen  jetzt  in  den  andern  Tomis  her- 
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nach,  ein  jegklichs  an  seinem  orth:  Dann  sie  nicht  die  rech- 
ten Bücher  Chirurgiae  Magnae,  sondern  andere  vnnd  von  der 
gro.ssen  Chinirgcy,  abgescheideue  Opuscnla,  ein  jede.s  für  sich 
selbst  also  vom  Authore  disponiert  vnnd  beschrieben.  Wie 
dann  auch  auss  ettlichen  Braefationibus  gusehen,  da-ss  die  zwey 
ersten  rechten  Bücher  Chirurgiae  Magnae  Anno  1536.  vnd  das 
Dritte  1537.  geschrieben:  Aber  dz  vorige  vnrechte  Dritte  Theil 
von  Offnen  Schäden  vnd  das  Vierdtc  von  Frantzo.sen,  langst 
zuuor,  nemlich  Anno  1528.  ab.soluirt  worden.  Vnd  also  mit 
andern.  Solchs  hat  der  Gün.stige  Beser  müssen  vorstendiget 
werden,  damit  er  vrsach  wüste,  warum!)  die  Chirurgischen 
Bücher  in  die.ser  Newen  Edition  anderss  sind  disponirt  worden.“ 
Vgl.  hierzu  die  Widmung  der  No.  182. 

Die  ersten  beiden  Bücher  der  Gr.  Wundarznei  sind  früher  gedruckt 
1536  (No.  14,  15  u.  16);  1537  (No.  20,  21);  15()2  (No.  49-51  u.  52); 
1563  (No.  502);  1564  (No.  62);  1565  (No.  69);  1566  (No.  75  und  81); 
1571  (No.  135);  1581  (No.  187);  15R5  (No.  2U6);  158(>  (No.  210);  aus- 
zugsweise: 1549  (No.  24)  1555  (No.  34);  1561  (No.  4Ü);  lateinisch  1573 
(No.  146);  holländi.sch  1553  (No.  32);  1556  (No.  35  u.  36);  französisch 
1567  (No.  83);  1568  (No.  103);  1589  (No.  215);  1593  (No.  232); 
1603  (No.  2.53);  1603  (No.  279).  Vgl.  auch  1622  (No.  320)  und  1630 
(No.  .33.5)  und  englisch  1656  (No.  376).  — Das  dritte  Buch  war  er- 
schienen 1579  (No.  182);  1.585  (No.  207)  und  1586  (No.  211). 

Mit  diesem  1.  Theil  der  Chirurgischen  .Schriften  kam  die  llu.ser- 
sche  .Sammelausgabe  ins  Stocken;  llu.ser  hatte  dem  Verleger  Waldkirch 
das  Manuscript  für  drei  weitere  Bände  einge.scndet.  aber  Waldkirch  hat 
gezaudert  und  gezaudert  und  endlich  d.-is  Manu.script  zurückgehen  la-ssen; 
.statt  14  Bänden  umfa.s.st  die  Ba.seler  Saininclausgabo  nur  deren  11. 
Es  Ist  sehr  zu  bedauern,  da.ss  die  chirurgische  Alithcilung  der  llu.ser- 
schen  Originalau.sgabe  ein  Tonso  geldieben  ist;  denn  der  wenig  sorg- 
fältige Strassbui'gcr  Druck  von  160:5  oder  gar  1618  gibt  nur  unvoll- 
kommenen Ersatz.  Warum  der  V^erleger  den  Druck  unterbrach,  ist 
bei  No.  211  au.seiuandergcsetzt;  wie  die  Erben  lluser's  (und  al.so  auch 
die.ser  selbst)  die  .Sache  an.sahen.  Ist  aus  No.  267  zu  ersehen. 

Vgl.  auch  Bar.-Forechungen  1,  S.  83-87. 
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1593. 

232.  La  Grand  Glnnirfiie  de  Philippe  Aoreole  Theoplirastr 
Paracelse  "rand  Medecin  et-  Philosophe  entre  les  Ale- 
nians.  Tradiiite  en  Francois  de  la  Version  Latine  de 
Jos(jiiin  d’Alheiu  Medecin  (rOstofninc  etc.  Par  M.  Claude 
Dariot  Medecin  ä Beaune  A Lyon  ponr  Antoine  de 
Harsy. 

d'’.  [Paris,  bibl.  nation.  u.  bibl.  de  Plu-stit.] 

Da  mir  bisher  eine  Reise  nach  Paris  unmöglich  war  und  mein 
Gesuch  um  leihweise  Ueberscmlung  dieses  Ruches  an  die  Düsseldorfer 
lAiidesbibliothek  seitens  der  Pariser  Nationalbibliothck  ablehnend  he- 
■schieden  wurde,  gebe  ich  den  Titel  nach  Mook  (S.  89.  No,  l(5b)  und 
verweise  im  Ucbrigen  auf  meine  Reschreibung  der  ei-sten  Auflage  vom 
Jahre  1Ö89  No.  215. 

Anm.  Ob  No.  2.3.9  auch  schon  1593  in  Frankfurt  4“  erschien,  wie 
Draudius  8.  374  berichtet,  kann  ich  nicht  sagen;  mir  ist  noch  kein 
solcher  Druck  vorgekoinmen. 


1594. 

233.  filage  JbeophrflfG  faracelfi,  über  [eine  eigene  Sifcipel, 
Bnnb  leichtfertige  ©r^te.  Sluh  feinen  Suefjern  auff  bad  fürhfte 
jufaimnen  gezogen,  SBiber  bie  Sh““diineu,  fclbnjQchffenbe , 
rljötige,  Slpoftatifche  oerinepnte  ©r^te  nnb  lei^tfertige  SUchpiniftifcbe 
ßanbtftreitber,  bie  ftef)  iparacelftften  nennen. 

3cbennenniglichen  üur  SBarnung,  ie^o  jum  erften 
Qlfo  jufümmen  bracht,  Bnb  in  Sruef  geben.  [Gros.ses  Ornament.] 
©etriicft  im  M.D.XCIIII. 

4".  20  Rll.  (Rogen  21-6). 

( München,  Sts.  (2);  Stuttgart;  Erlangen,  U.;  Frank- 
furt, Ulm,  St.  Gallen,  St.] 

S.  21./ -6,''  Klage  Theophrasti  Paracolsi,  vber  seine  eigene 
Discipel  . . Theophrastus  Paracelsus  sagt  im  vierdten  Tüeil  dess 
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zehendeu  Buclw,  dor  grosen  Wundtartzney , die  durch  Adam 
von  Bodenstein,  in  folio,  zu  Strassburg  Anno  1,'>66.  auss- 
gangen  ist,  also:..“  folgen  dann  aus  dem  Opus  Chyrurgicuni 
(Xo.  75)  zu  leidlichem  Gedankengang  geordnete  Stellen  gegen 
die  Schüler  und  falschen  Aerzte  unter  Seitenangaben  am 
Rande  und  Inhaltsmarginalien.  S.  ein  Abschnitt  aus  dem 
Manual  im  6.  Theil  der  Baseler  4°-Ausg.  S.  431  (No.  221). 
Am  Schlüsse:  „Solches  sey  aulfs  kürtzte  auss  Paracelso . . . 
gezogen.  AVolte  Gott  nu,  die  Thumküuen  . . Iblgeten  dem  I’ara- 
ceLso,  .so  würde  viel  jammer  bcy  den  Kraucken  nicht  ge-sehen 
vnd  gehöret  werden.  Gott  bekehre  vnd  regiere  ein  jeden, 
Amen“.  — S.  „Bericht,  Woher  Theophrasto  Paracelso 

seine  Kunst  kommen“.  Ebendaher  Fol".  79  u.  191.  — S.  ß,'- 
&/  „Au.ss  der  Vorrede  Theopbra.sti  Paracelsi,  in  dem  andern 
Tractat  dess  eisilcn  Theils  seiner  Wundarlzney“.  Fol.  32.  — 
Die  letzte  Seite  unbedruckt.  Der  Verfasster  dic.ser  gutgemein- 
ten Publication  ist  mir  unbekannt.  Vergleiche  die  folgende 
Nummer  u.  die  Anm.  zu  1598. 

234.*  filage  J^eop^rafti  fSaracelji,  ober  jeine  eigene  !Difcipel, 
Dnnb  leidbtjertige  (ärjjte.  Darbeneben  aud)  nnterriebt, 
roie  er  mil,  baß  ein  rechter  3lrbt  jotl  gejebieft  jepn,  Dnb  feine 
Gbur  Derricbten,  onb  bie  Patienten  nerjorgen,  etc.  3lub  feinen 
aSücbern  auff  baS  fürbfte  ^ujammen  gejogen,  äLtiber  bie  Ibui"f“>tcn 
felbma^fenbe,  Sfbumrbitige,  älpoftatifebe  oermeipite  Gr^te,  mib  leiebb 
fertige  'Alcbbntiftifcbe  Uonbtftreicber,  bie  ftcb  'Paracclfiften  nennen. 

Jbfop^taftuiä  llaraceljub  im  erflen  Jbeil  feiner 
Sücber,  in  qnarto  ju  33ajel  31nno  1590.  getrueft,  In  qu.irto 
lib.  Paramidi  [!]  de  origine  morborum  Matrici.s,  Fol.  236. 

Safe  @ott  ben  nerberbten  gd)ulmeifter,  itroenrator, 
3lpotecfer,  t>faffen,  Wiincb,  »nb  bergleicben  einem  iSrfet  be- 
jebaffen  bal>e,  baä  ift  nidjtb,  etc. 

Stern,  anbern  Jb^ili  im  brüten  iractat  para= 
grani,  fol.  80.  3bt  follet  eud)  nid)t  lajferi  nerfiibren  bie 
gemeinen  Grfete,  Sebeerer,  23a ber,  'f-'latterer,  etc.  bie  roiMlen 
boeb  Dnb  med)tig  gefefeen  merben,  unb  brauchen  groffe  iKebe  nub 
©efebroefe,  nichts  al4  eitel  benibmen  mib  geuben,  nnb  ift  bod)  nidibS 
baran.  68  ift  mit  ihnen  gleich  al®  mit  ber  'Rönnen  pjallieren, 
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biefdbigcn  'Tonnen  braunen  bc&  'ISfalters  SBeife,  tmb  treiben  @c= 
fang,  »nb  iniffen  weiter  Weber  gijcfcS  noch  gncfcS.  9llfo  ift4  mit  ben 
ßrften  and),  Sie  fd)ret)en  nnb  treiben  bie  5Beiß  fi'ir  »nb  fi'ir.  S8nb 
wie  ein  'llonne  etwan  ju  jeiten  ein  SBort  neri'tel^et,  barnacb  ?cbcn 
58Iettcr  nid)tb  mef)r.  ÜUfo  feiiib  audb  bieje  ßr^te,  ßlwnn  treffene 
eins,  barnacb  aber  nid)tS.  Solcb^  atleS  ermeffents  onb  erfaf)rentd 
bei)  eudb  Hbft,  fo  werbet  ji)r  3lid)ter  barin  fet)n,  aufe  wo«  ©runbl 
menniglicber  funbiert  ift  tmb  fd)reibet,  etc. 

Sebermenniglicb  ^ur  ®arnung,  ie^o  jum  erften  aljo 
jufammen  braebt,  nnb  in  Jruct  geben. 

4".  0.  0.  28  Bll.  (3l-@).  Am  Ende  „Gedruckt  im 
.l.ilir  Cliri.sti,  M.l).  XCIIII“. 

I Erlangen,  Königsliorg  und  Christiania,  F.:  Ham- 
burg; Wernigerode;  Laubadi;  Wien,  Hof;  Olinüt/.; 
Prag,  Straliov.] 

S.  5Ä/-21/  „Dem  günstigen  Leser“  olme  Bedeutung.  Am 
Ende  aclit  lateinische  Distichen  „ln  Polypragmosynen“.  — 
8.  einfach  au.s  Xo.  236  ahgedruckt;  8.  folgen 

hier  neu  eingofügt  groasore  Abschnitte  aus  dem  Paragraiium 
(No.  217  S.  88-112,  22,  3f),  36),  ein  Abschnitt  aus  dem  Laby- 
rinthus  (ib.  S.  213/14),  Der  Rc.st  der  N’o.  233  i.st  dazwischen 
und  am  Ende  eingeschoben.  — S.  Sj''-®,''  stimmt  mit  Xo.  233 
8.  G|'-ß/.  Am  Ende  ist  noch  angefiigt:  „Vermahnung  vnd 
Bitte  Theophrasti  IVie  man  soll  .seine  Bücher  lessen“  (8.  0,'- 
®/):  drei  8tellen  aus  dem  Paragranum  (a.  a.  O.  8.  40,  16  u. 
7!)/.SU).  — 8.  unbedruckt.  Durchs  ganze  Buch  Marginalien 
wie  bei  No.  233.  Auch  in  dem  von  dort  herübergeuoinmen 
i.st  aber  stellenwei.se  doch  eine  leichte  Bearbeitung  zu  er- 
kennen. 


235.  {Jefd)ra)biiiig  Üton  beß  5Bab*i  ilfeffcrS,  in  S}bcrfd)Wbb  gelegen,  iu- 
gcubcii,  .ftrefften  Bub  würcfuiig,  Ütrfpning  onb  bdttommen,  Stegi" 
ment  Dub  Orbinauß,  35urd)  ben  ^otbgclcertcu  IDoctorem  Ibfopbr“' 
ftum  ^mracelfum,  k. 

I Holzschnitt:  ln  einem  Tlialkesscl  ein  Teich,  in  w-elclieni  M.äiincr 
und  Kranen  zus.ammcn  baden,  lui  Hintergründe  ein  Dorf.) 

M.D.XCllll. 
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4°.  0.  0.  12  nil.  (Ilügen  3(-G).  Typentitelbordüre. 

(Adelung  gibt  an.  dits«  die.so  Ausgaire  in  liasel  gedruckt  sei, 
a.  a.  0.  S.  3r>3). 

[Ootha;  Graz,  U.] 

Ein  genauer  Nachdruck  der  Originalausgabe  von  ir>35  (No.  13), 
auch  in  der  schweizerischen  Orthographie  dem  Original  fast  ganz  ent- 
■sprechend.  Da  auch  die  Typen  zum  Theil  genau  ubercinstimmen,  so 
dürfte  man  das  Hüchlein  vielleicht  als  eine  neue  Auflage  betrachten, 
welche  in  derselben  schweizerischen  Druckerei  veranstaltet  wurde,  wie 
der  Druck  intra  vitam  l’aracelsi.  Aus  dem  „Oottshuss  zu  Pfeft'ers“  ist 
„dess  Fürstlichen  Gottshuss  zu  Pfeifers“  geworden.  Die  Seitenein- 
theilung  stimmt  nicht  ganz  überein.  Jedenfalls  i.st  das  AVerkchen  in 
der  Schweiz  gedruckt,  vermuthlich  wie  No.  13  u.  301)  auf  Veranlassung 
der  Badeverwaltung. 

Vgl.  No.  132,  172,  173  u.  301).  (Unser,  4“-Ed.  VII,  S.  327-343; 
Fol’-Ed.  I,  S.  1116-1123.) 

Anm.  1594  oder  1595  erschien  zweifellos  der  erste  Druck  un- 
serer No.  310  vom  Jahre  1619;  „Vande  hoy mlijeheden  der  schep- 
pinge  aller  dingen..“,  übersetzt  von  M.  Ilenrick  Janssz.  Leider 
habe  ich  diese  erste  Auflage  noch  nirgends  aufstöbern  können. 

Gerhard  Dorn’s  * , Clavis  Totius  Philosophiae  Chymisticae“,  welcher 
der  „Tincturae  philosophicae“  wegen  hier  genannt  werden  muss,  erschien 
io  diesem  Jahre  in  3.  Aull.  „Ilcrboruae  Ivvcudobat  Christophorus  Cor- 
uinus“.  Vergl.  1567  Anmerkung  und  meine  Paracclsisten- Bibliographie 
a.  a.  ().  S.  390. 


1595. 

2.36.  CIIIRVUGIA  VVLNERVM:  IDa-S  ift,  31on  .pci)Iuitg  ber  SBuiibcn: 
P/JIUrPI  TJIEOPJIRASTf,  PARACELSL 

Sie  er  eä  auf}  ber  Vniu<'rfitet  jii  IBafcll  offeutlid)  projitirt 
onb  ber  ftubirenbcii  Jiugcnt  furgelcfen. 

IDurt^  einen  fleiffigcn  Qnä  feinem  *DJnnbe  nuffgeücid)= 

net,  i^t  aber  erft  in  Jrutf  3>»blicirt.  2?urd)  COERADVM 
KU  VNRA  T lApfenjcm. 

©ebrmft  ju  €d)legmig,  burd)  'Jlicolaum  ffiegener. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  r»r«cel«iechen  Schrtaen  I.  . 2 i 
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8".  0.  J.  4 Uli.  + 92  pag.  SS.  + 2 Uli.  (die  drei  letzten 
SS.  uiit)edruckt).  Bngnn  3li  i.  23- G. 

[('liri.sliauia,  l’.;  London,  Urit.  Mu.s.] 

S.  [signirt  2liii]-3t,’  Vorrede  „An  den  (nitliertzigen 
Leser“...  „Itatum  Sehles.swig  am  Sontagc  ESTO  MIHI,  .\nno 
Christi  lf)9r)“.  Es  hei.s.st  darin  „diese  Chiruigiam  Vuliieruin 
hat  I’hilippus  Thcophraslus  Paracelsus  . . aulT  der  Vniuersitet 
zu  Hasel  solbsten  dor  sludireuden  dugeut  oironllichen  furge- 
leson,  diesclhigo  dan,  seiner  Zuhörer  einer,  Rasiliu.s 
Atninerhach  von  Hasel  genandt,  au.s  soincni  Munde, 
geschwinde  auffgezeichnct,  lieidos  Latcini.sch  vnd  Toütsch 
durch  einander,  wie  null’  etlichen  Vniuersitoten  in  Teütsch- 
landt  der  gebrauch  diwsclhigen  Seculi  gewessen  . . habe  . . . 
keineswegs  vntcrlassen  . . können,  tliss  nutzbare  Artzeney  Bröck- 
lein,  so  Gott  der  IIErr  mich  wunderbarlichen  Colligiren  hat 
la.ssen  . . . an  den  Tag  zugela'ii ...  so  giith  als  ichs  funden.  Ich 
habe  meinem  KopITo  nach,  nichis  heraus  thucn  wollen  . . “ — 
S.  Register  der  Capitel  mit  Seitenaiigal)o.  — S.  1-92 

die  If)  Capitel  der  Paracelsischen  Vorlesung.  — S.  G,'  Zwanzig 
Errata. 

Ich  habe  das  Ruch  nach  dem  Hatiim  der  Vorrede  hier  eingereiht, 
was  um  so  zulässiger  erscheint,  da  das  Exemplar  der  IJniv.-Hibl.  in 
Christiania  einen  Eigenthumsvermerk  „Anno  Doniinj  IbRG“  von  Lu- 
dolphus  Sutorius  (Schomaker)  trägt. 

Die.se  Hascler  Chirurgische  Vorlesung  kommt  nach  Rasilius 
Amerbach’s  (Jollegienheft  hier  zum  ersten  Male  unter  die  Pres.se. 
Unser  gibt  .sie  gleichfalls  nach  Amerbach’s  Iland.schrift  (Jhir.  R.  u.  Kehr. 
F(d“-Ed.  8.  4Ö9-475  und  sagt  im  Catalogus  S.  930,  sie  sei  „zuvor  nie 
in  Truck  au.s.sgangcn“,  was  auch  l.MIl  noch  zutraf,  als  er  das  Mauascript 
an  Wahlkirch  .schickte,  zur  Zeit  der  Drucklegung  aber  (IßOT))  nicht 
mehr  stimmte.  Im  Allgemeinen  scheint  sich  Iluser  noch  näher  an 
seine  V’orlagc  gehalten  zu  haben  als  Khunrath,  der  stilistische  Kleinig- 
keiten bes.serte.  Die  Abweichungen  sind  nicht  selten,  aber  meist  nicht 
von  gros-ser  Rcdcutung;  auch  abgesehen  von  Flüchtigkeiten  und  Druck- 
fehlern Ihiscr’s  kann  Khunrath’s  Ausgabe  zur  Gewinnung  einas  bes.se- 
ren  Textes  von  Nutzen  .sein;  aber  auch  Iluser  hat  vielfach  bessere 
Lesarten;  beide  arbeiten  .selbständig  nach  handschriftlicher  Vorlage.  — 
Ein  Collcgienheft  des  Oporinus  au.s  derselben  Vorle.sung  gibt  Ilu-scr 
a.  a.  0.  S.  ,'i.')2-r)7ü.  Zu  beachten  ist,  dass  <lic  .Stellen  vom  Weihwasser. 
Pater  nostcr,  Me.ssele.son  u.  s.  w.,  also  alles  Katholische  bei  Khunrath 
fehlt.  V^gl.  No.  507  und  284. 
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23(.  fiiiiifttammcr  barin  mau  finbet  ®ic  Sf)Copl)ra)'tifd)e  ®cl)cim= 
niifö  bcr  ©olb  fd)inicbc,  Do  ßfcbon,  Don  ©oltfarbcn  Doii  C'-imctcu, 
Doii  nllerlci)  Prfeprobicnuifl,  Don  £d)mcibuiig  auff  ('■Jolbt  unb  8iU 
bcr,  Don  ®fid)ung  Dub  A)ertung  bcd  etaold,  doii  Mining  nuff  ®olbt, 
Silber,  Diib  Gificn,  doii  Dorgiilbuiig  Diib  Dor  filbcruiig  oiiff  Gi)(icii 
Diib  'Dkfoiiig,  DOII  cinlafjiiiig  bcr  ^rarbcii,  auff  obcrgiiltetc  Silberne 
arbeit,  doii  anrid)tung  bcr  fd)iiielfi  gicfcrn,  auff  ollerlci)  fd)6ne 
Farben. 

a^on  fonberbnren  lugcntcn  Diiiib  SBinfiiiigcn  etlid)cr  6blcr= 
geftein. 

i'On  Ännftrcid)er  jubcrcittung  aller  fo  bei) 

ben  fSKaljlcrn  in  tdglid)ein  gebrand)  neben  offciiboning  wie  man 
bic  l)6d)ften  ^yarben  nuöäicl)cn  foll. 

a?on  ^icrlidjcr  äubercitnng  Diib  ^vcrbuiig  etlid)cr  2i5ilt= 
marcii,  als  pöbeln,  fDJarbcrii,  fWarbcrtclcii,  Ottern,  tBicbern,  dii 
Sc^inafc^cii,  auff  S^rnor^,  9iot^  Diib  tölaiu. 

IDnrd),  2lnbreaS  5cfe"cr  doii  SSittenberg. 

^ B“.  124  Bll.  ilius  letzte  unbedruckt  (Bii;;oii  31-0,).  Ara 

Ende  de,s  Texte.s  .S.  Q^’  „(Icdriickt  zu  Kranckfurt  an  der  Oder 
durch  Xicülaum  Voltzen,  In  Vorlegung  Nickel  N'erlich.s,  Iin 
Jahr  1595.“ 

[Erlangen,  IJ.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titelblatts  geht  der  Titel  weiter: 
„Auch  wie  man  die  gute  Weine  wtd  erhalten,  vud  den  wandel- 
baren jhren  schraack  vnd  Farben  widorgebeii  möge,  vnd  an- 
dere nützliche  erfahrne  Künste  mehr.  AL(’III.MI.\  E-ST  NO- 
BllilS,  VTILIS,  Vlta>  delectabilis.  Mundo  uecessaria  oinnium 
artium  Magistra,  via  ad  ouinos  nuindi  delicias.  .Sjnibolum 
Theoidirasti  Paracelsi.  Nudus  vt  intravi  inunduin,  sic  nudus 
abibo.  Philippus  Theophra.stus  Paracelsus  Natns  est  Anno 
149S.  Mortuus  vero  Anno  1541.  Anno  ;etatis  dS.  [!]  currente.“ 
— ,S.  31/-0,'  die  „Kunstkainincr  Andreas  Jessners“  ohne 
Vorwort.  Vgl.  No.  'iOS  und  4ilS. 

Gehört  nur  des  Titels  halber  hierher,  hat  aber  sonst  mit  Paracelsus 
nichts  zu  thun.  Eine  frühere  Ausgabe,  welche  ohne  Jahr  (ca.  1580) 
hei  Jacob  Singe  in  Erfurt  erschienen  sein  .soll,  ist  mir  noch  nicht 
begegnet  (vgl.  Xo.  500). 

•27* 
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23S.  * ^j!t)cop^rafti|cI)  VADE  MECVM.  $aS  ift:  ßtlid^e  fel)r  niife» 
lid)e  Sractnt,  üon  ber  warl)offtigcn  bereittung  Dnb  tcd)* 
tcm  gebrauch  ber  ('([bmifeben  ^Kebicamenten.  £)ur(b  ben  3l(bt' 
barn  önb  ^oc^gclartcn  Jperrn,  Ikruhardum  G.  renotum,  ä 
portu  S.  Mari;r,  Aquitanum,  beibcr  3lr^nei)  ®.  ju  (yrandcnthal, 
erftlid)  in  iiatein  bcrau^gcbcu.  ober  allen  ,(?unftliebenbc 
Jeutid)cn  ju  fonberbarem  nu^  in  tmfere  »crnemlidje  fflutter^ 
Iprac^e  tranöferiret,  ®iird)  Johannem  llippodamum,  Che- 
ru.scum. 

IDcn  Iractdtlcin,  pnbet  man  nad)  ber  Sorrebe, 

SSnb  mit  einem  orbentlid)en  IRcgifter  511  6nbe  gefefeet. 

3ii  ÜKagbeburgt  bei)  5rancfen,  Stnno  159fi. 

CVM  GRATIA  ET  PRIVILEGIO,  &c. 

4“.  8 nil.-f-278  [z.  Theil  falsch  bezcichnetc,  eigentlich  240] 
png.  SS.  (Bogen  31,  S;  31-3;  aa-@g)4-10  Bll.  [?]  vgl.  No.  24:1 
[Erlangen].  » 

S.  31./-33,’  Widmung.svorrede  des  Uebersetzers  an  Katha- 
rina, Markgrälin  zu  Brandenburg,  dalirt  „Eissieben  den  tag 
Bartlioloinei  [24.  August],  Anno  IfjUfi“,  worin  er  die  Gründe 
au.seinandcrsotzt,  warum  dic.se  Schrift  des  Peuot  „zum  theil 
vor  etlichen  .lahren,  theils  aber  auch  abgelolTeneu  04.  Jahres, 
in  offenen  Druck  gegeben“  verdeutscht  habe;  erwähut  auch 
No.  HK).  Unter  Job.  llippodamus  Cher,  .soll  Job.  Lange 
verborgen  sein,  cf.  Scliniieder,  Gesell,  d.  Alchemie,  Halle 
1832.  8".  S.  l.üO.  — Bl.  33,  lnhaltsvcrzeichni.ss.  — S.  1-278  die 
Uebersetzung  der  „TRAGTATVS  VARIl,  DE  VERA  PR.EPA- 
RATIONE  ET  VSV  MEDK'AMENTORVM  ('HYMICOrum  nunc 
primum  editi  /I  VTllORE  ET  COLLECTOre  Bernardo  G. 
Benoio  (t  Pnrfu  S.  Mariae  Aijuitann  . . . ERANTOFVRTl  Apnd 
Joaunem  Feyrabend  impensis  Petri  Fischeri.  M.  D.  LXXXXlllI.'“ 
8".  2.')6  SS.  Vier  Tractato  samt  Vorreden;  S.  113,  150  u.  243 
neue  Titelblätter.  Den  Schluss  bildet  S.  276-278  „Ein  Gcliet 
des  Raiinundi  Lullii,  Welches  er  zu  beten  pflegen,  ehe  dann 
er  ilen  Krancken  seine  Artzney  administrirct  hatt“,  gleichfalls 
nach  Penot,  S.  2.'/)-2r)6.  — Das  „Ordentliche  Register  zu 
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Ende  gesetzt“,  von  welchem  der  Titel  spricht,  findet  sich  in 
den  beiden  von  mir  gesehenen  Exemplaren  nicht  vor,  wohl 
aber  in  der  Titelausgabe  Xo.  243,  vgl.  auch  X'o.  278  u.  287. 
(In  dem  mir  erst  bei  der  letzten  Revision  zugehenden  4.  Theil 
von  J.  Ferguson’s  „Llibliographia  Paracelsiea“  wird  dies  Buch 
S.  (>  unter  No.  149  erwähnt;  Fci-guson’s  Exemplar  ist  complot. 
„Index,  Ilh-Ii,  recto;  Errata,  li,  verso  to  Kk,  recto.“)  'I'rotz- 
dem  es  auch  viel  Paracelsi.sches  enthält,  gehört  dies  Buch  nur 
des  Titels  halber  hierher.  • 

239.  .1  himdred  and  foureteene  Experiments  and  Cures  of 
the  tamous  I’hysitian  PhiUppm  Aureolas  Theoplirastus 
1‘araceljus;  TranJlaii'tX  out  of  the  Germane  tonj^ue  into 
the  Latin. 

VVherennto  is  atlded  certaine  excel/c«#  and  profi- 
table workes  by  B.  G.  a Portu  Atjiiitano. 

Also  certaine  Secrets  of  Isaeke  Hollandiis  concerning; 
the  Vegetall  and  Animall  loorke. 

Alfo  the  Spagericke  Antidotarie  for  Gmme-shot  of 
-losephns  Qairfitann.i.  Collected  by  .John  Ilester.  [Schwan.] 

I>ONl)ON  Printed  by  Valtentine  Sima  dwelling  on 
Adling  hill  at  the  .sigue  of  the  white  Swanne.  159G. 

kl.  4“.  8 Bll.  + 82  [eig.  80]  SS.  (Bogen  A-M).  Titel  mit 
Typenborde. 

[London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  Bodl.;  Index-Catal.] 

Bl.  A,  Widmung  J.  Ilester’s  an  Walter  Raleigh; 
Bl.  A, -B,  Au  Apologeticall  Preface  of  Maister  Barnard  G.  Lon- 
drada  A Portu  Aquitanus  vnto  the  Booke  of  Experiments  of 
Paracelsus,  wherein  is  proued  . . .“  unterschrieben  B.  G.;  S.  B,'' 
B.  G.  Londrada  A Portu  Aquitanus  vnto  the  gontle  Reader, 
health.  — S.  1-15  An  hundred  and  foureteene  Experi- 
ments and  Cures  of  Phillip  Theophra.stus  Paracelsus  . . . 
114  Nummern;  S.  IG  B.  G.  L.  P.  Penotus  . . . greeting;  S.  17-[23] 
A Treatise  of  certaine  particulars  . .;  S.  |23]-2G  Barnardus  G. 
Penotus  . . . vnto  the  singulär  learned  man  John  Aquilla  the 
hammer  of  the  Ethnickes,  wisheth  much  health;  S.  2G-28  . . 
throe  particular  treatises  . . .;  S.  28-54  A Fragment  out  of  the 
Theorickes  of  Jo.  Iscaacus  llollandus  und  Theile  aus  des- 
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solbcti  vogitablo  anil  aniiuall  worke.s.  — S.  ,’>4-[S0]82  The 
»Spagericko  Antidotario  . . . of  .losephus  Quirsitanus.  Am 
Knde  „Uimiibus  »ed  paiici.s  luceo“. 

Eiiio  Uebersetzung  der  Ko.  1[K),  aber  nur  mit  Auswahl.  Eine  frü- 
here Ausgabe  olino  Jahr  (1584?)  vgl.  No.  505  und  eine  spätere  v.  Jahre 
1Ü52  siehe  No.  370. 

240.  Tlie  fii'st  piirt  oi'  tlie  Kt‘y  of  l’hi/ojophie. 

Wherciii  is  foiitainod  aiost  exoellent  /<yvv;/p,'.’  of  Plii- 
J'icie  und  l*hlh>fo\Ano,  diiiüled  into  two  Ilookes. 

In  the  jirft  Ls  fhewed  the  trne  und  perfect  onier  to 
dlstill,  or  draw  Ibrtli  tlie  Oiles,  of  all  maner  of  Gummes, 
Sptees,  Seedes,  Ilootu  and  Ilerhs,  u'ith  their  perfect  ta/te. 
smell  and  rertnes. 

ln  the  fecoiid  is  sliewed  tlie  tnic  and  perfect  «rder 
to  prepare,  caleine,  Hublime,  and  dissoUie  al  inaner  of 
.Mineralles,  and  how  yc  shall  drawe  forth  their  Oiles 
and  Saltes,  whieh  are  inost  woonderfull  [!]  in  their  ope- 
rations,  Ibr  the  health  of  nians  hodie.  Firet  written  in 
the  Germane  tonjuie  hy  the  mo.st  learned  Theophra-stiis 
Faraselsns  [!] , and  novv  jiublished  in  the  English  tongue 
by  rlOIIN  lIFSTI'Mi,  jiractitioner  in  the  .Art  of  destil- 
lation  ^ Iniprinted  at  London,  by  Valentine  Simmes. 
159G. 

kl.  8°.  8 RH. 1 1 1 pag.  SS.  -f-|l  S.  uiibedruekt  (Bogen  A-Il). 

[London,  Rrit.  Mu.s.] 

S.  A/'A,’  Widmung  an  John  tVatson  Rishop  of  IVinclicster; 
S.  A^'-A/  To  tho  Reader;  S.  1-57  Der  erste  Thoil;  S.  [59JE,' 
Titelbl.  zum  „xecoml  l’art'^  . . „Impriiiled  at  London  by  l'n- 
lentine  Shnines.  lö%'.“  S.  E,'-!’','  To  the  Reader;  S.  67-111 
der  2.  Theil;  S.  [112]ll,'  uiibedruekt  (ebenso  A,*)- 
Rs  ist  dies  die  einzige  Au.sgabo  des  „Key  of  Rhilosophio“,  welche  ich 
gesehen  habe;  das  Ruch  gehört  nur  sein&s  Titels  halber  liicrher;  iui 
2.  Theil  sind  einige  „Rroces.se“  aber  nichts  direct  von  Paracelsus.  Vgl. 
No.  168  und  184. 
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24t.’  (Etliche  Iractat Jf)Copl)rafti  'i^aracdfi,  beS  bcrumb= 
tcften  Biib  I)od)erfarncu  bcr  lüaljreu  »nnb  SÄr^nci) 

Soctorn. 

I.  SPon  Dtatürlidjcu  bingen. 

II.  Scfdjreibung  ctlid)cr  ÄrAuter. 

III.  Son  2KetQHen. 

UII.  SKon  3)Iineralen. 

V.  SSon  @blen  ©efteinen. 

3e^t  wiber  »on  neroem  aufe  2l)cop^ra|'ti  J>anbtfd)rifft  mit 
fleijj  obcrfe^cn  Dnnb  (5orrigirt. 

öetructt  p @tra(jburg,  buvd)  Ülntonium  Sertram. 
M.D.XCVll. 

8".  G Hll.  4- 4!I‘J  pag.  iS8.  + 1 S.  uubiMlruckt  (Bogen  Sl-ß, 

aa-ilf,). 

Titdiiu.sgabc  der  No.  214. 


242.  (T^eopI)rafti|(^  VADE  MEfVM  3)03  ift:  ©tlid)c  fel)r  iui|}= 
H(^e  Srnctat,  non  bcr  roart)af|tigcn  bcrcittung  mib  red)tcu  gc= 
braud)  bcr  (5t)t)mifdöeu  3)?cbicamentcn.  Surc^  ben  ad)tbaru 
onb  .pod)gelartcn  .perrn,  licrnhardum  0.  l’cuotuni,  ä portu  S. 
Maria',  Aiiuitanuni,  beiber  arbiict)  2).  jit  Sran(tcntl)al,  crftUd)  in 
gatcin  l)crauägeben.  ober  allen  .HunfUiebenben  2eiit= 

fc^cn  ju  jonberbarem  nu^  in  Dnfere  Berncmlid)e  UKuttcrfpradje 
tramiferirct , 2)urd)  lolianiicni  Hippodamum,  Chcruscura. 
35cn  Jn^alt  aüer  JractAtlein,  pnbet  man  nad)  bcr  23orrcbc,  mib 
mit  einem  orbentlic^en  SRegiftcr  ju  (änbe  gcjc^t.  ßiglcbcn. 

8°.  17  Bll.  4-  372  meist  pag.  SS.  4-  20  BB.  Am  Ende 
S.  6e/  „©cbrucft  ju  ©ifileben  burd)  ÖartI)olomaeum  .pörnigf. 
3m  3al)r.  W.  ®.  i'  PDij." 

[Darmstadt;  Wien,  Hof.] 

Ein  unbefugter  Nachdruck  der  No.  23S  .samt  der  Vorrede  do.s 
Ilippodamus.  Vgl.  die  Kritik  dieser  Amsgabo  in  No.  278. 
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243.  VADE  MECVM.  Saä  ift:  gtlic^e  fe^r  niiB= 

lic^e  Üractat,  »on  bcr  ronrljafftigen  bereittung  onb  rcd)= 
tcm  gebrauch  bcr  Ghl)“'if(t)fu  9KcbicQmcntcn.  ®urd)  ben  3l(ht= 
barn  Dnb  .'podigclartcii  Bernhardum  G.  Ponotum,  i 

jiortu  S.  :>Iaria‘,  Aquitanum,  beiber  ar^neg  S.  ju  «rancfenthal, 
crjtlich  in  Satein  l)crQuägebcn.  3^0  aber  allen  Äunftliebenbe 
Seutfehen  ^u  (onberbarem  nnh  in  tmfere  Dernemliche  5Kiitter= 
f^jrache  tranäferiret,  Surd)  lohannem  llippodamuin,  Cherus- 
cum.  SDen  3nl)alt  aber  JractAtlein,  finbet  man  nach  ber  3>or= 
rebe,  mib  mit  einem  orbentlichen  Megifter  ;^u  (änbe  geiehei-  3“ 
Stagbeburgt  bet)  3ol)an  Jyt'ancten,  Anno  1597.  CVM 
GHATIA  ET  PRIVIEEGIO,  Ac. 

4“.  8 Bll. -t- 278  [verdruckt  für  240]  SS. -t- 10  Bll. 

[AVien,  11.;  Paris,  b.  nat.J 

Eine  vermutldich  durch  den  vorstehenden  Nachdruck  veraida.sste 
Titelau.s;;abo  der  No.  238.  Da  dort  die  letzten  Bogen  in  den  beiden 
von  mir  gesehenen  Exetn])laren  fehlen,  .so  trage  ich  nach:  S. 

Register;  8.  3i4''"'ftt/  Errata;  S.  Aif„*  uubedruckt. 


15t)8. 

244.  AVREVM  VELLVS  Cber  ©ulbin  Schafe  Bnb  Äunftfaüier:  ®ar= 
innen  ber  aller  fnrnemi[ten,  fürtreffenlichften,  auf(cr= 
lefeneften,  herrlichiften  onb  bemehrtefte  Üluctorum  Schrifften  onb 
Sucher,  aufe  bem  gar  oraltc  £d)afe  ber  oberblibnen,  oerborgnen, 
hinberhaltenen  tReliqnien  tmb  Wonumenten  ber  Aogyptiorum,  Ara- 
bum,  (,'hald.Torum  & Assyriorum  Äbnigen  »nb  SBefefen. 

Son  !Dem  . . . Salomone  Jrifemofino  ([o  befe  grofl’cn  ]Phi= 
lofofehi  »ab  Medici  Theophrasti  Paracelsi  Prmeeptor  gemefen)  in 
fonberbare  miberfchiebliche  iractitlein  bifponiert,  mib  in  baä  jeutjefe 
gebracht. 

©arnpt  anberen  Shüaf ophi|<hen  alter  onnb  netrer 
©cribenten  fonberbaren  iractAtlein,  aHeS  junor  niemalen  roeber 
erhört  noch  gcfthc'b  »ie  ber  Gataloguä  äuoerftehen  gibt. 
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SDur(^  einen  berÄunft  liebi)nbern  mit  flroffem  Äoften, 
ÜKiif)e,  3lrbei)t  onb  @efol)r,  bie  Originalia  onb  .'panbfdjrifTten  ju= 
fammen  gebracht,  tmnb  auffä  trerolid)eft  onb  fleiffigft  an  lag  geben, 
©e'trucft  i(u  3iorfd)ac^  am  ißobenfee.  Aunno[!] 
M.D.XCVIII. 

4°.  4 Hll.  4-  1 15  [tag.  SS.  -f-  3 SS.;  1 111.  -I-  102  pag.  SS.; 
24K  pag.  SS.  (z.  Theil  fal.-ic^i).  — (ringen  (:),  Sl-,Bi 

2la-.pb.)  Am  Sclilii.<s  des  Catalogas  (S.  (:)/)  steht:  „Von 
kürtze  wogen  der  Zej  t,  hal>en  der  ander  vnd  dritte  Tractat  dis.s 
^Verck.s  (in  obgcmeldtem  Catalago  [!]  begriffen)  nicht  mögen  ge- 
fertigt werden,  welche,s  aber  mit  der  liilff  (lottcs,  auf  kunfftige 
Herbstmess,  di.s.s  lauffendon  1598.  Jahrs  geschehen  soll.“  Für 
den  2.  Tactat,  auf  welchen  cs  hier  ankommt,  dürfte  also  wohl 
die  Herbstmesse  1598  die  Erscheinung.szeit  bilden,  nicht  aber 
für  den  3.  Tract.,  an  dcs.sen  Schlu.s.so  steht:  „Gedruckt  zu 
Rorschach,  am  Boden.sco.  M.  1).  Xt'IX.“  Der  2.  Tractat  ent- 
hält nach  dem  t'atalogus  „1.  l’aracelsische  Schrifften.  [4  Xum- 
mern]  ...  2.  KurndürfferLsche  Schrifften  . .“,  sein  Sondcrtitel 
lautet: 

„AVREI  VELLERIS  Ober  ®cr  ©ulbin  ed)afe  nnb 
Äunfttamer  TRACTATVS  II.  Sarinn  crftlid)  befe  @b= 
len  ^odjgelebrtcn  »nb  bemebrten  '|ib<loioVl)i  »nb  5Re= 
bici,  ^pbilippi  I löombafti  »on  i)iol)enl)ciin, 

racelp  genannt,  Jviirncmbfte  Gl)i)mifd)e  i£d)rifftcn,  Sincturen 
mib  'JSroeeg,  fo  bißbero  in  feinem  Jrutf  noch  nie  gejeben. 
Dann  j^um  anbern,  befe  . . . Sartbolomei  Mornborfferä 
lacbniften  . . . aufe  ben  Originalien  in  ein  Volumen  gebracht, 
©etriictt  in  beß  ©ottöbaufe  S.  ©allen  3leicbäboff, 
Siorfebaeb  am  Sobenfee.“ 

Auf  der  Rücks.  des  Titelbl.  ein  HolzschnittbildiiLss  Ilohen- 
heim’a,  dem  in  der  lluser'schen  Quartausgabe  ziemlich  genau 
uachgcschnittcn  (V'gl.  No.  21G)  mit  gleichen  Unter-  u.  Ueber- 
.schriften;  vgl.  Aberle,  a.  a.  Ü.  S.  3C7. 

S.  1-27  Das  guldin  Flüss  Theophrasti  Paracelsi,  ist  ein 
Gespräch  von  der  Alchimey,  da  der  Tlieophrastus  den  Chriso- 
philum  (das  ist,  den  Goltmacher,  oder  der  gern  vil  Golt  haben 
wolt)  aller  Sachen  vnderrichtet“.  Die.se  Schrift  war  lateinisch 
ohne  Name  des  Verfassers  in  „Vera  Alcheraiac  Arti.sque  Me- 
tallicae  doctrina  . Ilasil.  15()1.  Fol“  von  Guilielmo  ürata- 
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rolo  voröireiitlifht  worden  (auch  Hasil.  1^72),  aber  dcut-sch 
nieiutw  \Vis.seii.s  noch  nicht  erscliieiien.  An  llohcuheim's  Ur- 
heberschaft ist  gar  nicht  zu  denken.  — S.  28-35  „Elixier 
vnd  Tinctura  Thcoplirasti.  ('uricrt  Lcpram,  Podagrain. 
Hydro|dsin,  Sclilag,  vnd  allorlcy  zufallende  Kranckheyten.'“ 
Dostillatiousvorschriftcn  und  Anweisung  zur  Darstellung  des 
„Aurum  potabile,  vor  ilen  Menschen“;  am  Ende  ein  Deslillir- 
kolben  mit  doppelter  Vorlage  (für  Spiritus  u.  O Oll)  darunter 
„Vlterius  non  scripsil  Paracelsus“.  Das  Ganze  ohne  Zeichen 
der  Echtheit.  — S.  36-47  „Tiucturae  Paracelsicao“  und 
zwar  1)  „Die  Arth  zu  seyen  den  Samen  in  die  Erd.  Das  ist 
der  Proccss  au.ss  Theophrasti  llandschriITt  vertcut.scht“,  also 
wohl  eine  T’cbcrsctzung  aus  dem  Lateinischen.  (Darstellung 
einer  Tinctur  zur  Metallverwandlung.)  2)  „Coagulatio  5 i“  0 
per  Salia  metallorum.“  3)  Eixatio  durch  den  Morgenstern. 
4)  Tinctura  alia  Mercurij  in  Solem.  5)  Vom  grünen  Löwen. 
6)  Augmeutum  Mit  dem  Mercurio  Saturni,  Johannis  Tri- 
themij  Abbts  in  Sponheim,  .so  Doctori  Paracolso  zukommen, 
vnd  au.ss  seyner  eygnen  llandschriITt  abgescliribeu  worden. 
Etwas  Echtes  Ist  wohl  nicht  unter  diesen  alchomisti.schon  Pro- 
cessen. — S.  48-.Ü3  Tostamentum  Theophrasti  Paracelsi, 
darinn  wirdt  die  Transsmutatio  angezeygt  der  siben  Metall, 
wie  dieselben  in  Solem  verwandlet  werden  sollen.  Auf  8.  48 
und  49  linden  sich  alchemistische  Gefissc  mit  der  Aufschrift 
Azoth  und  den  Zeichen  für  Gold,  Antimon  und  (Juecksilber. 
Auch  dies  ohne  Spuren  Paracclsischer  Autorschaft.  Am  Endo 
„llactenus  Paracolsiia“.  — S.  .54  Das  Epitaphium  nach  Huscr's 
()uartau.sgabc  und  ein  Nach.schnitt  des  Wappens  ebendaher.  — 
Auf  den  weiteren  Inhalt  des  2.  Tractates  und  auf  den  3.  Tract. 
des  Aur.  Vellus  gehe  ich  nicht  ein.  Vgl.  Xo.  247. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  eine  neue  Aullage  der  Epiraethei- 
schen  „Pandora“  in  Da.sel.  8°.  Vgl.  1582  u.  1588  Anm. 

Erwähnt  werden  mu.ss  hier  auch:  •Ärantfcn  Spiegel  $0*3  ift 
Äurfeer  Snterrid)!,  2Bie  erftlid)  ein  Äranfer:  San  ein  rechter 
tveroer  ftd)  bei)b,  redjt  mib  (Sljriftlid)  uerb, alten  mögen,  Sarneben 
and),  3®ie  in  ihiger  'lieitilen^  ^eit  ficb  juberoaren,  onnb  bem 
.^arin  [!]  ober  I8rin jdjanen  nid)t  jutraroen  fei),  Jlad)  berid)t  @otte3 
'Jitortb,  minb  ber  'Jllten,  Sind)  bef)  nemen  bcntfd)en  'Jlrfdä  il)eopI)rafti 
racclft  2el)r  onb  meinung,  Snrd)  2lnbream  älard,  Soctorem  Medi- 
cum  Ordinarium  in  (5vffurt. 
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(rin  jcber  jfet  ein  3lr^t  wil  fein,  l^crgift  feinS  beriiffä  plumbt  bicrcin. 
.';at  fein  Äunft,  erfo^rnng  nod)  ratl),  D ^iUancfcr  l)ut  bic^  nor  folcbv  nrt. 

[Holzschnitt:  Reicher  Kranker  von  Aerzton  und  Quacksalbern  aller 
Art  umdrängt.] 

„öebrurft  ju  ']Külf)aufen,  biird)  3lnbrcam  .'pan^fcb.  1598."  4". 
42  Bll.  (31,  ai_2,  S3-Ä).  Reich  mit  f'itaten  aus  l’aracelsus  gespickt  und 
in  der  Polemik  gegen  die  l'ai.schen  Paracelsi.steii  vielfach  mit  No.  293 
resp.  2B4  sich  berührend.  Andere  Schriften  Andreas  Starck’s  siehe 
Haller,  bibl.  med.  pracl.  II,  329. 


aiö.‘  THEOFHRASri  PARACEL81  .Medicinm  1).  EAI5YR1N- 
THV8  MEDICORVM  ERRANTIVM:  In  quo  imiuerfa 
Htiql'icv  lT  Medien  hreniter  e.rplicnliir;  Medicimt'  vnnitns 
(T  ahn/m  notatur,  (T  veritns  reetmqne  rfug  demonftrntur. 

Cni  acceffit  DIALOG  VS,  DE  CRISI  ET  CATACRISI 
M.\LI  CVTVSDAM  MEDICI.  Nunc  dermo  recognitujs, 
Notis  & Indtce  illu.strattis  in  liicem  editus. 

[Signet:  Ein  bärtiger  Mann  mit  Hut  und  krmiinicm  Schwerte  klet- 
tert an  steilen  Fel.scn  aufwärts.  Auf  der  Iirdic  das  Nest  dos  Vogels 
Phönix.] 

HANOVLE,  apitd  (inilielmuin  .\ntoniuin,  .MDXCIX. 

8“.  192  pag.  88.  [Titel  mitgezählt]  -f-  4 lill.  (Bogen 
A-NJ. 

[Münch  cn,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Donauoschingen; 
Frankfurt,  8knbg.;  Wolfenbfittel;  Stralsund;  ülmütz; 
Paris,  8t.  fienev.;  London,  Brit.  .Mus.] 

Ein  Neudruck  der  No.  30.  Das  (iedicht  ln  l.atudum  Medi- 
ciuae  steht  S.  18  - 19.  8.  3-7  V'orredc  an  den  Le,ser  von 
Achatius  Morbachus;  8.8-14  llohcnheim's  Praefatio  in  La- 
liyrinthum;  8.  15-18  dos.selben  Praefatio  ad  Lcc.torem;  8.  18-19 
das  (iedicht  In  Ländern  Medicinao,  11.  L.  L.  (an  recht  un- 
pa.s,sender  Stolle!!);  8.  20-14()  der  Labyrinthus  .Medicorum; 
8.147-192  der  Dialogus  Fcstivvs . . . ; 8.  N,''-X,''  der  Index 
Reruni,  welcher  hier  neu  hinzugefügt  ist,  ebenso  wie  InhalLs- 
margiualien  durchs  ganze  Buch. 
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24(5.  QVADhMG.V  AVRlFEii.A.  Nimc  primiiin  :i  NICOL.XO 
üARNAVDO  ii  Ciista -aniaudi  Drliihinate  Gallo  pliilo- 
soplio  & inedico  in  liiciMii  odita. 

NIIIIL  SINE  NVMINK. 

I Kleines  Zirkelsiguet.j 

Ex  Offwimi  Planliniana,  ARV'l)  (’IIRISTOPIIORVM 
R.VRIIEEENGIX’M,  Academiaj  Liigduiio- Bat.  Typogra- 
pliiiin.  cIo.  la.  IC. 

8°.  9f)  piif».  SS.  (ein.sclilie.sslicli  Titelblatt)  -t-  1 S.  iinbe- 
(Iruekt.  (Bogen  A-F). 

[ 0 0 th  a.  ] 

Titel rückseite  P.salni  40  in  lateinischen  Jamben.  — S.3-7 
Widmung  an  llenr.-Fredericus  Comes  Nassoviao,  datirt 
„liUgduni  natavurum  die  VI.  Julij  cl;i.  L).  lo“.  — S.  8 - 10 
Candido  Lcetori  . . . F.  mu.seolo  nostro  Chemico  laigduni  Hatauo- 
rum  mense  Julie  1599.  Keine  der  felgenden  Schriften  sei 
ven  ihm  .selbst  vcrfa.s.st.  — S.  11-20  Prima  Rota;  S.  21-22 
Widmung  der  2.  Rota  an  Flduard  Üreyer,  15.  Juli  1599; 
S.  23-Gü  als  2.  Rüta  Oeorg  Ripley’s  Liber  duodecim  por- 
larum;  8.07-70  Widmung  an  Ouilelmu.s  Ancclius  vom 
20.  Juli  1599;  S.  71-82  als  3.  Rota  Ripley’s  Liber  de  mer- 
curio  et  lapide  Philosophorum.  — S.  83-88  Widmung  des 
vierten  Rades  an  loannes  Rarnaudus  vom  10.  Juli  1599. — 
8.  89-95  „(Juarta  et  vltima  Rota,  Scriptum  probi,  et 
non  male  docti  viri,  cuius  nomen  oxcidit,  Elixir 
Solis  Theophrasti  Paraeelsi  tractans.“  Beginnt  mit  dem 
Text  der  Darstellung  des  Elixir  auri  aus  dem  3.  fapitel  im 
3.  Buche  der  llohenheim’.schen  Schrift  „De  vita  longa“  (Ilu.ser 
4"-Ed.  VI,  S.  173/171)  „Resolue  aurum  cum  tota  sub.stantia 
per  corrosiuum  ...  Ad  hunc  modum  etiam  aurum  potabile 
praeparatur  post  putrefactionem.  llaec  Paracelsus  ad  litcram“. 
Es  ist  aber  eine  ganz  andere  lateinische  Bearbeitung  des  Textes 
als  die  überlieferte  des  Oporinus,  so  abweichend,  da.ss  man 
zur  Annahme  geführt  wird,  der  deutsche  Text  der  Ausgabe 
des  Toxites  (No.  l.'iO)  sei  ins  Lateinische  zurückübersetzt. 
Der  .Sinn  ist  allenthalben  vollkommen  gewahrt.  Darauf  folgt 
S.  iXI-95  eine  erklärende  und  riüsonnireude  Au.seinaudersetzung, 
wie  ein  Ungenannter  dies  Elixir  herstellen  will  mit  der  Ueber- 
sclirift:  „Soipiitur  breuis  probatio  ex  operc  meo,  posse  fieri 
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^ praeilictum  Rlixir  atque  tiiicturam“.  — Dio  ganze  (Quadriga  au- 
rifcra  ist  in  das  Theatr.  Chcmicuin  aufgcnomnien  (vgl.  No.  'ifi’J, 
29:')  u.  390)  und  1(524  ins  Deutsche  nitersetzt,  vgl.  No.  329. 

Anni.  Das.s  der  3.  Hand  des  Waldkirch'.schen  Neudruckes  der 
Baseler  Originalausgabe  der  „Hüchor  urnl  Schriften“  llolieidieim's  von 
Job.  Unser  die  .lahrzahl  l.')99  trägt,  also  hier  zu  nennen  wäre,  siehe 
oben  No.  22S. 


KJOO. 

247.  * AVREVM  VEIJ.VS.  C'bcr  ©ulbin  Sdiafe  mib  ,ftun|ttainmcr; 
®orinnen  ber  aller  fiirnembitcii,  fiirtreffenlidji'tcn,  auffcr» 
lejenefteu,  berrlicbftcn  mib  beiüd)rtcften  'Jiictonim  äd)rifjteii  18i‘i= 
(bcT,  . . . 

©rftlid)  ©cbrucft  ju  9lorfcl)a(l)  am  Sobcnfee,  Anno 
M.D.XCIX. 

8".  o.  O.  u.  .1.  8 nil.  (das  letzte  unbedruckt)  -f-  214  pag. 
SS.  + 2 1511.  -I-  IG;')  (tag.  S.S.  -H  1 S.  -i-  701  pag.  SS.  -f-  1 S. 
(Bogen  a,  SS-D,;  91-2,;  9l-3>  2la-if,r,). 

[Darmstadt;  München,  Sts.;  Erlangen,  U.;  Breslau, 
St.;  Kremsinünster;  Olmütz.] 

Auf  der  Bück.seite  des  Titels  ein  roher  Holzschnitt,  Briust- 
bild  des  Paracelsus  in  Prolil,  nach  links  gewendet.  Vgl. 
Abcrle  a.  a.  0.  S.  349f.  — S.  0,'-a,'  eine  „Vorrede“,  welche 
in  No.  244  vor  dem  dritten  Tractate  steht;  S.  a,’-a,’  das  In- 
haltsvorzeichni.ss  gleichlautend  mit  No.  244,  trotzdem  hier  im  3. 
Tractat  vieles  beigefiigt  ist.  — Der  Titel  des  2.  Tractates  stimmt 
im  wesentlichen  mit  No.  244,  zeigt  aber  keinen  Ilothdruck; 
„AVREI  VELLERIS  Oder  Der  Gfildin  Schatz  vnd  Kunst- 
kammer. TRACTATl'S  11.  Dariun  erstlich  des  . . . Philippi 
Tlieophr:t«ti,  Bombasti  von  Hohenheim,  Paracclsi  genant, 
Fiirnembste  f'hy mische  SchrilTten,  Tincturen  vnd  Proccss, 
so  bisshero  in  keinem  Truck  noch  nie  ge.sehen.  Dann  zum 

anilcrn Erstlich  gedruckt  im  F.  tiottshaus  S.  Oallen  Reichs- 

holT,  Rorschach  am  Bodensee.“ 

S.  1-85  Die  Paracelsischon  Schriften  wie  in  No.  244; 
S.  8G  Das  Epitaphium;  das  Wappen  fehlt. 

Der  Tractatus  HI  hat  auf  dem  vielfach  veränderten  roth  und 
schwarz  gedruckten  Titelblatt  die  Jalirzahl  IGOO;  in  diesem  Jahr 
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ist  wohl  (las  Ganze  orscliicnen.  Es  ist  ein  unbofuffter  Nach- 
druck der  No.  244,  der  walirscheinlich  in  I/eipzi}{  veran- 
staltet wurde;  denn  die  llogen  3la-Ar  (S.  379-701)  des  3.  Tradate 
sind  im  ,1*H0M1‘TVAH1VM  Al.t'IIEMI.E  Ander  Huch  . . . Im  .lahr 
MDCXIV.  Leiplzijr,  l>(’y  llcnniiiR  Gro.s,sen  zul)clindon“  8“  wieder  ver- 
werthet  (oline  in  der  Seitenzahl  zu  pa.ssen,  auf  S.  308  folgt  379 !t.  Ver- 
muthlich  ist  Henning  fJross,  der  fleissige  alcheniistische  V'erloger, 
auch  der  Veranstalter  des  Nachdrucks  des  durch  kein  1‘rivileg  geschütz- 
ten „Aureum  Velins“.  Drandius  schreibt  denn  auch  a.  a.  0.  8.372 
„Aurci  Velloris  . . . Tractatus  3 . . . hey  Heu.  Gross.  IfdX)  8“. 


inoo. 

248.  fiur^cr  tmb  ronvl)afftcr  33crid)t,  3ton  ber  jefet  regierenben  9cfäbr= 
lieben  francfl)cit  ber  i^eftilen^,  wie  bie  aufe  bem  fiieebt  ber  'liatiir 
juerteuneii,  »ol)er  f'e  »erurjad)ct,  wie  fic  preferuirt,  Dnb  grüiibliib 
mit  jren  »ilfeltigen  jufellen  curiert  foll  roerben. 

Slufi  ben  Su(i)ern  beo  t^blen  mib  .^ocI)gelebrten  .^errn  21(^0= 
pl)ra|ti  I’aracelsi  non  >^ol)cnl)eim  V.  M.  Doctoris,  mit  müglid)em 
fleiß  meimißlid)eu  jum  heften  in  ein  orbnnng  jnfammen  getragen 
tmb  gemet)rt.  Surd)  5ol)an  3ö*-'ob  -Itietbeimer  V'.  M.  fDoctorn. 
Anno  M.Ut;. 

4“.  0.  0.  28  Hll.  (Bogen  3l-@).  Titel  mit  Typen- Bordüre. 

[Basel,  U.j 

S.  A,'-A/  Vorrede  datirt  „Mittelhauss  den  2.  Fehruarij 
Ano  1Ö83“;  8.  A,'  Summarischer  Inhalt;  S.  B,''-G/  die  fünf 
(’apitel  der  l’estschrift  samt  „Beschluss“. 

Ein  Alldruck  der  No.  193.  Vgl.  No.  402. 

249.  lOlIAN.  WOLFII  I.C.  FECTIONVM  ME MORABIUVM 
ET  RECONDITAUVM  CENTENAUll  XVI. 

HABET  HIO  LEirrOR  DOCTORVM  ECCEEsim.  Va- 
tinii,  l’olitkajviiin,  Philosojihonnn  . . . pia,  >;rnuia,  mini, 
airaiia,  (.V  stiipeaida;  iiiciinda  simid  tt  vtilia.  dicta,  scripta. 
at<i;  facta;  Vaticinia  item.  Vota,  omina,  iiiystcria  .... 
tvpos  insnper,  piictiiras.  atrj:  iniagiiu's: 
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SED  ET  lESlVS  COEU  AC  NATVRAE  IlOIf- 
liENDA  ostentn,  Monslnt  at<j;  Partenta:  ....  EX 

QVIBVS  OMNIBVS  CVM  1M?AETEK'1T1  STAtns  in 
Ecflesia,  Ki>|nililicii,  & cominniii  vita  considiTatio;  tum 
iinpcMidontium  (■u(■lltullm  ....  |»ra(“sa}ritio:  sud  & mul- 
torum  alistnisonim  . . . iviudatio  <di  octilos  [KT.sjdciiü 
[KMiitiir. 

Laumff(r  sujti/iliiis  Aiifoi'is  hnprefsit  I.eonhardus  Rluiii- 
viirhel  Typof/r.  Palalimis,  anno  1000. 

rol°.  18  Hll.  4- 1012  SS.;  Titel  mit  breitem  Kupfersticli- 
rahmen. 

Riithält  8.400-483  „In  imagine.s  .loacliimi  Ahbati.s 
aniiotatione.s  Tlieophrasti  l’araeei.si,  euin  manriiialilnis 
Adanii  Duriscliij  translatoris.“  Die  Uebersetzun^  weicht 
von  No.  11.')  vom  .lahre  l.öTO  ab  (Ilu.scr  4"-Eil.  Bd.  X,  App. 
S.  13')- 188;  FoE-Ed.  Bd.  II  S.  a7.^-.')l)4).  Wer  dieser  Ueber- 
setzer  Adam  Duriscli  gcwe.scn,  woi.s.s  ich  nicht,  ebensowenig 
ob  seine  Bearbeitung  schon  anderwärts  erschienen  ist. 


250.  lOHAN.  WOLFII  I.  C.  LE(rri()NVM  MEMOKAI5IEIVM 
ET  1?EC0NJ)1TAUVM  TtJMVS  SECVNDVS.  llAßE'r 

HlC  LEt'TOR j)ers|)iciii‘  pouitiir:  LiiiiiiKpr 

(tnno  1000. 

Fol".  10  Bll.  -+-  1074  S.S.  -t-  1 Bl.  Titel  mit  gleichem 
Kupferrande  wie  No.  249. 

Enthält  S.  484 -f)01  „Prognosticatio  facta  per  claris- 
simum  virum  Doctorem  Paracelsum:  et  perscripla  ad  inuic- 
lissimum  et  illn.stri.ssiranm,  Principem  Ferdinandum,  Homa- 
norum  regem,  Archiducem  Aiistriae,  etc.  Atque  ex  Gor- 
manico translata  in  Liitinum  <ä  viro  doctiss.  Dauido 
Schramo,  Ecclcsiaste  N'eoburgico,  cum  glols.  raarginalibus“. 
Vgl.  Ilu.scr  4"-Edit.  Bd.  X,  App.  S.  I9t)-22l;  Fol"-Ed.  II, 
S.  .096-000;  die  Be.schlussrod  ist  nicht  übersetzt;  die  l'eber- 
setzung  eine  ganz  andere  als  die  vom  .lahre  l.o30  No.  18  u.  19. 
— S.  .')01 -.502  Alia  Prognosticatio  Theophrasti  Para- 
celsi.  Unser  a.  a.  0.  S.  228-23<l  resp.  007-008.  — Vergl. 
No.  399  u.  4(X.l. 
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231.  THEATRVM  (’UEMICVM.  PH.ECIPVOS  AVCTOHVM 
'l'KACTATVS  DE  CHEMLE  ET  LAPIDIS  PHILOSO- 
PHICI  ANTKi>\  IT.VTE,  veiitate,  iiiri*.  jjr.iistantia  A 
operationihiis,  pontiiicns:  ...  in  treu  partes  feu  Volumina 
dineftnm;  . . . VOLVMKN  PIUMVM. 

PR.SEELIS  Kx  Officina  Cornelij  Snforij,  /u7nptibus 
I.azari  Zetzneri  llihliop.  Anjent.  M.  DCII. 

8".  4 mi.  -f-  ‘M)l  pa<;.  SS.  -f-  23  SS.  unpag. 

Eiitliält  S.  2H)-.36t>  (ierliard  Dorn’s  „Clavi.s  Tolius 
I'liilosopliiao  Chyini.sticae“,  abgoilrui'kt  nach  der  Horborner  Aus- 
gabe 1394,  12",  .samt  dem  auch  dort  angefügten  Artillciiini  .super- 
naturale; S.  307-536  I)orn’.s  „Do  Naturae  Luce  Physica, 
ex  Gene.si  desurata,  iuxta  Sententiara  Thooplirasti  Para- 
cel.si“  mmh  der  Ausg.  Francof.  1.383.  8 (S.  9-3.33);  S.  557-671 
Dorn’a  Congerics  Paracelsicao  Chemiao,  abgedruckt 
nach  der  Amsgabe  Francnf.  1381.  8".  (No.  186)  S.  16-277. 

2.32.  TIIEATRVM  CIIEMICVM  . . . . VOLVMEN  TERTIVM .. 
Ui'stdlis  Ex  Officina  Cornelij  Snlorij  ...  M.  DCll. 

8".  2 1311.  + 969  pag.  .SS",  -f-  11  SS.  unpag.  u.  1 Taf. 
Fol",  zu  S.  939. 

F.nthält  S.  891-942  Einen  Abdruck  der  „Quadriga  auri- 
fera“  dos  Nicol.  Hernaudu.s  Lugdun.  1599.  8"  (vgl.  No.  246) 
deren  Quarta  Et  vltima  Kota  .S.  395 IT.  enthält:  „Scriptum  probi 
et  non  male  docti  viri,  euius  nornen  excidit,  elixir  Solis 
Theophrasti  Paracelsi  tractans“. 

Anm.  ln  die.sera  Jahre  erschien  Dorn’s  „Clavis“  in  deuischer 
Uebersetzung  • „Schlüssel  Der  Chimi.sti.schen  Philosoph}'“  Strassburg, 
l.az.  Zetzner  8".  vgl.  1,367.  Aura,  und  meine  Paracolsisten-Ribliognaphic 
a.  a.  0.  S.  390.  No.  18. 

Das  angeblich  auch  in  diesem  Jahre  erschienene  „Tolson  d'Or“ 
von  Trismo.sin  enthält  wohl  ebensowenig  ParacelsLsches  wie  die  späteren 
franz.  Au.sgabcn  des  Aureum  Vellms.  Vgl.  1612  Anm. 
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253.  LA  GRAND  CIIlRVR(iIR  DE  PHILIITE  AOREOLE 
TH  EOPH  RASTE  PAR  AG  ELSE  gt-aml  MwDcin  & 
PhiWphe  eiitre  Ds  Aleman.s,  TR  AD  VITE  EN  FRAN- 
COIS, DE  LA  Version  Latine  de  Jo.s<|uin  d’Alliein 
Medeein  d’Ostot'ranc,  Et  illustree  d’ainples  aimotations, 
aiicc  fijiures  de  certains  instnimens  propres  pour  re- 
inettre  les  inemhres  rompus,  & los  contenir  estans 
remis  en  .sorte  tpron  les  piiisse  visiter  cliacunioiir,  sans 
qiie  l’os  se  desplaee.  Pur  M.  Claude  Dariot  Mede- 
cin  ä ßeaune. 

Plus  Vn  discours  de  l;i  ftoutte  & eauses  <rieelle, 
auee  sa  guerison.  Item  III.  Traictez  de  la  preiiaration 
des  medicamens,  aiiec  vne  talde  pour  l’inUdligence  du 
temps  propre  au  recueil,  composition  & garde  des  lierbes. 
frults  & semenees. 

Xoinud/emenl  reuen  eT  mis  en  luuu'ere  pur  ledit  DA- 
RIOT. SECONDE  EDITION. 

[Signet:  Krabbe  und  Srlimettcrling  gleich  So.  21.5.] 

A LYON,  POVR  ANTOINE  DE  IIARSY.  M.DC.III. 
.Vuec  Priuilege  du  Roy. 

Hoch  4°.  14  pag.  S.S.  -j-  1 Hl.  -4-  .301  pag.  SS.  -f-  7 S.S. 
-t-  51  pag.  SS.  -1-  207  pag.  SS. 

[[.eitlen,  U. ; Paris,  bilil.  iiat.  u.  de  l’inst.;  l.oiuloii, 
Hrit.  Mus.] 

S.  [2]  Sonnet  auf  Dariot;  S.  3 - fi  Widmung  an  die 
Duchesse  d’F.llboeuf;  S.  7-10  Au  liecteiir  Henevtile;  S.  11-14 
I’reface  de  Theophraste;  S.  [1.5]  Extraict  du  Priuilege,  alles 
= No.  21.5.  S.  [Di]  unbedruckt.  — S.  1-301  die  beiden 
Bücher  der  Or.  Wundarznei  (S.  1)3  und  11.5  Schienen- Abbil- 
dungen); S.  [302]  Sonnet  auf  Dariot,  darauf  das  C'apitel- 
registcr,  alle.s  = No.  21.5.  — Eulgt  ein  neues  'Htelblatt  zum 
Discours  de  la  Goutte,  der  bis  ,S.  51  reicht;  S.  [52]  leer. 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Pkrkceliilkchen  Schriften  I.  2S 
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Titcllilatt  zum  Diseours  de  la  Preparation  dos  Medi- 
caniens  u.  s.  w.  mit  gorimteii  Ah  Weichlingen  von  Xo. ’21.o. 
Vgl.  die  dritte  Audago  No.  27t)  vom  Jahre  l(i08. 

254.  (£  rftcv  Sl)cU  tDer  Sud)cr  »ub  €ct)riffteii,  bcfj  ßblcn,  §od)(]c- 
lc[)rtcii  ötinb  Scnic()rtcn  i’IIlLOSOrill  unnb  MEDICI  PHlül’PI 
TlIEüPHUASTI  töombaft  Bou  .ftD()cnI)eim,  PARACELSI  gt' 
nannt:  IJc^t  auffS  ncro  aufe  bcii  Criginaliett,  Bnb  Jt)co= 
p^rafti  eqgciicr  .^aubtfdjrifft,  fo  Bid  bcrjclbigen  jubc- 
fommcn  gcwcfeu,  nuffb  treiBlid)ft  Bnb  fleiffigft  an  lag  geben: 
Surd)  lOANNEM  IIVSERVM  RUIStiOIVM,  Gl)urfhr)tlid)en 
Gölnifdien  ;)Inl)t  Bnb  MEDICVM.  Jjn  bic|cm  I^eü  locrben  be= 
griffen  bereu  S8nd)er  etlid)C,  roelc^e  Bon  isrjprung,  3)rfad)  mib 
.^eplnng  ber  Ärnn(tl)eiten  (janbeln  in  tiENRRE.  Adiunctus  e»t 
INDEX  rerum  (T  verborum  acuratiß.  fT  copio/i/j'imus. 

|J.  Wcchel’s  Signet:  Minerva  mit  Helm  und  Schild,  Flügcispccr. 
Eule,  Mcrcursclilangen  und  Fullliöniern,  vgl.  Par.-Forscliungen  1, 8Sj. 

©ebrndt  gu  {yrandfort  am  flJIepn,  bet)  3ol)-  25ed)els 
Grbcn.  ANNo  M.DC.III. 

4“.  12  Bll.  + 42r>  pag.  SS.  4-  1 vS.  leer;  2 Bll.  + 280  SS.; 
2 Bll.  4-  262  SS.  4-  1 Bl.  leer;  2 Bll.  4-  208  SS.  4-  26  Bll. 

Zehn  'l’lieile;  alle  Theile  hahen  he.sondere  Paginirung 
mit  Ausnahme  des  2.  Theils,  der  mit  dem  ersten  fortlaufend 
paginirt  ist.  Der  Text  ist  in  zwei  Columnen  auf  der  Seite 
gedruckt  und  viel  eompre.s.ser  als  bei  der  ersten  Ba.seler  Sam- 
molausgahc  1581) - 1501.  Die  Titelblätter  des  1.  u.  6.  Theils 
sind  roth  und  schwarz  gedruckt:  die  Register  linden  sich  am 
Ende  des  f).  u.  IO.  Theiles  für  .je  fünf  Theile.  zu.sammen  ge- 
geben. Dies  alles  weist  auf  eine  'riieilung  in  zwei  Bände  hin 
und  so  ist  denn  das  Werk  auch  meistens  gebunden.  Gedanken- 
lo.serwoise  lindet  sich  auf  allen  Titeln  (ausser  dom  zweiten) 
die  Angabe  „adjunctus  cst  Iiulc.x“,  während  sieh  diese  doch 
nur  am  Schlus.se  dc,s  f).  und  10.  Bandes  vorfiuden. 

[Berlin,  Er.  IV.-l.  (1-5);  München,  St.s.;  Darmstadt 
(1-10);  Erlangen  (1-10),  Göttingen  (1-10),  Greifswald 
(1-4  u.  6-10),  Groningen,  Dorpat  (1-10),  U.;  Frankfurt 
(zweimal  1-10),  lAineburg  (1 -4),  Köln  (1-10),  Hamburg 
(1-6),  Nürnberg,  Bremen,  Haarlem,  St.;  Frankfurt, 
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V.-  R.;  Detmold  (1-10);  Wien,  11.;  St.  (iallen,  Stift 
(1-10);  Klagenfurt,  Stud.  (l-.'j,  8-10);  Admont  (1-3,0, 
7,  10);  Tepl;  Ko|ienliagen,  kgl.] 

S.  Xj'’X3'  Widmung  an  Erzliisdmf  Ernst  vom  3.  .lau. 
ir>S9;  8.  X,'-XX/  liuserus  Reneuolo  Eectori  S.;  S.  )(X,''- 
)()(,’  Zwei  lateinlsclio  Godiohto  wie  in  No.  210,  das  Carmen 
lleroic.  Eui-omiast.  und  Candido  Eectori  l’ax  et  amica  .‘'alus 
(an  (lc.s.sen  .Selduss  das  ChronodisO'clion  i)021  angefügt  ist).  — 
S.  )()(j''-)()(3'  das  Gedicht  Thcoplir.  l’ar.  Veritatis  amatori 
(aus  No.  218);  ,S.  XX,’'  Ehern  Mome  (aus  No  223);  8.  )()(/- 
XX»'  TI'-  !’•  .sinccro  A Veritatis  amanti  Eectori  und 

Vtriusijue,  Conversac  et  aversae  Mentis.  Eectorilius  (beide 
ebendaher).  — 8.  )(X)(,’-XXX»'  Theo ph ra.steorum  Operuin 
Elenchus  in  Quinq;  [)riores  Partes;  die  „Catalogi“  aus 
den  5 ersten  lEänden  der  Riuseler  ()uartau.sgabe  werden  hier 
zusammenge.stellt,  und  zwar  ist  alles  genau  nach  der  Original- 
ausgabe gegeben,  namentlich  auch  die  Angaben  lluscr’s 
über  die  handscbriftlichen  (Quellen  etc.  ln  die.ser  Hin- 
sicht kann  die  Frankfurter  Ausgal)e  ebensogut  verwendet 
werden,  wie  der  Baseler  Originaldruck.  Die  Fragmente,  welche 
lluser  im  i).  Theil  (No.  220)  gegeben  hat,  sind  hier  schon  bei 
den  betrelfendeTi  Theilen  im  Elenchus  angeführt.  Das  Ganze 
ist  überhaupt  sorgfältig  gearbeitet,  wie  schon  daraus  hervor- 
geht. das.s  unsere  Aasgabe  im  „Catalogus“  der  Fr,igmente  zu 
Theil  II  ein  hässliches  Versehen  lluser’s  »Paranurum“  statt 
„Paragranum“  verbes.sert  hat  (was  die  .Str.assburger  Folioausgabe 
No.  2:')0  nicht  gethan  hat).  — S.  1-200  ein  Abdruck  des  ersten 
Randes  der  Baseler  Quartansgabe  (No.  210),  nur  sind  alle 
Marginalien  weggeblieben  und  mit  einer  einzigen  Ausnahme 
die  Druckfehler  unverbe.ssert  gelas.seii,  welche  lluser  am  Ende 
de,s  ;').  Theils  (Appendix)  angemerkt  halte.  — .S.  200-220  Ab- 
druck der  Fragmente  zum  1.  Theil  aus  dem  f).  Bande  der 
Baseler  Quartansgabe  (No.  220)  8.132-101.  Ein  sinnentstellen- 
der Druckfehler,  welchen  llaser  am  Ende  dieses  Batules  corri- 
girt  batte,  ist  stehen  geblieben  unil  8.  213  (130)  ein  .Schluss- 
satz (.'sequitur  nunc  . . ) ausgelas.sen.  — 8.  [227]  Titelblatt  mit 
schmaler  Bandleiste; 

2lnbcr  2f)cil  5)er  5Bitd)er  Biib  ed)vifften....  ®icfcr  JI)eil 
begreifet  fiirncmlid)  bie  *d)rifftcu,  in  bciicii  bie  Funda- 
menta  Qiigcjcigt  ii'crbcn,  aitff  ii'cld)cii  bic  Äun[t  ber  rcd)tcii 
Sür^nei)  [tcl)c,  ünb  aufe  roai  a3üd)cru  bicjclbig  gelernt  roerbe. 

28* 
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S.  229-410  Ein  Abdruck  dc.s  2.  Ra.seler  Randes  (No.  217): 
der  Schlu.ss.satz  des  Raraoranum  II.  ist  wegi{ola.s.sen  und  der 
Titel  der  „Orey  Riiclier  . . .“  S.  143  (re.sp.  S.  30S)  im  Anfang  ge- 
kürzt. — S.  410-425  sind  die  Fragmenta  Mcdica  angefügt  ao.< 
Rand  \’  der  Raseier  Ausgabe  (No.  220,  S.  101-1R5).  Die 
C’orrecturen  llusor’s  vom  Ende  des  V.  Randes  sind  nicht  be- 
nutzt; S.  [42(5]  Jii,'  unbedruckt.  Folgt  das  Titelblatt: 

dritter  ’Jljcil  2)er  SBiic^er  mib  ec^rifften  ....  $n 
biejem  Jt)cil  tnerben  begriffi’ii  bereu  Singer  etlid)e,  raclfc 
BOit  SRrjpniiig,  S3rfad)  »nb  ^cqlung  ber  Äranrfbf'b’n 
l)Qnbelit  in  Specie  ....  [Signet  wie  auf  dem  ersten 
Titelblatt.]  ©etrurft  ju  ^Toncffort  am  3)iegn,  ANNO 
M.lKMll. 

S.  J/  Die  Titulatur  wie  iti  No.  217;  S.  f,’  Das  Gedicht 
t'andido  Lectori  S.  wie  in  No.  218  hinter  dem  (’atalogu.s.  — 
8.  1-218  Abdruck  des  111.  Randes  der  Ra.seler  Ausgabe  unter 
Weglassung  der  wenigen  Marginalien  und  ohne  Rerücksichti- 
gung  der  Correcturen  Iluser’s.  Der  Titel  der  „Paragraphen“ 
(S.  188)  ist  willkürlich  gekürzt.  — 8.  219-280  Die  Fragmente 
aus  dom  V.  Raselor  Rande  (No.  220),  8.  186-294;  die  Mar- 
ginalien meist  au,sgela.sson,  die  (’orrncturen  nicht  berück- 
sichtigt. — 

SlMcrtcr  K)cil  ®cr  33nd)cr  mib  Sdjrifiten  ....  S" 
biefem  merben  glcid)faQ'3,  mic  in  bem  Sriltcn, 

[old)c  a3fi(t)cr  begriffen,  iueld)c  »on  iRrfprung,  SLirfaib 

mib  ^»eilnng  ber  Ärniufl)eiten  in  Specie  l)anblen: 

[Signet  wie  oben.]  ©ebrucft  ju  ^raiuffort  nm  fDlcqn,  bet) 
Sol).  ®ed)cbj  ©rben.  ANNO  M.DC.  111. 

8.  a,''  Die  Titulatur  wie  in  No.  217;  8.  a/-8. 240  Ein 
Abdruck  des  IV.  Raseier  Randes.  Ausgola.s.scn  ist  S.  12 
Zeile  18-20;  die  Facsimilia  S.  31  sind  einfach  weggelas.sen 
ohne  Rücksicht  auf  den  Sinn  und  ohne  Rezoichnung  einer 
bücke;  ebenso  sinnlos  8.33  (14);  auf  8.  17  (37)  fehlt  der 
ganze  Abschnitt  (Zeile  6-17),  welcher  die  Zeichen  der  Heil- 
mittel enthält;  8.  39  (74)  ist  in  einem  Rccept  (Zeile  12) 
gleichfalls  ein  durch  ein  Facsimile  wiedergogebenas  Mittel 
glattweg  ausgelassen,  obgleich  Ilusor  am  Ramie  eine  sehr 
wahrscheinliche  Lesung  gibt;  eine  ähnliche  fast  noch  un- 
sinnigere Auslassung  findet  sich  8.  40  (76)  und  75  (137). 
In  den  „Eillf  Tractat“  sind  alle  Verweise  etc.  weggelassen, 
obgleich  sie  in  dem  Vorwort  ad  Loctorem  (gleich  Huser)  er- 
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wiihnt  werden.  Die  Marginalien  sind  allentlialben  unterdrückt, 
lluser’s  {'orrecturen  sind  nicht  benutzt,  oltgicicli  S.  114  ('204) 
ein  Druckversehen  verbc.s.sert  ist.  — S.  ‘240- 202  Fragmente 
zum  4.  Tlieilo  aus  Hascler  liand  V S.  ‘294-332  abgedruckt; 
aber  es  ist  auch  versehentlich  S.  ‘2,'i4  (318)  eine  Schedula  zum 
5.  Theile  hier  sclion  initgedruckt;  auch  das  darauf  Folgende 
ist  ebensowenig  als  Fragment  zu  Thoil  4 zu  betrachten.  Am 
Ende  ein  leeres  Blatt. 

Sünffter  J()cil  3>cr  Siit^er  mib  Sc^rifften  ....  Jn 
biefem  Jl)eil  pnb  beffen  Appendice  roerben  bic  33iid)cr  ad 
Medicinam  l’hysicain  gehörig  begriffen  . . . [Signet:  fa.st 
nackter  Mann,  in  der  Linken  eine  Schlange  in  der  Rechten 
eine  Sichel,  reitet  auf  einem  geflügelten  Hirsche  durch 
die  Luft.  Am  Boden  eine  Sanduhr.]  ©etructt  äU  »yrQn(f= 
fiirt  am  bet)  (soh-  'Bechclä  (Jrben.  ANNO 

M.lK'.IIl. 

S.  )(,'  Die  Titulatur;  S.  )(,'  lateinisches  Gedicht  „Candido 
Lectori  S.*'  wie  oben  Theil  3.  (Iluser  hat  dies  Gedicht  nicht 
im  5.  Bande,  sondern^nur  im  3.)  — S.  1-81  Ein  Abdruck  des 
V.  Bandes  lluser’s  (S.  1-13‘2).  Die  (’orrecturon,  welche  Huscr 
am  Ende  des  Appendix  zu  Bd.  V gibt,  sind  nicht  benutzt. 
Die  Marginalien,  auch  so  wichtige  wie  das  Datum  auf  8.  1 IG 
(73),  sind  au.sgelas.sen.  — S.  81 -‘208  Ein  Abdruck  des  Appen- 
dix des  V.  Bandes  der  llu.scr'schen  Original- Ausgabe,  ohne 
irgend  eine  Andeutung,  dass  dies  ein  Ap|>cndix  ist,  trotz- 
dem auf  dom  Titel  gedankeidos  von  einem  „Appendix“  ge- 
sprochen wird.  Auf  8.  99  (13.'))  sind  die  ersten  4 Zeilen  wegge- 
la.s.sen  und  weiter  unten  „A  Theü[dirasto  1')‘27“  statt  „Anno 
1Ü27“  gesetzt.  Die  .Marginalien  fehlen,  xkin  Ende  des  Textes 
druckt  vorliegende  xkusgabe  die  allgemeine  Notiz  über  (Irtho- 
grapliio  und  8yntax  llohcnheim's  ab,  welche  Iluser  auf 
Blatt  e,'  gibt  (vgl.  No.  220),  trotzdem  diese  Bemerkung  über 
die  Rechtschreibung  bei  ihr  keinen  rechten  8inn  mehr  hat, 
weil  sie  viele  lloheuheim'sche  Eigenthümlichkeiteu  vollständig 
hat  untergehen  lassen,  indem  sie  die  Schreibung  modernisirte. 
Die  am  8chlus.se  bei  Iluser  sich  lindenden  Errata  und  Text- 
emendationen  sind  einfach  ausgebi.s.sen , trotzdem  die  Druck- 
versehen keineswegs  vcrbe.s.scrt  sind.  — 8.  Dd,^-Kk/  Index 
in  I.ibros  Ouingue  Medico-Chymicos  l’aracelsi,  mit  x\usuahme 
einiger  Worte  im  Buchstaben  Z rein  lateinisch  und  wörtlich 
übereiiLstimmend  mit  No.  ‘203  selbst  bis  auf  .Seiten  und  Zeilen 
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genau,  nur  die  Seitenzahlen  sind  andere.  Uebrigens  ist  der 
Index  ganz  selb.ständig  gearbeitet  ohne  Benutzung  der  Indices 
der  Ba.scler  4"-Au.sgabe. 

255. * Sed)fter  2f)cil  Ser  33iid)cr  »nb  €ct)rifften  befe  ßbleu,  ^od)= 
gcld)rtcu  ennb  23enjd)rtcn  PIIILOSOrill  tmnb  MEDICI,  l’lll- 
LIl’Pl  TIIEOPIIHASTI  Sombaft  Bon  .Cto Idenheim,  PAIU- 
CEI.SI  genannt:  ....[=  Xo.  2.j4] ...  Jn  biefeni  2l)eil  Bcrbcn 
begriffen  jolctie  aSudjer,  in  roclcben  Bon  Spagqrifdjen  iöerciituB 
gen  natürlicher  Singen,  bie  Slrhnei)  betreffenb,  gehanbelt  n?irb. 
Adiu7tetus  eni  lADEX  rcrum  cT  verborum  accuratijt. 
tT  copio/i/fimun. 

[Signet  wie  bei  No.  ‘2.’)4  ] 

Webrueft  jn  Stoneffort  am  ÜJietjn,  bet)  5oh-  S'edjelä 
CJrben.  ANNO  M.DC.III. 

4°.  (5  Bll.  + 243  [z.  Tb.  fal-fcli]  pag.  SS.  4-  1 S.;  2 Bll. 
4-  247  [lag.  .S.S,  4-  1 .S.;  4 Bll.^4-  240  pag.  SS.;  2 Bll.  4-  258 

pag.  .S.S,  4-  1 Bl.;  2 Bll.  4-  4SU  [z.  Th.  falsch]  pag.  SS.  4- 

25  S.S.  Auch  hier  hat  nur  der  1.  Theil  Schwarz-  und  Roth- 
Titel;  S.  die  Titulatur;  S.  die  Catalogi  zum 

(>.-U).  Theil  (einschl.  Appendix)  genau  bis  auf  wenige  kleine 
Ausla.ssungen  aus  der  Baseler  4''-Au.sgabc  zu.sammeugedruekt. 
--  S.  1-242  [243]  Abdruck  des  (>.  Thoils  Ilu.scr’s  unter  .\us- 
la.ssung  der  wichtigen  Vorbomcikung  llusers  über  die  Archi- 
doxen  und  deren  Eintheilung  (S.  a,'-a/).  Die  Marginalien 
sind  allenthalben  in  den  Text  in  Klammern  gesetzt;  die 

Eacsimilia  sind  S.  28  (48),  20  (50),  (il  (106),  und  76  (DK*) 

den  llu.ser’schon  leidlich  nachgeschnitten.  ,S.  [244]  llh,' 
uidiodruckt. 

Sicbenber  Jheit  Sucher  nnb  ö^rifften  ....  Jn 
biefem  Bcrfaßt  bie  Sucher,  in  toclchem  für= 

nemlich  bie  Äräfft,  Augenben  Bnb  ©igenfehafften  natür- 
licher Singen,  auch  berfelben  Sereitungen,  betreffenb  bie 
Ülrhnci),  befd)rieben  njcrben;  'Heben  eingemifd)ten  eathen 
jur  5lld)imet)  bienftlid)  . . . [.Signet  wie  in  Theil  I.]  @c- 
trneft  SU  Sraneffort  am  Siei)n,  bei)  3oh-  äSechel-S  6rbcn. 
ANNO  M.DC.III. 

S.  a,'  die  Titulatur;  S.  a/  Das  Gedicht  Candido  Lcctori  S. 
wie  in  Th.  3 und  5;  S.  1-247  Abdruck  des  7.  Theiles  Husers, 
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die  Marginalieu  alleiitlialbcn  in  [ ] in  den  Text  uurgenümmcn. 
Wie  gedankenlos  stellenweise  tler  Nachdruck  ist,  beweist  die 
l eberscbrift  zu  dem  liucbe  „Von  den  Natiirlicbeii  Bädern“, 
wo  der  Baseler  Druck  das  Wort  „Bäiler“  ausgola-sseu  liat  und 
unsere  Ausgabe  ruhig  desgleichen  tbut  (S.  ITÜ  resp.  ■299).  — 
S.  .Vil),’  unbedruckt. 

■)ld)ter  il)eil  ...  3«  biefem  TüMO  (rocld)cr  ber  (ärfte 
Bitter  ben  ^tl)ilofop^ijd)cu)  iBcrbcn  ioldjc  Südjer  faegrtfjcit, 
barinnen  füriicmlic^  bie  I’IIII.O.SOI’HIA  de  Generalio- 
nibus  ik  Fructibus  guatuor  Elementorum  befcljricbcn 
toirbt  . . . [Signet  wie  Tlicil  I.]  Wctnicft  ju  Stoi'rfforl 
am  ÜKct)n,  bet)  3of)-  3i’cd)elä  6rbeit.  ANNO  M.  IK'.  111. 

S.  a/  Die  Titulatur;  S.  a,'  Das  (iedicht  wie  in  Tbeil  3,  5 
und  7;  S.  a,'-a/  die  Cfcdicbto  wie  im  8.  Band  der  Baseler 
Amsgabe  (No. 'i'iS).  Die  Vorrede  zur  l’bilo.sopbia  ad 

Athenien.ses.  — 8.  1-240  Abdruck  des  8.  Bandes  lluser’s.  Die 
Marginalien  sind  in  den  Text  in  [ ] aufgenummen , soweit  .sie 
nicht  inhaltsangebende  sind. 

iUeuitbter  il)eil . . . Sici'cr  Tü.MVS  (. . .)  begreifft  fold)c 
äliK^er,  bariittteit  allerlei)  'Katürlicber  nmib  i<benintitr= 
lidjer  J)»eiiitligtciten  IBriimtng,  ^rfad),  38cjeii  lutb  Cigcn= 
jdjnfft,  grüiibtlid)  Ditb  toarl)a|ftig  bcjd)riebcii  iBerbctt  . . . 
ANNO  M.  DC.  111. 

8.  a,'-27)8  Ein  Abdruck  von  llirscr  Bd.  IX  8.  %*j’-4r)9.  — 
— 8.  „Gedruckt  zu  Franckfort  am  .Meyn  [8ignet  wie  auf 
dem  Titel]  Im  Jahr  Christi  .M.  DC.  111“;  8.  Äf,'  unhedruckt. 

3cl)eiiber  Jl)cil  . . . ®icfer  Sl)eil  (tBcld)cr  ber  dritte 
unter  ben  ']sl)tlo|opf)tid)e  ad)rintcn)  begreift  fftritemUi^ 
bei  trefflid^e  Slterd  Theophrasti,  I’hilo.sojdiia  Sagax  ober 
Astrouomia  Magna  genannt:  isainfit  etlid)cn  aitbent  0)>us- 
culis,  unb  einem  Aitpcndice  . . . ©ebrurft  ;;n  jraneffort 
am  3Kei)n,  bet)  Jol).  38ec^elä  ßrben.  ANNO  M.  DC.  III. 

8.  a,'  Die  Titulatur;  8.  a,'  Gedicht  Liuck's  Lectori  Can- 
dido  A l’hilosophiae  abstrusioris  amanti  wie  hei  lltLser  Bd.  X 
am  Anfang.  — 8.  1-280  Abdruck  des  X.  Bandes  der  Baseler 
Ausgabe  (8.  1-491).  — 8.  *281-431  iler  Appendix  llu.ser*s  zu 
Band  X.  Bei  der  Archidoxis  Magica  linden  sich  gute  Nach- 
schuitte  der  8igillo  u.  s.  w.  Auch  die  andersartigen  Sigillo 
aus  Dorn’s  2.  Aull,  sind  am  Ende  des  4.  Buches  8.  342-34.') 
zusammengestellt.  Die  Ba|)stbildcr  sind  verkleinert  und  im 
ganzen  nicht  übel  geschnitten;  dasselbe  gilt  von  den  32  magi- 
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.sehen  Fiouren.  — S.  4.31-291  [4!)1 !]  der  Fasciculus  Hu.ser'B. 
S.  [492]  Qciq./  unbedruckt.  Felgen  noch  23  SS.  Index  zu  den 
libri  posteriores  wie  hinter  dem  5.  Bande. 

I)ie.ser  Frankfurter  Druck  ist  mithin  ein  ziemlich  genauer  Nachdruck 
der  lluser’schen  Sanimclausgabe.  der  aber  die  Originalausgabe  doch  nur 
unvollkommen  ersetzen  kann.  Namentlich  ist  auch  die  Orthographie 
stellenweise  so  erheblich  modernisirt  und  die  schon  von  lluser  zum  Theil 
verwischten  Dialectspurcn  vielfach  so  vollständig  getilgt,  da.ss  cs  für  die 
Ursprünglichkeit  der  Paracelsischen  Redewei.se  zu  bedauern  ist. 


256.*  AVREOId  ^I)ilippi  2l)copl)rofti  SombaftS  Bon  ^)oI)cnl)eim 
‘^aracelfi,  beä  (Sblcn,  3pod)ciclcI)rten,  Järtrcfflitbften , Seit> 
berumbteften  I’hilosophi  onb  Medici  OI’KRA  Sucher  onb  €d)riff= 
ten,  )o  nid  beren  jur  .^anbt  gebrad)t:  Bnb  nor  raenigSob^ 
ren,  mit  Biib  nufe  jbren  glaubtnürbigcn  eigener  bonflcfdiriebrncn  [!] 
Originalicn  collacioniert,  ücrglied)en,  Bcrbcffert:  nnb  bnrd)  lOAN- 
NE.M  IIVSERV.M  BRISOOIVM  in  ^el)en  nnterfd)ieblid)c  J|cil, 
in  Jrntf  gegeben. 

3efet  non  neinem  mit  nleiß  nberfeben,  and)  mit  etlicbcn 
biftbero  nnbefnnbten  Jractaten  gemel)rt,  nnb  nmb  mebrer  33cguein= 
ligfeit  millen,  in  jtnen  nnterid)ieblid)e  Tomos  nnb  Jb^'l  gebracht, 
beren  ®egriff  nnb  Orbnnng,  nad)  ber  2<orrebe  jn  finben,  fauipt 
begber Sbeile’»  nleibigeii  nnb  noUtommeiien  Slegiftern.  Ctrabburg, 
Sn  neilegung  l^tijari  iU’bncrd  töndibAnblcro.  Anno  M.DClll. 

Fol.  0 Bll.  -t- 1127  pag.  S.S.  + 53  SS.  I)a.s  Titelblatt  zeigt 
breiten  llolzschnittrahmen : in  den  4 Ecken  allegor.  weihl.  Ge- 
stalten, oben  mit  astronomischen,  unten  mit  alchemistLscheu 
Attributen;  rechts  Virgilius,  links  Hermes  'Frismegistus;  in  der 
Mitte  oben  ein  Brustbild  das  Paracelsus  (Vollgesicht,  die  Hand 
auf  «lern  Schwertknauf)  unten  das  Haupt  der  Minerva  auf  dem 
Würfel  (Signet  Jobin-Zetzner). 

|Bcrlin,  kgl.  u.  U.;  München,  .*'ts.  u.  IL;  Tübingen, 
Heidelberg,  Kiel,  Königsberg,  Prag,  Hemberg,  Inns- 
bruck, l.öwon,  Leiden,  Upsala,  U.;  Karlsruhe;  Stutt- 
gart; Breslau,  St.  u.  U.;  Frankfurt,  Skbg.;  Ulm,  St; 
(iörlitz,  Mil.  u.  0.  0.  d.  W.;  Münster,  Paul.;  Wien,  11.  u. 
Schütt.;  Salzburg,  Stud.  u.  Mus.;  Hoheufurt;  St.  Florian; 
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St.  Gallen  u.  Bern,  St.;  Gouda;  Haag,  kgl.;  Stockholm, 
kgl. ; London,  Brit.  Mua.] 

S.  Widmung  und  Vorrede  an  den  Leser  wie  1589; 

S.  Paul  Liuck'a  „(.'armen  lloroicum  Encomia.sticon“  wie 
in  No.  21G;  S.  „Catalogu.s  vnd  Inhalt  der  Büchern,  so 

in  diesem  ersten  Tomo  liegrilfen“  nach  den  Kegistern  der  7 
ersten  Theile  der  Bjiscler  Au.sgahc  zusammengestollt,  mit  ziem- 
lich genauer  Wiedergabe  der  llu.ser'schen  Notizen  über  seine 
Vorlage,  welche  jedoch  die  der  Originalau.sgabe  Ilusers  nicht 
ersetzen  können  wegen  ihrer  rnübersiclitlichkeit  und  kleinen 
Au.sla.ssungen ; auch  sonstige  kleine  Ausla.ssungen  und  Kürzun- 
gen. Der  von  No.  254  verbesserte  Druckfehler  Paramiruin 
statt  Paragranum  Lst  hier  .stehen  geblieben.  Die  Fragmente 
werden  im  Register  z.  Th.  an  Unrechter  Stelle  aufgeführt,  d.  h. 
nach  der  Reihenfolge  der  Ba.scler  Ausgabe. 

S.  1-131  ein  Abdruck  das  Textes  des  1.  Bandes  Musers  ohne 
Berücksichtigung  der  Marginalien  und  ohne  Gorrectur  dessen, 
was  llu.ser  am  Ende  des  5.  Bandes  angemerkt  hat;  gedankenlos 
nachgedruckt,  alter  keinesweges  genau,  .sondern  mit  vielfachen 
Druckversehen  und  rngenauigkeiten  theilwei.se  siiinstörendster 
Art.  — S.  131-196  sind  „Fragiuenta  ad  Praecedentia  Gehörig“ 
eingereiht,  d.  h.  alles  was  sich  in  Theil  V der  Baseler  Au.sgabe 
8.  132-294  lindet.  Es  ist  dies  aber  recht  unachtsam  gemacht; 
denn  nur  was  uu.sere  Ausgabe  auf  S.  131-141  gibt,  gehört 
wirklich  zum  „Vorhergehenden“,  alles  übrige  (.S.  142-19(>)  ge- 
hört erst  zum  Folgenden  (zu  Bd.  II  u.  III  der  (juarlausgalie), 
wäre  also  weiter  hinten  an  verschiedenen  Stellen  richtig  ein- 
zureihen gewesen;  darin  hat  die  Frankfurter  (jiiartausgabe 
(No.  254)  viel  genauer  verfahren.  Die  Correcturen  lluser's  am 
Ende  des  V.  Theils  sind  auch  hier  nicht  berücksichtigt,  die 
Marginalien  z.  Th.  in  den  Text  aufgenommen.  Seite  133 
ist  ein  kleiner  Schlus.ssatz  ausgidasscn  wie  in  No.  254.  — 
S.  197-317  Abdruck  des  Textes  des  II.  Theils  der  Baseler 
Ausgabe;  S.  247  (141)  ist  eine  Schlussbemerkung  au.sgelassen 
wie  in  No.  254.  — S.  317-475  Der  Text  des  3 Bandes  lluser's; 
die  Correcturen  am  Ende  von  Theil  V sind  nicht  beachtet;  die 
(wenigen)  Marginalien  weggehussen.  — S.  475-626  Abdruck  des 
Textes  von  Bd.  IV  8.  8 IV.  der  Baseler  Au.sgabe.  .S.  476  fehlen 
einige  Zeilen  (wie  in  No.  254);  S.  4S4A  u.  C sind  die  Fac.sim. 
einfach  ausgela.s.sen,  sogar  ohne  Liickenbezeichnung,  ganz  wie 
in  No.  254;  8.  48(5  ist  der  .■\bschnilt  von  12  Zeilen,  welcher 
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die  AblireviaUireii  der  fünf  Heilmittel  enthält,  ruhig  au>ge- 
l:i.s.son,  ehen.so  wie  in  No.  2f)4;  deagleichen  Ist  S.  4y9C  das 
l'aasiniile  ausgela.-wen  und  nicht  einmal  die  dafür  von  Unser 
am  Hände  vorgc.schlageno  lawung  Camphora  aufgenommen; 
ebenso  fehlt  S.  fgJOt;  und  8.  iV23  das  Facsimile  ohne  Lückeu- 
anzeige.  8.  538  C fehlt  ein  8chlu.s.ssatz,  wie  denn  überhaupt 
alle  Verweise  der  einen  Hedaction  auf  die  andere  in  den 
„Kilif  Traetat“  gänzlich  weggelas.sen  sind,  trotzdem  8.  515  der 
Abschnitt  ad  Jjectorem,  welcher  von  diesen  Verweisungen  han- 
delt, aus  der  Ha,seler  Ausgabe  wörtlich  herüber  geuomraen  ist. 
Auch  hier  fehlen  alle  Marginalien;  die  Correcturen  Iluser's  am 
Endo  des  V.  Theiles  sind  hier  cbeti.sowenig  benutzt  wie  ander- 
wärts. In  all  dio.scn  Kleinigkeiten  stimmt  unsere  Ausgabe  mit 
No.  254  überein.  — 8.  627 -(>42  „Folgen  etliche  Fragmonta 
Medica,  zu  diesem  Thcyl  ()|>erum  Theophrasti  gehörig“^  aus 
Thoil  V der  Ha.seler  Au.sgabe  8.  234-332,  wobei  auch  hier  am 
Ende  einiges  mitabgedruckt  ist  (8.  637  IT.),  was  eigentlich  erst 
später  einzufögen  war  (eben.so  bei  No.  2;'4).  — 8.  643-(i94 
Abdruck  des  V.  Theils  der  Daseler  Ausgabe  8.  1-135;  Margi- 
nalien au.sgelas.seu,  auch  das  Datum  des  Consiliums  S.  689, 
weil  cs  am  Hunde  steht;  Correcturen  nicht  berücksichtigt.  — 
8.  634-786  der  Text  des  Appeudi.\  zu  Theil  V samt  Titel 
(welcher  bei  No.  254  fehlt);  die  Notiz  am  Ende  der  Errata 
hat  unsere  8trass-burger  Au.sgabe  (8.  786)  gleichfalls  wenig  ver- 
<ändert  herübergenommen,  die  Errata  selbst  aber  nicht  (in  all’ 
diesen  Kleinigkeiten  besteht  völlige  Uebereinstimmung  mit 
No.  254).  — 8.  786-350  Abdruck  des  VI.  Theils  der  Baseler 
Ausgabe.  Die  wichtige  Notiz  an  den  Ee.ser  über  die  früheren 
Archido.vcnau.sgaben  ist  hier  abgedruckt,  während  sie  in  No.  255 
fehlt;  diigegen  ist  die  wichtige  Eebersicht  der  Bücher  (8.  tt,') 
auch  hier  ausgela.sseu , wie  in  No.  255.  In  den  Archidoicn 
sind  die  Marginalien  aus  der  Baseler  Au.sgabe  mit  aufgenommen 
(wius  sonst  nicht  geschehen  war;  No.  255  hat  sie  im  Text). 
Die  Fa-seim.  auf  .8.  805  und  806  haben  keinerlei  Aehnlichkeit 
mit  denen  in  der  Ba.seler  Ausgabe  und  in  No.  255;  das  auf 
8.  805  stammt  aus  Bd.  IV,  S.  76  der  Baseler  Ausgabe  und  ist 
umgedreht  (!!);  das  auf  8.  806  ist  aus  Bd.  X (8.  14  des 
Appendix)  entnommen  und  kehrt  im  2.  Bande  unserer  Stra.ss- 
biirger  Ausgabe  8.  .524  wieder;  8.  823  ist  ein  Schlussabsatz 
ausgelassen,  d(‘ii  No.  25.5  hat.  Das  Facsim.  .8.  826  .stimmt  mit 
dem  bei  Unser,  wahrend  desjenige  .auf  8.  835  mit  dem  lluser'- 
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sehen  keine  Aehnliclikeit  hat,  sondern  mit  dem  auf  S.  31 
Bd.  IV  der  Baseler  Ausgabe  üboreinstimmt  (welches  also  doch 
geschnitten  worden  war,  trotzdem  es  an  der  richtigen  Stelle 
ohne  biiekenangabo  fehlt!!).  Auch  in  „De  Vita  longa“  und  dem 
Folgenden  linden  sich  Marginalien.  — S.  1 127  Abdruck 
des  7.  Theils  der  Btuseler  Ausgabe.  Jedoch  ist  hinter  der 
Schrift  „De  Gradibus“  (S.  953-97(5)  sofort  der  „Thes.salus  se- 
cundus“  samt  andern  Fragmenten  ibizu  cingefiigt  (S.  977-1ÜG3), 
welche  Iluser  1590  erst  als  Appendix  (S.  345-4(X>)  gegeben 
hatte.  Dahinter  folgt  dann  erst  der  „llerbarius“  S.  1003  IT.  • 
(Xo.  255  hat  diese  Aenderung  nicht  vorgenommen.)  Kbenso 
sind  die  Fragmente  De  re  Ilerbaria  auf  S.  1094-1103  vor  den 
Bäderschriften  einge,schoben,  also  den  llerbarius  genähert  (eigent- 
lich hätten  sic  freilich  schon  auf  S.  1088  cingefiigt  werden 
müssen);  No.  255  hat  diesmals  die  Reihenfolge  lluser’s  beibe- 
halten.  Die  reberschrift  „Von  den  Natürlichen“  unter  Aus- 
lassung von  „Bädern“  Ist  eben.so  wde  in  No.  255  aus  Iluser 
herübergenoramen.  Die  Marginalien  sind  hier  allenthalben  mit 
abgedruekt.  Im  Allgemeinen  h'lsst  sich  sagen,  diiss  dieser  Band 
von  den  .\rchidoxen  ab  etwas  sorgfältiger  gedruckt  ist  und  sich 
enger  an  die  Baseler  Vorlage  anschliesst.  — S. 

„Register  vud  ordenlicher  BegrilT,  aller  fürnembsten  l’uncteu 
vnd  Artieklen,  so  in  diesem  ersten  Thcil  Operum  . . . mit  soli- 
derem lleyss  vnd  ernst  zusammen  eolligiert“,  welches  aus  den 
Registern  der  7 ersten  Theilo  der  Baseler  4“  Ausgabe  zu- 
sammengastellt  ist. 

2Ö7.  * Aureoli  $l)ilippi  il)Copl)ralti  löombafte  dou  .v>ol)citf)cim  iHiracclft, 
bed  @bleu,  t)0(^9clc^rtcn  fiirlrcfTenlic^l'lcit  iDcitberü()mtcftcn  l’hilo.so- 
phi  Dub  Medici  OPERA  !Büd)cr  öiib  gdjriütcu,  jo  Diel  beren  jttr 
.v»anb  gebrad)!:  öiib  Dor  roentg  3n()rcn,  mit  onb  auß  jl)reu  glnub- 
nnirbigen  eigner  ^anbgefdiriebeiien  Originnlien  coUationiert,  Der= 
glitten,  Dnb  Dcrbefjert,  tc. 

?lnber  If)ei)l.  iDarinnen  bie  'Kagiid)en  mtb  ülftrologift^cu 
iöiic^er,  fampt  jt)ren  'JlnljAngen  öitb  stiKten,  and)  oon  bem  'pl)i= 
lo|opl)ii(^en  <stein  f)anbleuDe  Tractatus,  begriffen,  jc. 

Jörnen  mit  einem  furzen  Segriff  tmb  Orbnting  biefeä  Jljeijlä 
Süd)er,  onb  berfelben  Snnbnlt:  .fjinben  aber  mit  einem  bnrdtauf; 
Dollfommenen  Jiegifter  Dermel)ret. 
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[Signet  Jübiii-Zetzner,  behelmte  Miiiervabüste.] 

Sfvatjburci,  3«  Ofrlcfluns  2n,^ari  ®ud)t)Änblcr». 

ANAO  DOMINI  dalüdll. 

Fül”.  4 nil.  + (J9I  pag.  SS.  + 13  SS. 

[Iliiizuzufiigen  wären  lion  bei  No.  'J.'d)  genannten  Biblio- 
theken: Donauc.schingcn,  Admont  und  Renn.] 

S.  0),'^  „Regi.ster  vnd  Inhalt  Der  Philo.sopbischcn 
liufher  . .“  nach  Band  8-10  der  Baseler  Ou“'’ti*u^gäbe  mit 
einigen  Au.Hliiji.sungen  zu.saniinengestellt  (und  zwar  recht  ge- 
dankenlo.s  (z.  B.  liudet  sich  S.  (t),'  .S|>alte  1 unten  die  Notiz: 
„Was  aufl'  hie  vcrzeichneten  Bletteru  begrilTen,  ist  mit  dem 
Autbograjiho  . . . nicht  coiiferirt  worden“,  die  Blätter  werden 
aber  gar  nicht  gonamit.  Fibenso  unsinnig  ist  die  herübergenom- 
mene Bemerkung  8.  „e.xceptis  i|uibu.sdam  paginis  iu  line 
hnius  Tüini  signatis“,  denn  dieser  Nachweks  der  Seiten  ist  auf 
S.  U!3  einfach  ausgela.ssen.  Ebenso  ist  No.  XXVIII  ein  ganz  ge- 
dankenloser Nachdruck,  nicht  minder  No.  .XXIX  eine  gänzlich 
.sinnlose  Wiederholung  dessen,  wios  schon  unter  Xo.  X\II-XX\  II 
gesondert  aufgefiihrt  war).  Am  Endo  sind  die  in  dieser  Aus- 
gabe neu  hinzugekommeneu  vier  SchritTten  uufgeführt  unter 
der  Rubrik;  „Etliche  Tractaten  de  Lapide  Bhilo.sophico“ ; S.  (:),' 
unbedruckt. 

S.  1-1(>3  Ein  Abdruck  des  8.  Bandes  llusers  mit  allen 
Marginalien;  nur  die  Schln.s.snotiz  an  den  Leser  (S.  428)  fehlt 
S.  1()3.  — S.  l(!3-334  Abdruck  des  0.  Bandes  lluscr's  von 
S.  %*j'’  ab  samt  den  Marginalien;  S.  334-519  Abdruck  des 
10.  Bandes;  S.  51t)-ü07  Abdruck  des  Appcndi.x  und  Fa.sciculus 
Ap[iemlicis  zum  10.  Bande.  Die  Figuren  8.  .520,  523,  532  und 
.533  sind  neu  ge.schuitten,  ebenso  die  iu  iler  Archido.vis  .Magica 
(die  Henkel  S.  .547  C sind  Zuthat,  im  rebrigen  sind  die  Bilder 
so  genau  nachge.schnitten,  dsnss  sich  selbst  die  Lücken  der 
rmramlung  wiedcrlinden).  S.  .5(j0-.5(i4  sind  auch  die  iuidcrn 
Dorn'.schen  Sigillo  neu  geschnitten,  aber  einige  verwechselt  und 
S.  .51)4  Zeile  14  ein  Fac.simile  aus  Bd.  IV'  S.  31  der  Baseler 
Au.sgabe  nilschlich  gc.setzt,  welches  an  seiner  richtigen  Stelle 
in  unserer  Ausgabe  gänzlich  fohlt  (!!);  das  vorletzte  Zeichen 
ist  ganz  au.sgclasscn.  Die  Figuren  der  Nürnberger  Papstbildcr 
stimmen  so  genau  mit  Basel  1:590  überein,  da.ss  man  die  Be- 
■ nutzung  der  nämlichen  Cliches  annehmen  mu.ss;  ebenso  steht 
es  mit  den  32  magischen  Figuren.  — S.  (5G8-671  ApocaljpsD 
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Hernietis.  Al>  illustrissimo  viro,  Aiireolo  Tleluotio,  qui  fuit 
llcrmejt  Secundiis.  AiiRolilicli  cx  Manuscripto  excmplari  Tlico- 
plira-sti.  Das  Schriftchen  war  liislier  noch  nicht  gedruckt 
meines  Wissens,  wird  aber  in  der  „Tinetura  Physicorum“  er- 
wähnt (von  demselben  Verfasser?).  Spätere  Drucke  vgl.  I(i04 
No.  26b;  KW8  No.  282;  1771  No.  462;  18!t3  No.  501  u.  o.  J. 
No.  508. 

S.  671-682  Secretmii  Magicnm,  Von  dreyen  Gobene- 
deyten  .Magi.schen  Steinen,  Theojthrasti  Paracelsi,  welches  au.ss 
seiner  Ilandt.schri(ft  kommen.  Angeblich  ex  manuscripto  exem- 
plari  Theophra.sti.  Auch  dies  wird  hier  zum  crstcu  mal  ge- 
druckt. Vgl.  1608  No.  280;  1682  No.  416;  171K)  No.  426; 
1701  No.  428;  1720  No.  441;  1740  No.  446;  1771  No.  462. 

S.  682-686  De  Lnniiiie  Natnrae;  itidom  ex  antiquiss. 
Manu.scripto  Excmplari.  Vorher  nicht  gedruckt. 

S.  686  691  Von  Bereylnng  des  gebeiiedeyten  Philo- 
sophischen Steins,  sampt  des.selben  Subiecto,  Natur,  ic. 
(Dieser  Titel  (indet  sich  im  Texte  nicht,  sondern  nur  im  In- 
haltsverzeichni.ss)  ex  Manuscripto  excmplari  1).  Caspari  vom 
Hoff.  Auch  dies  war  vorher  niemals  gedruckt.  — Dtuss  die.se 
vier  hier  neu  hinzugefiigten  Tractate  wirklich  zum  Theil  aus 
dem  Mscr.  Hohcnheim’s  stammen,  i.st  ganz  unglaubhaft.  Diese 
Behauptung  gewinnt  auch  nicht  an  Glaubhaftigkeit  durch  den 
Schlus.s.satz  des  Registers:  „Alles  ex  antiquissimis  Exemplaribus 
zusammen  colligicrt,  vnd  in  Truck  gegeben.“  Wenn  wir  auch 
II User  Beachtung  nicht  vei-sagen  dürfen,  wenn  er  berichtet, 
dass  ihm  ein  Originalmscr.  Iloheuheini's  Vorgelegen  halie,  .so  kann 
dies  bedingte  Vertrauen  in  keiner  IVeise.  auf  den  Herausgeber 
der  Eolioausgabe  übertragen  werden.  — 8.  Das 

Rcgi.ster  des  anderen  Thoiles,  aus  den  Registern  der  Baseler 
Ausgabe  zu.sammongestclit,  und  weil  die.se  in  den  letzten  Bän- 
den sehr  dürftig  sind,  ist  aueli  das  Vorliegende  recht  mager. 
8.  leer. 

Das  Endurtheil  über  die  Strassburger  Polio-Ausgabe  kann  leider 
kein  günstiges  .sein.  Sie  ist  mit  wenig  Genauigkeit  gearbeitet,  trotzdem 
OS  auf  dem  Titel  zum  ersten  Bande  heisst:  „Jetzt  von  newem  mit 
vleiss  vbersehen“;  sie  ist  reich  an  Druckfehlern  und  selbst  Wort-.Aus- 
lassiingen.  Das  .schärfste  Beispiel  für  ilie  beiehtfertigkeit  des  Drucks 
bilden  die  Eacsimilia  der  von  Unser  nicht  enträtliscllcn  IVörter.  Vor 
den  Archidoxen  sind  sie  ohne  Eückenbczeichnung  alle  wegge- 
lassen,  obgleich  sic  der  Verleger  hatte  schneiden  lassen,  denn 


Digitizeo  oy 


446 


IV.  Periode. 


[1603] 


die  Fac.siniilia  aus  dem  4.  nando  der  Ha-selor  Ausgabe  komineu  zum 
Thcil  .später  an  unriclitiger  Stelle  zur  Verwendung;  ein  anderes  ist  im 
1.  Tlieil  in  den  Arehido,\en  fiilselilicli  verwendet,  da.s  iin  2.  Thcil  an 
rechter  Stelle  nochmals  wiederkchrt,  und  dergleichen  Verwech.slungen 
mehr.  In  der  Orthographie  steht  die  Stra.ssburger  Au.sgabe  Unser  etwas 
tifdier  als  der  Frankfurter  deut.sclio  Druck,  was  sich  wohl  aus  dem 
Druckorte  erklärt.  Uebrigens  hatte  auch  Daser  mit  der  Rechtschreibung 
schon  meist  nach  (irundsätzon  seiner  Zeit  verfahren. 

Es  kann  keinerlei  Zweifel  darüber  be.stehen,  da.ss  beide  Ausgaben 
den  Haseler  Originaldruck  als  Vorlage  benutzt  haben.  Einige  Abweichun- 
gen vom  Baseler  Drucke,  die  beiden  gemein.sani  sind  (daneben  gibt  es 
aber  der  Abweichungen  so  viele!),  lassen  sich  durch  den  Zufall  erklären; 
andere  aber  sind  so  schlagend  (namentlich  die  Schlu.ssnotiz  zu  Theil  V 
der  Frankfurter  .\usgabe  im  Vergleich  zu  S.  786),  da.ss  man  wohl  eine 
theilwei.se  Benutzung  einer  Ausgabe  durch  die  andere  annehmen  mus,s; 
ich  vermulhe,  dass  der  1.  Baml  der  Frankfurter  Ausgabe  (Theil  1-V) 
vom  Stra.ssburgcr  Drucker  neben  dem  Bjiseler  Drucke  benutzt  wurde. 

Da  die  Folio  - Au.sgabe  Zetzner’s  die  gebräuchlichste  von  allen 
Ausgaben  ist,  so  .sind  deren  Mängel  besonders  bedenklich.  Ich  möchte 
dringend  rathen,  wenn  irgend  mtiglich,  die  Baseler  Ausgabe  Huser's  zu 
benutzen,  welche  unvergleichlich  viel  .sorgfältiger  hergestellt  ist. 


3.58.  • A’f !/(//. /.S,  CIjAHISSIMI  AC  jmihntißimi  Philofophi  V 
Mallrl,  IhL  AVHEUJ.I  /'////.//'/'/ TIIKOPM.  IRl.MBAST 
All  noiIENIlEIM,  DKTI  PARACEESl,  BERTHEO- 
NEA  SIVE  CIlIRVlfGEV  .MINOR. 

De  .\|u)stein!it.ilms,  Syrotiiluis  & Nodis. 
l)e  Cutis  :ii)eftionil)us. 

])e  N'ulnefiim  & \'lcennn  eiiris. 

De  Vermibus,  Serpentiluis,  iic  .Maeulis 
ii  natiiiitiite  ortis. 

Cum  Jiuiire  7'e}'um  vhiui.'i  menumatu  düpiai'iim. 

I Minerva-Signet  wie  bei  No.  2.51.] 

PROSTAT  In  Nobilis  Fraiieoi'urti  ICiltheniaiio.  UjOli. 


Oimi  ti’aetatiliiis 
eiiisdem 


4".  2 Bll.  -t-  ;V27  [verdruckt  für  227|  pag.  S.S.  -t-  13  SS. 
unpag.  Bogen  Ai_«,  B-Z;  Aa-Gg. 

[Berlin,  Stockholm.  Kopenhagen,  kgl.;  Erlangen, 
Tübingen,  Breslau,  Rostock,  Kiel,  Löwen,  U.;  Weimar; 
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P'rankflirt,  St.  u.  Botlim.;  Köln;  Wien,  H.;  Rlagenfurt, 
Stuil.;  Oxford,  I5dl.;  Paris,  h.  nat.;  Washington,  Iml.-C.] 
S.  A,''-A,’  Als  „Praofatio“  das  Ha.splor  Programm  (vgl. 
No.  222);  Platlicn  hat  dassidhe  diesrin  zuerst  .separat  erschie- 
nenen li.ande  als  Einleitung  Vordrucken  la.s.sen;  im  .').  und 
7.  Hände  dieser  lateitiischcn  Airsgaho  kommt  es  nochmals  zum 
Abdruck  (vgl.  No.  2f>3  u.  270).  — S.  1-73  Chirurgia  minor.. 
(|uam  Bortheoneam  alias  inlitulavit;  S.  73-217  [statt  117] 
Do  Aposteinatilms . . ; .S.  218  [118]-  227  [127]  Do  Cutis 
Apertionihus;  S.  228  [128]-233  [133]  De  Cura  Vlceruin; 
S.  233  [133]-23(>  [I3l>]  De  Cura  Vulncrum;  8.23(1  [13(1]- 
24.'i  [14.')]  De  Vermihus  etc.,  kehrt  in  Hand  VII.  (KlOf) 
No.  270)  in  anderer  Cobersetzung  wieder.  — S.  246  [146]- 
314  [214]  Chirurgia  vulnerutn. . A vlcorum;  S.  315  [21.6]- 
.327  [227[  Do  Contracturis  (auch  hier  am  Ende  dio  Operis 
conclu.sio,  welche  zu  den  „Vexationen“  gehört,  vgl.  No.  101). 
Das  Ganze  ist  ein  Abdruck  der  No.  148  vom  Jahre  1.573. 
Durchs  ganze  Huch  reichliche  Inhaltsmarginalicn. 

S.  Ef,’-Cig^'  Ein  neugearheiteter  alphabetischer  Index; 
H.  Gg/  unbedruckt,  l'eher  die  Einreihung  dieses  .Sonderhandes 
in  die  lateini.scho  .8ammelausgabe  vgl.  No.  274.  Zacharias 
Palthenius  war  Job.  Wechel’s  Geschäflsnach feiger , vgl. 
Pallmann  a.  a.  0.  S.  01  und  11(1. 

259.*  X(>JUIJS,  CLAHISSIMI  .IC  prohti/iffinii  l‘ltlli)fojthl  eT 
Mrdiri,  I>„.  AVRKOU  rillLim  I'III'J MMl R.ASTI 
P.OMr..\.ST,  AB  IIOIIKNIIBIM,  DKTl  BABACKB.81, 
Openiin  Medico-Chimiconiin  SIVI]  l'.AKAIX  )X()I\\'M, 
Tomiis  (Tcmiiiui.s  Brimns.  Aijcns  de  ( , ()r!<ilne  ac. 
Cura/ione  Morijoriim  in  <ienere.  Recciitc'r  Ijutine  l'actus, 
& in  vsnm  Asseclarmn  XouiP  & Vetei'is  l’liilosopliiie 
foras  (latus. 

[Signet  Woclicl’.s,  wie  hei  No.  2.'>4.| 

A Collefrio  Mii.sarmii  Paltlieniaiianim  in  Nobili  Fran- 
cofiirto.  .lAiVtl  M.IH'.Ilf. 

4°.  4 Hll.  -i-  ;H)3  pag.  SS.  -f-  1 ,S.  unbedruckt. 

[Herlin,  Ko[ienhagen,  .Stockholm  (5)  kgl.;  München, 
Sts. ; Erlangen,  Tübingen,  Breslau,  Rostock  (11), 
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Kiel  (5),  Löwen,  Cambridge  (III  u.  IV),  U.;  Weimar(5); 
Karlsruhe;  Darmstadt;  Köln  (11);  Frankfurt,  St.  (11) 
u.  V.  n.;  Wien,  II.;  Pest,  L. ; Klagenfurt,  Stud.  (11); 
Reun  (IV  u.  V);  Paris,  nat.  (11);  0.\ford,  llodl.  (ö);  Iiules- 
Catal.  (11).| 

S.  ):(,'-)'(3’  Widmung  an  Kaiser  Rudolf  II.,  worin  cs 
lu'i.s.st:  „I.atino  per  nostrsus  Mu.sa.s  cothurno  donata,  epitonils- 
que  tum  columnaribus,  tum  finalibus  .splendide  culteque  exor- 
nata  . . . I)a1ae  Franeofurti  in  meo  vrbano  . . . Zacharias  Palthc- 
nius  D.“;  S.  ):(/  lateini.schos  Gedicht  In  Natalem  Rudolphi  II. 
Impcratoris  Romani;  S.  ):(,'  Elenchus.  — S.  1-54  Volumen 
medicinao  Paramirum.  Zum  ersten  Male  überseUt  nach 
lluser  4“-Kd.  Hd.  I,  S.  1-C>4;  8.05-56  Uebersetzung  der  Not« 
an  den  Leser  lluser  1.  c.  S.  65-66.  — S.  56-250  Opus  Para- 
mirum Aureoli  Theophrasli  Hombast  ab  Hohenheim  Svevi 
lloremitae,  dicti  Paracelsi  Magni,  die  fünf  verschiedenen  Bücher 
enthaltend,  llu.ser  a.  a.  0.  S.  67-.S27;  eine  neue  Uebersetzung 
unabhängig  von  N'o.  166;  S.  2f)Ü  die  Notiz  an  den  Le,scr  aus 
llu.ser  S.  328  übersetzt.  — S.  251-270  Liber  De  Generatione 
rcrum  sensibilium  in  rationc,  übersetzt  nach  llu.ser  a.  a.O. 
S.  321)  368;  erscheint  hier  zum  er.ston  Male  lateinisch.  S.  [280] 
unbedruckt;  8. 281-303  Sequunlur  deinceps  Fragmenta  varia, 
nach  lluser  d^-Ed.  lid.  V,  8.  132-161  übersetzt;  letzte  Seite 
leer.  — lluser’s  Correcturen  am  Ende  des  5.  Bandes  sind 
nicht  berücksichtigt;  durch  diesen  und  alle  folgenden  Bände 
gehen  reiche  Inhaltsm'arginalien. 

260.»  A’O/f/A/.S,  ('LAHISSIMI . ..  P.\H.U)OXORVM,  Tomus 
(jfiminiis  Secnmlus.  Tnidrii.s  fnndamenta , quibm  rmr 
eT  f/eniiiiKv  MedicÜKv  /Dw  fiipersfrucla,  (T  ex  qudms  folü 
lila  addijei  po/iif.  Keceiit.er  . . . 1‘orus  datus,  [Signet] . . • 

AXNü  M.DC.III. 

4”.  4 Bll.  + 272  88. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  [ohne  Signatur] 
Widmung  (hanc  socundam  partem  Operuin  Theophrastaeo- 
rum  per  suas  Mu.sas  conversorum)  an  Carolus,  Baro  a 
Liechtenstein  et  Nicolsburg;  Rück.seito  des  2.  bis  Vor- 
derseite des  4.  Blattes  Linck’sche  Gedichte:  Lectori  pax. 
et  amica  salus  aus  No.  216,  Theoj)h.  Paraev  .sincero  et  veri- 
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tafis  amanti  Lcctori  und  Vtriiisi^ue  conversac  ct  aversao  men- 
ti.s  lectoribus  aus  Xo.  22;5;  Riick.soitc  des  4.  Hlattes  Elenchus. 
— S.  1-71  Idbcr  I’aragranum,  eine  neue  Uebe.rsetzung  nach 
Huser  Hd.  II,  S.  ö-DT;  S.  71  Notiz  an  den  Loser,  Unser  II, 
S.  98;  S.  72-103  Das  I’aragranum  alteruin  in  selbständiger 
Febersetzung,  lluser  II,  S.  1IX)-141;  der  lluscr'sehe  Titel 
(S.  99)  ist  wcggelassen , ebenso  die  Schliissnotiz  S.  141; 
S.  K4-2Ö3  Die  Idbri  Tres  an  die  Kärntner  Stände 
nach  lluser  II,  S.  143-342  neu  übersetzt,  der  Titel  nicht 
gekürzt,  wie  in  No.  254;  S.  2.53-272  Fragmenta  ad..  Toinum 
secunduin  appendenda  nach  lluser  Bd.  V,  .S.  161-185  über- 
setzt. 

261.  * N(>ßILIS  CLARISSIMI  . . . Ojienim  MtMlico-('himico- 
nim  . . . T'omus  Terfius  (Iciiiiinus.  Aijens  de 
On'gine  ac  ( ’aratione  Morhorum  in  f/n-cie.  Kecenter  l.atiiie 
f’actus,  . . . [Signet]  . . . /LV.VO  M.  D(\  111. 

d“.  2 Bll.  4-  203  [eig.  3,55]  pag.  SS.  -I-  1 S.  unbedruckt. 

Auf  der  Vorderseite  des  2.  Blattes  [ohne  .Signatur]  Wid- 
mung Palthen's  an  Rudolphus  Coraducius  „hunc  Tomuin 
secunduin“  [!];  Rückseite  desselben  Blattes  der  Elenchus.  — 
— .S.  1-11  De  Viribus  MJembrorum,  neu  übersetzt  nach 
llu.ser  III,  .S.  1-14;  S.  11-17  De  Tribus  I’rimis  Essentiis 
nach  Ilmser  III,  S.  15-23  ebenso;  S.  18-79  De  l’estilitate 
nach  Huser  III,  S.  24-108  zum  ersten  Male  lateinisch  über- 
setzt. Die  Notiz  lluscr's  am  Ende  i.st  gleichfalls  übersetzt, 
obgleich  Palthen's  lateini.sche  Bearbeitung  alle  lluscr’schen 
Buchstaben -Verstellungen  vermchlet  und  ruhig  ,pannus  raen- 
struo.sum“  u.  s.  w.  setzt.  Fm  diesen  Widerspruch  zu  erklären, 
ist  die  Notiz  „Joh.  lluserus“  unterzeichnet,  was  sonst  meist 
nicht  der  Fall  ist  bei  diesen  Notizen;  8.  80-90  De  Peste 
I.ibellus  . . Ad  ciuitatom  .Stertzingeusem,  hier  zum  ersten 
Male  lateinisch  übersetzt;  .8.  90-109  De  Peste  ct  huius  acci- 
dentibus  libri  II  gleichfalls  hier  zum  ersten  Male  nach  lluser 
III,  .8.  124-149  lateinisch  gegeben;  S.  109-145  De  Peste 
Libri  tres  cum  . . additionibus  desgleichen;  .8.146-153  Frag- 
meutum  de  Peste  nach  lluser  III,  S.  196-206  desgleichen; 
S.  154-234  De  Morbis  ex  Tartaro  oriundis  Libri  duo, 
Huser  III,  .8.  207-338;  alle  deut.schen  Einschieb.sel  des  Huser- 
schen  Vorle.sungste.xtes  sind  lateinisch  übersetzt  oder  als  un- 
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ilötliig  wcggpla.sHOii ; S.  234-235  Brief  an  Erasmus  und 
(les-son  Antwort;  S.  230-245  De  letcritiis,  da.s  cinge.streute 
Dput.scli  ist  übersetzt;  S.  245-2l40  Libri  qualuordecini  l’ara- 
graphorum  (Titel  gekürat  wie  in  No.  2.54);  da.s  eingeslreute 
Dentscli  ist  iil)ersct/.t,  aber  nicht  aus  Toxitos  (No.  IGO)  her- 
übergenoininen;  S.  2S0-203  [3.55]  Kraginen  ta  etc.  übersetzt 
nach  llu.ser  V,  S.  185-204. 


202.»  XOniLlS,  CLAH/SSIMI . . . P.VIMCELSI.  Opennn  Me- 
flic()-(Jliiin'u“omm  . . . 'roiinis  (Tomiiims  f)iuirtiis.  .D/fn.« 
itidrm  vt  Terltn.'i  de  Cdußiti,  Origiite  ac  ('urafioiie  Mor- 
fiornm  in  fpecie.  Kec'cMiter  latine  factiis  . . . [Signet]  . . . 
Fraiu'oliirto.  ANNO  M.DV.UI. 

4“.  2 Bll.  + 226  [eig.  320]  SS.  ■+■  1 Bl.  unbedruckt. 

Auf  der  V'orderseito  des  2.  Blattes  Widmung  an  Christo- 
plior.  Schleinzins  Baro  . . Tertium  |sic!]  hunc  Tomum..Per 
suas  Musas  conuensorum,  Lilerarii  .sui  otii  plus  quam  negotiosi 
symbolum  . . Zach.  Palthonius  I).;  auf  der  Rückseite  der  Elen- 
chus.  — S.  1-19  Liber  Sextus  . . De  causis  Morborum 
Tartareorum,  eine  selbständige  Uobei'sctzung  nach  Huser, 
Bd.  IV',  S.  14-37;  auf  S.  14,  10  u.  19  linden  sich  die  Facsi- 
inilia  lluser’s  in  ziemlich  sorgfältigen  Nachschnitten  wieder; 
die  Medicanienten- Monogramme  S.  19  sind  allerdings  in  der 
Reihenfolge  verstellt.  (Die.se  hier  sich  findenden  und  in 
No.  254  fehlenden  Facsimilia  bilden  einen  schlagenden  Bewei.s 
dafür,  da.ss  1.  diese  lateinische  Au.sgabc  später  gedruckt  ist 
als  die  <ieutsche  No.  2.54,  da  sie  dort  sicher  sonst  auch  ver- 
wendet wären,  und  2.  da.ss  diese  lateinische  Ausgabe  viel 
sorgfältiger  ausgearbeitet  ist  als  die  deutsche,  welche  aus 
Rücksichten  der  roncurrenz  Eile  hatte.)  S.  20-02  Liber  Sepü- 
mus  . . Do  Aegritudinibus  Amontium,  sellrständige  üeber- 
setzung  nach  Unser  IV,  S.  38-92;  die  Fac.similia  S.  49  u.  51 
nachgeschnitten;  .8.  03-81  Nonus  Liber  . . De  Contractis 
in  neuer  Uebersetznng , da  Palthen  offenbar  nicht  bemerkt 
hatte,  diLss  er  dieselbe  Schrift  schon  in  No.  258  nach  Dorn's 
lateinischer  Bearbeitung  gegeben  hatte  (!).  S.  81-180  Vnde- 
cim  3'ractatus  . . De  Origino  Cautiisqne.  Hydropisis.  Ari- 
durae  . . in  selbständiger  Uebersetznng  nach  lluser  IV,  -S.  11  <■ 
245.  Die  Notiz  an  den  Leser  ist  mit  übersetzt  und  „Joh. 
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Husscrus“  unterzeichnet.  Im  Texte  (indot  »icli  sowohl  da.s 
Fac,simile  (S.  97)  als  auch  die  Verweisungen  der  beiden  Re- 
daetionen  auf  einander  genau  wie,  bei  llu.scr  (Beides  fehlte  in 
No.  2.'>4  u.  250).  S.  180-235  Die  beiden  Kedaetiouen  „De 
I'odagrici.s“  nach  llu.ser  IV,  S.  240-.310  neu  und  meist  zum 
ersten  Male  übersetzt;  To.\itc.s’  Üebersetzung  eines  Abschnittes 
(Xo.  97  Anhang)  Ist  nicht  benutzt;  S.  235-271  laber  de  Ca- 
ducis  gleichfalls  nach  llu.ser  neu  übersetzt;  K.  271-308  Do 
Caduco  Matricis  desgleichen;  S.  30S-220  [320]  Fragmenta 
ad  Tomum  quartum,  übersetzt  nach  llu.ser  Bd.  IV,  S.  294-318, 
aber  hier  (im  Gegensatz  zu  Xo.  254)  nur  das,  was  wirklich 
zum  4.  Bande  gehört.  I’althen  hat  der  Uebersetzung  nicht 
seine  eigene  deutsche  Ausgabe,  sondern  die  Baseler  Original- 
ausgabe zu  Grunde  gelegt. 

21)3.*  A’(l/)//,/.S,  Cl.ARISSIMI  . . Opmim  . . Tomus  (leniilniis 
Qnmtiis,  Atjens  de  Ubris  od  Medichinm  l’htjifleain  J'pec- 
tantibus  . . . [ Signet]  . . . ,1  A'A’O  M.  DC.  III. 

4*.  4 Bll.  -f-  272  SS.  -f-  2(!  Bll.  -h  eine  Tj  pentafel  in  Folio 
(zwischen  S.  228  u.  229). 

Es  exlstiren  auch  Exemplare  mit  dem  Druckfehler  „Tomus 
Ouartus“  auf  dem  Titel.  — -S.  Xj'  Widmung  an  Francis- 
cus  Gansneb  Tengnagel;  S.  Baseler  Pro- 

gramm, de.ssen  llierherkunft  auffällig  ist,  da  es  sich  im 
7.  Bande  wiederlindet  (vgl.  No.  258);  S.  )(,'  Acrostichon  auf 
Zach.  Palthenius  Doctor  und  ein  Anagrammatismus  auf 
ebendenselben  (legum  Doctor);  S.  X,'  (signirt  XÖ)  ‘üc  gros.so 
Titulatur  wie  No.  217;  S.X/  Elenchus.  — S.  1-51  Do  Morbis 
Metallicis.  Zu  Anfang  im  Wesentlichen  eine  neue  lleber- 
.setzung  nach  Muser  (V,  S.  1-73),  aber  von  S.  14  ab  (dem 
4.  Tractat  des  1.  Buches)  stimmt  die  rebersetzung  bis  auf 
ganz  kleine  Abweichungen  (und  .Stellungsämlerungen  der  (’a- 
pitel)  wörtlich  mit  Forberger's  rebersetzung  in  No.  ItiO  über- 
ein; auch  die  Man,dnalien  Forberger's  sind  herübergenoinmon, 
aber  vermehrt.  S.  .52-78  Die  Theoricao  Figurae  u.  ,s.  w. 
(Ilu.ser  V,  S.  73-  103)  .selbständig  übersidzt;  S.  78-98  Die 
Consilia  Medica  dc.sg|eichen;  8.9'.t-133  Fixplicatio  Ajiho- 
rismorum  II ippocratis,  Muser  V,  Appendix  S.  3-44  und 
181-184;  tlio  Uebersetzung  ist  gro'ssentheils  aus  No.  100  ent- 
nommen; nur  der  letzte  Abschnitt  „Alia  ex|dicatio  primi 
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Apliorismi“  ist  liier  neu  übersetzt,  da  er  .sich  in  No.  166  noch 
nielit  vorfand.  S.  133-173  De  l’hlebotomia  et  Scarifi- 
eationo  neu  übersetzt;  S.  174-195  De  Vriiiarum  ac  I’ul- 
.suuin  Judiciis  (im  Titel  der  Zusatz  „a  Theoplira.sto“  wie 
in  No.  254),  das  cingcstrciite  Deutsch  zum  Theil  übersetzt, 
zum  Theil  ausgelassen;  S.  195-203  Tractatus  brevis  alius  de 
Vrini.s  neu  übersetzt;  S.  204-230  Annotationes  in  librnm 
de  Vrinis,  .soweit  nüthig  neu  übersetzt;  S.  231-250  Modus 
rharmaeandi,  die  Uebersetzung  aus  No.  122  herübergenom- 
men, nur  die  Marginalien  sind  neu;  S.  250-2G3  Fragmenta 
de  Modo  l’harmacandi  neu  übersetzt;  S.  263-272  Frag- 
menta zum  5.  Dande  aus  Hu.ser  lid.  V,  S.  318-332,  soweit 
nölliig  neu  übersetzt.  — 8.  .Mmmm,’’- Sss.s,/  Index  in  Libros 
Quim|ue  Medieo  Chymicos,  wörtlich  aus  No.  254  herüberge- 
nommen und  abgesehen  von  den  Seitenzahlen  Seite  für  Seite 
und  Zeile  für  Zeile  genau  damit  übereinstimmend. 

264.  Extract  ®cr  a3iid)cr  mib  €ct)riütcii  bcv  @blcii,  .§od)gcld)rteii  Diib 
bctnclirtcii  IMIIEOSOl’llI  niinb  MEDK'I  I'IIILIFI'I  TlIEOl’IIRA.'^Tl 
Sombnft  «Olt  .tiotjcnl^eini , l’AHACELSl  genannt:  jefet  n™ 
Qufj  ben  Driginalcn  »nb  2()copl)ra|ti  eigne  .^Qnbgfdjriüt  (o  Pitl 
berjclben  jn  berommen  geroefen  anp  trettilidjft  önb  fleifeigft  an  Jag 
geben:  Sind)  JOllANNEM  IIVSEKVM  DHISGülVM  ic.  3n  bie= 
fern  Iljeil  tnirb  begriffen  beten  33üd)er  etliche,  tnelcffe  non  nriprung, 
IGjad)  »nb  .ijeilnng  ber  Ärancfljeitten  A)ianblen  in  SPECIE  te. 
trneft  gn  iöafel  joffemn  ß.rertier.  ANNO  M.DC.  III. 

4".  „mit  (’atidog  und  Index“,  „322  SS.  u.  13  Bll“, 
leb  habe  dies  Buch  leider  niemals  selber  zu  Gesicht  be- 
kommen. Den  'l'itel  gebe  ich  nach  Aberle  (a.  a.  0.  S.  366  Anm.84), 
der  das  Buch  vor  Jahren  auf  der  Studienbibliothek  zu  Salzburg  gesehen 
hat,  wo  es  trotz  aller  Keclaniationen  nicht  wieder  aufzutreibeu  ist.  Oe- 
nannt  wird  es  auch  von  Hugo  Hayn,  Bibliotheca  Germanorum  Gynse- 
cologica,  Leijizig  1SS6  S.  !X)  (nach  \Vallishau.scr,  Cat.  4.);  ich  habe  die 
Angabe  über  die  Seitenzahl  von  dorther  entnommen.  Es  scheint  mir 
aber  durchaus  walirscheiiilich,  dass  dies  Buch  nur  eine  Titelausgabe 
de»s  dritten  Bandes  vom  Baseler  Neudruck  der  Iluser'schen 
Ouartausgabe  darstellt,  welche  Exertier  (Ge.schäft.suachfolger  WalJ- 
kirchs?)  in  Folge  der  Strassburg-Frankfurter  Neudrucke  der  Opera  Pars- 
celsi  im  Jahre  1603  veranstallete.  Er  wühlte  die  praktischen  Biicher 
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(oder  hatte  nur  diesen  Tiaiicl  in  I5c.sitz).  Das  i.st  .so  meine  Vermuthung 
srestützt  auf  die  Gleichheit  der  .Seitenzahlen  mit  No.  22H  (4  1511.  + !522 
S.S. -t- [)  1511).  Auch  das  Porträt  der  IVrna-Waldkirch'.schcn  ()uartausgalio 
tindet  sich  hier  wieder,  wie  Aberlo  berichtet;  freilich  fehlt  es  der  Xo.  228 
iu  London. 


Anui.  Draudius  führt  an  .S.  2lt  „Theophra.sti  Paraeelsi,  Kleine 
llandbibel  oder  cynfiihrnng  zur  \Vei.s.sheit  vnd  zum  ewigen  Leben  riiristi, 
durch  Johann  Tholden  in  Truck  verfertigt,  bey  Voigt  IfiOB  in  8““,  eine 
»ahrschein lieh  irrige  Jahrzahl  (vgl.  Xo.  2(58);  auch  der  Verleger  ist  mir 
hierfür  unbekannt,  doch  mag  zwi.schen  1(50!')  und  1(511  Voigt  einen 
Nachdruck  veranstaltet  haben,  der  mir  verborgen  geblieben  ist.  Vgl. 
auch  die  Anm.  am  Endo  des  Jahres  1(500. 

(ianz  unbekannt  i.st  mir  folgende  Schrift,  welche  Draudius  S.  388 
nennt:  „Theophrastus  redivivus,  Warhalftige  Ileschreibung  de.ss 

.Steins  der  alten  Weisen,  auch  corrigirung  der  alten  dunkeln  Reden, 
llenebcn  einem  kurtzen  gegonbericht,  aulf  ettliche  Anfeindcr  die.ses  Gc- 
heimnus,  Magdeburg  Kirchner,  1(503.  12“.“ 


I(i04. 

3(>.V  AU' H l M lA  VERA,  ift:  SDer  roal)rcn  »nb  ooii  Wott 
^od)bencbci)tcn,  Jiatur  gemeffen  (^Mcn  .Riinft  ALCIIIMIA 
tt)Ql)rc  bcfd)rcibuiig,  etlici)c  furbe  Dub  nh^lid)c  IrnctÄlldn  äu(am-- 
men  getragen,  roie  verja  I'tujimi  juiet)en,  'Allen  benjelben  Äunft= 
liebenben  ^n  nu^  an  tag  gegeben,  mib  in  Srnef  öorfertigen  lafjen 
Surd)  I.  P.  S.  M.  S. 

I Holzschnitt;  ein  Kreis,  darin  ein  combinirtes  Zeichen  von  Luna, 
Sol,  Mcrcuriiis,  Venus.  Jupiter,  Mars  und  Satiirnus,  den  7 Metallen. | 
@ebru(ft  im  !jar  nad)  (5t)rifti  (Seburt  1(104. 

8".  0.  0.  3 S.S.  -p  1-13  pag.  .8S.  Dem  letzten  Blatte  de-s  .Mün- 
chener Exemplars  ist  das  untere  Drittel  weggeschnitten;  man 
könnte  dort  eine  Druckernotiz  erwarten,  aber  der  „Beitrag  zur 
Geschichte  der  höheren  ('hemie  . . . Leipzig,  . . l7Sü“  8". 
S.  .087  Xo.  76  citirt  das  Buch  ohne  Verleger  und  Druckort. 

[.München,  Sts.] 

Im  „Inhalt  diases  Büchleins“  auf  der  Rückseite  des  Titels 
stehen:  „.  . . V.  Ein  Tractätlein  Theophrasti  Paraeelsi  de  La- 
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[)iJe  l’hilosophico,  so  or  Anno  1534.  an  einen  guten  Freund 
gosehrietien.  ...  X.  Liber  Apocalipsis  Theoplira,sti  ParaceW- 
von  domo  verborgenen  (ieiste  der  Welt.“  Ein  „ander  Theil“ 
wird  zum  Schlus.sc  angczoigt,  ob  er  erscbicncn  ist,  kann  ich 
niclit  sagen.  S.  13  eine  blattgro.sso  syinbolisohe  Abbildung  des 
Mons  1‘hilo.sophorum  mit  der  Jalirzabl  ItJtU.  Zwischen  S.  15 
und  It)  ein  leeres  Blatt.  — S.  58-60  Theophrastus  .schrei- 
bet an  einen  seinen  guten  Freund,  vom  Lapide  Pliilo- 
sophico,  Anno  1534.  Es  ist  ein  untergeschobenes  Schrift- 
stück, handelnd  von  der  „Practica  dess  verkehrten  Mon- 
den“. Er  spricht  von  dem  „gro.ssen  und  geheimen  Philosuplias 
ileudt.seher  Nation,  quasi  noster  Pater  Thritemius  (!)“.  — 
S.  125-  145  Liber  Apocalypsis,  Ab  Illustrissimo  Viro 
Aureole  Theophrasto  llelvctio  ik  lleromita  prudentiasimo 
philusopho,  A utriusque  Medicinae  Doctore  praeslantLssimo 
compositus.  Vgl.  lluser  Fol“-Ed.  II.  S.  668-671  „ex  .Manu- 
scripto  oxeinplari  Theophrasti“;  un.ser  Text  ist  nach  einer  an- 
dern lldschr.  gedruckt,  nicht  nach  Hu.ser;  die  Abweichungen 
sind  im  Einzelnen  recht  zahlreich  (vgl.  N'o.  282);  die  Margi- 
nalien llu.ser’s  l'ohlen  hier  alle.  — 8.  143  „Thoophrastas.  Die 
waren  Philosophi  haben  per  Magiam  et  Astrouomiarn  gelernct, 
wie  man  die  gantzc  Ndtpo  in  ein  Cgutopm  sol  bringen,  vuJ 
also  auch  ein  vniuersal  vnnd  wunderwirckendc  Artzney  be- 
kommen sol,  etc.  Iduls  Vbleirsrubropm  etc.  Vidc  etc.  Omnia 
ab  uno  omnia  ad  unum.  Alles  in  allen.  Ein  einiges  Nuraen.“ 
— Vgl.  die  2.  Aull.  No.  .508. 

(Au.s.ser  dem  Paracolsisclien  enthält  dies  seltene  Büchlein 
,S- Ein  dcuLsches  (iedicht  An  den  Leser;  S.  1-12  Prooe- 
mium  de  Arte  (meist  deutsch);  .S.  14-14  (3  Seiten)  lat.  (iedicht 
über  den  Mons  Philo.sophorum;  S.  15-15  (3  SS.)  dasselbe  in 
deuschcn  V'crsen;  S.  16-51  Via  Veritatis  (deutsch);  8.52-57 
Preliosa  Margarita  von  Janus  Lacinius  in  deutschen  Versen; 
.8.61-74  Colloquium  Spiritus  Mercurii  et  Monachi,  Fratris 
Alberti  Beycri,  Ordinis  ('armelitarum  (deutsch);  8.75-83 
Practica  auf  Mercur.  Solis;  .8.  84-112  Lux  Lucens  in  Tenebri.s 
(deut.sch);  .8.113-124  Der  Creutzherrn  in  Preasson  Practica 
aulT  das  Uuiuersal.) 
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2ti6.  LA  FONDERIA  DELL^  ILL«"  ET  ECC«"  8KL  DON 
ANTONIO  MEDICI  PRINCIPE  DI  CAPISTRANO.  ETC. 
Xella  qiuile  fi  contiene  tuUu  Carte  Spa;/irlca  di  Teofrafto 
Paracef/o,  iT  fite  medicine.  Et  altri  se^reti  bdlissimi. 
Stampata  nel  Palazzo  del  Ca/ino  di  S.  E.  lUuslrifsiina. 

[Signet]  IN  FIORENZA.  L’ANNO  MDCTIII. 

8“.  1 Bl.  + 140  pag.  SS.  ■+■  4 Bll.  (Bugen  A-Z,  Aa-Uo  alle 
zu  zwei  Bll.) 

[London,  Brit.  Mus.] 

Ohne  Vorwort  drei  Bücher  1)  de'  minerali  et  nictalli  plii- 
losophici,  2)  De  gPolii  de’  inetalli,  3)  De’  Sali  dell'  erbe  piu 
priucipali  u.  s.  w. 

Eine  Zu.sammeustcllung  des  Herausgebers,  worin  manches  aus  Para- 
celsus unter  ausdrücklicher  Nauieusneuuung  eutuummeu  ist. 


1(105. 

267.  Cd  irurgi[(Dc  33üd)cr  üiib  £d)rifftni,  befi  ßbclen,  .f>od)9clcDr= 
ten  »nnb  ÖeiucDrtcn  l'llILOSOPlll  mib  MKDK'l,  PlllLlPPI 
THEOPllRASTI  Sombaft,  Bon  .^oDcuDcim,  PAKACELSI : 

Quffd  'Jlcffi  auB  ben  Criginalcn,  Biib  ^DfopDtdfti  et)öcuen 
,V)anbtf(Driftteii , fo  Biel  berfclbcit  jubcfomcii  geincfen,  auffö  treiB= 
li(Dft  Biib  Blciffigc[t  roiber  an  tag  geben:  Hnd)  nm  mebrer  ricD  = 
tigteit  nnb  Crbnung  reillen,  allen  £eib  Bnb  SiinbdrDten,  loie 
aucD  ®?dnniglid)en,  ju  I)ol)E>n  nn  SBcr)tanbt,  in  Bier  Bnber= 
[(DieblicDe  2Dcil,  bereit  33egriff  onb  Crbnung  iiaiD  ben  ilorreben 
jiifinben,  Berfaffet:  @ambt  einem  Jlppenbice  etlicDer  nuD= 
lieber  2ractat,  Bnb  noltomenen  Stegiftren.  Sur(D,  JOHANNE.M 
IIUSEUIAI  BUIStiOlUM,  (5l)urfiirjtlid)en  (5ölnifd)en  JHal)t  nnb 
Medicum.  Strafeburg,  3"  Berlegung  Öafeari  ßefenerä,  ÖncDDdnb-- 
ler>3.  Anno  M.DC.V. 

Fol”.  8 Bll.  -t-  680  SS.  21  Bll.  + 115  pag.  SS.  7 SS. 
(Zwischen  S.  148  und  14!),  zwischen  S.  [330]  und  331  und 
zwischen  S.  [524]  und  525  je  ein  nicht  gezähltes  Blatt  eingc- 
fügt  (Sondertitel);  Ilolzschuittrahmen  des  Titels  gleich  No.  256. 
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(Müliclicii,  St.  u.  r.;  Ditrinstadt;  Erlangen,  Tübin- 
gen, Heidelberg,  Ko.stock,  Königsberg,  Prag,  Leiden, 
U.;  Breslau,  1'.  u.  St.;  Rudolstadt;  Bückeburg;  Coburg; 
Donaueschingen;  l’lni;  Wien,  U.  u.  Scliottcn;  Salzburg, 
.Mus.  u.  Stud.;  St.  Elurian;  Admont;  Haigern;  Melk;  Graz, 
Joann.;  Prag,  U.  u.  Str.:  Brünn,  Kr.  M.;  .St.  (lullen,  St.; 
Aarau,  Kant.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  1'.;  Up.sala,  l'.;  Pe- 
tersburg; London,  Brit.  Mus.;  Iml.-Catal.] 

S. El'ligios  Philippi  Theophrasti.  Aetatis  Suac  XLYll, 
das  Jobin’stdie  Bibi,  vgl.  No.  141.  Darunter  die  gro.s.se  Titula- 
tur; S.  ):(./  12  Disticdien  an  lluser  von  Johannes  Politus 
Leodiensis  .1.  V.  D.  Vgl.  No.  231;  S.  Widniungsbrief  an 
den  Kiirfüi'st-Er/.bischol'  Ern.st  von  Köln,  , Datum  gross  Glogaw 
den  1.  Decenibris  des  1604“  unterzeichnet  „Joanuis  lluseri 
Seligen  llinderla.s.se  [!]  Erben“,  worin  zunächst  die  Veranlassung 
zur  Biiseler  Ouartausgabe  1,589- 1.591  amseinandergesetzt  wird. 
Es  waren  llohenheim's  SchriH'ten  „guttes  theils  noch  nicht  an  tag 
gegeben,  die  andern  so  hin  vnd  wider  durch  etliche  Publiciret 
so  inendo.se  falsch  vnd  bresthalft  gedrucket  worden,  da.s  offters 
gar  keiner  oder  ein  gantz  verkertor,  vnd  des  Authoris  ineinung 
gantz  wid[r]iger  .sensus  darau.ss  zuschöpfl'en : wie  dann  die  col- 
lat  io  der  alten  vnd  jtzigen  Exemplaren  augenscheinlich  bewei- 
,set . .“  Unter  allerlei  Schwierigkeiten,  Mühen  und  Unkosten 
der  neuen  Ausgabe  ist  lluser  „nichts  boschwerlichers  fürge- 
fallen, als  dz  jhnen  die  Trucker  welche  solch  werek  zuvor- 
fertigeu  über  sich  genommen,  vnbillicher  weise  auffge- 
halten,  vnd  nach  genanten  Johan  lluscrs  absterbeu, 
jhrem  versprechen  zuwider  die  Chirurgica  vuverferti- 
get  vns  den  lluserischen  erben  zuruck  geschickt.  Vnss 
aber  nicht  anders  gebüren  wöllon,  als  vnsers  Vattern  vor- 
sprechen vnd  Zusage,  soviel  möglichen,  ins  werck  zusetzen, 
haben  vnss  derohalben  in  ander  wege  bemühet  solch 
Werck  in  Truck  zubriugen;  aber  nicht  aukommen 
mögen,  biss  entliehen  der  . . . Latzarus  Zetzner  Buch- 
händler vnd  Burger  zu  Strassburg  solch  Werck  vol- 
lend in  Truck  zu  verfertigen  . . . erkleret  hat  Wie 
hoch  nutz  vnd  nöttig  aber  die.se  Bücher  dem  gemeinen  nutz 
.sein  werden,  wirdt  die  erfahrung  geben.  Dan  . . in  der 
Wundartzney  zu  keiner  Zeit  auch  von  keinem  jemals  was 
grundtlichers  vnd  bewehrters  an  tag  geben  worden.  Was  aber 
genanter  vnser  Vatter  Johan  lluser,  über  die  zuvor,  doch 
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mciKlosi.ssiraö  evulgirteii  Bücher,  von  ncwoii  scriptis  Zuwege 
gebracht  viul  a<ldiret,  wirt  der  catalogus  bey  einem  jet/dichen 
thaile  au.s.swei.sen.“  Zum  Schlu-ss  wird  nochmal.s  betont,  da.s.s 
„des  laugen  Verzuges  . . nit  lluserus,  .sonder  die  Trucker  so 
jlaien  vtid  vnss  vnbillicli  auirgelialten  vrsach  seiu“. 

Nach  dieser  Vorrede  Ideibt  cs  immerhin  fraglich,  ob  die  lluser'- 
schen  Erben  die  Veranlassung  zum  Druck  der  No.  ‘Jöti  und  2;j7  vom 
Jahre  1(503  abgaben,  oder  oli  Zetzner  aus  eigner  Initiative  (nach  Ab- 
lauf des  12  jährigen  l’iivilegs  für  Waldkirch  InOl- 1(503?)  deu  Druck 
der  „Bücher  vnd  SchrilTton“  l’aracelsi  unternommen  hatte  und  die 
liuscr'schen  Erben  davon  benachrichtigt,  sich  wegen  der  (’hirui-gica  aus 
dem  Nachlass  ihres  Vaters  an  denselben  wendeten.  Die  am  Ende  des 
2.  Bandes  (No.  2n7)  angehängten  Tractacte  können  auf  \'eraid!Ls.sung 
der  Erben  llu.ser's  hinzugefügt  worden  .sein,  doch  .scheint  mir  das  kei- 
neswegs bewiesen;  der  Verleger  würde  diesen  wichtigen  rmstaml  doch 
kaum  zu  erwähnen  unterlassen  haben. 

S.  ):(j'  Der  Brief  an  Thalhaustir;  Bl.  ):(,  Thalhauser's 
Antwort;  Bl.  );(j  Witlmung  llohenheim’s  an  König  Ferdi- 
nand; Bl.  ):(,  Vorred  Docloris  l’aracelsi,  ln  den  Ersten  Trac- 
tat;  S.  );(,''-):(,'  Catalogus  vnd  VerzeichiiLss  aller  Bücher  vnd 
Tractat  in  den  folgenden  dreyen  Teyleu  [eig.  TTheile!]  der 
Chir.  B.  u.  Sehr.  Theophrasti,  vnd  im  Appendix  begriffen, 
welches  hier  durchaus  nicht  am  rechten  l’latze  steht,  da  e.s 
die  gro.s.sc  Wundarznei  von  ihrer  Widmung  und  Vorrede  u.s.  w. 
trennt.  S.  ):(,’  unbedruckt.  — S.  1-14S  Ein  Abdruck  der 
(Jr.  Wuudarznei  nach  No.  231  .S.  1-Ende,  welcher  nur  die 
Orthographie  etwas  geändert  hat.  S.  0,'  neues  Titelblatt: 

Ct)irurgijd)cr  23üct)er  mib  ec^rifftni  beg  tibclcn  . . . 
l’AKACELSl  . . Sluberer  2l)cil.  oup  ■ • • 

. . lll'SERL'.M  . . . Sie  SBud)cr,  mclt^c  iii  bifem 
älnbcru  Tomo  ^ufammcii  DcrfuBt  jciiib,  fjaiiblcn  alle  »on 
35rjprung,  35rjac^  onb  .')erfomcn,  ;c.  and)  Jpcqliing  ber 
SraiiBoieii.  Seren  Catalogus  auff  folgenbem  'Slat  »er- 
jetd)uet.  [Grosses  .Signet]  etrnfeburg,  3n  i^erlegiing  Sa» 
jari  3cfenerä  33ud)l)(iublerä.  ANNO  M.DC.V. 

S.  O,'  Catalogus  des  Anderen  Toraus  ohne  Herkunfts- 
angabe der  Vorlagen;  S.  149-180  Drey  Bücher,  von  den 
Frantzosen,  Gedruckt:  1.O.30  (No.  7);  läö2  (No.  28);  l.%3 
(No.  29);  15(52  (No.  51);  15(54  (No.  (>2);  DiG.')  (No.  69  u.  72); 
1566  (No.  75  u.  81);  1571  (No.  13.5);  1578  (No.  180);  1581 
(No.  187);  1585  (No.  2(X5);  1586  (No.  210);  cf.  No.  52  und 
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No.  .502;  oiii  Auszug  des  2.  I5uehe.s:  1.54!)  (No.  24);  155.5 
(No.  34)  und  1.5C1  (No.  40);  lateinisch:  1573  (No.  147);  aus- 
ziiglicli  niederiruidisch:  1.557  No.  38  (englisch:  15ÜÜ,  No.  23Ö). 

8.  189-248  Von  Vrspniiig  Herkoniinen  rad  Anfang 
der  FraiitzoHen  mit  sainpt  der  Roccpten  Jloyluug  Acht 
lificlier.  Frühere  Drucke:  1.5B4  (No.  02);  1.505  (No.  09); 
150ti  (No.  75  u.  81);  1571  (No.  135);  1.581  (No.  187);  1585 
(No.  200);  1580  (No.  210);  lateinisch:  1573  (No.  147). 

8.  249-308  Von  Krantzösischen  Klateni  Lähme  Beu- 
len, . . . Zehen  schöne  Bücher,  darinn  die  kleine  Chimr- 
gia  bcgrill'en.  Früher  gedruckt  ailcuthalbcn  mit  dem  Vorher- 
gehenden, aii.ssordem  1577  (No.  178)  und  das  2.  Buch  lateinisch: 
1501  (No.  42)  und  1508  (No.  98)  und  zum  Theil  auch  1577 
(No.  177). 

8.  309-.323  Spittal  Blich.  Frühere  Drucke:  1502  (No.  44); 
1505  (No.  09);  17)00  (No.  70  u.  81);  1578  (No.  180);  1.585 
(No.  207);  1580  (No.  211);  holläudLsch:  1507  (No.  93)  und 
1029  (No.  332);  lateinisch:  1570  (No.  122). 

8.  323-327  Vom  Ligno  Guaiiuto,  früher  gedruckt:  1529 
(No.  1);  1.507  (No.  87);  1578  (No.  180);  1585  (No.  207); 
1.580  (No.  211);  niederländisch  auszugswei.se  1557  (No.  38). 

8.327-329  Holtzhfichlein  welches  als  ich  acht  nicht 
vom  Authoro  ai.so  di.sponirt  worden,  sondern  villeicht  von 
einem  andern  auss  seinen  Schrilfteii  colligiert,  JC.  Frühere 
Drucke  1.504  (No.  01);  1.505  (No.  08);  1585  (No.  207);  1580 
(No.  211);  z.  Th.  1578  in  No.  180. 

8.  [330]  unbedruckt.  ISl.  ein  neues  Titelblatt: 

I51)inir9i[d)cr  Sinfter  mib  äc^n'fften  . . dritter  34)eil . . 
(sii  bifoi  Jonuim  feinb  jujammen  gefaffet  folc^e  ®üd)cr, 
n)cld)c  1’romi.scue  Don  allerlei)  ®unbtar^neqif(^en  @e= 
brefteu  l)anbleii,  alb  de  l.'lceribus,  Vulueribus,  Aposte- 
matibus,  .Morbo  Oallico,  Ditb  aiibcrn.  Seren  Catalo- 
gus  . . . [Signet  wie  oben].  Strasburg.  (>n  Dcrlegung 
Sajari  33nd)l)i\nblcrö.  Anno  M.DC.V. 

8.  5fi’  (bez.  3.30)  Der  t'atalogus  zum  Theil  mit  .\ngabe 
der  Herkunft  der  V'orlage. 

8.331-374  Berlheoueac  . . . Brey  Bücher.  V'on  Wun- 
den, Olfnen  Sch.äden  viid  Geschwüren.  Frühere  Drucke:  1563 
(No.  5.3);  1.505  (No.  71);  1585  (No.  207);  1580  (No.  211); 
lioiläudisch  1508  (No.  !*4)  und  1029  (No.  332);  französisch 
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1G23  (No.  323);  lateinisch  1570  (No.  124);  1573  (No.  148). 
Vgl.  auch  1622  (No.  320)  und  1630  (No.  335).' 

S.  374-401  Das  Itncli,  von  allen  offnen  seliäden  so 
aus.s  der  Natur  goboron  werden  (7  lliicher).  Früher  gedruckt: 
15<v4  (No.  62);  1565  (No.  69);  1566  (No.  75  u.  81);  1571 
(No.  135);  l.')81  (No.  187);  1585  (No.  206);  15«6  (No.  210); 
lateinisch  1573  (No.  14ti). 

S.  402-412  Von  Oeffiiuiig  der  Hnntt,  vnd  Ihrer  Na- 
tflrliclien  rorletzung,  zwei  Bücher  „auss  Thoophrasti  eigner 
handlschriITt“.  Frühere  Drucke:  1570 (No.  1 13);  1571  (No.  133); 
1585  (No.  207);  1586  (.No.  211);  lateiuLsch  1570  (No.  123) 
und  1573  (No.  148). 

S.  412  Kino  Notiz  Ilu.scr’s:  „Lcctori  S.  OViistiger  Leser, 
dise  jetzt  folgenden  Chirurgischen  Bücher,  nomlich  das  Dritte 
de  Morbo  Oallico,  Das  Vierdte  de  llulceribtts,  Das  Fünllte  de 
.\postematibus,  scind  also  allein  gefunden  worden,  mit 
eines  Ainauuensis  l’aracelsici  hand  geschrilien,  saiiipt 
viieu  des  Authoris  aiiditiouibus  mit  eigner  Hand  in 
margine  annotiert,  sonderlich  in  dem  FiiulTten  de  Apostc- 
matibus.  Wo  aber  das  Erste  vnd  andere  Buch,  welche  von 
Paracelso  zu  di.sen  dreyen,  disponiert  worden,  noch  sein 
mögen,  ist  mir  Viiwis.sendt.  Vnd  ist  nicht  ohn,  weil  koins 
der  andern  Chirurgischen  Bücher,  so  man  sonst  hat  (snb 
primo  A secundo  nuinero  begrilVen)  sielt  zu  diser  dreyen  dispo- 
sition  füget,  das  er  ander  zwey  zu  disen  gehörig  beschrieben. 
Werden  .sie  in  zukunlft  gefunden,  sollen  sie  (lemeiueni  Nutz 
zu  gutem  nicht  verhalten  bleiben.  Vale.“ 

8.  412-430  Cliirnrtriae  Über  lt‘rtiu.s  bis  i|uiiitu8  . . . 
Frühere  Drucke:  1579  (No.  182);  1.585  (No.  207);  1586 
(No.  211). 

S.  431  -459  Von  Apostoiiieii , (Jesc liweren , Offnen 
Schäden,  vnd  Anderen  («ewächseu  aih  Leil);  woher  Jhr 
Vrsprung,  was  jhr  Wesen,  jhre  Form,  Zeichen  vnd  Endung, 
sampt  warhalftiger  Cur  derselben.  Ein  Collegienheft  eines 
Schülers  (Basil.  Amerbach':')  Frühere  Drucke  1563  (No.  56); 
1,585  (No.  207);  1586  (No.  211);  lateinisch  1569  (No.  112); 
1570  (No.  124);  1573  (No.  148);  vgl.  No.  174  und  weiter 
unten  S.  57011'.  Englisch  1656  (No.  376). 

.8.  459-475  Praelectiones  Chirurgicae  de  Vulneribus, 
A Basil.  Ainorb.  quondam  in  publica  lectione  exceptae,  et 
ex  ciusdera  manu  lideliter  de.scriptae.  „Zuvor  nie  im  Truck 
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auss^ra Ilgen“,  \va.s  1501  noch  stimmte,  1605  aber  unrichtig  ist, 
vgl.  No.  "iilfi  vom  .fahre  1505  uml  den  .späteren  Dnuk  1608 
(No.  '2^4),  auch  No.  .507.  Kine  andere  Nach.sclirift  aus  dem- 
.selben  (’olleg  (von  Oporiiiu.s)  siche  weiter  unten  8.  5.5211, 

475-522  Drey  Bücher  der  Wuiidtartziiej  . . I.  Von  Wun- 
den. II.  Von  Ollnen  Schäden.  III.  Von  h'rantxosen;  ein  Amszug 
aus  der  gros.sen  Wnndarznei  und  den  3 Hüchern  von  den  Fran- 
zosen, den  Unser  nicht  wieder  hätte  abdrucken  .sollen.  Vgl.  des 
Näheren  die  früheren  Drucke:  1540  (No.  24);  1555  (.No.  34): 
l.'Hil  (.No.  40);  1.5S5  (.No.  207)  uml  1586  (Xo.  211).  Lateinisch 
1560  (No.  112)  und  1573  (No.  14H).  Engli.sch  zum  Theil 
1(556  (No.  376). 

S.  .522-523  ('liirurgia  parva,  de  Vuliierihns,  .Auss 
Theo|)hra.sti  eygner  llanddt.schrill't  [!J.  Ob  lluser  da.s  Auto- 
gramm selbst  ge.sohen  hat,  eisjcheint  zweifelhaft,  da  sich  dic- 
.selbe  Notiz  schon  1565  beim  ersten  Druck  lindet,  vgl.  156.5 
(No.  68);  1.570  (No.  113);  1571  (No.  133);  1.585  (No.  2(47);  1.586 
(.No.  211);  lateini.sch  1570  (No.  124)  und  1573  (No.  14.8) 

S.  [524]  unbedruckt;  S.  J)!)/  neues  Titelblatt: 

('t)irurgi)chcr  iöüd)cr  mib  ad)riffteit  bcß  (Jbclcii . . 
äMevbtcr  aup  'Ifcro, . . Sn  biefem  »icrbtcn 

loino  feinb  äuiammen  gcorbnct  etliche  ihiuoKfomcne, 
bod)  C)aiit5  uuhlid)e  (5t)inirgifd)e  33iid)lein,  Don  roiinben, 
Cfincn  achiben,  (5Jefd)tDi\rcn  tc.  Jie^gleidien  allerlei) 
Sragmenta,  mit  ben  torgeljenben  bretjen  fi"' 

ftimmenb:  bereit  Catalogus  anü  folgenben  paginis . . 
Derjeid)itet.  [Signet]  iStrnpurg  . . . Anno  M.DC.  V. 

.8.  3)i)|'-?h),'’  (52.5)  Der  Catalogus  mit  genauen  Angaben 
über  die  Herkunft  der  Vorlagen  de.s  Druckes;  .8.  526  Nomina 
Librurum  Cliirurgicorum  d.  li.  Erklärung  der  Titel  der  folgen- 
den .sechs  Uüchcv  (die  vier  ersten  wörtlich  fast  ebenso  1577, 
No.  176);  darunter:  „I.cctori  S. . . dieser  vergehenden  ..  Bücher 
Nahmen  vnd  Titel  seiiidt  in  Theophrasti  eigner  handt  also 
gefunden  worden,  wie  sie  hie  von  wort  zu  wort  verzeichnet 
.stehen.  Es  siudt  aber  von  diesen  Sechsen  nur  drey  vorhanden, 
iicmlich  Serogolia,  Antimedicus  vnd  Apocryphus:  die  audern  sind! 
(meines  wissens)  noch  von  keinem  gesehen  w^orden.  Vnd  weil 
die  Autügrapha,  auss  welchen  diese  abcopiret,  vnd 
naeligefruekt  werden,  nur  für  die  Ersten  concept 
dispositiones  deren  Bücher  anziisehen,  mag  wol  sein, 
das  sie  nicht  alle  vom  Authoro  ge.schriebeu  vnd  absoluirt 
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worden.  Welch.-i  auch  die  vrsach  ist,  das  an  vilen  orten  die 
Hecepta  nicht  darbey  ge.setzt  gcwc.sen,  auch  etliche  nur  halb 
vom  Authore  annotiert,  in  .Meinung,  das  Exein|)lar  anders 
vm bschreiben  zula.ssen.  Item  etliche  Nahmen  der  Sinipli- 
ciuni  (deren  er  etliche  New  vnd  vngebreuchlich  hirin  ge.sctzt) 
haben  wegen  der  bösen  l’ictur,  dcütlichcr  nicht  können 
gelesen  werden:  Ist  auch  nit  notwemlig  geacht  worden, 
dieselben  abzureisen  . . .“ 

S.  Die  liücher  Serogolia,  Aiitiiiiodirns  mul 

Apocryphus.  Das  2.  Euch  1571  (No.  1;?3),  alle  drei  zu- 
sammen 1577  (No.  17(5).  Am  Schlu.s.se  des  1.  nuches  eine 
lateinische  Bemerkung,  dass  die  letzten  ’J- 10  Zeilen  so  un- 
leserlich waren,  dass  kaum  ein  Buchstabe  entzilTert  werden 
konnte,  darum  seien  sie  weggela.ssen  worden;  Toxites  .sagt 
da.s.selbe  in  No.  17(5;  8.  518  drei  Kacsitnilia. 

8.5.02-570  De  Vulneribus,  Praelectioiies  . . , a .loh. 
Oporino  . . ex  Ore  dictantis  in  publico  Auditorio  exceiitae.  Im 
fatal.  hei.sst  es:  „ex  ipso  mauuscripto  .loh.  Oporini.  Zuvor 
nie  gedruckt“.  Aus  dem.selben  Colleg  wie  das  Amerbach’sche 
üben  8.  459-47511'.,  was  Ilu.ser  nicht  bemerkt  hat. 

8.570-1)20.  I)a.M  Buch  . . Von  Offnen  Schäden,  De- 
schweren  Syronen  etc.  .Sampt  des  Authoris  eigenen  Erkle- 
rungen,  zu  Basel  in  oirentlichor  I.ection  darüber  gethan;  „corri- 
girt  ex  manuscri[)to  Oporini“.  Früher  gedruckt  1577  (No.  174). 
Ein  (’ollegienhidt  aus  derselben  Vorlesung  wie  das  oben  gege- 
bene .S.  431-459,  was  auch  lluser  angibt. 

.S.  (520  - ()25  Fragmentarisches  über  Ulcera  und 
licpra  „,auss  Theophriusli  eigner  handschrilft,  zuvor  nie  ge- 
druckt“; 8.  025  - (527  Fragmente  eines  Büchleins  vom 
Mcrcurio,  wie  das  vorige.  .8.(527  Fr<agm.  Chirurgicum  de 
Oculorum  doloribus;  8.(527  -1544  Fragmeuta  de  Morbo 
Gallico  „au.ss  Tlieophrasti  eigne  handschrillten“,  nur  die 
beiden  letzten  ex  .Mscr.  .loh.  Montani.  „Alles  zuvor  nie  ge- 
truckt“.  .8.  (544-049  Fragmente  zur  Bertheonea  „Ivx  Aulo- 
grapho  Tlieophrasti,  zuvor  nie  getruckt“. 

.8.049-0.50  Das  .lus  jurandum  und  eine  gleichsinnige 
„Epistola“,  wie  das  Vorhergehende;  8.050-078  Allerlei  Chi- 
rurgische Fragmente,  meist  aus  dem  Autogramm,  zum  Theil 
aus  dem  Mscr.  Montani  und  eines  von  Oporinus,  fast  alles 
nie  gedruckt,  nur  .8.  (558-0(50  „ex  impresso  quodam  exemplari“ 
(vgl.  1,577  No.  178  und  15.85  resp.  1,580  No.  207  resp.  211) 
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und  da.s  StichiiHastPr.  S.  (>73  [vgl.  lor>T>(No.68);  1570  (No.  113); 
1571  (No.  133)  und  15S5  resp.  1586  (No.  2(.)7  u.  211);  latci- 
id.-ich  1570  (No.  124)  und  1573  (No.  148);  franzöaich  1(1.34 
Anincrkungl. 

8.  678-680  IMe  Itriefe  an  den  Rath  von  Ba.se!  und 
die  Herren  von  Nürnber*!;.  Kx  manu.scripti.s  aliorum;  zu- 
vor nie  gedruckt.  — 8.  5Kmm,'- (Ppp/  Register  vnd  Ordeut- 
licher  HegritV,  aller  Vornohm.sten  l’unctcn  . . .,  eine  eingehende 
Arbeit.  8.  'i'pp,'  uubodruekt;  8.  Cqq,'  TiUdblatt: 

Ol)inirfii[ct)cr  a3üd)cr  »nb  fd)rif[tcn  bep  ©beleti  . . . 
Al’rEMMX  [Darinnen  etliche  3lldbpmi[ti[(^c  nnb  Ülrb^ 
nci)ijd)c  JractAtlcin , beren  ciii'3  21)filb  juöor  nie  in 
Jru(!  nupgangen,  gonjj  nutdic^  ju  lefen.  allen  ber 
lI)eopt)raftif(^cn  loaren  '■p^ilo[opl)ep  Dnb  fünften,  Sieb' 
babern,  sn  gutem  infamen  georbnet,  Surcb-.UESERUM.. 
[Signet]  gtrapburg,  Sn  oerlegung  Sajari 
biHnblerb.  Anno  .M.IK'.V. 

8.  Dgg,’  Catalogus  der  8 8chriften,  darunter  eine  Notiz 
„lluserus  Eeetori  8.  In  diesem  Appendiee . . sind  zusamen 
geordnet  etliche  Bücher  vnd  Tractätlein,  welche  l>issher  von 
andern  vnter  dem  nahmen  Theophrasti  Paracelsi,  in 
truck  gegeben,  deren  er  doch  kein  Author  ist,  sondern 
etwa  von  andern  hochverständigen,  gclerthen  Lcuthen  gemacht 
vnnd  componirt  worden.  Als  die  Aurora  l’hilosophorum. 
Item,  ilas  Büchlein,  Alchimia,  oder  Do  Spiritibus  Me- 
tallorum  genannt,  seind  herrliche  .schöne  Bücher;  kan  aber 
auss  sonderlichen  gewissen  Nachrichtungen  (hio  nit 
not  zuerzehlen)  wol  coliigirt  viul  abgenommen  werden, 
das  sie  nicht  Theophrasti  seindt. 

.ledoch  weil  sie  von  etlichen,  die.ser  kiinsten  liebhabern, 
noch  villeicht  dafür  gehalten  worden  möchten:  weil  auch  die 
Exemi>laria  nun  mehr  abgangen,  vnd  nicht  mehr  zuüber- 
konimen:  Seind  sie  jetzt  neben  andern  l’aracelsi.schen  Büchern 
auch  wider  in  (ruck  gegeben  . . . “ Das  Weitere  ist  schon 
früher  bei  den  einzelnen  Schriften  mitgetheilt,  welche  Jetzt 
folgen  : 

8.  1-58  Die  hoidon  Naniialin,  Früher  gedruckt  1582 
(No.  1111). 

8.  .58-70  .Aiiafonii,  das  ist  Zerlegung  der  lebendigen 
f’örper.  Oder  von  distilliening  des  liariis.  Ein  Tract,itlin, 
Ktwan  von  . . 0 erb ardo  Dornaeo  lateinisch  boschriben,  vnd 
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Theoplirasto  l’aracelso  ziiireeignnet.  Nunmehr  aber  fieniei- 
neni  Nutz  zum  be.sten  Ins  Tetitsch  versetzt,  liateiniscli 
gedruckt  1577  (No.  177),  wo  auch  Ilusor’s  weitere  Aeus.se- 
rungen  milgetheilt  sind.  Eigentiich  ein  .sonderbarer  Kiiifall, 
der  sich  nur  aus  der  chirurgischen  Eigonthümlichkeit  des 
Bandes  (für  die  rngelelirten!)  erklärt,  das  Buch  aus  dem 
Boru’schen  Latein  liier  ins  Deutsche  übersetzen  zu  la-ssen!  — 
S.  59  u.  ßO  die  Abbildungen  Dorn’s  in  Nachschnitten. 

S.  70-77  Ein  Schöns  Herrliches  Buch,  genandt  Alchi- 
mia,  Oder  De  Spiritibns  iHctalloruni:  Abgetheylt  in  drey 
Bücher.  Frühere  Drucke:  1570  von  Dorn  lateini.sch  (No.  12.5); 
dann  deutsch  1.571  (No.  194);  1572  (No.  137  und  140);  1.574 
(No.  157);  15H4  (No.  204)  und  lateinisch  1.581  (No.  18(1)  und 
15.84  (No.  201);  engli.sch  10.5(1  (No.  375). 

S.  78-92  Aurora  Pliilosophornin,  Das  ist.  Die  Schöne 
.Morgenröt  der  Weisen.  Etwan  von  . . Dormaeo  Lateinisch  be- 
schriben,  vnd  Theoplirasto  l’aracelso  zu  geeygnot.  Lateini.sch 
1577(No.l77);  1.581  (No.  18(5);  15.83  (No.  197),  1.584  (.No. 202), 
al.4o  auch  für  lluser’s  Aasgabc  iu.s  Deutsche  übersetzt.  Vgl. 
1783  (No.  469);  englisch  1659  (No.  389). 

S.  92-99  Folgen  Zwey  .schöne  Büchlein,  Eins  De  <|iiinta 
Essentia  Metallorum,  Minoralium , Vegetabilium  Ac.  Das 
Ander,  De  Mercurlis  Metalloniiii,  lateinisch  gedruckt  1582 
(No.  191). 

S.  UKj-101  l’aracclsisch  Büchlein  Bcliiiigeiidt  den  La- 
pidem,  .an  Meister  Augustin  .8attler  Balbierer,  vnd  Wund- 
artzt  zu  Judenburg,  vom  Jahre  1551.  Früher  gedruckt  1574 
(No.  157)  und  1584  (No.  204)  in  der  ^Metamorphosis“.  Später 
zum  Theil  wieder  abgedruckt  von  Erbe  v.  Brandau  1689 
(No.  421).  Kö.stlich  gedankenlos  i.st  es,  (Lass  Unser  zum 
SchluKse  mit  abdriicken  lässt:  ,Finis  Libri  Metamorpho.seos 
l’aracelsic,ae“.  Was  soll  das  hier! 

S.  102-115  De  Seerefis  Creationis,  Von  lleiniligkeiten 
der  Schöpfung  aller  Dinge.  Frühere  Drneke:  1575  (No.  161); 
1577  (No.  175);  lateini.sch  djis  letzte  (’a[iitel  1.575  in  No.  166 
(S.  7.53-766).  Vgl.  auch  die  Anmerkung  zum  Jahre  1.594 
und  die  zweite  AulLage  der  holländischen  Uebersetzung  1619 
(No.  310). 

.8.  33bbbj'- 25bbb,'  Register  zum  Appendix;  S.  2)bbb,'  un- 
bedruckt. 
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l)ip^^c^  rliinirgi.sclio  naiul  der  doul.^chen  Folioausgabe  i.st  ganz  anders 
zu  beurtlieileii  als  die  beiden  inedicinisrdi-jdiilosopbi.schcn  Bände:  er  ist 
abgesehen  von  der  (ir.  Wumlarznei  ein  vollständig  neues  Werk 
nach  lluscr's  Handschrift  gedruckt  und  von  allergrösstem 
Werthe  für  die  Kenntniss  liohenheiins,  für  die  er  mit  den 
11  Bänden  der  Baseler  yuartausgabe  (No.  216  - 2'2r>  u.  231)  die  wich- 
tigste Grundlage  bildet.  Trotz  aller  Ausstellungen,  welche  wir  im  Ein- 
zelnen zu  machen  haben  (leider  steht  vor  allem  an  Genauigkeit  des 
Druckes  die.ser  ehirurgi.sche  Strassburger  Folioband  hinter  den  Baseler 
(Quartanten  weit  zurück)  sind  die.se  12  Bände  — von  Unser  als  14  (Quart- 
bände mit  3 Appendices  (zum  5.,  10.  u.  14.  Bde.)  gedacht  — eine  hoch- 
verdienstliche Arbeit  <les  be.scheidenen  Johann  Huser,  die  man  .sehr  mit 
Unrecht  in  Bausch  und  Bogen  verdammen  wollte;  ein.stweilen  bilden 
sic  die  Grundlage  für  alle  Forschungen  über  Paracelsus,  es  muss  aber, 
ich  betone  das  immer  wieder,  der  ehirurgi.sche  Strassburger  Folioband 
allezeit  als  Ergänzung  zu  den  Baseler  (Quartbänden  von  li'>89-lö91 
herangezogen  werden  (cf.  Par. -Frschgn.  II,  S.  94). 

26N.  AVliEoEI  TIIEUPIIHASTI  PAKACELSl  Bombast,  in  ,fiol)cn- 
l)cim,  befi  ^blcn  mib  I)oct)  berümbten  Philo.sophi:  JUeine  .'panbt* 
aSibel  üiib  öinfüljtuug,  ober  2et)r  jum  ©itjigen  Öeben  beg 
.f((5^rrn  Jcjii  (.Hirifti:  3»  n>cld)cr  alle  Sc^&^e  ber  .fiiuimlifd^cn 
Sileifdieit  mtber  ben  nerborgenen  »erbeeften  Sieben  ber  ^etjligcn 
Sdirifft,  oniS  Öied)t  gefiit)rt,  bte  (^el)eimn(ifjen  (Sotte-S  offenbaret, 
tinb  ber  gan(ten  91atur  natürliche  grünblidje  Slrjacffen  nnb  ßrirto 
rung  töeneben  Cthriftlidjcr  beftünbiger  SSefimbnuff  Bit  Jehre 
gemelteä  .^errn  Theophrasti,  roiber  bie  Bnrüt)ige  (5lamouten  onb 
DerlÄumbber  jn  befinben. 

Wenniglidien  niiff  beff  Authoris  nunmeffr  ein  lange 
ßeit  Berborgen  (£d)rifftcn,  ffd)  bnrd)  roahre  Bcuüni'B  ber  £d)rifft 
in  feinem  ('l)riftent[)umb  jnertennen,  inie  benn  and)  bem  ßbenbilb 
Uffrifti  gleid)f5nnig  gu  merbeu,  and)  baff  er  mit  bem  ^.taulo 
barnad)  et)ffere,  bifj  er  bie  Bollfommenheit  bnrd)  ben  tnaffren  (Slam 
ben  ergreiffe,  ^n  üinlj  an  lag  gegeben  Surd)  .vterrn  (voban 
2I)ölben,  llessum,  itc, 

(Sebrueft  jn  lh)d),  bnrd)  5Bolffgnng  .(lebel.  Anno  M.DC.V. 
s“.  12  Bll.  -(-  350  pag.  SS.  -4-  1 Bl.  unbedr.  (Bogen  )?(, 
)??(,_4;  31 -?i). 
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[Mün  eben,  Sts. ; Gotba;  WolfcDbüttel ; Breslau, 
St.  u.  ü.;  Erlangen,  U.;  Ulm  u.  Bern,  St.;  Görlitz,  Mil.; 
Kremsm  ii  nster.j 

S.  )?C,''-)?(s'  WidmuiTg  von  Job.  Thölde  an  Gottfried 
Graf  zu  (Hingen,  datirt  „Lycb  den  24.  noceinbris  Anno 
1604“.  Er  sagt  darin  „ . . Wann  dann  . . mir  vntcr  andern 
auch  die  kleine  Hand  Bibel  solcbcs  tbewren  Manne.s  Tbeo- 
pbra.sti  Faracel.si  (weicbe  zuiior  noch  niemals  im  Druck 
gesehen)  zukommen,  darauss  gründlichen  zuuornemen,  was 
Religion  vnd  Glaubens  er  gewesen,  vnd  was  er  Theophrastus 
für  ein  Theologiam  gehabt  . . . da.ss  er  diese  seine  kurtze 
Aphorismos  vnd  Sprüche  mit  lauter  Schrifft  fundirt  vnd  bo- 
stättiget  hat . . “ - S.  Thülden’s  Vorwort  „An  den 

frommen  Leser  Dieses  Buchs“.  Hohenheim  habe  „nicht  allein 
in  der  Artzney,  sondern  auch  in  andern  vielen  Heimlich- 
keiten der  Philosophie  vn  Künsten  vnuberwindlicho  Schrifften 
hinderla.s.sen,  vnter  welchen  er  auch  sein  (,’hri.stliche.s  Gomüth, 
darinnen  er  seinen  Grund  der  ewigwährenden  Seligkeit  ver- 
fa.st  vnd  offenbaret,  beschrieben  vnd  in  diesem  Büchlein, 
welches  er  .seine  kleine  Hand  Bibel  oder  die  Einführung  zur 
Weissheit  vnd  zum  ewigen  Leben  Christi  intitulicret,  nach 
jhm  befunden  worden“  u.  s.  w.  — S.  „Vorrede  Theo- 

phrasti  Paracclsi,  sonsten  Philippus  Bombast,  von  Hohenheim, 
an  den  guthertzigen  Le.ser“,  rein  erbauliche  Aufforderung  zur 
Nachfolge  Christi  ohne  eine  Spur  Paracelsi.schen  Geistes.  Bittet 
.dies  Büchlein  „zum  be.sten  aulfnemen,  wirdt  es  dess  Drucks 
wirdig  befunden[!],  .so  wollet  etwz  darzu  befördern  helffen“.. 
wie  gut  muss  der  Fälscher  den  stolzen  Theophrastus  gekannt 
haben!  — S.  )?(,''- )??(,’  Ca[)itelregistcr.  — S.  1-350  die 
40  Capitel  der  Handbibel;  beginnt  ohne  einleitende  Worte  mit 
Cap.  7-9  der  Weisheit  Salomonis,  weitere  Stellen  aus  dem- 
selben Buche,  den  Sprüchen  Salomoni.s,  Hiob  und  Sirach  bilden 
das  1.  Capitol.  Ausser  den  Capitclüberschriften  und  einigen  kur- 
zen Ueberschriften  besonderer  Abschnitte  und  einer  kurzen  Ein- 
leitung zum  4.  u.  39.  Capitel  besteht  das  ganze  Buch  nur  aus 
Stellen  des  alten  und  neuen  Testamentes;  kein  IVort  ist  aus 
Hohenheim’s  zahlreichen  theologischen  Handschriften  entnom- 
men, auch  lindot  .sich  nirgends  eine  handschriftliche  Spur  eines 
derartigen  Werkes  von  Paracelsus.  Die  Unterschiebung  ist  zwei- 
fellos; ob  wir  Thölde  selbst  als  Verfa.sser  betrachten  dürfen, 
will  ich  an  anderer  Stelle  untersuchen.  Vgl.  No.  418, 434,  442. 

auifk  d.  Echtheit  d.  PartceleUchCD  Schrlfteo  I.  30 
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269.*  Nülill.m,  ('LAIilSSIMI . . . [v-il.  No.  2')9]  . . P.\RA- 
CELSI,  OjHTuin  .Metlico-Cliimiconmi . . . Totmis  Genuimis 
Soxtus,  E Chtjmici.'i  h-imus,  Coiilineiis,  EruceJ'fus  d pnr- 
paralionen  Sjuujyricas  rerum  naliinillum  ad  v/tnii  Medi- 
ci na;;  multaqiie  a/in  de  Tinctura  Ehyfieornm,  d c<pIo 
l'hilo/ojdiornm;  de  (\nneiUis  item  d tjradalioni/ms.  Re- 
centci-  Liitiiie  factus  . . . [Signet  wie  No.  254]  . . . 

ANm  M.  Di'.  V. 

4”.  2 Bll.  -+-  324  SS. 

S.  XXXa'  Eloiichu.s;  8.  XXXj'  Ein  Nacb.sclmitt  des 
Borna’schen  I{nheiihnim-Bildni.s.se.s  (vgl.  No.  124),  das  Gesicht 
nach  der  rechten  Schulter  gewendet,  auch  »oast  viele.s  um- 
gedreht; Um-  und  Uutei>chrift  gleich  No.  124.  Ueber  dem 
Bilde  steht  „Efligies  Theophrasti  Bombast  dicti  Paracelsi.“, 
unter  demselben  das  Gedicht  „Ehern  Mome“  von  Paul  Linck 
(vgl.  No.  223);  die  Untei-schrift  verdruckt  „L.  P.“  statt  „P.  L." 
— S.  1-94  Die  Archidoxen,  die  Uebersetzung  aus  .No.  165 
(resp.  123)  herüber  genommen,  aber  doch  vielfach  in  Kleinig- 
keiten verändert  bezw.  verbo.s.serl.  Au.s.ser  der  ersten  l'eber- 
schrift  und  den  Unterschriften  des  3.  und  8.  Buches  sind  die 
Ueberschriften  und  Unterschwfteu  der  Bücher  und  deren  Reihen- 
folge nach  Itu.ser  beibehalten,  aber  lluser’s  V'orwort  und  Zwischen- 
noliz  (No.  221  S.  S)  und  der  Schlus.s.satz  (a.  a.  0.  S.  98)  sind 
weggela.s.sen.  Im  5.  Buch  S.  36  hat  Paltheu  ein  falsches 
Kacsimile  (dasstdbo  wie  in  Bd.  IV,  S.  51  dieser  Ausgabe,  ein 
Fehler  der  mit  der  Folioausgabe  No.  256  übereinstimmt,  wo 
das  Facsimile  umgedreht  ist!);  S.  38  ist  das  Facsimile  ganz 
ausgelassen  (die  Folioausgabo  hat  hier  ein  ganz  sinnloses) 
und  an  .seine  Stelle  zwei  allerdings  nicht  ganz  unwahrschein- 
liche Lesungen  gesetzt.  Die  Vorrede  des  Valeutius  de 
Retiis  ist  ganz  ausgelassen.  — S.  Ü4-128  Do  Reuo- 
vatione  et  Restauratioue  und  der  Liber  de  Vita  longa 
gleichfalls  in  der  Dorn’.scheu  Uebersetzung  mit  kleinen  .4eu- 
deruugeii;  S.  99  ist  dms  Facsimile  ausgelassen  und  statt  des.sea 
mit  Dorn  „Magdalio“  gesetzt.  Die  „Schetlula  interposita“  in 
dem  Liber  de  Vita  longa  hat  Paltheu  abweichend  von  Unser 
mit  Dorn  und  anderen  am  Ende.  Das  Facsimile  S.  122  ist 
ein  falsches,  dasjenige,  welches  bei  Huser  IV,  S.  74  (Palthen 
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IV,  S.  49)  stellt  (die  Folioausgabe,  von  1(!03  hat  hier  auch 
ein  falsches,  aber  von  Palthen  abweichendes).  Man  sieht 
l’althen  hat  1005  nicht  mehr  so  sorgfiiltig  gearbeitet,  wo  er 
anfängt,  fremde  IVbersetzungen  au.s/.uschlachten.  — S.  122-158 
die  5 Ilücher  De  Vita  Longa,  Abdruck  nach  llu.ser.  Im 
Lib.  111,  Cap.  2 ist  die  Itandbemerkung  Huser’s  ausgelassen 
und  statt  des,sen  im  Text  „(rectius  Marciusiti.s)“  .sinngemäss 
eingefiigt;  Lib.  V Cap.  2 und  5 ist  das  .Marginale  ganz  weg- 
gefallen, ebenso  die  Jahrzahl  am  Ende.  Die  einleitenden  Be- 
merkungen Hu.ser's  zu  den  folgenden  Fragmenten  fehlen.  — 
S.  159-169  Die  Fragmente  zur  Vita  longa  neu  iiliersetzt,  soweit 
sie  nicht  schon  lateinisch  waren;  169-196  De  l’raepara- 
tionibus  nach  Unser;  ilas  eingestreutc  DeuLsch  übersetzt,  zum 
Theil  weggela.s,sen;  S.  197-198  Processus  Spiritus  Vitrioli 
neu  übersetzt,  da  vorher  nur  deutsch  erschienen;  S.  198-271  De 
Natura  rcrum  Lihri  IX.  die  einten  sieben  Bücher  aus  No.  165 
mit  seltenen  kleinen  stilistischen  Aenderungen  herüliergenommen; 
die  früher  nur  deutsch  erschienenen  Bücher  VIII  und  IX  neu 
übersetzt;  S.  271-279  De  Tinctura  Pliysicorum  aus  No.  165 
mit  kleinen  Aenderungen  entnommen,  Hu.ser’s  Notiz  am  Ende 
ausgela.s.sen ; S.  279-293  (.'oelum  Pliilosophorum  sive  Liber 
Vexationum  eben.so  ebendaher;  Anfang  und  Schluss,  welche 
Dorn  nicht  hat,  nach  lluser  übersetzt;  S.  293-297  Thesaurus 
Thesaurorura  neu  übersetzt.  Iluser's  Bemerkung  am  Ende  fehlt; 
8.297-310  De  Cementis  und  De  Ciradationibus  nach  Dorn’s 
Uebersetzung  in  No.  165  mit  geringen  Aenderungen  gedruckt; 
die  bei  Dorn  fehlende  Einleitung  ist  neu  übersetzt,  Dorn's  Gra- 
datio  lunae  per  mercurium  am  Ende,  welche  llu.ser  nicht  gibt, 
lä.sst  Palthen  gleichfalls  weg;  8.300-311  Cementum  super  Vo- 
nerem  ex  Marte  nach  lluser  abgedruckt;  8.  .311-322  Manuale 
sive  de  lapide  Philosophico  niedicinali  nach  Forberger's  reber- 
.setzung  in  No.  Ili5,  stellenwoiso  ülierarbeitet;  die  llu.ser'.schen 
einleitenden  Bemerkungen  weggela.ssen,  ebenso  die  Notiz  zum 
Folgenden;  8.322-324  Batio  extraheudi  Mercurium  nach 
lluser  abgedruckt  mit  Uebersetzung  der  deutschen  .Stellen. 

m.‘ NOBILIS,  CLARISSIMI  . . . UAKACELSl,  Opentm  . . 
Toiinm  (iemiintis  Si*[)tinms.  /•)  ('hjimtvis  Sectiiidus: , Con- 
tiiiejis'  ri'res,  efficdcids^  eT  propnetnlr^  llvrum  iWthmihmn, 
tT  eannn  qiioad  Mudicuunn,  jird’ixirofmies : ('um  mtiltis 

30* 
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IV.  Periode.  [IGOö] 

Alchimicitm  feientiam  fecretis  fpeclaulihm.  Recentvr  I.a- 
tiiu*  tiu'tiis..  [Signet]..  .lAiVO  M.  DC.V. 

4°.  2 Hll.  + 211  pag.  SS.  + 1 S.  unbedruckt. 

S.  XXXi'  Klenchus;  S.  XXXj’  Hililni.HS  Hohenheim’«  wie 
in  No.  269.  — S.  1-2  Da.s  Ha.'ioler  Programm;  S.  ‘2-b  Briefe 
an  Clauser  und  die  Züricher  Studenten;  S.  5-50  De 
Gradibu.s  alles  gleich  lluser;  S.  .50-80  Der  llerbarius  und 
zwar  S.  54-.5S  und  S.  61-63  nach  Dorn’s  Uebersetzung  in 
No.  16.5,  das  Uebrige  neu  übersetzt;  S.  80-166  De  Naturali- 
bus  Rebus,  davon  S.  95-103  nach  Dorn  (No.  165),  da.» 
Uebrige  selbständig  übersetzt;  S.  166-168  De  .\ylohcbeno. 
Ruptura  und  Mumia  aus  Huser  herübergenommen;  dahinter 
sind  die  Scholia  in  poemata  Macri  ausgelassen  (!)  und  es 
folgt  .sofort  S.  168-180  Liber  Prineipiorum  in  neuer  .selb- 
ständiger Uebersetzung;  Palthen  wusste  offenbar  nicht,  dass 
er  1603  in  No.  258  dasselbe  Buch  .schon  in  Dorn’s  Ueber- 
selzung  gedruckt  hatte;  S.  180-200  De  Thennis  seu  Balneis 
neu  übersetzt;  Korbcrger’s  lateini.sche  Bearbeitung  iu  No.  122 
war  Palthen  wohl  unbekannt,  jedenfalls  hat  er  sie  nicht  be- 
nutzt; 8.200-211  De  Balneis  Piperinis  desgleichen;  auch 
hier  ist  No.  122  nicht  benutzt.  Alles  Folgende,  Huser 
Bd.  VII,  S.  345-439,  ist  einfach  weggelassenü 


271.*  NOBILIS,  CLAJilSSIMl . . . PAKACELSI,  Operuin... 
Toiniis  (HMiiiimis  Octiimi.s,  E Phi/ofophici-'i  vero  IVimm, 
continens  Philqfophunn  de  (hneratiouihns  (T  fructibus 
qudluor  Klemeutorum.  Kecfnter  Eatine  f'actiis...  fSignetl... 
ANNO  M. DC.V. 

4°.  2 Bll.  + 299  pag..8S.  + 1 8.  unbedruckt. 

8.(2)''  Klenchus;  8.(2)*  Das  Bildni.ss  Hohonheim’s  wie  in 
No.  269.  — 8.  1-32  Philosophia  ad  Athenienses,  die  Vor- 
rede au.sgela.sscn,  das  Uebrige  nach  Huser  übersetzt;  S.  32-35 
Fragm. . . Anatomiae,  neu  übersetzt;  8.36-113  Philosophia 
Theophrasti  dcsgl.;  8.  113-124  De  flencratione  Hominis 
de.sgl.;  die  Uebersetzung  die.ser  Schrift  in  No.  166  war  Palthen 
wohl  entgangen;  8.  124-176  Liber  Mcteororuin  neu  über- 
setzt, Dorn’s  Uebersetzung  No.  110  war  Palthen  wohl  un- 
bekannt; 8.  176-233  Anderes  Meteorologische  nach  lluser 
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übt'nsetzt;  S.  233-254  De  Mineralibus  desgl.;  S.  255-299 
De  Xaturalibus  Aquis  desgl.,  Iluser’s  E'mleitungsworte  aus- 
gelassen. 

272.  • NüBlLIS.  ■ CLAHISSIMJ . . . PAK  AOELSl,  OjK-min  . . . 
Toimis  Genuiniis  Nonus,  K Philofophicis  vero  Secundus, 
continenji  Arcami  Nalimi/io  (T  Superiuifiinilia,  enrumtp 
cauffax,  ord/ities,  fubstnntias  iT  proprieltUes , Kecentcr 
Latine  factus, . . [Signet]  . . . ANNO  M.T)C.  V. 

4“.  2 Bll  + 239  pag.  SS.  -t-  1 S.  unbedruckt. 

S.  XXX/  Elenclius;  S.  XXX»'  "‘o  in  No.  269. 

Dieser  Band  enthält  S.  1-239  eine  neue  Uebersetzung  der  .Schriften, 
welche  sieh  iin  9.  Bande  Huser’s  S.  1-328  linden,  vom  Liber  do  Luna- 
ticis.  De  (lenerationo  .Stultorum  Liber,  Liber  de,  N'ymphis,  Sylphis  . . ., 
Liber  Arti.s  Praesagae  bis  zum  Liber  de  uatLs  aniinalibus  ex  Sodomia; 
zum  Schlu.sse  S.  238-239  die  Notiz  llu.ser’.s  an  den  Leser  und  die  Ta- 
belle über  den  Erhaltungszustand  der  einzelnen  vorhergehenden  .Schriften 
nach  llu-ser.  (Der  Rest  des  9.  Bandes  Iluscr’s  bildet  bei  Palthon  den 
.\nfang  de«  10.  Bandes.)  Die  l ebersetzungen  Dorn ’s  von  einem  Thoil 
dieser  Schriften  (No.  8-11  und  No.  18),  welche  sich  unvollständig  in 
No.  109  und  111  vom  Jahre  1.569  vorfindeu,  hat  Palthou  nicht  benutzt, 
valirscheiulich  weil  sie  ihm  unbekannt  waren. 

raANomUS,  CLAinSSIMI ....  PAKACKLSI,  Opemm  .... 
Toimis  Geniiiniis  Decimus,  E Philofophicis  vero  Tertius, 
contiueiis  Pkilofophiam  Etujacem  eT  Aflronomütm  Mtujnam, 
Keeentor  Latine  factus [Signet]  . . . ANNO  M.  IX'.  V. 

4”.  2 Bll.  -4-  .364  SS. 

S.  XXj^  Elenclius;  S.  XXj’  u.  s.  w.  gleich  No.  269. 

S.  1-27  De  Occulta  Philosophia  neu  übersetzt  ohne 
Benutzung  der  Dorn 'sehen  Uebersetzung  in  No.  125  und  201 ; 
S.  28-45  Liber  de  Imaginibus,  neu  übersetzt;  S.  45-47  Phi- 
lo.sophia  de  discrimine  temporum,  de  generatione  et  con- 
sorvatioue  ...  de  somno  et  vigilia,  am  Ende  Huser’s  Notiz 
an  den  Leser,  alles  neu  übersetzt;  S.  58-81  Uber  de  fun- 
damento  scientiarum,  desgl.;  S.  81-90  Fragmenta,  desgl. 
Bis  hierher  aus  Unser  Bd.  IX  .'s.  329-4.59,  darauf  beginnt  erst 
der  X.  Band  Husor’s.  S.  91-364  Libri  Decirai  Pars  Pri- 
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maria  ac  l’raeci[iiia.  Quae  c.st  Astronomia  Vagna,  uou 
übersetzt  nach  Unser.  Am  Ende  des  1.  Buches  fehlt  die 
llatirung,  eben.so  die  lange  Notiz  llu.ser's  (S.  .S64)  über  das 
3.  Buch  und  der  Schlus.s  über  den  , andern  Theil  der  Inferna- 
li.schen  l’hilosophey“  u.  s.  w.  Doru’s  fragmentarische  Ucbcr- 
setzung  in  No.  200  ist  nicht  benutzt. 


274.  * NOIIILIS,  ('LAJilSSIMI . . . IWRACELSl,  Operinn  . . . 
Toimis  (u-miiiius  Viuleciiuus.  E l‘ltili>/opliicis  vero  ()uar- 
, rotifiiiens  Aftronomiam  Moffnam  cum  Artihus  incer- 
tis,  trunfmututiomhus  MvtuUorum,  Mugicis  oduerfus  morh^f 
JigurE,  cT  p/uutiurum  figil/i.-i.  Keceiiter  Latine  t'actus... 
[Signet]..  /lA'iVf^  M.DC.V. 

4".  2 Bll. -H  1<)0S.S.  + 20  Bll. 

X X Xi'  Elenehus;  S.  )(  X Xi’  "i®  >i>  -*'••• 

S.  1-26  K.xplicatio  totius  Astronomiae,  neu  gearbeitet 
ohne  Benutzung  Dorn’s  in  N'o.  111;  S.  26-31  I’ractica  in 
Scientiam  Divinationis,  neu  bearbeitet;  S.  31-57  Inter- 
[iretalio  totius  Astronomiae,  dc.sgl.;  8.  .57-66  Fragmenta  et 
Sehedulae  zur  Astronomie  desgl.;  folgt  „Appendix  ad  Par- 
tem  Decimam  Operum 'riieophrasti  Paracelsi“.  S.  66-110 
Azoth  sive  de  ligno  et  linea  vitae,  Holzschnitte  gleich  No.  255, 
die  Notiz  llu.ser'.s  am  Eindo  ausgela.ssen,  neu  übersetzt;  8.  111-160 
Archidoxis  Magica,  neu  übersetzt  ohne  Benützung  Doms 
(No.  125  und  201),  Sigille  wie  in  No.  255.  — Diaser  ganze 
11.  Baud  ist  gearbeitet  nach  dem  8chlus.se  des  X.  Bandes  llu- 
ser’s  (8.  398-491)  und  dem  Anfang  des  .Appendix  zu  dem.selben 
(8.  3-138).  Es  folgt  8.  AZ-F,'  Artiticio.sus  Index  In  Libros 
Sex  Posteriores  Jledico-t'hyniicos  Paracelsi.  Auf  dem  letzten 
Blatte  F,’  steht:  „Prodeunt  Opera  Theophrasti  Patina, 
quorum  cum  Chirurgia  minore  Partes  Duodecim,  [Sig- 
net WechePs  wie  auf  dom  Titel  der  No.  2.54]  In  Nobili 
Francofurto,  E Collegio  Mu.sarum  Paltheniano,  iisdem 
verteutibus  et  omnia  curantibus“.  Also  werden  hiermit 
zu,sammengefa.s.st  un.scre  No.  258-263  und  269-274.  Diaselben 
■sind  an  der  Hand  der  Huser’schcn  Quartausgabe  grossenthcils 
neu  übersetzt  von  Palthen  und  Genossen.  Die  Baudeinthei- 
lung  ist  bis  zum  Vol.  IX  die  gleiche  wie  bei  Huser.  Aus- 
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la-KSiingen  gering,  grössere  nur  am  Ende  des  7.  Bandes  und  am 
Ende  dos  Ajipeudix  zu  Rand  X;  im  Ganzen  ist  die  Ucber- 
sctzung  ziemlich  sorgfiiltig  gearbeitet;  sie  ist  von  Bitiskius 
lt)i>8  wieder  abgedruekt.  vgl.  No.  3H1-383. 

Anm.  Draudius,  a.  a.  0.  S.  383  führt  unsere  So.  268  an  „Franek- 
furt  bey  Johann  Betnern  8°“.  Falls  diese  Angabe  auf  Wahrheit  beruht, 
hätten  wir  es  mit  einem  .Vachdruek  zu  thun , der  mir  noch  nicht  be- 
gegnet ist.  Vgl.  auch  1603.  Anm. 


160(>. 

275.  ^^unbert  Dnb  Bicrjc^cn  ß.rperimeiita , önb  allerl)anb  trcff= 
liehe  onb  beroehrte  ftuef  ber  SSr^enet),  Jheophtafti  ^aracelfi,  in 
allcrleh  fitrgefolleucn  ber  5)Jenfct)en  3R5ugelii  Dnb  ®ebreften,  roelthe 
ber  3luthor  felber,  mit  epgener  .panbt  Derjeijthnet,  Such  nad)  feinem 
Jobt  gefunben  roorben. 

IDurch  2Bal<h  Don  Sthornborff , füllen  £ieb= 

babern  biefer  Slrhenet),  onb  menniglidjen  jn  nuh  onb  gutem  in 
Jruef  gegeben.  [Arabeske] 

©ebrudt  ju  6trafeburg  burch  Slntonium  ißertram,  Slnno 

M.  I)  C V I. 

8“.  24  Bll.  (Bügen  21-6.) 

[München,  Sts.;  K remsmünstcr;  Olmütz,  Stud.] 

S.  Sl-Z-äl,'  Widmung  an  Martin  Sebastian  Schwind- 
ratzeru,  Leyb  vn  Wundartzt  zu  l’faffenhoue.n  (im  El.sas.s) 
Actum  Stra.ssburg,  Ipsa  loannis  Baptistac  [24.  Juni]  Anno 
1605“.  Diese  Experimente  seien  deutsch  noch  nicht  erschienen. 
„Dan  sie  der  Author  selber,  wie  er  sie  versucht  vund  befun- 
den, also  hat  er  sie  auch  gleich  al.ssbald  eigner  Hand  jbmo 
zur  Gedächtnuss  vnd  sich  nachmaln  nachsolchem  vn  der- 
gleichen, haben  zurichten,  lateinbch  notiert  vnnd  aulTgezcich- 
net.  Solche  seind  nach  seinem  Absterben  von  soineni'diener 
Cunrad  Staiuberg,  vnder  andern  seinen  schrifften  funden 
vnnd  auffgehalten,  welche  uachmalcu  in  anderer  leut,  wie  auch 
cndtlich  in  meine  Handt  kommen.  Welche  zwar  vnder  andern 
meinen  biiehern  lange  zeit  stecken  bliben  . .“  Nun  habe  er 
sie  „au.ss  dem  Latein,  nit  ohne  vleiss  vnd  Aulfmerckung,  ins 
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Teut«ch  geliracht“.  — S.  'JlJ-C/  (He  CXIV  „Experiraenta  Theo 
phnusti“  übei'se.t/.t  nach  No.  190,  ,Alles  mit  Gottes  liillT“. 
S.  Register,  iiin  welchem  Puncten  ein  jetwedere  Kranck- 

lieit  zufimlcn“.  — Penot  sagt  1582  (N'o.  190)  dass  die.se  ,Ex- 
perimenta“  von  Paracelsus  eigonhändig  deutsch  uiederge- 
schrieben  seien! 


276.*F.\RK‘.\(;o  PlllLOSOlMlORVM:  /lot- es/,  VARll  MODI. 
IMvOCES.siis,  & siMitentia-  Philosophoniiii,  perveniendi 
ad  Lapideiii  PliilosopliifUin,  sou  Henedictiini. 

In  ii/iini  (T  f/rninnn  orüs  Chymicw  stutlioforiim  fonU 
data,  Per  ANDIDEAM  BRKN  I ZIUM,  L).  Ueipnb.  C’haiii- 
IxMisis  Palat.  pro  tempore  Medieiim  ordinariiim.  AXM) 
MDC’VI. 

B“.  107  pag.  S.  -f-  1 ,S.  (Titel  nicht  mitgezählt).  Bogen  A-G. 
Am  Ende  S.  0/  Druckersignet,  darunter  „AMBEHG.E,  Ty)>ü 
Mic/iiiflü  For/teri.  ANNO  MDt’VI“. 

S.  1-9  Widmnng  an  Wolfgangus  Episcopus  Ratisponen.sls 
„Chambi,  die  XX.  Januarii,  Anno  MDCVl“,  worin  er  sagt 
„procc.s.sus  et  sententia-s  has  Philosophicas,  ä Viro  quodain  Doc- 
tiLümo  (1).  L.  0.)  quibusdam  paraplirasibus  donatas“  habe  er 
nicht  unterdrücken  wollen.  — 8.  11-14  Processus  Alberti 
Magni;  S.  15-9t)  Proce.s.sus  Raimundi  Lullii;  ,S.  37-68  Pro- 
ce.ssus  Gebri  Arabis;  S.  (19-72  Processus  Thomae  Aquinatis 
(nach  Paracels.  lib.  3.  de.  vita  longa  cap.  8).  8.  73-107  lautet 
die  Seitenüberschrift  Processus  Paracelsi.  Zunäch.st  8.73-75 
Paracelsi  Tinctura  ex  solo  sulphure:  desumta  ex  lib.  de  Natur, 
rerum  lib.  1.  et  5.  (Iluser  4“.  Ed.  VI  S.  291/92  u.  266);  S.  76-77 
Processus  Paracelsi  nobilißiraus,  quem  paueißirais  verbis  in 
Tinctura  Phy.sicorum  exposuit,  capit.  4 (ib.  S.  369)  mit  Com- 
mentar.  Es  folgen  weitere  Abschnitte  über  die  Mercurii  e cor- 
puribus  extracti,  darin  ,8.  82-84  ein  Abschnitt  aus  dem  un- 
, echten  .Manuale  de  Lapide  Philosophorum  (ib.  S.  432-434).  — 
Das  ganze  ist  für  unsern  vorliegenden  Zweck  ohne  alle  Be- 
deutung. 
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277.  CARALA  CllYMK'A.  ('ON('OHI)ANTIA  CllYMK'A.  AZOT 
PIIILOSUI’H.  SOLIFKUTUM.  ®rei)  »utcrid)ieblid)e, 
lid)c,  onb  juDor  nie  auBflccjanflenc  JractAtlein,  ol)n  roeld)er 
§ülff  nienuinbt  in  ßwißfcit  (’liymiam  vcram  üerftel)cn,  nod)  baiS 
sunimum  Arcanum  erlernen  wirbt.  3"  weither  I.  ber  red)tc 
Örunbt  nnnb  Snnbament  aller  natiirlidjen  nnb  öbernatnrlid)en 
[Dingen  erflAret  wirbt.  Jm  11.  lliel  fd)6ner  i'crgleict)unflcn 
Dnnb  3iberet)n|timmungen  etlidjer  alten  minb  newen  i!l)ilojopl)U 
(eben  Sebrifften,  üon  wahrer  Sereptung  beß  ‘iibilofopb'l'bc'i  Steinä, 
C'olligiret  Don  .P).  Alexandro  Don  gnebten,  Med.  I).  S'eren  aber 
Snbalt  post  Pra-fationcin  p finben.  3w  HI-  Slugenfcbeinlicbe 
6rflArnng  aller  unb  jeber  ‘i^articnlarititen,  jnrnemb|ten 
.'^anbtgriflen  onnb  3>ortbei)len , ad  coiili’eiondum  Azot  Philosoph. 
neccs.saria,  go  (ioorgiu.s  Clettus,  1.  V.  Lic.  fclbft  inn  praxi  wal)r 
ober  falfd)  befunben,  Don  ibnt  einem  guten  greunbe  in  WißiDen 
communiciert.  Seßo  aber  allen  l'iliis  doctriiiie  ju  befon» 
berem  dlußen  Dnb  ©efalleu  on  lag  geben,  iPon  FH  AN  CI  SCO 
KIF.SEHO,  Chymico  Dnb  Medieo  ju  Ji'Oi'cff'irh  ^Inlboujen, 
Seg  TOartin  gpieffen,  3»  Derlegnng  3ol)0»n  gpie|jen,  rc. 
A.NNO  M.DC.Vl. 

8“.  12  Hll. -I- Ö81  pag.  SS. -f- 3 8S.  (die  beiden  letzten  un- 
hedruckt).  Rogen  X,  X Xi  ri  '-Ä-B:  ISa-Oo,. 

[Erlangen,  U. ; London,  Rrit.  Mus.J 

S.  Xj^^XX!’  'Cidinung  Kie.ser’s  an  Georg  Schwallen  borg 
Cantor  und  Canouicus  in  Fritzlar  und  Ralthasar  Keyb  der 
Rechten  Doctor  in  Frankfurt  „Datum  Franckfurt  am  Miiyn, 
pro  diversitatc  (’alendariorum,  den  20.  vnnd  30.  Tag  Martii, 
Anno  lßOR“,  haupt-sächlich  von  Magia,  Cabala  und  Nigroman- 
tia  handelnd;  S.  XX/'XXj'  Poetori  Salutem,  „den  20.  .Martii, 
Stylo  veteri,  Anno  1(506;“  S.  XXj''XXt'  Inhalt  der  „Concor- 
dantia  Chyinica“  und  Explieatio  der  Figura  Cabalistiea  auf 
S.  XX«’-  — l'C-  Yerior  Descriptio  Cabalae.  — S.  63-282 
Concordantia  Chymica,  Id  est.  Eine  Vergleichung  etlicher 
Phdosophi.'chen  Schrillten,  von  bcreytiing  des  Philosophischen 
Steyns,  wie  solche  Würckung  mit  der  Natur  vbereynstimmet 
vnnd  sich  damit  vergleichet.  Zu  besserer  explication 
Manualis,  Tincturae  Philosophorum,  Apocalypsis  A 


Digitized  by  Google 


474 


IV.  Periode. 


[1607] 


lilu'i  ve.xatioinnii  Thcoplirasti  I'aracclsi  an  taj,' geben: 
Dureh  Alcxaiidrum  von  Süclitcn,  verae  l’hil.  A Med.  D.  Dieser 
Sucliten'.stdie  Tractat  gelangt  hier  zum  ersten  .Male  zum 
Druck;  er  i.st  wegen  der  Erklärungen  Paraeelsischer  Schriften, 
welche  er  im  t’üntext  bietet,  hier  zu  nennen.  — S.  385  [eig. 
2S3]-373  (.'olloquia  Chymica;  S.  [375J-581  Azut  l’hilo.sophorum 
Solilicatum  mit  Sondertitel;  S.  Co/  ein  llolz.schnltt.  (Vgl. 
I’aracelsisten-Dibliographie  a.  a.  U.  S.  395  1'.) 


1607. 

378.  * ^I)copl)rafti|c^  VADE  .MECVM.  fDaö  ift:  @tli(^e  fe^r  nu^= 
lic^e  Iractat,  uou  ber  roarl)afftigen  bereitung  onb  rcd)tcm 
gebraud)  ber  C^l)i)inij(^cn  SJfcbicamentcn.  2)urd)  ben  3td)tborn 
onb  .'5od)gclartcn  .^errti,  Rernhardum  G.  l’enotum,  ä portu 
S.  Mari.e,  .\(juitanum,  bci)bcr  ^Ir^nct)  ®.  ju  5ran(fcntl)al,  erftlH 
in  gatein  I)craujj  geben.  Jet'o  aber  allen  Äunitliebenben 
J^cutfd)en  ;;u  fonberbarem  niijj  in  onferc  »ernemlid)c  lDluttcr= 
tprad)e  traiiöferiret,  iCurd)  Johauuem  Ilippodamum,  Cheruscum. 
®cn  Snfjalt  aller  Sratfttlein,  finbet  man  nad)  ber 
rebe,  unb  mit  einem  ovbentlid)en  lEcgifter  ju  @nbe  gcfc^et. 

lU?it  nngel)engtcn  brei)en  edjreiben,  Theophrasti  Paracelsi, 
»on  Tribus  Principiis  aller  ©encraten.  Libro  Vexationum 
»nb  The.sauro  Alchiraistarum.  $urd)  J)oet.  Slbamum  oon 
IBobcnfiein  an  tag  geben,  Derbefiert.  CVM  GRATIA  ET  I’RIVI- 
LEGlu.  Ac.  ßu  'Blngbcburg  bet)  3ot)an 
1GU7. 

4".  8 Rll.  -f-  215  pag.  SS.  -f-  21  SS.  unpag. 

[Rrcsiau,  Ü.;  Kopenhagen,  kgl.;  Pari.s,  b.  nat.] 

S.  21./-S/’  stimmt  Seite  für  Seite  mit  No.  238  überein; 
S.  1-174  Die  Uobersetzuug  der  Penot’schen  Schrift  wie  in 
No.  238;  auf  der  letzten  Seite  da.s  Gebet  des  Raimund  Lull. 
— Alles  Folgende  ist  neu;  S.  175  Sondertitel: 

„'Jbeoptjrafti  ‘^larneelft  fd)reiben  oon  tribu§  tCrincipijä 
aller  ©eneraten.  Liber  Vexationum.  Item  jein 

Thesauru-s  Alchimistarum.  Sßnlangl't  an  Jag  geben, 
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burd)  2?oct.  SSbamen  Bon  Sobenftein.  Jc^o  mit  beftcm 
Peiß  nberlefcn  oiib  corrigiit,  S'iird)  Johannem  llippo- 
damum  Cheruscum.  [ßngelsfopf  = 3?ignette]  övr/tiu  xil 
iziyw.“ 

Der  Titel  stimmt  also  mit  No.  153  fast  nanz  überein. 
Das  „ybcrlesen“  Bodoiisteiu’s  nimmt  hier  der  Veranstalter 
des  Neudrucks  Johann  Lange  für  sieh  in  Anspruch.  — Auf 
der  Rück.seite  des  Titels  (S.  176)  eine  Notiz  „An  den  günsti- 
gen Le.ser.  Demnach  diss  erste  Huch  Theophrasti.sch  Vade 
mecum  iutitulirct  zu  Eisstehen,  ln  Octauo  sehr  faksch  naelige- 
drucket  [Tusere  No.  242],  also  dass  an  dem  E.xemplar,  an  vii- 
terschiedenen  örtern,  halbe  auch  zum  Theil  gantze  Wörter 
aus.sgelassen,  wil  geschweigen,  wie  an  gar  viel  örtern  ein  Buch- 
stab für  den  andern  ist  gesetzet  worden,  vnd  ilem  Autori  so 
frembdt  Vorkommen,  da.ss  er  seine  eigene  Translation  kaum 
erkennen  mögen:  Danneuhero  er  bewogen  worden,  den  Lieb- 
habern dieser  Art/.neyen  zu  gut,  das  Exemplar  wie  es  der 
Autor  vor  erst  hat  aussgehen  las.sen,  aufs  new  wieder  durch- 
zusehen, vnd  von  den  vielfältigen  Erraten  zu  purgiren  vnd  reui- 
diren.  Auch  mit  noch  dreyen  Tractätlein  ...  zu  vormetiren.“ 
Er  habe  es  also  nach  Abgang  der  ersten  Aullago  wioderauf- 
legen  lassen  und  gc.steht  damit  .selber  zu,  dass  No.  243  nur 
eine  Titelausgahe  war.  Die  Kritik  des  Nachdrucks  Ist  natürlich 
übertrieben.  — S.  177-180  Bodenstoin’s  Widmung  „Basel 
den  viertzonheuden(!j  tag  iMertzens,  'BI.S.lLTJiiij.  — 8.  181-1S<J 
Von  den  Ersten  essentiell;  8.  189-201)  Liber  Vexatio- 
nuin  Paracelsi;  S.  210-215  Thesaurus  Thesaurorum 
Alchymistarum,  Theophrasti  Bombast  l’aracelsi.  Das  Ganze 
ein  .Abdruck  der  No.  153.  — 8.  5'^'  unhedruckt;  8.  @g,'-3'i^ 
Register  aller  vorhergehenden  Tractate,  nach  Ordnung  des  Al- 
phabets. Ins  vade  mecum,  wie  No.  243.  8.  Ji,'  unbedruckt. 

Vgl.  No.  287.  (Draudius  citirt  dies  Buch  vom  Jahr  1006, 
Magdeburg.) 


» 
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m LA  (;if.\Nl)  ClllUVKCIE  DE  PHILIPPE  AOREOLE 
TM  EOPII RASTE  PARACIH.SE  gnuul  Medeeiii  & Pliilo- 
sojilip  .Allemaml. 

77Ll/>l777i  A7V  FliANCOJS.  DK  hi  version  Latine 
dv  lofijiiin  d' A/hem  Mrdecin  d'O/fofranc , ^ iUuftne 
d iim/des  tninotatioiis,  aiirc  fttjures  de  certiiiiis  {nßrmnews 
propres  poiir  remettre  les  memhres  rompm,  eT  les  con- 
tenir  estans  remis  en  forte  quon  /es  pniffe  vifiter  chacnn 
ioitr,  /ans  que  l'os  Je  dep/ace. 

Par  M.  CL.WDE  D.ARIOT  Mrdecin  ä Braune. 

Pin.“*  vn  disconi-s  de  la  gontte  & canses^<ricrlle,  auec 
sa  gnrrison. 

Itrni  III.  Traittrz  de  la  iirrparation  des  niedicameii!>, 
anrc  vne  tuldr  jauii'  l'inteHigrncr  dn  temps  jiroprr  au 
rernril,  coinposition  & gardr  des  hrrltes.  f’rnits  & se- 
inrncrs. 

TliiHKlKKMK  EDITION. 

[Signet;  Kill  unter  Üäunien  dahinsprengender  Hirsch.] 

A MONBELIART,  Par  lAQVES  F()ILLET. 
da  LaCviii. 

Gr.  S”.  a Rll.  4-  2a0  pag.  S.S.  + 4 RH. ; 51  pag.  SS.  4-  1 S. 
unboilruckt;  191  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  4-  1 RI.  — (Rogen  %*, 
A-S;  AA-Dl),;  Aa-Mni). 

[Erlangen;  Tübingen;  Wol  fenbiittel;  Paris,  b.  n.; 
London,  Brit.  .Mus.] 

S.  *,*,'■-*,*/  Widmung  des  Verlegers  Foillet  an  Herzog 
Eriedrieh  v.  Württemberg  datirt  „Montbeliard  sur  vos 
Males  cc  25.  Septerabre,  1607.“  Die  grosse  Wundarznei  werde 
so  viel  verlangt,  dass  er  sie  neu  liabc  drucken  las.scn,  en  vne 
forme  plus  coinraode  et  portatiue,  suyuant  en  tout  et  par  tont 
la  sccumle  de  M.  Claude  Dariot  . . lequol  Ta  augmentee  de 
certaines  annotations  en  marge,  et  de  deiu^  petits  traittez  . .“ 
— S.  Dariot's  Vorwort  Au  Lecteur  Renevolc  ,A 

Reaune  le  tresieine  iour  d’Aotist  1588“  am  Ende  das  Sonnet 


Digitized  by  Google 


[1608] 


Zeit  der  Samtnelausgaben. 


477 


auf  Dariot.  — llolieiiheiin ’s  Vorrede  zum  1.  Trac- 

tat.;  folgt  eine  leere  .Seite.  — .S.  1-280  Die  beiden  Hiiclier  der 
Gr.  Wundarznei  (S.  90  ii.  92  .Schienenabbildungen),  unter  dem 
.Schlüsse  des  Tcxte.s  da.s  .Sonnet  auf  die  vereinigte  Heilkunde. 
— S.  Sj'-S,’  Capitelindc.x.  I!l.  S,  unbedruckt.  — Angefügt 
sind  mit  neuen  Titeln  der  „I)I.S('0\’HS  DE  LA  tiOVTTE“  und 
die  „TUOIS  DLSCOVHS  DE  LA  l’KEI’AHATION  DES  .MEDl- 
(’AMENS  . .“ 

Der  vielfache  Nachdrucker  J.  Eoillet  hat  nach  der  Au-sgabe  von 
1603  (No.  2.93)  hier  einen  Neudruck  veranstaltet  unter  Weglassung  der 
Widmung  Dariot’s  zur  Gr.  Chirurgie  uml  der  2.  Vorrede  zum  1.  und  2. 
Discours  über  <lie  Driiparation  der  Medicamente. 


280.  Thesaurinella  Olympica  aurea  tripartita.  Saä  i)'t:  (Sin  t)immli[d) 
gülbcnco  Sdia^fAinmerlcin,  ton  Dielen  QuBcrle[encn  Glenobien  ^uge^ 
niftet,  barinn  ber  Dt}ralte  groffe  tnb  t)od)gebencbei)te  C'arfuiKfeliteiu 
tnb  Sincturjt^a^  terborgen.  ^”■^9  Dnterjd)iebli(l)e  Cellulas  aub= 
getl)eilet. 

I.  Secretum  Magicum  D.  Philippi  Theophrasti  Paracelsi:  itera, 
Bernarti,  ©raffen  ton  ber  'Dfarcf,  tc.  Symbolum  Apostolicum  üa= 
baUiftift^  erfldret.  Item,  3)on  ber  erften  lincturreurfeel  tnb  Ma- 
teria  prima,  Fr.  Viijcentii  KolTsckii. 

II.  .Schola  Hermetica,  ®ie  ber  Orientalifct)e  9hibin  beß  3lftra= 
lifdien  ®Jagneten,  beß  5)iagifcl)cn  tn  (St)ülb<;i)d)cn  iinetnrfteinä  ju 
erlangen  fei). 

III.  Lux  in  tenebris  lucen.s  liayraundi  Lullii:  äBie  bie  l)6d)fte 
©e^eimnuB  ber  iJIatur  ju  erforfd)en.  i(nnb  ber  gcbenebei)te  ©tein 
ber  SJeifen  ju  prteparirn.  Item,  Arcanum  de  multiplicatione 
Philo.sophica  in  qualitiite. 

Sillen  Siebbabern  ber  .viimmlifdien  sB>arl)eit,  tnnb  .pennctifd)cn 
?l)ilofopl)el),  fo  ben  ©runb  ber  Ai)od)magifd)en  Jinclur  fnd)en,  ju 
gutem:  Sie  and)  ju  Seförberung  ber  eblen  Slld)iniei)  an  jefto  er- 
bffnet  tnb  publieirt.  ©iird)  Bene<lictum  Figulum  Vtenhouiatem 
Franc.  Poetam  L.  C.  Thcologum;  Theosophum;  Philosophum;  Me- 
dicum;  Ereinitam.  I).  T.  P.  I).  G.  N. 

©etrueft  JU  (yno'rfforl  ü"i  'Diapn,  burd)  Solffgang  9lid)tern, 
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JJcrlcßuiig  NlCOl.AI  STFINII.  ANNO  Trl.s  Meglstl  Kegh  & 
DoClorls  (iratia*  iiolil.s  natl.  flGOB] 

4°.  224  pag.  SS.  (Bogon  31-3;  3la-Gc.) 

[Darm.staill;  Erlangen  und  Breslau,  l>.;  London, 
Brit.  Mu.s.] 

Auf  der  Titelriick.scito  eine  Stelle  aus  Augustinu.s;  S.  3-9 
E[iistola  dedieatoria  an  Kaiser  liudolf  II,  dafirt  ,Hagenaw, 
den  3.  Oetobris,  Anno  re])aralae  salutis  tio.l.ovii  ....“,  worin 
er  niittheilt,  du.ss  ihm  auf  seiner  „secli.själirigen  PilgrainselialTt“ 
Schriften  über  (’heinie  zuhanden  kamen,  deren  Veröfl'entlicliung 
er  hiermit  beginne.  — S.  10-11  „An  den  günstigen  vnd  gut- 
hertzigen  Lcctorem  I’hilochcmicum“,  worin  es  hei.sst,  dass  die 
frühere  Ausgabe  des  Traet.  Secreti  Magici  I).  Theophrasti 
seinem  geschriebenen  Exemplar  nicht  gemäss  sei,  manches 
verfälscht  und  ausgeia.ssen  habe.  Die  einzige  frühere  mir 
bekannte  Au.sgabo  findet  sich  im  2.  Bande  der  Fluser'.schen 
Folio -Au.sgabe  1(>()3  S.  07111’.  (No.  2r)7)  „ex  nianuscripto 
exemplari  Theophrasti“.  — S.  12  Elenchus  des  1.  Theils, 
darunter  Citate  aus  Paracelsus.  — S.  13-38  Secrotum  Ma- 
gicum.  Von  dreyeii  gebenedeyten  .Magischen  Steinen,  gleich 
lluser  a.  a.  0.  S.  (571-(>82,  aber  im  Einzelnen  häufig  abweichend, 
manche  kleine  und  grö.ssere  Zusätze,  auch  Auslas.sungen.  auf- 
weisend. Ein  grösserer  Abschnitt  findet  sich  an  andere  Stelle 
ge.setzt.  Nicht  selten  sind  die  Lesarten  des  Figulus  entschieden 
be,s.ser,  namentlich  wo  die  Folioausgabc,  wie  so  oft.  nachlä.s,sig 
gedruckt  ist.  Jedenfalls  hat  Figulus  ein  eigenes  Manuscript 
benutzt,  welches  er  .sorgfältiger  bearbeitet  hat,  als  Huser's 
Erben  (?)  ihr  angebliches  Autogramm.  — S.  39-45  2.  Tract. 
V.  Bernhard,  firaf  v.  d.  Mark.  — S.  4ß-5f5  3.  Tract.  von 
Vinc.  Koffskhy  u.  s.  w.  — S.  [f)3|  Titel  zur  Pars  H.  — 
S.  [93]  Titelblatt  zum  Colloi|uium  llormetico-Spagyricum.  — 
S.  [108]  Titel  zur  Pars  III.  — S.  [145]  neues  Titelblatt:  „IIOR- 
TVLVS  OLY.MPICVS  Al’KEOLVS,  Das  i.st:  Ein  himmlisches 
Lustgärtloiu,  von  alten  vnd  newen  Philosophis  gepHantzet  vnd 
gezielct,  . . . Oetruckt  zu  Franckfort  am  Mayn,  durch  Wolff- 
gang  Richtern,  In  Verlegung  NICOLAI  STEINII  ANNO  Trls- 
Meglstm  grathe  Del,  In  toto  orbe  ChrLstlano  gnnIt<T“  [lfj08j. 
Finthält  S.  1,50-1,54  „1.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit 
der  llimlischeu  .Sackpfeiffon,  einer  Fürstlichen  Person  zu- 
goschricben“,  welches  hiermit  zum  ersten  Male  unter  die  Presse 
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konunt.  — S.  15fj-170  Trartatiis  II.  De  Lapitie.  Nun  folget 
hierauIT  aus.s  The  ophra.sti  .sellist  eygncn  Bckanntnus.s 
ein  wahres  Zeugnuss,  von  der  Materia  L.  1’.  vtui  von 
de.ss  O höchsten  Tinctur  Kralft,  als  von  der  Q.  Rsscutia  ©Ls, 
vnd  von  dem  Mineralisehen,  Vi.seosisehen,  Li(|uori.schen,  leben- 
digen, grünen,  Ilimmelhlawen  Salft  oder  I’aradeiss  V- 
spricht  Theophrastus  hiervon  mit  kurtzen  Worten,  ...  u.  s.  w., 
eine  alchemistisc.he  Anweisung,  die  von  Theophrastus  zum  Theil 
in  der  3.  Person  spricht,  samt  Krklärung.  Rs  folgen  noch  Ab- 
handlungen von  Kaspar  Hartung,  einem  Anonymus,  von 
L’Iricus  Poyselius,  Georg  Kueger  aus  Schwatz,  und  ein  Ge- 
dicht vom  Universal.  — Vgl.  1G82  No.  41fi. 


281.  Epitorae  Chronicorum  (hVItYNTIII.K.  !ra>3  'ift,  Äitrfee,  bod) 
eigcntli(t)e,  Diib  roarljafftifle  befd)reibung  bc-3 ganbeä  Äärubteii, 
$ariuiicn,  neben  anbern  nnfelidjen  ipnncten,  ein  inercflit^  SBunber» 
merd,  non  bem  gropen  ®Jann  Murtino  Luthero  tB.  »ennelbet  mirb. 

9n3  ben  3äüd)crn  beö  (Sblen,  Aureoli  Theophrasti,  Para- 
ceksi,  Don  ®ol)enl)eim , bepber  SÄrfenei)  Doctoris  etc.  gezogen,  niinb 
in  ©rnct  nerfertiget.  ©urd)  Michaelem  Iloringium  Zittavi. 
II.  Spagyr.  A MiKlicin.T  Studiosum.  ©ebrneft  im  .[>al}r,  1608. 

8".  20  Bll.  (Bogen  Am  Ende:  „Seipjig,  23ei)  minb 

in  Berlegnng  ‘Diidcl  '3terlid)Ä.  Jm  3al)r,  160K".  Darüber  das 
fast  blattgrosse  Signet:  Ein  Mann  im  Lederkoller  trägt  zwei 
Thorllügel  mit  der  Aufschrift  „Libertatem  meam  mecum 
porto“  u.  8.  w. 

[Kiel,  U.] 

S.  Vorrede,  Lecturis  Salutem  vom  Herausgeber 

„Datum  Hall  in  SacKsen,  den  Freytag  nach  Martini,  welches 
war  der  1,3.  November  des  KW7.  Jahrs worin  er  erklärt, 
dass  ihm  dies  (’hronicou  „viiter  bemelten  Theophrasti  Büchern 
fürkommen“;  diis  Wunder  von  Luther's  Namen  bildet  die 
Ursache  des  Druckes  . . . Weil  im  (Jironicon  zwei  Kaiser 
Friedrich  genannt  werden,  habe  er  eine  kurze  Nachricht  über 
dieselben  angehängt,  damit  der  Leser  wisse,  wann  sich  das 
be,schriebetie  Wunder  zugetragen.  8.  'Jtj'-töj*  Hohenheims 
Chronica,  Huser  4"-Ed.  II,  8.  Iö0-1.’>7;  Fol"-Ed.  1,  .8.249-2,02. 
Die  Abweichungen  unseres  Druckes  sind  nur  gering.  — 
8.  SZ-G/  Kurtzer  bericht  von  Keyser  Friderico  dem  ersten; 
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S.  Kinigf.s  über  FritMlridi  HI.;  S.  6,'  Signet  umi  Colo- 

plion.  S.  C/-6/  unbedruckt. 

282.  • PANDORA  MACNALH  M NATURALIUM  AHREA  ET  Bene- 
dicta, Ho  Honedicto  Enpiilis  Rliilusojdi.  My.slerio. 

®arinucn  AI’OCALYl’SIS  Scä  ,v>od)erku(t)tcii  Ülegqptifdjcn 
mib  |■1III,()S()P1II,  IIERMETIS  TRISMECtISTI ; non  tm-- 
ferm  Scutfd)cn  Ilermete,  bfin  ®blcn,  ,poc^fl}cn)rem  5Ronarcbi'n  mib 
I'lllEOSOl’lIO  Tri.siiiPKi.sto,  A.  I’ll.  TIIEOPIIRASTO  Paraceisu  Ac. 
3.krbolmetfd)et:  irie  3lud)  Tinclura  Pliysiconim  Paraia'Lsica,  mit 
einer  €d)bnen  (Srtlerung  beb  SÄud)  Gblen  mib  .ipoc^erfabmcn  Philo- 
•soplii,  AI,EXAM)RI  üoii  £üd)ten,  rtriju.sque[!]  Medicine  1).  ssanq)! 
©einer  AL.  V.  S.  angebciiflten  3.  ä'nberid)ieblid)en  Iractetlein,  (o 
üor  nie  gelegen  roorben,  mie  and)  'Anbercn  Ejusdem  maferi»  Co- 
rollariw  rcic  fie  und)  ber  SRorrebt  Speciliret  [!|  roerben:  ?l Ren  Filii.« 
Doctrina'  lleniictica'  ß»  m'fe  0>'b  gutem  Jefeo  Publiciret.  ©urd) 
Bpiiedictuin  Figulum;  Htcnlioviatora,  Fr:  P.  I,.  C.  T.  T.  P.  M.  E.  1). 

. T.  P.  1).  C.  N. 

[Kill  spchsstrahligpr  Stern  in  einem  Kreise;  in  der  Mitte  in  kleinem 
Kreise  das  grosse  Merkiirzeiclien,  auf  den  davon  ausgehenden  Strahlen 
je  ein  Zeichen  der  (>  andern  Metalle  re.sp.  Planeten.] 

©etrnrft  jn  ©trugburg,  inn  iRcrlegung  ßajari 

8".  If)  Bll.  4- 292  pag.  SS. -1-2  HII.  unbedruckt.  (Bogen*[:)]. 

**,  31-1.). 

[Erlangen,  l’.] 

Auf  der  Titelrück.seito  acht  lateinische  Distichen  ,I)e 
laiiiide  Philosophorum  Epigramiiia,  Alex:  De  S.  [Suchten] 
ad  (iulieliiiuiii  Blancuni.  — S.  „Prolocutrix  Sermo 

Dedicatorius“  von  Figulus  an  .Mich.  Dan.  IMeickliarden, 
(lenaiidt  Poland;  Ballhas.  Keybeii  und  Johan  Eiioch  Meyer, 
datirt  „ 1BD7.  2fi.  Deceinbris  in  Ereinitico  nostro  Musaeolo 
[apud?]  Ilagenoain“.  Von  Intere.s.sc  ist  hier  nur,  da.ss  ilohen- 
hcim'.s  Schriften  „bisshero  so  teulTlischer  arglistiger  weis« 
vndergetruckt,  vn  die  wenigste  vnd  aller  .schlechtesten  zu- 
rechne nur  in  truck  kommen  sind,  ,1a  ob  man  sie  wol  hin 
vnd  her  aiiss  allen  Landen,  da  Theophrastus  gewe.sen  vnd  ge- 
rci.set,  aulTgesamlet  vnd  colligirl:  derer  er  etlich  1000.  Bücher 
beschriben  [!]  in  ..k.stronomia.  Philosophia,  Oliymia,  t'ahala, 
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vnnd  Tlicologia  Gratiae  liin(ierla.s.sou  liat  inä  doch  nur  solclies 
zu  eigene  nutz,  geitz  vfi  Keiclitliuin  dadurch  zuerlange,  ge- 
richtet die  besten  in  P’ürsten  vnnd  Herren  Hörten  verstecket, 
damit  ein  Mercketenterey , vnnd  Kaurt’manschart't  angefangen, 
vnnd  allso  verparlirt,  vinb  gross  gelt  verkaurtt,  vnnd  der 
ganUen  Christenheit  nutz  vnd  frommen,  vmb  deren  willen  sie 
von  Theophrasto  geschrieben  vnnd  hinderlassen  worden,  gar 
nicht  angesehen,  Sonderlich  was  seine  Theologische 
Schrifftcn  anlangt,  weil  sie  den  Gottlosen  verruchten,  vom 
Teurtel  verblendten  vnd  verführten  Weltkinder  vnnd  Haiich- 
diener  zuwider,  vnnd  jhren  kröpft  nicht  geschmacket,  bisshero 
gautz  vnnd  gar  vndergetruckt  worden.  Zu  welchem  Teuflischen 
werck  Thurneyser,  Instrumeutum  verum  Sathanae,  der  Alle 
Welt,  Chur  vnd  Fürsten  gross  vnd  klein  betrogen  mit  seiner 
falschen  Alchyraey,  vnd  andern  Lugenkünston,  sich  redlich 
neben  andern,  deren  ich  jetzt  verschonen  will,  gebrauchen 
lassen, . . . “ Er  werde  sie  vor  dem  Kichterstuhl  Christi  ver- 
klagen, dass  sie  Hohenhoim's  Schriften  „abgestohlen,  verkaulTt, 
verpartirt,  vnnd  die  Liebe  warheit  in  Kisten  vnd  Kasten, 
Mawer  vnd  Gewölb,  Schlosser  vnd  Rigel  verstecket  haben“. 
Demnächst  werde  er  einen  Anfang  machen  mit  der  Verörtent- 
lichung  seiner  „CabalLschen  vn  Theologischen  Büchern  . . . 
Dann  wir  alle  seine  Scripta,  so  viel  möglich  zubekoinmen, . . 
autfs  new  in  otTentliche  truck  zu  ordnen  gäntzlicli  bedacht 
vnnd  enLschlos.sen“.  Das  hier  Gegebene  sei  „vor  niemals  ge- 
sehen worden“.  — S.  1-lfi  Liber  Apocalypseos  Hermetis, 
Theo.  Paracelso,  Interprete,  De  Supremo  Mundi  sccreto. 
Ac.,  war  schon  1603  im  Folio-llu.ser  gedruckt  (II,  S.  6t58-671) 
und  1604  in  der  „Alchimia  vera“  (No.  26.'));  der  Text  des 
Figulus  stimmt  meistens  mit  letzterem  Drucke  mehr  als  mit 
Huser,  dessen  Lesarten  oft  schlechter  sind.  Doch  hat  Figulus 
auch  häutig  ihm  eigenthümliche  Lesarten;  möglich  bleibt  es, 
da-ss  er  ein  eigenes  Manuscript  benutzte.  Die  Hu.scr’schen 
Marginalien  fehlen  hier  alle.  — S.  17-142  .Schriften  Alex, 
von  Suchten  (.Medicina,  Dialogus  und  De  Tribus  Facultatibus), 
auf  welche  ich  hier  nicht  eingehen  kann  (vgl.  Centralbl.  f. 
Bibliothekswe.scn  1893,  S.  391  If.).  — .S.  143-210  Explicatio 
Tinctiirae  l’hysicorum  Theophrasti  Paracelsi,  ab 
Alexandre  ;i  .Suchten  Phiio.sophiae  iV  Medicinae  V.  Doclor., 
welches  hier  zum  ersten  Male  gedruckt  erscheint,  handschrift- 
lich aber  schon  aus  früherer  Zeit  erhalten  ist.  Vgl.  No.  32,') 

Kritik  d.  Kchthcit  d.  Parsceliitachen  :kbrifl«Q  1.  31 
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uml  32(i.  — Angefniit  sind  ^Notaldlia  Quaedam  de  Lapide 
l’hiio.sophoni“  S.  210-215  und  die  1.57  Regulae  scu  Tanones 
(welche  schon  1582  in  No.  1!KJ  gedruckt  sind)  S.  216-23.3;  so- 
dann ein  ander  Tractetlein  von  I.apidc  Philosophorum  Anonymi 
•S. 234-261 ; danacli  S. 262-263  eine  Admonifiuneula  ad  Lectorem, 
worin  er  auf  .No.  280  hiuwei.st;  S.  263-271  Rythmi  Gcrmanici. 
Von  die.som  hogen  Tinclur  wcrck.  Anonymi  Authori.s.  S.  [272] 
unbednickt.  — S.  273-274  „Admonitiuncula  An  den  Trew- 
herty.igcn  Loser  vnd  Filiuin  Doctrinae ...  da  dis.s  Büchlein 
zum  End  laulTen  thot  sub  pnjlo  Argentinensi , habe  ich  eben 
diss  naehfolgende  Description  Auri  Polabilis , von  meinem 
Lieben  vnnd  Ilochverlrawten  Freund  Johanne  Oeorgio  (’ressio 
rive  Heydelbergensti  Pliilochomico,  Ac.  bekommen,  welches 

Theophrasti  sein  soll,  zum  besc.hluss  anhängen  wollen “ 

Die  Echtheit  der  Schrift  sei  aber  ungewiss,  da  vieles  derart 
unter  .seinem  .Namen  laufe.  Verweist  auf  die  demnächst  er- 
scheinende No.  280  u.  283.  — .S.  275-278  De  Auro  Pota- 
bili  Theophrasti  Paracelsi,  ohne  Spuren  der  Echtheit; 
.S.  279-292  eine  andere  Schrift  über  das  Aur.  potabile  von 
Jacobus  Montanus  Med.  Doctor  zu  Königsberg  in  Preusscu. 
Anno  Dom.  159,5.  (Vgl.  die  englische  Uebersetzung  1893, 
No.  .501). 


283.*  ROSARIVM  NOVVM  OLYMPICVM  ET  BENEDICTVM,  ift; 
Gin  neroer  @ebenebci)ter '^I)iIojoi)f)i[^er 
Darinnen  nom  oller  roeifeften  Äönig  Salomone,  ®olomonc 
Sriimormo,  fy.  Iritljemio,  I).  TIlEOPllRA.'^Tü,  de.  gewiefen  roirbl, 
roie  ber  öebcnebcqte  ®ulbene  Dinctur(cl)a^,  nom  um 

BertDelcfIid)en  Orieutalifd)en  Saum  ber  Ilesperidum,  Dormiltcle 
®öttlid)er  ®naben,  abjubrec^en  nnb  ju  erlangen  [et):  2lllen  onb 
[eben  Filiis  doctrinae  llcrmeticae,  önO  1).  Thcophrasticae 
Sieb^abern  jn  gutem  frerolid)  eröffnet  in  jroen  Dl)eilen.  PARS 
PRIMA. 

[Kill  alchcniistisclier  Holzschnitt:  der  Baum  der  Hesperiden;  »uf 
der  .Spitze  ein  flammendes  .Sunnenhild,  an  (I  Scitenä.sten  (i  Aepfel  mit 
den  andern  Planetenzcichen,  unten  „Arbor  charit.  rvzupeiTtzT,“.  Per 
doppelte  Kreisrand  ist  in  12  Felder  getlieilt,  ins  oberste  ragt  das  Sonnen- 
bild, ins  unterste  die  Baumwurzel,  in  den  übrigen  steht:  „.dur.  Kam.  | 
Sol  Philosophorum  | Tolle  | l.itemm:  | In  Spi-Jritn  ||  eniin  Sojl.A  VE]K1- 
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TAS  I consLstit.“  Zu  beiden  Seiten  des  Holzschnittes:  Rechts  abwärts 
„DEVS  in  Coelo  est,  rcvelans  mysteria  profiinda  d-  ahscondita“.  I.inks 
aufwärts  „lambliclms.  Quiequid  habemus  boni,  habemus  a SOLE,  vel 
ab  ipso,  ve!  per  alia“.] 

Per  BRNEDICTVM  FIGVLVM;  Vtenhoviatcin,  I'ran- 
cutn:  Poetam  L.  C.  Theologuin;  Thoosophum;  Pliilosoptium;  Me- 
dicura  Eromitam.  T.  M.  ©ctrucft  ju  Safel,  in  öerlcgiiiig 
beS  Autoris,  Anno  1608. 

4”.  1.  Theil:  5 mi.  -f-  83  SS.;  2.  Theil:  8 Bll.  4-117  SS. 
pag.  4-  3 SS. 

[Darmstadt;  Laubach;  Erlangen  und  Breslau,  U.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Auf  der  Rückseite  dos  Titelblattes  ein  Spruch  aus 
Lucas  8 und  ein  Chronogramm  = 1608.  S.  a/-b/  Vorrede 
an  Sebastianus  Kiiller,  Probst  und  Archidiaconus  in  Seckaw, 
in  Steyrmarck , Georgius  Schwalenberg  Canonicus  und 
Cantor  de.s  Stifts  Fritzlar  [vgl.  No.  286],  llenricus  Praetorius, 
Protonot.  Apostol.  und  Carolus,  Concionat.  Aulic.  datirt: 
Hagonoae.  28.  Deceinbris,  Anni  1607.  Stylo  Veteri  Juliano, 
dcc.  — S.  bi’-S.  3 (mit  b/  beginnt  die  Seitenzählung)  Tract.  I 
Coutinens  Practicam  . . Salomonis,  de  Lapide  Philosophorum. 

— S.  3-15  Tract.  JL  Libellus  Salomonis  Trismosini  vom 
roten  Löwen  vnd  seiner  Schatzkammer.  Darin  heisst,  es:  Ich 
Trismosin  hab  neun  Diseipulos  gehabt,  ist  keinem  gerahten 
dail  nur  einem,  Philips  I!  o h e n h e i m e r , ein  geborner 
Schweytzer,  ein  verschmitzter  Mann:  Ich  sage,  Er  wird  gross 
werden  in  die.ser  Kunst,  wan  er  etwa  in  sein  initlcr  Alter 
kompt,  <la  wird  die  Welt  gross  AVunder  von  jhm  hören,  vnd 
viel  Wunder  an  Tag  bringen“.  — S.  16-22  Von  der  vndern 
Astronoiney  . . . .loh.  Triffhemius  [!],  Abt  zu  Sponheim. 

— S.  23-57  Tract.  I\L  Coutinens  Aliquot  Arcana,  Phil. 
Theophrasti  Paracelsi,  De  Lapide  Philosophorum. 
Scriptum  Theophrasti  De  lieductionc  Metallorum  in 
primam  Materiara,  An  Doctor  Poldörffern.  Item:  Eius- 
dem  l-'igierung  auff  Mercurium  Saturni.  Di.so  Regel  ist 
von  Theophra.sto,  Doctor  Poldörffern,  Profe.s.sori  zu  Lerockaw, 
von  Pre.ssburg  zu  ge.sc.hrieben  worden,  der  vorzeiten  sein  M’ander- 
gesell  gewesen.  Fhithält  S.  25-26  F’igierung  Auf!'  Mercurium 
Saturui  Theophrasti;  S.  26  Borras  'l'heophrasti;  S.  27-28 
Folget  Aurum  Diaphoreticum  'l'heophrasti  von  llohen- 

31* 


Digitized  by  Coogle 


4S4 


IV.  Periode. 


[1608] 


heimi)...  S.  2!)  Sequuntur  Litterae  H.  Wilhelmi  Bom- 
liast.s  von  lloheiiheiui,  Medicinae  I).  An  seinen  Sohn 
l’liili|)[)uni  Tlicophra-stum,  worin  der  Vater  von  einer  Particular 
Tinctur  berichtet,  die  er  gefunden,  „daraulT  volget  der  Process 
ai.so“  . . . S.  2y*30  , Antwort  Philippi  Tlieophrasti“. 
Der  Sohn  macht  nitdit  viel  aus  der  väterlichen  Entdeckung, 
die  ihm  nicht  neu  sei.  Heide  Hriefo  sind  ohne  Datirung;  am 
Schlus.se  des  Hriefes  Theophrasti  .schreibt  Figulus:  „Amice 
bector,  forsitan  deficiunt  luc  aliqua.  <]uia  .suspectus  e.st  mihi 
fmis  tarn  abruptus  propter  valedictionem  non  adhacrentem,  de.“ 
Im  Hriefo  des  Vaters  heis.st  ca  „dieweil  ich  nicht  wei.ss,  ob 
du  zu  Ohmberg  seyest“,  womit  vielleicht  Amberg  gemeint 
.sein  .soll.  An  lier  Unechtheit  dieser  Briefe  ist  wohl  kein 
Zweifel , wenn  auch  der  Ausdruck  „mein  Pflug“  für  .seine 
Thätigkeit  bei  Hohenheim  des  öfteren  so  gebraucht  ist,  wie  in 
diesem  Hriefe  (V'gl.  No.  4.37).  S.  30-.31  Augmentum  Solis 
Theophrasti.  Ein  gro.s.scn  Schatz  in  geringer  zeit  zu  vber- 
kommen.  Ein  alcheraistisch  Schelmen.stück  von  „rothen  Juden“. 
S.  32-47  „Folget  Ein  Warhalfte  Oegrüiidte  Theoria  Auss 
den  Cabali.schen  gozougnussen  Theophrasti,  von  vns 
aussgezogen,  von  dem  Vrsprung  vnd  llöffol  (^.  Es.sontiae  ge- 
nannt Olympus  Terrae  . . . “ von  Figulus  .selbst  verfa.s,st  (vgl. 
N’o.  437).  8.48  „Admonitiuncula  an  den  Trewhertzigcn  Le.scr*. 
über  die  Vortrefflichkcit  der  beiden  folgenden  Stücke;  die 
Declaration  über  die  4 Arcana  habe  er  von  „Maximiliano, 
von  vnd  zu  Haiimgarten,  Freyherren  zu  Hohen  Schwangaw 
vnd  Erbach,  Erb  Mareschalcken  ...in  Tirol“  bekommen.  S.48-."il 
De  Tinctura  Physicorum  Ph.  Theophrasti  Paracelsi 
Gründtlicher  vnnd  wahrhalVligcr  Bericht,  an  einen  guten 
Freundt,  ex  veteri  manuscriplo.  (Handelt  von  der  Bereitung 
des  Antimon  und  dos  Lac  Virginia.)  S,  Die  Erkle- 

rung  vber  die  vier  Arcana  Theophrasti  Anonymi 
Aut  hör  is,  mit  vielen  Citaten  Paracelsischer  Schriften.  S.  öii 
ad  Lectorem  H.  F.,  verweist  auf  A.  v.  Suchten’s  Commeular 
zur  Tinct.  Phys.  in  No.  282  und  fügt  einige  Stellen  aus  dcs.<cn 
Schrift  de  Antimonio  an.  — 8.  58-82  Allerlei  gereimtes  und 
ungereimtes  Alchemisti.sche  mit  einem  Schlusswort  „Clausula 
Admonitoria  H.  Figuli  T.  jM“.  S.  82-83.  — Folgen  3 leere 
Seiten,  darauf  das  Titelblatt  zur  Pars  Altera,  welche  die 
Uebersetzung  einer  Schrift  Laurentii  Venturae  Veneti  De 
Lapido  Philosophorum  enthält,  ln  der  VVidmungsvorrede  dos 
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Figulus  „Actum  Ilagenoae  29.  Decembr.  anno  IfiOT“,  welclic 
an  zwei  Einwohner  Klagenfurt’.s  und  den  Bürgornieistcr  von 
Hall  im  Innthal  sich  wendet,  wird  Paracelsus  hochgcpriosen 
und  die  Gliicklichcn,  welche  mit  ihm  in  Kärnten,  Steiermark 
und  Tirol  zu.sammen  leben  durften.  Namentlich  werden  auch 
llohenheini's  Theologische  Schriften  gefeiert,  die  bisher  ver- 
borgen gehalten  würden,  „Aber  es  ist  nun  an  der  zeit,  da.ss 
sie  herfür  müssen,  vn  .solt  die  Welt  darüber  zerpärsten  vnd 
zerspringe  . . . l)iese.s  Licht  werden  wir  wills  Gott  durch  die 
Thcophrasti.sche  Thewre  Panegyrische,  ja  wot  vnd  recht  Pa  ra- 
mirische Schrifften  widerumb  frölich  linden  vnnd  an- 
schawen  . . . “ u.  .s.  w. 

Etwas  Echtes  von  Hohenheim  i.st  im  1.  Theil  meines  Erachtens 
nicht  vorhanden. 

284.  Pl)ilippi  Jl)eop^rafti  ^Saractlfi  .tt’Icinc  2Bunb=3lr^net),  21u6  bcm 
Original  feinC'S  getreroen  ®ifcipelö,  ,9.  Safilii  3lmer» 
batftii:  ^um  flei)Tigftcn  reoibirt,  non  ünäct)li(^cn  menbid  rcpurgiert, 
onb  rcd)t  »crteutfcbet. 

Sampt  jmepcn  angct)cncftcn  aufebnnbigen  Iractitlein 
9.  Sartf)olom.Ti  Äarric^teriS,  jo  öor  nie  im  Jrucf  gcfcf)en  roor= 
ben;  bereit  etnel  ber  et^lhfjcl  ift  ober  jcine  oupgegangene  3lr^nei)= 
büd)Iein;  baö  anbcr  Don  ßauberijdien  jc^aben,  mie  bie  follen  curie= 
ret  merben. 

3lUen  »nb  peben  SBunbÄrjsten,  Sarbierern,  onb  $c^e» 
rern  ju  ®nb  befbrberung  ber  SBunbar^nei)  trenjlic^  an  tag 

gegeben  Ourd)  Benedictum  Figulum;  Utenhoviatem  Francum,  Th. 
Th.  Phi.  Modicum  Eremitam,  T.  M.  iätrafeburg  in  Derlegung  '^auli 
geber^.  ANNü  M.DCVIH. 

8”.  5 Bll  -1-  89  pag.  SS.  -4-  1 S.  unbedr.;  G Bll.  + S.  87-199 
IS.  leer.  (Bogen  2l-'jS,). 

[Berlin,  kgl.  u.  Fr.  W.  1.;  München,  Sts.;  Stuttgart; 
üarmstadt;  Erlangen;  Wolfenbüttel;  Braunschweig; 
C.  A.-Chr.;  Breslau,  Lüneburg,  Hamburg,  St.;  Stock- 
holm, kgl.j 

S.  31, '-91/  Widmung  an  Meister  Urban  Kumpffmüller 
. . „Wundtartzt  vnd  Leib  Barbierer  zum  Rodtholfz  in  Tyrol“ 
(Zillerthal).  Uariu  hei.sst  es,  weil  wenige  Wundärzte  Latein 
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verstehen,  „also  hab  ich  Theophrasti  kleine  Wundtartzney,  so 
zum  theil  Teutsch,  zum  thcil  Lateinisch  vnter  einander  geredt, 
vnd  seinen  Discipulis  zu  Hasel  von  jm  also  vordictieret  wor- 
den, (dieweil  solches  Huchlin  meines  erachten  bis.sher  wenig 
nutz  geschafft,  auch  nit  yederman  Theophra-sti  Chirurgische 
schrifftcu  haben  oder  kauffen  kan)  Altes  miteinander  so  viel 
rafiglich  gewe.sen,  trewlich  verteiitschet,  mit  Heiss  auss 
dem  rechten  Original  H.  Hasilii  Amerbachii,  Theo- 
phnisti  getrewen  diseipels  revidirt,  vnd  vbersehen;  Auch 
von  ettlich  100.  viciis,  mendis,  vfi  erratis  purgiert... 
Doch  die  Hecept,  wie  sie  an  im  selber  sind,  in  jrer  Ord- 
nung zu  Latein  nit  ohne  vrsach  verbleiben  lassen  ... 
tieben  bey  StriLssburg  ln  Kremitico  nostro  Musaeolo  3.  .Maij. 
Anno  1608. 

S.  1-8‘J  Chirurgia  Minor  Vulnerum.  Das  ist  Kleine 
Wundt  Artzney,  die  Ilohenheim’sche  Vorlesung  über  die  Wun- 
den, Unser  Chir.  H.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  4.')9-47,’).  — Figulus 
hat  den  1!  user’.schen  Te.vt  benutzt  und  den  des  Conr.  Khun- 
rat  (No.  236),  welchen  er  nirgend  nennt;  vermuttilich  hat 
dieser  Schleswiger  Druck  ihm  als  das  „Original  11.  Hasilii 
Amerbachii“  dienen  miis.sen,  welchem  er  meistens  folgt,  aber 
keineswegs  durchgeheiids;  auch  Huser’schen  Lesarten  gönnt  er 
nicht  .selten  Aufnahme.  Alles  Lateinische  ist  deutsch  übersetzt 
mit  Ausnahme  der  Rece|)te;  manchmal  geht  Figulus  auch 
seinen  eigenen  Weg  und  weicht  von  Unser  und  Khunrat 
etwas  ab.  An  vier  Stellen  macht  Figulus  grös-sere  .4u-sstel- 
lungen  unter  der  Ueberschrift  Notela,  Vermahnung  oder  Adhor- 
tatiou  u.  8.  w.,  niindich  S.  20-32  [Huser  S.  46ö  A Charact.  ad 
vuln.  Intest.],  S.  37-38  [llus.  S.  466  AJ,  S.  56-59  [Hus.  S.  46911] 
und  S.  61-63  |llus.  S.  470A].  An  allen  Stellen  handelt  es 
sich  um  Katholisches,  um  \Voihwa.sser,  Paternoster,  Ave  Maria 
und  Me.ssclcsen,  was  bei  Khunrat  fehlte  und  von  dem  Figu- 
lus sagt,  dass  dies  sein  Exemplar  nicht  habe.  Er  polemisirt 
dabei  .sehr  heftig  gegen  llohenheim's  Diseipel  und  .4uditores, 
welche  llohenheim’s  Text  gefälscht  hätten  mit  ihren  erloge- 
nen Zusätzen,  „wolten  gern  einen  Papisten  auss  Theo- 
phrasto  machen,  der  er  doch  nimmermehr  gewesen  ist,  son- 
dern einig  vnd  allein  Christi  vnd  seiner  Jünger  Lehr  nachge 
folget,  VII  dieselbe  Mundtlich  vii  Schrifftlich  ja  mordicus  wieder 
alle  sectierer  vn  Rottengci.ster  tuirt  vnd  defendirt“.  Paracelsus 
wolle  nichts  von  solchem  „ Mundtgewäsch“  wissen,  sei  den 
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„Traditiooes  i’apisticae“  tichr  zuwieder  „wie  Ich  dann  wills 
(iott  mit  der  zeit  klärlich  an  tag  bringen  will“.  AVas  T.  von 
der  Messe  gehalten  habe,  wolle  er  „auss  seiner  Theologischen 
Schatzkammer“  bald  publiciren.  Dergleichen  papistische  (und 
p.seudoraagi.sche!)  „verlluchto  Vnart  vnd  Verfiil.schung  sei  in 
allen  seinen  operibus  fa.st  mit  vntergelolTen,  da  man  dem 
Thowrcn  Man  .seine  heylige  Schrilften  also  beschmeissct“  . . 
u.  s.  w.  Uebrigens  hat  auch  das  Heft  des  üporinus  aus  dem 
selben  Colleg  (lluser  a.  a.  0.  S.  552-570)  die  gleichen  „Papi- 
stischen“ Stellen,  welche  Figulus  so  in  Harnisch  bringen.  Dass 
sie  bei  Khunrat  fehlen,  ist  schon  oben  gesagt;  dasselbe  ist 
der  Fall  in  einem  früheren  Leidener  Manuscript,  doch  scheint 
es  sich  mehr  um  .Ausmerzungen  vou  |irotestanti.scher  Seite,  als 
um  papistische  Zusätze  im  vorliegenden  Falle  zu  hamleln. 
JedenfalLs  wirft  das  Ganze  ein  grelles  Streiflicht  auf  die  Fähr- 
lichkeitcn,  welchen  die  Hohenheim'.schen  Texte  im  Laufe  der 
Zeiten  durch  Abschreiber  und  Herausgeber  ausgesetzt  waren.  — 
S.  Die  beiden  Schriften  Karrichtcr’s,  welche 

ich  hier  nicht  w'eiter  berücksichtige.  Krwähnen  will  Ich  nur, 
da.ss  sich  8.  (D,’)  lOfi  in  dem  Tractat  Von  den  Zaubcri.schen 
Schäden  ganz  unvermittelt  folgender  Ergu.ss  an  den  „liruder 
VIrich“  lindet:  „.  . hiemit  befehl  ich  dich  in  schütz  (iottes. 
Datum  Grätz  den  S.  .lanuarij,  Anno  1.551 . Philipjms  Theo- 
phrastus  Paracelsus,  von  Hohenheim.“  Die  Vorrede  des  Huches 
Ist  von  Karrichter  gleichfalls  an  einen  Meistur  VIrich  Hecken 
von  AVien  gerichtet  „Datum  Pre.sslaw  den  IG.  Junuarii  Anno 
1551“.  Ein  Leidener  .Alanuscriiit  (t’od.  A'oss.  Chym.  56  4“), 
welches  auch  die  vorstehende  Chir.  A'orlesung  Hohenheims  ent- 
hält, gibt  die  ganze.  Karrichter'scho  Schrift  unter  Paracelsi 
Namen,  unter  welchem  sie  sich  auch  noch  anderwärts  findet. 
Das  Nähere  im  2.  Theil  bei  den  Hanilschriften. 


285.  AUREOLI  PH.  THEOPHRASTI  »ombaft  Doii  .pot)eiit)eim:  ge= 
nant  PARACELSI  MAGNI,  (Sbleii,  Zijtwxen,  »on 
©ott  erleuchten  ©remiteii,  .ftochgelehrten  mib  üeffiunigften 
Dttb  bei)ber  ar^net)  ©octoriä,  önbcr)cl)iebenc 

Jractat. 

1.  Son  befe  .'parnä  »nb  'pul3  SPrtheil:  rcie  auch 
jtognomi;  fo  oiel  einem  Srh  oon  nöthen. 


Digitized  by  Coogle 


IV.  Periode.  [1608] 

II.  ä^on  bcn  ©rabibuä  onnb  (5ompofitionibu§  ber  Scccptcn 
Biib  Dlatürlicben  biiigcii. 

3lup  bem  ??inifften  Biib  Siebenbciu  feiner  ope- 

rum  in  quarto  i^u  iöafel  petrurft  Boii  einem  ßicbbaber  Sbeo= 
pl)raftif(l)er  Scbriffteu  I.  C.  K.  Chirurgo  A R.  burd)  einen  'Kapiftrum 
mit  Bleif?  Bcrtentfd)en  Berorbnet  Bor  etlid)  3of)ren:  Bnb  nun  erfi 
i'ateinifdier  Sprnd)en  nnerfnl)rnen  inm  Seften,  in  öffentlichen  Jrud 
piiblicicrct,  T'iird) 

Ik'ncilictuni  Rigulum  Utenlioviatem,  Francum;  Poe- 
lam  li.  C.  Tli.  Th.  l’hil.  .Med.  Eremitain.  T.  M. 

[Kleines  Jobin-Zetzner’selies  Atlienebiistensignct.] 

©etrucft  üu  Strafiburg,  Berlegung  Safari  Berners. 

M.IK’.  VIII. 

8“.  303  pag.  SS.  + I leere  S.  am  Ende,  Titel  mitgezählt 
(Rogen  31-4',).  Zwischen  S.  16C)  und  167  eine  zu-samraenge- 
faltete  Tafel  in  Qiierfulio. 

[Stuttgart;  K a r I sru h e;  (iö 1 1 i ngen,  Erlangen,  Mün- 
chen, (iraz,  fdiristiaiiia,  U.;  Rückeburg;  Frankfurt. 
Skbg.  u.  V.  R.;  Hamburg,  St.;  St.  Gallen  und  Krems- 
iniinster,  Stift;  Kopenhagen,  kgl.;  London,  Rrit.  Mus.] 

S.  3-168  Eine  genaue,  im  (ianzen  getreue,  wenn  auch 
ungelenke  Uebersetzung  von  llu.ser  4"-P^d.  Rd.  V.  Appendu 
S.  ih)-180  (Fol°-Eil.  I.  S.  749-766).  Auch  die  Husersche 
Zwischenrede  an  den  Leser  S.  140  ist  mit  übersetzt:  ein  Druck- 
fehler lluser’s  (8.  134)  ist  trotz  der  Correctur  am  Ende  mit 
herüber  genommen.  — S.  169-172  gibt  Figulus  als  Vorrede 
zu  ,I)e  gradibus“  eine  rebersetzung  de.s  Raseler  l’rogramraes 
„Geben  zu  Rasel,  den  4.  tag  Junij,  Anno  1527“,  freilich  ohne 
den  markigen  Stil  auch  nur  annähernd  wiederzugebeu  und 
dem  gewaltigen  Inhalt  auch  nur  nothdürftig  gerecht  zu  werden. 
— S.  173-303  die  7 Rücher  „Von  den  Gradibus  vnd  Com- 
positionibus  . .“  übersetzt  nach  Unser  4"-E<l.  Vll.  S.  1— 60. 
(For-Kd.  I.  S.  953-976)  oft  zu  wörtlich,  um  dem  Sinne  des 
Verfa-ssers  entsprechen  zu  können,  von  welchem  der  Ueber- 
.setzer  olVenbar  nicht  die  entfernteste  Ahnung  hat.  Die  langen 
Reihen  der  cla.ssiücirten  Arzneistolle  sind  fast  ganz  woggela.<.sen; 
die  rebersetzung  nennt  die  ersten  paar  Namen  und  schliesst 
dann  mit  etc.,  so  dass  lange  Capitel  oft  auf  ein  paar  Zeilen 
zu.sammonschrumpfeii. 
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Ueber  den  Ucbersetzer  [.  C.  K.  will  ich  alle  Conjocturen  unter- 
lassen. 

286.*  DE  IGNE  .MAGORUM  I’fl I LüSOPlIOrumq;  -secreto  externe 
d visibili:  ift  ‘iM)tlofopl)ifd)e  @rtlil)rung,  »oii,  Dnb 

über  bcin  flehcijmen,  eunerlictien , fiditbarcn,  @lubt  onb 
mcnfcrocr  bcr  nl)ralten  Magorum  ober  Sl'eijfen,  tmb  onbcrn  rootiren 
'?'t)iloiopl)en. 

$ur(l)  .9.  Jpcincrici  Ä^unratl)  gipfcnfiS,  @öttlid)cr  ffieife= 
^eit  getretoep  gieb^aberd,  mib  bcgber  Slr^nei)  Doctoris. 

58cncben  anbern  jrocijeii  JrQct&tlein;  [Deren  baS  ßrfte  ein 
fürtrefflid)  Judicium  onb  Serid)t  eined  6rfnl)rnen  ßabaliften 
Dnb  ^'f)ilofopbeii,  ober  bie  4.  giguren  beß  groffen  Amphitheatri 
D.  Heinrici  Khunradi. 

[Dad  älnber,  3tö  ber  J inctnr  .rlnrrmonij  Dn  oteo  Stibij 
Don  i()fopf)rofto  be(d)rieben:  31ber  biBb^r  fflftblid)  Dnbter  bem  3la= 
men  SRogerij  SBaconid  oiiBgeiprengt:  3ett  "i'o  '«fbr  reftituirt,  er» 
ginbt,  Diib  ouß  .fierrn  öeorgij  Scbmalenbergd  ßanonici  511  griebtft* 
lar  2Mbliotl)et  tremlid)  an  tag  geben. 

3)Mt  ;Rö.  Äat).  [Signet  wie  bei  Nu.  28.')]  'DJaq.  grei)i)eit. 
©ebrueft  ju  Straßburg,  3n  Derlegung  gajari  ANNO 

M.DC.  VIII. 

8“.  4 Bll.-l- 157  pag.  SS. -1-3  SS.  unbedr.  (Bogen  Xi-i,  a-£J. 

[Breslau,  St.  u.  U.;  Prag,  Sirliv.;  Leiden,  U.;  London, 
Brit.  iMu.s.] 

Das  Buch  ist  von  Benedict  Figulus  horau.sgegebcii ; über 
Schwalenberg  vgl.  No.  283,  auch  Thölde  hat  dem.selben 
(.Schwalbcuberg)  1603  die  Philos.  Occulta  des  Bas.  Valen- 
tin us  gewidmet. 

I’araenosis  ad  Lectorem  Benevolum  Anonymi 
cuiusdam  veraeque  Philosophiae  Studiosi,  über  das  Feuer  in 
Alchemie  und  Theosophie.  S.  1-1(16  Philosophische  Erklä- 
rung von  vund  vber  dem  Eusseren  Pliilosophischcn  Fewer.  — 
S.  107-123  Tactatus  1.  Judicium  Philosoplii  Anonymi.  Vber 
die  4.  Figuren  de.ss  gros.sen  Amphitheatri.  — S.  124-126 
Benedictus  Figulus  rtenliovias  ...  Ad  Lectorem.  Handelt 
über  das  vorhergehende  „Judiciunr*.  — 8.  127-157  Tractatus  11. 
Theophrastus  Paracelsus,  schriebe  diss  Tractätlein 
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de  Tinctura  »ive  Oleo  Antimonij,  seinen  lieben  guten 
Freund  Tlieodoro.  N.  Anno  1530.  17.  Maij.  Es  i.st  die- 
selbe Sclirift,  welche  schon  1583  von  Kitzcatius  herau-sgege- 
ben  wurde  unter  llohenheim’s  Namen,  vgl.  das  dort  fiesagte 
(No.  195).  Die  Textvergleichung  ergibt,  da.ss  Figulus  diese 
frühere  Au.sgabe  vielleicht  nicht  kannte,  jeilenfalls  nicht  be- 
nutzte. Die  ersten  Sätze  weichen  ganz  von  einander  ah, 
nachher  stimmen  die  Texte  leidlich  überein.  Es  macht  den 
Eindruck  als  wenn  jeder  Herausgeber  eine  selbständige  Ueber- 
.sctzung  eines  im  ganzen  gleichlautenden  lateinischen  Urtextes 
benutzt  hätte,  der  mir  allerdings  nicht  bekjmnt  i.st.  Die  Jahr- 
zalil  153G  den  17.  Mai  lindet  .sich  hier  zum  ersten  Mal.  wer 
hat  sie  wohl  erfunden? 

Das  ganze  liuch  lindet  sich  wieder  abgedruckt  1700  ira  Trinum 
Chymicum  11.  (No.  425.) 

2b7.  (L l)copl)raitijcl)  VADK  MECVM.  Saä  ift;  (^tlic^c  |el)r  nü^- 
liebe  Jractat,  uou  ber  warbnfftigen  bereittung  »nb  redj= 
tem  gebraiid)  ber  CM)t)mifd)eti  ^Dlebieamenten.  $urd)  ben  3lcbt= 
borii  Bub  ^)od)gelartcu  .yierrit,  Bernhardum  (i.  I’enotum,  ä 
portu  S.  Marne,  Aquitanum,  bci)ber  Sttfeiiei)  $.  ju  (vrancfentbal, 
erftlid)  in  üatein  beraufe  geben.  3ebo  aber  allen  Äunftliebcn* 
ben  lentftben  ju  fonberbnrem  nnb  in  unfere  Bcrnetnlid)c 
9Jfntteriprnd)e  tranbferiret,  ÜDurd)  Johannom  llippodamum,  Che- 
ruscum.  ®en  3»b6't  aller  Iractitlein,  fin bet  man  nad)  ber 
SBorrebe,  älnb  mit  einem  orbentlid)en  ;Kegi[ter  ju  6nbe  gejebet. 

DHt  angebengten  brepen  ed)reibcn,  Theophrasti  Paracelsi, 
non  Tribus  l’rinciiiiis  aller  ©cneraten.  Libro  Vexationum 
Onb  Thosauro  Alchimistarum.  Snrd)  ®oet.  älbamum  Don 
SBobenftein  an  tag  geben,  nerbeffert.  CVM  GRATIA  ET  PRIVI- 
LEGIO,  Ac.  3"  OJIng'bcbnrg  bet)  Soban  Ständen,  ülnno 
1608. 

4".  8 Bll.  4-  ‘215  pag.  8.S.  -f-  21  SS.  uubez. 

[Wien,  Hof;  Paris,  bibl.  nat.] 

8.  '.äZ-löj*  Vorrede  des  Hippodamus;  Bl.  39^  Kurtze  Ver- 
zeichni.ss;  S.  1-174  Da'  Vademecum.  S.  [175]  Titelblatt  genau 
= No.  278;  S.  176  Die  Notiz  an  don  Loser  über  den  Eiss- 
lebner  Nachdruck  No.  242;  S.  177-180  Bodenstein's  Vorrede; 
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S.  181-215  Die  3 Schriften  Hohenheim’«;  folgt  1 leere  Seite, 
19  SS.  Register  und  1 leere  Seite.  Wohl  nur  Titelausgabe  der 
No.  278. 


Anm.  Der  von  Mook  unter  No.  185  aufgenommene:  ^I’ARADJ- 
.Sr.S  Al'REOLVS  HERMETKA'S  Ehietut  vfctare  cT  Amhroßa  . . . 
PKR  liENEDICTVM  FIGVLVM,  . . . ERANCOEORT/  Apud  Wolll- 
gangum  Richterum,  Impensis  NICOLAI  STEINII.  ANNO  TrhMetjhtl 
Spa<jyrl (T  Arthlatr!  nohh  Dmiatl,  (Tc.  [Erlangen,  U.;  Darmstadt; 
London,  Brit.  Mus.]  nennt  Hohenheim  weder  auf  dem  Titel,  noch  ent- 
hält er  etwas  unter  seinem  Namen,  gehört  also  nicht  hierher. 

Die  von  Haller,  Adelung  und  (itnelin  erwälinto,  angeldich  in 
„Nürnherg  1608.  8"“  erschienene  Au-sgahe  der  No.  285  i.st  mir  noch 
nicht  vorgekommeu;  ihre  Existenz  ist  zweifelhaft. 

Nur  der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  an  folgende  Schrift 
über  den  Elias  Artista  des  Paracelsus:  „DISOCISITIO  DE  HELIA 
AKTISTA.  In  qua  de  inetatlorum  tranjijormatimie,  aiher/iis  HAGELH 
CT  PERERIl  Jejuitarum  oplnionee,  eciilenter  (T  Jolide  dijj'eritur.  Editio 
postrema  correctior  A melior.  Aceejj'enmt  recen»  (’ASOSES  JIER- 
METICI.  De  Spiritu,  Anima  A corpore  majoris  A,  minoris  Mundi  cum 
appendice  ....  MARPL'RGI,  Ilutveelchriank.  Anno  da. loc.lIX.“ 

8"  (73  pag  SS. 33  unp.  S.S.  + 2 leere  Bll.;  Bogen  A-G).  Der  Vorfa-sser 
nennt  sich  hier  „Heliophilus  Philochemiciis“.  Circa  16t)6  scheint 
ohne  .lahre.sangabe  die  erste  Aullage  erschienen  zu  .sein  unter  dem  Na- 
men Heliophilus  a Bereis.  Eine  3.  erweiterte  und  überarbeitete 
Auflage  erschien  1612  als  „’Cheiragogia  Heliana“  ( .Marpurgi  Catto- 
rum.  Ex  Officiua  Rudolphi  llutvvelckeri,  223  .''S.  8“  Bugen  .\-0)  von 
Nicolaus  Niger  Hapelius  Anagrammatizomenos  (Raphael  Eglinus 
Scot.).  Die  erste  und  3.  Auflage  hat  das  Theatr.  Chemicum  1613  auf- 
geuommen  (No.  295).  Auch  andere  z.  B.  R.  Glauher  hal>cu  über  den 
, Elias  Artista“  geschrieben. 


1610. 

288.  LA  PROPHETIE  DE  CE  GRAND  BONBAST  FIDEL- 
LEMENT  ANNONcee  pur  le  Trompette  Fran(,:oif', 
l'annee  1609.  Stir  la  inort  de  HENRY  le  Gnitid,  A stil- 
le regne  de  LOVYS  traisietne  Roy  de  France  & de 
Naiiarre  a present  regnant. 
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Enfemble  rn  (iduertiffement  qn'il  donne  au  Roy  de  ki 
(jrand  Rndahjne,  .lia'  untres  1‘riiices  fouueraius  Potentnts 
eT  Repnidlques  de  tu  ('Hreßieute:  Alliez  et  confederez  de 
CEftat  iT  Conromie  de  France.  M.D.C. X. 

8".  ;')C  SS.  Auf  der  Rückseite  des  Titels  eine  Ilolzsclmitt- 
aldiildung  mit  der  L'ntersclirift  „Üres  la  Trance  et  a.ssuree“. 
Das  liücidein  ist  unterzeichnet  „Le  fidel  Traiifois“  und  nimmt 
Bezug  auf  die  Proph.  Trompetle  Tranvois  (von  demselben  Ver- 
fa.sser?),  auf  welche  ich  hier  nicht  weiter  eingehen  kann.  Mit 
dem  Pro|iheten,  dem  grand  Buni-hast  will  der  Pseudonymus, 
wie  er  des  näheren  erzählt,  bekannt  geworden  sein  (1603  in 
Hamburg  u.  s.  w.)  und  spricht  auch  von  „Paracelse  son 
oucle“,  auf  welchen  in  einer  .späteren  Bearbeitung  die  Be- 
ziehungen noch  mehr  hervortreten  (No.  427). 

[London,  Brit.  Mus.] 

Anm.  Von  Borelli  und  andern  wird  für  1610  die  erste  Ausgabe 
von  J.  E.  Burggravii  „Biolyclmium“  (Lampas  vitae  et  mortis  . .)  cui 
adnexa  est  Cura  morb.  magnet  e.\  Theoph.  Paracclsi  Mumia  Lugduni 
Batavorum  ap.  lleuric.  ab  Halsten  1610  8°  angeführt.  Doch  ist  mir 
eine  derartige  Ausgabe  noch  nicht  begegnet;  vgl.  1611  No.  290;  1629 
No.  333  u.  8.  w. 


1611. 

289.  filtrier  bod)  grüitblic^cr  iractat  fBOm  ^obagra,  'Darinnen  hir^= 
lieh  ju  finben  non  beffen  dtgen[(l)afft,  SStfprung,  C^ur  nnnb 
hing,  tprefmiatif,  »nnb  bann  mic  ftd)  ein  jeber  in  biejer  onb  am 
bern  Ärancfl)eiten  jn  Ijfiten,  mib  barinnen  »erfialten  [oHe,  te. 

Jebnnbt  jum  erfteinnal  atiä  .perren  PHILIPPI  THEOPHRASTI 
PARACELSl  non  .pof)enl)eim,  beö  l)od)-  nnb  »eitbenimbten,  tieffer^ 
[al)rnen  ber  magren  'Ed)iloiopl)ei),  2lld)t)mei),  nnb  21r^enei]  Doctoris, 
l)inberlaffencn  Sdirifften  nnb  Praxi  in  Irucf  gegeben,  iDurd)  Sen 
ef)rnne)ten  nnb  äBolerfn^nten  .'öernt  9Hcolanm  Sippe  non  23ofcl,  Der 
airtieiter)  Soctorn,  tc.  iDeiien  3nnl)alt  ift  nat^  ber  SBorreb  ju  [c^en. 
@etru(ft  ju  Wiin^,  bei  'Jofianni  SUbitio.  3m  161 1- 
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4°.  21  pag.  + 3 iiiibodruckto  SS.  Titel  und  Staldstich 
mitgczählt. 

[Hroslau,  U.;  Mainz  und  Ulm,  St.) 

S.  [3]  blattgros.ser  Stich:  oben  ein  von  Engeln  gebaltener 
Vorhang,  auf  welchem  „Tractat  vom  Podagram  Nicolai  Lippi 
vö  Basel“,  darüber  ein  Wappenschild  mit  einköpfigera  schwarz 
und  weiss  gewürfeltem  Adler;  die  untere  Hälfte  zeigt  ein  Ge- 
mach, in  welchem  ein  Arzt  .steht.  Eine  Hand  aus  Wolken 
reicht  ihm  ein  Buch,  auf  welchem  ein  Salbentöpfcben  steht; 
rechts  und  links  auf  Lehnse.ssel  und  Huhebett  je  ein  alter 
Mann  (Gichtleidende).  — S.  !)-l  „Vorrede  an  den  günstigen 
Le.ser  ...  dieses  kurtz  Tractiitlein  vom  Podagra,  habe  ich  in 
Eil  kurtz  weilender  Weise  halben,  aulf  Anregen  etlicher... 
Bo.schriebcn , vnd  in  Truck  verfertigen  las.sen“.  Hohenheim 
habe  nicht  nur  Podagra,  .sondern  auch  andere  unheilsame 
Krankheiten  geheilt  und  „seine  Recept  beschrieben,  vnd  als 
einen  hohen  thewren  Schatz,  an  geheimen  Orthen  hinder- 
lassen.  Dannenbero  es  also  GOTT  dem  Allmächtigen  ge- 
fallen, dass  mir  solche  durch  vertrawet  seine  hinderlasseno 
nechste  Agnaten  vnd  Freunde,  weilen  ich  jhnen  auch 
etwas  in  Sippschaft  verwandt  vnd  zugetban,  zu  Hän- 
den kommen,  habe  ich  solches  Pfümilein,  des  Podagraras 
nicht  vergraben  wollen  . . . sollet  jhr  von  mir  ohne  dieses, 
andere  Künstiicklein,  die  ich  aus  sein  Herren  Doctore 
Theophrasti  Handschrifften  selbsten,  auch  etlich  .fahr 
hero,  mit  gro.s.sem  Fleis,  Arbeit  vnd  Mühe,  auch  vielfältige, 
weite  Heiss  erfahren  vnd  bekommen,  zu  erwarten  .seyii“.  — 
8.  8 Kapitelverzeichni.s.s.  — S.  9-21  Die  Schrift  selbst  in 
6 Kapiteln. 

Das  Büchlein  ist  ein  ganz  gewöhnliches  Machwerk  ohne  jeden 
Werth,  worin  der  Verfa.sscr  nur  für  sein  Einiment,  welches  allein  das 
Podagra  heilen  könne,  Keclarne  macht  und  das  er  nur  des  besseren 
Klanges  halber  dem  Paracelsus  unter.schiebt.  Ausserdem  empfiehlt  er 
auch  Pillen,  die  mau  als  Präservatif  brauchen  solle,  deren  Zu.sammen- 
setzung  er  aber  ebenso  wenig  angibt,  wie  ilic  des  Einimentes.  IVeitere 
Schriften  dieses  Geheiramittelfabrikanlen  Nico  laus  Eippe.sind  mir 
nicht  bekannt  geworden  (vgl.  No.  320). 
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290.  HIOLYCIIMVM  s«ii  fiVCERNA,  Cmn  vita  ejus,  cui 
(iccetifa  est  Mt/stice,  vieens  jiii/iter:  cum  morte  eiufdem 
ea'pirans;  omuepji  nffectus  graviores  prodens. 

Iluic  acccssit  Ciini  Morl>oruni  Magnctica  ex  Theophr. 
l'untc.  MVML\  ; ittMiKj;  omniuin  venenonim  Alexiphar- 
inacnm. 

Auctlora  (T  emendnliora  omnia  curls  fecundis.  10.\X. 
EHNESTI  ßURG(^RA\  I Neust.  Palatini. 

[Icarus-Signet.  zu  beiden  Seiten  MKUlO  TUTISSIMUS  IBIS.] 
FRANEKERAE  Ex  ul'tieinä  \ lderici  Doniinici  Iklck 
lOIl. 

8.  ITC)  pag.  S.S.  -I-  1 ni.  Errata.  (Bogen  A-E). 

8.  A/  ^Vi(^lnullg;  8.  3-13(5  I’raefatio  nuncupatoria  ,Frane- 
earae  Frisiorura,  e Mu.saeo  nioo,  (’alencl.  Martii  1(511“;  S.  37-4.') 
Gedichte;  S.  47-48  Lectori;  S.  49-80  EpLstola  vou  Marcellus 
Vranckheim;  S.  81-128  Lampa.s  vitae  et  mortis  ...  indes; 
S.  129-149  Cura  Morborum  Magnetica,  Quä  Vera  Theo- 
phrasti  Muinia  significatur;  8.  ir)0-176  Alexipharmacum. 
— Vgl.  1629  No.  333,  1630  No.  334,  1610  Anm.  und  1678 
Anmerkung. 


KU2. 

291.*LEXIC0N  ALCHEMLE  SIVE  DICTIONARIVM  AL- 
CIIEMISTILA’M,  Cum  obseuriorum  Verborum,  & Rerum 
Hermetioarum,  tum  'nteopbrast-Raracelsicarum  Phra.siiiin. 
Idunam  E.rpUcatlonetn  enntinens.  AVVTORE  M.ARTINO 
RVLANDO,  PM1L0S(APHI/E,  & Med.  D.  & Ctes.  Malest. 
Persona*  SS.  Medico,  &.c.  Cum  I*riuikgio  (\vf.  Maüft. 
ad  deceniiium. 

[Das  Dreieck-Sigill  für  die  Fallcndt  Sucht  an.s  der  .4rchidoxis  M.i- 
gica,  ans  No.  *25.7.  Tlieil  lU  S.  34'2,  resp.  No.  274  entnommen.] 
Cura  iu*.  sumtibus  Zacliaria*  Palthenii,  l.iibrarii  ae 
in  libera  Franeofurtensium  Re[)ub.  MIK'XII. 
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4°.  4 Bll.  + 471  (cig.  4S7)  pag.  SS.  (Bogen  ):(,  A-Z; 
Aa-Zz;  .\aa-Ppp.) 

Die  Widmung  an  Herzog  Hei  m ich  Juliu.s  v.  Biaun- 
schweig-Liiueburg,  Bischof  von  Halberstadt,  ist  datirt  „l’ragac 
20.  Aprilis,  Anno  1011“,  das  Privileg  vom  2.  September  10l)7. 

M.  Huland  hat  .seine  Vorgänger,  ohne  ein  ^V'ort  in  der  Vorrede  zu 
sagen,  ruhig  benützt.  So  sind  Dorn’s  Artikel  aus  dem  „Dictionarium“ 
(No.  198  und  20.'1)  fast  alle  wörtlich  mit  herüber  genommen,  auch 
To.\ites  und  andere  sind  benutzt;  eine  gro.s.se  Anzahl  chemisch- 
metallurgischer Artikel  sin<l  Job.  Kentmann’s  Catalogus  rerum  fo.s- 
silium,  Tiguri  l.öGi),  entnommen  u.  s.  w.  Vgl.  die  späteren  Audagen 
No.  394  und  401. 

292.  Dat  gecrcet  ber  '].5()ilofopl)ien , in^oubcubc  hoemeit  alle  acrtjc^c 
bitigcn,  gclijcf  alä  9Hlm)it,  aolfcr,  Coperroot  enbe  biergelijefeu  bc= 
repbcit  jal  enbe  gcbruptleit.  6iibe  ooef,  ttDc  Olien  rotben 

^DJetaleu  biftilereii  enbe  mnfeii  fal,  met  noc^  »cel  anber  Secrcete 
enbe  ongel)oorbe  (5onften,  baerme  SBonberlide  (iurotien  mebe  boet 
in  alle  jroaren  enbe  ongenefelicfe  ftecten,  fo  bot  bejgeliicp  nogt  ge- 
bruct  en  iS  gemeeft  in  geenberlet)  fprafe.  3lUcjamen  gelogen  rot 
bie  ©oeefen  Paracelsi,  Door  ben  >^ooc^  geleerben  enbe  (frpeerten 
©Jeefter  inber  feiner  (fonften,  Philippus  Hermanui,  ©Jebeeijn  enbe 
(iburgijn.  TOT  LEYDEN,  ©p  ©Ibrid  Porncliffä.  enbe 
Slbramf^.  itibe  ©upfdool.  1012. 

12".  (eig.  kl.  8").  3 Bll. + 27  foliirte  Bll. + 2 Bll.  (Bogen 
Am  Ende  S.  2)/  „@l)cbrucft  tot  i?epben,  noor  ®anneel 
Sioclä:  ©oecfnercoopcr,  2l*oonenbe  bp  be  .vioo(t)lantd)e  Äerct 
ANNO  1012“.  Titel  mit  schmalem  Typenrand. 

[ London,  Bril.  Mus.] 

S.  31/-21,’  Die  Prologhe;  Fol.  Pt'D'i  <l'e  Schrift  in 

29  C'apiteln;  S.  SD/-®,'  Die  Tafel.  Der  4.  Druck  der  No.  31, 
vgl.  37  u.  188. 

Anm.  In  die.sem  .Jahre  erschien:  „LA  TOY.'^ON  DOB  OV  J,A 
FLEVR  DES  THBESORS...  Par  le  Grand  Philosoplie  SALOMuN 
TRISMOSIN  Precepteur  de  Paracelse.  Tradinct  d' Atfinnnd  i'n  Francoi.H, 
C commenU-  en  forme  de  Parajdinife  Jur  ehiißjiie  ( hupitre  pur  L.  .1. 
A PARIS,  Chez  (’HARI/ES  SEVESTRE,  nie  S.  lacques  deuant  Ics 
Mathurins.  M.DC. .\II.“  8°.  9 Bll.  t- 219  .SS.  Eine  Uebersotzung  des 
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Anfangs  von  No.  244,  enthält  aber  iiiclit-s  Paraeelsischc.s.  Vgl.  1602, 
Anmerkung. 

Verschiedentlich  wird  No.  290  auch  im  Jahre  1012  in  Franecker 
erschienen  angeführt. 


KU  3. 

293.  DE  TESTE  AUHEOM  TllEOTllRASTl  PARACELSI  Tractatus. 
@0  er  an  bie  Statt  Stdröinnen  gcfdiriebcn,  Cum  f'ommentariis 
.10151  KORNTIIAFERI , Illu.stris.s.  Principis  ac  I).  I).  LUnoVlfl 
2anbgravii  lla-ssia-,  Ac.  Medici,  fo  er  jeinen  bctjben  Di.scipulis, 
OEORtilO  RITTERO  .Mcdico  Radensi  pnb  PHIEIPPO  h SAVEE 
explicirt. 

3)arinncn  önb  bamit  and)  etlicf)cr  fi'irncmmcr  jnnerlid)cr  ®nb 
eufferlic^cr  Äranrfbeitcn  Dnb  Sct)Aben  Cura,  fo  beqbcä  jnn:  ®nb 
au|icrl)alb  ber  ^eft  beu  iD?cuftt)cn  begegnen  mögen; 

'Jlufe  ;Eed)tem  @runb  »nb  geroif)er  ßpperien^  Jl)eop^raitiid)cr 
önb  anberer  ÜJlebidnaüfc^cr  Äunftc  befc^rieben,  jufinben  ift. 

So  jnoor  nod)  nie  außgangen,  aber  an  jefeo  aiiff  anbaltcn 
önb  Ißcnjilügung  beft  Autoris  an  Jag  gegeben. 

|Signet:  Fcucrsäule  in  Wolken,  Ueberschrift  DEO  DV’t'E  ET  VIS'- 
DICK.) 

öebnicft  i;u  Dppenl)eim  bet)  ftieromimo  ©aflcrn,  25erlcgung 
3ol)an  = J()eobor  de  Sri),  M.IK'XIII. 

4°.  1215  pag.  S.S.,  Titel  mitgezählt.  (Bogen  31 -£),.)  Zwischen 
S.  8<J  und  81  eine  Tafel  in  Querfolio  eingeheftet,  Schema  der 
„alten  hösen  Schäden“. 

[München,  .SU.  u.  U.;  Karlsruhe;  .Stuttgart;  Er- 
langen und  Christiania,  11.;  Breslau,  St.  u.  11.;  Lübeck, 
A.  V.;  Salzburg,  .Stud,;  St.  Gallen,  St.;  Kopenhagen, 
kgl.;  Petersluirg,  k.ö.;  London,  Brit.  Mus.] 

.S.  .3-7  Widmung  des  Verlegers  an  Georg  Eger,  Bürger 
und  Handelsmann  in  Frankfurt  a.  M.  „Gehen  zu  Oppenheim, 
den  1.  Augusti  Anno  1013“.  Kornthauer  habe  vor  seinem 
Tode  noch  mit  de  Bry  über  die  Veröffentlichung  der  folgen- 
den Schrift  Abmachungen  getroffen.  S.  9-121  De  Feste  Aureoli 
Theophra-sti  Paracelsi.  Es  wird  der  Text  in  kleinen  Ab- 
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schnitten  gegeben  und  dann  in  meist  kleinerem  Drucke  die 
„Glossa“  Korntliauer’s  eingefflgt,  welche  meist  praktische 
Mittheilungen,  „FApcrimentu“,  öfters  mit  Krankengeschichten, 
enthält  und  stellenweise  den  Text  gänzlich  überwuchert.  So 
werden  bei  der  Bräune  in  längerem  Excurse  33  Hals-  und 
Mundkrankheiten  abgehandelt  (S.  2S-47)  und  bei  den  Pest- 
beulen die  Behandlung  der  Wunden  und  äu.sseren  Schäden, 
bei  den  Ilauptwunden  allerlei  Kopfkrankhciteii,  Haar-  und 
Augenleiden,  Nasenbluten  u.  s.  w.  (S.  62-lO.b).  Endlich,  nach- 
dem er  ,.genugsam  herumber  s|iatziret“,  wird  von  S.  108-121 
(,’ap.  11-lV  kurz  erledigt,  während  alles  Vorhergehende  dem 
1.  Cap.  dient.  — S.  121-123  Clavis  liujus  Eibri,  eine  kui-ze 
Erläuterung  von  16  im  Text  genannten  Arzneimitteln.  — 
\’on  I’aracelsiseher  Medicin  weicht  K.  vielfach  erheblich  ab  in 
seinen  zusammengelosenen  Arzneiverordnungen  eigener  Ex- 
perienz.  — Inhaltsmargiiialien  durchs  ganze  Buch. 

Vgl.  die  späteren  Aullagen  unter  No.  321  u.  360. 

294.  SOLLS  E FVTEO  KMERGENTIS:  SI\'E  DISSERTA- 
TIOXIS  CHYmioti'chiiira'  LlBL’l  TRES.  In  quibn.s  k>- 
tius  Operationis  (Ivjmmv  me/hothis  PRAi'T/CA;  Mnteria 
LARIDIS  RHlLOSüRIIlCI . fT  nwdns  foluendi  eins, 
operaiidique,  rt  (T  CLAVIS  apenim  RARACJJLSI,  (pin 
abftrnfa  explienntnr  drjicientia  fnpp/eidnr. 

l'iim  pni'fatione  Cliyniia*  Veritiitem  asscrente.  Anllmre 
lOANNE  RHENANO.'  MEDICO.  LiLcr  j.rinuis. 

4“.  12  Bll.  1 Tafel  in  Folio  -t-  80  (eig.  78)  pag.  SS. 
-t-  1 Bl.  unbedr.  + 31  pag.  SS.  -4-  I S.  leer  -H  24  pag.  SS.  (Bogen 
a-c,  Tafel  signirt  „d"*,  A-K,  a-d,  Aa-Cc).  Der  Titel  zeigt 
breite  Kupferstich  - rmrahniung,  auf  welcher  die  Jahrzahl 
M.D.C  Xm.  und  links  unten  „FRAS('OFVRTI.  Impenjis 
Antonij  Hummij^. 

[Mönch  en,  Staatsbibi.] 

S.  a./-a/  AVidmung  an  Landgraf  Moritz  v.  Hessen 
,Perscriptum  Ca.s.sellis  Cal.  Augusti,  .Anno  gratiae  M.  DC.XIH“; 
S.  b,'-c/  Ad  Lectorem  Praefatio,  Seitenüberschrift:  „Dis.ser- 
tatio  Pro  Chymiac  Veritate“;  S.  c,*  leer;  folgt  die  „Tabula 
Chymiotechnica'^.  — S.  l-7l)  (die  Seitenzahlen  :)7  u.  08  .sind 
ausgefallen)  Theoremata  Chymiotechnica  mit  zahlreichen  Hulz- 
Kritlk  <1.  Echtheit  d.  ParaceUlechen  Seltriftcn  1.  32 
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scliriitton  chymi-schcr  Oeräthe.  8.77-80  lateinische  Gedichte. 
— Mit  neuem  Titel:  Soli.s  E l’iitoo  Einergentis . . . LiberSe- 
cundus  . . Francofurti,  Impensis  Antonii  Hummii  .M.DCXIIl. 
8.  3-31  üe  Eapicle  Pliilosophico.  — Folgt  neuer  Titel: 

SOLIS  E l’VTEO  EMEHGENTIS:  Jiue  DIS8ERTA- 
TIONIS  CIIY.MIOTECIINIC.E  LIBER  TERTIVS.  t^/i 
fjt  clauis  et  manuitucfio  in  lihros  Theophrafti  Paracfifi. 
rfii  ub/tnijh  e.rplicantur,  deßeientia  ftipphmlur.  ItECEX- 
SENTE  ioilANNE  RllENANO,  .MEDICO.  FRAEfO- 
FVRTI,  Impensis  ANTONII  llVMMIl.  M.DiXIU. 

8.  3 Ad  Loctorem  Amioissimum,  worin  er  über  die  an- 
gebliche Dunkelheit  der  Hoheuhoim’schen  Schreibart  spricht. 
„Imo,  iH‘f|uid  de.sit,  conscripsit  tractatum  aliquem,  quem 
ipse  dauern  aut  manuductionem  in  suos  libros  indi- 
gitaro  voluit,  ad  quendain  araicum;  qui  quidem  non 
prodiit,  .sed  ad  hoc  vsquo  tempus  apud  paucos  delituit  Vt 
igitur  Theophrastus  in  po.sterum  cauillationes  aduersariorum 
effugore  queat.  dictam  dauern,  cü  aliis  nonnullis  secretis,  quae 
ipsius  libris  haud  raediocrem  alTerunt  lucem  publici  iuris  fieri 
volui ...  — 8.  4- 14  Theophrasti  Paracelsi  Clavis,  vel  Praxi.« 
manualis,  bestehend  au.s  einer  Praefatio  und  10  Capitel 
(Cap.  VI  fehlt,  dafür  zweimal  Cap.  VIII)  1.  Methodus  et  pro- 
cessus  veram  philosopbicam  calccm  auri  conficiendi.  2.  Sin 
vero  rubei  illiu.s  leonis  puluerem  dictum  in  oleum  conuertere 
volueris ...  3.  Aurum  Iclopeticuin  ...  4.  Praeparatio  spiritu.« 
•sali.s  ad  auri  quintam  essentiam  elicicndam.  5.  Mercurii  phi- 
lo.sophici  vera  praeparatio.  6.  Acetum  radicatum  philo.sophi- 
cum.  7.  Praeparatio  Vitrioli  ex  Venere.  8.  Spiritus  vitrioli 
antepilepticus.  9.  Spiritus  Vini  Cenifiatus.  10.  Arcanura  Co- 
rallinum,  cuius  in  Chirurgia  nostra  facimus  mentionera.  — 
S.  14  schreibt  Rh.:  „llaec  . . Parac.  inanualem  Operationen!  vel 
potius  clauom  omiiium  secrctorum  in  suis  libris  conlentoruni 
ip.se  appcllauit . . . lam  itaquo  ad  ea  tran.scendero  libet,  quorum 
Theoph.  in  morborum  medicationibus  frequentem  mentionera 
facit.  quomodo  autem  ipsa  praeparari  debeant,  iiidu.strio  Chy- 
miatro  relinquit“.  Es  folgen  bis  S.  24  daun  folgende  I’rae- 
parationen:  Oleum  victrioli  coagulatum;  Magistcrium  victrioli; 
Spiritus  calcis  viuae;  Antipodagricum;  Mercurius  antiraonii; 
Oleum  Saturni;  .Mercurii  crystallini  oleum  dulce,  fixuin,  seu 
dulcedo  mercurii;  Calcinatum  magnum;  Aurum  potabile. 
quinta  essentia  auri,  sulphur  auri.  Aurum  potabile  ä Duce 
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I Kictiardo  Coinite  Palatiuo  l.  Julii,  anno  1572.  Ludouico  Pala- 

tino tran.smissuin. 

Die  „Clavis“  des  Rhenanu-s  erinnert  an  manche  der  untorgcscho- 
lienen  Schriften,  welche  uns  als  „10.  Huch  der  Archidoxen“  bald 
mehrfach  begegnen  werden;  von  „Echtheit“  kann  hier  keine  Rode  sein. 

Vgl.  Xo.  299,  357  und  398. 

TllEAriirM  CIJKMinAL  PR/ECIPVO.S  SELPCTO- 
RVM  AVCTORVM  TRACTATVS  DE  CHEMI.E  ET 
LAPIDI.S  PHIIAISOPHICI  ANTIQVn'ATE  ....  in 
quatiior  partes  sea  Volumina  diqestam;  ....  ARO  EN- 
TGRATE Snmptihus  LAZARI  ZF/rZXERE  M.DV.XllI. 

8“.  Der  1.  Hand  enthält  S.  200-044  dic.selben  Schriften 
Dorn’s,  wie  No.  251  also  „Clavis“,  „Artif.  supernaturale“, 
„De  N’aturae  Lucc  Physica“  und  die  be,sonders  hierher- 
gehöreude  „Cougeries  Paracelsicae  Cheiniae“  (Xo.  180); 
der  3.  Band  enthält  die  „Quadriga  aurifora“  des  Har- 
naudus  mit  dem  „Scriptum  ...  el ix ir  Solis  Theophrasti 
Paracelsi  tractans“  (Xo.240);  der  4.  Hand  enthält  S.  247-252 
„Nova  Disquisitio  De  llelia  Artista  Theophrasteo, 
Super  Metallorum  transformatione  Ac.  Auctore  lleliophilo 
A Percis  Philochemico“  und  da.sselbc  nochmals  S.  337-3(i6 
nach  der  erweiterten  Ausgabe  vom  .lahre  1012  vgl.  1008 
Anm.  S.  491  — 8.372-40*9  ein  Abdruck  der  „Farrago“  von 
Andreas  Hrentzius  samt  der  Vorrede  vom  Jahre  KiÜö,  vgl. 
unsere  No.  276;  die  Paracelsischen  Proccssc  stehen  S.  397  If. 

296.  DEU.8,  CSt  qui  transfert  A atabilit  regna.  VI.  PROGXUSTICA 
93on  SHcrcnberitng  mib  äufdlligcm  ©liicf  mib  iSngliicf  ber  t)bd)ften 
T'otcntatcn  im  91ömi|(t)en  lUcid),  2lu(t)  beS  Snrrfcn  mib  E^abfl:  onb 
fotibcrlic^  roaä  cä  mit  ber  Sacra  Liga  Dor  einen  Sliipgang  l)aben 
roerbe. 

I.  Johannis  Carionis  mit  einer  Ülufelcgung,  rocld)e  Anno 
1546.  gemacht,  mib  nemlid)  Dcrmcf)ret. 

II.  Jacobi  llartinanni  Don  Surlad)  Anno  1538.  gcftellet. 

III.  Prognosticon  üor  300.  5al)ren  gemocht  ju  'Jlürcmberg 

funben,  mib  burch  äleit  Dietrichen  Philippe  Melanchthoni 
jiigeichicfct. 

32* 
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IV.  Prognosticon  Tlicophra-sti  Paracelsi,  nciülid^  QUBgelc30t| 

barinncu  »icl  oon  bcm  äutünfftigeu  Äricg  ju 

finbcn. 

V.  Prognosticon  Antonii  Torqiiati. 

VI.  Prognosticoii  ciiieä  5J?a^omctifd)cu  ^faffcnä. 

/)#■  uutoribus  eT  cimimnUmtim  lionim  Proffnoxlicorum  beit(- 
voltix  lector  in  conrlujiotu'  hiijux  tractatus  certnx  ßeri  potext. 

Propter  peccata  populi  tran.-iferuntur  Regna  de  geilte  in 
gentem. 

J'iaü  in  €ad)fen,  öcbrucft  fact)  C()riftopt).  '.BiBmarcf,  5»  Off' 
kgiiiig  itf)onia‘  äditircrä.  ;jm 
r.  7ß  Ull.  (Bogen  «-2). 

[Bre.slau,  W] 

Titelrüdiscite  Widmung  de.s  Herausgebers  Ileuricus 
Neoteclinus  an  Christoph  Jan  von  Taubenheim  auff 
Bedraw  vnd  Bendorll'.  — S.  Vorwort  d&s  Ilenricu-s 

.VeÖTa/vo;  Rov.  Cap.  Numburg.  Med.  Phi.  „Allen  trewhcrtzigen 
Lutheranern  vnd  eilTrigon  Keinden  des  Geistlichen  Päbstlichen 
Jochs,  Friede,  Frewde  vnd  Freiheit  in  dieser  vud  jeuer  Welf'. 
Was  über  seine  kricg.sschwangere  Zeit  und  deren  Zukunft  vor 
laugen  Jahren  gewei.ssagt  wurde,  habe  er  hier  zusaramenge- 
stellt  u.  s.  w.  — S.  51/-  ©/  Weissagung  Mag.  Joh.  Carionis 
Huetikeymensis.  AVas  Ncotcchnus  hinzugothan  hat,  ist  mit 
„.\dditio  II.  X.“  bezeichnet.  — S.  0/-Ä)/  Ein  Stück  au.s  der 
Prophez.  Jac.  Ilartinanni  v.  Durlach...  1538,  welche  sich  be- 
sonders scharf  gegen  den  Calviiii.sinus  kehrt;  Coinincntar  mit 
II.  X'.  überschricben.  — S.  .^^''-.'p/  Prophecey  und  Warnung 
l)eut.scheslandes  vnd  des  llau.ses  Sachsen.  Vor  300.  Jahren  ge- 
schrieben, vnd  zu  Nürnberg  in  der  Barfüs.ser  Bibliotheca  gefunden. 
— „Prognosticoii  Paracelsi.  Vorrede  Theo- 

phrasti  Paracelsi.  Welche  er  zwar  aulT  ein  ander  Pro- 
gnosticon,  so  schon  verllo.s.sen,  gemacht,  aber  sich  hieher  besser 
schicket,  vud  gleich  eine  Suiniuarien  ist  des  folgenden  Pro- 
gnostici  II.  N.  Dieser  'Pheophrastus  ist  kein  solcher  Narr  ge- 
wesen, als  jhr  viel  ja  auch  .seine  eigene  Di.scipul  jn  halten...“ 
Hinweis  auf  die  Rpi.stola  Oporiui.  Folgt  die  Vorrede  zur 
„ Prognostication  auff  XXIIII.  Jah  r zukünfftig“,  Iluser, 
4"-Ed.  X,  App.  S.  l'.)0-192;  FoP-Ed.  II,  594-595,  mit  vielen 
eingeschobciieu  Erläuterungen  des  Xeotechuus.  Der  Te.vt  zeigt 
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kleine  Abweichungen  von  Huser.  — S.  I'roguosti- 

con  Theoplirasti  I’aracelsi;  Iluser  4°-Ed.  I3cl.  X,  App. 
S.  22S-2;}0;  FoI“-Rcl.  Bd.  II,  S.  607-608.  - S.  Er- 

klerung  die.^es  l’rognostici;  sehr  eingehend,  z.  Th.  mit 
grosyen  .Marginalien.  — 8.  I’rognosticon  .\ntonii  Tor- 

quati;  ,S.  - ä,’  Tiirckische  Prophecoyung  Amurathi  I; 

8.  Reschlu.sH,  worin  e.s  heisst:  „l)es.sgleichcn  hat  auch 

Theophriistus  1‘aracel.su.s  e.v  astris  ein  l’rognosticum  gestellct, 
welches  newlich  ncinidich  .Anno  löiK).  oder  02.  angangen,  vnd 
weil  es  eben  dunckel,  vnd  viel  drinnen  (’abalistice  vnd  hiero- 
gly()hice  geredet,  hab  ich  solches  zuerkleren  vor  mich  genom- 
men. vnd  mit  den  anderen  cunferiret . . .“  — S.  Addi- 

tamentum  Petrus  Camcracensis  Epi.scopu.s  in  Libello  de 
C'oncordia  Astronoinicae  A 'l'hcologicao  veritatis. 

Das  llohenheiin’sche  Prognosticon  hat  der  Naumburger  Arzt  am 
eingehendsten  behandelt.  Vgl.  die  sp.äteren  Drucke  1620  No.  316  und 
317,  1621  No.  318. 

-Anm.  Im  2.  Theile  von:  • „Ot’CVETA  PIIILUSOPIIIA  Von  den 
verborgenen  Philosophischen  Geheimuussen  der  heimlichen 
Ooldblumen,  vnd  bapidis  Philosophorum,  was  derselbigo:  vnd  wie  zu 
Erlangung  des.sen  zu  ()rocediren.  au-ssfülirlicher  Bericht ....  Oetruckt  zu 
Franckfurt  am  .Mayn  durch  .lohann  Bringern.  ANNO  M. DP. XIII“. 
(4'.  4 BU.  -h  78  88.,  Vorrede  vom  8.  Januar  1613),  welcher  „ander 
Theil“  den  Sondertitel  „Aureliae  Occultae  Philosophorum“  führt,  lindet 
.sich  S.  51 -ü2  auch  die  „Practick  dess  verkehrten  Mondts“  aus 
No.  265  abgedruckt.  A’gl.  lt!25  Anm. 

In  diesem  Jahr  erschien  „LA  TOALSON  D'OB  OV  LA  FLEVR  DE.S 
TIlRESüRS  . . Par  ce  Grand  PhilosopUe  SALOMON  TRISMO.SIN  Pre- 
cepteur  de  Paracel.se  . . .A  PARIS  Chez  CILARl.ES  SEA'ESTRE  . . . 
M.Dr..XIlI.“  eine  Titelausgabe  <lcr  unter  1612  .Anm.  erwähnten  franzö- 
sischen l’ebesetzung  des  „Aureum  Vellus“,  die  aber  nichts  von  Para- 
celsus enthält. 


1614. 

297.  FASCICVLVS.  Cfl  Suft-.^tof  ber  Pl)imifd)cr  Wcbcciiiicii,  ui)t  allen 
Socefen  enbe  Sd)riftcn  Doctoris  Theoplirasti  Paracelsi  nnn  .t>Oftcn= 
^et)tn  üergabert  enbe  bl)  een  fll)eftclt,  feer  bienftelijcf,  mit  etl  profi= 
telijcf  aUen  liefl)ebberen  ber  'Btebeciinen  enbe  Gl}itnrgie. 


Digitized  by  Coogle 


IV.  Periode. 


fjO-2 


[i6ir. 


®iife(iaberä  eenen  Dictionarium  bienenbe  tot  oertaling^  aDer 
onbui)tfd)e  »oorben  bie  l’aracelsns  in  ftjne  gd)riften  iS  9l)ebrui)cfenbc 
oileS  na  ben  31,  S,  6,  bl)  een  gl)cftelt.  ']ln[!]  ecrft  ui)t  bc  Sa= 
tijnjd)e  in  onSe  'Jlebei bm)tiche  Jale  Bertaelt,  boor  M.  LAVRENS 
OYSltKRT.sZ.  non  3ii)enbal  C.'l;irnrgijn  tot  Oube-®ater. 

'I'OT  VTRErilT,  3?i)  lau  Ainclis.«z,  ‘PoccfoercDoper,  (vuguer» 
fin)ber,  nioonenbe  onber  be  öafen-inpbers,  int  nergnlbe  3l  3?.  C- 
Anno  1(114. 

H“.  ‘iTd  S."^.  [ei)'.  tlonn  Boucn  ^ und  ,R  tragen 
die  gleirlien  Seitenzahlen  129-144] -t- (1  Bll.  (Bog;.  3l-i). 

[Erlangen,  1.;  Eündon,  Brit.  Mu.s.] 

S.  H-6  „Voor- reden  totten  Leser“  mit  der  rnterschrifi 
„Anno  1(114“.  — S.  T-2SI  Oline  l’elierseliriB  der  erste  Tractat 
der  Xo.  IH.'j  Dom  s.  — S.  IIO-ISI  [eig.  147]  llet  eerste  Trac- 
taet  [verdruckt  für  „tweede“]  Vandc  Arcana  <ler  natuerlijeke 
dinglien,  vuyt  den  Chimische  .Medecijnen  l’eralelci  [!]“  mit 
einer  Voorredeii  tot  den  Le.ser,  einem  Auszug  aus  Dürn's  Vor- 
wort X’o.  ISf)  Bl.  14  und  15.  — ,S.  lii2-22(3  llet  derde  trac- 
taet  vando  c.uratie  tler  ghehreken  door  de  chimische  medieijnen. 
— S.  227-276  Dictionarium  l’aracelsi:  In  welcke  hegrepen  zijii 
meeest  alle  de  donckere  plaeLsen,  namen  ende  woorden,  in 
l’aracelsi  Schriften,  ende  .sonder  welcke  zijn  Schriften  ende 
Boecken  niet  wel  connen  verstaen  werden,  mit  einer  kurzen 
Vorrede  nach  Dorn.  S.  Tafel  van  desen  Lust-hof 

l’aracelsus  . . 

Das  (tanze  ist  eine  Uehersetzung  un.serer  No.  185  vom  Jahre  1581. 
Vgl.  No.  605. 

Aura.  Genannt  worden  muss  hier  auch:  „VROCRITERI VM  CllY- 
MIATRICVM;  Si„e  RATIO  CIIYMIATRICA  E.XACTE:  DHVDICANDI 
VRINAS  KX  THIBVS  l’rincipiis  actiuis,  iV  vno  1’a.s.siuo,  hactenus  ne- 
glectis  Aphoristice  osten.sa.  Auctore  lOII.ANNE  RIIENANO  11.4SS0. 
MEDICO.  FRAjS(-(lF\'RTI , Typis  Wolli'gangi  Richteri,  Impensi.s  An- 
tonl  llumml.  .M.DC.XIV.“  8".  4 Bll. -t- 1 Tafel  (Juarto -h  SO  pag.  SS. 
(viele  falsch  pag.)  Widmung  an  den  Arzt  Jo.  Jac.  Guggerus  Basilien.sis 
datirt  „(’attoruin  .Marpurgi.  Antepenultima  August.  Aun.  CUDCIX.“ 
Die.ses  Buch  ist  im  Wesentlichen  eine  Compilation  aus  llohenheim'.s 
Schrift  De  Vrinaruin  iudiciis,  das  Meiste  wörtlich  heröbergenommen, 
manches  anders  geordnet. 
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298.  fiunftfammer  barinne  man  finbct  2)ie  @c= 

bcimnüß  ber  @olbfd)miebe,  non  6fd)cii,  non  ©olbtfarben,  non 
Gimcten,  non  aderleq  Gr^probierung,  non  Sc^meibung  auff  @oIbt 
nnnb  Silber,  non  ®eid)ung  nnnb  .pertung  beä  Staalö,  non  Geling 
oufT  ®olbt,  Silber  onb  Gpffen,  non  nergülbung  nnb  norrOberiing 
Qufi  Gpfen  nnb  TOeffing,  non  einlaffung  ber  Farben,  auff  ober» 
gnlbete  Silberne  Arbeit,  non  anric^tung  ber  Sc^mel^glefern,  auff 
aHerlet)  fdjbnc  5arben.  i^on  fonberbaren  Jugenten  onb 
ffiirdungen  etlicher  Gblergeftein.  IBon  Äunftreic^er  juberci» 
tung  aller  garben,  fo  bep  ben  ÜJla^lern  in  tiglidiem  gebrauep 
neben  Offenbarung,  mic  man  bie  l)bd)ften  garben  aufe^ieben  fol. 
35on  gierlic^er  jubereitung  onb  gerbung  etlicher  2öiltroaren, 
ols  ßobeln,  fUJarbern,  fDJarberfelen,  Ottern,  Siebern  nnb  Sc^mo» 
f(^en,  auff  Sdjinar^,  9to^t  nnb  Slam.  ®ur(^  SUnbreaS  gefener 
non  ®ittenberg.  3“  Siagbeburg,  bep  gol)Qn  granefeu.  1615. 

8“.  % Bll.,  die  beiden  letzten  unbedruckt  (Ikigen  21-9)?). 

[Strassburg,  U.] 

Auf  der  Hückseite  de.s  Titelblattes  findet  .sich  als  Fort- 
setzung des  Titels:  „Auch  wie  man  die  guten  Weine  wol  er- 
halten, vnnd  den  wandelbaren  jhren  schinack  vnd  Farben 
widergebeu  möge,  vnd  andere  nützliche  erfahrne  Künste  mehr. 
Alchimia  est  Nobilis,  UtilLs  Vitae  Dclectabilis,  Mundo  nece.s.sa- 
ria  omnium  artium  .Magistra,  via  ad  omnes  Mundi  delicias. 
Symbolum  Theophrasti  Paracel.si.  Nudus  vt  intravi  mundum, 
sic  nudus  abibo.  Philippus  Theophrastus  Paracelsus  Natus  est 
Anno  1493.  Mortuus  vero  Anno  1541.  Anno  aetatis  38  [!J 
currente.“  — S.  21,^-9)?5’  Kunstkammer  Andreas  Jess- 
ners;  beginnt  sofort  ohne  jedes  Vorwort.  Es  i.st  eine  Samm- 
lung technischer,  ökonomischer,  alcheniistischer,  seltener  medi- 
cinischer,  meist  ganz  kurzer  Recepte  und  Anweisungen,  zuweilen 
in  lateinischer,  vorwiegend  in  deutscher  Sprache,  die  mit 
Hohenheim  nichts  zu  thuu  haben.  Auch  sein  Name  wird 
nicht  weiter  genannt,  dient  somit  nur  der  Keclame  für  das 
Büchlein.  Vgl.  No.  237  und  438. 
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299.  SOUS  E EVTEO  . ..  DISSERTATIOXIS  CHYminkch- 
««•«>[!]  EIBUl  THES...  n er  CLAVIS  operum  lAIU- 
CELSI, . . . Authore  lOAXNE  EIIENANO  . . . 

4“.  12  Hll.  -I-  >^)  (ci"  78)  |)a^'.  S.S.  -f-  31  pag.  SS.  + 1 S.  un- 
luulr.  + 24  [tag.  SS.  (Bogen  a-c;  A-K,;  a-d;  Aa-t'c.) 

[Erlangen,  II.] 

(Icnauer  Abdruck  der  No.  294,  die  Widmung  ist  datirt  „Perscriptura 
Cas.selli.s,  Cal.  Augusti,  Anno  gratiae  M.  IK'XV.  Der  Titel  hat  die  gleiche 
Kupferstichuinrahmung  mit  der  Jahrzahl  M.D.C’XIII.,  die  Tafel  fehlt 
im  Erlanger  Exemplar.  Auch  hier  sind  die  Seitenzahlen  57  und  5S 
ausgefallen;  es  ist  aber  dennoch  alles  neu  gesetzt,  wenn  auch  die  Seiten 
und  auch  meist  die  Zeilen  genau  stimmen.  — Der  Titel  dc.s  1.  Theib 
zeigt  die  Jahrzahl  „M.DC. XV.“  Der  Titel  des  3.  Theils  lautet: 

SOLIS  E PVTEO  EMEItr.ENTIS:./V«e  DI.SSERTATIOXIS 
CIIYMIOTECIINIC  E UHKIi  TEinivS.  Qui  eß  AauU  ä 
mamiiliutiii  in  lihrox  T/K'ii/iliralti  {‘arnrrlfi,  rbi  ahßmja  erpli- 
ciintiir,  (/t;llrn'ntiii  Ju/i/i/rnfnr.  liECI'lNSENTE  lOllANNE  RIIE- 
NAN'O,  MEDK’f).  FIIANCOFVRTI,  impensis  Antonij  Hum- 
mij.  M.DC.XV. 

Auch  (lies  ein  genauer  Neudruck.  — Vgl.  No.  357  und  398. 

Anm.  Was  (Imelin  (0.  d.  Chemie  1.  S.  249  Anm.  o)  ffir  die« 
Jahr  anfiihrt,  „Etliche  Consilia  duridi  M.  Toxites  Strasburg.  1615.  8"“, 
ist  mir  unbekannt,  aber  nicht  .sehr  glaubwürdig,  vgl.  No.  171. 

Ferguson  Part.  III  S.  40  .schreibt:  „1615.  In  this  jear  was  publi- 
shed  a work  entitied:  Admirable  and  Notable  Prophesies,  vttered  in  fer- 
mer limes  i)y  24.  famous  l{omain-(Iatholickes.  concerning  the  Church  of 
Roiiu’s  defection.  Tribulation  and  reformation.  Written  First  In  Latiiu, 
(T  noir  jmblij/ted  in  th«  Fn</Iijh  toni/ne,  both  b\j  James  Maxwell  o R'- 
ßitrcber  of  Anfufuitics.  London,  Printed  by  Ed:  AUtie  for  Clement 
Kniijht,  and  are  to  be  .sohl  at  the  holy  Lambe  in  S.  Faules  ChurchyarJ. 
Anno  Dom.  1615  ....  [4".  10  Bll.  4-  164  SS.  -f-  1 BL]  . . . Among  the 
prophecies  are  included  several  taken  from  the  „Prognosticatio“  of  Pa- 
racelsus. They  will  be  found  in  sectious  12,  13,  and  16  of  the  pre-sent 
work.  This  can  hardly  be  calied  a translation  of  Paracelsus,  but  it  is 
the  only  representation  of  the  „Prognosticatio“,  that  i kuow.“  Ich  selbst 
habe  dies  Buch  nicht  gesehen.  <■ 
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300.*  An?EOLl  '5f)ilippi  Jt)cop^rafti  Sombaftä  oon  .po^enbeim 
i'arQcelfi,  beß  ßhlcn,  §od)  ge  lehrten,  5yürtrefflid}ften,  ®ciU 
benimbteftcn  Pliilosophi  mib  Medici  ül’ERA  Südjcr  Dnb  sdiriff- 
ten,  foDicl  bereu  jur.'paub  gebrad)t;  Dub  Dorroenig 
mit  Biib  QUB  ihren  glnubnn'irbigen  epgeuer  .'panbgcbfdiriebenen  Ori- 
^inalieii  oollacioniert,  Dcrglid)en,  Derbeficrt:  3inb  biird)  JOAN- 
XEM  IH’SEHUM  HHI.'^OOII’M  in  jehen  mibericbicblid)e  2heil, 
in  Jrnrf  gegeben.  Seßt  dou  neroem  mit  fleiß  nberfehen, 
and)  mit  etlidien  bißhero  mibefnnbten  Jractaten  gemehrt,  mib 
Dmb  mehrer  3?equcmlid)feit  roillcn,  in  jmen  i)iibcr(d)icblid)e  Tomo.s 
Dnnb  Shf'l  gcbrad)t,  beren  tBegriff  nnb  Crbnung,  nach  ber  i^or- 
rebe  jn  finben,  fampt  bepber  Jhf'lcn  fteißigen  Dnb  Doilfommenen 
SRcgiftcrn.  Strafe bnrg,  Jn  terlcgung  Safari  Befenerö  Seligen 
ßrben.  Anno  M.DC.XVI. 

Fol".  1)  lill.-H  1 127  paij.  .''.S.-f- öd  S.S.  itegi.ster.  Ilolzschiiitt- 
• Umrahmung  de.s  Titel.s  gleich  No. 

[Merlin , kgl.;  München,  Sts.  u.  U.;  Stuttgart;  Darin- 
stadt;  M'eimar;  Altenburg;  Miicliehurg;  Detmold;  .Stral- 
sund; Erlangen,  Würzhurg,  Tühingen,  Monn,  Mostock, 
Kiel,  König.sberg,  Prag,  Dorpat,  L’psala,  Univ.;  Mres- 
lau,  U.  u.  St.;  Rudol.stadt;  Trier,  Hamburg,  St.;  Mam- 
berg;  Frankfurt,  Skbg.;  Wolfoiibüttel;  Mrannschweig, 
Coli.  A-Ch.;  Görlitz,  Mil.;  Wernigerode;  Wien,  II.  u.  U.; 
!6alzburg,  Mu.s.,  Suul.  u.  St.  P.;  Olmütz;  baibach;  Graz, 
U.  u.  Job.;  K renisiu finster;  St.  Florian;  Zürich,  St.  u.  cant. 
LhrA.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  U.;  Petersburg;  Washington, 
lud.- Cat.] 

Ein  wie  das  Titelblatt  in  lier  Orthographie  etwas  veränderter  Ab- 
druck der  No.  2öt).  Die  Zeilen  und  .Seiten  stimmen  meist  völlig  über- 
ein, aber  e.s  kommen  doch  kleine  Ausnahmen  vor,  besonders  im  latei- 
nischen Druck,  der  z.  Th.  andere  Typen  verwendet;  auch  der  Druckfehler 
Paramirum  statt  Paragranum  findet  sich  S.  wieder.  Stellenweise 
linden  sich  Druck  versehen  und  kleine  Auslassungen;  dio  Marginalien 
•S.  787  und  7sy  fehlen,  trotzdem  im  Texte  Verweisnngssterne  sich  fin- 
den; auch  an  sonstigen  Druckfehlern  fehlte  es  natürlich  nicht.  Die 
Fascimilia  zeigen  genau  dasselbe  vielfach  fehlerhafte  Verhalten,  wie  in 
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No.  256.  Ueberhaupt  zeigt  diese  zweite  Auflage  keinerlei  Eingreifen 
einer  sachverständigen  liessernden  Ifand,  sondern  ist  ein  einfacher  Neu- 
druck, der  sich  abgeselien  von  der  theilweise  selbständig  geänderten, 
wenn  auch  nicht  consequent  der  damaligen  Zeit  angeglichenen  Ortho- 
graphie, streng  an  die  erste  Strassburger  Ausgabe  anlehnt.  — Das  Re- 
gister S.  2333b, ’-SSf,’  stimmt  gleichfalls  völlig  mit  No.  256  überein. 

301.  • Aureoli  Jbeop^rafti  aSombaftä  non  .^o^cn^ettn, 

befe  ßblen,  f)oct)gelc^rten  fürtrcfrenlii^ften  tBeitberü^mbteften  Philo- 
sophi  Bnb  Medici  ül’ERA  Siit^er  Bnnb  St^rifften,  fo  Btel  beten 
jur  §anb  gebracht:  onb  Bor  mentg  Sauren,  mit  Bnb  aufe  jf)ren 
gloubiBiirbigen  eigener  .^lanb  gefc^riebeneii  Originalien  coHationierf, 
Berglicben,  Biib  Berbeffert,  tc.  Slnber  I^epl.  ©orinnen  bie  TOagb 
jehen  Biib  3lftrologiitt)eti  Süd)er,  )ntnpt  jl)ren  ütnhiiigen  Bnb  etüden, 
Qud)  Bon  bem  i'biloioph'lcheu  €tein  l)anblenbe  Tractatus,  begrif= 
feit,  K.  Sornen  mit  einem  furzen  23egriff  Bnb  Crbnung  biefe^ 
2t)ci)lä  23ü(t)er,  nnb  berfelben  3nn^olt:  Jpinben  aber  mit  einem 
burd)au6  Bollfommenen  Stegifter  nerme^ret. 

[Eine  andere  Korm  des  Minervabüston-Signets  als  bei  No.  257.] 
Strofeburg,  3b  Berlegung  Sagari  Bc^Berä  Seeligen  6rben. 
^lAWO  DOMINI  M.DC.XVI. 

Fol“.  4 1311.  + 691  pag.  SS.  -f-  12  SS.  Register  -1-  1 leere  S. 

Genauer  Abdruck  der  No.  257;  auch  hier  stimmen  Zeilen  und 
Seiten  meist  vollständig  überein,  doch  kommen  kleine  Abweichungen 
vor;  die  Figuren  der  Archido.xis  Magica  sind  theilwei.se  in  Kleinigkeiten 
geändert,  entschieden  neu  geschnitten,  aber  keiner  der  b'ehler  der 
No.  257  corrigirt.  Die  Papst- Bilder  sind  ganz  neu  geschnitten,  theil- 
weise bes.ser  und  kräftiger  in  der  Zeichnung;  alle  haben  nur  einfachen 
Rand.  Die.  Aenderungen  sind  meist  ganz  willkürlich,  nur  bei  Fig.  23 
linden  sich,  der  l’eber.schrift  entsprechend  zwei  Fahnen  auf  dem  Thurme. 
welche  auch  Osiander  hat,  bei  No.  257  und  225  aber  fehlen.  Eben.so 
.sind  die  32  raagi.scheu  Figuren  neu  geschnitten.  Die  Marginalien  fehlen 
stellenweise  z.  B.  S.  67.5.  Das  Register  S.  ‘i)fni,'-9ln/  stimmt  ganz  mit 
No.  257  überein. 
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302.  * CDirurg  ifdie  Siid)er  Dnb  Sdirifften,  befe  t^belen,  .§od)t]elcl)r» 
teil  nnnb  $crod)rtnt  l’HH.OSOl’UI  mib  MEDICI,  PIIILIPPI 
THEIOPIIRASTI  Ißombaft,  non  PARACELSI  gcnanbt: 

3e^t  nuffb  9lcro  au§  ben  Drigiualcn,  Dnb  ^09*' 

nen  ^lanblidirifttcn,  fo  Diel  berjelben  äitbcfoinen  geroefen,  auffä 
trcrolidift  onb  Dletifigeft  tDiber  an  tag  geben:  Slud)  Dm  mebrer 
riditigfeil  Dnb  Crbnnng  roillen,  allen  2cib  Dnb  ®unbirbten, 
roie  and)  TOdnniglidien,  ;^u  bobf«'  'Jlub  ilerftanbt,  in  Dier  Dm 
beridiieblidie  XOtil.  bereu  Segnff  onD  Drbuung  nad)  ben  ä'orreben 
jiifinben,  Derfafiet:  (2ambt  einem  Jtppenbice  etlicher  nuh» 
lieber  Sractat,  DiiO  Dolfomenen  iWegiftcr.  ®urd),  lOIIA.VNEM 
IIVSERVM  BRISOOIV.M,  Pl)nrf>intlid)en  G6lnijd)en  Slaht  Dnb 
Medicum.  £tra{5bnrg,  Dcrlegung  üa^nri  ®- örben. 

Anno  M.DC.XllX. 

Fol”.  6 Hll.-t-  79.')  SS.  pag.  + .39  unpag.  .SS.  Register  1 Hl. 
unbedruckt.  Titel lioIz.scliniUrahnien  gleich  No.  206. 

[Rerliu,  kgl.  u.  L'.;  Dre.sdeii,  kgl.;  M ünchen,  .Sts.  u.  U.; 
Darnistadt;  Stuttgart;  Würzburg,  Erlangen,  Tübin- 
gen, Giessen,  Ilalle(2),  Bonn,  Kiel,  Graz,  Prag,  Chri- 
.stiania,  Dorpat,  U.;  Breslau,  U.  u.  St.;  Wolfenbüttel; 
Bamberg;  Düsseldorf;  Oldenburg;  Trier,  Köln,  Ham- 
burg, Lübeck,  Zürich,  St.;  Braunschweig,  C.  A.-Cli.; 
Wernigerode;  Wien,  H.  u.  IL;  Olmütz,  Laibach,  .Stud.; 
Salzburg,  Stud.  u.  St.  P.;  Kremsmünstcr;  Graz,  Joh.; 
St.  Florian;  Stockholm,  .\rznei-Bibl;  Petersburg;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  Ilohenheim’.s  Bild  und  Titulatur  wie  Xo.  267; 
S.  Widmung  der  Erben  Iluser's,  Brief  an  Thalhauser, 

.Antwort  de.sselben,  Widmung  au  König  Ferdinand;  Vorrede  in 
den  ersten  Tractat  in  gleicher  Reihenfolge  wie  in  Xo.  267  und 
z.  Th.  enger  gedruckt;  Bl.  ):(,  Der  Catalogus  der  „drej'en  They- 
len“  (eig.  4!)  viel  enger  gedruckt  als  160,'),  am  Ende  das  Ge- 
dicht auf  Ilu.ser  von  J.  Politus  in  zwei  Columnen  gedruckt. 
S.  1-148  Abdruck  des  ersten  Theils  der  No.  267  fast  immer 
in  den  Seiten  genau  und  vielfach  auch  in  den  Zeilen  über- 
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cin.stimmend.  Folgt  da.'«  nicht  mitgczählto  Titelblatt  zu  , An- 
der Tlieil“.  S.  14y-H29  Der  zweite  Theil,  ebenso  wie  der 
erste;  ali  und  zu  ein  Versehen,  z.  B.  das  Fehlen  eines  Margi- 
nale; S.Jfi'' (nicht  mitgcziihlt)  Titel  zum  Dritten  Theil,  S.331-Ö23 
Der  dritte  Theil  ebenso,  meist  genau  mit  No.  267  stimmend 
."^eite  für  Seite;  S.  Jll),'  Titel  zum  Vicrdtcn  Theil,  der  von 
S.  i')24-6><()  reicht  und  ebenso  in  den  Seiten  fast  immer  völlig 
iibereinstimint.  — S.  681  beginnt  ohne  besondern  Titel  der 
Appendix,  auf  der  1.  Seite  (.sehr  zu.samroen  gedrängt)  unter 
der  l'eberschrift  die  Inhaltsangabe,  darunter  Iluserus  I^ectori 
wie  16(1.')  No.  267  S.  Clgg,";  S.  6S2-739  Die  beiden  Manualia 
mit  No.  267  S.  l-.b8  des  Appendix,  niei.st  in  den  Seiten  genau 
übereinstimmend.  Ich  habe  die  beiden  Folioausgaben  der  f'hi- 
rurgica  gerade  in  diesen  beiden  Manualien  genau  verglichen 
und  in  diesem  zweiten  Strassburger  Drucke  soviel 
Textverschlechterungen  gegen  den  ersten  Druck  ge- 
funden (selbst  ganze  Zeilen  sind  ausgelassen!),  dass 
ich  den  Druck  nur  als  einen  recht  nachlässigen  be- 
zeichnen kann.  Jedenfalls  ist  No.  267  vorzuziehen, 
Wenns  auch  mit  den  deutschen  Abhandlungen  nicht  allent- 
lialhüii  so  schlimm  stehen  mag,  wie  mit  diesen  lateinischen.  — 
8.  739-71).*)  Die.selben  Schriften  wie  No.  267  Appendix  S.  58-115 
nur  selten  in  <len  Seiten  übereinsteimmend;  auch  hier  man- 
cherlei Textverschlechtorungen.  S.Vrr,'- 33bbbi"  Register..!» 
in  ileu  . . Vier  Theylen,  vud  Appendice  . . Aus  den  beiden 
Indices  der  No.  267  zusammeugestellt. 


303.*  l’IllLUSÜl’lllA  DE  LIMBO,  /ETKRNO  BERPETVOq)  IIO- 
MINE  Novo  SECVNdo’  creationix  cj  lefu  Chri/to  DEI  f'ilio. 

JicS  ßblen,  .V)ocl)tl)Civircn  l’hilosophi  ter  maximi  tmnb  btt)ber 
£icd)tcr  Natura?  A Gratiie  gctrerocii  Doctoris 

Aurelij  l’hilippi  Thoophrasti  Paracelsi  ab  .!()0l)cut)flini,  utriusq; 
Mediciiia"  läcilc  Priiicipis 

3Uk’u  Studiosis  Luininum  Grati;e  A Natura;  ju  nu^  Onb  gutem 
piiblicirt 

.Inannem  Starieiinii , Lipf.  Mij'n.  Notar.  PiiM.  U 
Poetam  Coronatiim,  Anno  ('hrijti  M.DC.XVIlf. 

'Magbcbitrg  bei)  3ol)aii  tftancteit. 
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4».  12  Bll.  -1-  159  SS.  + 1 S.  leer  (Bogen  31,  a,  a;  S-3E). 
Titelblatt  mit  Typenornamentiiraraliraiing. 

[Berlin,  Dre.sden  uml  Kopenhagen,  kgl.;  Erlangen 
und  Kiel,  U.;  Hamburg  und  Braunsch woig.  St.;  Bres- 
lau, U.  u.  St.;  Frankfurt,  Skbg.;  AVolfenbiittel,  Görlitz, 
5Iil.  (2);  Salzburg,  Mu.s.] 

S.  31,'- 0/  (20  SS.)  „Vorrede“  des  Ilerau-sgebers  (.lonas 
von  Strein?)  an  .lohann  von  Hohr,  Ludolf  von  Alvens- 
leben  it  Georg  von  Carllwitz;  darin  heisst  es  „Zwar  von 
seinen  Theologicis  ist  bissnoch  in  in  publico  wenig  ge.sehcn 
worden,  allein , was  in  seinen  l’hilo.sophicis  hinc  indö  sparsim 
zubefinden  ....  Bedencke  seine  vornemeste  geheimeste  vnd 
beste  Secreta,  .so  nach  seinem  absterben  theils  vnter  Käy- 
sers  Ferdinandi  Hände  vnd  in  Keyserlicho  Bibliothe- 
cara  secretam  gebracht,  theils  aber  durch  seine  anwesende 
Umb.stender  verrückt  vnd  verzückt  worden,  deren  noch  viel- 
mehr vnd  weit  eine  grös.sere  Anzahl  noch  vngetruckt  im  ver- 
borgenen liegen,  dann  deren  seynd,  .so  an  lag  gekommen  vnd 
jemals  gesehen  worden.  Darneben  . . wisse  das  vor  warhaflt 
vnd  gewiss,  das  eben  dieser  Paracelsus  in  Theologia  viel 
vielmehr  geschrieben,  dann  jemals  in  Philosophiä, 
Medicinü,  vn  andern  wisseuscha fften  oder  Künsten  in 
oder  ohne  Druck  gesehen  werde.  Ich  weiss  einen  ort, 
da  seiner  Theologischen  Bücher,  alle  in  folio  bald  ein 
gantzer  Karren  voll  zufinden  . . .“  Von  die.sen  Opera  in 
Theologia  habe  er  „eine  gute  theil  vn  ziraliche  notturll’t  vnter 
meine  haiiden.  darbenebens  auch  viel  seiner  andern  verborgene 
Secreten,  so  theils  nach  seine  lode  von  denejcnigeu,  so  in 
seiner  Schwachheit  bey  vii  vffi  jn  gewese,  vorruckt  theils  auch, 
wie  obe  gcrnelt,  in  dem  Ertzbischofflichen  Archive  zu 
Saltzburg  verhübe,  teils  dah  zur  Käyserl:  bibliothek 
praesentirt  werde,  die.se  alle  hab  ich  mit  schwere  koste, 
gro.sser  müh,  vielfältige  anschläge  vn  koslsjiiltungen  durch 
langweilige  verdrjssliche  Verzug  denoch  endlich  an  mich  ge- 
bracht, wie  auch  ich  sonste  fast  alle  .select  ...  an  mich  ge- 
bracht . .“  Er  verspricht  für  die  Zukunft  „Theophrasti  Para- 
celsi  ..  Tractatum  de  (’oena  Domini  ad  Cleincntem  VII. 
Pontiüce;  It:  seinen  t’omentarium  vber  die  II.  zehen  Ge- 
bot Gotte.s.  sein  Sursum  Corda,  seine  beyde  Coment.  auffs 
Vater  vnser,  .seinen  Tractat  vbers  .Magnificat,  .\ve  Ma- 
ria, Nunc  diraittis,  seinen  Coment.  Super  Epistolä  Ju- 
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dae  Tliadaei  [vol.  No.  308]:  It:  seinen  Tractat  de  funda- 
inento  Sapientiae,  sein  Librum  Pri  u cipiorum,  Librum 
do  Crcatione,  Librü  de  Peste,  item  de  7.  punctis  idolo- 
latriae  Komanae,  item  coment.  super  Psalterium,  vn 
dafi  vielleiclit,  ,si  consultum  videlritur,  sein  edlen  Herba- 
rium, des.s|^leichen  meines  erachtens  in  renl  Natura,  kaum  zu- 
linden, vnd  nil  viel  Resehen.“  [Allo  diese  Schriften,  vielleicht 
den  „Herbarius“  ausgcneinnien,  sind  heute  noch  gedruckt  oder 
hamlschriftlieh  unter  llohenheim’s  Namen  vorhanden  und  zwar 
das  Handschriftliche  meist  viel  älter  als  1618;  Mook  hat  also 
sehr  mit  Unrecht  von  der  „Neustädter  Fabrik  des  Staricias“ 
gesprochen!]  „Datum  Magdeburgk  den  27.  Januarij  Anno 
1618“. 

S.  „Pipistola  Philipp!  Theophrasti  Paracelsi 

ad  Theologos  Wittebergenses.  Den  (’hristlichon  Brüdern 
Martino  Imthero,  loanni  Pomerano,  Doctoribus,  Philippe  Me- 
lanchtoni;  den  ApostolLschen  Männern  vnd  Brüderlichen  Lieb- 
habern der  Warheit  in  Christo  . . . Durch  Doctorem  Heremi- 
tam  Nach  der  Geburt  (’hristi  Anno  l;V2o.“  Dieser  Brief,  mit 
welchem  ein  (.'ommentar  der  5 ersten  (Kapitel  Matthaei 
übersendet  worden  .soiu  soll  (der  hand.schriftlich  erhalten  ist) 
unter  Versprechung  „noch  vier  Bücher  vber  die  vier  Evan- 
gelisten, vnnd  eins  von  den  Mirackeln  Christi,  vnnd  eins 
von  der  Passion  (Hiristi,  welche  noch  nicht  publicirt  seind 
worden,  . . . Ausslegunge  in  Acta  Apostolorum  . . in  die 
Episteln  S.  Pauli  6.  Bücher,  vnd  in  die  Epistel  S.  Jo- 
hannis, Petri,  Jacobi,  Judac,  de.s.sgleichen  in  Apoca- 
lypsin  ...  wil  ich  Bücher  vber  Moysen  las.son  auss- 
gehen,  vii  12.  vber  die  f’ropheten  vn  6.  vber  die  Con- 
scribente,  des.sgleichen  ein  sondern  Paragraphu  mit  6.  Bü- 
chern dess  N.  Testamentes  Lehrern  ...  welcher  Bü- 
cher aller  dess  alten  vnd  newen  Testaments  in  die 
50.  zusamen  gebracht  seynd  . .“  — also  dieser  Brief  scheint 
mir  untergeschoben, ‘trotzdem  er  ])andschriftlich  aus  viel  frü- 
herer Zeit  erhalten  (1564)  und  trotzdem  viele  der  genannten 
Schriften  handschriftlich  sub  nomine  Paracelsi  Vorkommen.  — 
S.  1 [33|']-136  Do  Limbo  Aeterno  Perpetuoque  lloininc 
Novo  Sccundae  Creationis  Ex  Christo  filio  Dei.  Diese 
Sammlung  von  exegeti.schen  Abhandlungen  über  das  Abendmahl 
(Einleitung;  das  Libell  vom  Sacrament  Corporis  Christi  ein  zu 
nehmen  zur  Seligkeit;  Der  erste  Punct  ex  6.  Cap:  Johannis;  De 
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Cocna  Domini  Ex  1.  Ä 3.  Cap.  Johannis  Evangelistac;  Vom 
Ileydnischen  Fn'iwlein,  Johannis  am  4.  Cap.;  De  Coena  Domini, 
ex  caeteris  Evangelistarum  authoritatibibus;  Cocnac  Domini 
Declaratio;  Declaratio  Super  dictum  Lucae:  Cap.  1.  V.  35)  hat 
Stariz  ziemlich  willkürlich  zusammonge.stellt;  es  ist  zwar  alles 
auch  handschriftlich  überliefert  ans  früherer  und  späterer  Zeit, 
aber  nirgends  in  Stariz’  Anordnung.  Sein  Text  ist  keineswegs 
be.sonders  guten  Handschriften  entnommen,  sondern  überarbei- 
teten und  erweiterten  späterer  Zeit,  doch  davon  bei  den  Hand- 
schriften im  2.  Thoil!  Auch  die  Echtheit  will  ich  hier  nicht 
erörtern;  wenn  Stariz  vielleicht  manches  geändert  oder  wogge- 
la.ssen  hat,  so  ist  doch  kein  Ah.schnitt  seine  eigene  Erfindung. 
— 8.  137-150  Ausslegung  des  Vater  vnsers.  Ad  Coe- 
nam  Domini  Doctoris  Theophrasti  Paracelsi.  (ileichfalls  mehr- 
fach handscliriftlich  erhalten.  — S.  150-152  D.  Theophrasti 
Paracelsi  Ausslegung  dess  Ave  Mariae,  desgleichen.  — 
S.  153-157  1).  Theophrasti  Paracelsi  Ausslegung  vber  das 
Magnificat,  desgleichen.  — S.  157-159  D.  Theophrasti  Para- 
celsi Ausslegung  dess  Nunc  Dimittis,  ebenfalls. 

Vgl.  1644  No.  362. 

304.  M).  0.  M.  A.  TERNTO  RELIQUIARUM  AECHY.MI.E  Ober  ©rei) 
8c^dne  Iractätlciii , iPom  Stein  ber  'JSeifen.  €o  juuor  tiiemalfe 
inn  ®nttf  (omincn,  oud)  bifetjero  gan^  »erborgen  gehalten  »orben 
pnb.  ?lun  aber  ben  Filijs  Doctrin.r  »nb  ollen  ijieb^abern  Alchy- 
mia>.  ju  (Sl)ren  publiciret,  »nb  in  offenen  2)rn(f  »erfertiget,  Siird) 
FRIDEHICUM  MOLLERUM,  Philo/op/tür  ET  Mcdicimr  Doclore, 
ß^urf.  33ranbenburgi)d)en  beftalten  Medicum  ber  2?efte  ('iiftrin  in 
ber  Sleromard,  etc. 

©ebrmlt  ^mn  Serlin,  Jm  Jal)r  1618. 

8“.  36  RU.  (Bogen  Titel  mit  schmalem  Typen- 

ornament- Rahmen. 

[ Breslau,  St.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Vor/.eichnu.ss  der  dreyeu 
Tractatlein“;  S.  Widmung  an  Augustus,  Fürsten  zu 

Anhalt,  Datum  Cüstrin  den  4.  Marti]  Anno  1618,  handelnd 
von  der  Wahrhaftigkeit  der  Alchemie;  .Möller  sagt  darin,  da.ss 
er  „diese  drey  Tractätlein  . . vber  zehen  Jahr . . verborgen  ge- 
halten habe,  vud  . . au.ss  vnterschiedene  Örter  zu  Händen 
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koincn..“;  S.  Lectori  Renevolo  S.  darin:  . wa,s  da.s 

zellend  Rudi  Arehidoxis  Paracelsi  anlanget,  so  Rt 
nicraal.s,s  in  Druck  kommen,  vnd  Paraeelsu.s  seihst  gewolt.  das 
liieses  Ruch  .solle  biss  nach  seinem' Tode,  verhalten  werden. 
Wie  dann  auch  in  den  Ojierihus  Paracelsi ..  1.Ö89  ..  Vnd  . . 
16l)3..nur  .Neun  Rüchcr  Arehidoxis,  Dieses  zehende  aber 
darhey  nicht  verhandeu,  zulinden  sindt“.  — 8. 
„..Erster  Traclat.  l’hilippi  Theophrasti  Romhast  von 
Hohenheim,  Paracelsi  genandt.  Das  Zehende  Ruch  Archi- 
doxis,  Vom  Stein  der  Weisen.  Auf  8.  (S,'  linde!  sich  die 
Ueherschrift : „Reschreihung  der  tiguren , vom  llau.se  der 
Schätze  vnd  seinen  Schlüsseln“.  — S.  S,’  unhedruckt;  ,S.  J),'- 
6/  zwei  weitere  alchcmistische  Tractate  unbekannter  Autoren. 

Dieser  zweifellos  dem  Paracelsus  untcrgo.schohene  Traclat  kenn- 
zeichnet sich  genügend  durch  folgenden  Satz:  „wir  wollen  einen  sehr 
kurtzen  discursum  thun,  durch  die  Philosophos,  welche  wir  in  vn.serm 
curriculo  trew  hefunden,  vnd  welche  in  zeit  vnserer  Pilgram.schaflt. 
vns  auss  aller  noth  vnd  betrühnü.ss  erlediget,  vnd  von  jrrthum  der 
Finsternfi.ss , vns  aulf  den  wahren  Weg  der  Natur  geleitet  haben“ 
(S.  — Es  ist  dies  das  erste  .Machwerk,  welches  sich  als 

10.  Ruch  der  Archidoxen  ausgiht  (vgl.  No.  294);  es  werden  uns 
deren  noch  viele  begegnen.  Vgl.  b&s.  No.  319  u.  414. 

305.  * Theophral'ti(d)C  Practica,  2)a§  ift,  'JluBerlcfeiie  J^cop^raftif^e  Mc- 
dicamenta,  bcitcbcn  eigciitlid)cr  'J3cfd)rcibung  berer  Pr»paration; 
3lud)  rid)tigcm  Dlu^i  mib  ©cbraiid),  2Llci)lanb  burd)  .Herren,  OEK- 
llARD  £oni,  in  Jatciuifdjcr  £prad)c  bcfd)riebcit,  5'iS  Jeutfd)  Dcr- 
jc(;t,  mib  uunmdjr  in  £>rucf  beförbert  £>urd)  MlCllAELEM  llOlilX- 
GIU.M  Zittaviensem,  Medic.  Practicum  j;u  ©ebruett  bei)  'fctcr 
ed)mibt,  Jn  uorlegung  Wid)ael  0cljd)IÄgcb3.  Anno  MDC  XVIII. 

8“.  4 Rll.  -f-  491  (z.  Th.  falsch)  pag.  SS.  11  SS.  Re- 
gister (Rogen  3l-ß;  'Jla-SO- 

I Erlangen,  IT.] 

S.  3l,''-31/  Salutein  Lecturis.  Höring  will  kein  langes 
Vorwort  schreiben  und  setzt  darum  nur  einige  Sätze  aus 
Dorn's  Conclusio  zu  demselben  Werke  [No.  185  RI.  lloalf.] 
hierher  „Geben  zu  Hall  den  27.  Jiilij  .\uno  1618“.  — S.  Jl,' 
Unterricht  der  Zeichen  des  Gewichts,  in  die.sein  Ruch  Für- 
fallend;  Darunter  steht  D.WID  MOSt’Il.Ut;  S.  T)!/  Mit  der 
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Uebersclirift  „S.“  eine  Notiz,  welche  auf  dan  Register  am  Knde 
hiuwei.st. 

S.  I.-5.5  Der  erste  Tractat  die.ses  kurtzen  Ausszugs  auss 
dem  l’aracelso:  S.  5t>-22‘.)  Der  andere  Tractat  von  den  Arcancn 
oder  Heindigkeit  der  Dinge  auss  der  (’lieini.sclien  Artzeney 
I’aracelsi;  S.  230-3i)4  Der  Dritte  Tractat  von  Chur  der  Kranck- 
lieit  auss  der  t'lieinischen  Artzeney  I’aracelsi;  S.  395-491  Der 
vierdte  Tractat,  hegreilft  die  Erklärung  etlicher  dunckler  vnver- 
ständtlicher  Orter,  Reden  vnd  Wörter  in  I’aracelsi  SchrilTtcn,..“ 
Dictionarium  l’araeelsi.  ,S.  Register. 

Das  Ganze  ist  eine  deutsche  Uehersetzung  des  „Easciculus“  Dorn’s 
vom  Jahre  1581  (No.  185),  unter  Auslas,sung  der  epistola  dedicatoria, 
der  Praefatio  hrevis  ad  lectorein,  der  l’raef.  ad  lectorem  zuni  2.  Tractat, 
Kürzung  der  l’racf.  ad  lectorem  zum  Dictionarium  und  der  Couclusio, 
welche,  wie  gesagt,  zum  Theil  als  Vorrede  verwendet  ist.  Vgl.  die 
holländnschc  Uehersetzung  No.  297. 

30fi. • PHILOSOPHIA  MYSTK’A,  iDarinii  begriffen  ßilff  miterfcffibene 
Theologico-l’hilo.süphifd)e,  bod)  teutfcffe  Sractitlein,  sum  tffeil  aiiff 
Theophrasti  I’aracelsi,  jum  tl)cil  oud)  M.  Valcutini  Weigelii,  ge= 
roefenen  ^ffarrfferrii  ju  ijfcoparo  [!] , biffffero  Dcrborgenen  manu- 
scriptis  ber  Jffeoiopffifeffen  3Barl)cit  liebffabern. 

Süll  i^o  in  äfflepen  Jffeilen  jinn  Gffriftlicffen  Slorfcffub,  bepbe 
fiietffter,  ber  ©naben  Dnb  ber  Jlatur,  in  mi§  jnenoeden,  in  offenen 
Jrutf  gegeben. 

Seren  2itul  mtb  9Ial)men,  inie  ein  jebeo  infonberffeit  oon  ben 
Authorihus  jelbft  genennet,  bie  nacfffolgenbe  feite  geigen  roirbt. 

©etrudt  i(ur  ’JIeroftabt,  onb  ^u  ffnben  bet)  HucaS  Jenes,  Snd)= 
ffdnbler.  ANNO  M.DC.XVIll. 

4".  272  SS.,  Titel  mitgezählt.  „Newstadt“  verniuthlich 
= Magdeburg. 

[Berlin  u.  Dresden,  kgl.;  Breslau,  ,St.  u.  U;  Leipzig, 
Bonn,  Kiel  u.  Kopenhagen,  U.;  Wolfenhüttel;  Gotha; 
Görl itz,  Mil.;  Frankfurt,  St.;  Zschopau;  Salzburg,  Mus.; 
London,  Brit.  .Mus.;  Oxford.] 

S.  3 u.  4 Inhaltsübersicht  der  beiden  Theile.  — S.  5-13 
Theophrastus  Paracelsus  De  Poenitentiis  In  Genere.  Dar- 
nach in  .specie  erörtert  wird  I.  Welche  sey  die  Gerechtigkeit 
die  für  Gott  gilt.  II.  Welche  sey  die  rechte  Beicht.  111.  Welche 
Kritik  d.  Ecblbeit  d.  Pantcelsbicben  SchrUteo  1.  33 
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sey  die  wahre  Hilss.  IV.  Welche  sey  die  lirätTtigc  losssprechung 
oder  Vergehung  der  Sünden.  — Reue  im  Gehst,  nicht  leibliche 
Uus.se.  Keine  Ohrenbeichte,  sondern  ErkenntuLss  der  Sünd- 
haftigkeit au.s  dem  Glauben.  Die  guten  Werke  müssen  aus 
dem  Glauben  kommen,  nicht  aus  der  Gleissnerei;  sie  dienen 
nichts  zur  Seligkeit  und  sind  ohne  verdienst,  wie  der  gute 
llauin  gute  Früchte  tragen  muss.  — Verwiesen  wird  auf 
das  „Huch  der  Wcrck  der  Reinigkeit“,  da.s  „ander 
von  den  Gelübdnussen “,  auf  „alle  Ausslogungen,  so 
vber  die  Wort  Gottes  vnd  der  Propheten  gemacht 
werden“  und  auf  die  Schrift  „de  Indulgentiis“.  — S.  bS-21 
Liber  1).  Theophrasti  DE  IVSTITIA.  — Die  Gerechtig- 
keit stehet  inwendig,  im  Glauben,  nicht  auswendig  in  den 
zehn  Geboten.  Der  Glaube  erfüllet  die  Ge.setzo.  Nicht  die 
Glieder  dos  Ijoibes  sündigen,  inwendig  ist  die  Sünde.  — Ver- 
wei.st  auf  seine  Schrift  „de  imaginibus  Idololatriae“.  — 
S.  ‘22-112  Philippi  Theophrasti  Ab  Ilohenheym,  Dicti  Paracebi 
Magni:  DE  CONFESSIONE,  POENITENTIA  ET  RE- 
MISSIONE,  I.IHER.  Gegenüberstellung  der  Worte  David's; 
Oonlitemini  Domino,  quoniam  bonus,  Ac.  Honum  est  confiteri 
Domino  und  des  Jacobus:  Conlitemini  altorutrum  peccata 
vestra,  vt  .saluomini,  die  beide  ihre  Herechtigung  haben.  Be- 
kennen geschieht  gegen  dem  Men.schen,  beichten  gegen  Gott 
allein.  Keine  Heichtc  dem  Priester,  der  nichts  vergeben  kann. 
Allerlei  Heispiele.  Heimliche  Sünden  sind  Gott  zu  beichten; 
alle  üll'entlichen  Sünden,  welche  Amt  und  Heruf  betreffen. 
müs.sen  olfenllich  bekannt  werden.  — Hoi  dem  gegenseitigen 
Hekenntniss  ihrer  Fehler  seitens  der  Christlichen  Secten. 
Luther,  Zwingli,  Eck,  IViderteuffer,  Oecolompadius,  wird  als 
Vertreter  des  Papstthums  Clemens  VII.  eingeführt,  also 
wohl  unterdessen  Ponti  ficat  (1523- 15.34)  geschrieben. 
Die  Epi.stel  Jaoobi  wird,  polemisch  gegen  Luther,  nicht  als 
„ströig“  bezeichnet.  — S.  33-39  ASTRONOMIA  OLYMPl 
NOVI,  Das  ist:  Die  Gestirnkun.st  dess  nowen  Himmels,  welche 
allein  auss  dem  Glauben  entspringet,  darau.ss  der  Mensch  alle 
Mugnalia  Gottes  vnd  <ler  Natur,  die  den  gläubigen  seind  zn- 
w isseii , .sehen  vnd  erlernen  mag.  Authore  Paracelso  ab 
Hohenheim.  — 7 „Aphorismi“  und  „Heschluss  vnd  gründ- 
licher Vnilerricht“ ; schlie,s.st  „Signale  .Mysteria,  et  creditc 
verbo.  DI.XI“.  Diese  .Schrift  behandelt  das  in  aller  Kürze, 
was  das  dem  Toxites  und  Unser  unbekannt  gebliebene 
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3.  Buch  der  Astronomia  magna  behandeln  sollte  (vgl.  4”-Edit. 
Bd.  X,  S.  .3fi4).  Schon  liie  in  der  A.stronoinia  magna  nicht 
vorkommende.  Einthcilung  in  Aphorismen  spricht  dagegen,  das.s 
wir  hier  das  fehlende  3.  Buch  dieser  Schrift  vor  uns  haben. 
Die  Gedanken  stimmen  wohl  im  Allgemeinen  mit  Paracelsus 
überein.  Im  günstigsten  Falle  hätten  wir  hier  eine  gekürzte 
Üeberarbeituug  des  fraglichen  Buches  vor  uns.  oder  einen  cur- 
sorischen  Entwurf  — aber  auch  d.as  .scheint  mir  zuviel  gesagt. 
Handschriftlich  ist  mir  dies  nicht  begegnet.  — Im  3.  Aph. 
steht  der  Verweis  auf  „vnsero  4.  Bücher  Meteororum  “.  — 
S.  40-53  THEOLOGIA  CABALISTICA  DE  PEKFECTO 
HOMINE  IN  CIlKi.'^TO  lESV,  ET  (’ONTKA  DE  PERDITO 
ANIMALI  HOMINE  in  Adam  qui  Lunaticus  dicitur.  Das  ist: 
Von  dem  vollkommenen  Menschen  in  Ohristo  Jesu,  vnd  her- 
gegen  von  dem  verdorbenen  thierischen  Menschen  in  Adam, 
welcher  ein  Mondsüchtiger  genennet  wirdt.  Authore  Theo- 
phrasto  ParaceI.so  ab  Hohenheym.  — Im  Anfang  hei.sst  es 
,bi.ss  auff  diese  21.  Jahr  hero“,  was  also  auf  das  Jahr  1521 
hinweisen  würde,  aber  für  Hohenheim  .sehr  unwahrscheinlich 
wäre,  namentlich  da  am  Finde  von  „vnserer  grossen  Astro- 
nomia“ die  Rede  i.st,  welche  erst  1.537  begonnen  wurde.  Der 
Text  weist  an  die.ser  Stelle  auf  eine  ausführlichere  Behand- 
lung der  „ Eunatischen“  hin.  welche  in  der  Philosophia 
Magna  sich  findet  (Huser  l.\,  S.  1-26),  über  deren  .\bfassungs- 
zeit  noch  nichts  Sicheres  feststeht.  — Der  als  Paracel.si.sch  ge- 
gebene Te.\t  reicht  nur  bis  S.  46.  Auf  S.  47  beginnt  eine 
Praemonitio  ad  Lectorem  vom  Herausgeber,  darin  es  heis.st 
„die  drey  nachfolgende  Particulae,  mit  beygefügter  Vorrede, 
seynd  zwar  Theophrasti  Paracelsi  Werck  nit,  aber  dieweil  sie 
vorgehenden  Tractätlein  nit  zuwider,  auch  allbereit  ohne  wissen 
vnd  willen  herein  gesetzet  worden,  hat  es  füglich  wegen  der 
zeit,  vnd  andern  hindernus.sen  nit  geendert  können  werden“. 
Folgt  ein  Excurs  über  die  Lunatici.  S.  48.41)  Praefatiuneula 
ad  Principem  quendam,  worin  auf  „Philosophi.scho  Schrifften 
Paracelsi,  Do  Ordinatione  Dei,  vel  Domini“  hin- 
gewie.sen  wird,  „welche  hierautf  in  publicam  lucem  von  einem 
discipulo  sanctae  Theophrastiae.  erfolgen  werden“.  Die.se 
Veröffentlichung  ist  meines  Wi.s.sens  nie  erfolgt;  die  genannte 
Schrift  findet  sich  aber  vielfach  handschriftlich  vor.  S.  4D-53 
die  drei  „Particulae“.  — S.  54-111)  CÜMMENT.\R1\5S  IN 
PROPHETAM  DAMEl.EM.  Das  ist:  Ein  Erklärung  vber  «las 
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öii: 

Ruch  der  Wei.s.sagung  de.ss  Propheten  Datiielw  an  itzo  au,s.s 
dem  linsternus.s  ans  liecht  gebracht.  Authorc  Theoplirasto 
Paracelso  ah  Hohenheym.  Einleitung  und  12  Capitel,  deren 
erstes  übersehrieben  i.st  ^I)e  Vita  eins,  et  initio  suae  doc- 
triuae“.  Dieser  Daniel -roinnientar  bildet  das  vierte  Buch 
eines  grös,scron  Werkes;  die  drei  vorhergehenden  handelten 
„von  den  falschen  Christen,  vmid  falschen  Propheten“  (S.  Ö4, 
Ö8  u.  59),  vgl.  Xo.  311.  — Es  folgen:  8.  100-133  D;ls  Leben 
Bruder  Nicolai  von  Grosaenstoin,  Einsidlers  im  Schweitzer- 
landt . . und  im  Ander  Th  eil  folgende  Schriften  Valentin  Wei- 
gels: Anleitung  zur  teut.schen  Theologey  (134-154),  Scholaste- 
rium  Chrlstianum  (155-182),  Vom  Himmlischen  Jerusalem  in 
vns  (183-19.5),  Philosophia  Thoologica,  Da.ss  ncmblich  Gott  allein 
gut  sey  (19(i-215)  und  Von  Betrachtung  dess  I,ebens  Christi 
(215-227).  Folgt  eine  Introductio  hominis,  Oder  Kurtze  An- 
leitung zu  einem  (,'hristlichen  Gottseligen  Leben  . . von  einem.. 
Theosopho  Auonyrao  (228-209);  endlich  ein  „Appendix“ 
(209-271)  über  die  letzte  Schrift,  unterzeichnet  „Huldrich 
Bachsmoier  von  Rogenbrunn“,  womit  vielleicht  der  Heraus- 
geber dos  ganzen  Werkes  genannt  ist.  S.  272  eine  „Querela 
Authoris“  in  deutschen  kurzen  Reimpaaren.  Ueber  den  Weigel- 
schen  Theil  des  Werkes  vgl.  Opel,  Valentin  Weigel  S.  60 
und  Israel,  M.  Valentin  Weigels  Leben  und  Schriften  ISÄS. 
— fiegen  dies  Werk  erschien  sofort  eine  Gegenschrift:  „Prin- 
cipia  Theologiae  Fanaticae,  quam  Theophrastas  Paracel- 
sus gonuit,  Weigelius  iuterpolavit  . . . proposita  ii  Nicolas 
II  unnio, ..  respondente  . ..  M.  Valontiuo  Legdaeo  ...Wittebergae. 
Excudebant  llaeredes  Johannis  Richteri,  Anno  M.DC.XIX“.  4* 
30  Bll. 

307.  * Libcllus  Theosophia:  DE  VERIS  RELIQVllS  SEV  SEMIXE  BEI 
IN  NÜBIS  POST  LAPSVM  RELICTO,  QUO  SANCTl  PATRES 
ET  Prophet®  in  tautos  viros  e.xcreverunt:  3)aä  ift: 

6in  23iid)lcin  ber  göttlichen  SSeifeheit  oon  bem  »ohren  heilig' 
tf)umb,  ober  »on  bem  in  mid  nad)  bem  JyaU  oberbliebenen  gabtnen 
©otteb,  bnrd)  toeld)en  bie  SBütter  mtb  ipropbften  ju  foldjen  lDJ4n= 
nern  ftnb  ermadjfen,  bubiird)  noch  täglich^  Äinber  ©otteS  geboren 
»erben,  ju  bem  (Snbe  in  Sruef  gegeben, 'bag  »ir  baä  in  tm5  ocr= 
borgene  '^lerlein  fud)en  minb  ertenlien  lehren. 


Digitized  by  Coogle 


Zeit  der  Sammelausgaben. 


517 


[IfilS] 


©cbrucft  äur  ^letoflabt,  ju  finbeii  bei)  2uca§  ScinM  ANNO 
M.Dr.XVIIl. 

4“.  1 III,  -t-  38  pag.  SS.  (liegen  31-6). 

[Frankfurt  und  Hamburg,  St.J 

S.  1-14  ohne  Heiter-  und  Unterschrift  ein  Tractat  gegen 
den  Ueliquiencultus;  da.s  wahre  Vermächtniss  und  Ilciligthum 
sei  der  Geist;  S.  15-1!)  Her  Weige  Tseho  Tractat  „Vom  tielfen 
Meere,  vnd  seinem  Namen“,  ohne  Nennung  des  Verfa.s.sers; 
S.  20-2!)  Heus  non  potest  se  i|)sum  negare.  2.  Timoth.  2.  Exci- 
tatio  mentis  scripta  a Valentine  Weigelio  Haiucnsi,  Anno  1571, 
die  17.  Julij;  S.  [30]  ein  neuer  Titel: 

SEKMO  DE  PVKGATORIO.  I’IIIÜITI  TIIEOI’HHASTI, 
- liombasts  ab  Hohenheymb,  iVc.  I’aracolsi  Magni  &c. 

S.  31-34  dieser  I’aracelsLsche  Serino , der  auch  hand- 
schriftlich (1570)  erhalten  ist;  S.  35-38  lateinisches  Gedicht 
in  Hexametern  „Militia  hominis  Christiani“  unterschrieben 
„Autor  Kic.  B.“;  Herau.sgebor  unbekannt,  vielleicht  Stariz. 

308.  COMMENTATIO  THEOPHKASTl  PARACELSl  in  E/mtolam  S. 
Jtula  Apojtoli  baö  ift  gilt  Slufeleflunfl  it)n)Pbr£>lti  über  bie  Spiftcl 
beä  Spoftel^  Suba- 

larinn  erftlicb  bie  femci(l)en  ciueä  31c(t)tcn  äpoftel^  6f)tifti 
angebnitet,  b^tnad)  aber  nad)  einbalt  bee  teUS  fd)öne -Dlercfseidieti 
jo  mol  ber  onglaiibigen  2lntid)riften,  als  ber  roal)ren  gläubigen 
gotteetiubern  oerjeid)net  merben.  bei)be  bie  gottlojen  jbrer  finfter= 
nuä  juoberjeugen  alö  bie  Srommen  in  bem  mal)ren  lieebt  jube= 
frefftigen  in  offenen  trud  geben. 

©ebrueft  jur  3leroftabt  Jirandfurt  bet)  gucaö  JenniS  jii  finben 
ANNO  M.DC.XVHI. 

4“.  48  pag.  SS.  (Bogen  31-5). 

[Berlin,  kgl.;  M ünchon,  Sts.;  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Hamburg  und  Breslau,  St.;  Salzburg,  Mus.] 

S.  3-48  Fortlaufender  Commentar  der  Worte  des  Apostels 
unter  durchgehender  Beziehung  auf  die  Zeitverhältnlsse.  Der 
Schrift-Text  ist  deutsch  gegeben.  Der  gleiche  Text  lindet  .sich 
handschriftlich  in  Kopenhagen  vom  Jahre  1G05,  während  ein  an- 
derer dem  Paracelsus  zugeschriebener  Commentar  zur  „Epistola 
Judae  Apostoli“  mit  lateinischem  Text  der  Apostelworte  viel- 
fach aus  dem  16.  Jahrhundert  schon  erhalten  ist. 
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[iei9 

Der  Herau.soebcr  ist  unbekannt;  vormuthen  lässt  sich  Joh.  Stari- 
cius,  (ia  derselbe  in  der  Vorrede  zu  No.  303  „Comment.  Super  Episto- 
lam  Judac  Thadaei“  verspricht. 


1619. 

309.  fiurfec  önb  ctjgcnllidje  Scfd)reibung,  3?Dn  SBrfprung,  'Uotur,  (Jua- 
litet  mib  ®ürcfung,  befe  SBeitbenimbten,  .^ctjlfamen,  tmb  ®armen 
33ab«  i'fefferS  in  Cbcrn  €d)roei)^,  befe  5ürfteutf)uinb‘3  t'feffcre  gc= 
legen. 

SPngefabr  Bor  80.  bnrd)  ben  hochgelehrten  harren  Theo- 

phra.stum  l’aracolsum  .Medicina-  Doctorem,  de.  befchriben,  Dnnb 
ber  2Belt  ah  -Jtuti  an  Sag  gegeben. 

Sin  jeho  aber  menigtlichen  au  be|jerer  erfaiibtnufe  ob  gcbachten 
SBab‘3  Sinhbarteiten,  reibenimb  mit  fleiji  oberfehen,  Bnb  in  Dpenb 
liehen  Irutf  oerfertiget.  $urih  Johann  iBeqcrn,  bep  grepen  gnrft' 
liehen  @ott'Jl)aii^  i'fefferö  hoff  Sehrcibern.  [Ornament.] 

©etrueft  in  bem  ©rdffllichen  SlJarcft  (ätnbä,  bep  SSartholomc 
€ehncll,  Slnno  10 19. 

4".  9 SS.  unpag.  + 27  pag.  SS.  (Bogen  31 -6,)  Titel  und 
Buchsciteii  mit  Typenbordiire. 

[Stuttgart;  Erlangen;  Zürich  und  St.  Gallen,  St] 
.duf  der  Rückseite  des  Titels  das  Wappen  des  derzeitigen 
Pfiiüer.ser  .Abtes  Michael  (Freiherr  von  der  Hohen  Sax).  — 
S.  3t/-3l^''  Die  „Dedicatio“  des  Ilofschrcibers  .lohann  Beyer 
an  den  Abt  Michael  „Geben  im  vraltcn  Fürstlichen  Gottshaus 
l'f'elTers,  den  6.  dulij,  1619“.  Schon  lange  habe  er  gesprächswei.se 
vernommen,  „das  vor  viigcfahr  70.  oiler  80.  Jahren,  durch  den 
llochgelehrlen  Theophrastum  dess  . . Bads  Pfeilers  Krafft  ... 
beschriben,  vnd  durch  olTentlichen  Truck  an  Tag  gegeben, 
dero  Exemplaria  noch  vor  ettlich  Jahren  im  Gottshaus  Pfeifers 
verhandeu  gewesen,  welche  aber  (weil  man  .solcher  wenig  in 
acht  genomon)  allerdings  von  handen  kommen“.  Bei  einer 
Durchmusterung  des  Archivs  habe  er  „ohn  alle  geferd  obange- 
deutes  Theophrasti  alt  getruckten  Tractetlein  eines  gefunden“, 
welches  er  nun  „ad  verbum  hierher  setzen“  lasse  „von  wort 
zu  wort  dem  original  gleich“.  — S.  ' Hohenheim’s  Wid- 
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mung  an  Abt  Russinger.  — S.  1-20  Der  Text  des  Schrift- 
chens  mit  Ausslcgung  der  Synonima  und  Beschlussrcd.  — 
S.  20-25  Eine  ^kartzbegrilfne  l!ad  Ordnung“  des  Abts  Michael 
von  Hohen  Sax  vom  6.  Julij  1019  „den  Frembden  liadgästen 
zu  einer  bessern  vnderrichtung“.  — 8.  25-27  „Volgen  ettlicho 
Artickel,  welche  fürnemblich  den  Badmeister,  die  Würth  vnd 
jhro  Dienst  betrelleii“.  — Zweifellos  hat  der  Originaldruok 
Vorgelegen,  der  durchweg  modcniisirt  Ist,  auch  kleine  Aeude- 
derungen  erlitten  hat;  z.  B.  ist  der  Abschnitt  „Ordinantz  in 
spyss  vnd  tranck“  mit  einer  selbstgemachten  Ueberschrift  ver- 
sehen; die  beiden  letzten  Zeilen  der  8.  6,''  (No.  13)  sind  aus 
Versehen  mitten  im  Texte  ausgefallen  (8.  14)  u.  s.  w.  — 

310.  iJatibe  ^et)m(ijc^cben  ber  fdicppinge  aHer  bingen  DOÜR  Philippus 
Theophrastus  Paracelsus.  iDoctoor  iiibcr  'pl)ilofopl)ie,  ®Jebcdne 
enbe  (5^irurgie.  ®?et  nod)  brie  Dcroolgcnbc  Capittden  uonbe  iS^i= 
foppte  [!]  beä  ^emclft^cn  Sirmameiit  getröden  rot  be  A.stronomia 
Magna  ofte  Philosophie  Sagax  oanben  feloen  Autheur.  Croergefebt 
rot  ben  .^looc^buptft^en  in  onfer  'lleberbuptfdie  fprefe  boor  A)en« 
riet  Soniij-  lief  »Webber  ber  ©pagirif^er  .Ronft  rot  ©omtner  bije. 
Den  tweeden  Druck. 

[Signet:  Kniecndcr  Mann  in  einer  Kngel,  anf  welcher  ein  Kreuz.] 
TOT  LEYDEN  Soor  Daniel  MoelS,  rooonenbe  bp  be  >v)oge= 
lantfcpe  Äercf.  1019. 

kl.  8°.  Das  Center  Exemplar  enthält  142pag.  SS.  (Titel 
mitgezählt),  es  scheint  jedoch  ein  Bogen  zu  fehlen. 

[Cent  und  Upsala,  U.] 

S.  3-10  Widmung  au  die  städtLschen  Würdenträger  von 
Rotterdam  „Bailjou  Burgemeestcren , Schepenen,  Pensionaris 
ende  Racdt“  datirt  „Tot  Rotterdam  dosen  VI.  Augusti  Inde 
Jare  . . . M. D.XCIIII.  ...  M.  Henric  Jans.sz.  van  Sommer- 
dije“.  — S.  11-67  Vande  hey ml ijeheden  der  scheppingen 
von  allen  dingen  = Uns.  Chir.  B.  u.  S.  FoP-Ed.  S.  782-795 
[App.  S.  102-115].  Als  Vorlage  der  Uebersetzung  diente 
No.  161  vom  Jahre  1575.  — S.  [68]  leer.  S.  [69]  neues 
Titelblatt: 

5 De  ^l)ilofop^ie  ^ oant  tfiTtnaniot  .?>cmdcn 
in  bric  Uapittden  begrepen.  6nbe  fpn  be  brp  cerfte  Gn= 
pittelen  oanbe  Astronomia  Magna  oft  Philosophia  Sagax, 
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[leir. 

Dmibcn  feer  glideerben  man  THEOPHRA8TVS  PAR.i- 
CELSVS.  Overohoset  wtcn  lloochduytsche  in  de  Xe- 
ilerduytficbe  spruke.  [Signet  wie  oben.]  TOT  LEYDEN. 
55oor  Daniel  [RoclS  ©occDercooper,  Doorftaenbe  onber  ^ct 
®tabtl)ui)«.  1610. 

S.  [70j-[72]  „Voorreilen“,  anf;inglich  eine  Uebersetzung  der 
Paracelsischon  Vorrede  (llu.ser  4°-Ed.  X.  S.  1-3),  welcher  der 
rpl)er.setzcr  ziiin  Scbliis,s  noeb  <las  Seine  beifügt.  — S.  71 
[statt  73]-Ende  „De  l’bilosopbie  van  t Firmament“,  die  l.’cbcr- 
.setzung  der  ersten  drei  (,'apitel  der  Astron.  .Magna  [a.  a.  0. 
S.  11-65]. 

Die  Titeliiütiz  „Den  tweedeii  Druck“  lieweist  unzweifelhaft.  das.s  um 
1.594  die  erste  .\utlago  dieser  Schrift  gedruckt  wurde.  Vgl.  1594  Anm. 

311.  * I.HiER  RKRMONVM  in  ANTICIIRISTOS  ET  PSEVDOPRO- 
PIlEtas  Veteris  A Noui  Te.stamenti. 

Das  ift:  6in  ®iid)lein  roiber  bie  31ntid)riftcn,  gnlidjc  $ro= 
pl)etcn  minb  £fbrcr  fo  mol)l  alteö,  als  neireS  äcftainents,  PlllLlPPI 
TllKOPllUASTl  Paracelsi,  ab  Hohenheim,  ScriptiM  ab  ipj’o  Salit- 
buriji  Anno  /540. 

5rantffurt  om  üRapn  bet)  SucaS  Sctut'ä  sufinben.  Anno  1619. 
4”.  96  SS.  (Titel  mitgezählt).  Bogen  a-m. 

[Berlin,  kgl.;  Tübingen  u.  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  3-9  Paracelsi  Magni  Sermo  Primus  De  Antichristk 
Sehet  zu,  lluetet  euch  für  dom  Saurteig  der  Phariseer,  raud 
Saduceer,  K.  — S.  9-16  Secundus  Sermo,  De  Antichristk  Ph. 
Theophrasti  Paracelsi,  ab  Hohenheim  [Uober  Marcus  5,  1-13].— 
S.  17-24  Tertius  Sermo  De  Antichristis,  Philippi  Theophrasti 
Paracelsi,  ab  Ilohenheimb.  La.sset  die  Todten  jhre  Todten  be- 
graben, Matth.  8.  — S.  25-28  Sermo  IV.  In  P.seudodoctores 
Theophrasti  Paracelsi  ab  Hohenheim.  [Ueber  Marcus  1,211] 
— S.  29-31  Sermo  V.  Alias  II.  in  Pseudodoctores.  — S.  3243 
Sermo  VI.  Alias  111.  ln  P.seudodoctores.  — S.  44-50  Sermo  VII. 
Alias  IV.  ln  Ordine  Theophrastaeo:  In  P.seudodoctores,  die. 
Marci  I.  [Vers  32--34].  — S.  51-52  In  Vtrumque  Antichrlstum. 
ein  deutsches  Gedicht  in  kurzen  Reimpaaren.  Darunter  Finis 
herum  Sermonum  Paracelsi  Magni.  lu  Autichristos,  Pseudo- 
prophetas ...  — S.  53  Sequuntur  Alii  Sermoues  Ouinque 
Theophrasti  Paracelsi.  In  Incantatores  Maleficos, 
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Anabapti.stas,  Schrätel,  Gespenst  Geist,  Mclancholicos,  Doc- 
tor  Hetzen  zu  RufTach  au.ss  dem  OpITer.  Diese  fünf  Sermone.s 
reichen  bis  S.  R3.  Am  Schlu.ss  hei.sst  es  „Finis  V.  Sermonum 
ln  Incantatores,  l’hil.  Tlieophra-sti  I’aracelsi  Hohenheimensis, 
SS.  Theologiac  Doctoris,  Ac.“  — S.  94 -9ß  Volget  nun  weyter 
ein  Vorrede  vnd  ausslegung  vber  die  F.pLstel  S.  Jacobi  vnd 
Judae.  — 

Eine  Schrift  Holienlteini’s  „von  den  falschen  Christen  und  falschen 
Propheten“  wird  auch  in  No.  306  S.  54  im  Conimentar  zum  Daniel  er- 
wfdint.  Die  auf  dem  Titel  genannte  Jahrzald  1540  findet  sich  ntehr- 
fach  im  Texte.  Diese  „Sermones“  linden  sich  vielfach  handschriftlich 
vor  aus  dem  16.  Jahrhundert  (schon  1570)  theilweise  in  anderer  Anord- 
nung, aber  textlich  übereinstimmend.  Das  Gedicht  ist  mir  nur  einmal 
hand.schriftlich  begegnet,  ist  aber  sicher  unecht.  Die  Vorrede  zu  Jacobus 
und  Judas  hat  sich  gleichfalls,  aber  nur  einmal  (1588),  handschriftlich 
erhalten. 


312.  * 2lufele0iing  ober  35erid)t  TIIEOPIIRASTI  PARACELSl  Über  bie 

2Sort:  SVRSVM  CORDA:  ffaS  i)t:  Sie  man  fein  ,§cr^  alle  jeit 
511  ©oft  erl)ebcn  foÜ. 

[Ein  ilolzscimitt:  Elisa  und  die  Hären.) 

grancffurt  beg  2ucoä  3euni§  ,(ufinbeu.  Anno  1619. 

4°.  21  pag.  SS.  (Titel  mitgezählt) 3 SS.  unbedruckt.  (Bo- 
gen 21-6). 

[Berlin,  kgl.;  Tübingen  u.  Strassburg,  U.;  Zwickau; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  2-21  Ph.  Theophrastus  De  Sursum  Corda,  ad  Lectores 
C’hristianos.  Vielfach  handschriftlich  erhalten  vom  Jahre  1564  an. 

313.  Ötft)  Dnberft^eijbene  Tractdtlein  PlllldPPl  TIlEOPHRASTl  PARA- 
CELSl ab  .^ot)cnf)eim,  2Uä 

1.  Commentatio  Ober  bie  Epistolam  Jud®. 

2.  Sermones  in  Antichristura. 

3.  Über  bie  SBort:  Sursum  corda. 

[Deren  baä  erfte,  bie  rechte  n.inl)re  2lpoftolifche  SuBl^opffctt 
jeiget,  baran  ein  toahrer  Chrifl  ertennet  mag  roerben. 

S)q§  anber  ben  3Biberd)rift  mit  feinen  ÜJercfäeichen  onb  gar= 
ben  abmahlet. 
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®aä  britte,  wie  wir  atlcjeit  »nfcrc  Jpcr^en  »berfid)  ju  ©oft 
eri)ebcn,  rmb  waä  brobeii  ift,  (neben  (otlen,  Dnb  nit  WQ§ 

Quff  ber  ßrben. 

Matlli.i'i  ßop.  8.  lofe  lobten  (bre  2ob: 

ten  begraben.  5rancffurt  am  (Kaqn  bei)  Sucab  Sniniö  ju  finben.  3“’ 
3nbr  1G19. 

4".  1 ni.  -f-  48  paff.  SS.  -4-  96  [lag.  SS.  2 1 paf{.  SS.  -4-  3 SS. 
unbpfiruckt.  (1  Hl.,  l!o(i;en  a-m;  31-6). 

[München,  Sts.  u.  U.;  Hannover;  Breslau,  St.  u.  l'.; 
i.eipzig  und  Kopenhagen,  U.;  Wolfenbüttel;  Hamburg, 
Frankfurt,  Nürnberg,  St.;  Görlitz,  Mil.;  London,  Brit 
Mus.] 

Sofort  auf  den  Titel  folgt  No.  308  mit  seinem  Titelblatt,  darauf 
ebenso  No.  311  und  312  je  mit  ihren  Titeln  ohne  Jegliche  Aenderung; 
e.s  .sind  also  diese  drei  Nummern  unter  Vorsetzung  eines  neuen  Gesamt- 
titels hier  zusamniengestellt. 


1(>20. 

314.  • ilefonnir»  Spiegel  beä  weltlidjen  33apftä,  Bit  wal)ren  Sntiebrift  ju 
IRom. 

Das  i(t:  Äurber  Bnnb  epgentlitber  aSeweife,  2Ser  ber  Sapft 
(et):  aSober  er  fomen:  äßie  (ein  3teicb  geftiegen,  Bnb  enblitb  uon 
wegen  feiner  groffen  3lbgötteret)  wiberumb  fallen  werbe. 

2Kit  beijgefiigten  132.  3)iagifd)en  Jiguren,  nnb  72.  graufamen, 
erfCbrMlicben  2Biinberwerd:en,  fo  bet)  Bielcr  ©ottlofen  Sdpften 
ficb  jugetragen  hoben. 

aUIeS  aup  hirbeft  befd)ricben,  »nb  mit  Äupffern  illuftriret, 
Surd)  lOANNEM  DE  IIYPERIIS.  3m  3abr  bes  .5»e3lfR3}  6.93tifti 
1620. 

4°.  1.  Theil:  4 Bll.  -+-  142  pag.  SS.  + 1 Bl.  unbedruckt: 
2.  Theil:  6 Bll.  + 143  pag.  SS.  + 1 S.  unbedruckt. 

Titel  mit  breitem  Stichrande:  Oben  Christu-s  auf  dem  I n- 
gethüm  mit  der  Tiara  stehend;  unten  die  babyloni.sche  Hure 
mit  der  Tiara  auf  dem  Haupte  wird  von  dem  7-köpligen 
Thiere  durch  einen  Löwen  mit  geschlossenem  Helme  heruuter- 
goris,sen,  das  Thier  vom  Löwen  mit  dem  Schwerte  durchbohrt; 
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links  6 Gottesmänner  (Daniel,  Paulus,  Johannes  und  3 Kirchen- 
väter); rechts  verkehrt  6 Vertreter  des  Papstthums. 

Im  zweiten  Theile  (gleichfalls  mit  besonderem  Kupfer- 
titel) S.  1-44  Explication  der  Magischen  Figuren 

vber  das  Bapstumb“.  [Der  Name  llohenheim’s  wird  nur 
in  der  Vorrede  genannt  S.  Die  Papstbilder  in  Kupfer- 

stich je  6 auf  einer  Seite.  Figur  15,  16,  17  und  18  sind  in 
zweierlei  b'orm  gegeben,  die  zweite  von  Osiander- Hohenheim 
abweichende  soll  nach  dem  „alten  Exemplar“  gegeben  sein; 
welche  Au.sgabe  der  Vaticinia  Joachimi  Abbatis  Floronsis 
et  Anselmi  Episcopi  Marsichaui  dem  Herausgeber  hiefür 
als  Quelle  diente,  wei.ss  ich  nicht.  Der  Text  unserer  Ausgabe 
stimmt  mit  Huser  4“-Ed.  Bd.  X,  Appendix  S.  142-188;  Fol“-Ed. 
II,  S.  575-594  im  Allgemeinen  überein,  doch  linden  sich  zahl- 
reiche kleine  Abweicliungen  und  stellenweise  absichtliche  Aus- 
lassungen. Die  Notiz  über  die  Au.sgabe  des  Osiander,  die 
„Vorred“  und  die  „Be.schlu.ss  Red“  Hohenheim’s  fehlen.  — 
8.  45-60  „Folget  nun  der  Ander  Theil  der  Magischen  Figuren 
vber  das  Bapsthumb“  ohne  besondere  Ueberschrift;  im  Vorwort 
heisst  es  „Zum  Andern,  folget  die  Explication  der  MagLschon 
Figuren,  welche  zu  de.ss  Hochlöblichen  Key.scrs  Fcrdinandi  I. 
Zeiten  prognosticirt  worden  .seyn“.  Es  sind  die  Bilder  und  deren 
Auslegung  aus  dorllohenheim'schen  „Progno.sticaüou  auff  XXIllI. 
Jahr  zukünlftig“  (Huser  a.  a.  0.  S.  193-224;  resp.  596-606)  ohne 
Vor-  und  Schlusswort.  Bild  I und  II  sind  verstellt,  die  Er- 
klärung Jedoch  nicht.  Auch  hier  je  6 Bilder  auf  einer  Seite, 
Bild  31  und  32  stehen  gesondert  auf  8.  .59  unten.  — Der 
übrige  Inhalt  gehört  nicht  hierher. 

Unter  dem  Pseudonym  loannes  de  Hyperiis  soll  Heinrich 
Oraeus  aus  A.s.senheim  in  der  Wetterau,  Pfarrer  in  Hanau  verborgen 
sein,  der  sich  1623  Ericus  Rhonaeus  nennt.  Vgl.  No.  327. 

31.7.  J)aä  .l^rancte  !Römifd^c  3Icid)  ®ef[en  IBrfad),  mtb  glaubroiirbige 
Slr^net)  bargegen, 

A VTHORE  ParaceLso  Ac.  Absque  t'onseruationo  Membri 
principalis  non  potest  curari  Morbus. 

Sampt  Qnt)angenbem  $d)tufe,  rcie  befe  iRcicl)ä  Sct)mad)f)eit  mib 
5q[[,  feg  juucrftchen. 

©cftcllet  burd)  M.  Augelum  de  Grauen,  Palatinum.  Siucerio- 
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ris  Philosophiip  Studiosum.  üKit  ßrloubnu^  mib  Consensu  Su- 
poriorum. 

[Blatt-Ornament.] 

©cbructt  tm  Jabr,  1620. 

4".  20  1111.  (Bogen  3-6). 

[Miinclien,  St.s.  [2];  Frankfurt,  St.;  Wernigerode.] 

S.  3./  „Vorrede  an  den  .siltigcn  Leser.“  Rs  sei  eine  katho- 
lische Krwiderung  auf  des  Keformirten  Andreas  Villetus 
„l’apa,  purus,  purus  Antiehristus“  (lateinisch  übersetzt  von 
Thomas  Draxus)  Franckfuil  l>ei  llulsio,  Herbstmess  1619. 
8".  Kein  Wort  von  Paracelsus.  — S.  3./-6nii''  [alle  5 Bogen 
haben  auf  dem  4.  Blatt  die  Signaturen- Zahl  Dij  statt  ioj. 
Die  Schrift  Vom  Krancken  Römischen  Reich  in  14  Capiteln 
und  einem  Be.schluss.  Der  V^erf.  sagt  in  der  Vorrede,  dass  er 
die  Schrift  nicht  theologisch  halte,  sondern  „auff  Politisch,  Me- 
dicinali.sch,  Philosophisch  oder  Alchimistisch“  und  so  spricht 
er  denn  reichlich  in  medicinischen  Bildern,  von  Paracelsi  Au- 
torschaft ist  aber  nirgend  im^hr  die  Rede.  Dieselbe  Schrift  er- 
■schien  denn  auch  im  folgenden  Jahre  ohtie  jede  Kennung 
llohenhüim's  unter  dem  Titel  „Vier  Bcy  diesem  jetzigen 
Aufl'stande  dess  gantzon  heiligen  Römischen  Reichs  hochnoth- 
wendige  Fragen  vnd  discurs.  I.  Von  dem  krancken  vnd  baw- 
fälligen  Römischen  Reich  selbst.  11.  Von  do.ssen  Vrsachen. 
vnd  V'rsprung.  111.  Von  der  glaubwürdigen  vnd  bewehrten 
Art/.ney  dagegen.  IV.  Sampt  angeheuckten  .Schluss,  wie  diese 
do.ss  heiligen  Reichs  Schwachheit  vnd  Fall  zu  betrachten  vnd 
zuuerstehen.  Alles  Capituls  weise  abgotheilet  vnd  aus-sgeführet 
...Durch  einen  trewen  aulTrichtigen  Teutschen  Patrioten.  Ge- 
druckt im  Jahr  1621“.  4“,  53  SS. 

Steht  also  der  Name  llohenheim’s  nur  als  Aushängeschild,  hier  aus- 
nahmsweise von  römisch -katholischer  Seite  benutzt,  auf  dem  Titel?  Ich 
vermuthe  der  Sachverhalt  ist  folgender:  Unsere  Nummer  ist  nicht  da« 
Original;  wenn  es  sich  für  unsern  Zweck  lohnte,  so  würde  es  wohl  ge- 
lingen, auf  einer  unserer  gros.scn  Bibliotheken  einen  Druck  zu  linden, 
weicher  auf  dem  Titel  als  Motto  gibt:  „Paracelsus:  Absque  Conserua- 
tione  Membri  principalls  non  potost  curari  Morbus“.  Daraus  hat  dann 
unser  Druck  missverständlich  ein  „.Vuthore  Paracclso“  gemacht.  — 
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316. *  Deus,  (fui  transfert  (T  j'tahiUt  reffnu. 

VI.  PROGNOSTirA.  SPon  J^ercnbming  »nb  jufiUigem  ©li'idt 
Dnb  iingliicf  bcr  b^diften  'poteutoten  im  3?ömifd)cii  Ilieid),  9lud) 
bcö  Sürcfen  Diib  $abft:  i?ub  fonbcrlid)  maä  eä  mit  ber  Sacra  Liga 
Dor  einen  Sufegang  f)aben  merbe. 

1.  Johannis  Carionis  mit  einer  Sliifelegung,  melC^e  Anno 
1.546.  gemacht,  »nb  nerolid)  »ermehrct. 

II.  Jacobi  Hartmanni  Don  ®urlQ(t),  Anno  15.38. 

III.  Prognosticon  Dor  3(XK  ^otiren  gemacht  ju  3inmberg 
fnnben,  Dnb  bnrch  iPcit  35ieteri(heii  Philippo  Melaiichthoni 
^ugeichicfet. 

IV.  Prognosticon  Theophrasti  Paracelsi,  nemlich  anfegeleget, 

barinnen  Diel  Don  bem  jiitnnfftigen  JlXiege 

ju  pnben. 

V.  Prognosticon  Antoni  Torquati. 

VI.  Prognosticon  eineS  iUiahometifchen  ^fnffenS. 

De  aiitoribus  eT  circumsiunlijs  komm  Progiutstieomm  bene- 
volus  ler.tor  in  conehi/ione  hujus  truHatus  certus  ßeri  potest. 
Propter  peccata  populi  tran.sferuntur  Hegna  de  gonte  in  gentein. 
[Ein  Drache]  ©ebrudtt  im  IL’JO. 

4".  76  RII. 

[Kön  igsberg,  U.;  Hrauuscli weig,  St.;  Görlitz,  Mil] 
Ein  Neudruck  der  No.  2S*6.  S.  3, '-3/  Prognosticon 
Paracelsi.  Vorrede  mit  Commentar;  S.  Das  Prognosti- 

coD  selber;  S.  Ä/-©,''  Der  Commentar  zu  demselben. 

317.  * Deus,  e/t  <pii  transfert  eT  ßahilit  repna. 

VI.  PROGNOSTICA  3ton  älerenberung  Dnb  jnfälligem  @lücf 
ber  h^c^ften  ^otentoten  . . . 

[Gleich  No.  316;  ich  gehe  im  Folgenden  nur  die  paar  kleinen 
Druckabweichnngen]  .... 

II...  Anno  1538  gefteHt.  III...  burch  i^eit  ©iterichen  . . . 

V. . . Antonij  Torquati  . . . 

[Dasselbe  Drachenbild.] 

©ebrucft  im  3o^t  1620. 
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[I6JI] 


4".  76  Bll. 

[Mfin  dien,  Sts.;  Frankfurt,  St.] 

F.in  im  selben  Jahre  und  gleichem  Verlage  veranstalteter  Neudruck, 
der  mit  No.  316  bis  auf  die  Seiten  genau  stimmt,  aber  viele  kleine 
Druckabweichungon  zeigt. 


1621. 


318.  * Deus  eji,  qui  tramifert  (T  ftahilit  regna. 

VI.  PRUGNOSTICA  ilon  ißcrcnberuiig  nnnbt  juf&tligcm  ©lud 
mib  onglücf  bcr  ^bd)ften  Potentaten  im  SRömi|(^en  9teid),  3Iud)  bei 
Sürden  onnb  Pabftä:  Pnb  fonberlic^  tnaä  c5  mit  ber  Sacra  Liga 
Bor  einen  Jlufegang  I)aben  merbe. 

I.  lohannis  Carionis  mit  einer  3lufelegung,  mcld^e  Anno  1.546. 
gemad)t,  onnb  nemlid)  oermeljret. 

II.  lacobi  Ilartmanni  Bon  Surlndj,  Anno  1.538  geftellet. 

III.  Prognosticon  Bor  300.  3a{)>'cn  gemacht  ju  ^Rürnberg  fun= 
ben,  Bnb  biird)  Peit  SDieteric^en  Philippo  Melanclithoni 
jugefchidet. 

IV.  Prognosticon  Thcophra.sti  Paracolsi,  nett)li(^  auBgelCticl, 
barinnen  Biel  Bon  bem  ^ufiinfftigen  3>>lic^ifcben  Äricge 
JU  finben. 

V.  Prognosticon  Antonij  Torquati. 

VI.  Prognosticon  eines  3Rül)ometiid)en  PfaffenS. 

DE  AVTORinva  ET  CIRCTMSTAETJ IS  HORUM 

Rrognn/ticonim  öeneiiolvs  lector  in  conrln/ione  huiun  tractatuf  cet- 
tu.i  ßeri  potent . PROPTKR  PEtTATA  POPVLI  TRANSFErunlur 
Regna  de  gento  in  gentem.  [Plumpes  Ornament.] 

©etrudt  im  3at)r  1621. 

8".  134  SS.  (Titel  mitgezählt)  -f-  1 Bl.  leer. 

[Ulm,  Stadt.] 

Nachdruck  der  No.  296  resp.  316.  — S.  .56-62  Prognosti- 
con ParaceI.si.  Vorrede;  S.  63-67  das  Progno.sticon  selbst; 
S.  67-116  Erklärung  dieses  Prognostici. 

Diese  drei  Drucke  (316-318)  in  zwei  Jahren  sind  immerhin  be- 
achtenswerth. 
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319.MIEPTAS  ALCHYMICA  ift:  aufecrlefenc  $I)ilofo* 

pf)i)cf)c  JractÄtIcin  oon  bcm  Magisterio  Lapidis,  fo  jum  (Fom= 
plcmcnt,  be§  Proratuarii  Alcliyniia-  .perrn  I).  Joacliimi  Tanckii 
mcjjlanb  »orne^mcn  Professorin  be»)  ber  löblidjen  2>niBcrfttct  ju 
Seipjtg  gehören,  unb  su  oortjcrgegangener  SBüc^er  beutlie^en  3Ser= 
ftanb  bienen  »nb  nötig  fe»)n,  anc^  l)iebeDor  in  offenen  2)rucf  nic^t 
gefel)en  worben. 

3e^o  aber  ber  eblen  5lunft  Alchymi.-e  el)ren,  benn 
and)  ben  filiis  »nb  discipulis  Ilenneticis  ,^um  bcften  produeiret  onb 
an  tag  gebrad)t,  ®urc^  THEÜPHILU.M  NEANÜRUM  Tcssanum 
Chymiatrum. 

(Sebrucft  ju  ^a(I,  3"  .^enning  ©rofeen  Sudjlaben  ju 
Seipjig  ju  finben,  3m  3o^f- 

8“.  8 Bll.  4-  430  (vielfach  falsch  pag.)  SS.  (Bogen  (?), 

a-B;  aa-S)b). 

[Erlangen.] 

S.  (?)/-(?),’  Lecturis  Salufein  „Geben  im  Jahr  1020.  am.. 
9.  Decemhris . . . worin  der  Herausgeber  erklärt,  da.ss  die 
nachfolgenden  Tractate  von  Tanck  (f  1609)  zur  Vervoll- 
ständigung seines  Promptuariums  „sind  deputirt  worden“,  er 
selbst  habe  sie  nur  durchgesehen.  Einige  Sondertitel  tragen 
die  Jahrzahlen  1619  und  1620,  einer  S.  227  die  Druckernotiz 
„Hall  in  Sachsen.  Gedruckt  bei  Peter  Schmieden, 
ln  Vorlegung  Henning  Gro.ssen,  des  Eltern,  Büchhändlern  zu 
Leipzig...“  Auf  Schriften  anonymer  Autoren,  Johannis 
Trithemii  und  Joh.  de  Padua  folgt  8.  241-2.’)9  Vom 
Stein  der  Weisen  der  10.  Tractat  Archido.vorum  Para- 
cclsi  .Magni  und  S.  261-293  Liber  Clavis  Thesaurorura.  Hie 
fallet  an  das  Buch  des  Schldssols  der  Schätze  (13  Capp.). 

Ueber  das  10.  Buch  der  Archidoxen  hoLsst  es  im  InhaltsverzeiclmLss 
S.  (?),'  „bisshero  gantz  verborgen  gewesen“,  w’as  für  Tanck’s 
Lebenszeit  noch  stimmen  würde  (falls  man  der  Versicherung  des  Heraus- 
gebers von  Tanck's  Sammlung  Glauben  schenken  dürfte),  1621  aber 
nicht  mehr  wahr  ist;  denn  es  ist  dieselbe  Schrift,  welche  Möller  im 
„Ternio“  1618  herau.sgab  (vgl.  No.  304).  Die  Texte  zeigen  viele  kleine 
•\bweichungen;  im  ganzen  hat  Möller  surgfiiltiger  gedruckt  und  sein 
Manuscript  be.s.ser  gelesen.  Beide  drucken  nach  lland.schriften;  die 
Moller’s  Lst  meist  die  bessere.  Nicht  vorhanden  ist  bei  Neatuler  der 
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nicht  zu  dem  eigentlichen  Tractat  gehörige  Schlu.-isab.schnitt  „Be-ichreihuDg 
der  (iguren,  vom  Hause  der  Schätze  vnd  seinen  Schlüsseln“,  dafür  folgt 
der  ganz  abweichende  „Liber  (’lavis  Tliesaurorum“  .sofort.  Veraiila.sst 
sind  beide  Folgestücke  wohl  durch  die  mehrfache  Erwähnung  von  Schlös- 
sern und  Schliis.seln  der  Kunst  in  dem  pseudoparacelsischen  Tractat. 
Von  „Echtheit“  ist  kein  Schimmer  vorhanden,  aber  das  Suchen  nach 
dem  10.  Huch  der  Archidoxen  war  wohl  weit  verbreitet  — und  ebenso 
verbreitet  die  Lust  des  ITiterschicbens.  Vgl.  No.  328,  382,  414. 


320.  töiinbarbencq,  31or  beffen  3luä  Phil.  Theophrast.  Paracclsi 

ten  colligiret,  mib  aus  28.  jiriger  fclbft  eigener  erfa^ning  nnb 
^anbübung  befc^rieben  nnb  ^interlafien 

$urd)  fcebaftian  ©reifjen,  bomalS  beftatlten  nnb 

€tabtar^t  in  ßrffurt: 

3e^o  aber  aujf  begeren  revidiret,  mib  fnr^lic^  ju|ammen  gt' 
jogen,  jeben  ®unbir^ten,  Sarbirern  mib  anbern  gu  uu^  nnb  bc= 
förberung  ber  SBunbar^enei)  publiciret  burc^ 

Sodann:  ÜMerefer,  I).  mtb  Med.  ord.  ju  St^leuftngen,  in  ber 
i^nrftlidben  ©raffic^afft  .^ennenberg. 

®(t)leufmgen  TYPIS  SCHMVCCIANIS,  ©ebrueft  burb^ 
3Kortfart,  Anno  1022. 

8“.  5 Bll.  -H  101  pag.  SS.  -H  1 leere  S.  (31-©). 

[Erlangen,  Univ.] 

S.  31./- 31,’  Vorrede  an  den  hennebergischen  Berg-  vnd 
Müntzmeister  Barthel  Eysontradt,  nach  der  dem  Herausgeber 
Johann  Mercker  ein  Manu.script  Greiff’s  vorlag,  worin  „ge- 
brauch vnd  missbrauch  in  der  Wundartzeney  etwas  weit- 
leulTtigcr  beschriebeu“  war.  Er  habe  aber  „seposito  abusu 
nur  den  rechten  usum  vnd  gebrauch  . . . kürtzlich  zu.sammen 
ziehen,  vnd  die  Recepten,  wie  ich  dieselbe  in  manuscripto  be- 
funden, also  stehen  las.sen  wollen  . . Datum  Schleusingen,  Mense 
h'ebr.  1022“.  Folgen  sechs  lateinische  Distichon  „Ad  . . Seba't. 
Oryphium“. 

S.  1-04  Die  Wundarznei  in  .sieben  Ab.schnitten  1.  Ulut- 
stillen,  2.  Heften,  3.  Verbinden,  4.  Schneiden,  5.  Etzen, 
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6.  Von  den  Zufallen  der  Wunden.  7.  Appendix,  wundarznei- 
liche Recepte.  — Das  Büchlein  ist  eine  Zusammenstellung 
nach  Auszügen  aus  der  Gr.  Wundarzei  und  der  Bertheonea, 
welche  meist  nur  den  Sinn,  oft  auch  die  Worte  Hohenheim’s 
geben;  natürlich  ist  auch  an  eigenen  Zusätzen  des  Bearbeiters 
kein  Mangel.  „Der  ander  Theil“  besteht  z.  B.  aus  Gap.  XIV 
des  1.  Tractats  des  I.  Buchs  der  Gr.  Wundarzuei  und  der 
2.  Hälfte  von  Cap.  VII  aus  dem  2.  Tractat.  Im  0.  Theil  ist 
Cap.  I u.  II  ein  Auszug  aus  dem  XII.  Cap.  des  Liber  I der 
„Bertheonea“,  Cap.  III  ebendaher  eiu  genauer  Auszug  aus 
dem  XIII.  Cap.  u.  s.  w. 

S.  95-101  „Kurtzer  Diseurs  Von  dem  Zipperlein,  aus 
II.  D.  Lippen  zu  Meintz,  vnd  anderer  Medicorum  Schrifften 
zusammen  getragen,  vnd....  propter  pagellas  qua.sdam  htc 
vacuas,  allhier  angeheftet“.  Vgl.  No.  335. 

Anm.  Von  Sebast.  Greiff  besitze  ich:  „Apologia  vnd  Refutation 
Sebastiani  Greiffcn,  Wider  das  Famos  Libell  vnd  Schmeho  ge.sprech,  von 
den  Alchimistischen  Artzten  dem  Paracelso  vnd  seinen  DiscipulLs,  Vnter 
dem  Titel  vnd  schein  einer  Leven  waruunge,  Durch  einen  Namenlosen 
in  Druck  gegeben,  vnd  vnter  die  Leute  gezettelt...“  [27  Bll.  8“,  am 
Ende  „Anno  M.D. LXXXVIIII“],  worin  sich  der  Vcrfa.sser  als  einen 
energischen  Vertheidiger  Hohenheim’s  kuudgibt. 

321. ‘DE  FESTE  AVREOLI  THEOPHRASTl  PARACELSI  Tractatus. 
@0  er  an  bie  Statt  Störfeingen  geftferieben,  Cum  Commentariis 
JOBI  KORNTHAVERl,  Illustriss.  Principis  ac  D.  I).  LVDOVICI 
Landgrauii  Hassi;e,  itc.  Medici,  fo  er  feinen  bepben  Discipulis, 
GEORGIO  RITTERO  Medico  Badensi,  »nb  PHILIPPO  ä SAYER 
explicirt. 

darinnen  Bnb  bamit  autfe  etlicher  fiirnemmer  jnncrlitfecr  onb 
eufferlicfeer  Ärancffeeiten  mib  Stfeiben  Cura,  fo  bei)be>3  fnner=  »nnb 
aufferfealb  ber  $eft  ben  fKenfcfeen  begegnen  mögen:  Slnff  reefetem 
©runDt  Dnnb  geroiffer  ßrperienfe  ifeeopferaftifefeer  onb  anberer  5Ke’ 
bicinalifefeer  Äunft  befeferieben,  ju  pnben  ift. 

3efet  aup  ne»  obetfefeen,  onb  jum  Slnbernmal  in  2rncf  Der= 
fertiget. 

[Reitersignet  des  F.ras.  Kempffer  [E.  K.]  mit  der  Devise  MILITA 
ROXAM  MlI.ITtAM.] 

Kritik  d.  Echtheit  d.  Peraceleischen  Srbriften  I.  34 
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IV,  Periode. 


[IGS] 

©ctnicft  ju  Jrcincffurt  am  Waqn,  bei)  Erasmo  Äcmpffcrn, 
5n  2<erlcgung  do  15ry.  M.DC.XXII. 

4“.  103  pag.  SS.,  Titel  mitgezählt  (Bogen  31-32). 
[Stuttgart;  Karlsriilie;  Gotha;  Bre.slau  und  Er- 
langen, U.;  Mainz  und  Lübeck,  St.;  Frankfurt,  Skl>g. 
u.  V.  Hthni.;  Braunschweig,  f'oll.  A-C’hir.;  Wien,  H.: 
Prag,  Strhv.;  Admont;  London,  Brit.  Mu.s.;  Paris,  b.  nat.] 
S.  3-G  V'orrede  do  Bry's  vom  1.  Augusti  Anno  1613. 
S.  7-103  Dio  Schrift  samt  Coinmentar.  Neue  Auflage  der 
No.  ‘203;  soweit  ich  sehe,  aus.scr  einigen  Kleinigkeiten  in  der 
Widmung  unveränderter  Abdruck.  Vgl.  No.  .360.  Dio  Tabelle 
ist  S.  6S  im  Texte  in  Kleindruck  eiugefügt. 


322.  Exlract  6incr  '!prop[)ccci)  JDoctor  S()eopf)r®[ti  ^aracclji,  mclcbc  #or 
biejem  Balthasarus  Brendeliu.s  Altensalzensis  variscus,  ex  Sacra 
Imperiali,  authoritatc  N.  P.  an  einen  guten  greunb  communicir[l] 
t)at,  3s.'aä  cä  mit  bem  iefeigen  Ärieg  im  .ij.  3löm.  32cid)  für  ein 
6nbf(bQfft  gewinnen,  3lu(b  W'c  e>3  mit  bem  Äönigreieb  33öbcm  cr= 
ge^en,  önb  an  wem  bic  23öbm=  fomol  bie  925mifcbc  (Sron  fominen 
Diib  gelangen  wirb. 

2)urd)  Georgius  Andreas  Stein  I.eutmontanus  in  offcntlicbcn 
Druef  geben. 

[Kleiner  Holzschnitt:  Eine  Kirche  mit  2 Thürmen  von  Mauern  mit 
Mauerthiirmen  umgeben.] 

3tem,  wnrbnfftige  33efd)rcibung,  wie  ber  Spinola  nor  Sergen 
ob  bem  Soem  mit  SSerluft  1‘2(XK1.  Wann  abgejogen,  nub  wie  bar= 
auff  31)tc  6, reell,  ©raff  Wori^  non  bem  32abt  onb  Sürgerfibafft 
bafelbft  ftattlid)  eingef)olt  nnb  empfangen  worben.  Slueb  wa4  fic 
für  ftnttlitbe  Seiitben,  an  aUerbanb  Sachen  befommen  onb  in  bic 
Stabt  gebracht,  @efchel)en  ben  12.  Cctob.  befe  16‘2‘2.  3o^r3. 

iDefigleichen  wie  bie  ©la^er  hrrauBgefaUen,  unb  ber  Äepferi- 
fchen  in  600.  erlegt  onb  gute  Seuten  befommen. 

©ebrueft  im  3<ihr  Ghrifti  16‘2‘2. 

4“.  0.  0.  4 Bll.  ohne  Seitenzahlen  und  Signaturen. 

[Gotha,  horzogl.] 

Von  der  Vorderseite  das  zweiten  Blattes  bis  zum  Ende 
der  Vorderseite  das  dritten  Blattes  reicht:  „Extract  einer  Pro- 
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phecey  Doctoris  Theophrasti,  Ac.  Es  prophoceyet  vnd  schreibet 
Philippus  Theophrastus  der  hochberiimbte  Doctor,  dass  er  in 
seinem  Grabe  nicht  bleiben  oder  gelassen,  sondern  darauss 
leider  genommen,  vnd  gegen  den  Morgen  gelegt  werden  sol. 
V'nd  saget  auch  das  drey  grosse  Schätze  verborgen  seyn.  Einer 
zur  Wenden  in  Friaul,  der  Ander  zwischen  .Schwaben  vnd 
Beyern  . . . “ u.  s.  w.  in  indirecter  Hede,  die  erst  später  in  die 
directe  übergeht.  Schluss:  .sampt  allen  Ausserwelten  Gottes, 

der  die  Welt  gemacht  hat,  vnd  wieder  zubrechen  kan,  auch 
durch  dem  Sohn  vnd  heiligem  (Seist,  wahrer  ewiger  Gott  ge- 
lobet vn  gepreLset  werde  in  alle  Ewigkeit,  Sela,  Sela,  Sela. 
Anno  1549.  Philippus  Theophrastus“. 

Rückseite  des  3.  Blattes:  „de.ss  Spinol  Abzug  von  Bergen 
ob  dem  Soem  . . . “ Folgt:  „Newliches  TrelTon  zwischen  den 
Glatzer  vnd  den  Kcy.serischeu“  und  „Cossaggen  thun  vmb 
Nürnberg  gros.sen  Schaden“.  Rückseite  dos  4.  Blattes  un- 
bedruckt. 

Hiermit  geben  wir  den  ersten  von  uns  aufgefundenen  Druck  der 
dem  Paracelsus  zugeschriehenen  Prophezeiung,  welche  später  als  „Pro- 
pheccy  vom  Löwen  aus  Mitternacht“  in  der  schwedischen  Periode  des 
30jährigen  Krieges  so  oft  aufgelegt  wurde,  auf  Gustav  Adolf  gedeutet. 
.Sie  wird  hier  schon  als  ,,Extract“  bezeichnet.  F»s  ist  uns  nicht  ge- 
lungen eine  frühere  Verölfentlichung  durch  Baltha.sar  Brendelius  auf- 
zufinden, welche  unser  Titel  wahrscheinlich  macht.  Bei  No.  .330  und 
353  werden  wir  Momente  antreffen,  welche  uns  zeigen,  da.ss  diese  Weis- 
sagung schon  früher  bekannt  war,  aber  nicht  sicher  vor  Beginn  des 
17.  Jahrhunderts.  .Stammt  aber  eine  .solche  Prognosticatio  wirklich  von 
Hohenheim  her?  Gehört  sie  zu  den  .S.  37  vermuthelen,  bei  Hohen- 
heim’s  Lebzeiten  gedruckten?  Ich  möchte  die.se  Frage  nicht  unbedingt 
verneinen. 

Diase  erste  bekannte  Ucberlieferung  gibt  .sich  nur  als  Auszug  und 
ist  .stellenweise  schlecht  überliefert,  z.  B.  „meine  Gallerischen  .Secten 
vnd  Apothecker“,  was  wohl  „Galeui.scho“  gelautet  haben  mag  und  1G2.5 
mit  „mein  Goldtmachen  vnd  Apotheckerey“  wiodergegeben  wird,  später 
aller  meist  ganz  ausgelassen  ist.  Besonders  beachtenswerth  ist  folgende 
•Stelle:  „bald  nach  Abgang  des  letzten  Osterischen  Keysers  Rudolphi“; 
in  allen  anderen  bekannten  Drucken  ist  der  Name  Rudolphi  einfach 
weggelaasen,  weil  er  nicht  passte  in  die  Deutung  auf  Gustav  Adolf;  aber 
auch  diejenigen,  welche  die  Prophezeiung  alchemistisch  deuten  wollen, 
lassen  den  Namen  das  Kaisers  weg.  (Rudolph  11,  1576-1G12.)  Der 
,.3chatz  zu  Weyden  in  Frvaul“  spukt  .schon  in  der  suspecton  „Tinctura 
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l’liysicorum“  [4“-E(i.  VI,  auch  die  gros.se  Kostbarkeit  de,s  Schatzes, 

die  kein  Kaiser  I)e7,ahlen  könne,  findet  .sich  schon  dort.  Die  Jahrzahl 
ir>49  (später  in  154ß  geändert)  Hesse  sich  durch  Annahme  eines  Schreib- 
oder Druckfehlers  statt  1541  für  llohenheim’s  Leben  zurcclibstutzcn, 
wozu  dann  auch  die  spätere  Datirung  „Salzburg“  pas.sen  würde  — aber 
cui  bono?  — Vgl.  No.  330,  338-3.54,  namentlich  No.  349. 


1623. 

323.  La  Petite  Chirurjrie  Autrement  flitto  la  Bertheonee  De 
Philippe  Aoreole  Theophrastc  Paracelse  gniml  Medecin 
et  Philosophe  entre  les  Allemans.  Plus  les  traittez  du 
niesine  Aiitlieur,  des  Apostenies  syrons  oii  noeiids,  des 
miiiertures  du  cuir  etc.  Avec  notes  et  explications  des 
termes  et  inots  plus  difficiles  etc.  Par  Daniel  Du  ^ i- 
vier  Chirurgien  et  Barhier  du  Roy.  A Paris  chez  Oli- 
vier  De  Varennes. 

8*.  Der  Titel  i.st  nach  Mook  gegeben  (No.  204),  welcher 
das  Buch  in  der  Bibi.  St.  Gencvieve  in  Paris  gesehen  hat, 
aber  ausser  dem  Titel  nichts  mittheilt.  Ein  Gesuch  an  die 
genannte  Pariser  Bibliothek  um  leihweise  Zusendung  des 
Buches  an  die  Landesbibliothek  in  Düsseldorf  ist  unbeant- 
wortet geblieben;  ich  konnte  das  Buch  also  nicht  zu  Gesicht 
bekommen. 

324.  Princelijek  Ghe.schenck,  Of  Sractaet  her  MEDICYNEN.  ln  't 
welck  Natuerlijck  cn  grondich  de  Loflijeke  cn  wytberoemde  Konst 
van  Ghoucsinghe,  de  krachten  van  alle  Cruyderen  endo  ghev- 
va.H.sen,  als  oock  Gommen,  llersen,  Olyen,  Extracten,  Wateren. 
gheeno  uyt-ghesondert.  Mitsgaeders  de  Compositien  aller  Mcdi- 
camonten,  cn  de  Romedien  teghens  alle  Krancheden,  en  Fenynen, 
die  het  Menschelicke  gheslacht  voorvallon,  verhaelt  werden,  en 
by  e.xperientie  goedt  bevonden  zyn. 

«Öier  iS  cen  Sractaet  »an  be  31Id&i)mic  »oor  be  beminberä 
THEOPHRASTl  PARACEL.Sl  bl)  gljcDOegt.  Eerst  boschreven  Door 
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den  Iloogh-glioleerdeii  endo  Experten  Medicijn  NIt'OLAES  van 
HALTEKEN,  Dienacr  des  Godtlicken  vvoorts  binnen  lloimaer 
6nbe  nu  Jot  ei)fl^cn  foften  in  ’t  liet^t  gtjcbrat^t  [!],  boor  lolian- 
uem  a Porta. 

t"  AMSTEI.REDAM.  33i)  Jan  Evert.sz  Cloppenborch,  ®ocrf= 
Dcrcoopcr  op’t  SBatcr  inbeu  üergulbm  23i)bcl,  tegen  ooer  ber  Cooren-- 
SBcurö,  1623. 

4”.  4 Bll.  -4-  1!)0  SS.  (Bogen  A,  3-3;  3a). 
[Amsterdam,  1’.;  Paris,  bibl.  de  Einst.] 

S.  A,'-A,’  „Too-Eygen- Brief“  des  Job.  a Porta  an  Prinz 
Moriz  von  Uranien  „Actum  in  Amsterdam,  den  10.  Octobris 
Ao.  1623“.  — Das  Buch  be.steht  aus  zwei  Theilen,  der  erste 
S.  1-126,  het  tweedo  Deel  S.  127-178.  — 

S.  24-30  „Hier  volght  een  kort  begrijp  van't  Water 
uyt  de  Schriften  Paracelsi  ghetrockon“.  Es  ist  wirklich 
ein  kurtzer  Auszug  aus  dem  Paracelsischen  Buche  „De  Uri- 
narum  et  pulsuum  judiciis“,  z.  B.  S.  27  u.  28  eine  voll.ständige 
Wiedergabe  der  Tabellen  bei  llu.ser  4°-Ed.  V,  App.  S.  117 
u.  118.  — S.  17611'.  Ein  Alcschnitt  „V^an  het  Oraveel,  of  de 
Steen“,  in  welchem  „Generale  Remedion  DE  Theophrastus 
Paracelsus  scifs  ghonotoerdt  cn  gheexperiraenteert  heeft“  sich 
linden  (Turbith  mineralis  of  mercurius  laxus,  Mercurius  praeci- 
pitatirs,  Soete  .Mercurius  praecipitatus  von  wonderlicko  kracht). 
— S.  179-1‘JO  Volcht  het  Tractaet  van  de  Alchymie“, 
welcher  Erklärungen  der  Term,  techn.  und  Gewichte,  sodann 
einige  kurze  chemiatr.  Arzneiboreitungen  enthält. 

Das  Buch  gehört  jedenfalls  nur  sehr  bedingt  in  unser  Vorzcichniss. 

325.*  NVCLEVS  SOPIIU’VS,  ober  3ufelcgung  in  Tincturara  Physicorum 
Theophrasti  Paracelsi. 

^Darinnen  bie  redete  toalire  Materia  ober  subiectum  Philo.so- 
phorum  Catholicum,  Qucb  befe  ganzen  äBercfö,  jo  lool  ber  alten 
^b'lofop^en,  al§  befe  Theophrasti  itetoe  corrigirte,  red)te  imb  eigenD 
liebe  Pra^paration  gejeiget  roirb. 

gampt  einem  anbern  mib  |ct)r  nublicben  Jraetitlein  (Eabalb 
ftifeber  ®eije  oom  lapide  Philasophorum  befebrieben,  onb  ben  Veris 
Chymia'  studiosis  ju  gutem  bftf'i''  2>urd)  LIBERIVM  BE.NE- 
DICTVM. 
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grancffurt  am  ?Kagn,  beq  LVCAS  JENNIS  ju  finben. 

Sa^r  M.DC.  XXIII. 

8“.  116  SS.  (ein.schl.  Titolbl.);  Bogen 
[Erlangen;  Darmstadt;  Breslau,  St.;  London,  Brit. 
Mus.] 

Ohne  Vorwort  und  ohne  Ueberschrift,  selbst  ohne  Nennung 
des  Verfa.ssers  beginnt  S.  3 der  A.  v.  Suchten’sche  Tractat 
über  die  Tinctura  l’hysicorum  und  reicht  bis  S.  73.  Diese 
Schrift  ist  uns  schon  oben  in  Figulus’  „Pandora“  1606 
No.  282  begegnet;  un.ser  Text  weicht  von  dem  des  Figulus 
nicht  unwesentlich  ab;  alles  Lateini.scho  Lst  hier  deutsch  über- 
setzt, die  Verse  des  Augurellus  ganz  ausgola-ssen,  ebenso  fehlen 
offenbare  Zasiitze  des  Figulus,  wie  Verweise  auf  Gerhard 
Dorn’s  „Clavis“  und  „Fasciculus“  und  des  Richardus 
Anglicus  „Correctorium  Alchomiae“  u.  s.  w.  Auch  im  Texte 
selbst  fohlt  cs  nicht  an  Abweichungen.  — Jedenfalls  hat  dem 
Herausgeber  ein  besonderes  .Manu.script  Vorgelegen,  vermuthlich 
ohne  Suchten’s  Namen,  wie  mir  denn  gleichfalls  ein  solches 
ohne  Namensangabe  aus  dem  Endo  des  16.  Saoe.  begegnet  ist. 
Auch  die  Ausgabe  des  Figulus  scheint  er  nicht  zu  kennen. 
Er  hat  seine  lland.schrift  für  wichtig  gehalten,  denn  er  über- 
setzte sie  auch  ins  Lateinische,  wie  die  folgende  Nummer 
zeigt. 

Unser  Druck  schliesst  mit  S.  204  der  No.  282;  es  folgt  S.  74-78 
Acnigma  Philosophicum  De  Secreto  Physicorum  und  8.79-116  Der 
Ander  Tractat,  De  Lapide  Phiio.sophico. 

326.  NVVLEVS  SOPIIICVH,  seti  EXPLANATIO  IN  TINCTV- 
RAM  PIIY8ICORVM  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI,  IN 
tjiia  vera  ac  geniiina  luateria,  siue  subiectuin  Philoso- 
[dioniin  Gatholicum,  tum  etiam  totius  operis,  tarn  ve- 
teniin  Philosophonim,  (juam  Theophrasti  noua  correcta, 
vera  ac  propria  pricparatio  deinonstrattir; 

CI7  A/J/rMTES  EST  TRACTATVS  BREYIS 
ATQVE  vtHis,  de  Lapide  RhUofophornm , rnore  Caba- 
Uj'tico  sci'iptwi,  tT  in  veroritm  Chymiae  ßndio/orum  com- 
modum  Inckhdns,  pitblici^i  iuris  factus  Per  LIBERIY.M 
BENEDICTVM. 
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Francofurti  ad  Moenum,  apud  LVCAM  lENXIS. 

M.  DC.XXIII. 

8°.  98  pag.  SS.  (Titel  initgez.)  + 1 leeres  Blatt  (A-G^). 

[Erlangen,  Univ.] 

Eine  lateinische  Uehersetzung  de.s  Vorhergehenden.  Der  Comnientar 
zur  Tinctura  physicorum  reicht  von  S.  3-59.  Rs  folgt  S.  60-64  .Venigma 
Philosophicutn  De  Secreto  l’hysicoruui.  S.  65-98  Secundus  Tractatus 
De  I^apide  Philosophico. 

Das  Lateinische  des  Suchten’.schen  Tractates  ist  hier  wieder  in  der 
ursprünglichen  Gestalt  gegeben,  meist  wörtlich  mit  Figulus’  Au.sgabe 
übereinstimmend;  auch  die  lateinischen  Verse  de.s  Augureilus  linden 
sich  hier  meist  wieder,  dagegen  nicht  die  offenbaren  Zusätze  des  Fi- 
gulus. 

327.  IDE.E  KEFOR.MAXDI  ANTICHRISTI.  Sine  Succinctai 
Tractationis , fed  folidiv  l)emonftmtiouis , De  Rriinordüs, 
Incrementis,  & sutiimo  fastipo,  ANTICHRISTI  . . . . 
subsequenti  deniq;  Riiina.  TOMVS  PRIMVS.  Edit. 
Studio  (T  opem  EideliVÄiXQil  RHONAEI  NEOP ATHENS. 
....  ViFuet  in  Ofjicina  Libraria  loaniiis  Caroli  V'nckelü 
BibliopoUe.  . Di«o  M.  J)C.  XXIII. 

4".  0.  0.  l.Theil:  14  Bll.  -+-  450  SS.;  2.  Theil  12  Bll. 
-I-  307  SS.  (ausserdem  27  Kupfortafeln  auf  bes.  Blättern  in 
den  Text  gefügt);  3.  Theil:  4 Bll.  -+-  322  .SS.  7 Bll.  Jeder 
Theil  hat  seinen  besonderen  Kupfertitelrahmen;  der  des  2.  Theils 
stimmt  mit  dem  des  „.Andern  Theils“  von  No.  314  überein,  da- 
gegen ist  der  des  1.  Theils  und  des  dritten  neu.  Der  l.Theil 
ist  der  No.  314  gegenüber  wesentlich  erweitert  und  neu  ge- 
arbeitet. 

Im  „Tomus  Secundus.  Continens  CXX.XII.  Figuras  Magi- 
cas  aeri  incilas,  earundemtiuo  Euolutiones  penitiilimas . . . “ 
findet  sich  S.  1-41  eine  lateinische  Uobertragung  des  Textes 
Hohenheim’s  zu  den  Papstbildern  mit  Marginalien  und  Ein- 
schiebseln; Hohonheim’s  Name  wird  nicht  genannt,  auch  in 
der  Praefatio  ad  Lectorem  nicht,  in  welcher  es  nur  heisst: 
„Ad  eo.sdem  plane  .scopulos  offendunt  hae,  quas  nunc  denuo 
sod  nouo  sed  latio  socco  indutas  edimus,  figurae 
Myst  icae..“  Die  Kupferstiche  sind  die  nämlichen  wie  in 
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No.  314,  nur  alle  auf  be.sondere  Blätter  gedruckt  (welche, 
nacli  einer  Anweisung  für  den  Bucbbinder  S.  X«'  eingeheftet 
sind)  und  mit  einem  Bucbstaben  als  Signatur  ver.sclien.  — 
S.  42-51  Ohne  besondere  Ueberschrift  als  „Eiconura  reeentiorura 
priores“  die  lateinische  Uebersetzung  der  Hobenbeim'schen 
Erklärungen  der  32  Magischen  Figuren  (I’rogno.stication  auff 
XXIIII  .lahr  zukfinlftig),  wie  in  No.  314.  Das  Uebrige  bi.s 
S.  210  ist  gleichfalls  eine  zum  Thcil  sehr  erweiterte  lateinische 
Bearbeitung  der  No.  314.  Der  Schluss  des  Tomus  11  von 
S.  211  ab  und  der  ganze  Tomus  111  sind  neu  hinzugefiigt, 
können  aber  hier  nicht  weiter  besprochen  werden. 

Anni.  Der  Vollständigkeit  halber  führe  ich  hier  an:  „Von  der 
Was.scrsuclit  vn  dero  zulallcn.  Item  von  der  Steinkranckheit,  des 
Sandas,  Grieases,  l.enden  vnd  Blasensteinas,  auch  aller  derer  Stein- 
kranckheiten,  so  vnter  die  Tartarischen  Flüsse  gerechnet  werden.  Wie 
man  diese  Kranckheiten  erkennen,  Curiren,  vnd  alle  Modicamenten... 
dar/u  praepariren  soll.  Aus  dom  Paracelso,  vnd  andern  fürnemen 
Autoribus  zusammen  getragen  . . . Durch  JOllANNEM  I’OPI’IU.M  dieser 
zeit  F'.  F.  Sächs.  vnnd  Brandonb.  bestalten  Cliyraicum  zu  Coburgk . . 
Gedruckt  zu  Leipzig  bey  Friederich  Lancki.sch  Anno  1G23“.  8“.  84  Bll., 
das  letzte  unbedruckt  (Bogen  31-8,).  Das  Büchlein  beruht  zum  grossen 
Thoile  auf  Paracelsischen  Anschauungen;  direct  aus  ihm  entnommen 
ist  Weniges.  Die  Vorrede  ist  datirt  vom  24.  August  1622.  — Von 
demselben  Verfasser  ist  erschienen:  „Von  der  Gifftiger  Epidemischen 
llauptkranckheit  oder  Pe.stilentzischen  Gallcnlieber;  sampt  andern 
Kranckheiten  vnd  Zufällen,  so  aus  dem  Haupt  entspringen,  als  da  ist 
der  Schlag,  llinfallondo  Sucht,  Schwindel,  Hauptwehe,  Ohrenwehe, 
Augen-  vnd  Zahnwehe,  bö,se  Hälse,  Bräune,  Mundfeule,  Schnuppen  vnd 
dergleichen:  Beneben  Deroselbcn  Curation  vnd  Heilung  K.  des.sen  Fun- 
(lamonta  nicht  alleine  aus  dom  Paracelso,  Arnolde  de  Villa  Nova 
vnd  andern  bewärteu  Philosophis  zusammengetragen:  sondern  auch  aus 
selbst  eigener  Erfarung  in  Druck  verfertiget  Durch  lOHANNEM  POP- 
PH'M,  F.  F.  Säch.s.  vnd  Brandcnb.  Chymicum  zu  Coburgk.  CVM  PKl- 
VHLEGIO.  Jn  Verlegung  Thoma-  Schüerors  S.  Erben.  Gedruckt  bey 
Friederich  Lanckisch  1623“.  8".  8 Bll.  -|-  127  SS. 
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328.  • CLAVIS,  Ober,  ßc^enbe  Sud)  ber  AHCIIIDOXEN.  I):  Plll- 
LIl’I’I  TIIEOniKASTI  EAKACELSl,  Sombaft  Don  .^;iobcnt)eim,  etc. 
Sie  Qud)  Sefjelben  SJanualiS  SluBlegung,  fampt  noc^  anbern  oor= 
trefflichen  groffen  ArcanLs.  Siff  anffero  noch  in  groffer  geheimb 
gehalten,  nunmehr  ober,  bem  geehrten  roerthen  Saterlanbe  ju  [on= 
berbahrem  ')hih  onb  Sienfte  onä  Sageliecht  gegeben,  $Durch  lOANN. 
STARICIVM,  I.  V.  A Metlic.  Licent.  S.  Cac.sar.  autor.  Notar.  Puhl. 
A Poetain  Coronat.  CUM  GRATIA  ET  PRIVILEG  10,  de. 
[Vignette.]  ©ebrucft  ju  SJagbeburg,  bei)  ßchann  jranefen.  ßm 
ßahr  (ihriffi  M.DC.XXIV. 

A“.  36  Bll.  (Bogen  a,  31-.&). 

[Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  München  u.  Prag, 
U.;  Coburg;  Breslau,  St.] 

S.  a,'-a,'  Widmung  an  Magnus  Martini,  schwedischen 
Kriegs-Commisarius  „Signatum  Lübeck,  den  30.  Augii.sti  Anno 
1623“.  — S.  21  Zeilen  Errata;  BL  a,  unbedruckt.  — 
S.  31/ -Sl,'’  A'orredo  Philippi  Theophriisti  Von  Hohenheim, 
durchaus  nicht  in  Paracel.sischem  Stile.  — S.  Slj'-G,’'  Das 
Zehemio  Buch  Archidoxorum  Theoidirasti,  In  Zehen  vnter- 
schiedliehen  Capiteln  begrilTen. 

Es  ist  dies  die  zweite  Oestalt,  in  welcher  uns  das  sagenhafte  10.  Buch 
der  Archidoxen  begegnet,  durchaus  verschieden  von  No.  304  und  31!). 
Stariz  Lst  aber  nicht  der  Verfasser  die.ser  Schrift,  da  dieselbe  schon 
vor  1600  handschriftlich  existirte.  Für  echt  i.st  die.se  Le.sart  aber  nicht 
zu  halten,  obgleich  sie  Bitiskius  1658  in  .seine  lateinische  Oesammt- 
aasgabo  aufgenommen  hat;  das  beweisst  schon  die  mehrfache  Citirung, 
„meiner  Metamorphosis“,  während  dies  doch  eine  erst  1572  von  Bo- 
denstein aufgebrachte  Collectiv-Bczeichnung  ist  (No.  137).  Die  Abhand- 
lung ist  also  zwischen  1572  und  1600  gcschribcn.  Vgl.  Nu.  414.  — 
Folgt  ein  neuer  Titel: 

auBlcgung  beä  2Kanualä  PHILIPPI  THEOPHRASTI 
PARACELSI.  ßtem,  Theoria  tmb  Praxis  de  Ilerma- 
phrodito  Höre  Sapphyrico  Magni  Goorgij  Phmdronls,  mit 
ber  Addition  D.  Raphaelis  Eglini.  Sampt  bem  universal 
Steine  Fr.  Basilij  Valentini,  Onb  bann  ber  Tinturä  Me- 
dicä  ober  Lapide  Animali.  aileä  au§  bem  ©d)eimcrn 
Archiven  ber  ']5t)ilofopl)en  erhoben,  onb  an  Sag  geben. 
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iDurd)  ICANN.  STARICIVM,  I.  V.  Phil.  & Medic.  Li- 
cont.  Notar.  Publ.  A.  Poctam  Coronat.  Oebnidt  ju 
TOagbeburg,  bcq  gronden.  Sm  ß^rifti 

iM.DC.Xxiv. 

S.  Widmung  an  Otto  von  Powisch  „Signatum 

Lübeck  den  30.  Augusti,  Anno  1G03“.  S.  Ausslo- 

gung  des  Manuals  Thoophrasti.  Findet  sich  mit  einigen 
Aenderungen  schon  1598  und  10(X)  im  Aureum  Vellus  (No.  "244 
und  247)  al.s  „Clavis  Sampt  seiner  Declaration  der  Chymischen 
Handgriffe“  ohne  Nennung  Hohenheim’s.  Am  Ende  heisst  es 
hier  bei  Stariz  „Auginentatio  A.  projectio  lapidis  desunt,  quas 
tarnen  Autor  promittit.  Dedit  Treutz  die  24.  Septembr.  Anno 
1583.  ad  poutem  Oeui“  (Innsbruck).  — S.  S,'-®,'’  Theoria 
de  Ilermaphrod ito  flore  Sapphyrico  des  Magni  Georgij 
Phaedronis,  welcher  des  Theophrasti  rechter  Discipul  gewe- 
.sen  . . aus  seinem  furno  Chymicorum  [1611],  nach  Stariz  aus 
Hohenheim’s  lib.  de  natura  mineralium  cap.  8.  De  Vitriole 
zusammen  getragen.  Vgl.  No.  416  S.  381  und  meine  Biblio- 
graphie der  Paracelsisten  im  16.  Jahrhundert,  a.  a.  0.  S.  323. 
Angefügt  ist  die  Additio  Egliniana  ad  phaedronem  — S.  6, '-5,' 
Bereitung  Basilij  Valcntiui  des  gros,scn  Steins  Philosopho- 
rum.  — S.  Vuiversalis  Tinctura  Medica  Lapis  ani- 

malis.  — S.  .pZ-.p,’’  Lapis  Ignis.  loannis  Macarij  Monaehi. 
Bl.  uubedruckt. 

329.  • Chymifdje  Stbriffleu  ®cS  ^0(bgelel)rteft,  giirtrejflit^en  onb  meitbe» 
rl^umten  Philosophi  GEORGH  RIPL.EI,  Canonici  Angli . . . 
burd)  ben  pocbgdcf)rten  ^errn  NICOLAVM  HARNAVDüil 
CllYMICUM  iVi  gatcinifc^er  (£prad)e  publkiret,  3e^o  aber  Slflen 
Filiis  doctrimc  pm  beften  burc^  einen  ßiebljaber  ber  Äiinft  in 
iDeutfebe  Sprache  gebracht,  onb  in  ®rud  gegeben  ANNO  1624.  @e= 
brueft  3n  Berlegung  3ob<»t  SireftterS,  SBudjbinblerä  in  ßrlfurl. 

8".  1 13  SS.,  die  Titelseite  nicht  mitgezählt. 

Es  Lst  eine  Uebersetzung  unserer  No.  246  unter  Weglassung  aller 
Vorreden  und  Einleitungen;  die  „Rotae“  sind  einfach  Tractate  genannt. 
Wir  linden  hier  also  auch  S.  107-113  „Der  vierdte  Tractat:  Ein  Schrifft 
eines  frommen  Gelehrten  Mannes,  so  das  Elixir  Theophrasti 
erkläret“.  — Vgl.  No.  364  v.  J.  1646. 
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330.  iHogifc^e  ^rop^ecei)ung  Al’REOLl  PHIÜPn  THEOPHRASTI 
PARACELSI , S5on  ßntbccfung  feiner  3.  Sc^ä^en.  $ar»on  ber 
erfte  in  Srtaul:  Ser  anber  äroift^en  Schwaben  onb  SBaqern:  Ser 
brüte  äwifc^en  ^ronefreie^  »nb  ^ifpanien  foH  gefunben  roerben, 
3ur  jeit  ber  ^Regierung  beä  ©eiben  fUtitternäc^tigen  gömenä.  SBor» 
beg  gefüget  Sie  Characteres  Chymici,  barburt^  er  Mysterium  la- 
pidis  Philosophorum  befi^rieben,  »nb  fo  in  feinem  SRapier  fnopffe 
gefunben  morben  fei)n:  3?nb  PAULI  GREBNERI  vaticinia  de  Leone 
Scptentrionali  »fc  ruina  Antichristi,  ©ebrudt  PllILADELPHI.E 
M.DC.XXV.  S.  Atitonius.  Temporibus  Antichristi  pcriculosum 
erit  sapero,  pcriculosum  loqui,  periculosum  tacere. 

4“.  8 Bll.  [Hannover,  kgl.J 

Auf  der  Kehrseite  des  Titelblattes  W’idmungsvorrodo  dos 
Anastasius  Philaretus  Cosmopulita  an  Andreas  Hoberwe- 
schelius,  ab  Hobernfeld,  Politicus,  Philosophus  A Medicus 
datirt  „Philadelphiae,.  Anno  Meßiae  nostri  M.IK’.  XXV.  XXV^ 
Martij.“,  worin  der  Herausgeber  den  H.  auffordert,  „ne  diutius 
posthuma  quae  apud  te  scripta  Theophr.  Parac.  preraas,  sed  ea 
tandem  dias  in  luminis  oras  cum  Petri  Severin i,  aliorumque 
. . proferas.  Quiequid  certe  huius  incomparabilis  Mysteriarchae 
apud  me,  perpetuis  tenebris  non  sepoliam  ...  En  tibi  nunc 
in  antecessum  oxcerpta  liaec  ex  V'aticinijs  illius  de 
detectione  trium  ipsius  Thesaurorum,  quae  inter  rc- 
lictas  Schedas  Doctoris  Henrici  Kuurathi,  manu  illus- 
tris  Baronis  Caroli  Richardi  ä Miuequitz,  13.  Juuij 
A.  C.  M.DC.XIVL  fideliter  consignata,  ad  me  devene- 
runt.  Vtinam  aliquis  felici  dexträ  nobis  ab  interitu  vindi- 
caret,  eiusdem  magni  Paracelsi  commentationos  in  Inte- 
gra Biblia,  quas  ante  aliquot  annos  in  itinere  meo  Danico 
Hafniae,  sc  vidisse  olim  apud  summe  peritum  . . Tycho- 
nem  Braheum  . . . Conradus  Alsacus,  Professor  Re- 
gius,  mihi  rctulit.  forte  carum  excmplar  ä Generosis  adhuc 
hacredibus  Pragae  ad.servatur.“  (Unter  dem  Namen  Anast. 
Philaretus  soll  Joachim  Morsius  zu  verstehen  sein;  vgl.  Vinc. 
Placius,  Theatr.  Anonym,  llainburgi  1708.  Fol”  pag.  500). 

S.  5Ä./-21,''  Extract  Magischer  Propheceyuug  vund  Beschroi- 
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bung  von  Entileckung  dor  3.  Schätzoii  Theophrasti  l’aracelsi. 
Ich  werde  in  meinem  (irabo  niebt  gela.s.scn  vnd  verbleiben, 
sondern  man  wird  micb  wiederumb  aus»  meinem  Grabe,  vnd 
gegen  den  Jlorgen  legen.  Dann  ich  sage  euch,  drey  grosse 
Schätze  verborgen  seynd,  als  einer  zu  Weida  in  Friaul:  Der 
ander  zwischen  Schwaben  vnd  Uayern.  . . . Auch  durch  den 
Sohn  vnd  heiligen  Geist,  wahren  Gott,  hochgelobet  vnd  ge- 
preiset  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  Saltzburg,  Anno 
M.D.  .\I,IX“.  — Dies  wäre  al.so  der  zweite  mir  bekannt  ge- 
wordene Druck  der  Prophezeihung  von  den  drei  Schätzen  und 
dom  Löwen  aus  Mitternacht.  Der  Herausgeber  fa.s,st  das  Schrift- 
stück rein  alchemistisch,  wie  aus  dem  Ganzen  hervorgeht, 
eben.so  wie  (ilauber  in  „Teutschlandes  Wolfahrt“  (s.  Xo.385 
u.  s.  w.).  Der  Druck  von  lü22  (No.  322)  scheint  ihm  nicht 
bekannt.  Ein  früherer  Hesitzer  der  haniLschriftlichen  Vorlage 
soll  Heinrich  Kunrath  gcwe.seu  sein,  der  1605  starb;  damit 
wäre  also  die  l’rophecey  mindestens  in  die  ersten  Jahre  das 
17.  Jahrhunderts  zurückgeführt.  Auch  hier  wird  das  Vorlie- 
gende als  „Extract“  bezeichnet,  worauf  der  Horau.sgeber  mit 
den  Worten  „excerpta  haec  ex  Vaticinijs  illius“  noch  beson- 
ders hinweist.  Eine  orthographische  Eigentbümlicbkeit  dieses 
Druckes  ist  ein  mehrfach  vorkommendes  „sick“  für  „sich“. 

S.  A,'  Lectori  Henevolo  . . . Superioribus  . . visum  mihi 
fuit  adijeere  I’rologum  libri  de  Tiuctura  physicorum  ex  editis 
Theophrasti  operibus,  in  quo  de  primo  suo  Thesauro  disserit. 
Tu  de  caeteris  similia  loca  annota.  Habe»  hic  quoque  simul 
riiaractoros  illos  t'hyinicos,  quibus  Mysterium  Lapidis  l’hilos. 
descripsit:  quos  nuper  cum  in  metullifero  regno  Sueciae  ver- 
sarcr,  avide  vidore  expetijt,  rarac  pietatis  ac  doctrinae  senex, 
Johannes  Hureus,  Sere.ni.ssimi  ifc  bellicosi.ssimi  Hegis  Gustavi 
Adolphi,  iSc.  autiquariu»  & bibliothocarius,  Famao  FRC.  e 
Scanziä  reducis  ac  Mensurae  Templi  Salomonis  editor;  nec  non 
Vaticinia  l’auli  Grebueri  de  Leone  Septentrionali  A ruinä 
Antichri-sti.  Verspricht  zum  Schluss  „Theosophico.s,  Cabalisticos 
& t'hemicos  scriptorcs  diversos“,  welche  wirklich  „Gedruckt  zu 
Philadelphia  1626.  8°“  erschienen.  — S.  A,''-A,’  Das  Vor- 
wort zu  Do  Tiuctura  Physicorum  (Huser  4°  VI,  S.  363- 
365).  — S.  23, '■-33,''  .Mysterium  Lapidis  Philosophorum 
ex  MScodice  Dalthasaris  Waltheri  Silesij,  Equitis  lliero- 
.solyniitani,  Thesopliiac  [!]  A Secretioris  modiciuae  oximie  pe' 
riti,  amici  carissimi“,  beginnt:  „M.D. XXVII.  habe  ich  Theo- 
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phrastuä  von  Hohenheim,  auss  viel  erlittener  Mühe  vnd  Arbeit, 
vnd  Nachreden,  diese  Tine.tur  durch  Verleihung  dos  höchsten 
Gottes  mit  grossem  floiss,  zu  trotz  meiner  missgönner,  in 
kurtzer  zeit  vollendet,  solchen  Landtstreichcrn  so  dieser  Kunst 
keinen  Verstandt  haben,  hernachmals  die  Rew  mit  vn.ser  War- 
heit  vntcr  die  Augen  geschlagen  schliesst:  „Dieweil 

dann  alles  was  verborgen  ist,  soll  offenbaret  werden,  so  werde 
das  Arcanum  auch  offenbahr  für  dem  Tage  dos  IlErrn.  Nim.“, 
folgen  6 Zeilen  geheimer  Schriftzeichen.  Zweifellos  unächt.  — 
S.  B/-B/  Ex  Pauli  Grebneri  Sorico  mundi  filo,  Do  Leone 
.Septentrionali  Et  Ruina  Antichristi;  S.  Olyrapiae  Mo- 

ratae  Adhortatio  ad  Pietatis  Studium  et  Consolatio  in  adver- 
sis,  ex  eius  Dialogis.  — .(Auch  Paul  Felgenhauor  soll  vom 
„Lewen  aus  Mitternacht“  ge.schrieben  haben). 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  die  2.  Aufl.  der  „OCCVLTA  PIIl- 
LOSOPHIA  VOn  den  verborgenen  Philo.sophischon  Geheimnu.ssen  der 
heimlichen  Goldblumen  . . Gedruckt  zu  Franckfurt  am  Mayn,  In  Verle- 
gung Johann  Schmidlins,  Buchhändlers,  Im  Jahr  M.DC.  XXV“.  4“.  Es 
ist  nur  eine  Titelausgabc  (1  Bl. -f-  78  SS. -+- 1 Bl.),  welcher  die  Vorrede 
fehlt.  S.  51-52  Die  Practick  deß  verkehrten  Mondts“.  \'gl.  No.  2(55 
und  1613  Anm. 


33l.*MEDICINA  DIASTATICA.  hoc  SINGULARIS  ILLA 
ET  ADMIRAbilis  ad  distans,  & beneticio  niiimialis 
transjdantatioriis  operationein  & el'ficaciain  liabens,  Qnv 
ipfa  LOCO  COMMENTARII  in  TR  ACT  ATU M TKR- 
TIUM  DE  TEMpore  Jeu  Rhihfop.  D.  Theoph.  Raracelß, 
Mnlta,  caqve  seleetissiina  alistrusioris  philosophiii’  & Me- 
diciniK  arcana  continet  Opera  eT  Studio,  ANDRE/E 
TENTZELII  Philosoph.  & Med.  D.  Arehiatri  Schwartz- 
bnrgici.  JEHNyE  Sumlihus  JOHANNIS  HIRCKNERl 
Rihliop.  Anno  1629. 

12“.  8 Bll.  + 188  SS.  Dem  Titelblatte  i.st  ein  Kupfertitcl 
vorgesetzt. 
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Am  Endo  einer  Widmung  auf  der  Rückseite  des  Titel- 
lilattcs  nennt  sich  Tentzel  „Ciim  Metaphrastes,  tum  Author“. 
S.  A/-A/  Capitel-Index;  S.  A^'-A,'  Praefatio  ad  I^ectorem. 
— S.  1-153  Tractatus  I in  28Capiteln;  S.  l.i3-lS8  Die  Par# 
secunda.  Die  Schrift  lehnt  sich  an  den  3.  Tractat  der  Theo- 
plirastischen  „Pliilosophia“  au,  welche  Huser  Bd.  IX  der  Quart- 
Ausgabe  S.  399-405  gibt;  die  Bezeichnung  „de  Tempore“ 
stammt  missverständlich  aus  No.  142.  Einen  eigentlichen 
Comraentar  zum  Hohonhcim’schen  Text  kann  man  die  Schrift 
wohl  nicht  nennen.  V'gl.  No.  .396  und  440,  Deutsch  bearbeitet 
16.35  No.  3.58  u.  s.  w.  Englisch  No.  373  (1653)  und  No.  .379 
(1657).  Siehe  auch  1661  Anm. 


.332.  De  Klejne  ('lIIRVHfilE  6nbe  ’t  @aft-.^ut)§  SBoccI,  »au  bcti  fett 
öermaerben  enbe  emaren  Aurrohm  Tln’ophnistm  Paraceljtu  oan 
Ilohenheym,  SDoctor  inber  fDJcbecijne. 

Nu  cerst  uyt  den  Hoog  - duyt.sche  in  onse  Nederlandtschc 
sprake  over-geset,  Door  M.  EVERAKRT  li. 

[Signet:  Schildkröte  iin  Grase  unter  B.äiunen,  im  Hintergründe  eine 
Burg;  Oben  ein  Schild  mit  Monogramm  AVP  und  Kreuz.] 

(IIIEDRUCKT  T'VTRECIIT,  St)  Amelis  lan.ssz,  Soccf-Bcrcopcr 
iube  Siinmereft,  3lnno  1629.  Nae  de  Cojiye,  ’t  älntrcerpcn,  btt)  bc 
Seb:  .§aitä  be  £aet,  2lnno  1.568. 

8®.  124  Bll.  (Bogen  91-Q.). 

[Amsterdam,  U.;  I.ondon,  Brit  Mus.  (incompl.); 
Index -Cat.] 

Rückseite  des  Titels  das  Privileg  vom  11.  Sept.  1567; 
S.  3I./-2I5'  Vorrede  des  Cebersetzers  vom  15.  Oct.  1567  u.s.  w. 
S.  ein  Abdruck  der  No.  94  vom  .lahre  1568.  .S. 'K/ 

ein  neuer  Titel: 

’t  Gasthuys-bocck,  58ef(^ret)cii  boor  ben  Bermaerben,  fett 
gl)clcerbcu  enbe  cyperten  ©octoor  inber  fUJcbiciinc  enbe 
(5f)irur9ic  THEOPHRASTVS  PARACELSVS  van  Hohen- 
heym.  Aot  mit  cnbc  oirboor  Bon  alte  g^ebrcclclijdc  enbt 
frauefe  fülcnfc^cii.  Oeer-gefet  uyUm  hoochduytjchen  w 
onfe  Nederlantjche  diiyl/che  JpraJee.  Door  M. 
RAERT  H.  [Signet  wie  oben]  t’  UTRECHT, 
brueft  bl)  Amelis  Iimfjz,  33ocd-Bercoper  inbe  Siimnerift, 
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3lnno  ir>29.  Na  do  Copyc.  t’  9lnt»crpcii,  bt)  be  2Beb: 
^lanä  bc  Sact,  Sliino  1567. 

S.  I).  Paracelsus  wenscht  alle  Medieijns  ende 

riicrurpijns,  fiesontheydt.  Gheluck,  ende  glic.schicktheyt;  S.  %/- 
■Rj’  D.  Theoplirastus  groet  de  Rijeko  seero;  S.  91/  Vvtdeelinglic 
van  dosen  üoeck;  S.  91, die  vier  Tractate  des  Spitalbuche-s. 
Da.s  Ganze  ein  Abdruck  der  No.  9.9  vonj  Jahre  1567  unter 
Wegla.s.sung  de.s  theol.  Censurvermerks. 


333.*JOAN.  ERNESTI  HURGGR.WII  Neost.  Ralatini  HIO- 
LYCHNIVM  Jeu  LVGERNA  (’FJ/  VITA  EIVS,  CVl 
ACCENf^A  eft  My.stice  x'icens  jxHjilcr;  cum  moi'te  ejus- 
(lem  expirum;  ornne/xji  ujTechux  "nuiiorcs  prodeiis.  IIV’IC 
ACCRSSIT  CVRA  MORBORVM  MAGNETICA  ex 
THEOPHRASTl  PARAOELSl  MUMIA:  iternq;  omnium 
WMicnorum  Ale.xiphamiacuin.  [Vignette] 

Tvpis  Matthiiä  Kempffer.  Sumptihus  Wilhelmi  Filtzeii. 

.LViVO  M.DC.XXIX. 

8“.  144  p;ig.  SS.  Titel  niitgczählt.  (Bogen  A-J.) 

S.  3-4  Widmung;  S.  5-21  Praofatio  datirt  ,ad  ripam 
Rcni  in  Coniitatus  Cattimcliboconsis  Metropoli  Sancto  Goaro 
sacra  t'alend.  Novembr.  Anno  1628“,  worin  es  heisst  „Biolych- 
nium  . . ex  posthumo  quodam  clarissimi  viri  II.  (!.  fragmento 
hausimus,  Musaque  nostra  adornauimus“.  — S.  22-76  Gedichte 
und  Briefe  verschiedener  an  den  Herausgeber.  — S.  77-114 
Biolychnium  .seit  Lampas.  Vitae  et  Mortis  Omniumque 
graviorum  in  Ilomine  rafieiv  index.  — S.  115-126  Cura 
Morborum  Magnetica,  Qua  vera  Theophrasti  Mumia 
significatur.  — S.  127-144  Alexijtharmacum. 

Weist  nur  wenig  Aenderungen,  gegen  No.  290  auf;  auch  die  „Prae- 
fatio“  ist  dorther  fast  unverändert  herübergenoinmen,  nur  am  Endo 
stark  geküiv.t;  die  oben  angeführte  Stelle  fehlt  1611. 
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:m.*J()AN.  ERNESTI  BURGGHAVII  Neost.  Palatini  BIO- 

EYCIINIVM (=  333)  IIVIC  ACCESSIT  CVRA 

MORRORVM  MAGNETIGA  ex  THEOPHRASTI  PARA- 
CELSI  MUMIA:  ...  IVRRO  ADIVNCTVS  KST  REin 
RiRolae  Ordinis  Renedieti  Monachi,  Chymici  p7'(r(tant{lfmi 
tractatus  fecretus  de  Facultate  Metallorum  Genninatrice 
feciindmn  Hermeticos.  FRANCOFVRTI,  Inipensis  Gui- 
lielnn  Fitzen,  Typis  Caspar!  Rfttelij,  anno  M.  DC.XXX. 

S".  144  pag.  SS.  + 15  pag.  SS.  + 1 S.  (Bogen  A-K). 

Nicht  viel  mehr  al.s  eine  Titclau.sgabe  der  No.  333; 
Bl.  A, -I,  sind  diesolbeii  Druckbogen  wie  No.  333;  neu  ge- 
druckt i.st  nur  Bogen  K,  dessen  erstes  Blatt  der  neue  Titel  Ist. 

335.  UJolbemirtc  SBunbar^net),  fo  aus  ^^ilippi  S^eop^rafti  ?!a= 
raedft  €(^riffteu  norbefien  colligiret,  onb  auS  28.  jiriger  felbft  eige= 
ner  erfo^rung  önb  tjanbübung  bef(^rieben  onb  ^intcrlapen  »orben, 
®urcp  Sebnftian  ©reiffen,  bomalS  beftallten  ^ofpitab 
onb  (Stabtnr^t  in  ßrffurt: 

3e^o  aber  auff  begeren  revidiret,  onb  fur^licb  3ufam= 
men  gezogen,  jeben  SBnnb&r^ten,  Sarbirern  onb  anbern  ju  nu^ 
onb  beförberung  ber  SBunbar^neq  publiciret  ®urc^  JOHANN  EM 
MERCK  ER  D.  bamaligcn  Med.  ord.  ju  Stbleuftngen,  in  berSürjt» 
lidjen  0rafifd)afit  .Oenneuberg.  ßnoi  anbern  mal  toicber  anfigelegt. 
@d)lcufingeu  ©ebrueft  bet)  J^oma  9Kardart,  Anno  ir>30. 

8“.  3 Bll.  + 97  SS. 

[Lübeck,  St.] 

S.  21./-SI,'  Widmung  an  Eysentradt;  S.  31,'  das  latci- 
iiLsche  Gedicht  auf  Greil'f;  S.  1-89  die  Wundartzney;  S.  90-97 
Kurtzer  Diseurs  von  dem  Zipperlein. 

Zweite  Auflage  der  No.  320. 
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•m.  LES  XIV.  LIVKES  DES  P.\RAGRAPHES  DE  PH. 
'I'HEOPH.  PAR’ACELSE  ROM  MAST,  ALLE.VIAND,  tres 
grand  & trcs-o.xcellent  Pliilosoplie.  & tres-celebre  Doctenr 
eil  la  Medecine,  Priiicc  des  Medeciiis  Ilermetiques  & 
Sjiagiriques. 

Oil  font  contenm  en  Epitome  /es  fecrels  admirnhles, 
tont  Phi{fi<ptes  que  Chinirijiques , pour  la  curation  tres- 
certaine  (T  methodiqne  des  mahtdies  estimees  incnrahles; 
A fcauoir  la  Li’pre,  l Epilepfie,  ITydropiße , Parallfie, 
Phtij'ie,  Aft/nne,  Diffenterie , Gonorrhces,  accidents  de 
Matrice,  Fievres,  eT  autres. 

Plus  VII  abrege  des  jireparatioiis  Chimiques,  de  toiis 
simples,  vegetaux,  aiiiinaux,  & metallbjues;  troiiue  cscript 
de  la  main  de  Paracelse,  auec  le  moyen  asseure  de  les 
adiniaistrer  en  toutes  inaladies. 

Vn  autre  Difconrs  excellent  de  V Alchimie,  da  rne/me 
Antheur,  contre  les  errenrs  eT  alias  de  la  Medecine  Ila- 
morale  eT  Galeniqne,  contenant  des  chofes  tres-rares  (T 
i'tilles. 

Tradiiicts  du  latin  en  franyois,  auec  cxplications  & 
annotations  tres-ainples.  Par  C.  DE  SARCILEY,  Escuyer, 
sieur  de  Montgautier,  Cauuille,  Culey,  Canon,  &c.  tres- 
expcrt  en  la  doctiine  Paracelsique. 

Oeaares  non  encore  veas,  eT  tres-neceffaires  h toas 
Medecins,  Chirarqiens,  Apothiqnaires,  eT  it  toas  rjents 
earienx  de  lear  /ante. 

Nihil  tain  occultuin,  quod  non  aliquando  reueleteur.  *,* 

A P.ARIS,  Cliez  JJerae  da  Me/ail,  nie  S.  .lacijues.  ä 
la  Sainaritaine.  M.  DC.  XXXI.  .1 1’A’C  PRIVIIjEGE 
DV  ROY. 

KrilU  d.  Echtheit  d.  ParaceUiwihcn  Schriften  1.  di) 
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4”.  fi  RIl.  -4-  37  pa«  S.S.  -(-  3 SS.  + 1 19  pag.  SS.  + 37  SS. 
+ 39  pag.  SS.  + 5 SS.  (Bogen  ä,  öi_3|  ä,  ü,  T,  ö,  ü;  A-S,; 

§’  §§.;  a-c;  *1-2)- 

fKopenhagon,  kgl.;  Paris,  b.  nat.  u.  St,  Gön.;  London, 
Brit.  Mus.] 

S.  Widmung  an  Prince  Henry  de  Savoyc;  S.  ä,'  Au 

Lccteur.  Die  letzte  Feile  an  dies  W'ork  zu  legen,  sei  ihm 
nicht  möglich  gewe,sen;  er  hätte  es  gern  correcter  und  reich- 
haltiger in  Druck  gegeben,  aber  seine  Freunde  hätten  ihn  zu 
sehr  gedrängt.  Weitere  Werke  Hoheidieini’s  verspricht  er  für 
eine  zweite  Auflage,  die  gewiss  nicht  lange  auf  .sich  werde 
warten  la.s.scn  (il  n’occupera  pas  longtemps  la  boutique  du 
marchand).  Jedoch  ist  dieselbe  meines  Wi.s.sens  nie  erschienen. 
— S.  ö,''-ej'  ein  Gedicht  in  lateinischen  Distichen  „Medicinae 
Galcniuae  Epicaonium“  unterschrieben  S.  1).  L.  — S.  1-37 
Preface  Apologetiquc,  Digno  D’Estre  bien  cousideree,  pour 
cognoistre  l’abus  qui  se  coramet  en  la  Medecine.  Enthält 
vieles  Intere.ssante,  für  un.sern  heutigen  Zweck  aber  nur  die 
Notiz,  da.ss  er  die  lateinischen  Ausgabe  des  Toxites  seiner 
Üeher.setzung  zu  Grunde  gelegt  hat  (No.  160).  — S.  ü,'-ü,' 
Epistre  Do  Theophra.stc  Paracelso  Bombast . . . Aux  Amateurs 
de  PArt,  das  Baseler  Programm  nach  No.  160.  — S.  1-119 
Los  XIV  Livres  des  Paragraphes,  (Iluser  4°-Ed.  111. 
S.  357-420)  3'ext  und  Coranientar  genau  nach  No.  160  über- 
setzt. — S.  Epistre  En  Forme  De  Preface,  Extraicte 

da  Docteur  Toxite,  tres  .soauant  Modecin  it  Fun  des  Sectateurs 
de  Paracelse,  des  Pan  1575.  lequol  a lo  premier  traduict  en 
Latin,  A.  mis  au  net  lesdits  Liuras  des  Paragraphes.  ücber- 
selzung  der  Vorrede  zu  No.  160.  — S.  ^ i’-S,'  Abrege  de 
la  Preparation  des  Medicament.s.  Extraict  d’vn  Manuscript 
latin,  de  la  main  propre  de  Paracelso.  Aucc  la  maniere  de 
Ics  administrer.  Ueborsetzt  nach  No.  160  S.  b^-c,’.  — S.  5,' 
Ein  lobendas  Nfichwort  hieran;  S.  leer.  — S.  §,'■§§,' 
Preface  Sur  Lo  Discours  D’Alchimie  de  Paraoel.se,  worin 
Sarcilly  zur  fleissigen  Leetüre  des  folgenden  Tractats  aus 
dem  Paragranum  auffordert  „en  attendant  los  trois  autres 
colomnes  do  la  medecine  Paracelsique,  ä sfauoir  la  Philo- 
sophie, PAstronomie,  et  la  Verite,  auec  le  discours  des  trois 
principes,  et  refiitation  des  quatres  humeurs  des  Ga- 
leniques,  et  le  Gommentairo  de  Paracolso  sur  les 
Aphorismes  d’llippocrate,  quo  io  vous  preparo,  pour 
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vous  faire  present  a rentreo  de  co  Printemps,  si  vous 
faites  bon  accueil  ä la  doctrine  de  cet  excellent  Aiitlieur“. 
Rs  ist  mir  nicht  bekannt  geworden,  dass  das  hier  VeRiprochcno 
wirklich  erschienen  wäre,  1631  oder  später.  S.  unbedruckt. 
— S.  1-39  Discours  De  L’Alchimie,  Troisiesme  Fondeinent 
De  La  Mcdecino  Paracelsique;  extraict  des  oeuvres  dudit 
Theophr.  Paracelse  Bombast . . “ Eine  ziemlich  freie  Ueber- 
setzung  des  dritten  Tractafs  des  Paragran  um  (Unser  4°-Ed. 
II,  S.  61-79;  Fol“ -Ed.  I,  S.  219-225  (vermuthlich  nach 
No.  166  übersetzt).  — 8.  ♦,''-♦1’  Da.s  Salzburger  Epitaphium 
lateinisch  und  französisch;  S.  ♦,*  Autre  Epitaphe  de  Paracelse 
en  Vers  latins.  Hac  modo  .sub  parva . . . ; darunter  „Autre: 
Ilic  est  mirifici  Theophrasti  corpus . . “ Alle  drei  sind  aus 
No.  166  entnommen.  — S.  Extraict  du  Priuilege  du  Roy 
vom  27.  Jan.  1631;  8.  Fantes  surueuües  en  Flmpression  . . . 
Acheuö  d’lmprimcr  le  xx.xj.  Januicr  1631. 


336a.  Rs  kommen  auch  Exemplare  vor,  welche  am  Fiisso  des  Titel- 
blattes den  Drucker  statt  des  Verlegers  nennen: 

„A  P.ARIS,  De  l'Iiupriinerie  de  Jean  Gitillemol,  riiö  S. 
lean  de  Beainuii.s,  ä rEschiquier.  M.DC.XXXI.  AVEC 
PRIVILEGE  DV  ROYP 


337.*  METEORA,  Of  .^emelfc^e  fonften:  Sn  natucrliicfc  bingl)cn,  Dan 
ber  Sterren  natucr,  cnbe  ^aer  cqg^cnfcbappcn  rocrcfenbe,  mt  l)ct 
^emelit^c  gimament,  alä  Dan  .pagcl,  Sonber,  Slircm,  3iijm, 
35amp,  6necniD,  DIcdcI,  SRcgen,  2cmpccft,  cnbe  Cnwcbcr. 

aSierftracl,  Sonberftcencn,  cnbe  l)i^ige  3?ierfolcn,  tot  be  ftolfc 
cnbe  matcrie  ber  SBerclt,  cnbe  ^aer  Orbinantien.  3Kct  ’tfninen  een 
bcfcf)riiDinge  ber  ßlementen,  SUleä  rot  ber  Jlatuer  erfenteniä  rocten= 
fcbappcn  cnbe  fünften. 

Door  Philippus  Theophrastus  Paracelsus  van  Hooghcnheym 
Doctoor  indc  Philosophie  Medicijne  ende  Chirurgije. 

6nbe  nu  nieuroclier  in’t  ’Jtebcrlantä  g^ctranflatcert  boor  SDanib 
ffiiDemffj.  ßamcrling.  [Signet  = No.  .310.] 

TOT  LEYDEN  IBoor  Jacob  Stoelö,  SoccfDcrcoper  bi)  bc  >^00= 
g^elantft^e  Äercf.  äuno  1631. 

35» 
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8°.  1(52  pag.  SS.  4-  3 RH.  (Bogen  S5-2,). 

S.  [3]-[f>]  VOOR- HEDEN  de.s  Authoui-s,  eine  Uelier- 
setzung  nach  Paracelsi  Prologus,  Unser  4°-Ed.  VllI,  S.  280 
Zeile  1-7  und  S.  280  Zeile  12  v.  u.  bis  S.  282  Ende.  — 
„Eol.  7“-21  Paracelsus,  l,'an  Natuyrlicko  dinghen.  Het  eerste 
Boeck,  llu.ser  a.  a.  0.  S.  .')4-f>4.  — S.  21-04  llet  tweedo  Boeck, 
Meteora,  Van  het  Element  V’yer  (Bl  Cap.)  ibid.  S.  64-9C; 
S.  92/93  No.  r,  II  u.  III  sind  au.sgela.sscn.  — S.  65-87)  Het 
derde  Boeck  . . Van  der  Storren  natuyre  ende  eyghcnschap 
(11  Pap.)  ibid.  S.  250-264;  S.  258  ,Voin  Cometen“  ist  aus- 
gelas.sen.  — S.  85-103  Het  vierde  Boeck,  Moteornm,  Van  de 
werckhinge  des  llemolschen  l''irniaments(7 Cap.)  ibid.  S.204-277. 
— „Fol.  104“  Uolgon  noch  twoe  ander  Boecken  Meteorum,  van 
Paracelsus,  op  haer  selven  afghe.sondert,  als  volght  [Het  vijf- 
de  Boeck].  S.  104-122  (acht  Capitol)  ibid.  S.  283-296  mit 
kleinen  Auslassungen  (z.  B.  S.  293  fünf  Zeilen  unten,  S.  296 
die  27  Schlus-szeilen).  — S.  122-162  Hot  se.ste  Boeck.  Me- 
teornm,  Uan  der  Sterron  natuyr,  ende  haer  eygonschappen 
in’t  heraelsche  Firmament  (22  Cap.)  ibid.  S.  299-331  in  mehr- 
fach anderer  Keihcnfolgc,  mancherlei  Auslassungen.  Cap.  1-10 
= S.  299-308;  Cap.  11  = .S.  325-327;  Cap.  12  = S.  308-309; 
Cap.  13  = S.  311 ; Cap.  14  = 8.  .327-329  -+-  S.  310/11  unter 
Weglassung  der  elf  Anfangszeilen;  Cap.  15  = S.  329-331; 
Cap.  16  = S.  313/14  (aber  Erdbidmen  hinter  Loriudt  gestellt); 
Cap.  17  = S.  314-316;  Cap.  18  = S.  324/25;  Cap.  19  = 
S.  316/17;  Cap.  20  = S.  323/24;  Cap.  21  = S.  324;  Cap.  22 
bruchstückweise  = S.  319-322.  — S.  Register. 

Ob  Willemssz  diese  eigenmächtige  Zusammenschwei.s.sung  einer 
Meteorologie  aus  verschiedenen  Hohenhoim’schcn  Schriften  selbst  verübt 
hat,  oder  ob  er  etwas  Derartiges  gedruckt  oder  handschriftlich  vorfand 
und  nur  übersetzte,  kann  ich  nicht  entscheiden;  mir  ist  keine  derartige 
Vorlage  bekannt  geworden;  vieles  ist  überhaupt  nur  bei  Huser  ge- 
druckt. 

338.  PROGNO.STICON.  II  THR0PHRA8TI  PARACELSI.  | ©afe  iftl@e= 
miffe  i>rop^e=  ||  cciuttg  fo  ber  Scitbenimbte  onb  oorne^me  .§crr  | 
‘Blltlipp  Jl)eopf)rn)'tu0  ‘'Baraccliiiä  fonft  ||  SBombaft  genanbt  Unnc 
1549.  II  gcfdjricbcn.  ||  2)artnncn,  ||  SBon  bret)  Dorneijmen  @d)4^cn  jo 
no^  Bcrbor=  | gen  liegen,  fo  mol  Biel  SBeipgnngen  Bon  ®itter=| 
n4d)tifd)en  25roen,  melbung  getfjon  ||  roirb.  |1  [Kleine  Arabeske]  1 
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au  je^o  II  'Biäniiiglid)  jum  befteu  in  Sru(f  | gegeben.  |1 
aÄ.iiC.mj. 

4“.  0.  0.  4 Bll.  ohne  Sifiiiatureu. 

[fiotha;  Görlitz,  Obcrl.  Ge.s.;  Kopenhagen,  kgl.] 

Der  Druck  reicht  von  der  Vorderseite  des  zweiten  Blattes 
bis  zur  Vorderseite  des  vierten  Blattes.  — „E.vtract  vnd  griind- 
licber  Bericht,  oder  Beschreibung  der  Magischen  l’ropheccy  dos 
llüchberümbtcn  Doctor  Bhilippi  Theophrasti  Paracelsi  Magici 
Anno  l.ödO.  Soli  Deo  gratis  Alss  Notnblichen.  DAs  ich  in 
meinen  grabe  nicht  gehussen  werde,  ....  Weiden  in  Friaul  . . . 
Beyern  . . .“  Schluss:  „als  an  einen  geheimen  verworlVenen  ürdt 
da  liegt  meine  geheime  Kunst,  als  die  rechte  transmutation 
metallorum  des  kurtzen  wxges,  das  Vniversal  dos  |ilusqvam- 
perfecti  hoebwürdigen  auri  potabilis.  6'3M)6.“  — Der  dritte 
bekannte  Druck.  Der  Text  stimmt  abgesehen  von  zahlreichen 
kleinen  stilistischen  Aenderungen,  einigen  kleinen  Auslassungen 
und  einer  starken  Kürzung  am  Schlu.s.se  im  We-söntlicheu  mit 
No.  33<3  überein  und  ist  wohl  hiernach  eigenmiiehtig  redigirt. 
Am  Schluss  fehlen  zwei  ganze  Absätze,  18  Zeilen  in  No.  330. 
Die  Eintheilung  in  Absätze  Ist  überhaupt  ganz  abweichend  von 
der  Ausgabe  des  l’hilaretus.  Der  Beginn  mit  „Dass“  liudot 
sich  hier  zuerst,  um  von  nun  au  stets  wiederzukehren. 

m*  l’RüGNüSTICON.  TllEOl'llRASTI  PARACELSI.  $aö  ift;  @c= 
toifie  $ropb<;cct)nng , fo  ber  roeitberübnitc  önb  uornebnie  .'perr 
Itpp  2bcopl)rQ|'tuiS  'Baracelfiib  fonft  Sombaft  genant,  3lnno  1549. 
gei'cbrieben.  iDarinncn,  fBon  brep  Dornd)mcn  Sd)&^en  fo  nod)  ocr= 
borgen  liegen,  fo  rool  Diel  Seifjagnng  Don  ^Ritternöt^tifc^en  fibroen, 
melbung  getl)an  fflirb. 

[Holzschnitt;  In  der  Mitte  zwei  kämpfende  Löwen,  zu  jeder  Seite 
ein  ruhender  Löw'e.] 

SSnb  an  je^o  ÜRinniglic^  jur  nad)ri(btung  in  Sruef  Dorferti» 
get.  3m 

4“.  0.  0.  4 Bll. 

S.  31/-31/  „Extract  vnd  Gründlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Magischen  Propheceyhung  des  Ilochberühmten 
Doctor  Philipp!  Theophrasti  Magici  Anno  1549.  Soli  Deo  gra- 
tia.  Als  nemblichen  . . .“  Die  Seiten  und  fast  alle  Zeilen 
stimmen  genau  mit  No.  338  überein,  wenn  auch  zahlreiche 
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kleine  ortlioirrapliische  Abweichungen  verkommen.  Ein  Druck- 
fehler der  vorliergchenden  Nummer  „grcffot“  für  „geäffct*  L<t 
verbessert.  Auch  typographisch  sind  viele  Uebcreinstimniungen 
vorhanden,  so  dass  man  zu  der  Vorinuthung  geführt  winl, 
beide  Drucke  seien  in  dei'sclben  Druckerei  entstanden.  Viel- 
leicht hat  der  Verleger  nach  raschem  Absatz  der  No.  338  eine 
neue  Aullago  veranstaltet  und  da.s  Lowenbild  hinzugefugt. 


340.  • JJropf)ecet)ung,  2)octori4  ?5^üippt  I^eop^rafti  ^aracelfi  Slnno  154fi. 
Sl>om  Söiücfl  niij?  9J!itternad)t.  ©ebgicidjen  D.  Simonis  Tartlicii 
»on  €pi^iberg,  Mathematici,  Ac.  etcrilroarfluftg,  $on  fel)r  groffen 
fd)rcctlid)cn  3?crAnbcrungcn,  fo  auf]  bie  groffe  ßufauienfuniften  ber 
bci]ben  I)6d)ftcn  '■fJlnncten  Saturni  unb  Jovis  in  bem  ferorigen  Jriaii= 
gel  öon  Ülnfnng  ber  3öclt,  bife  aup  1(131.  ^er  erfolget,  unb 
UJQä  nod)  fünfftig  bife  32.  33.  34.  unb  35.  japen,  gutcä  ober  bbfeä 
in  ber  gaiifeen  Seit  l)ierauB  j]uDenuutl)en:  ©etrutft  Jm 
M.DC.XX.Xl. 

4».  0.  0.  10  mi.  (31-G,). 

[DerUn  und  Dresden,  kgl.;  ^lünchen,  Sts.;  Drcslau, 
St.  u.  r.;  Erlangen  und  Löwen,  U.;  Wolfeubüttel;  Ulm; 
Salzburg,  Mus.] 

S.  SS/-21/  „EXTHACT  Vnnd  gründlicher  Bericht  oder  Be- 
schreibung der  Prophecey  de.ss  Hochberühmten  D.  Philipp! 
Theophrasti  Paracelsi,  AXNU  1.54G.  Als  nemlich:  . . . Meyden 
in  Eriaul  . . . Biiyern“  . . . Schluss:  „hochgelobet  in  alle  Ewig- 
keit Amen.  Actum  Salzburg  Anno  1546.“ 

Das  Datum  1.546,  anstatt  des  ebenso  unmöglichen  1.549,  trennt  dies 
und  fast  alle  die  späteren  zahlreichen  Drucke  von  den  vier  ersten. 
No.  322,  330,  338  und  339;  die  Bezeichnung  „magisch“  ist  hier  ge- 
fallen; die  unsinnige  Ortsangabe  Meiden  statt  Weiden  tindot  sich  hier 
zuerst,  um  immer  wiederzukehren  (au.s.ser  No.  349);  das  Interes.se  liegt 
nicht  mehr  auf  den  drei  Schätzen,  welche  1625  die  Hauptsache  waren 
und  auch  bei  No.  338  und  339  noch  auf  dem  Titel  genannt  werden, 
.sondern  auf  dem  Löwen  aus  Mitternacht,  der  in  Gustav  Adolph  ge- 
kommen erachtet  wird.  Das  alcheinistische  Intere.sse  ist  gänzlich  ge- 
schwunden, damit  war  auch  die  Stelle  vom  Goldmachon,  der  Apothe- 
kerei, den  betrogenen  Alchemi.sten  u.  s.  w.  überflüssig  geworden  und 
wurde  dio  Stelle  (330  S.  A/  Zeile  14-8  v.  unten)  weggela.ssen.  Dag^en 
mu.ss  unser  Herausgeber  ausser  No.  338  oder  339  unsere  No.  330,  oder 
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ein  ihr  gleichlautendes  Manuseript  benutzt  haben,  denn  der  in  den 
beiden  vorhergehenden  Ausgaben  weggelassene  Schluss  (zwei  Absätze  in 
No.  330)  findet  .sich  hier  wieder.  Schon  hier  findet  sich  die  Lesart 
,Tüchlein“  statt  „Triihlein“,  vgl.  No.  344. 

Es  ist  übrigens  fraglich,  ob  wirklich  dieser  Druck  zeitlich  vor  alle 
folgenden  zu  setzen  ist. 

S.  A/  Titelblatt  zur  Sternwarnung  Partlicii,  welche  noch 
7 Bll.  einuimmt*). 

341.  Propheccijung.  | 1).  PllILlI’l’l  TllEfb  | PIIKASTI  PARACELSl.  | 
ANNO  ir>4t).  I S?om  iöroen  au3  J ÜKitternadjt.  ||  2Bie  aui^  eine  || 
NATIVIT.-KT  P^iirfürit.  grie=  | berid^ä  ^Ifal^graffcn  am  IR^ein, 
burc^  einen  ||  Wiinifi  aitä  .^eqbelbcrg  bnrbig  ||  gefteUet.  | [Kleines 
Fratzenornsment]  ||  ©etnuft  im  Cf)rifti,  MIX'XXXI. 

4°.  0.  0.  4 Bll.  kleiner  enger  Druck. 

[Kopenhagen,  kgl.] 

S.  Ol./'SS,''  „E.XTHACT  vnd  Gründlicher  Bericht,  Oder 
Be.schrcibung  der  Prophecey  de.ss  hochberhüinbten  I).  Phil. . . ., 
Anno  MDXLVI.  Als  ncinblich:  DAss  ich  . . . Meiden  in  Friull 
....  Bayern  ....  Actum  Sallzburg,  Anno  154(>“.  Der  Te.\t 
stimmt  im  Allgemeinen  mit  der  vorhergehenden  Nummer. 

S.  „Nativitaet:  Chnrfürst  Friedrich,  Plältzgraffen 

am  Khein  in  Anno  1497.  durch  einen  Münch  aus  Heidelberg 
bürdig  gestellet,  vnd  Anno  1(111.  im  Käy.serlicheu  freyen  Stift 
lAicheimb  Braunschweigischen  Gebiets  gefunden“,  auch  mit 
Bezug  auf  Gustav  Adolf. 

S.  äl,''-  31,''  Extract  Aus  Doct.  Simonis  Partlicii  Stern- 
warnung; also  wohl  nach  No.  340  gedruckt. 

*)  Von  der  Sternwarnung  Partlicü  sind  mir  ausser  No.  341  noch  vier  Orucko 
bekannt:  ,Eiue  newo,  jederuiänuiglichen  »ehr  nützliche  Slernwarnung,  Von  sehr 
grossen  schrecklichen  Verenderungen,  so  auff  die  grosse  Ziisainineukunfften  der  hey- 
deo  hüchsteu  Planeten  . . in  dem  fewrigen  Triangel . . . Durch  SIMEON’EM  PAKTtl- 
t'lPM  von  Spitzherg,  Otriusq:  .Med.  Doct  ...  Gedruckt  zu  Amsterdam, ...  M.DC.XXXl.'* 
4“.  8 Bll.  u.  angedruckt  an  den  »Victori-Schlüssel,  .Mit  welchem  ...  Herr  Gustavus 
■tdolphus  . . . U>31.“  0.  0.  4“.  ‘J2  lill.  Auch  Ki3i  erschien  sie  nochmals  o.  0.  6 Bll. 

und  mit  15  andern  .Calender-Schreibern“,  , Durch  Caspar  Fulden,  1632*.  4“.  16  Bll. 
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IV.  Periode. 


[1631] 


342.  Uad)bencflid)e  ||  ^ropI)ecg=  oiib  SBeifiagung  ||  J^eop^rafti 

cclfi  II  D.  M.  Bor  85.  ;>a^rcn  bejd^ricbcn.  ||  l^on  bem  | i;6»en  aiiB 
ü)Jittcrnad)t.  || 

[Bildniss  Gustav  Adolfs  in  Holzschnitt  mit  der  Umschrift:  (iUSTA- 
VVS  AltOl.l’iiVS.  I).  G.  SVKCO.  GÜTilO=  »'  VAND:  HEX.  MAO: 
l’UINC:  KINI.A:  l>VX  ETIIOceCAR:  NhX  NO  ING  DO9J 
©ebrudt  im  MIH’XXXL 
4".  0.  0.  4 Bll.  [Ulm,  Stadt.] 

S.  Üli’-Ulj*  „EXTHAfT  Vniul  griiudlicher  Bericht  oder 
Be.sohn'ibuiig  der  Prophecey  doss  lloehheriilimbtcn  1).  Piiilippi 
Tlieoplira.sti  Paracelsi,  Anno  154ü.  Als  ncinlich:  I)a.s.s  ich  iuii 

luoinem  Grabe  nicht  gelassen  werde “ Schluss:  „waarer 

Gott  hochgelobet,  in  alle  Ewigkeit  Amen,  Actum  Salzbun’ 
Anno  1.54().  Vor  85.  Jahren.“  Auch  hier  heisst  ca  „Meyden 
inu  Friaul“,  „Bayern.“  Der  Text  ist  von  den  beiden  vor- 
hergehenden Nummern  nur  in  Kleinigkeiten  aljweichend.  — 
S.  31/- St/  „Gopia  Künigl.  Mayst.  zu  Schweden,  JC.  Schreiben, 
an  ettlicho  Reichs.  Stiidt  in  Erancken,  3C.  ...  Datum  .Maden- 
hau.sen  den  j.  Octobris  Anno  1031.  Gustavus  Adolphus,  .Mppr.“ 
— Dasselbe  llolz.schnitt-Bild  des  Schwedenkönigs  lindct  sich 
auch  auf  dem  Titelblatt  von  „Pommerische  Zeitung  vnd  kurtze 

Erzchlung:  Wie  jhr  Kön.  May.  Gust.  Adolphus Grciffen- 

hagen  vnd  Gartz,  mit  stürmender  Hand  eingenomnicn,  ... 
Gedruckt  in  diesem  Jahr  1031“.  Textiiber.schrift;  „Au.s.s  der 
Marek  Brandenburg“. 

Vielleicht  ist  auch  un.ser  Paracelsusdruck  in  der  Mark  Brandenburg 
oder  Pommern  veranstaltet. 

343.  propbeceiung  |1  DüC.  PlllLlPPl  1|  TllEOPIlRASTI  |1  PARACEl^I. 

ANNO  1546.  II  Sßm  | (!]  ||  Ülufe  | iKitternar^t.  1 

[Kleines  Blatt- Ornament]  |]  ©ebrutft  im  3übr,  1631. 

4“.  0.  0.  4 Bll.  [Rostock,  Univ.J 
S.  31/-31/  E.XTRACT,  Vnd  griiudlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung der  Prophccey  dess  llochberümbtcn  Doct.  Philipp! 
Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1540.  Als  Nemblich.  DAs  ich 
in  meinem  Grabe  . . . keghen  Morgen  . . . Meiden  in  Frianll 
. . . Bayern  . . . Bludvorgiessen  . . . Lapides  Philosophorum  ... 
Amen.  Actum  Saltzburg,  ANNO  1546. 
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[1631]  Zeit  der  Kaimnelausgahen.  f)53 

Ein  ganz  schlechter  nachlässiger  Druck  ohne  sonstige  Resomlerlieiten 
von  Bedeutung. 

344.  prop()ccct)ung,  ||  3^octori5  it^ili;i])i  l()cop^rafti  ‘}?ara=  ||  cdfi  Anno 
I64U.  II  Sltom  l'örocn  aufä  ^liD  | tcrnad)t.  I ©cbnicft  im 

4“.  4 Bll.  Die  Rückseite  des  1.  und  letzten  Blattes  un- 
bedruckt. 

[Zwickau.] 

S.  3I/-31/  ,EXTRACT  Vnd  gründlicher  bericht  oder  Be- 
schreibung der  l’rophecey  . . . I’araceLsi  AN'.N'O  l.')4(i.  Als 
ncmlich:  DAss  ich  in  meinem  (trabe  . . . Meiden  in  l'Viaul  . . 
Bayern  ..  lapidis  ...  in  einem  Tüchlein  verschlos.scn,  wel- 
ches mit  Menschen  Händen  gemacht  ist  . . . zubrechen  kan  . . 
wahrer  Gott  hochgclobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  Saltz- 
burg  Anno  1546.  GD126.“ 

Text  wenig  von  No.  340  u.  341  abweichend;  der  Lasefehler  „Tiich- 
lein“  findet  sich  hier  wieder;  frühere  Drucke  haben  „Drögelein,  Triih- 
lein,  Trühlein“  au.s.scr  No.  340. 

34ö.  PROGNOHTirON  llalbinaycrianum,  i)’t,  G.rtract  Diib  3lu[j(iig, 
beß  jenigen  maS  (Seorg  J^albmaper,  Astrunomus,  noii  bcin  fünü= 
tigen  3“l'taiibt  beß  uod)  fdirocbciibcn  Jcutfcßcii  ÄriegS  Prugnosticirt 
mib  befd)ricbcii;  'Aiifj  )eiiicm  Galcnber,  vmb  angd)cffteii  'practica, 
auff  baä  Saßt  iiacß  Cßrifti  ©eburt  M.DC.XX.Xll.  fürjlid)  gejogen, 
llnb  ncbeiiö  bci)gcfügtcr  'prop()ecci)uug  1).  PIllUPPl  THEO- 
PIlRASTl  PARACEESI  Dom  l'öiDcii  auß  ®ittcriiaci)t,  jii  salßburg 
geitßrieben,  Slnno  1546.  menniglid)  Bur  5iad)rid)t  in  2rucf  gegeben. 

[Plumpes  grosses  Blattornanicnt] 

'Nürnberg,  bet)  Soß.  Sriberid)  Sortorio,  Saßt  M.DC.XXXI. 

4*.  27  jiag.  S.S.  (Titel  mitgezählt)  -+-  1 unbedruckte  Seite. 

[Frankfurt,  .St.] 

S.  2-23  „Georg  Halbmayer  Progno.sticiret  in  seinem  Calen- 
dario  aulT  das  Jahr  Christi  M.DC. XXXIl  Vnd  .setzet  erstlich  aulT 
Jeden  Monat  folgende  sondere  Reymen“.  Je  6 Zeilen  deutscher 
Verse  auf  jeden  Monat  (2  .SS.).  Folgt  ein  umfassender  pro.sai- 
scher  Auszug  aus  der  dem  Fürsten  von  Brandenburg  gewid- 
meten Weis.sagung.  — .S.  24-27  EXTRAtT,  Vnd  gründlicher 
Bericht,  oder  Beschreibung  der  Prophecey  de.ss  Hochberühmbten 
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IV.  Periode. 


[1631] 


5.')4 


Doct.  I’liilippi  Theophrasti  l’liaracelsi  [!],  Anno  154<i.  Als 
Noinblich:  DA.ss  icli  in  mcinciu  Grabe  . . . Meiden  in  Friaul 
. . Hayorn  . . . Lapide.s  . . in  einem  Tüchlein  verschlo.s.sen, 
welches  mit  Menschen  Händen  gemacht  . . . auch  wieder  lu 
brechen  kan,  auch  durch  den  Sohn  vnd  lieiligen  Geist,  wahren 
Gott,  Ilochgelobct  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum  Saltzburg, 
AMN'O  MöG  [!J.  Der  Text  steht  No.  341  recht  nahe,  dagegen 
ist  die  Eintheiluug  in  Absätze  davon  abweichend. 

346.  |3rop{)ecci)un0.  | I).  l’lllLlPri  | TIIEÜPI1RA.STI,  | ^iVA’O 
M D XI.  VI.  I SSom  ibwen  ail^  ||  ■WittcrilQC^t.  ||  (Plumpes  grosses  Or- 
nament] I ©ctriicft  im  3af)r  nad)  (5f)rifti  ||  ©eburt,  ||  M.JX  .XXXI. 

4“.  o.  0.  16  png.  .SS.  Titel  initgezählt. 

[Hannover;  Laubach.J 

S.  .3-8  „E.XTRAtT,  Vniul  griindtlicher  Bericht,  oder  Be- 
schreibung einer  Propheceyung  dess  hochbnriihinbten  I).  PIll- 
r.lPPl  THEUPHRA.STI  PARAt'ELSI,  ANNO  MDXLVl.  Als 
uoinlichen:  DA.ss  ich  in  meinem  Grabe  . . . Meiden  in  Friaull 
l.ajiidis  ...  vn  er  ligt  in  einem  Trüchlein  verschIo.s.sen  ... 
wahren  GOtt,  hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen.  Actum 
.Saltzburg,  Anno  ir>4(i.  Alles  nach  dem  Willen  Gottes“.  Der 
Text  i.st  im  Allgemeinen  mit  dem  vorhergehenden  fibcrein- 
slimmend,  wenn  auch  in  Kleinigkeiten  vielfach  etwas  abwei- 
chend. Die  Absätze  genau  mit  No.  345  übereinstimmend.  — 
S.  8 unter  dem  Schlus.se  des  Textes:  „LEO  SEPTENTRIONA- 
I.IS  TRAN.S  ALBIM,  ET  MOX,  t^uod  Caput  rei  it  Summa  est 
eV.M  BONO  DEO  PI.V.S  VI.TRA  SIC  erat  in  fatis,  Leo  fortU 
transiit  Albim,  . . .“  u.  s.  w.  5 Distichen,  unterschrieben  „SYM- 
M.ACHVS  f.“  — Darunter:  „JESVITA.  Anagraramatismus, 
ITE  VIA.S.  Revolutio.  IGnatias  nostras  vos  misit  Iberus  in 
oras,  ITE  VIAS  retrb,  vestri  e.st  hoc  nominis  oraen.“  — S.  [9] 
Neues  TitelbLatt:  „EXTRACT  Dcs.s  gro.sseu  Prognosticons  dieses 
1G32.  Jahrs.  DArinneu  mächtige  Verenderung  der  Regimenter 
vnd  Religion  augedeutet  wird.  Ge.stellot  durch  GEORGIUM 
Halbmayern,  Astronomura  zu  Marckt  Burckbernheim  in 
Francken.  Gctruckt  im  Jahr  nach  Christi  Geburt,  M.DC.XXXI.“ 
S.  10-14  ein  kurzer  Auszug  des  grossen  Prognosticons,  der  sich 
in  No.  345  im  Wesentlichen  auf  S.  4-6  findet;  aber  der  Her- 
ausgeber mu,ss  auch  das  vollständige  Original  benutzt  haben, 
denn  er  gibt  am  Anfang  einiges,  was  No.  345  nicht  hat. 
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[1632] 


Zeit  der  Sammelausgaben. 


555 


S.  15-16  in  Versen  „Prognosticon  der  zwölff  Monden“,  welches 
sich  in  No.  .Wj  am  Anfang  findet. 

3«.  propl)ecct)un9,  ||  DOCT.  PIIILIPPI  ||  TIIEOPIIRASTI  1|  PARA- 
Anno  1.546.  | ä*om  Stlroen  aufj  | IKitlcrnac^t.  ||  [flr.  feine 
Arabeske,  in  Form  eines  auf  der  Spitze  stehenden  Quadrats  = No.  2H3.]  || 
©cbrucft  im  nacl)  t'f)rifti  ®cburt,  | M.DC.XXXI. 

4“.  0.  0.  8 pag.  S.S.  (Titel  mitgezählt). 

[Frankfurt  und  Zürich,  St.] 

8.  .3-7  „EXTRA CT,  Vnnd  gründlicher  Rericht  . . . DOfT. 
. . PARACELSl,  Anno  1546.  Als  ncinlichen:  DAss  ich  in  mei- 
nem firabe  ....  Meiden  in  Friaul  ....  Tüchlein  . . . Actum 
Saltzburg  Anno  1546.  Alles  nach  dem  Willen  fiottes.“  Stimmt 
sehr  genau  mit  der  vorhergehenden  Nummer  auch  in  den  Ab- 
sätzen; wohl  ein  Abdruck  der  8 ersten  Seiten  der  No.  346,  da 
sich  nur  ganz  geringe  typographische  Difl'erenzen  linden;  das 
unsinnige  „Tüchlein“  kann  von  No.  340,  344  oder  .345  ab- 
stammen, doch  konnte  der  Nachdrucker  auch  stdbständig  die 
unverstandene  Lesart  „Truchlein“  der  No.  346  sich  in  dieser 
Wci.se  mundgerecht  gemacht  haben.  — S.  8 das  lateinische 
Gedicht  Leo  Septontrionalis  Trans  Albim  und  das  Josuita-Ana- 
gramm  genau  wie  bei  der  vorhergehenden  .Nummer. 


1(>S2. 

348.  JJropljccepuiig,  ||  DUtT.  PHILIP- 1 PI  TIIEOPIIRASTI  ||  Paracelsi, 
Anno  1546.  ||  31om  görocii  aufe  | ÜWitteniQdjt. 

0ampt  einem  anbern  PROGNO.STICU,  non  ber  3KitternAd)ti= 
fc^en  Wonard)ci),  önb  roaä  pd)  Woimtlid)  in  btejem  1632.  ^opr 
jutragen  onb  begeben  foll.  [Grosses  Fratzenornament]  öetrueft  im 
Japr  nad)  C'prifti  gebürt,  1632. 

4“.  0.  0.  8 pag.  SS.  (Titel  mitgezählt). 

[Frankfurt,  St.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  das  Gedicht  über  den  Leo 
Septontrionalis  Trans  Albim  und  das  Jesuiten-Anagramm  wie 
bei  No.  346  u.  347.  --  S.  3-6  EXTRA! T,  vnd  Gründlicher  Be- 
richt . . DÜtT Paracelsi.  Anno  1546.  DA.ss  ich  in  meinem 

Grabe  . . . Meiden  in  Friaull  . . . Bayern  . . . Lapidis  . . . Trüh- 
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IV.  Periode. 


[1632] 


lein  ....  Actum  .Saltzburg,  Anno  1546“.  Der  Text  stimmt 
mit  No.  346,  ebcn.so  die  .\bsiitzo.  — S.  6-7  „II.  Proguo-stieoa. 
Ihrer  viel  fragen  heutigs  tags  . . . “ Bcsjircchung  verschiedener 
nicht  weiter  genannter  Weissagungen  aufs  Jahr  1632,  betreffend 
den  siegreichen  Schwedenkönig.  — S.  7-8  Astronomisches  I’ro- 
gno.sticon,  aulf  jeden  .^lonat  diese.s  1632.  Jahrs  gerichtet.  Ab- 
druck der  V'orse  aus  No.  346  S.  1.5/16  (llalbmayer). 

3411.  U)arl)afitc  Seje^reibung  ßiiicr  'jlrop^ccc»)  S.  Jljeop^rafti  ^ora- 
cdfi,  tDcld)e  öor  biefem  Balthasarus  Ilrendelius  Altensalzensis  va- 
riscus,  ex  .Sacra  Impcriali,  autlioritate  N.  P.  au  einen  guten  Sreunb 
coimnnnidrt  l)Qt,  ®ae  e‘3  mit  bem  je^igen  Ärieg  int  3Iöm. 
3{cid)  für  ein  ßnbfcbafft  geroinnen,  Sind)  wie  cd  mit  bem  .ftönig= 
fci(b  Söljem  ergdjen,  önb  an  mem  bic  23bf)in=  |o  roo^l  bie  9i5= 
niifdje  Gron  tommen  mtb  gelangen  roirb. 

3tem,  Gopia  cined  €ct)reibcnd,  Sclcbed  Äöuigl.  ÜRaptt. 
in  (Sebreeben,  tc.  3ln  Jfjrc  Gburf.  IDurdbl.  ju  i£a(t)fen,  tc.  gctt)an. 
©ebrneft  im  'Jaf)t  nad)  Gbrift'  ©eburt,  M.DC.XX.MI. 

4”.  0.  ().  4 lill. 

[Dresden,  kgl.;  Petersburg,  k.  ö.] 

Titelrückscite  bis  Riick.seito  des  zweiten  Blattes  „Extract 
einer  Prophecey  Doctoris  Theophrasti,  etc.  Es  propheceyet 
vnd  schreibet  Philippus  Theophrastus  der  hochberiihmbte 
Doctor,  dass  er  in  seinem  Grabe  nicht  bleiben  oder  gclas,sen, 
sondern  daramss  leyder  genommen,  vnd  gegen  den  Morgen 
gelegt  werden  soll.  Vnd  saget  auch  dass  drey  grosso  Schätze 
verborgen  seyn.  Einer  zu  Wenden  in  Friaul . . . auch  durch 
dem  Sühn  vnd  Heiligem  Geist,  wahrer  ewiger  Gott  gelobet 
vnd  gepreyset  werde  in  alle  Ewigkeit,  Sela,  .Sela,  Sela.  Anno 
lf)49.  Philippus  Theophrastus.“ 

Also  abgedruckt  nach  der  No.  322  vom  Jahre  1622.  — Mitte  der 
Rückseite  des  2.  Blattes  bis  Rückseite  des  4.  Blattes  das  Sclireiben 
Gustav  Adolfs  au  „Chur  Sacksen“. 

350.  Des  9JIitterm\d)tigen  IpoftsSlcuterS  ||  2lbclid)eS  onb  3?nabelid)cS  1 
brei)fad)c5  | ^lafiport,  1|  darinnen  feine  bigl)cr  onterfct)ieblid)e  ||  abge> 
legte  9teiBbcnpoften  ||  Wit  mcl)rer  als  bunbert  ünb  ä»anbig,  | Jbt'IS 
obrßltcn  ober  brcqtaufenb  ^ibeigoi:  tfiedS  ||  alten  etlitb  bu^bert 
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[1632]  Zeit  der  Sainmelausgaben.  ßf)? 

5ftf)rigen;  %il§  aber  gan^  fpon» !' ncroen,  mtb  faft  SBcIttimbigcn  || 
@MfIid)cn  II  ®cinagiingen  imb  ®unbcr=3fi=  II  d)C"  aufefül)rlid)  bc= 

glaubet  oub  be=  ||  ftArefet  aerben.  | [Wappenschild  mit  schreitendem 
Löwen]  II  ©ebrueft  in  ber  erlöfeteii  Wagbeburg,  ||  ANNO,  <|uo  | Leo 
SeptentrlonaLIs,  Verltatls  VInDoX  ||  Io  trIVMpliat! 

4.  2 nil.  -(-  (14  pag.  SS.  I)a.s  Chronogramra  am  Ende  des 
Titels  ergibt  die  Jahrzahl  1632. 

1 Rostock,  U.) 

5.  Ülj'’'  Widmungsgedicht  an  Mario- Eleonore  Königin  von 
Schweden.  — S.  1-14  I.  Thcil,  Schrillt  l’assport,  Weissagung 
1-40.  — S.  l.ß-27  II.  Theil,  Kirchen -Passport  darinnen  Pro- 
gnostica  .Specialia,  Weissagung  41 -.')6.  — S.  28-64  III.  Theil, 
Wunder  Pa.ssport,  darinn  Prognostica  Speciali.ssima.  Weis- 
sagung 57-131. 

Die  XLII.  Wei.ssagung  S.  16  enthält  einige  Stellen  aus  den  Papst- 
bildeni  nach  Joachim  Abbtus  und  Paracelsus  nach  Wolfs  Memorabilien 
(Xo.  249)  Tom.  1 pag.  449.  4.50,  175  u.  465.  — S.  23-25  Die  LI.  AVeis- 
sagung.  Doctoris  Philippi  Theophnasti  Paracelsi,  Anno  1546.  l)a.ss  ich 
in  meinem  Grabe  nicht  gela.s.sen  werde,  sondern  man  wird  ....  Meiden 
in  Friaul  . . . lapidis  . . . Trühlein  . . . hochgelobet  in  alle  Ewigkeit,  Amen. 
Actum  Saltzburg  Anno  1.546“.  Der  Text  stimmt  mit  No.  34011.  — 
S.  29  wird  unter  „Bcyleufltiges  Gemerck“  eine  .Stelle  aus  Adam  Ilasel- 
meyer’s  Antwort,  an  die  Briiderschallt  der  Theosophen  vom  Rosen- 
Creutz  „Anno  1616“  in  der  Fama  vnd  Confe.s.sio  Fraternitatis  des  Ordens 
desR.C.  angelührt,  worin  es  heisst:  „Theophrastus  in  seiner  Prophotia,  von 
seiner  dritten  verborgenen  Thesauris  (.so  mehr  denn  24.  Königreich  werth 
seynd)  meldet,  dass  Gott  zu  rechter  Zeit,  mit  den  seinen  komme,  den 
Gerechten  beyzustehen,  ....  vnter  denen  doch  ein  Füncklein  ...  So  wirt 
jhu  aber  GOTT  in  seinem  gro.ssen  Glück,  durch  das  kleine  Iläulllein 
(welchem  der  Löwe  von  Mitternacht  Vorgehen  wird,  den  grawsaraen 
Feind  zu  stürzen)  sterblich  vertilgen  vnd  aultrotten.  Doch  .sollen  viel 
an  .seinen  Namen  glauben.“  AVenn  dies  wirklich  in  der  Au.sgabe  von 
1616  steht,  so  war  d.'unals  die  Prophezeiung  vom  Löwen  aus  Mitternacht 
vielleicht  schon  bekannt,  ob  aber  auch  .schon  gedruckt,  bleibt  fraglich. 


351.  De«  3Rilterudc^tigen  ?'0it=3teuterö  ||  2lbdid)c«  onub  'liiitabelid)ce:  || 
bm)fod)c«  I ^afeport,  ||  Sarinneu  feine  biß^er  Dnterfd)ieblic{)e  | 
abgelegte  5rc®öcnpoftcn  ||  ®it  mcl]r  nl«  || 

J[)eilä  »Uralten  ober  brei)  laujenb  Jibi^igeu:  tljeil«  | alten  etlic^ 
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IV.  Periode. 


[I6S2] 


l^unbcrt  fP<i»=  II  netten,  »nb  foft  Selt= 

fünbigen  ||  göttlid^en  1|  Sseifiaguttgen  »nb  S?uiiber»3ci<^«n  1 auä’ 
fü^rlii^  beglaubet  mib  be=  | ftärefet  tterben.  ||  [Blattornament]  |1  @c= 
brueft  in  ber  erlöl'eten  iDJagbeburg,  ||  ^ln«o,  qvo  |(  lyco  Septoiitrlo- 
iiaLIs,  Verltatls  VlnOeX.  | I?)  trIV.Mphat! 

4".  2 Bll.  + 73  pag.  SS.  + 1 unbedr.  S. 

[Hannover.] 

Ein  Abdruck  der  vorhergehenden  Schrift.  Am  Ende 
S.  72/73  De.s  l’o.st  - Houtors  Be.schla8s.  An  seine  Wieder- 
Sprcchcr,  sechs  vierzciligo  Alexandriner- Strophen.  ,Et  omnis 
populiis  dicat  AME.V“ 

8.  26-28  Die  LF.  \Vci.s.sagung.  Doctoris  Philippi  Theo- 
phrasti  Paraccisi,  Anno  1546.  — S.  33  Die  Stelle  von  Adam 
Hasel  meyer. 


352.  Deg  ÜJJitternic^tigen  1|  iPoft=3leuterä  ||  31belid)eä  Dnb  3?ntabcli(be4 
II  brei)fad)e«  ||  ??Q]jport,  ||  Sartnnen  feine  bifeljer  önterfd)ieblid)c  J 
abgelegte  grettbenpoften  ||  fIKit  meljr  alä  bunbert  nnb  ||  ättan^ig,  | 

»bmltcn  Uber  bret)  taufenb  Sibriflfn:  ||  alten  etliib 

bunbert  nber  ganb  | fpannettcn,  nnb  faft  SBelb 

fünbigen  ||  ©öttlicben  ||  SBeiffogungen  »nnb  ®unber=  ||  ßcicbcn  aufe= 
fnbrlicb  beglaubet  mib  be=  1|  ftirfet  roerben.  ||  [Schmale  ornamentale 
Ilolzschnittlciste]  ||  ©ebrucft  in  ber  erWfeten  5Kagbeburg,  J -1b>k>, 
(/MO  II  Leo  SeptentrlonaLls,  Verltatls  VlnDeX,  ||  Io  trlVMpat!  [!] 

4“.  2 Bll.  -h  68  pag.  SS. 

[Hannover;  Frankfurt,  St] 

Ein  Abdruck  der  Xo.  351.  J)io  Wcis.sagung  Paracebi 
S.  21-23. 

353.  Deg  3J}itcrn&d)tigen  ||  'ßoft'ÜRcuttcrö  ||  Sbelicbcä  mib  tmtabelicbe^, 

brcbfod)C'J  I ‘ßnfiport,  ||  ^Darinnen  feine  bigber  onterfcbieblicbe  ab' 
gelegete  ||  örerobenpofteu  ||  ÜlHt  mebr  alö  bunbert  mtb  ^roanbig,  [ 
IbeilS  nbrnlicn  ober  bret)  taufenb  Jä^riöcn;  Sbeü^  II  nlffn  etlid) 
bunbert  S^lKißcn:  aber  ganb  ||  fpannewen,  nnnb  faft  SSelt 

fünbigen  ||  t^öttlicben  | Seiffagnugen  unb  Sunberäeicben  au§'  J 
fübrlitb  begloubct  minb  beftdrefet  ||  toerben.  | [Linienomament]  | 
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©ebrueft  in  ber  crI6[eten  ^Ragbeburg,  ||  Anno,  quo  ||  Leo  Septen- 
trlonaLIs,  Verltatls  VIiiDcX,  ||  Ib  trIVMpat!  [!] 

4“.  67  pag.  SS.  (der  Titel  mitgezählt)  + 1 unbedr.  S. 

[Zürich,  St.] 

Neuer  Abdruck  der  No.  352.  S.  23-25  Die  LI.  AVeis.sagung 
Paracelfii. 

I)ie.se  vier  Drucke  des  „Mitternächtigen  Post-Reuters“  sind  mir 
bekannt  geworden,  es  werden  deren  vielleicht  noch  mehr  erschienen 
sein.  Im  Jahre  vorher  erschien  „Der  Mitternächtige  Post-Reuter,  Mit 
vralten  SchrifTtmässigen  Weissagungen,  vnd  derselben  Jubel-frewdigen 
Erfüllungen.  Gedruckt  zu  Strahlsund.  Anno,  qvo  lesVs  VIiiDICablt 
VerbVM  Verltatls“  (1631)  8 Bll.  4“  fünf  Freudenposteu  in  deutschen 
Alexandrinern,  worin  auch  schon  „Der  Lew  aus  Mitternacht,  der 
aus  dem  Walde  brüllet“  nach  Jeremias  5,  Vers  6 vorkommt;  derselbe 
enthält  kein  Wort  von  Paracelsus,  hat  aber  in  seinem  Titel  zweifel- 
los bei  unsern  Postreufern  Gevatter  ge.standen.  Schon  im  Jahre  1630 
war  ein  „Postiliou“  erschienen  (30  SS.),  auf  des.sen  Titelblatt  „Vom 
Löwen  von  Mitternacht“  gesperrt  gedruckt  Ist.  Gustav  Adolf,  der 
den  „Güldenen  Löwen  im  blawen  Felde“  führte,  war  schon  als  der 
Löwe  ans  dem  Walde  (Leo  ex  Sylva*)  und  Unglück  von  Mitterniicht 
(für  die  Papisten)  des  Jeremias  mehrfach  gepriesen  worden,  ehe  die 
Paracelsische  Prophezeiung  als  sehr  zweckentsprechend  aufgefunden 
war.  Ob  wir  übrigens  .schon  alle  in  den  Jahren  1631  u.  1632  angefer- 
tigten Drucke  der  ParacelsLschen  Prophezeiung  aufgefunden  haben,  er- 
scheint zweifelhaft.  Vielerlei  Prognosticationen,  Praediken  und  Send- 
schreiben aus  dieser  aufgeregten  Zeit  sind  mir  durch  die  Hände  ge- 
gangen, manche  mit  Beziehungen  auf  den  Mitternachts- Löwen  des 
ParacelsiLs,  aber  ohne  die  Weissagung  selbst  abzudruckon.  16.36  er- 
schien [20  Bll.  4°]  „Visiones  De  Leone  Septentrionali  Triumphante. 
Das  ist  denckwürdige  Ge.sichte,  Von  des  wahren  Mitternächtischen 
Lüwcns  Muthigkeit . . . Sieg  vnd  vnvcrholTter  Vberwindung.  AVelcho  vor 
98.  Jahren.  Anno  1538.  einem  vornehmen  Rathsverwandten  zu  Schmal- 
kalden Namens  Sigmund  Gratamar  erschienen  seyn.  Darbey  die 
Erklärung . . . “ Hier  ist  Christu.s,  vom  päp.stlichen  Stuhl  bekämpft,  der 
Löwe  aus  Mitternacht  Eine  Stelle  aus  Poucer’s  Gommentarius  de 

*)  Vgl.  „Complement  Bon'  .\vi.somm.  .Special  Neue  .tvisen  Welche  iler  Postilion 
lies  grossen  Lüwcns  . . . M.DC.  XXII“.  4t  8 Bll.  unterschrieben  ..Magni.s  Leonis 
Postilio  Leo  ex  Sylva“  unJ  „Der  laug  vorher  geweissagete,  vml  gewünschte  HELD 
von  Norden  ...  Franckfurt,  Bey  .lohan  Friedr.  Weissen  zu  finden.  M.DI'.XXXIII.“ 
worin  zwar  Paracelsus  nicht  genannt  ist,  aber  der  l.üwc  von  Mitternacht  (S.  84). 
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('eneril)us  diviuatioiium,  Wittcb.  1.580  paff.  44.5  beweist,  da-o;  diesem 
die  Visionc.s  von  1.5SH  .schon  bekannt  waren.  Üb  sie  schon  1538  ge- 
druckt waren,  ist  mir  unbekannt. 

354.  HJuubcrbnre  '5ropf)ccct)uiig  ipeld)c  cfelic^e  Bon  Bielen  langen 

ren  l)cro,  Bon  .t>ol)cn  Bnb  3Hebrigen  '^erfonen  geroeinaget  rote  e« 
fhnfftig  noct)  ergel)en  fol. 

6ine  ffieifiagung  eineö  tromen  3iQ^tä=.^errn  Sigmunb  ßabnern 
ju  €chmalfalbcn  roeld)er  oud)  ein  ronnberlid)  ©efu^te  non  einem 
Üöroen,  Bnb  e^lic^er  grofjcr  .^errn  in  einer  Stuben  bet)  ein  anber 
gefetjen,  jc.  ionft  hon  O'olcn  tneiffagungen  bie  mit  j^rer 

Äönigl.  üfiojeft.  in  Sc^tueben  ober  eintreffen. 

[liolzschnitt:  Ein  Löwe  vor  Mauer-  und  Gewülberesten.] 

©ebrurft  im  1632.  So^te, 

4“.  12  Bll.  [Zwickau.] 

Aus.ser  vielerlei  Auszügen  aus  Propliezeihungon,  welche  auf  Gu.stav 
Adolf  gehen  sollen,  wird  auch  die  des  Bathsherrn  Siegmund  13adeuer[!] 
gegeben,  welche  wir  unter  der  vorhergehenden  Nummer  als  die  Siegm. 
Gratamar’s  erwähnt  haben,  aber  auch  sie  nur  auszugsweise  unter  der 
Ueberschrift  „Aus  Fiucelij  Weissagung“  (1526!).  Den  Schluss  bildet; 

S.  (5,'  (signirt  C,)-6,'  „Eine  andere  Weissagung  Boc- 
toris  I’hilippi  Theophrasti  Paracelsi,  Anno  1546. 
Dass  ich  in  meinem  Grabe  nicht  gelas.scn,  werde, . . Meiden  in 
Friaul ...  in  einem  Trühlein  . . . Amen.  Actum  Saltzburg  Anno 
1.546.“  Der  Text  stimmt  mit  dem  der  „l’ostrouter“  u.  s.  w. 

Folgt  noch  auf  14  Zeilen  „Ein  anders“  und  ENDE. 


355.  DE  PIIARMACANDI  MODO  UUat  bat  ben  WebienS  inbe  ®cn= 
fc^cn  te  pnrgcren  Ijcbbc,  enbe  luat  Boor  jc^aben  bat  rot  een  miiocr= 
ftanbt  bed  purgcrcuö  ontfprineft. 

Be.schreven  door  den  Ilooghcrvaren  Heere  THEOPHRA.STVS 
PAR.ACELSV.S.  Beyder  Medecijnen  Doctor. 

Wtten  Uooghdm/tj't'n  in  onje  Ncdi’rlawltjchc  fprakf  ghetrouire- 
lijck  ff/wtyanj'/ateert  DOOR  Mr.  IIENDRK’K  vauden  HOVE  Ton- 
grensLs,  itrocr  6.  ©.  .poogl).  enbe  Wog^.  .feeren  enbe  @.  ilorftel. 
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^Raiiritio,  ^rince  »an  s^ranflicn  ^oogf).  Toffel.  Wcmoric  Orbi; 
nariä  Gbirurgijn.  l-ege,  relege,  porlege. 

IN  ’s  GRAVEN  - HAGE,  Hy  LVDOM’Il  RRERCKEVEI/r, 
Boefk- Drucker,  wonendo  op  ’t  Spuy,  naost’t  Zoiit-Iiuys  1633. 

4°.  34  pag.  S.S.  ('Pitel  rnitgezälilt).  Rogen  21-6, . 

[Darmstadt.] 

Auf  der  Rückseite  de,s  TiteUdattea  ohne  Uel)or-  und  Uiiler- 
schrift  ein  Vorwort  des  l'ebersetzers,  worin  cs  heis.st:  „ . . . 
Theophr.  Par.,  welcke  een  Roeexken  vaii’t  Purgeron  lieschrcven 
heeft  geintitulieret  De  .Modo  Pharmacandi,  To.  (Juinto,  .soo  en 
hell  ick  niet  können  naclaten  . . . getrouwelijek  getranslatcert 
wten  Ilooghduytsclien  in  onse  Ncderlandt-sclie  sprako  hebbende, 

. . . iuhoudendo  4.  Tractaten,  ’tselve  boeexken,  inedo  te  dedu- 
ceren  aen  inijn  E.  E.  llooge ...  Heeren  t’sanicn,  als  indo  Voor- 
reden  vant  voorsz.  Fondament  Roeck  vcrhaclt  is“.  Danach 
schiene  es,  als  ob  dies  Büchlein  als  Anhang  zu  einem  (Para- 
celsischen  ??)  , Fond  am  ent  Roeck“  erschienen  wäre,  wovon 
im  Darmstädter  Exemplar  nichts  zu  bemerken  ist.  — S.  3-4 
Den  goethertigen  Eesor  wenscht  Theophrastnm  Paracelsum 
sijnen  groet.  Ueborsetzt  nach  Hu.ser  Appendix  zu  Rd.  V, 
S.  ‘212-213.  — S.  [f)]-34  Theophra.sti  Paracelsi  De  Modo  Phar- 
macandi Liber,  Hu.ser  a.  a.  0.  S.  18Ö-211. 

Vanden  Hove  hat  jedenfalls  die  Huser’sche  Quartausgabe  vor  sich 
gehabt,  wie  ja  .schon  aus  dem  „To.  (Juinto“  des  Vorworts  hervorgeht, 
mehr  noch  aus  der  erst  von  Huser  zum  Abdruck  gebrachten  Vorrede 
zu  den  Fragmenten.  Doch  ist  der  Titel  zweifellos  nach  No.  179  ge- 
bildet; es  müssen  ihm  also  beide  Drucke  Vorgelegen  haben. 

356.  The  Secrets  Of  Dhysick  aiui  Pliilosophy , Divided  into 
two  Bookes:  In  the  lii*st.  is  shewed  the  triie  and  perfect 
Order  to  distill,  or  draw  forth  the  Oyles  of  all  nianner 
of  Gninmes,  Spices,  Seedes,  Roots,  and  Hearhs,  with 
their  perfccte  taste,  sinell  and  vertnes. 

In  the  second  is  shewed  the  triie  and  perfect  order 
to  prepare,  calcine,  suldiine,  and  dis.solue  all  nianner  of 
Minerals,  and  how  ye  shall  draw  forth  their  oyles  and 
Salt-s,  which  are  most  wonderfnll  in  their  Operations.  for 
the  health  of  Mans  Bodie.  First  written  in  the  German 

Kritik  d.  EclitheU  d.  Päntcelsischeo  Schrin«n  I.  36 
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'rongiie  by  the  inost  learned  Tlu'ophi'oßns  Parofelfus  [!] 
and  7unc  puhUfhed  in  the  Englifh  Tongne,  by  John  Ilester, 
l’ractitionor  in  the  Art  of  Di.s'tilhition. 

London,  l’rintctl  by  A.  M.  for  William  Lugger,  and 
arc  to  liee  solil  at  tbo  Po.sterne  Gate  at  Tower  Hdl. 
lOJJ. 

kl.  12“.  12  Rll.  H-  190  SS.  4-  8 1111.  (A-K). 

[Index -Calalog.] 

Der  2.  Thcil  reicht  von  S.  101-190.  Vgl.  157.5,  No.  168; 

1.580  No.  184;  1:5%  No.  240. 

Ich  gehe  dies  alles  nach  Ferguson  Part  III,  .8.40/41;  selbst  habe 
ich  das  Huch  nicht  gesehen. 


1634. 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien:  „LA  METHODE  CVRATOIRE 
DE  LA  MALADIE  VENErionne;  vulgairement  appeleo  gros.se  vairolle,  it 
la  diuersite  de  .se.s  Symptomes.  Compo/ee  par  THIERRY  DE  HERY; 
nant  General  du  premier  Barbier  Chirurgien  du  Roy.  Plus  est  adiou-ste  vn 
Traitte  de  la  maniere  de  faire  le  Baume  de  Francois  Arc;en.s.  Et  l'emplajlrf 
de  Paracet fe,  teile  qu’il  Pa  donnee  en  fon  Liure  de  la  gitari/on  des  plage*. 
A PARIS,  eher,  EV.STACIIE  D’AVBIN,  sur  le  pont  neuf  deuant  U 
Sam.ariUine.  M.  D.CXXXIIll.“  8“.  9 Bll.  -4-  208  pag.  .SS.  + 1 Bll.  Auf 
S.  [209]  die  De.seription  de  Pemplastre  de  Paracelso,  cf.  Gr.  Wundarznei 
und  llu.ser  Chir.  B.  u.  .Sehr.  Fol“ -Ed.  .S.  07.3. 


1635. 

:L57.  JOHANNES  RHENANI,  MF^DICI  CELEBERRIMI, 
OPERA  CHYMIATRICA,  QVAE  HACTEiXl^  IN IJ- 
CEM  PRODIEIiUNT  OMNIA,  A PLVRIMIA,  QV/E 
IN  PRIOrilms  editionilms  irrepferant,  mendis  vindicala, 
eT  felecti/'Iimis  mrdiaimentis  ancta,  inque  imnm  fafciculnm 
adlecla,  Quornin  catalogum  versa  indicabit  pagina. 

[Kupferstich  des  Sol  o putco  emergens , oben  die  Jahreszahl 
M.l).  CXXXV.  welche  auch  manchmal  fehlt.] 
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FRANCOFVRTl  Sumptihus  GONRADI  EIFRIDI. 
Anno  MDCXXXV. 

8».  16  1111.  -1-  1 Tafel  Kleinfolio  + 367  pag.  SS.  -I- 

1 leere  S. 

S.  A,’  Inhalt;  S.  A^'-A,'  Widmung  an  Bruno  Carolus  ah 
Vffel n . . . . Ca.ssellis  pridie  ealendas  Maias  . . . M.DC.XXXIV“; 
Bl.  A,  Sondertitcl  de.s  Sol  e puteo  emergen.s;  S.  B,'-B,'  Ad 
Ijectorein  Praefatio;  folgt  die  Tabula  Chymiotechnica;  S.  1-179 
Die  3 Bücher  der  Cheiniotechnica,  das  dritte  „qui  est  clauis 
et  inanuductio  in  lihros  Thcophrasti  Paracel.si.  Vbi 
abstruaa  explicantur,  deficientia  supplentur“  (vgl. 
Xo.  294  u.  299)  beginnt  S.  150;  8.  [1S1]-271  Aureus  Trac- 
tatus  De  Philosophorum  Lapidc  mit  zwei  angehäugten  Briefen; 
S.  [273J-326  Autidotarium  Pcstilcntialc  . . . ; S.  [327J-365  das 
Vrocriteri um , vgl.  1614  Anm.  — Siehe  No.  398  und  407 
(Vgl.  auch  No.  413). 

358.  St^a^fammcr  bcr  ülatur:  ©riinblii^e  ßrflÄrüg  jwe^cr  grofien  @e- 
^eimniifien,  53itb  crftUd)eii  bie  Ea-u-actio  bcr  spiritualifd^cii  Mumia- 
bcä  Wenfc^en,  mib  anberer  2^ier  tc. 

Sluc^  mic  fte  ju  abmenbung  Dteler  Ärautf^eitcn,  mtb  anberer 
me^r  TOngifc^er  Operation  j^rer  Ärafft  önb  SBirtfung  mtrid)tbarlic^ 
oolbringen  t^ut. 

ßum  anbern  »ö  bem  groffen  My.sterio  Magico,  be3  Saumä  er» 
fentnüfe  @uteä  nnb  SBbicä,  3lud)  bcS  33aumS  beä  gebens,  non  rocl- 
djem  beijben  Secretw  Magicis  Theoph.  in  libello  de  Tempore,  önb 
benn  im  Süc^lcin  ton  Srfprung  ber  Äiinftcn,  ben  Filiis  Doctrinte 
l'c^ön  önb  tlar,  Adversa-  parti  veri)  nimis  obscure  tractat. 

S?on  5Icrocm  ans  £ied)t  gebrad)t.  2)nrc^  JACOB  VM  L V- 
PIVM  F.D.  ANNO  M.DC.XXXV. 

12".  9 SS.  unpag.  + 84  pag.  SS.  -t-  1 S.  unbedr.  (Bogen 
a-!D)  2 Tafeln  in  8“  zu  S.  79.  8.31/-»/  Vorrede;  S.  1-61 
Pars  1 in  7 Cap.;  S.  62-79  Pars  secunda,  ein  Capitol;  S.  SO-84 
De  Secretis  Secretor . . Ex  tractatu  de  Creationc  omuiuin  rer. 
Joh.  (iirlachii  Baronls. 

Eine  fühere  Au.sgabc  ist  mir  nicht  bekannt  geworden.  Wir  haben 
es  hier  mit  einer  gekürzten  Uebersetziing  der  „Mcdicina  diastatica“ 
Tentzel's  zu  thun  (vgl.  No.  331),  aus  welcher  auch  die  Vorrede  ent- 

36* 
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r)ß4 

nommon  i.'it.  Cap.  I des  1.  Tractate.s  ist  panz  ausgefallen,  ebenso  Cap.  S 
II.  i);  die  Capitel  10-28  sind  in  ein  Capitel  /.usamniiMigezogen  (Cap.  VII). 

Weitere  Auflagen  siehe  llUf)  (No.  363),  16.61  (No.  367),  1681 
(No.  415)  u.  1756  (No.  4.5.5). 


359.  FlS!()LO(iI.\  CHIMIC.A  De’  Meilicainenti  cauati  »lall' 
intiina,  e serreta  virfii  Di  Minerali  Vegetahili,  & .Vniniali 
SccDiiflo  In  dottrina  I)i  Ileiaiietp  Panuadso,  & altri  Di 
l^ll’U  FR.VNCK.SCO  .Mbergliefti  Dologrie.si‘  [niumenkorb] 
IN  KOMA,  Per  Francesco  Corbelletti.  1636.  Om  Li- 
cenza  de  Sxperiori. 

12°.  H9  pag.  S.S.  + 3 iinpag.  S.S.  (Rogen  A-D,„). 

Eine  Art  chemischer  Pharmakologie,  welche  nur  des  Titels  halber 
hier  geiiamit  .sein  mag. 


1640. 

360.  * .fünfi  mibcrtc^icblid)c  IractAtlciii,  fDaS  Srftc,  BAEDUINI  CLODIl. 
gürftl.  iän^alt.  i;eib»Mcd.  Oflicina  Chymica  Don  fiinftlit^en  tmb 
Spagi)rif(^cu  Subereitungen  allerl)anb  biftiUirten  fbftlic^cn  Dcicii 
onb  Mcdicamenten  in  allen  .Rrancf^citcn  befe  ^Renjc^lit^en  2eib^, 
Sind)  ju  @rl)altung  beffen  ©ejunblieit  nu^li^  jn  gebraut^en,  lampt 
einem  belonbern  Consilio,  mie  ftc^  miuniglit^  in  ^eftilenfeifi^en 
£&uffen  juDerl)alten. 

®a§  Slnber,  Johann  @rnft  SurggraffenS  Med.  D.  beß  SlmpM 
tmb  ber  €tntt  Simmern  befteHten  Med.  ord.  in  2rud  BerfertigteS 
3;iacti\tlein  ilon  ber  ihigarifdien  Ajmupt=@c^n)n(^l)eit,  Sluc^  anbem 
^pibeinifd)en  gifitigen  yiabeni,  berolelben  Bielfiltigen  gufillen,  auib 
beren  praeservatio  Dnb  ßnratiB’SJiitteln. 

Sraä  IDrilte,  AVUEOLl  TIIEOPIIRASTI  PARACEI.SI,  t)0» 
ber  tpeft,  cum  Commentariis  Jobi  Kornthaiieri,  Illu.striss.  Priiicipb 
ac  Domini,  Domini  Ludovici  Landg.  lla.ssiae,  itc.  Archiatri. 
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Sierbte,  ROLANDI  CAPELLVTII  ( IIUYSOI’Ülitani  l’hi- 
losophi  Parmensis,  SSon  Gurrir:  onb  .^cQlung  ber  ?'Cftikn^ifd)en 
Sculen  Dnb  ®efd)mel)ren. 

®Qä  gtinfTte,  CAROLI  WIDEMANNI,  MED.  AVGVST.  Se= 
roebrte  5Rittel  jur^eft:  Sie  aud)  etlidjc  bergleic^en  Don  oorncljmen 
MedicU  communicirte  Recopta. 

©etruett  graiuffurt  am  ÜJJaijn,  bet)  Cafpar  SRbtcln,  Sn 
SBerlegung  5oJ)o>m  55ei)er§.  ANNO  JI.DC.XL. 

4".  3 Bll.  + 110  pag.  SS.  + 3 Bll.  + 136  pag.  SS.  + 1 10  SS. 

[Dresden;  Darmstadt;  München  und  Erlangen,  U.; 
W'oll'enhüttel;  Breslau,  St.  u.  U.;  Hamburg,  St.;  Krems- 
münster.] 

De.s  Verlegers  Job.  Beyer  „Dedicatio“  ist  datirt  vom 
24.  Marti],  1640.  Balduin  Clodius’  Ofliciua  cbymica  (war 
schon  1620  und  1633  erschienen)  reicht  bis  S.  105;  folgt  das 
„Verzeichnu.ss“,  für  Pestkranke  und  5 SS.  Register,  darauf  ein 
Sondertitel: 

„2)rep  aufeerlefcne  2ractat  3?ou  ber  ^'e[t.  1.  AUREOLI 
THEOPHRASTl  PARArELSl  CVM  COMMENTARIIS 
JOBI  KORNTIIAVERI,  Illustri.s.s.  Principis  . . . Medici: 
®orinnen  minb  bamit  aud)  etlicher  fiirnemer  innerlidjer 
unb  eiifferlid)er  Ärancll)eiteii  mib  Sd)Aben  (’ura  . . jum 
britteumal  in  Jrud  oerfertiget  . II.  ROLA.N'DI  CAPEI,- 
LVTII  . . . III.  CAROLI  WIDEMANNI  . . . 31ecepteu 
bar^u  tommen.  ©ebrueft  ju  graneffurt,  bet)  Gafpar 
3iötel,  3n  tBerlegung  3ot)ann  Seperä.  M.DC.XL." 

S.  3-6  „Vorrede  an  den  gün.stigen  Leser“  vom  Verleger, 
worin  er  sagt,  die  Schrift  Kornthauer’s  sei  „also  gebrauchet 
vnnd  abgangen,  da.ss  es  nunmehr  wegen  raangel  der  Exempla- 
rien  zum  dritteumahl  hat  müssen  vITgelegt  worden“.  — S.  7-103 
De  Feste  Paracelsi  samt  Commentar,  Abdruck  der  No.  321 
meist  genau  in  den  Seiten  stimmend.  — S.  104-107  Hermann 
Conring’s  Vorrede  zu  der  Schrift  dos  Capelluti,  verdeutscht 
von  J.  Nie.  Bau  mann,  worin  er  den  Verfas.ser  dio.ser  Pe.st- 
schrift  von  dom  gleichuamigen  Bearbeiter  der  Chirurgie  des 
Ruggiero  trennt.  — S.  108-125  der  Tractat  selbst.  — S.  126- 
134  Widomann ’s  Tractätl.  von  der  Pest.  — S.  134-136 
„Etliche  probirtc  Stück,  welche  dem  Buchführer  von  vorneh- 
men Medicis  communiciret“.  — Es  folgt  unter  uouem  Sonder- 
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fitel  Johiinii  Ern.st  Rurggraven’s  „Tractat  von  der  Ungari- 
schen llauptschwachheit“  (zuerst  1627  in  Frankfurt  4‘  er- 
schienen). 


1044. 

361.  THE.ATRO  D'ARCANI  Del  Meilico  LODOVICO  LO- 
CATELLI  Da  Bei<ranio;  NEL  QV.VLE  SI  TIEVTTA 
Deir  Arte  CIIIMICA,  & suoi  ARCANI,  Con  (jli  Aßo- 
rifmi  dlppocnite  ('ommenluti  da  Paracel/o,  eT  L’esposi- 
tione  (ralcune  CifVe,  & Caratteri  oscurl  de  Filosofi,  CON 
DVE  TAV’OLE  Vna  de  Capitoli,  & l’altra  delle  eose 
piii  notahili. 

CON  RRIVII.EGIO  DELL’  ECCELL.™»  SENATO  Di 
Milano,  per  Anni  dodeci  futuri.  IN  MIL.NNO,  Per  Gio. 
Pietro  Ramellati,  M.DC.XLIV.  Con  licenza  de  Superiori. 

8“.  28  1511.  + 456  pag.  SS.  (Rogen  f,  §,  5 5 >-4;  A-Z; 

Aa-Ff,).  Obigem  Titel  gehen  ein  Kupferstich-  und  ein  Ifoli- 
.schnitttitel  vorauf,  beide  zeigen  rechts  Paracelsus,  links  Hermes 
Trismegistus  in  ganzer  Figur,  unten  den  Wahlspruch  llohen- 
heim’s. 

[Erlangen;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  ts'  Uensur-Notizen;  S.  Widmung  an  Conto  .Mat- 

tias  Galasso  Generalis.simo  dell’  Arrai.  S.  ts'"§4'  Al  Renigno 
Lcttorc;  den  Best  der  Vorstos-sbogen  nehmen  Gedichte,  die 
beiden  Register,  l’rivileg  und  Rogenregister  ein.  — S.  1-456 
Das  Theatro  d'Arcani;  S.  308  beginnt:  „Espositione  Deila 
prima  diuisione  delli  Afforismi  d’Ippocrate,  de  primi 
.sei  della  seconda,  cC  dolli  neue  vltinii  dclla  Quarta  diuisione 
di  Teofrasto  Paracelso  Filosofo  Germano,  it  grau  Medice. 
Di  piü  vn’altra  espositione  del  prirao  Afforismo“.  Bis  S.  402 
wird  dann  genau  übersetzt,  was  Unser  4°-Ed.  Rd.  V.  Appen- 
dix S.  3-44  und  S.  181-184  gibt  (FoP-Ed.  I.  S.  695-711  und 
766-’69).  Der  lateiniseho  Text  der  Aphorismen  selber  wird 
vollständig  gegeben  und  italienische  Marginalien  beigefügt. 
Rs  folgen  noch  Erklärungen  „philosophischer“  Termini  und 
alchemistischer  Zeichen,  eine  Apostrophe  an  die  italienischen 
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Aerzte  und  eine  desgleichen  an  die  italienischen  Apotheker, 
endlich  ein  Schlusswort  des  Herausgebers.  Vgl.  No.  376  u.  397. 

362.  PlllLOSOPllIA  PARACELSK’A  2)aä  ift  au6fii&rlid)er  Sönterri^t; 
Sßom  LIMBO,  mie  aut^  non  bem  ßroigen  ncmen  URenft^eii , bcr 
^mc^ten  ßrfc^afjung  aufe  (ilirifto  bem  ®ol)n  (SOJJß®;  ®c= 
ftellt  burc^  S}et)lanb  bcn  6blen  nnb  ^od)trcroen  Philosophutn,  AU- 
RELIUM  PIIILIPPUM  PARACELSUM  ab  llohenhaim,  bctjber  9)?e= 
bictn  »njcbapa^rn  Doctorn  allen  Sieb^abern  bet)ber  Rechter  Gra- 
th-c  Dnb  Natur*  an  je^o  jum  Jrucf  bcförbert;  Son  lOllANNE 
STARICIO,  LIPSENsi  Misnico.  Srancffiirt  am  9)?ni)n;  SeQ 
(^briftion  Sigeäfriebcn,  1644. 

4".  3 Bll.  + 159  pag.  SS.  -)-  1 leere  S.  (Bogen  3-1). 
[Oarmstadt;  Hamburg,  St.;  London,  Brit.  Mus.] 

S.  Epistola.  Philipp!  Thoophra.sti  Paracelsi  ad 

Theologos  Witebergenses.  Anno  1525.  Mit  geringen  Acndo- 
rungen  nach  No.  303  gedruckt;  Anrede  und  Lhiterschrift  sind 
weggelassen.  — S.  1-159  sind  die  Druckbogen  23-3E  der  No.  303, 
welche  hier  mit  dem  ueugodnickten  Vorsatzbogen  als  Titelaus- 
gabe neu  erscheinen.  Der  Buchhändler  Sigosfried  hatte  den 
Rc.st  der  Bogen  übernommen;  jedenfalls  war  die  Abendmahl.s- 
schrift  von  1618  nicht  basonders  gegangen. 


1(>45. 

363.  Sebabfammer  ber  Dlatur:  Öriiublitbe  ©rflärüg  jmcijcr  gropm  @c= 
beimnüffeu,  33nb  crftlitben  bie  Kctractio  bcr  spiritualifcbeii  Mumi* 
beä  TOenjtben,  onb  anbercr  2b*fr  tc. 

3ucb  tote  jie  ju  abroenbung  oieler  .^ranefbeiten,  onb  anbercr 
mehr  SRagifeber  Operation  ihrer  Ärafft  onb  ÜBirtfiing  onfubtbarlid) 
Dolbringen  tbut. 

3um  anbern  oö  bem  groffen  My.sterio  Magico,  beä  Saumä 
erfentnüfe  @uteS  onb  Söfes,  and)  beä  Saumä  bc»  iJebenä,  oem 
meltbem  betjben  Secretis  Magicis  Theop.  in  libello  de  Tempore, 
onb  benn  im  SBücblein  oon  SSrfprnng  ber  fünften,  bcn  Filiis  Doc- 
trin*  febin  Onb  Rar,  Advers»  parti  verö  nimis  obscure  tractat. 
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3.ion  'IJcnjcii  qh'S  Sied)!  gebrad)t.  Surd)  JACOBVM  LV- 
PIVM  F.  D.  ANNO  M.  I)C.  XXXXV. 

12“.  y SS.  uupag.  -f-  84  pag.  SS.  + 1 Seite  leer.  (Bogen 

a[3l]-!D). 

8.  Vorrede;  S.  1-79  Pars  I und  II;  S.  80-84  De 

SccrctU  . . Joh.  Oirlachii  . . — Die  beiden  Tafeln  fohlen  in 
dom  von  mir  gesehenen  (lirlanger)  Exemplar.  — Vgl.  No.  358. 


1646. 

364.  CVHUV8  TR1V.MPHAI>IS  ANTIMONII.  FHATRIS  BA- 
SILII  V.XRENTINl  .Monachi  Beiieilictini.  ORVS  Anti- 
qiiiori.1  Mediciiup  (T  Phth/ophitP  Ilenneticae  ftudiofis  diai- 
lum.  E Germaiiico  in  Latinnin  vcrsiiin  opera,  stucUo  & 
siiinptibiis  Petri  Joannis  Faljri  Doctoris  Medici  Monspe- 
liensis.  Kt  notis  perpetuis  ad  Maryinern  appoßlis  ab  eodein 
llluftvatum.  [Signet:  Hirte  mit  Scliafen.]  TOLÜS-E  Apud 

PETRVM  B08C.  M.DC.XLVI. 

8".  1.3  Bll. -H. 398  pag.  S.S.  (Bogen  ä,  A-Z,  Aa-Cc,). 

Bl.  ä,  Inhal tsübersieht;  S.  ä,'- äg’  Widmung  an  Carolus 
l)e  Mont-Chal,  Erabi.schof  von  Toulouse,  dalirt  „Castri-noui- 
darij  die  20  mensis  Nouembris,  anni  1043“;  S.  Vorwort 

„Leotoribu.s  . . .“;  8.  Ap-Aj''  Totius  Operis  huius  breve  Argu- 
mentum; S.  1-260  eine  l'ebersetzung  der  T h öl dcn’schen -Aus- 
gabe des  „Triumphwagen“  mit  seinen  Anhängseln  (1608  u.s.w.), 
das  Uebrige  ist  von  Faber  hinzugefiigt  (Theoria  et  practica 
arboris  auroae  et  Argenteae.  Anonymi.  1624  [P  1642?];  die 
Ulfenbahrung  der  verborgenen  Handgriffe  und  die  Conclasiones 
des  Basilius,  .samt  C.  Drebbel’s  [Tornelius  Prebellianus]  De 
natura  elementorum  nach  der  Erfurter  Ausgabe  von  1624); 
zuletzt  die  „Chiiniea  scripta  . . Georgij  Triplaui“  [Ri- 
placus]  vgl.  No.  329  resp.  246  und  2.52,  als  deren  letzter 
Theil  sich  auch  hier  findet:  „Quartus  Tractatus  Docti  i 
pij  viri.  In  quo  Elixir  Theophrasti  oxponitur“,  S.392- 
396.  Auf  S.  397  - 398  folgt  dann  noch  folgende  Notiz  des 
Herausgebers:  „Petrus  Joannes  Faber  . . . Lectoribus  oranihas 
umicis  . . .“  worin  cs  heisst  „Habes  quam  plures  autoros  hoc 
in  volumiue  . . . fideliter  ex  Germanico  Idioniate  in  latinum 
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Versos  et  traductos  a doctissimo  viro  Domino  Spigellio  na- 
tioue  Germano,  qui  iam  Tolosae  cominoratur,  . und  worin 
Fabcr  den  Leser  bittet,  wenn  er  ausländische  chemische  Hand- 
schriften habe,  sic  ihm  zukommen  zu  lassen;  er  werde  keine 
Kosten  scheuen,  sie  zum  Druck  zu  befördern. 


1647. 

Grässo  führt  an  „Zween  Tractat  von  der  Signatur  aller  Erdge- 
wächse, was  man  nchmlich  aus  ihrem  Geruch,  Geschmack,  Gestalt  etc. 
judiciren  soll.  Nürnberg  1647.  8°  (1  II.  12  Kr.  Scheible)“.  Das  Schrift- 
chen  befindet  sich  im  brittischen  .Museum  in  London.  Der  Titel  lautet; 
.AXATOMIA  ET  PllYSIüGNOMlA  SIMPLICIVM,  Das  i.st:  Zween 
Tractat  von  der  Signatura  aller  Erdgowäch.son , was  man  ncmlich  auss 
jhrem  Geruch,  Geschmack  vnd  anderer  jhrer  Form  vnd  Ge.stalt  von 
jhnen  judiciren  soll.  Nürnberg,  In  Verlegung  WollTgaug  Endters. 
M.DC.XLVH“.  (12“.  152  SS.  + 11  Bll.)  Es  nennt  weder  Hohenheim 
auf  dem  Titel,  noch  .steht  etwas  von  ihm  darin. 


1650. 

365.  A NEW  LIGHT  OF  ALCIIY.MIE:  Taken  out  of  the 
foimtaine  of  NATURE,  and  Manuall  I^xperience.  To 
which  is  added  a TREATTSE  of  SVLRHVR:  WritU-n 
bv  Mkheel  Sandirogiius:  i.  e.  Anagrammatically,  1)111 

LKSClll  GENUS  AMO. 

Also  Ninc  Books  Of  the  Nature  of  Things,  Written 
by  TARACELSVS,  viz. 

Generations  Reneioing 

Growthes  Transmutation  of  Naturall 

Consennitions  Separation  tlungs. 

Life:  Death  Signatures 

Also  a Cliyinicall  Dictionary  cxplaining  hard  placcs 
and  words  inet  with  all  in  the  writings  of  Paracelsus, 
anil  other  obsciire  Autboi’S. 


Digitized  by  Google 


Ö7Ü 


IV.  Periode. 


[1650] 


All  whicli  are  faithfully  translated  out  of  the  Latin 
into  the  EmjUsh  tongue,  liy  J.  F.  M.  D. 

London,  Printc*d  hy  Richard  Cotes,  for  Thomas  Wil- 
liams, at  the  Bible  in  Little-Brittaln,  1(!50. 

kl.  4".  7 B11.+  147  pag.  SS.  + 5 SS.;  4 15I1.-I-145  pag.  SS.+ 
1 S.  -h  2ö  Bll. 


[Berlin,  kgl.;  Hamburg,  St.;  Cambridge,  U.;  O.\ford, 
Bdl.;  Upsala,  U.J 

S.  Aj'-A,"  Vorrede  To  the  Reader,  untersehrieben  J.  F.  = 
John  Frcneh;  S.  A/-A/  The  I’reface;  S.  1-147  üa.s  New 
light  von  Sendivogius;  3 SS.  Tablo  of  the  Contents;  folgt 
das  Titelblatt: 

OF  THE  NATURE  OF  THINGS,  NINE  BOOKS: 


Written  by  Philipp  Theophrajtus  of  Hohenheim,  CAL- 
LEI) PARACELUVS:  The  Titles  of  the  Nine  Bockes. 
Geiu-ratiotis  ] 


of  the 


Groirths 


of  Naturall  thin/js 


l Sipnatures  ) 

London,  l’rinted  by  Richard  Cotes,  for  Thomas  1177- 
lüniis,  at  the  Bible  in  Little  Britain,  1650. 

S.  Aa,'-Aa/  Hohenhoiin’s  Widmung  an  Winkolsteincr. 
S.  1-145  Nine  Books  of  The  Nature  of  Things.  Da  dem 
Titelblatt  nach  diese  Schrift  aus  dem  Latein  übersetzt  sein 
soll,  so  kann  nur  die  Editio  Palthcniana  No.  269  gemeint  sein, 
da  die  früheren  lateini.schcn  Sondcraasgaben  nur  7 Bücher 
hatten.  — Auf  eine  leere  Seite  folgt  das  Titelblatt: 


A CHYMICALL  DICTIONARY:  EXPLAINING  Hanl 
Places  and  VVords  met  with  all  in  the  Writings  of 
Paracelsus,  and  other  obscure  AÜTHOURS.  [Nelkcn- 
signet]  London,  Printed  ....  Littlo-brittain,  1650. 

S.  Aaag-FIT/  A ’l’reati.sc  of  the  Explication  of  hard  I’la- 
ces  . . . Eine  englische  Bearbeitung  von  Dorn’s  Dictiouarium 
(vgl.  No.  185,  198  und  203).  — Eine  spätere  Auflage  des 
Ganzen  vgl.  No.  403  vom  Jahre  1674. 


Anm.  Ob  in  diesem  Jahre  eine  englische  Uebersotzung  von  ,De 
Mineralibus  . . mit  der  Schrift  de  my.steriis  naturae,  Isjndon,  1650,  4'* 
erschien,  wie  Adelung  augibt,  erscheint  fraglich.  Vgl.  No.  375. 
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366.  OPERIS  MINERALIS  ^Dritter  S^eil:  ^Darinnen  Unter  ber  Expli- 

cation ober  befe  Paracelsi  Süc^lein,  Ca-luin  Philosophorum  ober 
Liber  Vexationum  genanbt,  ber  ^letaQen  transmutationea  in  gc- 
nerc  gelet)ret,  mit  eine  3lnf)ang  unb  öarin  üueb  berfelbe 

Special  Process  fampt  j^rer  Seigerung,  äbtreiben,  Sebeibung  muib 
Slnberen  barju  gebbrigen  arbeiten  begriffen. 

ai§  ein  3fugnuß  ber  Sßarbeit  befd)rieben  onb  an  Jag  gegeben 
Sureb  JOAN-RUDOLPHU.M  GLAURERUM.  Wit  9töm.  Mqf. 
fKaqeft.  Privilegio.  lyrancffurt  am  fWapn,  Sep  Matthipi  Meriani 
aeel.  ßrben.  M.DC.LI. 

8".  183  pag.  SS.  [München,  Sts.] 

S.  3-10  Vorrede  zum  Lobe  llohenheim’s  . . Weil  dann  der 
gute  vnd  fromme  Paracelsus  bissher  so  gewaltig  hat  herhaltcn 
müssen,  vnnd  niemand  ist  gewesen,  der  den  Lästermäulern  das 
Maul  hat  stopITen  wollen,  so  hal>e  ich  . . . etliche  .seiner  für- 
nembsten  Rücher  zu  expliciren  vü  zu  beweisen,  da.ss  er  . . . 
ein  IVahrhafltiger,  vnd  in  dem  Liecht  der  Natur  hocherfabrner 
vnd  frommer  Mann  gewesen,  vnd  an  seinem  Rüchlein,  welches 
er  Coelum  Philosophorum,  oder  Librum  vexationum  nennet, 
einen  Anfang  zu  machen,  vor  mich  genommen  . . . 

S.  [11]  Sondertitel:  „COELUM  PHILOSOPHORUM,  Sive 
LIRER  VE.XATIONUM  PJIILIPPI  TllEOPHRASTI  Paru- 
celß.  Kunst  vnd  Natur  der  Alcliimey,  vnnd  was  daraulT  zu 
halten  sey:  Durch  sieben  gründliche  Regeln  gegen  den  sieben 
gemeinen  Metallen  zugcrichtot:  sampt  einer  Vorred,  mit  etlichen 
zugethaneu  Stücken  vnd  Re.schlü.sseu  abgefertiget“.  — S.  12-153 
Der  Paracolsi.se ho  Tractat  (Hu.ser  l^-Ed.  VI.  S.  375-395),  hinter 
jedem  Abschnitte,  auch  hinter  der  Vorrede,  ein  Commentar 
Glauber’s  von  verschiedener  Länge.  S.  154-183  „Folget  nun 
über  die  vorhergegaugeno  Theoriam,  PRAXIS“  von  Glauber. 
— Die  letzte  Seite  leer. 

367.  Sd)abfammer  ber  ülatur:  ©rünblicbc  Grllörung  ©reqer  groffen 

©ebeimnüffen,  3?nb  crftlicbeu,  Sic  Extractio  ber  spiritualifeben 
Mumia-  beä  fKenfcben,  unb  auberer  2b>«'^i  J*-'-  P 
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abffienbung  uicicr  Ärancf^citcn,  Diib  aiibcrer  mc^r  OTagijc^ct  Ope- 
ration ihrer  Ärafft  mib  Söirdung  Dnfidjtbarlid)  oottbringcii  thut. 

3um  Qnbcrti,  iBoii  bem  groffeu  Mysterio  .Magico,  beä  Saumss 
(Srlentnüfe  @ute5  onb  SBöie'J,  'Sud)  bc§  SaumS  beS  SebenS,  mm 
lDCld)en  bct)ben  Secretis  Magicis  Theoph.  in  libello  de  Tempore, 
tnb  beim  im  i8üd)lein  Don  S?rfprung  ber  fünften,  ben  Filiis  Doc- 
trina“  [chön  Onb  flar,  Adversm  parti  verö  nimis  obscurö  tractat. 

3um  brüten,  SonberbareS  jeboih  9JQtürlid)eS  Arcanum  burib 
Jräume  etmaä  ju  erfahren.  3?on  neioen  nnä  Siedjt  gebracht  burth 
JACOBl  M UTIUM  F.  I).  ANNO  MDCLI. 

8°.  75  pag.  88. 5 SS.,  davon  4 unbedruckt.  (Bogen  A-@.) 
2 Taleln  in  8"  .sind  niclit  initgezäldt.  Am  F.nde  S.  [7(5]  „Ge- 
druckt Ira  Jahre,  M.  DC.  tJ.“ 

Vgl.  No.  358  und  3(53;  S.  62-75  sind  diesmal  neu  hinzugekommen 
(Träume). 


1G52. 

368.  * OPEBIS  MINEBALI.8  dritter  Ihcil^  SDarinnen  unter  ber  Expli- 
cation über  be^  Paracclsi  33ü(hlein,  (iadum  Philosophorum  ober 
Liber  Voxatiouum  geuanbt,  ber  'Bfetallen  transmutationes  in  ge- 
nere  gclehret,  mit  einem  Snl)ang  Diib  ßugab,  barinn  aud)  berfelbc 
Special- Proce.ss  fampt  ihrer  ©eigerung,  Stbtricben,  ©d]eibung  Dnnb 
anberen  barju  gehörigen  Srbeiten  begriffen. 

SIS  ein  ßcugnuh  ber  SSarheit  befchrieben  onb  an  Jag  ge- 
geben Surd)  JOANNEM  IIUDOLPIIUM  GLAUBEKUM. 

©ebrudt  JU  Smfterbam,  cIo  loc  ui. 

8“.  184pag.  SS. 

[Bonn,  U.;  München,  Sts.] 

.8.3-10  Vorrede  zum  Lobe  Ilohenheim’s  . . . S.  [11]  Son- 
dertitel COELUM  PHlLfiSüPJlÜKUM,  . . . Sivo  Philippi  Theo- 
phral'ti  ParaceUl.  Kunst  vnd  Natur  der  Alchimcy  . . . — 
S.  12-154  Der  l’aracelsische  Tractat  mit  Glauber’.s  Erklä- 
rung. — S.  155-184  Glauber’s  „Praxis“.  — Ein  Abdruck  der 
No.  366. 
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Jf)9.*0PERIS  MTNEIJAUS  PAUS  TKUTIA,  IN  QEA  Titulo 
Coininentarü  in  libellnin  Paracclsi  C<i*liim  Pliil()so|»Iionim 
sive  liiber  Vexationum  dictum,  Mctallonim  transiimta- 
tioncs  in  generc  docentnr,  cmn  Appondicc  specialein 
caruin  processnni,  nt  & corundcin  cliijnationcm,  explo- 
nitionom,  scparationcm,  aliasrpic  ncttcssarias  o|)cratiotu‘s 
demonstnvntc. 

In  Verilalis  teftimonlinn  cinifcn'ptn  PT  pnUivi  jnris 
facta  A JOANNE  RUDOLPHO  (iLAI’HERO. 

ln  Latinnin  idioina  ex  Germanico  conversa. 
AMSTKLODAMI,  Pn.stant  ai-n.l  JOANNEM  JANS- 
SONll  M.  CIO  lOCLlI. 

8*.  110  pag.  SS.  einschl.  Titel  + 1 Hl.  (Bogen  A-('r). 

S.  3 - ö Praofatio;  S.  7-93  Coelum  Philo.sopho rum 
sive  Liber  Vexationum  Philijipi  Theophrasti  Para- 
celsi,  Text  und  Commentar;  der  llolienheim’selio  Text  i,st 
hier  neu  übersetzt,  ohne  die  Dorn’sche  Bearbeitung  oder  deren 
Reproduction  in  der  lateinischen  Sammelausgabe  Palthen’s 
(No.  269)  zu  benutzen.  — S.  93-110  Sequitur  praedictae 
Theoriae  Praxis.  Bl.  G,  unbedruckt. 

Das  Ganze  eine  lateinische  Uebersetznng  der  No.  366  resp.  368; 
vgl.  No.  387. 


370.  THREE  EXACT  PIECES  OF  LEONARD  PIIIORA- 
VANT  Kniffht,  and  Doctor  in  PIIYSICK,  Viz;  His 
RATIONALL  SECRETS,  and  CIIIRURGERY,  Reviewed 


and  Revived.  Toffether  with  a Book  ot’  F)xcellent  EX- 
PERIMENTS AND  SECRETS,  Collcctcd  out  of  tlie 
Practises  of  sevcrall  Export  men  in  both  Faculties. 
Wherounto  is  annexed  PAJtACELSUS  his  One  Imndrod 
and  fourteen  EXPERIMENTS:  With  certain  Excellent 
Works  of  B.  G.  <i  Porta  Aquitano.  Also  Ifaac  Jlol/an- 
(luii  his  SECRETS  concerning  liis  Wgetall  and  Animall 
Work.  With  Quercetanu.t  his  Spagyrick  Antidotaiy  for 
GUN-SHOT.  LONDON,  Printed  by  G.  Dawfon,  and 
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are  tf>  la*  Kold  l>y  WHUnm  Nmlnud.  at  his  Shop  at  tlie 
SiffM  of  tlie  Crown  in  Diick-lane,  1(!52. 

kl.  4».  4 Hll.  + (Ifi)  SS.  + 1 Bl.  + 180  SS.  + 3 Bll. 
-H  100  SS.  + 5 Bll.  + 9-2  [verdruckt  statt  72!]  SS.  + 6 Bll. 
-I-  75  SS.  -4-  1 S.  leer.  (Bogen  A;  A-Z;  Aa-Bl>;  l)bi_j;  Co 
7j7.\  Aaa-Üoo,).  Im  Londoner  Exemplar  .steht  hand.schriftlich: 
„üctob.  Ist.  1051“. 

[ Braunscliweig,  f.  A-f'h.;  London,  Brit.  Mus.;  Cam- 
bridge, U.  (2);  ParLs,  bibl.  nat.;  Washington,  Indox- 
Catal.] 

Die  Vorrede  Bl.  A,  ist  unterschrieben  „J.  H.  W.  J.“  d.  h. 
John  llestcr  u.  Will.  Johnson. 

S.  A,'-A,'  Table  of  tho  First  Book.  — S.  (l)-(7)  Short 
Aniraadversions  upon  the  Book  lately  Published  by  onc  who 
Stiles  himselfe  Noah  Biggs,  Helraontii  Psittacum  [vgl. 
Haller,  hihi.  mcd.  pars  III.  S.  25|  von  W.  Johnson;  S.  (8) 
leer;  S.  (9) -(10)  scharfe  Epistel  Johnson’s  an  „Friend  Cul- 
peper“.  — Bl.  C,  „The  Epistle  to  the  Reader“.  Die  Ueber- 
setzungen  der  Fioravanti'scheii  .Schriften  John  llestcr’s 
seien  ihm  zu  Händen  gekommen.  — S.  1-180  Die  3 Bücher 
of  tho  secrets  of  L.  Ph.  — Folgt,  der  .Sondertitel  zum  Treatise 
of  (‘hirurgery;  S.  hb,’’  To  the  Reader  von  Fioravanti; 
S.  bh,’-bhj’  Capitclindex;  S.  1-100  die  Chirurgie  Fiora- 
vanti’s;  folgt  ein  Sondertitel  zu  The  Excellencio  of  Physick 
and  Cliirurgerie;  Bl.  Qq,  Vorwort  an  den  Leser;  S.  Qq,'- 
Rr/  Verzeichni.ss  der  chemischen  Präparate  und  Arzneimittel, 
welche  in  Amen  Corner  bei  W.  Johnson  zu  haben  sind; 
S.  Rri'-Rr,*  Capitelindex;  S.  1-92  [72J  Eine  Heilvorschriften- 
Sammlung  und  Nachlese  aus  Fioravanti.  — S.  Ccc/  Neuer 
.Sondertitel: 

ONE  Hundred  and  Fourtoen  EXPERIMENTS  AND 
CURES,  Of  tho  Famous  Physitian  THEOP1IRA.STU.S 
PARAt.'EL.SUS.  V'Vhereunto  is  added  certain  excellent 
AVorks,  by  B.  0.  a 1‘oiiu  Aqitiiano.  Also  certain  Se- 
crets of  1/aac  UoUatuim,  Concorning  the  A’egetall  and 
Animall  Work.  Likewise  tho  Spagyrick  Antidotary  for 
Ounshot,  by  ./n/ephus  Quirßtanus.  LONDON,  Printed 
by  G.  D.  MDCLII. 

S.  ('cc/-l)dd/  An  Apologeticall  Prcface  of  Mr.  Barnard 
0.  Londrada  a Portii  Aquitanus.  S.  Ddd,’  B.  G.  Ixmdrada.., 
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unto  the  gentle  Reader  liealth.  — S.  1-14  One  liundred 
and  fourteen  Experiments  and  Cures,  of  IMiil..  Th... 
Paracelsus;  S.  15  H.  (J.  L.  P.  Peuotus  . . . greetiiig;  S.  lfi-22 
A Treatise  of  certaine  Particulars  . . ; S.  23  - 25  Hernardus 
G.  Penotus  . . unfo  . . John  Aquila;  S.  2<)-27  llereaftcr  followeth 
thrce  Particular  Treatises;  S.  27-30  A Fragment  out  of  the 
Theoricks  of  John  Isacaous  [!]  Hollandus;  S.  31-51  Quint- 
e.ssence  of  Sugar- Honey -Hcarh,  called  Rose  solis  (Isaac.  Holl.); 
S.  52-75  The  S[»agyrick  Antidotary  . . des  Quercetanus.  S.  Ooo,’ 
leer.  Dic.ser  ganze  letzte  Thcil  ist  ein  Abdruck  der  No.  239. 

371.  LEXIOON  niYMICVM  (hun  Ol.scnrioriim  Verhorfi,  Et 
Rennn  Ilermeticarum,  Tmii  Plira.siiiin  l'aracelficariim, 
ln  Scriptis  ejius:  Et  alioruni  Vhymk-orum,  pa.s,sini  occii- 
rentiuin,  planam  explicationein  coiitinens. 

Per  Gnliemum  ■Johnfonvm  Ghymicuin. 

LONDIXI.  Excudebat  G.  D.  impon.sis  Gnlielmi  Neu- 
land, apud  «juein  prostant  veiiales  siib  Siono  Coroiuv, 
In  vieo  vidfrö  vocato  Duck  lane,  1052. 

8*.  9 Bll.  -f-  2.50  pag.  SS.  -4-  2 RU.  unliodruckt.  (Rogen 
A-R). 

[München,  Sts.]  G.  D.  = Dawson. 

S.  A,''  [signirt  A,]-A,'  Widmung  Johiison’s  an  Francis- 
cus  Prujean,  datirt  Augusti  12.  Anno  salutis  humanac,  10.51. 
Darin  erklärt  der  „in  Chymica  artifex“  gegen  Ende  „in  suh- 
sidiura  vocavi  . . Rasilium  Valentinum  Paracel.si  praecep- 
torem,  Theophrastum  Paracelsum,  Martinum  Rulandum, 
Johannem  Rhenanum  (cujus  definitionibus  Chymicis  etiam 
u.sns  fuit  ipse  Rulandu.s)  Gerardum  Dornaeum,  Michaelem 
Toziten[!],  Joh.  Rapt.  Vanhclmont  . . ex  cujus  plonis  messi- 
hus,  socundum  meum  tenuo  judicium,  exiguum  hoc  spicilegium 
feci:  In.serui  solumniodo  necossaria  . . .“;  S.  A,’  vier  lateiuLsche 
Widmungsdistichen;  S.  Aj'-R/  Praefatio  ad  Lectorem,  zur 
Verthoidigung  des  Paracelsus  unter  ZurückweLsung  des  Opo- 
rin’.schen  Briefes  an  Weyer  und  .\nfiihrung  des  Salzburger 
Epitaphiums.  Am  Ende:  „Mea  propria  non  e.s.se  fateor,  modo 
per  mo  in  fasc.iculum  reducta  et  digesta  . . S.  R,'  vier  la- 
teinische Distichen  „In  librum“  von  N.  H.  — S.  1-2.34  Da.s 
Lexicon  Chymicum;  S.  [23.5]  Titel;  „Vocabula  aliqua  Chymica 
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in  lioc  Lexico  ante  oinis.sa,  ad  finom  liujus  Libri  adjiinxi^. 
S.  2;i7-244  dieser  Nachtrag.  S.  Id.'i  [statt  •24r)]-2r>()  Conclusio 
Opcri.s,  nochmals  zum  Preise  Holienheiin’s. 

Das  „Loxicon“  seihst  ist  zum  sehr  überwiegenden  Theile  ein  Aus- 
zug aus  Martin  Kuland’s  liOxicon  Alchemiae  (1612,  No.  291),  welcher 
reclit  .sehr  aus  der  strengen  alphalietisohen  Ordnung  herausgebracht  ist. 
Aber  Johnson  hat  Einiges  aus  eigener  Lcctiiro  dos  Paracelsus  (nach 
der  lateinischen  Ausgabe  von  1577)  No.  165  u.  166)  hinzugethan,  ebenso 
aus  Ernost.  llurgravius,  Van  llelmont,  Hasil.  Valentinus  und 
andern.  Namentlich  sind  auch  aus  Toxites’  Onoma-stica  II.  (No.  154) 
Artikel  nachgetragen,  welche  Ruland  nicht  aufgenommen  hatte,  .lerler 
der  späteren  paracelsisch- chemischen  I-exicograiihen  hat  ja  .seine  Vor- 
gänger ruhig  ausgeschrieben,  wie  sr-lion  Doru  den  Toxites.  Im  Nach- 
trag S.  2H7 ir.  ist  fast  kein  Wort  mehr  aus  Rulaud. 


i(;r>2/%>3. 

372.  LEX  ICON  CHY.MICÜM.  Cum  Obscurionim  Verbo- 
mm,  Kt  Iveruiu  Ilermeticurtnn , Tum  I’hrasium 
Paracclficarum,  In  Scriptis  ejus:  Et  alionim  Chymi- 
corum,  pa.ssim  occurentium,  planam  explicationem  con- 
tineiis. 

Per  Guliehnnm  Johnfonum  Cliyraicum. 

LONDIN I,  Exeinlehat  G.  I).  impensis  GuUelmi  Nea- 
himl,  apiul  quem  prostant  venales  sub  Sigtio  Corona, 
in  vieo  vulgb  voeato  iDucf^Ionc,  1652. 

8“.  8 Bll.  + 2.50  ,SS.  + 2 Bll.;  4 Bll.  -4-  8 pag.  SS.  + 
8 Bll.  -+-  S.  9-86  pag.  -4-  9 Bll.  (Bogen  A-R;  A;  *;  B-G.) 
Titelbl.  des  I.  u.  II.  Theils  mit  Typenbordüre. 

[Strassburg,  TL] 

Der  erste  Theil  Lst  nur  eine  Titelausgabe  der  No.  .371. 
der  Titel  in  Roth-  und  Schwarz -Druck,  weil  ein  2. Theil  an- 
gofügt  ist: 

bEXICON  CIIYMICUM.  Contineiis  Vocabula  Chimica 
in  priore  Libro  omissa,  multis  vocabulorum  Chynii- 
corum  Characteribus  adjectis  e liußlio  Valentin«,  Theo- 
phra/lo  Paracrl/u,  Oj'waldo  Crollio,  aliisque  Authoribus 
(’hymicis  collectis. 
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Ojicra  <fc  Indu.stria  (iULI.  JOllNSOM  Chyinici,  apud 
Amen  Corner.  LIH.  SECl'NÜl'S. 

LONDISI,  Exoudebat  G.  T).  Et  prostant  venales 
apud  L.  timller,  ad  insigiie  Leonis  aurati,  in  vico  vulgo 
vocafo  Little  lirittain,  IG53. 

Bl.  A,  Lectori  Candido  Salutem,  worin  es  lioist:  „Con- 
fitcor  me  in  hac  adjectiono  multum  dcbere  viro  docti.s.simo,  & 
in  re  medica  poriti.ssimo,  cuius  adminiculo,  auctius  A aecura- 
tius  librum  pcrfcci“.  Bl.  A,  12  lateinische  Distichen  Ad 
Authoreni  von  Edward  Stubbe;  S.  A,'  3 DLstichcn  ^Ad 
Zoilum“  von  S.  1.  — S.  1-8  Lexicon  Chymicuin,  alchemi.stischo 
Synonyma;  S.  „fhicomium  prosapiao,  et  vitae,  viri 

doctißimi,  et  rei  medicae  peritißimi,  Theophrasti  Para- 
ccl.si“  meist  nach  Leo  Suavius;  Bl.  der  Brief  de.s  Eras- 
mus (nach  I.eo  Suaviu.s);  S.  ♦j’’-*,''  E.xcurs  über  Hohenheitn’s 
Schriften  nach  Pierre  llassard  und  Valentius  Antra- 
passus  Silcranus.  — S.  5)-8()  Lexicon  (’hymicum,  worin 
zunächst  alles  aufgonommen  ist  (aber  in  besserer  Ordnung),  was 
in  den  „Vocabula  aliqua  Chyinica“  am  Endo  des  1.  Thcilcs 
nachgetragen  war,  dann  einige  Lesofriiehte  aus  Eaber,  Be- 
guinus,  Mylius,  Crollius,  Rhenanus,  aus  Toxitis  Ono- 
inasticuni  L.  Mynsicht,  Glauber  und  andern,  auch  noch 
einiges  aus  Ruland’s  Lexicon  Alchcmiae.  Leider  ist  der  in 
der  Vorrede  an  den  Leser  erwähnte  bei.stouernde  Arzt  nirgends 
mit  Namen  genannt;  dass  dieser  2.  Theil  und  der  Nachtrfig 
zum  ersten  Theil  weiterhin  immer  wieder  zusammen  gedruckt 
werden,  ist  jedenfiills  für  die  Sorgfalt  der  Herausgeber  be- 
zeichnend. — Bl.  F,  leer;  S.  Characteres  vocabulorum 

t'hymicorum.  ein  ziemlich  reichhaltiges  Verzeichniss  der  alchc- 
mi.stLschen  Zeichen;  S.  G,'  Errata;  8.  G,'  „Imprimatur  Frau. 
Prujeam  Collegij  Medicorum,  Londinensium  Praeses“. 


K.ritik  d.  Echtbeit  d.  ParaceleiKiien  SchriftcQ  I. 
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373.  Medicina  Dioftatica  OR  Sympatlieticall  MUMIF);  (OA- 
TAINING,  Muny  mystcrioiis  nncl  hidilen  Secrets  ln 
PHILOSOPH Y aml  PHYSICK. 

('onftruction 

Extraction  of  M icrocqfmical  & 

Tran/jdantation  Spiriliial  MUMIE, 
aml  Application 
Tf.aoliing  flu*  Mapneticall  cur«  of  Diseases  at,  Distanee. 

eT  c. 

Ahstracted  froni  tlie  Works  of  Dr.  THKOPHR. 
I*ARA(’ELSVS:  By  the  labour  and  industry  of  Andrea 
Tentzelius,  Phil.  & Med.  Tranßated  out  of  the  Latine 
BY  FERDINANDO  PARKHURST,  Gent. 

//  dovaa  nctvin,  xat  xojuiuiTai  (fvoig. 

London,  Printed  by  T.  Neivcomb  for  T.  Ileath,  and 
ai*e  to  be  sold  at  his  Shop  in  Ruffel-street,  neer  the 
Eiazza's  of  Covent- Garden, 

kl.  8”.  12  Bll.  -p  128  SS.  (Bogen  A,  (a),_4,  B-J). 
[London,  Brit.  Mu.>i.] 

S.  A,''-A,'  Widmung  an  Basill  Earlo  of  Denbigh; 
S.A/-A,’  llr.0).  c70|X£vov.  The  Tranldator  to  the  Reader... 
London,  June,  24.  16.Ö3,  beide.s  von  Ferd.  Parkhurst,  der 
über  Tcntzel’s  Perioden  nicht  mit  Unrecht  klagt;  S.  (a),' 
Brief  an  den  Herausgeber  von  William  Lilly,  Student  in 
Astrology.  S.  (a),’-(a)./  engl.  Gedichte  an  Parkhurst  von 
Roger  Ellis,  P.  T.  und  C.  F.;  S.  (a),'-(a)/  Capitclindex 
S.  (a)/  „Reader“,  worin  weiteres  verspricht  F.  Parkhursi  — 
S.  1-128  A Muiniall  Treatise  in  28  Capiteln. 

Uebersetzung  der  No.  331  Pars  I;  die  Pars  11  vgl.  in  No.  379. 

1654. 

Anm.  Nur  zu  nennen  wäre:  „A  NEW  METIIOD  OF  PHYSICK: 
OR  A Short  VIEW  of  Paracelsus  and  Galen’s  Practice;  in  3 Treatife»- 
1.  Opening  the  Nature  of  Physick  and  Alchymy.  II.  Shewing  whal 
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thinirs  are  Rcqui.site  to  a Pliysitian  and  Alohymi.st.  TU.  Tontaining  an 
Ilarmonical  Systeme  of  I’hysick.  Written  in  Latin  by  Simeon  l’art- 
licias,  1‘hylojopher  \^.]  and  Phyfitian  in  Gennnny.  Tran/laUd  into 
Enylijh  Ry  XiniOI.AS  ('I  LI'E PI*  R,  Gent.  Student  in  Phytifk  and 
Ajtrnlogie,  Dwelling  on  tlie  Ea.st-sido  of  Eyittle-fieM,  neer  Lmuhn. 
lk)ijnmta  Twn  juro  in  I’araccisi,  aut  feita  Galeni.  IWa  utriu/que  pla- 
cmt,  faljd  utriu/que  jact-nt.  London,  I’rintcd  by  PeUr  Colt  in  l^'aden  Hall, 
and  are  to  be  sold  at  bis  Shop  at  tlic  sign  of  the  Printinq  preß  in  Cornhil 
Doer  the  Royal  Exchange:  And  by  S.  Hou-rs,  ./.  Garßeld,  and  R.  Wejt- 
hroot.  16.t4.“  12“  8 Bll. -+- 5*48  .SS.  — 1^25  war  des  Simeon  Part- 

liciu.s:  „Medici  Systematis  Ilarmonici  In  quo  Nova  I’lane . . . Medicinae 
methodus  . . . Francofurti  sumptibus  Danielis  A Dauidis  Aubriorum  A 
Clementis  Schleichii“  8”  erschienen,  nennt  aber  den  Iharacelsus  niclit 
auf  dem  Titel. 


1 (>55. 

374.  * OPERIS  MINERALIS  Srittcr  J^eil : ©arinueii  miter  her  Explica- 
tion über  bcS  Paracel.si  SBiiC^lein,  Coelum  Philofopliorum  ober 
Liber  Vexationum  genanbt,  ber  5RetaDen  transmutationcs  in  ge- 
nere  gele^ret,  mit  einem  Sln^ang  onb  barinn  auc^  berfelbe 

Special  Procefs  jampt  jl)rer  Seigerung,  3lbtreiben,  gd^eibung  Dnb 
Slnbereu  borju  gef)5rigen  Arbeiten  begriffen,  ülbs  ein  Seugnufe  ber 
®arf)eit  beft^rieben  mib  an  iag  gegeben:  £Durd)  JüAN-RUDüL- 
PHUM  GLAURERl.’M.  2Rit  fRöm.  .ftüpff.  fUfofeft.  Privilegio. 
(Jrandfurt  am  fUIaqu,  SBei)  Matth.Ti  Mcriani  geel.  6rben.  M.DC.LV. 

8”.  184  pag.  SS. 

S.  3-10  Vorrede.  S.  11-Ende  Alles  gleich  N'o.  3(18. 


375.  PAIi.U'ELSVS  Of  the  Supreine  MYSTI*:R1E.S  OF  NA- 
TURE. 

Oj*  f fl'C  Fhrnets. 

l Oeciilt  Pliilosopliy. 

The  Magical,  Syinpathetieal,  and  Antipathetieal  CURE 
of  VVounds  and  Diseases. 

37* 
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TIk*  Mystories  of  tlu*  twelve  SIGNS  of  the  ZODIACK. 
Kiigliislied  by  R.  Turner,  •t>iAn/iaih^s- 
London,  Printod  by  ./.  C.  for  N.  Brook  and  •/.  Ba- 
rüton;  and  ar<‘  to  be  solil  at  their  shops  at  the  Angel 
in  Cornliil,  and  the  holy  Lainb  neer  the  East-end  of 
Bun/,1.  1G5G. 

8”.  10  nil.  4- 158 SS. + 3 Bll.  (Bogen  A-MJ. 

[liOnclon,  Brit.  Mu.s.] 

8.  Aj'-A,’  Widmung  an  Trigge,  Doctor  in  Physick  ... 
Augu.st  20.  1G55;  S.  Aj-A/  To  tho  Reader  . . A Studio  Divi- 
nao  ('ontemj)latiüni.s,  August,  1655  Roberlus  Turner.  „Thi.< 
translation  is  rendered  rather  Grammatically  then  Sententially, 
according  to  tlio  Authors  owu  phraso“.  Bl.  Aj  Gedichte  (eng- 
lisch) von  W.  F.  Astrophilus  und  W.  Ryves,  Philomedicus; 
Bl.  A,-A,  The  Contents.  — S.  B^-B,’  Tho  Prologue;  S.  1-28 
Paracelsus  of  tho  Secrets  of  Alchimy;  Discovered  in 
tho  Nature  of  the  Plancts.  Beides,  Prolog  und  Abhand- 
lung, nach  Hus.  (diir.  B.  u.  Sehr.  FoP-Ed.  Appendix  S.  70-77. 

- - S.  29-00  Theophrastu.s  Paracelsus  of  Occult  Philosophy. 
Prolog  und  11  Capitel,  Ilusor  4"-Ed.  Bd.  IX,  S.  329-368;  Fol“-Ed. 
II,  S.  285-300.  — 8.  91-[1G2]  M,'  Paracelsu.s  of  tho  My.sterie« 
of  the  Signes  of  the  Zodiack  . . Die  5 ersten  Bücher  der 
Archidoxis  Magica  Ilusor  T^-Ed.  X,  Appendix  S.  67-107;  FoP-Ed. 
II,  S.  544-f)60.  Die  Sigille  etc.  .stimmen  mit  No.  201  Dorn's, 
also  mit  lluser’s  nachträglicher  Angabe  S.  107  ff.  resp.  .56011. 

— Bl.  M,  Buchhäiidlcranzeige  von  Nath.  Brooko.  — Auf  dem 
Titel  des  Londoner  Excmplares  die  handschriftliche  gleichzei- 
tige Notiz  „Decomber  5,  1655“,  das  Buch  ist  also  vordatirt 


376.  PARMTJLSVS  ms  DISPEXSATORY  AND  CIIIRUR- 
GERY.  TUE  mSBENSATORY  Contains  the  choisest 
of  his  Pltysical  Remedies. 

And  tdl  tlüit  oati  be  desired  of  his  CHIRURGERY. 
Yoii  have  in  the  Treatises  of  Wounds,  V/cers,  and 
Apofthnmes. 

Foithfulbj  Enghifhed,  Inj  W.  D. 
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LONDON:  Printeil  hy  T.  M.  for  Dhilip  Chelicind, 
and  are  to  be  sold  by  Stationers.  lC5(i. 

12“.  12  1311.  +407  pag.  SS.  + 1 S.  (Bogen  A-S).  Titel  mit 
schmaler  Typenbortc. 

[London,  Brit.  .Mus.] 

S.  A/-A,'  To  tho  Header,  iinter.schriobeu  W'.  D.  Darin 
heisst  es  gegen  Ende:  „The  Treatises  of  the  Dispensatory, 
1 havo  given  you  in  l’aracelsife  own  words:  1 have  ouly  for 
thy  benefit  dividcd  the  Treatises  into  Chapters;  and  to  the 
Chaptcrs  I have  addcd  tho  Contents  of  them.  But  his  Chirur- 
gery  1 have  abreviated,  giving  you  onely  tho  eures,  with  the 
raarks  of  those  Ulcers  and  Aposthumos,  for  which  ho  hath 
appointed  the  Cures“.  — S.  A,„'-A,j*  Table  and  Contents. 

S.  1-188  Paracelsus  his  dispensatory.  S.  1-25  Trea- 
ti.se  I.  Of  the  Medicinal  Virtuos  and  Prcparations  of  llollo- 
bore  (4  Cap.);  S.  26-[38]83  Treat.  II.  Of  the  stränge  Vertuns 
of  Arsmart.  [Persiearia];  S.  30-53  Treat.  111.  Of  the  . .. 
Corals;  S.  54-68  Treat.  IV.  Of  tho  . . . St.  Johns  wort; 
S.  60-82  Treat.  V.  Of  . . tho  Load-stono;  S.  83-110  Treat. 
AT.  Of . . Turpentine,  ofEbonio,  andofMummio;  S.  111- 
138  Of  the  Secrcts,  and  wondorf.  Med.  Vert.  of  Vermine; 
S.  130-160  Treat.  VUl.  Concerning  Common  Salt,  and  Brim- 
stone  . . S.  161-188  Treat.  IX.  Of  the  . . . Vertues  and  Pro- 
paratioDs  of  Coperas.  Der  Text  ist  dem  „llcrbarius  Theo- 
phrasti“  entnommen.  IIus.  4“-Ed.  Bd.  VII,  S.  61-210;  For'-Ed. 
I,  1005-1056  in  eigenmächtiger  Anordnung  und  Auswahl;  aus.ser- 
dem  der  Tract.  De  Xylohebeno  et  Mumia,  4"- Ed.  Bd.  VII, 
S.  233-237;  FoP-Ed.  1,  S.  10()0-70;  endlich  Cap.  3-12  des 
Liber  Principiorum.  4“- Ed.  Bd.  VII,  S.  278-295;  For-Ed.  I, 
S.  1089-1094.  — 

S.  189  - 228  A Treatise  of  AVounds;  TherapeutLsches 
aus  der  Gr.  AVundarzuey  Buch  1 (resp.  aus  dem  Auszug  der- 
selben, der  so  oft  gedruckt  wurde  und  den  Unser,  Chir.  B.  u. 
Sehr.  Fol“- Ed.  S.  486  IT.  gibt).  — S.  220-  297  A Treatise  of 
A'lcers,  in  3 Soctions:  die  erste  ebendaher  S.  508-512;  die  dritte 
handelt  von  den  Tinctureu,  which  are  Catholique  .Medicines 
for  all  Kinde  of  Uloers  und  stammt  ebenfalls  aus  der  Gr. 
AV'undarznei  Iluser  1.  c.  S.  lOllf.;  die  zweite  Sectiou  von  der  Sy- 
philis bringt  allerlei  Zusammongelesencs.  — S.  298-368  A Trea- 
tLse  of  Aposthuraes,  with  their  Cures,  Iluser,  a.  a.  0.  S.  431-459 
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auszugsweise;  statt  LXII  sind  es  nur  I-V  Abschnitte.  — S.  369- 
407  A Troatiso  conccrning  long  Life,  ausziiglicli  aus  dem 
deutschen  Buche  de  Vita  longa,  Hu.ser  d'-Ed.  VI,  S.  115-136; 
Fol“-Ed.  I,  S.  830-838.  — S.  S„’  unbedruckt. 

377,  Theatrum  Arcanorum  Ludovici  Locatelli.  Francofurti 
1656.  8“.  Eine  lateinische  Uebersetzung  unserer  No.  361  v.  Jahre 
1644,  welche  vielfach  angeführt  wird,  deren  habhaft  zu  werden, 
mir  aber  bis  heute  nicht  gelungen  ist. 

Anm.  Mook’s  .\o.  217  und  218  „THEOPHHASTI  Libclli  duo: 
Vnus  DE  IGNE,  Alter  DE  ODüRlBüS,  Interpreto  Adriano  Tumebo 
ANNO  M.DC.LVl.“  mit  zwei  Sondertiteln,  wie  Mook  sie  gibt  „HAR- 
DEVICI,  E,\  oflicinä  Societatis  Typograpliicae  M.DC.LVII.“  (5B11.-H 
36SS. + 1B1.;  4 Bll. -t- 28  SS.)  gehört  nicht  hierher,  da  der  Verfasser 
der  Erosische  Theophrastus  ist,  vgl.  Theophrasti  Eresii  Opera  quae  su- 
per.sunt  omnia.  Ex  rocognitiono  Friderici  tVimmor.  Tom.  Tertius. 
Lipsiae,  MDCCCLXII.  8“,  ~spl  -upö;  pag.  50-73;  -cpi  iapiuv  pag.  73-90. 


1057. 

378.  PHILOSOPHY  Rofornied  eT  Improved  LV  Four  l\o- 
found  TKAGTATES. 

TUE  I.  Discovering  the  Great  and  Deep  Mufterivs 
of  Nature;  By  that  Learned  Chyinist  eT"  Physitian  O.SU: 
C ROLLI  VH. 

TUE  OTIIER  III.  Diseovering  the  Wonderftill  My- 
fteries  of  the  Creation,  BY  BARACELSVH:  BEING 
His  IMofophy  to  the  ATHENIANS. 

Both  inade  English  by  H.  PINNEL,  for  the  increase 
of  Learning  and  true  Knowledge. 

LONDON;  Printed  by  M.  H.  for  Lodowick  Lloyd, 
at  the  Castle  in  CornhiU.  1657. 

8°.  12  Bll.  4-  226  SS.  4-  1 Bl.  -t-  70  SS.  (Bogen  A;  a,^; 
B-Pj-,  Aa-ECj).  Vor  dem  Titelblatt  (S.  A,')  ein  Kupferstich- 
bildnis.s  Ilohenheim’s  in  Blattgrösse.  Pelzmütze,  Loekenkopf, 
glattes,  volles  Ge,sichl,  Buch  in  der  Rechten;  Uebcrschrift: 
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TUE0PI1RAST9.  PAHACELSVS;  L■nte^^^t■hrift:  „The  lively 
Portraiture  of  thc  moll.  famous  and  profound  Philofopher  and 
Phyntion  Aureol9.  Philippus  Theo|diraftus  Paraeelfus  Romball 
of  Hohenheim,  who  wa.s  Poylhed  y 47.”'  yearo  of  his  age.“ 
(V^gl.  Aberle  No.  11/2.) 

[London,  Brit.  Mus.;  Cambridge;  Oxford.] 

S.  A/-a/  The  Translators  Apology,  Caution  and  Retrac- 
tion  datirt  „Brinkworth,  May  10.  165G.  H.  Pinnol“.  S.  aj' 
Po.stscript;  S.  Zwei  englische  Gedichte,  Added  by  a 

Friend  of  the  Publisher,  das  eine  auf  Croll,  das  zweite  auf 
Paracelsus.  — S.  1-22C  Croll ius.  S.  Aa/  ein  neues  Titel- 
blatt: 

Threo  BOOKS  OF  PlllLOSOPHY  Written  to  the 
Athenians:  BY  That  famous,  most  oxcellent,  and  ap- 
proved  PllILO.SOPllER  {T  ITHSITIAN  Aureal.  [!]  Phi- 
lip. Theaph.  Bomha/f.  of  Hohenheim,  (coinmonly  called) 
Paraeelfus. 

With  an  Explicatory  TABLE  alphabetically  digested; 
wherein  the  hard  words  that  are  fuund  in  this  Authour, 
and  in  the  fore  going  Preface  of  Ojw:  Collius,  are  Ex- 
plained. 

Done  into  English  for  the  increa.se  of  the  knowledge 
and  fear  of  God.  By  a young  Seeker  of  truth  and 
holines. 

0 Lord  our  Lord,  hoie  ejccellent  is  thy  Name  in  all 
the  Earth?  Ps.  8.  1,9.  lloly,  Holy,  Iloly  is  the  Lord  of 
hoftes,  the  irhole  earth  ü full  of  hie  glory.  Es.  6.  3. 

perpiiuitate  creaturanirn  intelUyitur  creator  teter- 
71US,  ex  magnitudiiie  omnipotens,  ex  ordine  (T  difpofi- 
tione  fapiens,  ex  yuhernatione  bontus.  Aug.  1.  II.  de  Civ. 
D^i.  c.  21. 

LONDON:  Printed  by  M.  S.  for  L:  Lloyd  at  the 
Castle  in  (Jomhill.  1657. 

S.  1-62  Die  3 Bücher  der  Philosophia  ad  Athenien- 
ses;  vgl.  Unser  4"-Au.sgabe  Bd.  VIII,  S.  1-47;  Fol"-Ed.  II, 
S.  1-19.  Die  Uebersetzuug  ist  mit  reichlichen  Marginalien  au.s- 
gestattet. 

S.  63-70  Eine  kurze  alphabetische  Erklärung  der  „uncouth 
and  unuluall  words“  bei  Croll  und  Paracelsus  mit  einem 
kurzen  Vorwort  an  den  Leser. 
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(Nach  einer  liandMchriftlichen  Notiz  auf  dem  Titel  des  Londoner 
Exemplare.s  ist  da,s  Buch  am  1.  May  57  schon  im  Handel  gewesen.) 


379.  l/(.4Ci?LiS'r.S  f Chyiuical  Transmutation,  lof  Metals  & 
OF  The  l Genealopy  and  Genei'ation  J Minerals. 
Also,  Of  the  Urim  and  Thuinniiin  of  the  Jews. 
W TTH  An  Appendix,  of  the  Vertues  and  Use  of  an 
excellent  Water  inade  by  I)r.  Triyge.  The  second  Part 
of  the  Mamial  Treatife.  Whereunto  is  added,  Philo- 
sophieal  and  Chymical  EXPERIMENTS  Of  that  fainous 
Philoso] liier  yf.li’d/FiVTt />  ; Containing,  The  right 

and  due  Goniposition  of  both  Elixii’s.  The  admirable 
and  perfeirt  way  of  inaking  tlie  great  Stone  of  the 
Philosojibers,  as  it  was  truely  taught  ln  Paris,  and 
soinetiines  practised  in  Enyhind,  by  the  said  Rayvmud 
LuUy,  in  the  time  of  King  EDW.  3. 

Translated  into  English  liy  li-  Turner  4>t).ofiaxh'ii. 
London,  Printed  for  Rieh:  Moon  at  the  seven  Stars, 
and  Um;  Fletcher  at  the  three  gilt  Cups  in  Pauls 
Chureh-yard.  1657. 

8".  4 Bll.  + 16C  pag.  SS.  (Bogen  Aw;  B-M,).  Titel  mit 
schmaler  Typenbortc. 

[London,  Brit.  Mu.s.J 

Bl.  A,  Widmung  Turnor’s  an  William  Bakehouse  of 
Swallüwfield,  London,  8 November,  1056;  Bl.  A,  To  the 
Kcador,  November  8,  1656.  Natus  apud*  Holshot,  Bl.  A, 
Engl.  Gedicht  von  Kran.  Jennings  und  John  Gadbury. 

S.  1-41  Of  The  Transmutation  of  Metals  10  Capitel. 

S.  42-45  Of  the  Genealogy  and  Generation  of  Minerals. 
2 Capitel.  Zu  beiden  vgl.  Dorn  No.  186  (die  „Transmutation“ 
gibt  Dorn’s  Cap.  1-6,  8-10  und  26;  die  „Genealogy“  Dom's 
Cap.  1 und  II  und  dio  Conclusio,  S.  221-227  und  277).  — 

S.  46-71  Vrim  and  Tluimmim;  S.  72-78  Appendix  Tur- 
ncr’s  über  das  Essential  Water  von  Stephen  Trigge;  S.  79- 
% The  Second  Part  of  the  Mumial  Treati.se  of  Tentzelius: 
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Rcing  a natural  Account  of  The  Tree  of  Life  . . . Vgl.  No.  373. 
— S.  [97]-16(>  mit  Sondertitel  Lully,  Experiments,  „l’rinted 
by  James  Cottrel  1657“. 

(Auf  dem  Titel  das  Datum  de.s  27.  May  1657  hand.schriftlich  ein- 
getragen.) 

380.  LEXICON  CHYMICI’M.  (’üin  OLscuriorum  vcrboriiin 
Et  Kerum  Ilerrneticarum,  Tum  Plirasium  Puracelficarum, 
lii  Scriptis  ejus:  Et  aliorum  Lltyrnicoi'um,  passim  occu- 
reiitlum,  [Janam  explicationem  eontinens.  Per  GuUel- 
rnum  Johnsonum  Chymicum.  LONDINI,  Exciulebat 
G.  D.  impensis  Gulielmi  Neahind,  apud  quem  prostant 
venales  sub  Signo  Coromc,  iu  vico  vulgo  vocato 
lane,  1657. 

8“.  6 Bll.  H-  228  S. 

[München,  Sts.;  Strassburg,  l!. ; Düsseldorf,  L.; 
Köln.] 

S.  Aj'-Aj''  Widmung  vom  12.  August  1651;  S.  A,’  4 la- 
teinische Distichen;  S.  Ag-A^'  l’raefatio  ad  Lectorcm;  S.  A^' 
4 lateinische  Distichon  „In  Librum“  von  .N.  II.  — S.  1-214 
Lexicou  Chymicum;  S.  [215]  Titel  zu  den  „Vocabula  omlssa“; 
S.  [216]  leer;  S.  217-224  die  Vocabula  omi.ssa.  S.  225-228 
Conclusio  Opcris.  Vgl.  No.  371;  keines  obiger  4 Exemplare 
hat  den  2.  Theil  der  No.  372  u.  s.  w.,  es  erscheint  also  fraglich, 
ob  überhaupt  eine  Ausgabe  von  1657  cxistirt,  welche  beide 
Theile  enthielte. 


KJ5S. 

381.*  AVR.  PHILIP.  THEOPH.  PAKACELSI  BÜ.MHAST 
AB  HOHENHEl.M,  MEDICI  ET  PIIILOSOTIII 
CELEBERIIIMI,  Chemiconrmque  PKI  XCI  P IS, 
OPERA  OMXIA  MEDICO^  CIIEMICO^CIIIRVR- 
G I C A , TRW  ES  I VI VMIMR  ES  ( VMPREIIENSA. 
EDITIO  XOVISSLMA  ET  EM  EXDATISSIMA, 
AI)  GERMANICA  A Latina  exemplaria  accuratissimc 
collata:  Varüs  tractatibus  & opusculis  summa  hinc  liide 


Digitized  by  Google 


586 


IV.  Periode. 


[1658] 


ililigentiil  coiH(uisitis,  vt  in  Voluininis  Primi  Pra'fatione 
imlicatur,  lociipletata:  Itulicibu.sc’j;  exactissimis  ini^tracta. 

VOLVMKN  PRIMVM,  Opera  Medica  compkctem. 

(Gr.  Kupfcrstich-Signot  der  ürüder  Do  Tournes:  ln  der  Mitte  auf 
verziertem,  von  Schlangen  und  Eiclicnkranz  umgebenen  Schilde  „QVOD 
TIBI  KIEKI  NON  VIS,  AI.TERI  NE  FECEKIS“,  darüber  das  Mono- 
gramm I.  A.  S.  D.  T,  darunter  ein  Christogramm.  R.  die  Medicin,  eine 
weibl.  Gestalt  mit  entblös.ster  Brust,  eine  Schlange  in  der  Rechten,  einen 
Spiegel  in  der  Unken,  L.  die  Justitia  mit  verbundenen  Augen,  Wago 
und  Schwert.] 

G KNEVjE,  Siun|)tibus  loan.  Antoiiij,  & Samueli.s 
De  Tüumes.  M.DC.LIIX.  GVM  PRIVILEGIO. 

Fol“.  17  1111.  + 828  SvS.  + 20  Bll.  (Bogen  ,f  , 55, 
5.5  .5?  5 5 5.5;  A-Z;  \‘a-Z7.\  Aaa-Zzz;  AAaa-CCcc;  alles 
in  Ternionen,  nur  der  2.-4.  Bogen  in  Duernionon  und  der 
letzte  in  Quaternionen.) 

[Berlin,  Hannover  und  Haag,  kgl.;  München,  Sts. 
u.  U.;  Harmstadt;  Stuttgart;  Karlsruhe;  Tübingen, 
"Würzburg,  Erlangen,  Bonn,  Hallo  (II),  Giessen,  Kiel, 
Rostock,  Königsberg,  Graz  (I  u.  HI),  Cracau  (II  u.  III), 
Innsbruck,  Christiania,  beydeu,  Utrecht,  Groningen, 
Gent,  Lüttich,  Cambridge  (2),  Upsala,  Dorpat,  ü.; 
Laubach;  Gotha;  Wolfenbüttel  (II);  Maihingen;  Bam- 
berg; Braunschweig,  C.  A-C.;  Breslau,  St.  u.  U.;  Bre- 
men, Trier,  Hamburg,  Haarlem,  St.;  Düsseldorf  (II 
u.  III);  Lübeck,  Ae.  V.;  Zürich,  M.  G.;  Wien,  II.  u.  ü.; 
Prag,  U.  u.  Strh.;  Olmütz,  Stud.;  Kopenhagen,  kgl.  u.  C.; 
Paris,  b.  n.;  London,  Brit.  Mus.;  Oxford,  BdL;  Peters- 
burg, k.;  Washington,  Ind.  Cat.] 

S.  5 / Vortitel;  S.  5]'’  Das  grosse  Porträt  Hohenheims 
von  Tintorotto:  Intelligentes  Gesicht  in  mittlerem  Alter  mit 
spärlichem  Haupthaar  (aber  ohne  Glatze!)  und  kurzem  Bart 
um  Kinn  und  Oberlippe.  Schlichtes  talarartiges  Gewand,  die 
R.  Hand  auf  der  Seitenlehne  des  .Ses-sels  ruhend,  auf  wel- 
chem P.  sitzt.  Ueber  dom  Bilde:  ALTERIVS  NON  SIT  QVI 
SWS  ESSE  POTEST.  Zur  Rechten  und  Linken  das  ver- 
kehrte Qucck.silber-Antimon-Zoichcn.  Unter  dom  Bilde  das 
Wappen  llohenheira’s  mit  verkehrt  stehendem  Sehrägbalken 
und  den  8 Kreuzen;  zu  beiden  Seiten:  AVREOLVS  PllILlP- 
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PVS  THEOPHBASTVS  150MPAST  AB  IIÜJIEXIIEIM,  DICTVS 
PARACELSVS. 

Stemiuato  nobiliura  genitus  I’ARACEIiSV^S  auorum  . . . 

[vgl.  No.  166]  Ossa  Salisburgao  uuuc  cineresf[ue  jacent. 
I.  Tintoret  ad  viuum  pitLxit.  F.  C’hauueau  sculpsit. 

Vgl.  Aberle  S.  3Ü9-312. 

Widmung  der  V'erleger  an  Jacob  Dupau, 
datirt  „Geneuae  1.  Junij  1658“,  worin  es  hei.s.st,  das.s  sie  den 
Paracelsu.s  „non  horridulis  interpolatuin  Commontario- 
lis  [gegen  Dorn?],  sed  nouis  A insignibus  condecoratum 
additamentis“  heramsgeben. 

Si'S  S 5 Fridericus  Bitiskius  Loctori  Salutem, 
ein  wichtige.H  Document  zur  Paracclsuskunde.  Darin  hei.sst 
es,  dass  endlich  hiermit  die  „ante  biennium,  et  quod  ex- 
currit,  promissa  . . opera  . . Francofurtensibus  auctiora 
atque  cmeudatiora“  ans  Lieht  treten.  Den  Verlegern 
waren  Zweifel  über  die  Opportunität  und  Kentabilität  des  be- 
gonnen Unternehmens  aufgestiegen,  welche  erst  zerstreut  werden 
mussten.  Mit  Eifer  .seien  die  Verleger  für  möglichste  Voll- 
ständigkeit bemüht  gewesen  (ut  omiiibus  numeris  prodirent 
absoluta).  „Admoniti  cnim  a diligentioribus  Scriptorum  Para- 
celsi  lectoribus,  de  tractatibus  aliquot  in  Francofurtensi 
editionc  omissis,  nec  non  de  sensu.,  ab  interpreto  in  La- 
tina  Versione  pluribus  locis  corrupto,  fam  ob  non 
intellectum  a Belga  Gormanicum  idioma  [das  geht  auf 
Gerhard  Dorn,  den  Belgier,  vgl.  No.  154],  quam  non  asse- 
cutam  intentionem  a viro  Juris  potius  quam  Chy- 
micae  artis  perito  [damit  ist  Dr.  Zacharias  Palthen  ge- 
meint, vgl.  No.  263]  operam  mcam  in  collatione  exera- 
plaris  Latini  cum  Germanico  sollicitarunt,  quam  lubeus, 
licet  tenuitatis  meae  non  iuscius,  contuli“.  Nur  die  echten 
Schriften  habe  er  aufgeuommen,  „reieclis  suppo.sitis  solo 
ipsius  nomine  supcrbiontibus , quorum  ingens  circumfertur 
numerus.  Chirurgias  a Francofurtensibus  ncglecta.s , non 
ultimam  gloriac  eins  partem,  . . haud  omittendas  arbitrati,  tcr- 
tium  illis  constituerunt  voluiucu.  Adstat  quoque  iuuctus  fra- 
tribus  decimus  Archidoxorum  über,  ut  charissimum  .sic 
pretiosLssimura  Authoris  pignu.s,  extorsum  potius  ab  illo  quam 
obtentum,  et  vix  non  .satis,  crudeli  livoris  manu  tarn  pcr- 
spicue  scriptum  dolcutis,  traditum,  cum  primam  coutigcrat 
couspexisso  lucem.  [Siehe  weiter  unten  N’o.  382]  . . “ Spricht 
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(luraiif  über  das  beigegebene  Paracelsus- Bildniss  von  Tinto- 
retto,  über  das  gleicbfalls  beigegebene  Testamentum  und 
das  „Dictionarioluin“  und  die  Epistola  Petri  Severini 
Dani.  „Ipsum  libri  contextum  Latinum  quantä  potui 
diligentia  cum  Germauico  contuli,  et  sicubi  a mente 
Authoris  interpretem  discessisse  animadverti,  eum  reducens 
quam  proxime  ipsemet  accedero  omni  couatu  sategi.  Omis.sa 
quaedam,  ctiam  integras,  aliquando  binas  teruasve  linoas  con- 
venienti  loco  restitui;  orthographica,  virgularumque  et  punc- 
torum  errata,  nonnunquam  liquidissimum  sensum  turbantia, 
correxi;  et  quaecunque  detorta  ad  obliquum  mihi  visa  pro 
viribus  ad  rectitudinem  inflexi:  vitatä  nihilominus  quälibet 
alTectatione  ex  altcrius  lapsu  assurgendi,  vel  ex  alienis  errori- 
bus  trophaeum  gloriao  meae  erigendi.  Idcirco,  non  pauca  a 
sensu  Authoris  non  plano  absona,  et  cohortatione  quorundam, 
et  propria  indolo  negligentia  altcrius  suara  commendare  operam 
respuento,  intacta  diinisi,  praeloque,  ut  orant,  commisi.“  Uober 
die  l'nochtheit  und  Verderbniss  mancher  Hohenheim  zugeschrie- 
bener Schriften  sagt  er  dann  noch:  „Addendum  denique,  quae- 
dam citra  dubium  ab  advorsariis  vel  aomulis  Theo- 
phrasti  in  scriptis  ipsius  mutata,  addita,  mutilata 
atque  perversa,  quao  Author,  si  in  vivis,  pro  suis  non 
agnosceret.  Multa  enim  manuscripta  posthunia  rcliquit,  quae 
invidorum  vel  falsa  doctrinae  persua-sione  turgentium  raanibus 
tractata,  diu  post  ipsius  obitum  lucem  viderunt.  Horum  dolus 
eum  integros  tractatus  illi  supposuerit,  ita  ut  non  nisi  doctrinae 
stylique  1‘aracelsi  peritissimis  qui  ab  illo  conscripti  iudicare 
sit  liquidum,  ct  nos  nonnullos  Gerraanicae  editioni 
insertos,  a doctis  autom  Chymicao  artis  ad  spurios 
rclegatos,  ab  häc  excluserimus,  quid  de  uuä  vel  altera 
paginä  vel  aliquot  poriodis  censendum  Lectori  iudicium  relin- 
quiiuus.“  Geht  dann  zu  einer  eingchendou  Vertheidigung 
Hohonheini’s  gegen  vielerlei  A'orwiirfe  über. 

S.  5 5 S 55  5 / „Epistola  scripta  Theophrasto 
Paracelso.  In  qua  ratio  ordinis,  et  nominum,  adeöque  totius 
Philosophiae  Adeptae  Methodus,  compendiosö  et  crudite  osten- 
ditur.  A Petro  Severino  Üano..“.  Ein  Abdruck  der 
gleichlautenden  Schrift,  welche  s.  a.  (wahrscheinlich  Herbst- 
mes.se  1570)  in  Basel  8°  erschienen  war  (vgl.  meine  Paracel- 
si.sten- Bibliographie  in  dem  „Centralblatt  f.  Bibliothekswesen“ 
1893  S.  4ü2).  Die  Abweichungen  des  Bitiskius  von  diesem 
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sfthr  selten  gewordenen  Original  sind  ganz  gering.  Von  Inter- 
esse für  unsern  Zweck  ist  folgende  Aeu.sserung  „Ilyinnos 
aliquot  annos  ante  obitum  quiete  vivons  conscripsit“, 
ein  Hinwei.s  auf  Hohenheim's  Theologien.  — S. 

.f  .f  .5  jfa'  Elenchus  über  Vol.  I.  Am  Ende:  „Horum  omnium 
Librorum  e.xtat  Index  generalis  in  fine  primi  voluminis  qui 
(secundüm  editionem  Francofurtensem)  inscribitur,  In 
libros  Quinque  Priores  Medico-(’liymicos  fienuinos.“  — Im 
folgenden  Texte  ist  Alles  au.s.ser  der  Ilauptiibcrschrift  und  den 
Vorreden  in  zwei  Columnen  auf  der  Seite  gedruckt. 

S.  1 - 178  Abdruck  des  ersten  Handes  der  Frankfurter 
lateinischen  Quartausgabo  von  16(J3  (No.  2.59).  Die  Margi- 
nalien sind  .von  Palthcn  herüborgonommon;  (hirsiv  und  Un- 
cialen  allenthalben  gleich  1603.  Amssor  ganz  seltenen  Druck- 
fehlerlresserungen,  kleinsten  Aenderungen  (wie  „sit“  für  „est“), 
einmaliger  Setzung  von  [ ] habe  ich  keinerlei  Abweichungen 
vom  Frankfurter  Driieko  bemerkt.  Freilich  habe  ich  nicht 
das  Oanze  Wort  für  Wort  verglichen.  — Am  Ende  des  Textes 
ein  Tetraeder;  in  doppelter  Krei.sumrahmung  steht:  NESCIT 
LAHI  VIRTVS. 

S.  [179]  Der  Titel  der  No.  260  abgedruckt  auaser  Signet, 
Druckort  und  -.lahr;  S.  [18tl]  Der  Elenchus  cbeiidalier;  S.  181- 
.346  Der  Text  des  Vol.  II  von  1603,  vollkommen  überein- 
stimmend au.s.scr  kleinen  Aenderungen  wie  „trunci.s“  statt 
„ramis“  u.  s.  w.  und  neuen  Druckfehlern  (z.  15.  „pendendum“ 
•statt  „pandendum“)  wofür  dann  wieder  alte  (z.  15.  IX  statt  XI) 
beibchalten  sind.  — S.  [347]  Titel  des  Vol.  III  gleich  Xo.  261; 
S.  [348]  Elenchus  genau  wie  in  No.  261,  sogar  die  Seiten- 
zahlen (!!!)  von  dort  mitabgedruckt,  welche  natürlich  in  un- 
serer Ausgabe  nirgends  stimmen!  S.  349 -.5.52  Der  3.  I5and 
der  Frankfurter  Ausgabe  bis  auf  kleinste  Aenderungen  ohne 
Bedeutung  wörtlich  übereinstimmend;  S.  395  ist  die  Notiz  an 
den  Loser  über  „De  Pestilitate“  \veggelas.sen  und  zwar  mit 
Recht,  da  sie  auch  in  No.  261  keinen  rechten  Sinn  mehr 
hatte.  — S.  [.5.53]  Titel  gleich  Xo.  262;  S.  [.554]  Elenchus  des- 
gleichen. .S.  5.55-701  Der  Inhalt  dos  4.  Bandes  von  1603 
(No.  262).  Die  Faasimilia  S.  561  Spalte  1 sind  olTenbar  nach 
Palthen  geschnitten  und  nicht  nach  Iluscr;  das  Facsimilo 
.S.  .561  .Spalte  2 i.st  g.ünzlich  von  lluser  (und  Palthen)  ab- 
weichend, auch  hat  keine  andere  Ausgabe  ein  ähnliches,  es 
scheint  also  Bitiskii  selbständige  Aenderung  (oder  eine  Ver- 
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wechselunf;?)  zu  sein.  Ebenso  sind  die  Sigel  der  fünf  Metli- 
caraente  S.  fdid  gänzlich  abweichend  von  Unser  und  Palthcn; 
es  wäre  von  gros.scm  lntcre.ssc,  die  Quelle  des  Hitiskius  für 
ilicse  Aendcrung  zu  kennen.  S.  576  ist  das  Facsimile  lluscr’s 
und  Palthen's  ausgelassen  und  hier  hat  Hitiskius  gewiss  nicht 
den  llu.ser  verglichen,  tler  für  das  Facsimile  die  sehr  wahr- 
•scheinliche  Conjectur  „Camphora“  an  den  Rand  setzte.  S.  577 
ist  das  Facsimile  einfach  durch  Druckbuchstaben  wiedergegebou. 
die  aber  nur  sehr  entfernte  Aehnlichkeit  damit  haben.  S.  578 
ist  der  Druckfehler  „Cap.  I.“  statt  „Cap.  III.“  ruhig  aus  Palthcn 
mit  herübergonommon,  ebenso  S.  5iX)  „Hus.serus“  .statt  „llu- 
•serus“.  S.  597  ist  das  Facsimile  des  Heilmittels  ohne  bücken- 
bezeichnung  weggelas.sen,  soda.ss  der  Satz  gar  keinen  Sinn  gibt. 
S.  [702]  leer.  — S.  [708]  Titel  gleich  No.  263;  S.  704  Das 
Ra.sclcr  Programm  gedankenlos  der  Frankfurter  Ausgabe  Rand  V 
nachgedruckt.  S.  [705]  die  grosse  Titulatur  nach  Palthen  an 
gleicher  Stelle.  S.  [706]  der  Elonchus  zu  Tora.  V;  S.  707-828 
Abdruck  der  Schriften  des  Frankfurter  Tom.  V;  S.  AAaa,'- 
(Tcc/  Index  In  Libros  Quinque  Priores  Medico  - Chymicos 
(ienuinos,  nach  dem  Palthen’schen  nicht  einfach  abgedruckt, 
sondern  überarbeitet.  Letzte  Seite  unbedruckt. 

382.*  AVREOLI  PIIILIPPI  TIlEOPHRASTl  PARACELSI 
BOMBAST  AB  HOHENHEIM  MEDICI  ET  PHILO- 
SOPH I CELEH E RR I MI , Chemiconimque  PRIN- 
CIPIS,  Opi  rum  VOLVMEN  SECVNÜVM  OPERA 
CHEMICA  ET  PHILOSOPHICA  Complectens,  I’Rä:- 
EATIOME,  lIRRORVM  ELENCIIO  er  INDICE 
genemli  luflritclinn. 

[Signet:  Der  von  einem  Scldangenpaare  gehaltene  Schild  mit  dem 
Waldspniche:  „QVOD  Tllil  . . FECEKIS.“] 

GENEVuE,  Sumptibu.s  loan.  Antonij,  & Samuelis 
De  Tournes.  M.DC.LHX.  CVM  PRIVILEGIO. 

FoP.  12  Rll.  -1-718  SS.  -I-  17  RH.  (das  letzte  unbedruckt). 
Rogen  f,  f]-;  a-z;  aa-zz;  aaa-rrr.  Alles  in  Ternionen  mit 
Ausnahme  des  letzten  Rogens  [Duem.].  S.  tp-'H'/  Friderici 
Ritiskii  Ad  Lectorem  Praefatio  Secunda,  in  qua  impugnantur 
errores  (lalcnicorum  et  defenditur  Paracelsu.s.  — S.  t+.'-tt; 
Elenchus  über  den  2.  Rand;  am  Ende:  „Horum  omnium  libro- 
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rum  cxtat  Index  generalis  in  (Ine  secundi  voluminis  qui  (se- 
cundum  editionem  l'rancofurtensem)  inscribitur:  In  libros  Sex 
Posteriores  Mcdico-Chimicos“.  — RI.  unbedruckt. 

S.  [1]  Titel  zu  Rd.  VI  nach  No.  2ß9;  S.  [2]  Elonchus 
ebendaher.  S.  3-140  Abdruck  des  6.  Randes  der  Palthon- 
schen  Ausgabe.  Die  ersten  9 Rücher  der  Archidoxen  zeigen 
selten  ganz  kleine  Aenderungen  des  stdion  von  Palthen  ver- 
bes.serten  Dorn’ sehen  lateinischen  Textes.  Statt  „Liber  tcr- 
tius“  s'etzt  Ritiskius  eigenmächtig  „Liber  secundus  et  ter- 
tius“.  S.  18  hat  Ritiskius  das  falsche  Facsimilo  Palthon’s 
mit  den  Ruchstaben  „tulf“  wiedergegeben  (in  Rd.  I S.  577 
hat  er  dafür  „tulk“  gesetzt,  ist  also  seiner  Lesung  nicht  treu 
geblieben!);  S.  19  ist  das  Facsimilo  ebenso  au.sgelassen  wie 
bei  Palthen:  in  beiden  Fällen  hat  Ritiskius  also  lluscr’s 
4“ -Ed.  jedenfalls  nicht  berücksichtigt.  S.  34/35  nach  dem 
Schlüsse  des  9.  Ruches  der  Archidoxen  eine  Notiz  von  F.  Ri- 
tiskius an  den  Leser:  „En  tibi  beneuole  Lector  decimum 
Archidoxorum  librum  iam  pridem  Philochyraicorum  votis 
expetitum,  nee  tarnen  hucusque  operibus  Paracclsi  in.sertuin, 
quöd  paucorum  manibus  tritus,  tanquam  thesaurus  pretiosLssi- 
mus  it  arcanis  refertksimus  inter  .secreta  habitus  fuorit.  Olim 
quidem  Moguntiae  vernacuLi  authori  (!)  linguä  fuit 
excusus,  sed  inuidia  quorundam  qui  toruo  oculo  myste- 
riorum  in  eo  patefactorum  reuelationem  intuebantur  maiorom 
partem  exemplarium  suppressit,  ifc  plurimos  artis  chy- 
micac  A scriptorum  Theophrasti  studiosos  ipsum  describe.ro 
coegit.  Nos  vt  publicis  commodis  consuleremus,  eum  latio 
ä viro  tarn  linguae  germanicae  quäin  reriim  tractata- 
ruin  peritissimo  douatura,  novein  libris  antehac  editis 
subiungerc  con.sultum  duxiinus,  vt  in  posterum  de.scribendi 
laborc  ingenia  scientiae  huius  cupida  supersedereut,  & Archi- 
doxa  Omnibus  numeris  alxsoluta  prodirent . . . “ Hohenheim 
habe  das  Ruch  überhaupt  nicht  schreiben  wollen,  sich  aber 
doch  später  durch  Ritten  der  Freunde  dazu  bewogen  lassen 
und  allen  Geheimhaltung  anbofohlen.  Aber  auch  jetzt  könne 
es  nur  ein  der  Scheidekunst  Erfahrener  verstehen  und  wür- 
digen u.  8.  w.  „Genuinum  hunc  es.se  authoris  foetum  si  qui.s- 
piam  est  qui  dubitet,  huic  Stylus  A ratio  scribendi  Theo- 
phrasto  peculiaris  omnem  scrupulum  eximero  debet;  ciiin  A 
in  promissa  in  praecedentibus  libris  facta,  atque  hic  praestita 
id  euiucant  A extra  oiiine  dubium  ponant.  Nec  quenquam 
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moueat  quod  decimum  lihrum  in  scrinio  pectori.s,  aut  vt  ver- 
bis  ipsiu.s  vtar,  in  occipitio  se  conscruaturum  dixerit,  senten- 
tiam  oniin  tum  charitas  tum  amicorum  prece.s  mutare  sua- 
serunt . . . F.  R.“  8.35-40  Theophrasti  l’aracelsi  Bombast  ab 
Hohenheim,  Ax.  Clavis,  sou  Decimus  Archidoxorum 
Liber  e M.  S.  Codico  germanico  vetustis.simo,  eine  Prac- 
fatio  und  10  Capitol,  „Decimus  Liber  Archidoxorum  Theo- 
phra.sti,  in  decem  .separatis  Capitibus  comprehensus“.  Da« 
Ganze  eine  Uobersetzung  nach  der  Aasgäbe  des  Stariz 
(No.  328)  vom  Jahre  1024,  die  in  Magdeburg  erschienen 
i.st;  das  „Moguntiae“  ist  vielleicht  nur  eine  Verwechslung 
Bitiskii,  die  in  No.  414  wiederkehrt;  es  findet  sich  hier  keiner 
der  Zusätze  der  Au.sgabo  von  1681.  — Die  Vorrede  des 
Valent,  de  Retiis  ist  wcggelaasen;  S.  43  setzt  Bitiskius 
statt  de,s  llascr’schcn  Facsiniilo  „Migdalio“  während  Dorn 
und  Palthcn  „Magdalio“  haben;  mit  der  „Schedula  impo.sita“ 
am  Ende  des  Buches  „De  Vita  longa“  ist  Bitiskius  nicht 
dem  llusor,  sondern  Dorn-Palthen  gefolgt.  Das  Fac.simile 
8.  53  ist  ein  falsches,  .stimmt  aber  nicht  mit  Palthcn,  son- 
dern mit  der  Folio-Ausgabe  von  1603.  (F»s  ist  dasselbe, 
welches  sich  Tom.  1 p.  561  Sp.  1 findet).  Auch  hier  fehlt  die 
Jahr/.ahl  am  Ende  der  5 Bücher  „De  vita  longa“,  wie  in 
No.  269.  — 8.  [141]  Titel  und  8.  [142]  Elenchiis  aus  No.270; 
8.  143-236  Abdruck  der  No.  270.  Die  Scholien  zu  den  poe- 
mata  Macri  sind  hier  ebenfalls  au.sgelas.sen,  dc.sgleichen  der 
ganze  Schlus,s  des  7.  Bandes;  man  sieht  wie  genau  Biti.skius 
den  Muser  verglichen  hat!  — 8.  [237]  Titel  und  8.  [238] 
Elenchus  zu  No.  271;  8.  239-370  Der  Abdruck  dieses  8.  Bandes 
Palthen’s.  — 8.  [371]-4'80  Abdruck  der  No.  272,  also  auch  hier 
ist  Bitiskius  der  Paltheii’schen,  nicht  der  Ilusor’schen  Einthei- 
lung  gefolgt.  — 8.  [481J-644  Abdruck  der  No.  273  bis  auf  die 
Auslaswung  des  Datums  am  Ende  des  1.  Buches  der  Astronomia 
magna  genau  mit  Palthcn  übereinstimmend  u.  s.  w.  — S.  [<545]- 
718  Abdruck  der  No.  274.  Die  Figuren  zum  Liber  Azoth  sind 
neu  geschnitten,  eben.so  dieSigille  der  Archidoxis  magica  sammt 
den  abweichenden  Dorn’s,  alles  genau  nach  Palthen,  nichts 
nach  Iluscr’s  4"-Ed.  geändert  (nur  die  Strassburger  Folioaas- 
gabc  scheint  Bitiskius  benutzt  zu  haben).  „Appendix  ad  par- 
tem  decimam  . . “ etc.  ist  8.  675  ausgelassen.  — 8.  ooo/-rrr/ 
Index  in  Libros  Sex  Posteriores  Medico-Chymicos . . . nach  Pal- 
thon überarbeitet  und  etwas  vermehrt;  Bl.  rrr,  unbedruckt. 
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Im  (ianzen  genommen  lässt  sich  sagen,  dass  Bitiskius  seine 
gossen  Versprechungen  in  der  Vorrede  nur  wenig  gehalten  hat;  das 
Ganze  ist  ein  nur  ganz  wenig  überarbeiteter  Abdruck  der  ralthen'schen 
Ausgabe  von  1(>03-T).  Ilinzugefügt  ist  nur  das  10.  Buch  der  Archi- 
doxen;  ausgelassen  sind  nach  Balthen  nur  Kleinigkeiten:  Die  deutsche 
Folioausgabe  scheint  iu  geringem  Grade  benutzt,  dagegen  die  Originalaus- 
galic  Ilu.ser’s  in  Quarto  nicht  verwendet. 


:1S3.*  AVR.  PHILIP.  TIIEOPH.  PAKACKLSI  IlOMIUST 
AB  HOHENHEIM,  MEDICI  ET  PHILOSOl‘111 
CELEBERRIMI,  Chemiconnntiue  P R I NGl  P I S, 
Operum  VOLVMEN  TERTIVM,  CIHRVRGICA 
OPERA  COMPLECTI-]NvS.  Duabtis  Seutionilnis  distincta, 
QVARVM  PRIOR  CHIRVRGIAM  M AON  AM, 
Posterior  rerö  BERTHEONEAM  fiue  CHIRVR- 
G I A M MINO  R E M rum  Libris  adiectis  continet.  It  X - 
TAT  IN  VTRAMQVE  PIOEFATIO,  singula‘ Libro- 
rmii  E LENG  HO  & INDIGE  generali  sunt  instriictie. 

[Signet  wie  in  So.  382.] 

G E N EVjE,  .Smnptibiis  loan.  Antonij,  & Sannieiis 
De  Tonrnes.  M.DC.LIIX.  GVM  P RI  VH  LEGI  O. 

FoP.  6 Bll.  + 212  pag.  SS.  4-  16  Bll.  + 119  pag.  SS.  4- 
9 unpag.  SS.  4-  18  z.  Th.  pag.  SS.  4-  2 SS.  unbedruckt.  (Bogen 
*;  A-V;  a-n,  alles  in  Ternionen). 

Bl.  Fridericus  BitLskius  Lectorem  Donuö  Salutat:  Bl. 
llohenheim’s  Widmung  an  Kaiser  Ferdinand;  S.  Ilohcn- 
heim’s  Brief  an  Talhauser.  S.  llohcnheim’s  Vorrede 

zum  ersten  Tractat  des  1.  Buchs  (fäkschlich:  „In  Chirurgiae 
Magnac  Tractatus“),  Alles  mit  No.  146  übereinstimmend. 
S.  Elonchus  Sectionis  Primae.  Librorum  in  tertio  Volu- 

mine Operum  . . . contentorum  ideam  Chirurgiae  Magnae  ex- 
hibens,  von  Bitisk.  neu  gearbeitet.  S.  ♦5’  Petrus  Ramus 
de  Paracelso.  — S.  1-38  Chirurgiae  Magnae  . . Pars  Prima, 
S.  39-80  . . Pars  Secunda,  S.  80-100  . . Pars  Tertia,  S.  101- 
148  . . Pars  Quarta,  S.  149-212  . . Pars  Quinta.  Alles  genau 
nach  No.  146  und  147  abgedruckt  mit  allen  Marginalien  und 
allen  Willkürlichkeiten  Dalheim’s.  So  findet  sich  S.  88  der 
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von  Uodenstein  lior.staniinende  Druckfehler  „moros“  statt 
„huinore.s“  treulich  wieder.  S.  108  findet  sich  am  Endo  das 
Dalheini’scho  Marginale  (vgl.  No.  147)  „Rditu.s  hic  Lihcr  alias 
ä lloden.steinio  . . “ obgleich  CvS  hier  keinen  rechten  Zweck  mehr 
hat.  Von  gradezu  .staunenswerthor  Naivität  ist  e.s  aber,  dasi 
Uit.  S.  149  Dal  heim ’s  Abfertigung  de.s  ersten  Buches  der 
Imposturon  ruhig  abdrucken  läs.st  und  dieses  1.  Buch  ebenso 
wie  Dalheim  auslä.sst.  Bei  Dalheim  ist  diese  geringschätzige 
Behandlung  llohenhoiin’s  durch  die  ganze  Tendenz  erklärlich, 
was  soll  man  aber  zu  Bitiskiu.s  .sagen,  der  in  der  Vorrede 
Hohenheim  in  den  Himmel  hebt  und  hier  sowohl  .seine  Ver- 
spottung abdrucken  lässt,  als  auch  ein  ganzes  hochwichtiges 
Buch  geringschätzig  bei  Seite  .setzt!  Natürlich  hat  er  den 
ganzen  Sachverhalt  gar  nicht  bemerkt.  0 Du  unübertrcITlicher 
Herausgeber  und  Emendatorü  — — .S.  199  heis-st  das  6.  Buch 
ebenso  wie  in  No.  147  über  vltimus  und  S.  201  am  Ende  des- 
selben „Finis  quintae  partis  Chir.  Magnao  . . .“,  während  doch 
Buch  VI 1 und  VI II  nachfolgen.  Gedankenloser  kann  man 
nicht  nachdrucken.  Dass  Bitiskius  trotz  Forberger  und  lluscr 
von  der  falschen  Bodenstein’schcn  Anordnung  der  Bücher 
der  Gr.  U'undarznei  mit  Dalheim  nicht  abgeht,  wollen  wir 
ihm  neben  den  andern  Flüchtigkeiten  allen  gar  nicht  einmal  so 
hoch  anrechnen.  — S.  .S,'-V/  „Index  in  • . Chirurgiam  magnam 
vniuersam“  aus  den  Indicos  zu  No.  140  und  147  combinirt. 
S.  V,”  unbedruckt.  — S.  Vj'  .Sondertitel:  OPERVM . . . P.4R.4- 
C'ELSI  . . . Voluminu  TertiJ  .SECTIO  SECVNDA  . .;  S.  un- 
bedruckt  ; .S.  V,,''  Admonitio  Theophrasti  ...  ad  Medicae  artls 
Studiosos,  d.  h.  wieder  einmal  das  Baseler  Programm,  da< 
doch  schon  Bd.  1 .S.  704  und  Bd.  II  S.  14.B  in  vorliegender 
Ausgabe  gedruckt  war!  Bitiskius  hat  es  gedankenlos  au.< 
No.  2.')8  herübergenomraen.  — S.  V^’  Elenchus  Scctionis  Se- 
euudae;  .S.  1-40  Die  Berthconca;  S.  40-57  De  Apo.stematibus. 
Vlceribus  . .;  .S.  .58-74  Tres  Vtilis.simi  Tractatus;  S.  74-112 
Chirurgia  Vulnerum;  .S.  112-119  De  ContracturLs.  Das  Ganze 
ein  Abdruck  der  Palthen'sehen  Au.sgabo,  1G03  No.  258.  Bi- 
tiskius  druckt  hier  .S.  68-74  den  Tractat  „De  Vermibus“  un- 
genirt  wieder  mit  ab,  obgleich  er  ihn  schon  in  anderer  Ueber- 
sotzung  \’ol.  11  S.  21611'.  gegeben  hatte.  Ein  weiteres  Beispiel 
seines  sorgfältigen  Arbeitons  haben  wir  in  der  „Operis  Con- 
clu-sio“  am  Endo  der  (gleichfalls  .schon  in  anderer  Uobersetzung 
Vül.  I.  S.  583 11.  gedruckten)  Contracturen , welche,  wie  bei 
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No.  101  (liirgolcgt  ist,  gar  nicht  hierher  gehört,  aber  von  11  i- 
tiskius  ebenso  gedankenlos  seiner  Vorlage  entnommen  ist, 
wie  von  jedem  andern  Naehdrucker  seit  15fi8.  — S.  [120]  k^'" 
unbedruckt;  S.  Index  aus  No.  258  entnommen  mit  viel- 

fachen Umstellungen  und  wenigen  Aenderungen.  S.  1/  unbe- 
druckt. — 

S.  1-[12]  Eine  Uebersetzung  der  No.  152  unsers  Ver/.eich- 
nis.ses,  d.  i.  des  von  Toxites  i.  J.  1574  herau.sgegeboncn 
„Testamentum  Paracelsi“  und  zwar  die  Widmung  an 
Oeorg  Vetter  (Praofatio);  die  Atte.statio  Vrbis  Villach;  dio 
Canoni.satio  Te.stamenti;  das  Testamentum;  da.s  Invcntarium; 
die  Apocha  Procuratoris  Abbatis  de  Ainsidlen  und  das  Salz- 
burger Epitaphium.  S.  [13]-18  Rochi  Le  Baillif  Edelphi 
Medici  Dictionariolurn  vocum  qnibus  in  suis  Scriptis  vsus 
est  Paracelsus,  et  post  cum  in  re  spagvrica  philosophi.  Dies 
Dictionariolurn  war  zuerst  1578  erschienen  in  „Le  Dernoste- 
rion  de  Roch  Le  liaillif  ...  A Rennes  . 4“  S.  124-14G 

(vgl.  Anm.  zum  .lahrc  1578).  Verglichen  mit  dieser  ersten 
Aasgabe  (inden  sich  hier  bei  Bitiskius  in  einzelnen  Artikeln 
kleine  Zu.sätze;  ausserdem  sind  einige  Artikel  weggelas.sen  und 
andere  hiuzugefügt;  ob  andere  Aasgaben  des  Dictionariolurn 
diese  Aenderungen  haben,  oder  ob  Bitiskius  .selbst  nach 
Toxites  etwas  geändert  hat,  habe  ich  noch  nicht  festgestellt. 
Bl.  ijj  unbedruckt. 

Abgesehen  von  diesen  dankenswerthen  Zusätzen  am  Ende,  ist  der 
Ctiirurgischc  Band  der  Genfer  Folioausgabe  für  die  Ilerausgeberthätigkeit 
des  Bitiskius  von  geradezu  vernichtender  Blos.s.stellung. 

3S4.  JOHANNIS  RUDOLPH I GLAUBERI  Philosophi  A .Medici  (’elc- 
berrimi  OPERA  CHYMICA,  !önd)cr  onb  £d)rifjten,  jocicl  bereu 
Bou  if)ine  bifeficro  an  lag  gegeben  tnorben.  ®bb  neuem  mit 

Sleijj  fibcrfeljen,  auct)  mit  etlid)cn  neuen  Iraetatcn  üermel)ret,  nnb 
Bmb  mel^rer  58cquemlid)teit  toillcn,  in  biefe  gönn  üufammen  ge= 
tragen,  [ampt  ein  barju  nerfertigten  Botlfommenen  lEegifter.  ®tit 
C^urf.  £4d)i.  alä  Vicarii,  Seid)ä--Privilegio.  [Fortuna-Signet.]  3enn(f= 
furt  om  9)}iii)n,  3n  Itcriegung  'll)oma‘=9)Jattl)i;n  ©b^enä.  3m 
M.DC.LVHI. 

4”.  12  Bll.  + 574  pag.  SS. 

S.  360-440  „Operis  Mineralis  Dritter  Theil.  Darinnen 
vnter  der  Explication  über  dess  Paracelsi  Büchlein,  Coelum 
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Philosopliorum,  oder  Lilior  Voxationum  . . samt  Vorwort  wie 
in  No.  .%G. 

In  der  im  .laliro  16.Ö9  erschienenen  , JOHANNIS  RrDOLPHI 
GLArilERI  Philosoplii  Ar  Medici  Coleherrimi  Continuatio  OPERÜM 
CIIYMICORL’M,  Hücher  vnd  SchrifTten  . . d.  h.  dem  zweiten  Theüe 
dieser  Sammelau.sgabo  lindot  sich  nur  der  1.  und  2.  Theil  von  „Des 
Tcutschlandts  Wolfahrt“,  nicht  der  uns  hier  allein  intercssirendo 
3.  Theil,  vgl.  No.  38.Y. 

Anm.  Erwähnen  will  ich  noch:  „In  Namitu’  Archiatri  Summ' 
HENRICI  MARTINI  DANTISCAM  Doctoris  Medicina:  ANATOMIA 
URIN/E  OALENO-SPAGA'RICA.  Ex  Doctrina  llippocrati.s  it  Galeni  nee 
non  Rocontiorum,  imprimis  Theophra.sti  Paracelsi,  & Leonhardi  Thurn- 
heu.seri,  aliorumq;  Chymiatrorum  Principum  Scriptis  adornata.  Cui  ac- 
erßü  Kjund.  ARS  l‘RONVA'TIANl>f  EX  URINIS  Tn»»  Rationale 
(jiiirm  Mechanica  ET  (^ESARIS  ODONI  DE  URINIS  Eibellus  Posthuraus. 
Erancofurti,  Surapt.  GEORGII  FICKVVIRTI.  Anno  M.  I)C.  LVIII“.  12'. 
14  lill. -t- 308  pag.  SS.  4- 9 Bll.  und  1 Tafel  in  4°.  Der  Verfasser  steht 
mehr  auf  Galenistischer  Seite  und  nennt  die  chemische  Urinuntersuchung 
Cap.  XIV  „Urinae  Examen  Mechauicum,  boneticio  Ignis  Spagjrici ^ 
Die  frühere  Ausgabe  von  164f),  welche  auch  in  der  Vorrede  genannt 
wird,  Ist  mir  noch  nicht  zur  Hand  gekommon. 
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scliiebu Ilgen  entlialtend. 


1()5«. 

SS5.  * jT^eiitfc^laiibeä  3Sol)lfaf)rt,  dritter  Jfjeil.  Savinnen  fldei)ret  wirb, 
roic  Dnb  QufT  roaä  iccifc  auä  Bnterfd)icblid)cii  subjectis,  »dd)e  allcub 
falben  ju  crlanfleu,  gttl)r  leid)tUd),  Dnb  auch  iu  Copiä  ein  giiter 
Salpeter  ju  bereiten. 

3tngleicben  Sie  ber  Salpeter  alien  ?Jlenfd)en  in  ber  gnnjscn 
Seit,  niemonb  anjjgcnommcn,  niiblict)  ift,  »nb  fein  tan,  alfo  bafe 
and)  niemonb,  ber  feine  ,')dnbe  mir  riibren  ton,  mib  fold)c  ge= 
brondjen  mill,  mongell  leiben  borff. 

•iReben  Äurfeer  ^rtlAbninfl  ober  älnglegung  ber  iprop^ejeil)ung 
Pararclsi,  wie  bog  neniblid)cn  ein  1^’W  oon  5Diittcrnad)t  toinmen, 
ein  Monarclii,  onb  gute  l’olici  onrid)ten,  önb  6r  Paracelsus  in 
feinem  ®rob  nid)t  gdoffen,  oueb  groffe  gefunben  werben 

follcn. 

Sic  bann  and)  SoS  biefer  Elias  artlsta,  boDon  Paracelsus 
»nb  onbere  geweiffoget,  wdd)cr  ju  ben  leben  ßeiten  fommen,  unb 
groffe  Secreta  offenbal)rcn  foUe,  für  einer  fein  werbe. 

Dem  3Jicnfd)licben  ®cfcblecbt  ;;nm  beften,  otä  ein  bdlfd)einenbcS 
Sietbt  onff  ben  Send)ter  geftdt,  »nb  an  Sag  geben.  Dureb  JOHAN. 
RUDOLPU.  CiLAUBER.  3“  Ülmbfterbam,  33ci)  Job“'' 

1659. 
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8“.  3 Bll.  + ’2.V)  pag.  SS.  + 3 SS.  unbedr.  ^ogen  31-91^)  + 
4 Kupfortafeln. 

[Mii liehe II,  Sts.| 

S.  82  hehwt  es:  „Folgt  nuu  hieraufi  der  Cirossmächtiee 
Lew,  vnd  Monarcli,  aus.s  Mittemaeht,  welchem  niemand  in  der 
Weid  zu  vergleichen,  dehmo  keiner  an  Macht  vnd  Ilerligkeit 
Vorgängen,  vnd  auch  nimmer  seine.s  gleichen  kommen  wird. 
Klio  vnd  bevor  ich  aber  von  solchem  Allermächtigsten  Monar- 
chen der  Weldt  zu  schreiben  anfange,  linde  ich  guth.  des  l’a- 
racelsi  1‘rophezeihung,  wie  dieselbe  mir  Schrifftlich  zu 
losen  vor  kommen,  . . hiehcr  zu  setzen,  daraus  ein  jeder,  der 
in  der  Natur  erfahren,  das.s  Baraceksus  keinen  König  verstanden 
sondern  da.ss  gros.se  l’hilosophische  geheirabniiss  darmit  an- 
woi.son  wollen,  vnd  lauten  die  Worte  Paracelsi,  wio  folget: 
l’rophczoyungh,  Doctoris  1’lllLll‘l*!  THEOPllRASTl 
PARA('ELS1.  Vom  Löwen  auss  Mittornacht.  . . M'cyden 
. . Triihlein  . . Amon  . . .“  ohne  Ort  und  Datum,  mit  dem  aas- 
führlichen  .'Schlüsse  wie  KPif)  N'o.  330.  Der  Text  reicht  bis 
S.  87,  worauf  bis  S.  107  die  chemische  Erklärung  folgt. 

386.  PROSPER ri'ATIS  GERMANL-E  PAUS  TERTIA,  In 
(jtia  .Salpetra:  e.x  variis  iil)i(|;  obviis  subjectis  facillirae 
at(]uc  copiose  extrahemli  moilns  tradittir;  Ejiisve  UtUi- 
tates  smnnm*  dfclanititiir  Cum  Explikatione  succiuctä 
Prophetia:  Paracelsi,  quo  pacto  scilicet  Leo  septentrio- 
nalis  Monarchiam  politicain  institntunis;  Ipse  Paracelsus 
in  sepuldiro  stio  haiid  mansurns;  ingensque  thesauri  vis 
se  sit  exhibitura.  Qiialis  item  ille  Elias  Artista,  quem 
Paracelsus  aliiqiie  iiltiinis  diebus  venttirum,  pluriinaque 
arcana  patefactunan  praalixerunt.  ln  Patriae,  tuthifque 
humuni  gencris,  commodum,  candelw  ardentis  inftar,  can- 
(Ud(d)ro  impofila,  eT  f/ermanico  idinmate  in  lucem  edita. 
ii  JOHANjS'E  lil-DOLPllO  GLAUBERO.  lam  primit 
Luünikite  donuta.  AMSTKLODAMI,  Apiid  JOANNE.M 
-I.ANSSONIUM,  cl.o locux. 

8”.  215  [verdruckt  statt  235]  pag.  SS.  5 S.S.  unbedrucki, 
mit  den  gleichen  Kupfertafeln  wio  No.  385. 
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[Erlangen,  U.;  Düsseldorf,  L.] 

S.  86-H9  Doctoris  I’liilippi  Tlieophra.sti  l’aracelsi  l’ro- 
phetia  De  Leone  Septentrionali.  Folgt  bis  S.  123  der 
Chemische  (’oinmentar. 

Das  Ganze  eine  Uebersetzung  der  vorhergehenden  Nummer;  „ä 
l’bilochymico  quodam  Latinitate  donata“  heiast  cs  auf  dem  Titel  des 
1.  Tbciles  von  165(5. 

387.  OPERIS  MINER  ALLS  PANS  rERTIA,  IN  C,)UA  Titulo 
Coinmentarii  in  libelliiin  Paracelsi  Caduin  Philosoplionini, 
sive  Liber  Vcxatiumim  dictum  Motallünim  transimita- 
tioncs  in  gcncre  docentur,  cum  A]i|)cndice  .... 

In  Verikiiüi  teftimonium  conjh'ipta  ü"  publici  jitrig 
facta  A JOHANNE  RPDOLPIK)  (iLAUBERO.  In  Lati- 
num idioma  cx  (lermanico  conversa.  AMSTELOJ )AM1, 
Pro.stant  apud  JOANNEM  JANSSÜNIUM,  cIoIoclix. 

8“.  llOpag.  SS.  (Bogen  A-G). 

S.  3-6  l’raefatio;  S.  7-93  Coeluin  l’hilosophoru m etc. 
alles  gleich  No.  369. 

388.  L’oeuvre  minerale  oii  est  eiiseigne  la  Separation  de  Tor,  la  nai.s- 
sance  et  origine  de  tous  los  inetaux  et  un  comment  snr  le  ciel 
des  l’hilo.sophes  de  Paracel.se.  3 partios.  Aj.  la  teinture  de  l'or 
ou  lo  veritablo  or  potablc,  la  medecino  iiuiv.  ou  le  vray  or  po- 
tablo,  la  consolation  des  navigants.  Trad.  par  Du  Teil.  Paris, 
Jolly  16,59. 

8“.  Von  mir  selbst  noch  nicht  gesehen. 

389.  PARACELSUS  HIS  Aurora,  & Trea-sure  OF  THE  PHI- 
LOSOPHERS. 

As  also  The  WATER- STONE  OF  The  Wise  .Men; 
Describing  the  matter  ol'.  and  manner  liow  to  attain  the 
universal  Tincture. 

Failhfnüij  EmjUfhed.  And  Published  by  J.  II.  Oxon. 
LONDON,  Printed  for  (jilcs  Calcert,  jind  are  to  be  sold, 
at  the  Black  Spred  Eagle,  ad  the  Westend  of  Pank, 
1659. 
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12”.  4 mi.  + 22'J  pas.  SS.  -4-  3 SS.  (llogcn  A,-^;  B-LJ. 

[Luiiiiou,  Brit.  Mus.;  Cambridge;  Oxford,  Bodl.] 

S.  A/-A/  To  tlic  Reader  . . J.  11.  (Johu  Bester?);  S.  A/ 
Errata. 

S.  Tlio  Aurora  of  the  Philosophers  by  Paracel- 
su.s,  20(’apitol.  II User,  Chir.  Bücher  und  Sehr.  Kol”-Ed.  Appen- 
dix S.  78-1)2.  — S.  ß6-7l!  The  Treasure  of  Treasures,  by 
Theo[dini,stus  Paracelsus,  lluser  4"-Ed.  VI,  S.  396-401;  Fol”-Ed. 
1,  S.  934-936.  — S.  77-229  Thu  Wator-stono  of  the  Wife  inen. 

S.  L,'-L/  Verlagsanzeigo  von  Giles  Calvert.  — Wenn 
wirklich  Johu  Bester  der  Uebersetzer  ist,  .so  muss  man  wohl 
eine  frühere  Ausgabe  aunehmen,  die  aber  nicht  vor  1619  fallen 
künnte,  da  Ambrosius  Siebmacher’s  „Wasserstein  der 
Weisen“  in  diesem  Jahre  zuerst  in  Erankfurt  cnschien.  Doch 
ist  J.  11.  hier  wohl  anders  aufzulöseu  (=  John  Beadrich 
.No.  424  ??). 

390.  TUKATRVM  ('IIKMICVM  . . . in  Sex  partes  Jen  voh- 
mina  (lif/eftinn  . . . AJKJKyTOJtATI,  Sunijitiljus  IIKliE- 

Dr\i  EBEiMi.  ziyrzNEin  m.dclix. 

H".  Bd.  I enthiilt  S.  192-591  (lerh.  Dorn’s  Clavis,  De 
Natnrae  luce  Physica,  Congeries  Paracelsioae  Cheiniac 
(No.  186);  da-s  Vol.  III  enthält  S.  790  IT.  .Nicol.  Bariiaudi 
„Quadriga  Aurifera“  (No.  246);  das  Vol.  JV  die  Schriften 
über  den  Elias  Artista  und  des  Andreas  Brentzius  „Farrago“ 
mit  den  Paraeelsischen  Proce.ssen  (No.  276);  das  Vol.  Sextum  vom 
Jahre  1661  enthält  auf  S.  518  einen  Proccss  aus  dem  „Theo- 
jihrastus  redivivus“  des  Michael  Pozel,  der  mir  nicht  weiter 
bekannt  ist,  für  vorliegenden  Zweck  aber  keine  Bedeutung  hak 

Anm.  In  diesem  Jahre  erschien  zum  ersten  Male  die  ihres  Titels 
halber  hier  zu  erwähnende  Kcclameschrift  Bossling’s: 

* TBEOPBRASTVS  REIB VI WS  Hoc  c/?  VSUS  PRACTK'VS 
Azolhi,  sive  l.apidis  Phiio.sophici  Medicinalis,  qui  vera  Tinctura 
corporis  humani,  Gratia  divinä  in  Ins  ultimis  temporibus  nobis 
redonati.  I'cö  tl)ciurcn,  (Sbleii,  i5odbciTal)rncit,  minb  tucitberübnitcn 
Phiio.sophi  Scutjd)C‘j  ßanbes,  Philippi  Theophrasti  Paracelsi  Don 
.lpol)Ci>f)t’tm ; Sojbcr  Slr^nei)  Doctoris,  Jledicorum  Monareb.T,  A 
Principis.  SSeldjcb  ©ebvaut^  9}cd)|'t  ®öttlid)cr  ^n'ilftc  in  glütfli^er 
gefüljrtcr  Praxi  in  benen  Ärand^eitcn,  bie  mir  bic  ncc^ft  Dcrflofiene 
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Jo^re  ber  gnibicieii  roiber  ßrlangung  bcfe  Azotlii  onter  ^anben 
fomincn,  Kar  fein  bcfunben  l)abe  5d)  M.  Elias  Johaunos  .^efjling, 
Aru.stadiensis  Thuringu.s,  je^iger  ßc't  ^Harrl)crr  ju  Slurac^  Sßal)in= 
ger  Ülmptä  an  ber  @nä  im  giirflentf)umb  SBiirtenberg,  onb  ber 
6blen  fDJebicin  älter  Practica.s.  äuff  Sonberbaar  gnibigeä  Se= 
gehren  Dorne^mer  frembber  Herren  oon  mir  jum  2rint  übergeben. 
(Sfjriftlic^er  Sefer  ^öre  mid)  l)ier 
Sticht  nid)t  ju  gefdjKinbt  bitte  i<^  öon  bir, 

Siefe  mic^  äuDor  bebad)tfamli(^, 

IDann  jubicir  Dernünfftiglic^. 

tfrancffurt,  3"  iterlegung  3o^ann»3BiIl^elm  ämmond  »nb 
iEerlinä.  3ni  3af)r  6t)rifti  1659. 

4".  5 Bll.  4-  35  (eig.  33)  SS.  (Bogen  ä-S,)-  Dcdicatioii 
„Gegeben  zu  Auracli  den  20.  Octoli.  Anno  1658“.  Enthält  in 
9 Capiteln  die  Anpreisung  seines  (ieheimniittols.  (.'ap.  I.  llelt 
in  sich  Theophrasti  \Veis.saguug , wann  seine  Medicin  Lap. 
Philosoph,  wider  olYenbaar  werden  soll  . . | deutet  die  bekannte 
Stelle  aus  der  suspecten  Tinctiira  Physicorum  „Denn  meine 
Theorie  . . . wird  in  dein  Jahre  LVMII.  anfängen  zu  grünen“ 
munter  auf  das  Jahr  1658  und  .sich  selb.st].  {'aji.  11.  . . beant- 
wortet den  Närrichten  Einwurlf  etlicher  vnverstiindiger  Ecut, 
wider  diese  Edle,  hochwerthe  PhilosopliLsche  Medicin  Theo- 
phrasti u.  s.  w. 

Dass  diese  Schrift  sofort  eine  ärztliche  Antwort  erhielt  in  den  „IM- 
POSITUA  Theophra.sti  Redivivi  detecta,  Oder  Anatomia  der  schonen 
Quecksilberischen  Quacksalberey,  dess  so  genannten  TheophrastLschen 
Azöth,  sive  Lapidis  Philosophici  Medicinat  M.  ELl.E  IIESSLINGI  . . . 
STITTGART,  Gedruckt  boy  und  in  Verlegung  Johann-Weyrich  Rösslin, 
Anno  M.DC.EX“  (-bJ  SS.)  ist  bekannt,  doch  war  damit  der  Federkrieg 
noch  lange  nicht  zu  Ende. 


16G0. 

391.*  LEXICON  CIIY.MICUM.  Cii.M  OBSCnUOHrM  VER- 
BORl^M,  Et  RERE.M  IlERMETICARVM,  Ti'im  PIIRA- 
SIUM  PARA('ELS1(X)RVM,  ln  Scriptis  ejus:  Et  alionim 
Chijmicorum,  passim  occurentium.  jilanain  explicationem 
continens.  Rer  GULIELMUM  JOILN'SOXUM  CHY.Ml- 
CUiM, 
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LONDINI,  Excucleftat  G.  /).  Impensis  Gnhebni  Nea- 
hmd,  apinl  «luein  prostant  veiiales  sub  Sigrio  Coron<‘,  in 
vii;o  vulfrö  voeatu  3)u(f=Iane,  ClOlOCLX. 

H“.  6 Bll.  4-  25!)  pa».  vSS.  + 25  SS.  unpag.  -(-  72  pag. 
S.S.  4-  6 Bll.  (Bogen  A-H,  A-(ij).  Der  Titel  mit  schmaler  Typen- 
boriUire. 

S.  Widmung  an  Franciscus  Prujean  vom  12. 

August  1651;  S.  A/  Distichen  Johnson’s;  S.  AZ-Aj'  Praefatio 
ail  la-ctorem;  S.  Aj  Distichen  „In  Librum“  von  N.  H.;  S.  1-259 
das  lasxicon  .samt  Anhang  und  Conclusio  Oporis  wie  in  No.  371. 
S.  K,’'  unhedruckt;  folgt  neuer  Titel  mit  gleicher  Bordüre: 

LE.XirON  CIIYMICÜM.  Continen.s  Vocahula  Cby- 
mica  in  priore  l.ihro  omi.ssa,  multis  vocabulorum  (’hy- 
micorum  Charactcrihus  adjectis  o BaJ'ilw  Valentina, 
Theophrafto  Paraeel/o,  0/evaldo  CroUio,  aliisque  Au- 
thorihus  f’hymicis  collectis. 

Opern  (T  Tndu/tria  GULIELMI  JOHNSON!  CHY- 
.MlCr,  apud  A7nm  Corner.  LIB.  SECUNDUS. 

LONDINI , Excudebat  G.  D.  Et  prostant  venalos 
apud  L.  Sudler,  ad  iasigno  Lemü  aurati,  in  vico  vulgo 
vocato  Litfle  llrittan,  (TO  10  C LX. 

S.  A/-Aj'  Lectori  (’andido  Salutem;  S.  .A/-A,’  12  lat 
Distichen  von  Edward  Stubbe  M.  B.  Darunter  3 Distichen 
von  S.  11.  „Ad  Züilum“;  S.  A/-B,'  Encoinium  prosapiae,  et 
vitao,  viri  doctissimi,  et  rei  medicae  periti.ssimi,  Theophrasti 
Paracelsi  (meist  nach  Leo  Suavius);  S.  R/'B./  Brief  des 
Erasmus  (nach  L.  Suavius);  S.  Bj'-B/  Excurs  über  llohcn- 
heim’s  Schriften  nach  P.  llassard  und  Val.  Autrapass. 
Siloranus;  S.  1-6  eine  kurze  Erklärung  alchcmistiseher  Syn- 
onyma; S.  7-72  Das  Lcxicon  (^hymicum;  S.  (i,'-Oj  Characteres 
vocabulorum  Chyinicorum.  Vgl.  No.  372. 

392.  Paracelsus  HIS  AHCHIDOXIS:  Comprised  in  TEN 

1300KS,  Disclo.sing  tlie  (leniiine  way  of  niaking  Quint- 
e/jences,  Arcanums,  Mac/ißeries , Elixirs,  &c.  Togetlier 
with  bis  Hooks  0/'KENOVAT10N  eT  RESTAURATION. 
Ofthe  TTNCTURE  of  llie  1‘hilojhphers.  Of  the  MANUAL 
of  the  Ehilofophical  Mcdicinal  STONE.  Of  the  VIKTIE 
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of  the  MEMBERS.  Of  the  TIIREl':  PRIXCIBLES.  And 
Finally  his  Seven  BOOKS,  (if  the  DEGKEES  and  CüM- 
P(XSITI()XS  of  REGEIPTS,  and  XATlltAL  Thimjs. 

Faithfidly  and  plainly  Englished,  and  Publisla'd  by, 
II.  Oxon. 

London,  Printod  für  IP.  S.  and  are  to  be  sold  by 
Thomas  Brewjter  at  the  Three  Bibks  in  Pauls  Church- 
yard.  ICOO. 

kl.  8".  4 1111.  + lös  |)ag.  SS.  + 1 Bl.;  2 Bll.  + 171  pag. 

SS.  + 1 S. 

Ich  gebe  doii  Titel  nach  Fergu.'ioa  Part  III  S.  4G  (und  I,  S.  24); 
selbst  habe  ich  die.se  Ausgabe  noch  uiclit  gesehen.  Alles  Nähere  vgl. 
No.  3<*3. 


Anm.  Um  andern  eine  Enttäinschung  zu  ersparen,  gebe  ich  den 
Titel  des  folgenden  als  Paracelsiscli  von  einem  Antiquar  ausgebotenen 
Werkchens:  • „FUNDAMENTA  VEHA  CIIY.MLE.  Paracelsus.  Separate 
(T  ad  muturitatem  perducite.  Anno  M.IK'.LX“.  8".  15  pag.  SS.  oin- 
schlieaslich  Titelblatt.  Das  Schriftchen  eines  ungenannten  Verfassers  hat 
mit  Paracelsus  nichts  zu  tliun.  Das  Motto  steht  als  Wahlspruch  des 
Paracelsus  unter  des.sen  Bilde  auf  dem  Titel  von  0.  Grolls  „Bsusilica 
Chymica“.  (Vgl.  auch  No.  315  am  Ende.) 


1601. 

393.  Pariicel.sus  HIS  AKCIIIDOXES:  Comprised  in  TEX 

BOOKS,  Disclosing  the  Genuine  way  of  nuiking  Qnini- 
ejjences,  Arcannnis,  Magifteries,  Elixirs,  &c. 

Together  with  his  BOOKS 
Of  REXOVATIOX  ^ RESTAVR.VTIOX. 

Of  the  TlXCTüRE  of  the  Phi/o/ophers. 

Of  the  MAXUAL  of  the  Philojophical  Medicinal 
STOXE. 

Of  the  VIRTEES  of  the  MEMBERS. 

Of  the  THREE  PRIXCTPEES. 


Digitized  by  Googlc 


G04 


V.  Periode. 


[1661] 


Anil  Finally  his  Seven  1500KS,  Of  the  DEGREES 
and  COMPOSrriONS  üf  RECEIFTS,  and  NATURAL 
l'/iiiif/s. 

E'aitliriilly  and  [dainly  Enjilislied,  and  PiiLlished  by 
J.  II.  Oxon. 

London,  Printo<l  f'or  W.  S.  and  are  to  be  sold  by 
Saninel  Thomfon  at  thi“  Bishuj)s  Heiul  in  l\mls  Church- 
Yard,  l()(il. 

8“.  4 Bll.  + 158  SS.  4-  1 Bl.  + 171  pag.  SS.  + 1 S. 
(Bogcu  Ai_4;  B-L;  A-L). 

[Loiitlon,  Brit.  Mu.s.;  Imlox-Catalog.J 

S.  A/-Aj’  Tlio  Epistlo  to  tho  Header  von  J.  Il[estcr?]: 
8.  A,'  A l’o.st-Script  to  tho  Header;  S.  A/  Errata.  — S.  1-133 
Die  neun  Bücher  der  Arcdiidoxen,  Unser  4°-Ed.  VI,  S.  1-98; 
FuP-Ed.  I,S.  787  -823;  -S.  134-158  Tho  Key  or  Tenth 
Book  of  tho  Archidoxis,  Taken  out  of  a ino-st  Antient 
(icriuane  Manu.script.  The  l’rcface  of  tho  Author  und  10  (V 
jiitcl,  nach  Bitiskius,  Genf  1G58  (No.  382);  S.  158- [160]  L,' 
Inhalt  der  10  Bücher  der  Archidoxen.  — S.  1-20  A Book  of 
Henovation  and  Hestauration,  Unser  a.  a.  0.  S.  100-114 
rosp.  S.  824-829;  S.  21-36  His  Book  of  the  Tincture  of 
the  l’h ilosophors . . . . , Huser  a.  a.  0.  S.  363-374  resp. 
S.  922-925;  S.  37-.‘>6  The  Manual  or,  a Treatise  of  the 
1’hilo.sophical,  Medicinal  Stone,  Unser  a.  a.  ü.  S. 421-436 
resp.  S.  943-948;  S.  56-60  l’araeolsus  his  way  of  Extrac- 
ting  Morcury  out  of  all  METALS,  liuser  a.  a.  ü.  S.  437- 
-440  rosp.  S.  949-950;  S.  61-79  Üf  the  Virtues  of  the 
Meinbers,  llu.ser  4“-Ed.  Bd.  III,  S.  1-14;  FoP-Ed.  I,  S.  317- 
322;  S.  79-90  Of  tho  threo  first  E.ssonces,  out  of  which 
a thing  Generatod  Ls  composod.  Unser  a.  a.  ü.  S.  15-23  resp. 
S.  323-326;  S.  91-171  Bis  Book  of  Degrees,  die  sieben 
Bücher  de  Gradibus  mit  dem  Baseler  Programm  und 
dem  Brief  an  Clauser,  Unser  4*-Ed.  VII,  S.  l-6t);  Fol“-Ed. 
I,  8.  950-976.  — S.  171  unter  dem  Schluss  des  Textes  noch 
12  Zeilen  Errata;  S.  L,'  Tho  Contents. 
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394.  MARTINI  RÜLANDI.  PhiL  er  Mal.  D.  eT  Civf.  Maj. 
Per/omr  S.S.  Medici  LEX  ICON  ALCIIEMLE  SIVE 
Dli.TlONARIVM  ALCHEMI.STICVM,  Cum  obfcurio- 
rum  Verhorum,  (T  Herum  llermeticarum,  tum  Theo- 
Ithm.d- Puracelficarum,  Planaiu  Exj)licationcin  cont’mcMS. 

FHANCüFVHTl,  Prostat  apud  Johaniieiu  Aii- 
dreain  & Wolfaiigi  Endteri  Junioris  hatredes 
M.  DC.  LXI. 

4".  4 Rll.  -t-471  (oig.  487)  j>ag.  8.S.  + 1 S.  iiiibedruokt. 
(Bogen  ):(;  A-Z;  Aa-Zz;  Aaa-l’pp). 

[Erlangen,  U.] 

S.  ):(,'-)•(»'  Widmung  Ruland’s  ohne  Datum;  S.  ):(/ 
Privileg;  S.  Nachtrag  zu  dem  Artikel  „Actite.s“.  — Da-s 
Uebrige  S.  1-471  .sind  die  Druckbogen  der  ersten  Ausgabe 
von  lfil2  (No.  291),  das  Ganze  also  nur  eine  Titelausgabe.  — 
Vgl.  No.  401. 

Anm.  Der  „Indcx-Catalogue“  führt  eine  Ausgabe  der  „Modicina 
diastatica“  TentzePs  vom  Jahre  ICtU,  Erfurt  32°  au,  die  ich  nicht 
gesehen  habe.  Vgl.  No.  331  (1029)  und  No.  396  (1600). 

Zu  Pczel’s  „Theophrastu.s  rcdivivus“  im  Theatr.  Chemicum  Bd.  VI 
vom  Jahre  1661  vgl.  No.  390. 


um. 

395.  Paracelsus  HIS  ARCIIIDOXLS,  Or,  CHIEF  TEACIIINGS; 
Comprised  in  TEN  ßOOKS,  Disclosing  the  Genuine 
Way  of  nraking  Quinteffences , Arcanums,  Mwjiftei'ies, 
Elixirs,  &c. 

Together  with  bis  ROOKS 
0/  RENOVATION  cT  RESTAURATION. 

Of  the  TINCTURE  of  the  Philofophers. 

Of  the  MANUAL  of  the  Philofophical  Medtcinal 
STONE. 

Of  the  VIRTUES  of  the  MEMRERS. 

Of  the  THREE  PRINCIPLES. 
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And  Finally  his  Seven  BOOKS,  Of  the  DEC'iHERS 

and  ('OMBOSmONS  of  RECEIBTS,  and  NATURAL 

Thiiiffs. 

En^lished,  hy  //.  Oxon. 

I.ondon,  Biäntod  for  Lodowick  L/oyd,  and  are  t«  In* 
fold  at  his  Sho[)  at  the  (’aslk  in  Cornhil,  16(>3. 

kl.  8».  4 1511.  + ir)8  pag.  SS.  -f-  1 Bl.  H-  191  pag.  SS. 
-I-  1 S.  unpag. 

Von  mir  nicht  oingo.sohen , der  Titel  nach  Ferguson,  Part  IV. 
S.  48. 

An  in.  In  diesem  .lahre  erschien:  • „Thoophra.stus  Redivivus,  Illu- 
stratus,  (’oronatus  A Defensu.s.  Hoc  rjt:  Vsus  I’nicticus  A/.othi,  l.apidis 
Philüsophici  Medicinali.s;  Qni  vera  Tinctura  CorporLs  humani:  Et  Elixirij 
novi  Correcti;  Aliorumquo  arcaiiorum  .Medicamentorum,  gratiä  diviini  io 
his  vltimLs  niundi  toniporihus  nobis  redonatorum.  25cö  Sblcn, 
erfahrnen,  mib  ®elt  berhl)mtcn,  burd)  ©otteS  ©enaben  erlcndjteten  Philo- 
sophi  £Deutfd)C‘i  2anbe*5;  PIIILIPPI  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI,  oon 
.t*oI)enI)eim;  bci)ber  Slrhenei)  Doctoris,  Medicorum  Monarch.-e  A Principis 
Helvetici.  J5ur4)  meldjen  bie,  roiber  ben  ©rftmahld  publicirten  Theo- 
phra.stura  Redivivum,  aufe  geftrewete  Dngöttlict)e  Calumnien,  Biib  fehr 
mi(t)riftlict)e  DifTamationes  bcS  Anonymifthen  Concipisten  Impostunu  A 
Apiiondicis,  ocrnhnfftig  abgclcl)net;  unb  bie  in  fd)rifften  eingcbracf)tc  ob- 
jectioiies  befdjcibentlich  imb  Gl)riftlichen  beantwortet  Elia.s  Johannes 
.^icfiling,  Arnsladiensis  1’hnringus:  Philo.soph.  A Vtriu.squo  Med.  D.  Quon- 
dain  Pa.stor  Wirteiibergicus,  ju  Slurad),  55ai)f)'>t9Ct  Äniptä:  noviter  voca- 
tus  Coucionafor  Aulicus,  llasso-IIoraburgensis.  tSnieho  Medieus  Practi- 
cns  in  ‘Jlnrad).  Ovi:  Pcrl'er  & obdura,  dolor  tibi  proderit  olim.  i^uin 
Srnef  öbcrfd)ictct  »on  IBß--  2-*nb  tmber  bem  Serlag 

beö  Authoris  gebrudt  i(u  ^janiburg,  Slnno  16()3." 

4°.  48  SS.  304  SS.  l'orredc  datirt  , Zoffingon  Becrner- 
Gebiets,  den  24.  Septoinbris,  Anno  16f!2“.  Enthält  S.  2T-4S 
den  4.  Druck  der  Panacea  Theophra.stico-Pythagorica“  [1.  AuH. 
Augsspurg,  Anno  1649];  S.  1-208  in  VI II  Capitcln  der  er- 
weiterte, uingearbeiteto  und  mit  weitläufigem  Vertheidigungs- 
material  versehene  „Theophrastus  Redivivus“.  S.  209-23S 
eine  frühere  Erwiderung  Ilessling’s  gegen  die  „Impo.stura 
Theophrasti  Redivivi  detecta“  aus  dem  Jahre  1660  wieder 
abgedruckt,  betitelt:  „Fecialis  ad  Christianos  . . Modicos  . . . ab- 
legatus,  contra  Calumniatores,  A Medicos  Anonymos,  Autores 
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iratos  Impo.sturao  Tlieoplirasti  lictlivivac  dctcftac  emissu.-i . . 
(10. -Iß.  Fchruar  IßßO)  ii.  s.  w.  Gegen  diesen  „Fccialis“  war 
sclion  der  „Kurtze  l’raoliminar-Appendix“  gerichtet,  welcher 
der  „Impo.stura“  von  IßGO  vielfach  angehängt  ist  (8  SS.),  vgl. 
]ß59  Anm. 


106'». 

In  diesem  Jahre  .sind  zu  nennen:  1.  „FES  RVDIMENS  DE  LA 
PHILOSOPHIE  NATVHELLE  TOVCIIANT  LE  SYSTEME  DV  CORPS 
■MIXTE.  COVRS  PRATIQVE.  Oii  il  o,st  traite  des  operations  suivant 
la  Doctrine  de  Paracelso;  qui  n’ont  pas  jusqii’icy  e.stö  connues,  que  ce 
fort  pou  de  personnes;  dnmpoß  par  NICOLAS  DF]  LOCQVES,  Mcdenn 
Sltargifrique  de  Ja  Majej'te.  LIVRF]  SECOND.  A PARIS,  Chez  GF]OF’F'- 
ROY  MARCIIER,  rue  S.  Jacques,  ä la  villo  de  Rome.  M.DC.LXVL 
Arec  Privilege  du  Roij.“  8“.  8 Rll.  -f-  214  SS.  -1-  1 Hl.  ln  der  Vor- 
rede heisst  es:  „Ouoy  que  je  me  sorve  de  la  methode  de  Pithagore  it 
d'Aristote,  de  Raymond  Lulle  A de  ParaceLse,  jo  u’afTecteray  aucuns 
termes,  ny  aucune  doctrine  particuliero,  iV  no  m’attacheray  ä aucune 
opinion  particuliere  . . . “ Das  1.  Ruch  war  im  selben  Jahr  erschienen 
und  enthält  den  „cours  theoriques,  oh  sont  claircment  expliqnez  les  Pre- 
ceptes  et  Les  Principos  de  la  Chymie“. 

2.  ^Zmf.eton  Ante-  Pij'tHeiUiale.  OR,  A short  Di.scoursc  OF  TUE 
PLAGUE:  iLs  Antidotes  and  Cure,  Accordiug  to  the  PLACETS  of  the 
best  of  Phnficians,  HIPPOCRATES,  PARACELSUS,  aml  IIELMONT. 
Ity  H’.  tSimpJ'on,  Philo-Medico-Chymic.  Opera  dunda  ejl  Chinirgo,  ut 
vires  gemimrum,  /u'rharum,  rmlicim,  ac  Jemimum  cirlitus  infujas  ad 
peftem,  aceuratv  cognojeat.  Paracels.  Chirur.  Magn.  j).  22.  LONDON, 
Printed  for  George  Sairhridge,  at  the  Sign  of  the  Rigle  upon  Ludgato- 
hill,  Ißßfi“.  12“.  3 Rll.  4-  100  SS.  (A-EJ. 


396.»  MEDR'INA  DIASTATICA.  Imc  est  SIXGULAKIS 
ILL.\  ET  ADMIHAItilis  ad  distans,  & Leiielicio  mumialis 
traiis])lant;»tionis  o|HTatioiUMU  & eriicaoiam  haheiis,  Qra; 
ipfa  LOCO  COMMENTAKIl  in  TRAVTArVM  TER- 
TIVM  DE  TEMpore  feit  Philofop.  D.  Tkeoph.  Para- 
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ceifi,  Mulla,  eaqvc  sflectissiina  ali.strusioris  [ihilo.«o|)liia' 
& Medicina'  arcaiia  contiiiet  Opera  tT  Studio,  ANDKE.E 
'n']N’TZI']Ln  Philosoph.  & Mad.  1).  Archiatri  Schwartz- 
hiirgin.  EUFinrn  Sumtibus  JOHANNI  BIRCKNEIII 
Bililioj).  ,'\nno  1(!(!(5.  S.  E.xciid:  Johann  Georg.  Hertz. 

12“.  8 Hll.  + 188  SS. 

Ein  Neudruck  der  No.  3.H1  vom  Jahre  1029  mit  gleicher  Widmung 
und  Pracfatio. 

01)  die  oft  citirte  deutsclio  Ausgabe  der  Schriften  Tentzel'.s 
Erfurt  KiCt),  8"  wirklich  existirt,  kann  ich  nicht  sagen. 


lß(>7. 

.197.  THEATRO  D'ARGANl  Del  Medieo  LODOVICO  LO- 
CATELLI  Da  Bergamo;  NEL  QVALE  S1  TRATTA 
Dell’  Arte  CHIMICA,  & suoi  Arcani. 

Von  (jli  Aß’orifmi  d' Ippocrate  Contmentati  da  Parac-el/o 
Et  l’espositione  d’alcnne  Cifre,  & Canitteri  oscuri  de 
Filosofi.  CON  DVE  TAVOLE  Vna  de’Capitoli,  & l'altra 
delle  Cose  piii  Notabili. 

[Vignette:  doppelköpfiger  Adler.] 

IN  VENETIA,  M.DC.LXVII.  Pre.s.so  Paolo  Bag- 
lioni.  C»n  Licenza  de'  Superiori,  ET  TRIVILEGIO. 

8".  8 BH.  + 392  SS.  11  Bll.  (Bogen  a,  A-Z,  Aa-Cc). 

[Wien,  II.;  Paris,  b.  nat.] 

S.  ag-a/  Al  Benigno  Lettore;  S.  1 -.392  das  Theatro 
d’Arcani,  darin  S.  2Gl-.34()  Espositione  Deila  prima  diui- 
sione  delli  Afforismi  d’l ppocrate  . . . di  TeofrastoPa- 
racelso..  wio  in  No.  361  (1644).  Alle-s  weitere  eben.so. 
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398.*  JOANNIS  RHI<:N.\NI  Medici  Celeheirimi  OPERA  CIIY- 
MIATRICA,  QUiE  II ACTENUS  IN  LUceni  {iroiliemnt 
omnia  ä pluriinis,  qm;  in  prioribus  editionibiis  iiTcpserant, 
inendis  vindieata  & sclectissimis  Medicameiitis  aucta,  inq; 
unuin  fasciciiliiin  colleeta,  Quorum  Cutahgum  verfa  in- 
dicabit  pagina. 

[Signet:  Hände  aus  Wolken  halten  den  Mcrfnr.stab  mit  Sehlangen 
und  Flügeln,  gekreuzte  Fullhörucr,  darüber  das  Flugclross.] 

FRANCOFURTI , Apiid  dACORUM  GOTIIOFRE- 
DUM  SEYLERUM.  /1AW(7  M DCLXVIII. 

8".  9 1511.  + Foliotafel  + 367  SS.  (Hogen  15,  C Tafel,  D-Z, 
Aa-Cc). 

S.  Ad  Lectorem  Praefatio;  S.  1-179  Solls  e pu- 

teo  omcrgenti.s,  .sive  Chymiotoehnicorum  libri  tr&s  (mit 
Abbildungen),  darin  S.  150-179  „Chyniiotechiiicorum  Liber 
Tortius.  Qui  est  clauis  et  manuductio  in  libros  Theo- 
phrasti  Paracelsi.  Vbi  abstrusa  explicantur,  dcficientia 
supplenttir.“  Vgl.  No.  294,  299,  357  und  407.  S.  [327]-3(>7 
Vrocriterium  Chy miatricum,  der  Auszug  au.s  llolionlicitn’s 
Schrift  Do  Urinarum  iudiciis;  vgl.  1614.  Anin. 

1671. 

399  JOHANNIS  WOLFII,  JC.  . ..  LECTIONES  ME- 
und  MORAHILFJS  ET  RECONDIT.E  ....  HAX-  SE- 
mhCVNDA  EDiriO  NON  HOLUM  OMNIA,  QV.N 
IN  PRIMA  EDITION K HUNT,  ad  verhum  refert, 
fed  vi/uper  . . . emendata  . . . locupktata  . . habetque  figu- 
ras  noviter  wri  oecuratiMime  incifas.  [Signet.]  ERAN- 
COFVRTI  AI)  MOENÜm,  SUMPTIBÜS  HAERED. 
IIENNINGI  GROSII.  ANNO  MDCEXXI. 

Fol“.  Die.se  Ausgabe  hat  die  zahlreichen  Abbildungen  in 
schlechten  Stichen  auf  Tafeln  hinter  den  Titelblättern  zu 
Band  I.  und  11.  — Bd.  1 S.  374-390  In  iinagines  Joachimi 

Kritik  d.  Cebtheit  d.  Pantcetaiseben  Sebrtaen  1.  39 
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Abliatis  annotationes  Theophra.sti  l’aracelsi,  cum  margina- 
lilius  Adaini  Durischii  translatoris.  — Rd.  II  S.  497-498 
Allerlei  Mittheilungeii  über  l’aracelsus:  8.  498  Sp.  2-503  Sp.  *2 
l’rogiio.sticatio  facta  per  clari.ssiinum  virum  Doctorem  I’ara- 
celsuin,  et  per.scripta  ad  iiivictiasiniuin,  Principom  Fcrdinan- 
dum,  Rumaiiorum  Regem  . . . Atque  ex  (iermaiiico  translata 
in  Latinum  <i  viro  doetks.  Davide  Schramo,  Ecolcsiaste  Nco- 
burgico,  cum  giess,  marginalibus;  S.  .50.3-r)04  Sp.  1 Alia  Pro- 
gno.sticatio  Theophra.sti  Paracelsi;  8.  .504-ä()6  Der  Aus- 
zug au.s  Ncandcr.  Alles  Nähere  siehe  No.  249  und  250;  auf 
<las  Ribliographische  dieser  Au.sgabe,  den  Neuen  Titel  v.  J. 
1072  (Ilomipidi)  und  den  Index  (Lipsiae,  1072)  kann  ich  mich 
hier  nicht  ciulassen. 

401.  Martin  Riiland’s  „Lexicon  Alchemi.v“  erschien  1071  Noriberga* 
4®,  doch  i.st  mir  die.se  Ausgabe  noch  nicht  vor  Augen  gekommen. 
Vgl.  No.  291  und  394. 

Anm.  Georgii,  Europ.  Riichcr  Lexicon  Lpzg.  1742  fuhrt  an  als 
Paracelsisch : „Von  der  Unsterblichkeit  der  Seele.  12“.  1071,  Frkft  u. 
rintha  (29  xr).“  Mir  ist  das  Rächlein  gänzlich  unbekannt. 


1074. 

402.  • AST  RON  OMI  A INFERIOR,  Ober:  Septem  Planetarum  Ter- 
re.strium  Spagyrica  Recensio.  ift  ©rjeblung  unb  UrtDcb' 

luug  ber  ficben  irbifd)cn  '^Planeten,  alä  ba  ftnb:  Slei),  3it, 
Gifen,  tc.  wie  unb  woraus  biejclbc  in  ber  Grbeu  empfaiiflcn, 
jeitiget  unb  geboren  werben:  ®ann  and)  ferner  511  erbaltung 
menfd)lid)er  ©cfnnbbeit,  unb  SBieberbringung  ber  oerloljrnen  ÄrÄÜ= 
ten,  SpQgqrift^er  ®eife  p pnrjmriren,  in  bie  Recept  ju  bringen, 
unb  alfo  nndb  ber  SBirefung  unb  Gigenfcbafft  anSjutbeilen  unb 
gebraud)en  feqn  mögen:  ©arbeq  bie  SSefebreibnng  beß  nniterfal 
Spiritun  2\fercurit,  bamit  einig  unb  allein  ba>3  red)tfc^affne  Aunim 
]iota/nh>  auö  wahrem  pl)ilofovI)'ftf)t>t  ©runbe  fan  unb  mag  bereitet 
unb  jngeriebtet  werben:  5«  feinen  unterfd^ieblic^en  ©lei^niffen 
Bcrjeiebnet  ju  befinben  ift. 
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3lu§  öiclcii,  2f)cil§  Bornemer  alten  uub  neuen  Her- 
meticorum  6d)rifften  jufamtnen  getragen,  !ll)eil‘S  mit  felbft^ 
eigener  >^nnb  cxperiinentiret,  unb  auf  bie  '•proben  gefe^et:  3lQen 
Siebbabern  ber  eblen  Äunft  Aklwinia,  unb  erforfd)cnben  natiirlid)en 
Singen  unb  @cl)cimni|jcn  in  Är&uteru,  'Wineraln  uub  93JetaUen: 
Sonberlicb  aber  benen,  bie  ber  ibblicben  Slrpnet)  unb  Chiruiyn- 
Äunft  jugetban,  biejelbe  ju  beförbern,  ju  oerbefiern  unb  aüfjunel)= 
men  begierig  (inb;  WAnniglicben  gu  ®efoDen  erbffuet,  ju  gut  ge= 
mad)t  unb  jum  iRup  bejebrieben,  Siir(b  Marcuin  ^rieberid) 
SRofencreuber,  Astronomum,  Cliyinicum,  unb  ber  natiirlicben 
5)?agif(ben  itiinften  giebljaber. 

Slnibo  oufS  neu  mit  ?flciB  nberfeben,  unb  an  Bielen  Orten 
nerbeffert,  auch  mit  bed  Pithopa-y  unb  3tietbeimeri,  2.  f(bönen  Srac= 
titlein  nermebret. 

Wiruberg,  3n  tPerlegung  CbrUtcpb  ßnbterä,  Su(b= 
bAnblerd.  Jm  5oI)r  C-bnil'  unferä  .fteilnnbeä  M.  DC.  LXXIV. 

8”.  11  Rll.  + 110  SS.  -+-  IT)  Bll.;  13  Bll.  + 143  pag.  SS.  + 
1 S.  unbctlr.;  (>  Bll.  + i>l  pag.  SS.  + 1 S.  (Bogen  Ol-ß;  Sla-ßj). 

[Dü.sseldorf;  Bonn;  Wien,  H.;  Kopenhagen,  kgl.; 
London,  Brit.  Mus.] 

Von  Bl.  Ül,  -?ff,  reicht  die  Astronomia  inferior;  von  Bl. 
(yfg-91r,  unter  neucin  Titel  da.s  „Viricedo.xitnim“  des  Wilhelm 
Pithopoeu.s;  S.  folgender  Sondcrtitcl  (ohne  Rothdruck): 
Äurfeer  unb  loarbaffter  Seridjt,  'Pon  ber  gefibf'''i)f>i 
Ärancfbc't  ber  Peitilenb,  mic  bie  auS  bem  2ied)t  ber 
5iatur  jn  ertennen,  rooljer  fie  Beriirfadbet,  mie  fie  pne- 
servirct  unb  grünblid)  mit  i()ren  Bielfältigen  ßufAtleu 
curiret  foll  roerben. 

31U'S  ben  ißnebern  befj  ßblcn  unb  Aiocbgelebrten  .fierrn 
Theophrasti  Paracolsi  Bon  .^ol)cnbeim,  U.  M.  Doctoris, 
mit  mitglicbem  fyleife  ®!Anniglid)en  ^um  beften  in  ein 
Orbnung  jufammen  getrogen  unb  gemebret.  Surd)  So» 
bann  Sttfob  Wetbeimer.  U.  M.  Doctor. 

©ebrurft  bei)  Cbtil’lopb  (Jnbtern,  Sueb» 
binblern.  M.DC.  LXXIV. 

S.  [Rrj'-Sf,*  „Vorrede,  I).  Joh.  Jacob  Nietheimers“;  Bl.  Sjj 
Summarischer  Inhalt  diesc.s  Büchleins  in  5.  Capitel  ausgethcilt; 
S.  l-[02]3j,’  die  f)  Capitel  der  Schrift  samt  Beschlus.s;  von 

39* 
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S.  78  an  ist  der  Druck  kleiner  und  kompre.s.ser.  Widmung 
und  Datum  und  ünterschrift  sind  in  der  Vorrede  weggelasscii, 
iin  Uebrigen  nur  in  kleinen  Aeu.sserlichkeiten  veränderter  Neu- 
druck der  Au.sgabe  von  1583  resp.  KWO  (No.  193  und  248). 
Die  Errata  der  No.  193  sind  nur  ausnahmsweise  verbessert. 

Die  ereto  Au.sgabe  der  Astron.  inferior  war  ohne  Pithopoeu.s  und 
Nietheim  er  1046  in  Nürnberg  erschienen;  der  Pseudonyinus  „Hosen- 
creutzer“  soll  Friedrich  Ritter  geheis.sen  haben. 


403.*  A NEW  LIGHT  OF  ALCIIYMY:  Taken  out  of  the 
Fomitaiu  of  NATURE  AND  MANUAL  EXRERIENCE. 
To  whidi  is  addeil  A Jrcatifc  of  ®ulpt)ur.  Written  by 
MICIIEEL  SANDIVOGIVH:  i.  e.  Ana^rnimmatically, 
DI  VI  LESCIfl  GEN  VS  .13/0.  A\m  Niue  Books  Of 
the  Nature  of  Thimjs,  Wriften  hy  PARACELSVS,  riz. 


Of  the 


Generations 

lienewing 

Growths 

Transmutation 

Con.<te.rvations 

Separation 

Life,  Death 

Signatnres 

Of  Na- 
tural 
Things. 


Also  a Cliyinical  Dictionary  ex])lainiii"  liard  PliU'e.s 
and  Words  nu?t  withal  in  the  Writing.s  of  Paracelsus. 
and  other  obsenre  Authoi's. 

.\11  which  are  faithfullj'  translated  out  of  the  lAitiii 
into  the  English  Tongue,  By  ./.  F.  M.  D. 

London,  Printed  bj'  A.  Clark,  for  Tho.  Willianus  al 
the  Golden  Pall  in  Ilosier-Lane, 

8”.  8 DU.  -t-  3.51  SS. 


Ein  Neudruck  der  No.  365.  Die  .Sondertitel  zur  „Nature 
of  Things“  S.  S?j'[153]  und  dom  „(’hymical  Dictionary“  S.  [303] 
stininien  mit  No.  365  gleichfalls  überein  bis  auf  den  Schluss 
„London  . . 1674“.  der  wie  hier  auf  dom  Ilaupttitel  lautci. 
Richard  Cotes’  Nelken  - Signet  fehlt  natürlich  hier  auf  dem 
3.  Titelblatte. 
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404.  Der  Anatomirto  Jamtenbaum,  ift:  Äiir^er,  bo(f)  grünblic^er 
SctociB,  roie  ba^  alle  Sauber,  fo  mit  ÜRenfcbcn  beroof)net,  ihre 
eigene  MoiHcamcnta,  fomobl  al^  bie  -Ual)rungä=5Kittel  bet)  fid)  fübren, 
!Dencn,  bic  mit  eine  ß()riftmilben  unb  mitleibenben  .perlen 
begabet  fcBu,  unb  il)re  9led)ften  in  ber  ']Jo^t  gerne  t)clffen  rooHen, 
hon  IDiitteln  aber  fdiroad),  Diel  äprad)e  lernen,  unb  gdnber 

burcbjureifen,  ju  SSuftmunteruug  it)rer  isinnen,  unb  Scbärffung 
il)reä  ©elftes,  Dorgeftellef. 

3?on  einem  fo  mobl  ber  Theosophi:e,  als  ber  roal)ren  Philo- 
sophia;  unb  Cliemiie  gieb^aber,  ber  feine  Thcoriam  nid)t  weiter, 
als  bie  IVaxLt  ftreffet,  mol)lmei)nenb  au  JageS=gied)t  gebracht,  burd) 
ANDREAS  4lempe,  Sveco-U'estrogotlms.  lß<5- 

12°.  0.  0.  23  nil.  -1-  130  SS.  -H  3 Rll. 

[Greifswald,  U.] 

DeJicatio  an  den  .Statthalter  v.  Norwegen  Ulrich  Friedrich 
Gulden löw;  Vorrede  an  den  frummeu  und  uupartheischon 
Le.ser;  An  den  Verläumder.  Die  .Schrift  selbst  hat  4 Capitol 
und  einen  „Beschluss“.  Im  1.  Capitol  kommt  er  preisend  auf 
Paracelsus  und  spricht  von  dessen  „Propheccy  von  den  Nordi- 
schen Ficllen  oder  Bergen“  im  Buch  Do  Gencratioiio  Metallo- 
rum,  erwähnt  aber  mit  keinem  Worte  folgenden  Anhang,  der 
uns  zur  Aufnahme  des  Büchleins  in  die  Paracelsus- Biblio- 
graphie veranliisst.  Es  lindet  sich  nämlich  auf  S.  ©/-©j’  am 
Ende  des  Büchleins  ohne  Seitenzählung:  „EXTKACT,  Und 
gründlicher  Bericht,  oder  Be.schreibung,  der  Propheccy  des 
hochberühiabteu  Doct.  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi.  Anno  1546.  Als  Nehmlich,  Dass  ich  in  meinem 
Grabe  nicht  gelassen  werde  . . . .“  Also  die  Prophezeiung 
Vom  Löwen  aus  Mitternacht  (vgl.  No.  322,  .330  u.  338IT.), 
welche  hier  mit  den  Worten  „Actum  Saltzburg,  Anno  1564“ 
schliesst,  einer  so  verkehrten  Jahrzahl,  wie  sie  kein  anderer 
Druck  hat. 

Offenbar  ist  dies  Schriftstück  (das  gegen  Endo  immer  enger  gedruckt 
ist)  nur  als  Fülle  des  letzten  halben  Bogens  hierhergesetzt,  vielleicht 
wegen  seiner  Deutung  auf  den  Schwedenkonig.  (V'gl.  auch  Ng.  4S0  If.) 
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Anm.  Zu  iicnneu  ist  hier  noch:  „Liquor  Alchalie.st,  OK  A DIS- 
COUKSE  Of  tliat  Imniortal  Dissolveut  OE  l'arao'l/m  A Helmont.  If 
bcing  ouo  of  those  two  \Vomler.s  of  ART  and  NATURE,  which  radically 
dissolves  all  Aniiuals  V'cgitaldes,  and  Mineral.s  into  their  prineiples. 
without  being  in  the  least  alterd,  either  in  weight  or  activity,  after  a 
Thousand  Dissolution.s  tT c.  l’ublished  by  J.  jd[stcll].  PYROI’IIIL  VS 
eiyo  Meilirina'  openim  iIuHk  Jummo  ftudio  iJ  (idniti  del>eti$  ut 
Alchueft  jirdjHirarc  di/cttli.i  jirojiter  avm-j'ionevi  multomm  morborum  qui 
ab  J/iiqmte  oriuntur,  Ac.  l’aracels.  Archidox.  lib.  do  viribus  membrorum 
ca[).  (5.  de  viribus  Ilipuatis.  LONDON,  Printod  by  T.  R.  A N.  T.  for 
IE.  Cademan  at  the  Popes  - Head  in  the  Lower  Walk  of  the  A'eir- 
E.ichawje,  1(57:').“  kl.  8“.  1(5  1511.  -+-  55  SS.  Vgl.  1704.  Anm. 

üb  im  Jahre  1(57;')  eine  Ausgabe  der  „Philosoph)-  Reformed“  er- 
schioneu  ist,  wie  Watt  behauptet  (vgl.  1G57  No.  378),  erscheint  fraglich. 


1670. 

405.  • .MAONALIA  MEDICO-CIIYMICA,  Cbcr  ®ie  f)ö(i)ltc  3litnci)=  iinb 
Scurfiinftigc  @el)cimniffe,  SBie  ncmlid)  mit  bem  Circulato  majori 
A miuori  ober  bem  Universal  aceto  inercuriali,  unb  spiritu  vini 
tartarisato  bic  l)errli(t)ftcn  3lr^nci)en  jum  langen  geben  unb  §eb 
lang  ber  unl)eilfamen  Ärancff)eiten  511  mad)en; 

3roar  quö  Paracelsi  .pnnb)d)rift  fd)on  int  »origen  Seculo  au'ä“ 
gangen,  aber  jo  corrupt,  bag  eä  faft  niemanb  »erfteften  Wnneii, 
iljo  aber  aufä  neue  »ert)oct)beHtfd)et,  unb  »on  Sag  511  Sag  erlÄu> 
tert,  jKebenft  beggejügtem  .pauptfcgtiifiel  aller  Ilermetifcgen  Sd)tijt= 
teil,  3!emlid)  bem  unBcrgIeid)lid)en  Tractat  genannt:  Dffenftegenber 
ßingang  511  bem  »ormalsS  öerid)lofjcnen  Äöniglicgen  5pallait.  ®eui 
gemeinen  Ding  jum  beften,  unb  ben  Curioseii  ju  (Sefallen  publiciret 
»on  JOHANNE  IIISKIA  CARDILUCTO  Com.  Pal.  Phil.  A Med. 
Doct. 

Dliirnberg,  Jn  ißerlegnng  SBolffgang  Iffiorig  ßnbter«,  unb  3o= 
l)nnn  Shibrea;  ßnbterä  Sei.  6rben.  ANNO  M.DC.LXXVI. 

8".  24  1511.  -f-  409  pag.  SS.  31  uupag.  SS.  -1-  32  pag.  SS. 
(Rogen  X,  ):():(,  ):():():(;  31-3;  310-60.;  a-b). 

[W'ien,  II.;  Laibach,  Stud.;  Dorpat,  U.;  Kopen- 
hagen, kgl.;  London,  Brit.  Mus.J 
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S.  ):(j’  „Vorrede  über  die  neue  rbersetzunfr  dieso.s 
Buchs“.  Unsere  No.  2()9  vom  Jiihre  1586  ist  dein  Heraus- 
geber zu  Hunden  gekommen,  „aber  durchaus  so  übel  verderbt 
befunden,  dass  fast  aus  keiner  Zeil  eine  deutsche  Connexion, 
viel  weniger  dem  Verstände  der  Buchstaben  nacli  der  eigent- 
liche Sinn  dess  Authoris  zu  vcrmercken,  und  also  daraus  ge- 
nugsam gespüret,  dass  Paracelsus  .selber  dessen  Author  nicht 
sey,  als  welcher  allemal  einen  wolveruemlichen  Styl  führet, 
sondern  wofern  ja  dieses  Büchlein  in  seiner  Handschrifft  ge- 
funden“ [was  aber  er.st  der  2.  Druck  N'o.  201)  im  Gegensatz  zu 
No.  149  behauptet]  „und  daraus  publicirt  worden,  so  mu.ss  er 
es  auch  von  andern  abgeschrieben  haben,  welche„s  gar  wol  hat 
scyn  künnen„  dass  er  uemlich  in  seiner  Jugend  dieses  Büch- 
lein von  einem  andern  (der  es  etwan  selber  aus  dem  Latein 
übersetzet,  aber  vielleicht  ein  Ubelgelehrter  gewest,  und  es  so 
schlecht  verdeutschet)  bekommen,  und  dess  Abschreibens  werth 
geachtet,  weil  dennoch  ein  Geübter,  so  schlimm  es  auch  lautet, 
den  Innhalt  leichtlich  verstehet,  und  belindct,  da.ss  es  die  vor- 
nemsto  Hermetische  Sccreta  tractiret.  Es  ist  aber  sonder 
Zwciffel  Rupescissa  der  rechte  Author  der  beyden 
ersten  Tractaten  dieses  Buchs,  als  welcher  ebeuraässig 
de  Quinta  essentia  ge.schricben.  In  Paracelsi  eigenen  Schrilften 
auch  wol  zu  spüren  ist,  dass  er  Rupe.scissam  nicht  allein 
lleissig  gelesen,  sondern  auch  imitiret;  Der  dritte  Tractat 
aber  . . scheinet  von  Rupescissa  nicht  zu  scyn,  .sondern  kom- 
met mehr  mit  Ilollando  überein,  also  dass  vielleicht  dor- 
selbigo,  oder  auch  Paracelsus  selbsten  der  Author  dessen 
ist,  denn  sie  beydorseits  in  ihren  Philosophischen  .Schrillten 
gemeinlich  Theologische  zur  Andacht  anreitzende  Sachen  mit 
uutcrlaulfen  las.sen,  wie  in  diesem  auch  geschieht . . .“  Er  habe 
es  in  „rechtes  verständliches  Deutsch“  gebracht.  Wenn  „der 
vorige  Publicator“  das  Buch  eigentlich  zu  Unrecht  „Para- 
celsi Wunderartzu ey  genannt,  so  stehet  doch  solches  gar 
wol  zu  entschuldigen,  und  kan  auch  noch  itzo  dieses  gantze 
Buch  . . . gedachten  Namen  behalten,  denn  Paracelsus  hat  eben 
diesclbige  Artzneyi.sche  Arcaua  gehabt . .“  — S.  ):(,'-X  )-()=C7' 
„Die  Lesungswürdige  Vorrede  der  vorigen  Edition  dieses  Trac- 
tats“  aus  No.  2Üf)  herübergenommen.  — S.  ):():():(,''-«*  „An- 
merckung  über  diese  V'orrede“,  welche  deutlich  zeige,  dass  sie 
von  einem  Verehrer  Hohenheim's  herstainmo,  der  aber  vielfach 
zu  weit  gehe  in  der  Nachfolge  seines  Meisters. 
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S.  1-2%  Die  verbe-sserte  Wunderarznei.  In  den  ersten 
zwei  Düchern  findet  .sich  am  Ende  jeden  Capitels  Kardiluk's 
„Anmerckung  über  dieses  Capitel“,  vielfach  recht  umfangreich. 
Im  .'i.  Buche  fehlen  diese  Anmerkungen  vielfach.  Am  Ende 
(S.  294-2%)  kommt  K.  in  einem  Schlussworte  nochmals  auf 
die  Autorschaft  Bupescissa’s  für  Buch  I.  und  II.  zurück;  den 
lateinischen  Originaltext  habe  er  nicht  erlangen  können,  er  hat 
also  nach  Gutdünken  gebassert.  — S.  [297]-399  der  Introitus 
apertus  ad  occliwura  Regis  Palatium  (Vorreden  und  15  Capitel). 
— S.  400-409  Errata  u.  s.  w.;  S.  ßcZ-ßc/  Register;  S.  ßCj’-ßc/ 
Errata;  S.  unbedruckt.  — Es  folgt  noch  ein  Appendix 
Introitus  Aperti  ad  Occlusum  Regis  Palatium,  welcher  sich 
nicht  allenthalben  beigebunden  findet.  (Hätte  KardUuk  die 
erste  Airsgabe  von  1573  (No.  149)  gekannt,  so  hätte  er  sich 
manche  Ausführungen  seines  Vorworts  sparen  können.) 

401).  Jüh  nson’s  „Lexicon  Chymicum“  ist  auch  1670  In  Frankfurt 
erschienen,  aber  nicht  in  meine  Hände  gekommen.  Vgl.  No.  371 
u.  s,  w.,  besonders  No.  409. 

407.  Rhenani  Opera  Chymiatrica  sind  gleichfalls  1676  in  Frankfurt 
erschienen  (11  Bll.  u.  3(>7  SS.),  aber  noch  nicht  von  mir  einge- 
sehen. Vgl.  No.  3.57  u.  398. 


1677. 

408.*  j^ti.  €alomoni8  Irifmopni,  ^paracclfi,  Äornborfferä,  unb  onberer, 
SBon  lincturen,  Stein  ber  Sleifcn,  unb  onbere  ß^qmift^e  Jractitlein. 
[Abbildung  eines  chemischen  Glases  (Kolbens).] 

5ii  iBcrlegung  I8artt)olomäu8  Ärc^fc^mar,  a3ud)l)inbl.  in  Su- 
bilfin  unb  Scipjtg.  .^elmft&bt,  brueftö  3acob  SKiiÜer,  3'" 

1677. 

8“.  159  SS.  Titel  mitgezählt. 

[Erlangen;  Gotha;  Darmstadt;  Oxford,  Bodl. ; Lon- 
don, Brit.  Mus.] 

Ein  Abdruck  der  No.  247  (mit  den  Druckfehlern),  der  aber  nur 
bis  >8.214  reicht,  also  nur  den  1.  Tractat  enthält  und  nichts  von 
Paracelsus,  welcher  nur  auf  dem  Titel  und  in  dem  „Catalogus  der 
Bücher  dieses  Theils“  genannt  wird;  denn  die  in  den  früheren  Aus- 
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gsben  des  „Aureum  Velins“  enthaltenen  Paracelsischen  Schriften  stehen 
im  II.  Tractat,  vor  welchem  hier  in  allen  von  mir  gesehenen  Exemplaren 
der  Druck  abbricht.  Das  Huch  ist  also  nur  des  Titels  halber  hier 
aufzunehmen!  — 


1678. 

m GULIKL.  JOHNSONl.  CHYM.  LEXICON  CHYMICl’M. 
Ciim  OßSCURIORUM  VERBORUM,  Et  RERUM  IJER- 
METICARUM,  Tina  RHRASIUM  RARACELHICORUM, 
In  Scriptis  ejus:  & aliorian  Chymicormn , passim  occu- 
rentium,  planam  exidicatiunein  continem.  [Adlersignot.] 

FRAXX'OF.  & LIPSE-E,  Apiul  JOH.  HENR.  ELLIN- 
GERL’M,  Bil.l.  MDCLXXIIX. 

8“.  8 Bll.  + 272  SS.  4-  7 Bll.  + 72  SS.  (Bogen  A-S; 
A-FJ.  Vortitel:  GULIEL.  JÜJINSONI,  CIIYM.  LEXICON 
CHYMICU.M.  EDITIO  ULTIMA,  Prioribus  longo  auctior  A 
correctior. 

Enthält  beide  Theile  wie  No.  372.  \'gl.  No.  406. 

Anm.  Angeführt  wird  in  diesem  Jahre  auch  eine  Ausgabe  des 
^Biolychnium“,  Lugduni  Batavorum  12“.  Vgl.  No.  290,  333  und  334 
und  1610  Anm. 


1679. 

410.  * MERCURII  3®ei)fa(^er  Schlangen »ftob,  ift: 

1.  @Ificfe  = 3luthc  jn  Paracelsi  Chymifd)em  Sct)a^. 

II.  Menstruum  seu  Solvens  Universale  Philosophicum, 
darinnen  ba4  ®olb  sine  strepitu,  roie  (5t)6  in  roarmen  SBaffer 
jerfchmilht:  Samt  ®em  ganzen  Philosophijchen  Proce.ss. 

U£5R,  3n  iBcrlegung  Saltl)aiar  Änt)ncn  Seel.  SSittib.  1679. 
12“.  2 Bll.  + 112  pag.  SS.  4-  2 Bll.  unbedr. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Titclriiekseite  ein  Citat  aus  Job.  de  Padua,  Philos.  Sacr. 
p.  12;  8.3/  Sondertitel: 


Digitized  by  Google 


f)18  V.  Periode.  [1680] 

„I.  Gliicks-Rutlio,  Zu  Erhebung  dess  von  Paracelso  an- 
gezeigten Köiiigliehen  Sehatzt's.  zwi.schen  Beyern  und  Schwaben. 
Beschrieben,  Durcli  A.  A.  Naturalium  Cultorem,  also  be- 
nahmt. 

Könt  ich  meinem  Namen  geben 
Einen  Athein  oder  Leben: 

AV  er’  er  gleich  dem  Stein  Saphir, 

Die.se.s  woil  man  glauben  mir. 

Meine  Wolinstatt  wol  bekannt 
Wird  vom  Ilöch.sten  llaubt' genant, 

Thet  ich  ihren  Durch- Fluss  nennen 
Wurde  sie  ein  jeder  kennen. 

Anno  Salutis.  lleVs\  De.sVper  A eX  Cu-LIs  Gaza  roratVr  ln 
torraM.“  [=  1(177]. 

S.  Ülj'  , l’ropheccyung  Paracelsi“,  ein  Stück  aus  dem 
„Löwen  von  Mitternacht“  über  den  Schatz  zwischen  Schwaben 
und  Beyern.  — S.  1-4  Vorrede  „An  deu  geneigten  Leser“. — 
S.  5-41  eine  allegorische  Erzählung,  wie  der  Verfasser  zum 
Stein  der  Wei.seu  gelangte;  das  Antimon  spielt  die  Hauptrolle. 
Motto:  Geber.  In  .SALo  et  .SüLe  Naturae  sita  sunt  omnia.  — 
S.  [43]  Titel  zu  11.  Menstruum  .seu  Solvens  Vniversale  Philö- 
sophorum  . . mit  einem  anderen  Chronogramm  für  1677.  — 
S.  45-.50  Vorrede;  S.  51-112  die  10  Capitel  der  Schrift. 

Der  Zusammenhang  mit  Paracelsus  ist  ein  sehr  loser.  — Vgl. 
No.  417  u.  453. 


1()80. 

411.  * Alcxandri  »on  Suchten,  @incä  roaljren  Philosophi  unb  ber  3lr^- 
nei)cn  Doctoris  läc^rifftcn  3Hle,  ©o  öicl  beten  Dorf)an= 

ben,  Hum  erfteu  maljl  äufammen  gebrutft,  mit  [onberbaljrem  gleiB 
Don  Bielen  2)rudEfcl)lern  gejdubert,  Bermeljret,  unb  in  j»ei) 
alb  bie  2eutfd)en  unb  fiateinifeben,  nerfaffet. 

[Alchemistisches  Hild,  die  Sonne  von  den  6 Planeten  umgeben.) 
grnuctfiirt  am  3J?at)u,  3}erlegung  ®eorg  Solffb,  Suebb- 
in  .'pnmburg,  IDrucftä  3ol)anu  ©brliu.  Anno  M DO  LXX.\. 

8”.  8 Bll.  + 486  SS.  -1-  5 Bll.  Vor  dem  Titel  ein  blatt- 
grosser  alchemi.stisch-küsmologischor  Stich.  Die  Vorrede  des 
Herausgebers  Ulr.  C.  von  Dagitza  ist  datirt:  „bey  Cöllu  am 
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Tage,  da  die  Sonne  in  da.s  Zeichen  des  himmlischen  Widders 
trat,  Anno  1680.“  S.  1-160  „(.'oncordantia  Chymica:  Id  est, 
Eine  Vergleichung  etlicher  l’hilosophischen  Schrillten,  von  lic- 
reitnng  dess  Philosophischen  Steiu.s,  wie  solche  Wiirckung  mit 
der  Natur  nbereinstimmet,  vnd  sich  damit  vergleichet.  Zu 
besserer  Explication  Manualis,  Tinctnrae,  Philoso- 
phorum,  Apocalypsis,  A libri  vexationum  Theophrasti 
Paracelsi,  an  Tag  gegeben:..“  vgl,  No.  277. 

8.  [161J-228  „Ander  Tractat.  Colloquia  Chymica...“  J)a- 
gitza  hat  die.se  beiden  ersten  Tractate  aus  der  „Cabala  Chymica“ 
Kieser’s  abgedruckt,  vgl.  No.  277  v.  J.  1006.  — 8.  [229J-266 
Der  Dritte  Tractat  Vom  Antimonio . . . — 8.  [267] -304  Der 
Vierte  Tractat  De  Antimonio  vulgari  ...  8.305-356  Der 
fiiuflto  Tractat.  Dialogus  . . . (vgl.  No.  282).  — 8.357-382 
Der  sech.ste  Tractat.  De  Tribus  Facultatibus  (vgl.  ebenda). 

S.  3S3-457  Der  siebende  Tractat.  Explicatio  Tinc- 
turae  Physicor'um  Theophrasti  Paracelsi.  Vgl.  No.  282 
(1608)  und  No.  325  und  326  (1623).  Dagitza  läs.st  aus  Figu- 
lu.s’  Pandora  8.  143-233  abdrucken.  S.  4.58- Ilh,'  Der  achte 
Tractat,  Lateinisches  in  Versen  und  Pro.sa,  z.  Th.  v.  Figulus 
in  der  Pandora  gedruckt,  8.  17-48. 

Die  Ausgabe  Dagitza’s  ist  ziemlich  oberilächlich  gemacht;  so  hat 
er  Druckfehler,  welche  Kioser  in  seiner  .Ausgabe  der  „Concordantia 
Chymica“  am  Ende  corrigirt  hat,  ruhig  wieder  abgedruckt  und 
8. 66  (Kieser  8.  1.52)  einen  Holzschnitt  stehen  la.-isen,  den  Kioser 
S.  582  durch  einen  andern  ersetzt  wissen  wollte.  Die  „Explicatio 
Tinctnrae  Physicorum  Theophrasti  Paracelsi“  lässt  hier  nur  einige  Vor- 
weuse  auf  Dorn’s  „Clavis“  und  „Fa.seiculus“  und  die  „Pandora“  (weil 
zu  olfenbarc  Zusätze  des  Figulu.s)  fortlalleu,  im  übrigen  unveränderter 
-Abdruck. 


412.  LAPIS  AN1.MALI8  .MICR0C0SMICU8.  Sber,  3Jic  l)6chlte  31r^= 
net),  auä  ®er  .ft leinen  ®elt  beä  9.Uenfcl)li(l)en  2eib-3.  eampt  6inem 
Jractitlein  ilom  i'rin  ober  .parn  beö  '])ienfd)en. 

iStrahburg  3»  9?crlegung  @eorg  ülnbreaS  Sol^opffen. 

3n^r  .M.DC.LX.\XI. 

8».  8 Bll.  a)S.S.  (Bogen  ):(;  «-(j). 

[London,  Brit.  .Mus.] 
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S.  Dolhopff’s  Vorrede  „Geben  Stra.s.sburg  den 

If).  Kebruarii  1681“...  „vordrist  aber  von  dem  Animali.schen 
Stein  den  Anfang  zu  machen  und  waa  so  wol  bey  obgedaclitom 
liasilio  Valentino  al.s  Hiplaeo  . . . Thoophrasto  Para- 
celso...  befunden  worden,  gutmühtig  mitzuthcilen“.  — 
S.  Kill  Theil  der  Vorrede  zu  No.  303  von  Stariz 

u.  8.  w,  — S.  20-38  „VI.  Phil.  Tbeophrastus  Paracelsus 
in  Pliilos.  Tractat.  III.  Oper.  tom.  2.  p.  311“.  Ein  Ab- 
druck nach  lluser  Fol’'-Kd.  11,8.311-313  „Von  dem  Eleisch 
vnd  xMumia“  (4"-Ed.  Bd.  IX.  S.39!)-405);  S.  38-40  „VII.  Idem 
in  Libollo  de  Mumia.  Oper.  tom.  I.  p.  1070“,  vgl.  4*-Ed. 
Bd.  VII,  S.  236f. 

413.  LAPIS  MINEBALIS  Cbcr  ®ie  l)Ö£t)ftc  Slr^nci),  SSiife  benen  3Ketab 
Ich  unb  Mineralien,  lUbfoubcrlid)  bem  VITRIOLO. 

Strapurg,  3"  Dcrlegung  @eorg  Snbrea«  Sol^opft.  3m 
M.DC.LXXXI. 

8“.  6 Bll.  -+-  116  SS.  (Bogen  X,_e;  A-II.J. 

[London,  Brit.  Mus.] 

S.  )o(/-)o(j'  Dolbopff’s  Vorrede  vom  10.  Maij  1681 
u.s.  w.  — S.  44-49  „IV.  Ratio  Paracelsica  o.vtrahcndi 
Morcurium,  Sulphur  A Crocura  ex  Omnibus  .Metallis. 
Phil.  Tlieophr.  Paracelsi  Oper.  Tom.  I.  p.  949  et  seqq  “ 
vgl.  Iluscr  4°-Ed.  Bd.  VI,  S.  43711.;  S.  73-74  „VII.  Legatur 
Tbeophrastus..“  Nur  ein  Verweis  auf  Fol°-Ed.  I,  1050-56 
und  766  seq.;  S.  96-98  XII.  ein  Tlieil  aus  dc.s  Rhenanus 
Clavis  Tb.  Paracelsi  in  No.  357  S.  159ff.;  S.  113-116, 
XV.  Tbeophrastus  Paracelsus,  in  Aurora  Philosophorum 
interpreto  Gorardo  Doriieo.  Edit.  Francof.  1583.  p.  61  et  seqq. 
aus  No.  197. 

414.  * LAPIS  VEGETABILIS,  Cbcr  2)ie  ^i(t)fte  Slr^neq,  Ülug  bem  Sein, 
3lu(^  anbern  ßrbengeroidjfcn.  Sambt  bem  äcl)cnbeii  Sud)  ber  Ar- 
chidoxeu  PIIILIPPI  TIIEOPIIRASTI  PARACELSI.  StraBburg, 
3n  oerlcgung  @eorg  ÜlnbreaS  iDoUbopfi.  3m  3<>br  M.DC.LXXXI. 

8°.  2 Bll.  92  SS.  (Die  2 ersten  Blätter  ohne  Bezeich- 
nung; 31-3J. 

[Darmstadt;  Lübeck,  St.] 

Titel rück.seito  bis  Rückseite  des  2.  Blatte.s  V'orrede  des 
Verlegers  Dolhopff  „Geben  Strassburg  den  12.  Junij  1681“. 
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Der  Liber  X.  Archidoxortim  lialio  er  „von  einem  sonder- 
baren Lieliliaborn  iler  (’heinischcn  wissen-scliaftoii,  auss  seinen 
geheimen  Mamiscriptis  ohnlängsten  /.u  sonderbaren  giinsten 
erhalten“;  was  Ncander  in  lleptade  Alchimioa  (No.  .'$19) 
drucke,  sei  „au.sser  zweiffel  ein  Scriptum  supposititium,  als  in 
welchem  der  l’aracelsischo  Gei.st  und  Stylus  nirgends  zuver- 
spiihren,  in  diesem  aber  sich  alsbalden  prima  fronte  und 
. allenthalben  sonnenhell  hervor  stellet“,  was  ich  nicht  zuge- 
stehen kann.  — S.  1-03  handelt  in  XII  Abschnitten  vom 
Weine  u.  s.  w.  nach  Stollen  aus  Rasilius  Valentinus, 
Conrad  Khunrath,  .los.  ()ucrcetanus,  Thom.  Kessler, 
Ph.  J.  Sachs  V.  Lewenhaimb  und  Marccll.  Palingenius, 
wobei  aus  Khunrath’s  Medulla  destillatoria  auch  ein  „Procass 
des  Theophrasti  Paracelsi,  wie  der  subtile  Spiritus  Vini  zu 
erlangen“  angeführt  wird  (S.  17).  — S.  (13  und  (14  „XIII. 
Rericht  vom  zeltenden  Ruch  der  Archidoxeu  Theo- 
phrasti Paracelsi.  Es  hat  weyland  Christian  Müller  zu 
Stras-sburg,  A.  1.Ö74  vordrist  die  Archidoxa  Paracelsi,  und 
nach  denenselben  noch  vier  andere  Tractällein  . . . ausgehen 
[No.  158],  dom  zohendon  Ruch  aber  der  vermeyntcn  Archi- 
doxen,  .so  de  Vita  longa  handelt  pag.  322  dic.se  Frag  bey- 
drucken  lassen:  Ob  nicht  Theophrastus  den  Üsura  Archi- 
doxorum  den  Seinen  genug  in  diesem  Ruch  an  Tag  gcthan, 
und  ob  hieraus  probirt  möcht  werden,  dass  dieses  Ruch  das 
Zehende  seye  in  numero?  Gleichwie  nun  dieses  .sehr  zweilfel- 
halTtig,  auch  von  Michaelo  Toxito..in  seiner  Vorrede., 
nicht  allerdings  a.ssevorirt  werden  können  . . So  ist  dasjenige, 
welches  Fridericus  Mollerus,  in  Ternione  Reliquiarum 
.Alchymiac,  zu  Rerlin  Anno  1618.  im  Rogen  R,  biss  I) . . 
au.sgegebcn,  noch  viel  weniger  vor  die  rechte  Geburt  zu  halten 
[No.  .304];  So  wenig  auch  das  jonige,  welches  Theophilus 
Ncander  in  lleptadc  Alchymica  zu  Hall  Anno  1621 
pag.  241.  usque  259.  . . . davor  anzunchmon  ist  [No.  319]. 
Dieses  aber,  so  ich  jetzo,  meines  Wissens,  zum  ersten 
mal,  nicht  aus  dem  Meyntzischen  Exemplar,  so  nicht 
mehr  zu  bekommen  [vgl.  No.  382  S.  34],  sondern  aus 
eines  Curiosi  Philo-Chemici  geheimen  M.  S.  Teutsch 
publiciro,  möchte  wol  am  nächsten  zutreffen,  allcr- 
mas.sen  solche  Secrcta  darinn  enthalten,  die  mit  Warheit  pro 
Luce  in  Teuebris  it  Clave  Archidoxorum  zu  .schätzen  scynd, 
nebens  deine  auch  FridericiAi  Ritiskius..  in  seiner  ersten 
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Prapfation  | No.  3)^1]  wie  nicht  weniger  ..  Vol.  2 pag.  34  scl- 
liiges  pro  partn  genuino  erkennet . . . “ Von  unserer  No.  32>^ 
spriclit  Dolhopff  kein  Wort.  Sollte  sie  ihm  und  Biti.skiu.s 
unbekannt  geblieben  sein,  oder  sollte  sie  unter  dem  sonst  un- 
bekannten „Meynlzi.schen  Exemplar“  zu  verstehen  sein??  — 
8.00-92  Liber  X.  Archidoxorum  sive  Lux  Lucens  in 
Tenebris  iV  Clavis  Librorum  Paracclsi,  Autoris  Praefatio 
und  10  Capitel.  Am  Ende  ^.Ilasel  Monsc  Augusta  Anno 
1.^)1 1.“,  ein  augenscheinlich  (ictives  und  gänzlich  unmöglichc.s 
Datum.  Es  Ist  dieselbe  Schrift,  welche  Stariz  1024  heransgab 
[No.  .328],  aber  nicht  nach  diesem  Drucke,  sondern  nach  einer 
Handschrift  gedruckt;  namentlich  in  der  Vorrede  finden  sich 
zahlreiche  längere  und  kürzere  Zusätze,  welche  sich  meist 
ebenso  in  einem  Wolfenbiitteler  Manu.script  finden  (f'od. 
Blankenburg.  94.  Fol.  circa  lß(,X)). 

415.  5<i)ot5fanimcr  ber  9latur:  0rünblid)c  ßrflirung  Sreqer  groffen 
öcffeimm'ificn,  Unb  ßrftlit^en,  ®ic  Extractio  ber  spiri- 
tualiid)cn  Mumia'  bc^  5)tcnfd)cu,  unb  anberer  J^ier,  3C.  Sluch  roic 
6ic  ju  Slbroenbung  Dteler  Ärnncf()citcn,  unb  auberer  metjr  !Dla-- 
gi[d)er  Operation  iljrcr  .Itrnfft  unb  ®ircfung  unjid)tbarlid)  nollbrim 
gen  tlpit.  ßum  anbern,  non  bem  groffen  Mystcrio  Mig;ico, 
beü  Saumä  ßrfintniiö  WuteS  unb  Söfeä,  S5ud)  beä  Snumä  bcS 
k'ebeno,  BOU  roeldjeu  beqben  Secretis  jMagicis  l’heoph.  in  libello  de 
Tempore,  unb  ben  im  Südjiein  Bon  Urfprung  ber  Äiinften,  beu[!j 
Filiis  Doctriiue  fc^ön  unb  flar,  Adversm  parti  verö  nimis  ob- 
scure  traotat.  britten,  Sonberbareä  jebod)  31  (^türliibeS 

Arcanum  burd)  Srdume  ettoaä  ju  erfobren. 

llon  nemen  anö  Sicebt  gcbrnd)t  burd)  .lACUBlJM  LUPIFM 
F.  1).  ANNO  MDCLXXXI. 

8“.  o.  0.  7.5  pag.  S.S.  -f-  5 SS.  (davon  vier  unbedruckt); 
Bogen  31-6.  8.6,.'  „Gedruckt  im  .Jahre  M. !)('.  LX.X.NP. 

2 Tafeln  zu  S.  f)8  sind  nicht  mitgezählt. 

Vgl.  No.  3:j8,  3()3,  367  und  4r>5. 
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416.  THE-SAUHINELLA  OLY.MIMCA  AUREA  TRII’ARTITA,  ®a§  ift; 
6iii  Ijimmltfd)  gülbeneS  SdjQbfAiumcrlciu,  ä*on  öielcn  Quf)crk|eiien 
Älciiiobicn  jucjeriiftct,  barinn  ber  ii^raltc  gvoffc  iinb  l)0c^gebcncbct)te 
G^arfuncfd=ftciii  unb  Sinctur=fd)a^  Dcrborgen. 

Sn  brci)  unterjc^icblit^c  Collulas  nufegct()cilet. 

SlQcn  2icb()abcrn  ber  I)immUfd)cn  SSar^cit,  unb  .ttcrmctiid)cn 
[o  bcu  @runb  ber  .sJod)magifd)cn  Sinetur  fiid)cii,  ju 
gute:  ®te  auc^  511  öcfbrbcruiig  ber  eblen  3Hd)imet)  onjefeo  erbffnet 
unb  publicirt  SUtrd)  HENEDIUITM  EIGUM  M UTIIENIIOVIA- 
TEM  Fninc.  I’oi'tam  L.  Thoologum,  Tlieosoplium,  Rhilo.sopiium, 
Medicum,  Ereniitam.  1).  T.  P.  1).  G.  N. 

M DU  [Sonnenhild,  dessen  Klamtnon  bis  zu  den  anderen  umgeben- 
den fi  Planeten  im  Kreise  reichen  wie  No.  411.]  lAXXII.  StdUCffurt 
am  ®jQi)n,  S**  Verlegung  Georgii  Wolffii  Sud)l)önbl.  in  .^amburg 
in  0.  Sol)-  Äird)cn,  ©ebrueft  burd)  Sol)ann  ©örlin. 

8".  8 nil.  + 402  8.S.  (Rogen  X:  31-3;  Aa-Rl.J.  Vor 
dem  Titel  eine  Kupferlafel:  In  her/.lormiger  Uinralimung  steht 
oben  auf  einem  Eelson  Mcroiirius  mit  Rhabdos  und  Kroiiz- 
apfol;  um  den  l’els  (lic.sst  im  Bogen  ein  Strom,  der  sich  nach 
unten  schlängelt  und  beiderseits  in  ein  Rocken  mit  .Spring- 
brunnen ergies.st;  vor  jedem  Bocken  knien  fünf  gekrönte 
Männer;  oben  R.  utid  U.  auf  je  einem  Fels,  der  aus  dem 
.Strome  aufragt,  .sitzen  Königin  um!  König. 

[Breslau,  l'.  u.  St.;  Darmstadt , gro.ssh.;  London, 
Brit.  Mus.] 

.S.  Xi’-Xs'  Motto,  Epistola  Dedicatoria,  Vorwort  an  den 
I,e.ser,  und  Elcnchus  wie  in  No.  2S0.  — S.  1-41  Secretum 
Magicum  mit  besonderem  Titel;  S.  -l2-7(!  Sjmbolum  aposto- 
licura  von  Graf  Bernhard,  'l’inctur- Wurtzel  von  Koffsky 
u.  s.  w.  — .8,  [77]  Titel:  Thesaurinellae  Olymp.  Aur.  Pars  II. 
Genandt  Schola  llcrmetica  . . . ; S.  [142]  Titel:  Thesaurinellae 
01.  Aur.  Pars  111.  — S.  [U)7]  Titel:  llortuhis  Olyrapicus 
Aureolus,  Das  i.st:  ...Hermetisches  Lust-Gärtloin ..  darin 
S.  202-209  1.  Das  Büchlein  Theophrasti  mit  der  Hiiu- 
lischen  Sack  pfeilfen , einer  Fiirstl.  Person  zugeschrieben. 
S.  209-244  Tractatus  II.  De  Lapide.  Xun  folget  hierauff 
auss  Theophrasti  selbst  eignen  Bekanntnuss  ein 
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wiiliros  Zeugnuss,  von  dorMateriii  L.  P . . . Alles  Weitere 
bis  zur  S.  31ß  ebenso  wie  das  VorheiTrehcnde  ein  Abdruck  der 
No.  280.  Es  folgt  S.  [317J-402  Paradisus  Aureolus  Fler- 
nieticus  Huons  Nectare  et  Ambrosia...  Vgl.  1608  Anm. 

Antn.  Oeorgii,  Europ.  Bncherlcxicon  1742,  Ikl.  I führt  auf: 
„fiülden  Scliatzkästlein , Erkf.  1682“.  Wenn  das  nicht  unsere  No.  416 
sein  soll,  wie  ich  vernuithc,  so  wäre  cs  noch  unbekannt. 


1684. 

417.  * MERt'UlUI  ©d)langen’Stab,  ift:  I. 

ju  Paracclsi  Cbymifd)ein  II.  Menstruum,  seu  Solvens 

Universale  Philosophornm,  ©ariniicii  boS  @olb  sine  strepitu  tnit 
Öt)t5  in  warmen  SBJaffer  jerjd)mil^t:  Samt  ®em  ganzen  Philaso- 
phifdjen  Procoss.  ßum  anbern  mal  gctrnrft.  UßW,  3«  älcrlegung 
@eorg  ®iU)clm  Än^nc,  Anno  MDCLXXXIV. 

12".  2 Rll.  + 112  pag.  .SS. 

Ein  Abdruck  der  No.  410,  bis  auf  Seiten  und  Zeilen  überein- 
stimmend. 

418, *  Aureoli  Tlieopbrasfi  Paracclsi  fleinc  .^anb»  nnb  ®encf»  BIBEL, 

ober  einfü^rung  üu  ber  gel)eiinben  SBeifelffit  nnb  »erborgenen  ©ar= 
l)cit  befe  ©ciftcä  @ottc>5  unb  unferä  ^)6rrn  Sefu  G^rifti.  ©oraug 
jugleid)  befe  gotticligen  Autoris  ©lanbc,  .poffnung  unb  Siebe,  roiber 
baS  SSorgeben  {einer  aSerleumber  unb  göfterer  tldrlid^  fan  erleben 
werben,  9liin  beneben{t  einem  {onberbaren  Sroctötlein,  genant, 
Unterjut^ung  befe  ©laubenS.  S»«  B-  S-  c.  11.  üer[.  18.  (8o 
foffet  nun  biefe  Sorte  jn  .fter^en,  unb  in  eure  Seele,  unb  binbet 
jte  jum  öufi  ^tanb,  bnfe  jie  ein  {tätiget  ®emfmal  Bor 

euren  Slugen  {eijen.)  3uf“fflt  $aupt=Scl)liif{d  ber  ^oraceljiicbcn 
3lrcanen.  SSor  bie  Sieb^ober,  .jum  ®nt(f  beförbert.  graneffurt 
unb  geipjig,  33crlegtS  ANDREAS  LUPPIUS.  Suc^^önbler  in 
9limmägen.  An.  1684. 

12".  14  Bll.  -I-  284  p.ag.  ,SS.  -f- 10  Bll.  (Kupfer,  Titel,  Bogen 
fl-  s;  Bogen  Xs-7  den  Seitenzahlen  3,  4,  5,  6,  7 und  14; 
31i_ij-0iu).  Vor  dem  Titclblatte  ein  Kupferstichbildnis.s  Ho- 
benheim’s:  schöner  .liinglingskopf  mit  rundlichen  Wangen  und 
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Kinn;  längliches  Gesicht  mit  kräftiger  Na.se;  breiter,  schwerer, 
an  den  Rändern  aufgekrämpter  und  cingeschlitzter  Hut.  Üm 
Hals  und  Nacken  ein  gefälteltes  Hemd  mit  kurzer  Krause;  um 
die  Schultern  ein  dunkler  pelzbesetzter  Mantel.  Unterschrift 
„Aureolus  Philippus  Theophraftus  Paracelsus,  Domball  ab  Ho- 
henheim. Trismcgillus  Germannicus.“  (Vgl.  Aberle  S.  72  f., 
272  ff.) 

[München,  Sts.;  Königsberg,  U.;  Hamburg  u.  Bres- 
lau, St.;  Frankfurt,  v.  B.;  Prag  u.  Lund,  LI.;  Salzburg, 
Mus.,;  London,  Brit.  Mus.] 

Bl.  fi-t,  Widmung  an  die  Herren  des  Hauses  von  Pfui 
, Gegeben  eiligst  zu  Franckfurt  am  Mayn,  den  10.  Martii  Anno 
1684“  von  Andr.  Luppius,  dem  Verleger.  Er  gebe  hier 
Paracelsi  „hinterlassene  Collectauea  Thoologica.  oder 
kl  eine  Hand-Bibel,  wie  die.selbe  unter  seinen  naehgelas.se- 
nen  Erbschaffts  - Gütern  zu  Saltzburg,  den  18.  Octobr.  Anno 
1541.  in  das  diuselbst  ordentlich  von  Notario  und  Zeugen  auff- 
gerichtetos  inventarium  verzeichnet,  auch  anfangs  allein  von 
wenigen  Personen  abge.schrieben“  später  gedruckt,  aber  schwor 
zu  erlangen  seien.  (Vgl.  No.  152)  . . „wegen  Fähigkeit  dess 
Raums,  hab  ich  andere  diesen  nicht  ungleiche  wenige  Blätter 
beyfügen  lassen  . .“  Verspricht  „mit  ehistem  . . Theophrasti 
gröstes  Geheimniss  aller  seiner  .\rcanen“.  Bl.  unbe- 
druckt. — S.  3-4  Johann  Thöldcn’s  Vorrede,  Au  den  frommen 
Leser  die.ses  Buchs;  S.  5-7  Vorrede  Theophra.sti  Paracelsi  . .; 
S.  Capitelregister.  Alles  gleich  N’o.  268,  nur  kleine 

stilisti.sche  Aenderungeu  hie  und  da.  — S.  Theophrasti 
Paracelsi  tägliches  Gebet  (vgl.  No.  105,  444  u.  470).  — S.  14 
[X,’]  „Hes  Paracelsi  Grabschrifft  . .“  lateinisch  und  deutsch. 
— S.  1-273  die  Handbibel  (=  No.  268)  in  40  ('apiteln; 
S.  274-276  Schluss  - Erinnerung  (neu  hinzugekommon).  — 
S.  [277J-284  Untersuchung  des  Glaubens  (desgl.  neu).  — 
S.  D|'-£|„'  Haupt-Schlüssel  der  Paracclsischen  Arca- 
nen,  oder  Das  zohonde  Buch  der  Archidoxen  1).  PHl- 
LlPPl  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bombast  von  Hohenheim. 
Nacli  einem  uralten  Exem[)lar  corrigirt  (Sondertitcl). 
S.  O,’  - 0,'  Vorrede  Philipp!  Theo[)hrasti  von  Hohenheim. 
S.  Das  zollende  Buch  Archidoxoruin  Theophrasti  In 

zehen  vnter.scliiedlicheu  Capiteln  begriffen.  Ein  fast  ganz  un- 
veränderter Abdruck  aus  No.  328.  — Am  Endo  28  Zeilen 
Errata.  — Die  Errata  der  No.  328  sind  nicht  berücksichtigt; 

Kritik  d.  Ecbtlieit  d.  Purttcklaischen  Schriaeo  I.  40 
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im  Uebrigen  beweist  die  V'orrcdo  mit  ihrer  Re/.uguahme  auf 
das  Te.stamentum  Thcoplirasti  und  die  Grabschrift,  dass  ein 
mit  der  Paracelsus-Literatur  Bekannter  an  dieser  Ausgabe  ge- 
arbeitet hat.  No.  414  ist  nicht  benutzt. 


1686. 

419.  PMILlPl’l  TIIEOPIIRASTI  Paracelsi  Bombast  Se«? 

®crü()mtcften  Philosophi  unb  Adepti  ©röftcä  unb  @e^eim= 

mlfs  aller  feiner  @cl)eimnüfic,  ffieldie-S  noc^  uicma{)b3  roegen  feiner 
unnerglcic^lic^en  Jürtrefflic^teit  ift  gemein  gematzt,  fonbern  allcjcit 
in  ®cl)eim  gehalten  »orben.  -Rad)  feiner  eigenen  ^anbfcf)rifft  non 
einem  unbefanbten  $^ilofopt)o  jum  55rutf  treuUe^ft  mitget^cilet. 

Dlcbft  einem  3(nl)ang  nod)  me^r  anberer  faft  unglaublichen 
raren  ('nriofitdlcn,  mclchc  noct)  niemnl)l3  offenbahr  morben. 
©ebrnrft  im  6l)rifti  1G86. 

12“.  2 Bll. -|  1 2 pag.  SS. -4- 80  piig.  SS.  (Bogen  31-3)). 

[i)  resden,  kgl.;  Erlangen;  Frankfurt,  Skbg.;  Ham- 
burg, St.;  Berlin,  Fr.  W.  I.] 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  ein  ovaler  llenkelthaler  mit 
der  Umschrift  Joviel.  Gabriel.  Oriel.  Pomiel.  Auf  dem  Mittel- 
felde Saturiel  und  gekreuzte  Liuiensysteme;  darüber  steht  Ar- 
canutu  Arcanorum  seu  Magi.sterium  Philosophorum.  Auf  dem 
2.  Bl.  eine  Combination  der  chemischen  Zeichen  dos  Antimon, 
Gold  und  (Quecksilber  umgeben  von  den  Zeichen  der  4 Ele- 
mente, darunter  3 lateini.sche  Di.stichen,  auf  der  Rückseite  ein 
lateinisches  alchemistischcs  Gebet.  — S.  1-12  „Etliche  für- 
nehmo  und  nützliche  Kunst  - Stücke,  den  Stein  der 
Weisen  betreffend,  welche  aus  Herrn  Theophrasti 
Paracelsi  von  Hohenheim  Soelig.  eigenen  hinterlasse- 
non  llandschrifftcn  herkomraen,  und  darvon  abge- 
schrieben worden  seyn“.  Ein  „Modus  des  Gebrauchs  . . mit 
der  Tinctur“  einem  Schüler  zum  neuen  Jahr.  Die  Beschrei- 
bung einer  magischen  Glocke  zu  Goistercitirungen , deren  auch 
im  (>.  Buch  der  Archidoxis  Magica  gedacht  wird.  Folgt  ein 
neues  Titelblatt  S.  31,'': 

„(jntbeefung  unb  a3cfd)reibung  etneä  recht»  uiib  über 
Äöiiiglid)cn  Si'ftruments,  ©incS  2Bunbcr»Stabl  unb  recht 
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ßülbcnen  5Ro^reS  ober  ÜRcfeftabcS  fo  flcwife  unb  ioar= 
tiafftifl  ift  fNSTRlWtENrVM  L\STRVMENrORV^^ 
plitftluam  REGIVM.  25crfllci(l)cu  juoor  nie  gcfe^en  . . . 
©ebnuft  im  3ül)r  &p9l5si3  1686.“ 

E.S  folgt  eine  Vorrede  Ad  Lcctorein,  kein  \N'ort  von  Para- 
celsus; S.  4-22  Beschreibung  und  Anwendung  des  Stabes; 
S.  23-44  Misccllanea  (’uriosa,  allerlei  Specialitiiten  etc.; 
S.  [45]  Neues  Titelblatt:  ,AR(’ANVM  ARCANORVM  .S7iT 
MAGISTERIVM  PIlILOSOPHORnf'^  mit  einer  magischen 
Figur,  Kreis,  Quadrat,  Dreieck;  enth.'ilt  Skiagraphia  Artis 
Magnae,  Ars  Magna  XII.  Tabulis  compreliensa,  Duodeciin  La- 
bores  Ilerculis  (alchemistisch  erklärt)  und  Brcvis  . . Proce.ssus 
bapidis  Philosophorura.  — Von  S.  76-SO  allerlei  alchemisti.sche 
Kunststücke  in  deutscher  Sprache,  zuletzt  ein  nautisches  Kunst-, 
.stück  von  Cornelius  Drebbel.  — llohcnheim’s  Name  wird 
von  S.  91,'  ab  nicht  mehr  genannt;  ob  ihm  der  Herausgeber 
[vielleicht  A.  Luppius  in  Nimmägon,  der  in  der  Vorrede  zu 
der  No.  418  etwa.s  der  Art  verspricht]  noch  etwas  von  den 
letzten  80  Seiten  zu.schreiben  will,  ist  nicht  ganz  klar.  — Vgl. 
No.  451,  454,  461,  513  und  1725,  Anm. 


420.  * Philipp!  TIIEOPllRASTI  Paracel.si  Bomb.'i.st.  .^od^crfa'^rncn 
unb  33erül)mte[tcn  Philosophi  unb  ber  2lr^nei)  Doctoris  Liber  De 
OCCULTA  PI1IL0.80PHIA.  9lufe  einem  ul)valten  tractat  »egen 
feiner  einl)abenbcn  .podjmic^tigfeiten  oon  neuem  f)er»or  gebrad)t, 
unb  bem  curiofen  2iebl)aber  jum  offenen  Sruef  beförbert  oon  einem 
unbetanten  Philosopho.  [Rlümchen]  3>n  3af)r  1686. 

12”.  Titel  -+-  86  pag.  SS.  -f-  4 Bll.  unbedruckt  (Bogen  91-®). 
[München,  Sts.;  Dresden,  kgl.;  Breslau,  St.  u.  U.; 
Erlangen;  Wernigerode;  Prag,  Strhv.] 

Titelrück.seito  „Dess  Ruches  Einhalt“,'  Uobersicht  der  Ca- 
pitel.  — S.  1-86  Ein  Abdruck  der  Ausgabe  des  Toxites  vom 
Jahre  1570  (in  No.  118)  mit  ganz  geringen  Aenderungen;  die 
beiden  von  Toxites  in  dieser  Au.sgabe  ver.seheuflich  wegge- 
la.sscncn  Stellen  fehlen  auch  in  diesem  Drucke.  „Laus  Deo. 
Finis  occultac  Phiio.suphiao.“  (Verleger  Audrea.s  Luppius??) 

An  in.  ln  die.sem  Jahre  erschien  vernuithlich  die  erste  Auflage  der 
No.  423. 


40* 
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421.  * ßrbindi  »on  Sranbau,  Eq.  Bohem.  & Med.  Doct.  XII. 

@runb=e&ulen  bcr  5Jaliir  unb  Äunft,  »orauf  bie  SBenuanbclung 
ber  5J?etancn  gcbouct,  bcncbft  V.  SL<orneI)met  9lrti|icn  »a^r^afitcn 
^Jrocefjen,  rooruntcr  einer  be-3  Th.  Paracelsi,  welcber  no(b  niemablen 
in  $ru(f  gefeben  ffiorben,  iiberienbet  an  @e.  A)o(bfrirftI.  2)ur(b= 
Iaud)tigf.  .^n.  Cbrift'««!  'Serbogen  in  iSd)lejien  jur  Siegnib 

unb  Srieg,  k-k.k.  auä  beä  .^ocbfeel.  .^errn  Autori.s,  ob  jroar 
ctroa§  unleferlicben  ^lanuscripto  nebft  einer,  tiirben  33c|d)reibung 
3obanniö  ^'ontani  Socreten  Pliilo.sophifcben  geuerS  auf  Segebren 
unterfd)iebener  »ornebmen  Seute  jum  ®rud  befbrbert  uon  einem 
örofjen  fiiebbaber  be§  Tlioophrasti  Paracelsi.  M.DC.LXX.XIX. 

8°.  50  SS.  -4-  1 Bl.  uiibednickt  und  1 Kupfertafol  in  4°  r.ii 
S.  15.  (Bügen  n-b,.) 

[Breslau,  St.;  London  Brit.  Mus.] 

S.  [.8] -[4]  Widmung  des  „Matthias  Erben  von  Brandau“ 
an  Johann  Christian,  Herzog  zu  Schlesien  . . Datum  Bricg 
den  22.  Junii  K5.BÜ.  — S.  10  heis.st  es:  „liiebey  folget  ein 
geheimer  Process  des  Thooph.  Paracelsi,  welcher  in 
keinen  vou  seinen  gedruckten  Schrifften  zufindcu,  und  hat  Er 
denselben,  als  er  damals  Anno  1551.  zu  Crainburg  in 
Kernten  befunden,  und  er  durch  ein  Brie[f]gen,  zu  Juden- 
burgk  in  der  Steuermarck  Gevatter  worden,  solchen  seinem 
Pathen  zum  Ehren-Pfeunige  eingebunden,  nemlichen  also:  Ar- 
gumentum de  Tinctur.  Mercurio  Philo.sophorum  . . .“  Es  folgt 
bis  S.  14  der  grö.sstc  Theil  des  „Büchlein  belangend  lapidem^ 
welches  Bodeustein  1574  in  der  „Metamorphosis“  zum  ersten 
•Mal  herau.sgab  (vgl.  Xo.  157)  und  welches  auch  in  dem  An- 
hang der  (diirurg.  B.  u.  Sehr.  Fol“-Ed.  S.  780  f.  sich  findet. 
(S.  7S0  Zeile  5 vou  unten  - S.  781  Ende.)  Der  Text  weicht 
stellenweise  etwas  vom  Bodenstein’schen  ab,  auch  finden 
sich  einige  kleine  Ausla.ssungen.  — Die  Angabe  des  A’erfosieis 
und  Herausgebers  der  „Grundsäiilen“,  da.ss  dieser  Paracelskhe 
„Process“  noch  niemals  gedruckt  sei,  beruht  also  auf  einen 
Irrthum. 
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422.  TUE  WORKS  OF  TUE  Iliglily  Ex[)t‘iienco(l  and  Fainoiis 
CIIYMIST,  dolm  IJndolpli  (ilauher;  CONTAIXING, 
Great  \*:iric‘ty  of  Clioict*  Socrets  IX  Wcbicinc  anb  ’JUdjijmq 
In  the  Working  ol'  METALLICK  MIXES,  and  tlie  Se- 
paration of  MliTAIiS:  ALSO  Varions  Clieap  and  Etisie 
Ways  of  nitiking  i£alt=petre,  an<l  linproving  of  33arrcii=2aub, 
and  the  jvruits  of  tlie  Eartli.  To;iefher  vu'f/i  niaiiij  ollier 
tlniKj.i  rery  proßtahk  for  all  the  Lovers  of  Art  aiid  In- 
(luftry.  'fransliited  into  Enylifh,  and  Rnlilislied  for 
Riildiek  Gooil  hy  the  Isthoiir,  Core,  and  ('horye,  of 
CIIRISTOIMIER  VaCKE.  Iiido-chymico-}Jedieos.  LOX- 
DUX,  Printed  hy  Tlioinas  Milltonrn.  for  tlie  Antlior, 
and  are  to  he  sold  at  hi.s  Jlonse  next  Door  to  tlie  (juu 
in  Littk- MoorßeUls ; hy  I).  Xeiemnn  at  the  Arms 

in  tlie  Eoiitlry,  and  IF.  Cooper  at  the  Pellican  in  Litl/e 
Brititin.  MDCLXXXIX. 

Fol“.  8 nil.  -t-  440  pag.  SS.  (-f-  14  'I’afelii);  Sec.  Tarf  2 1111. 
+ 220  SS.;  Thinl  Part  92  S,S.  + ß HU.  Register  aller  .S  Tlieile. 

[hondon,  Rrit.  Mus.] 

Iler  I.  Theil  enthält  S.  125-147  „Tlio  Tliird  Part  Of  The 
Mineral  tVork.  M’hercin  undcr  tho  Title  of  a Commcntary 
Oll  a little  Hook  of  Paracelsus,  called,  The  Hcaven,  of 
IMiilosophers,  or  a Hook  of  Vexations  . . .“  (vgl.  No.  366) 
und  S.  337-376  The  Third  Part  of  The  Prosperity  of  Oerniany 
. . . with  a succinct  Explication  of  Paracelsus  his  Pro- 
phecy . . .“  (S.  351-359)  vgl.  No.  3S5. 


423.  * (£tlid)e  Sonber»  unb  2LlunbcrbQf)re  Wcrcfinürbige  ^rop^c^ei)ungcn 
So  jt(^  auf  bO'S  1680.  bife  ju  beiu  1700tcn  crftrccfcii. 

darinnen , 2?on  benen  SBcIt » reoblbctaubtcn  unb  .s)oc^geIal)rtcn 
fKihincru,  nlg  oou  JOHANN  LICHTEN HEROERN  fd)oii  Anno 
1512  ju  SSittonberg,  unb  Oou  Doct.  PHILIPPO  THEOPHRASTO 
PARACELSü  Anno  1546.  JU  Solfeburg  unb  anberen  unbefaubten 


Digitized  by  Google 


630 


V.  Periode. 


[1697] 


Authoron  in  biefem  Soculo  ©roffe  SBcränberungen  entbcdet  »erben. 
®arbci)  aud)  bcö  Seel.  Doet.  Martini  Lutheri  9Kei)nung,  »a§  er 
Don  3o^ann  £id)tcnbergerä  ^ropl)C5ei)ung  gehalten. 

5lebcnft  ßiner  »c^emril)tigen  iUage  unb  Sitte  berer  jämpt= 
licken  'H'ö  3i^einifd)en  ruinirten  £dnbcrn  unb  Stdbtcn, 

QU  bie  ällert)öct)fte  unb  unenblidjfte  üJtajeftdt,  »ieber  bie  allergraiu 
famften  Proceduron  Ludevvigs  beä  XIV.  ÄonigS  Don  ^ranttrcicb. 

3u  biefen  gefährlichen  betrübten  3«ilcD  roohluteinenb  auff  DieU 
fdltigeS  ?IacI)fragen,  jum  anbern  mahl  iiim  Sruef  beforbert.  Unb 
mit  einer  K.XI’LICATION  ber  ORSCUREX  5iahmen  unb  SSötherf!] 
Der»ahret.  3'«  Sohr  Gh^'f*' 

4“.  31  SS.  (Titel  mitgozählt). 

S.  ’il-'iH  „EXTRACT,  Und  gründliclier  Rericht  oder 
Roschreiliung  der  i’rophecey  des  hochberiihmten  Doct. 
l’hilippi  Theophrasti  l’aracelsi,  Anno  1546.  Dass  ich 
in  meinem  Grabe  nicht  gclas.scn  werde  . . Meiden  in  Friaul 
. . . Actum  Saltzburg,  1546“  (vgl.  No.  33.SI1.).  — S.  24  liiidct 
sich  wieder  der  Verweis  auf  die  „Fama  Fraternitati.s  des  Rosen- 
crcut/.es,  zu  ('assel  1616.  au.ssgegeben , fol.  18^*  und  Fol.  52., 
auch  wird  dabei  auf  Theophra.sti  Paracel.si  „Liber  de  genera- 
tione  Motallorum“  verwiesen  (vgl.  No.  404),  ein  Uitat,  das  in 
dieser  Form  jedenfalls  apokryph  i.st.  — Die  angeführte  Kl^e 
über  die  Raubzüge  Ludwig  XIV.  („im  Monat  Julio,  iles  1689stcn 
riiri.stcn  Jahres“)  hat  ein  be.sonderes  Titelblatt,  S.  [25]. 

Dio  aus  den  Worten  des  Titels  „zum  andern  mahl  zum  Druck  be- 
fördert“ zu  enschliesscndo  erste  Aullage  dürfte  ins  Jahr  1686  fallen; 
denn  in  der  den  Anfang  ciuuehmoudcu  „Wuudcrbahren  Prophoceyung“ 
auf  1686-1681)  heisst  es  „im  1686.stcn  Jahr  zum  ersten  mahl  in  Druck 
gegeben“.  Regegnet  ist  mir  dieser  Druck  noch  nicht. 


424.  Arcaini  Philosoplila  ()r,  Cliyniicnl  Secret.s,  Coiitaining 
The  noted  and  usehd  Chyniical  Medicines  of  Dr.  Hd. 
and  liich.  Unffel  Chyinists,  viz. 

I.  Species  JVfrp,  alias  Univer/alk. 

II.  Tinctnra  liegalui,  call’  d Scorhutick,  &c. 
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III.  Ny  h'cies  ('orobnrahi'd^  alias  Plenrt'tiai. 

IV.  Specie.i  l‘roprietti/is. 

V.  Spi'cieg  Miuoi'. 

\'I.  A 1‘eflilenlitil  Cordiah  callM  his  White  CordinL 
As  Also  Several  Ciiriotis  ('Iiyinieall  Proceffes  and 
Spatp-rick  Prcparations  of’  Natural  Thiiiffs  for  the  n.so 
of  MiMÜfin,  and  inany  otlier  tliin>fs  of  «ireat  iise  aml 
vertue  in  Eradic<iti)uj  tlie  inost  Stnhborn  Diseases;  Like- 
wise  Four  enrioiis  small  Treatises,  vi:.  tlie  I.  of  Fevers, 
tlie  11.  of  tlie  JiWiidies,  tlie  111.  of  Mtidiiefs,  and  tlie 
IV.  of  Ditirrluvds , l.ieniries,  eTc.  By  tlie  Reiiowned 
and  iiiost  Ai)[iroved  l)r.  Aiire/iiis  l’hdipiis  Theophraftus 
Paracelßis , of  lloheneim.  PiiblisliM  by  duhu  Ileadrieh, 
Philo -('hyrnieits,  and  formerly  Oporator  to  Dr.  liiehard 
RuJ'fel. 

London.  Printed  and  Soll  by  Henry  Hills  in  P>lack- 
Fryers,  tlie  Piiblislier,  at  tlie  Pdew  Ilnll  in  Hoysden, 
ovcr  aj^ain.st  tlie  Crooked  Fillet  near  Shoreditch  Cliureli. 
and  tlie  Booksellei’s  of  London,  eJe,  ](I!)7. 

kl.  8“.  8 H11.+ 128  SS.  + 4 Hll. 

[Oxford,  llodl.] 

Der  Titel  ist  nach  Ferguson  P.  II,  8.  4(5  gogelion,  da  mir  das 
Buch  noch  nicht  vor  Augen  gekommen  ist.  Vennuthlich  handelt  cs 
sieh  bei  dem  Paracclsischen  um  Uebcrsetzungoii  aus  den  „Eilll' Tractat“ 
4”-Ed.  IV,  S.  117  ir. 


1700. 

423.  * Trinum  Chymicum  secundum  Ci)cr  2)reg  anberc  C()l]ntifc^e  2rac« 
tdtlein, 

I.  .^einrici  Äfjuiirntf)  Lipsens.  .Med.  Doct.  de  Igno  jMag. 
Philosophorum  secreto  externo  & visibili:  SaS  ift,  $l)Uo[op'^iid)e 
ßrflärung,  non,  unb  über  bem  gcl)cimen,  nni)crlicf)en , fid)tbaren 
(SJlubt  unb  5[atnmcn=5-eur,  ber  ubraltcn  Magorum  ober  9Bei)fen, 
unb  anbercr  roa^reu  'Ff)ilofopbcn. 
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II.  6in  ffirtrcfiUc^eä  Judicium  iinb  Seriell  dneS  erja^rufn 
Cabalijtcn,  über  bic  Bier  Figuren  befe  Qrofjen  Amphitheatri  D. 
Henrici  Khunrathi. 

III.  3?on  ber  Jiiictur  Antimonü  unb  Oleo  Stibii  Bon  Theo- 
plira.sto  Paracclso  2lu(^  einem  Stn()ang  ju  ber  ÜBatcri  bienlit^en 
'Soeben  SBon  Ba.silio  Valcntiiio  befd)rieben. 

SiMi5SS3U9i@,  Set)  Jobonn  SUbreebt  iDoIbopff,  im  'Jobr 
1700. 

8".  4 1111.  + 174  [verdruckt  ."^tatt  184]  SS. 

[Darmstadt;  Ronn,  Erlangen,  Dorpat,  Cambridge,  ll] 
Tilclrück.seite  eiue  lateini.scbe  I'araencsis  ad  Lcctorem  Re- 
ncvolum. 

S.  1-117  l’hilo.s.  Erklärung  von  und  über  dem  Eus-sereu 
Rbilosopbischeu  Kewer,  — 8.  118-130  Tractatu.s  I.  Judicium 
l’hilosopbi  Anonymi,  l’eber  die  4.  Figuren  dc.s.s  gro.ssen  Ara- 
’ phitheafri.  - 8.  137-139  Rened.  Figulus  ...  ad  Lectorem. 

— S.  140-173  Tractatas  II.  Theopbrastus  Paracelsus, 
.scliriebe  dis.s  Tractätlein  de  Tinctura  sive  Oleo  Anti- 
luonij,  seinem  lieben  guten  Freund  Theodore.  N.  Anno 
l.ö3tl.  17.  Maij.  3 Seiten  Vorrede  ohne  Üutersclirift.  — 
S.  174-184  Anhang  Fratris  Rasilii  Valentini  Renedicti  Ordi- 
nis  u.  8.  w. 

,411e.s  bis  Seite  173  Ist  ohne  Veränderung  aus  No.  286  vom  Jahre 
1608  abgedruckt. 


426.  Oiottfricb  Jlrnolbä  tfortfefeung  unb  ßrlüuterung  Cber  dritter  unb 
ilierbtcr  Jbc'l  ber  unpQrtbct)i[d)en  Äircbcn=  unb  Äcber=.pi|torie, 
23eftcbcnb  :Jn  Sefebreibung  ber  noeb  übrigen  StreitigFeiten  im 
XVIlben  Sobrbnnbert.  3JJit  llönigl.  '•]5olnij(ben  Gbuffl.  Sitbfifcbcii 
unb  Cbnf^’^^■^R•  23ranbenburgi)cbcn  PRIVILEGIIS. 

[.‘'igiiet:  Klfigelpfcrd  in  Wolken  d-shinjagend.] 
jyrnuetfurt  nm  2JJoi)n  bet)  Sbo»idb  StiRtb- 

Fol'’.  Im  4.  Theil  8.  148-159  findet  sich  „Num.  XXI  Theo- 
phrasti  Paracelsi  Sccretum  Magicum  nach  iler  lluser- 
.schen  Fcd'’-Ausg.  II,  8.  671-682  abgedruekt.  S.  162-164  da.< 
1.,  2.  und  l.  Capited  der  „Aurora  philosopboruin“  aus  der 
Chir.  Fol“-Ausg.  1605  App.  8.  78-81;  S.  164  ein  Stück  aus 
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der  ,1’hilos.  Occulta“  Fol°-Ed.  II,  S.  298  (beide  über  Magie). 
Vgl.  No.  441  und  44l!  sowie  Xo.  428. 


1701. 

427.  PROPHETIE  DU  CO.MTE  BO.MRAST  CHEV.AEIER  DE 
E.\  R0SE-CR01.\.  NEVEU  DE  THEOPHR.VSTE  PAR.\- 
CEESE,  hihlice  en  l’aunee  KlÜl). 

Sur  lii  Naissance  miraciileuse  ile  LOUIS  LE  (4R.\ND, 
les  circonstaiices  de  sa  .Minorite,  l’extirpation  de  ITIere- 
sie,  rimion  de  l lispagne  ä la  Maison  de  Bourbon. 

.bw  la  dej'truction  de  r Empire  Ottoman,  la  falare 
(jraudear  de  la  France,  (T  la  propapa/ion  de  la  Foij  Ca- 
tholique  par  tont  l'Unirers. 

E.x])liijuee  & [»resentee  au  Roy  par  FR.\N(,'OIS 
ALARY  Doeteur  en  Medecine. 

.1  FA  EIS,  1701. 

8“.  7 Bll.  -f-  31  pag.  SS.  (ä.  A-F).  Holzschnitt  vor  dem 
Titel  „Trompettc  Francois“. 

[London,  Brit.  Mus.] 

Vgl.  Xo.  288  vom  Jahre  IGIO.  Die  Prophezeihung  ist  nun  auf 
Ludwig  XIV.  gewendet,  der  Cointe  Bombast  zum  Bitter  des  Bosen- 
kreuz&s  geschlagen,  das  ItilO  noch  nicht  erfunden  war,  und  vielfache 
Verwei.se  auf  und  Auszüge  aus  der  Paracelsus- Prophezeihung  von  1536 
eingofügt  (Xo.  18),  wie  denn  auch  die  Vorrede  be.sagt;  „Xous  I'accom- 
pagnerons  de  quelques  Pronostics  de  Paracelso  imprimez  en  Fannee 
1536.  sur  lesquels  il  semblc  que  Ic  Comte  Bombast  a aussi  apuyc  ses 
Prcdictions.“  — 

428.  IIISTUBIF.  DER  KEBKEX  EN  KETTEREX  ...  door  HEER 
C.ODFRIEl)  ARNOLD  . . . FERSTE  [und  TU'EEDE\ 
Z)A7s7,  . . t’AMSTERDAM,  By  SEBASTIAAX  PETZOLD,  op 
het  Rukkin,  in  de  drie  Kroonen,  1701. 

FoP.  Im  2.  Theil  (4  Bll.  -t-  768  .8.8.  4-  1 Bl.  4-  235  pag. 
SS.  -t-  27  unpag.  SS.)  lindet  sich  S.  585-613  die  .\bhandlung 
über  Hohenheim  sammt  Bildniss  in  ganzer  Figur  (vgl.  Aberle 
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S.  447  f.)  und  iin  Anhmig  S.  llSt-135  V'enlorc  AanmerkingeQ 
van  de  Leere  van  Tlieoplira.stus  Paracelsus,  vgl.  No.  42(5; 
S.  LKl-löd  Secrctum  Magicuin  of  Woiider-kon.stig  (ieheiin- 
.<ituk  van  Tlieophrastus  Paracelsus;  8.1(52-167  Allerhand 
Fl.xcorpte  „Van  de  Magia“  aus  Paracelsus.  — 


1702. 

421».  dO.  .lACOBl  .MANCHTI  ...  BimAO'l'ECA  ('HBIICA 
('IHMOS.V,  . . . TO.Ml’S  SKCCNDrS.  (lENEV.K  Snmpt. 
ClIoriiT,  G.  DE  TorUNES  . . M.  DOCH.  [Vol.  I 
„(’OLOXIAE  ALLOIiriOGOM-] 

PoP.  Enthält  8.  423-4(53  als  Suhsectio  X.  Die  „(’on- 
geries  Paracelsicae  riieniiae  de  Transinutationihus  Metallorum“. 
Vgl.  N'o.  186. 


1704. 

430.  0CB  Jcutjdilonbtä  = SSolfaljrt  iSrftcr  Jljeil.  darinnen  »on  befe 
5i>cin§,  .ft’ornS,  uiib  ^''ol^eö  Concentrirung,  fambt  berofciben 
bnrlid)eni  (alä  btfebcio  gefdicben)  ©ebraud)  ge^aubelt  roirb. 

©Ott  unb  ben  lieben  SBatterlanbt  ju  ©btCD  «öc”  Kß“»’ 
men  unb  getreuen  .§anfet)®ltcrn  su  gnter  Sehr  unb  (Erinnerung, 
ttolmeinenb  befd)rieben  nnb  an  lag  gegeben  ®nrd)  JOII.  RUDOLPH. 
GLAUBERUM.  't«rag,  ^n  finben  bei)  Pafpar  3Bn[rin.  1704. 

8".  794  SS.  alle  6 Thcile  zusammen. 

[Erlangen  und  Bonn,  U.] 

S.  [229]:  „Teutschlands  Wohlfahrt,  Dritter  Theil.  Darinnen 
gclehret  wird,  wie  und  aulT  was  Wei.se  auss  unterschiedliche 
Subjectis  . . . gar  loichtlicli,  und  auch  in  Copia  ein  guter  Sal- 
peter zu  bereiten...  .Neben  Kurtzor  Erklärung  oder 
Ausslegung  der  Propbezeibuug  Paracelsi  Wie  dass 
nem blichen  ein  Low  von  Mitternacht  kommen,  eine 
Monarchi,  und  gute  Policey  anrichten,  und  er  Paracelsus... 
Wie  dann  auch  Was  dieser  Elias  Artista,  davon  Paracelsus... 
für  einer  seyn  werde,  . . . auff  ver  [!]  Leuchter  gestellt,  und  an 
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‘ Tag  gehen  Durch  JOHANN  RmOLPH.  GLAUDEH“.  Der 
dritte  Thoil  reicht  bis  S.  486;  S.  314  bcgiiiiit  die  l’aracelsische 
I’rophezoyhung  und  reicht  bi»  S.  318,  der  Commentar  bis 
8.  351). 

Ein  Abdruck  der  No.  385;  die  Kupfer  sind  .schlecht  nachgestochen 
mit  den  Seitenzahlen  der  No.  385,  welche  hier  ganz  nnsinnig  sind. 

Anm.  In:  „L'ALKxVEST  OU  LE  DIS.SOLVANT  UNIVERSEL  DK 
VAN- IIELMONT,  Revele  dans  plusicurs  Truitez  qui  en  decouvrent  lo 
Secret  Par  Ir  Sr.  JEAN  LE  I’KLLETIER  dr  Roärn.  A ROl'EN, 
l'hez  GUILL.M’.ME  IIPHIOURT,  vis-:i-vis  la  Fontaine  de  S.  Lu,  ä la 
Ville  de  Venise.  M.DrciV.  Acre  Apmbatian  {T  J'rrmi/jituP.  8°  (2  1)11. 
-t- 256  SS.  + 2 1)11.)  lindet  sich  S.  18D-231  mit  Sondertitel:  „LIQUOR 
ALKAEST  Oi:  DISCOURS  TOLt’llANT  LE  DISSOLVANT  IM.MORTKL 
DE  PARAUELSE  ET  DE  VAN  - IIEL.MONT.  Ecrit  en  Anglois  par 
George  Starkey,  public  par  J.  xkstel  :i  Londres  en  1675.  apres  la  niort 
de  Starkey,  et  Traduict  en  Franyois“.  Vgl.  1675  x\nni.  Der  Name 
.tlchaest  sei  vor  ParaceUus  unbekannt  gewesen  in  Europa  und  auch 
bei  ihm  .selb.st  linde  er  sich  nur  einmal;  auf  S.  25  wird  vom  10.  Ruch 
der  Archido.ven  ge.schricben : „L’edition  Allemande  de  peu  d’exem- 
plaires  qui  en  fut  faite  :i  .Mayencc  peu  avant  la  mort  de  FAuteur  fut 
toute  supprimee  par  ses  Envieux.“ 


1705. 

431.  * OPERIS  MINERALIS,  Dbcr  «Kieler  tim)tlid)eu  iinb  tiii^lic^eii  «Bk» 

taüiid)cii  arbeiten  23cjd)reibung  ffrfter  l^eil,  IDarinneu Sc» 

jebrieben  iinb  am  Jag  gegeben  IDnrd)  Jüx\N.  RUDOLPH.  GLAU- 
BER.  ju  finben  bei)  Calpar  Suffin.  1705. 

8“.  324  pag.  SS. 

[M  ünchen,  Sts.] 

Enthält  8.  165-324  „OPERIS  MINERALIS  Dritter  Thcil, 
Darinnen  unter  der  Explication  über  dess  Paracelsi  Büchlein, 
Coelum  Philosophorurn,  oder  Liber  Vexationum  genant...“ 
xtbdruck  der  No.  .366  samt  Glauber's  Vorrede.  Der  Text 
der  Paracelsischen  Schrift  mit  Glauber's  Erläuterung  reicht 
von  S.  171-299. 

Anm.  Zu  nennen  ist  hier  noch:  „Trifertes  Sagani,  OR  Immortal 
Dissolveut.  BEING  A Brief  but  Uandid  Discourse  of  the  Matter  and 
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Männer  of  proparing  tho  Liquor  Alkaheft  of  IMmont  tlic  great  UUeck 
of  Laracelfu»,  tlio  Sml  (irculaium  Minus  of  Lwlocirus  Jr  (’omit:  or  our 
Fiery  Spirit  of  tlic  Four  Kloments.  TOOETIIEK  With  ita  Uso  in  Pre- 
paring  Magi.sterifts,  Arcana’s  Qiiintessences,  and  other  sccret  Medicines 
of  tlie  Adepts,  froni  tlie  Animal,  Vegitablo  or  Mineral  Kingdom.  I?y 
(iridop/iorus  Mqftaqnffus.  ...London:  Printed  by  William  Pearjon,  for 
Tho.  Pnllard  at  tbc  Pijhnj-Sun  in  Little  Hritain.  ITOö.“ 

8“.  7 1511.  + .')3  SS.  Der  eigentliclio  Name  dieses  Pseudonynius  ist 
mir  unbekannt.  Ungefähr  zur  selben  Zeit  oder  kurz  vorher  muss  auch 
ewchicnen  sein;  „('hymicus  Hationalis,  or  tho  Fundamental  (irounds  of 
the  (’hymical  Art:  Rutionally  stated  and  demonsfrated  by  various  oxain- 
ples  in  Distiliation  . . . in  such  a Method  as  to  retain  the  .specifick  Ver- 
tue of  (’uncrets  in  the  greatest  Power  and  force,  ln  all  which,  the 
t'hyinical  Doctrines,  are  illustrated  upon  a new  llypothesis  or  spagyrick 
t'ourse,  compo.sod  agreeable  to  Practical  Philo.sophy,  for  My.sterys  Trea- 
ted  of  by  Cartes,  Staikey,  Sylvius,  Olauber,  llelmont,  Paracelsus  and 
others,  are  explicated  after  a inorc  particular  and  exact  manner  then 
herefofore,  in  wliich  is  containod  a Philosophical  description  of  the 
Hetrum  l.unure  Microcosmicutn  or  Phosphoros“.  London,  Tho.  Ballard. 
Von  mir  noch  nicht  gesehen. 


1706. 

Anm.  ln  diosera  Jahre  ei'scliien  ein  Neudruck  der  Epimetheischen 
„Pandora“  (vgl.  l.')82,  lf)8S  und  IfiiJS  .\nm.)  unter  dem  Titel:  „*  JOIl. 
.MICHAELIS  FAUSTII,  Med.  Doct.  Physici  Francof.  Ordinarij, 
Academ.  Leopoldino  Imperialis  Thoophili,  COMPENDIUM  AL- 
CIIYMIST.  NOVUM,  iiiee  PANDORA  Explicata  A Figuris  Illu- 
strata.  Das  i.st,  die  Edelste  (labe  Gottes,  Oder  Ein  Güldener 
Schatz,...  Dieser  Edition  wird  aiinoch,  nebst  vielen 
Kupffern,  und  über  800.  Philosophischen  Anmerkungen  ein 
vollkommenes  Lexicon  Alchymisticum  Novum,  und  ein  vollständiges 
Register  Rcrum  A Verborum  beygefiiget  . Franckfurt  und  Leipzig. 
Verlcgts  Johann  Zieger,  1706“.  8“,  der  Titel  in  4".  16  1511.  + 
1071  SS.  -H  89  1311.  -H  1U4  SS.  -f-  236  SS.  Vorau.sge.schickt  ist  S.  X/' 
)(Xi’  Vorrede  des  llerau.sgcbers  vom  Jahre  1706.  Es  folgt 

X X/'X )(/  Rcusnor's  Vorrede  vom  Jahre  1.688.  S.  1-1071  Die 
Pandora  Reusner’s , durch  zahlreiche  eingoschobene  lateinische  und 
dcut.sche  Citatc  um  ein  vielfaches  vermehrt;  S.  ]?)t)t),''-2lll,’  der  Index; 
S.  1-104  „Lexicon  Alchoraiae  Job  Mich.  Faustii“  mit  Benutzung  der 
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Synonima  der  Pandora.  S.  1-236  Summarischer  Begritt'  Alles  dessen, 
was  in  diesem  gegenwärtigen  Tractat  weitläuffig  ist  golehret  . . . 
worden,  . . . 


1707. 


Erwähnenswerth  ist  in  diesem  Jahre:  „Medicina  Practica:  OR,  THE 
Practica!  Physician:  Shewing  The  Tnie  Method  of  Curing  the  most 
Usual  Diseases  Incident  to  HUMANE  BÜDIES,  viz  All  Sorts  of  Aclms 
and  Fuim,  Gout,  A<^s,  Apoplexif» . . . . with  The  Preparation  of  The 
Pracipioluvi:  Or  Universal  Medicine  of  PARACEESUS.  To  which  is 
Added,  The  CHYMICAL  WORKS  OF  HERMES  TRISMEGISTUS,  KA- 
LIÜ  King  of  1‘eifia,  GEBER  King  of  Arabia,  ARTEFIUS  LONG.EVUS 
the  Jeu-,  ROGER  BACON.  NICHOLAS  FLAMELL’s  llieroglyphich. 
GEORGE  RIPLEY'S  Marroie  of  Alchymie.  And  an  Account  of  their 
LlYES. 

Collected  from  the  Works  of  the  most  Eminent  Authors,  both  An- 
cient  and  Modern;  and  Faithfully  Translated  from  their  Respeclivo  Ori- 
ginals, By  WILLIAM  SAEMON,  M.  P.  Adoni’d  leith  Variety  of 
Cariowf  Sculptures.  LONDON:  Priufed  and  Sold  by  Edmund  Curll 
at  the  Peaeock  without  Tempte-  Bar,  1707.  Price  5 S.“  8"  14  Bll.  + 

696  SS.  Auf  S.  163-176  das  Cap.  XXI.  „Preciplolum,  The  Vni- 
versal  Medicine  of  Paracelsus“. 


1708. 

432.*  AVREVM  VEEEVS  Cber  ©iilbin  6d)ab  unb  Äunft=Äam= 
mer,  Darinnen  ber  aller  fiirnemiften,  fi'irtreffenlic^ften,  aufferlefe» 
neften,  Ijerrlic^iften  unb  bewe^rteften  3luctorum  Sdjrifften  unb 
$iid)er,  auj3  bem  gar  uralten  Schafe  ber  uberblibuen,  «erborgueu, 
^inber^altenen  Steliquien  unb  URonumenten  ber  Aegyptiorum,  Ara- 
bum,  Chaldieorum  et  Assyriorum  Äbnigen  unb  Söeqfen.  IRon  Dem 
ßblen,  ^od)erleuc^ten,  ^jiirtreffeulic^en,  beme^rten  lp^ilo|opl)o  @a= 
lomone  Srigmojino  (fo  beg  grofieu  i]31)ilofopbi  unb  Medici 
THEOPHRASTI  PARACELSI  Pra-ceptor  getoefen)  in  fonber= 
bare  unberf(^ieblicl)e  Dractdtlein  bifponiert,  unb  in  baä  Seutfeb  ge= 
brad^t.  @ampt  anberen  $^ilofopl)i)d)en  alter  unnb  nemer 
Seribenten  jonberbareii  Dractdtlein , alles  juüor  niemalen  »eber 
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fl  708] 


crl)ört  nod)  ßcic^en,  njie  ber  CataloguS  gleich  nach  ber  SSorrebc 
äUBerftefjeu  gibt.  ®urc^  einen  ber  Ännft  lieb^abern  mit 
groffen  Äoften,  3Buf)e,  2lrbei)t  unb  ®efot)r,  bie  Originalia 
nnb  .fiaiibfc^rifiten  jufammen  gebracht,  unb  anffä  trettli(f)eft  nnb 
flciffigft  an  Sag  geben. 

SSormal)l‘S  gebrucft  ju  tRorfdbad)  am  Sobeni'ee,  Anno 
M.D. XCVIll.  nnb  jn  Safel  1604.  in  fiinff  »erfd^iebenen  Srac= 
taten;  ifeo  aiifä  neue  auffgelegt  unb  in  ein  Volumen  gebracht. 

be>)  Khriftian  Sicbejeit,  in  ber  St.  Job.  Äird),  1708. 

4».  8 Bll.  + 816  SS.  (Bogen  a,  b,  3-3,  3a-3ä,  3an-3i5, 
3naa-3äJü,  3aaaa-Äfftt). 

[Darmstadt;  Breslau,  U.;  Wien,  U.;  London,  Brit. 
Mus.] 

S.  a./-bj’  Vorrede  An  den  Verständigen  Liebhaber  der 
güldenen  Kunst,  worin  der  Herausgeber  nochmals  betont,  da.ss 
die  erste  Edition  [von  Anno  15t)8  zur  Horschach  am  Bodense 
[Tract.  I-Ill]  und  zu  Ba.sel  1604.  [Tract.  IV  u.  V]  gedruckt, 
aber  sehr  selten  geworden  .sei.  Ueber  die  Paracclsischen  Trac- 
tate,  welche  .sieh  in  dieser  Sammlung  linden,  .sagt  die  Vorrede 
wenig  Lobendes  (S.  0,').  — S.  bj'-b/  Inhaltsverzeichniss.  — 
Uns  interessirt  nur  Folgendes:  S.  ÜK,’  [90]  ein  blattgro.sses 
Kupferstich-Bildniss  llohenheim’s,  Vollgesicht  leicht  zur  rechten 
Schulter  gewendet,  Hände  am  Scbwertgrill',  der  2.  Hirschvogel- 
sche  Typus,  ITm.schrift  „ALTEIHVS  NON  SIT,...“  Unter- 
schrift ’jilFFIGIES AB  HOHENHEIM  .ETATIS  SV.E 

XLVH  OMNE  ÜONVM  . . . DIABOLO“,  vgl.  Aberlc  a.  a.  0. 
S.  37;') f.  Der  Sondertitol  des  zweiten  Tractats  (S.  ÜJl/  [89]) 
lautet  fiust  ebenso  wie  in  No.  244  „AVREl  VELLERIS... 
TRAf’TATVS  II.  ...  l’hilip|»i  Tlieophrasti , Bombasti  von 
Hohenheim,  Paracclsi  genannt,  Fiirnembste  Cbymische 
Schril'ften,  Tincturon  und  Process...iu  ein  Volumen 
gebracht.  HAMBURG,  Bey  Christian  Liebezeit,  in  der  Job. 
Kirch,  1708“.  — S.  91-109  Das  guldin  Fluss  Theophra,sti 
Paracelsi . . . “ S.  110-11;')  Elixier  und  Tinctura  Thoo- 
phrasti.  S.  116-123  Tiucturae  Paracelsicao  S.  124-127 
Testamentum  Theopbrasti  Paracelsi,  vgl.  No.  244.  — 
S.  128  Das  Epitaphium  und  das  Wappen  das  Theophra.stus.  — 
Vgl.  1716  Anm.  und  No.  436. 
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1709. 

4:W.  ARMAMENTARIVM  SANITATIS  PARAt’ELSlANVM,  Dber  IV 
racelsi|(i)c  3iuft»Äainmer  ber  ©efunbbeit,  darinnen  pnrsentirct 
roerben  Paraccl.sifd)e  arcana  ober  souvcrainc  ®encfe=9Kittcl,  Oernibg 
ocldjer  bic  fcf)n)creftcn  unb  fouft  unheilbar  genennte  .ft'rancf^eiten, 
als  Scorbut,  Veuus-Äranrfbeit,  ©ieftt  mit  feinen  abfproffenben  3lr= 
ten,  als  Podagra,  jc.  £d)minb=2Binb=  nnb  ®affer=€ucf)t,  Epilopsia, 
Apople.xia,  Stein,  abfonberlidj  bie  oielfdltigen  unb 
Sieber,  auch  onbere  febroere  ic.  bur<b  ©Dtteä  Segen  halb, 

annel)mli(b,  fid)er  unb  gninblicb  ju  curiren  fmb.  Senen  aud) 
einige  mercfmiirbige  Testimonia  beigefüget;  betauä  unb  an^  Jag= 
giedjt  gebracht  uon  @corg  Sebuftern,  Seiner  .^lodbfi'irftl-  ®urcbl. 
.^errn  Gbriftian,  >perbog  ju  Sadbfen  @otba=ßifenberg  jc.  Gbr'l’t' 
milbeften  ©ebiebtnuä,  bei)  inobl  Söbl.  beä  .^eil.  fRimif.  iReicbä 
Stabt  Dh'irnberg  looIbefteDt  gemefener  Agent  unb  Surger  bafelbft. 
Sulbbacb,  getruett  bei)  3of)ttnn  Gafpar 

8°.  G Rll.  + 77  SS.,  am  Endo  ein  zuaammongefaltotes 
Quartblatt. 

[Erlangen.] 

151.  A.,-A,  Widmungsvorwort;  Bl.  A^  Register  der  22  Arzuei- 
mittel;  S.  91,.'  Titelblatt:  „firündlieher  Bericht  Üeber  etliche 
wenige  zu  Nürnberg  spagirice  praeparirte  Medicamenta  Oder 
ARCAXA  Auch  deren  Würckung  und  Gebrauch.  Sultzbach 
Ehemalen  gedruckt  bey  Johann  Jacob  Lichtenthaler.  Anno 
MDCCVII“;  S.  9l„'  eine  Stelle  aus  llelraont  und  eine  aus  Car- 
diluc.  — S.  1-7  Vorrede  an  die  Leser;  S.  8-47  I5esprcchung 
der  Mittel  in  XXII  Capitoln.  — S.  48-77  Einige  Kranken- 
ge.schichten  als  Belege  unter  mehrfacher  Beziehung  auf  lli.sk. 
Gardiluc.  — Auf  dom  Quartblatte  am  Ende  „Ta.\a  oder  Preiss 
derer  spccificirten  Mcdicamonten  . . . “ z.  B.  ein  Loth  Aurum 
Potabile  G4  II.;  1 Loth  Mercurius  diaphoreticus  27  Gulden.  Zum 
Schluss  eine  Wcrthtabelle  des  Guldens  für  Au.sländer. 

Das  Büchlein  ist  eine  Rcclameschrift  für  den  Verkauf  der  Mcdica- 
mente,  der  Autor,  Georg  Schu.ster,  ein  geriebener  Geschäftsmann,  der 
schon  vorher  Heclameschriften  hatte  erscheinen  las.sen  (vgl.  S.  91^'').  Für 
vorliegende  neue  Aullage  wurde  der  hochtrabende  Titel  Armamen- 
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tarium  Sanitatis  l’aracolsianum  gewählt;  Hohcnheim’s  Name  ist 
nur  ein  Aushängeschild. 


1715. 

434.  Aureoli  Thcophrasti  ParaceLsi  fleinc  .&anb=  unb  ScndsBIBEL,  ober 
@infiit)rung  ju  ber  ge^eimben  SBcißlieit  unb  oerborgenen  ®ar^cit 
beä  (äeifteö  ©otteiS  unb  unfcrS  ^6rrn  3@l'u  Gl)ri)'ti.  SSorauS  jn= 
gleitl^  beä  gottfeligen  Autoris  ®loube,  Hoffnung  unb  Siebe,  roiber 
bo4  Sorgeben  feiner  3?erlftumber  unb  S&ftercr  flirlic^  tan  erfeben 
werben,  'JJun  nebenft  einem  fonberbaren  Jractätlein,  genant,  Unter= 
fud)ung  beä  ©laubenä.  3m  5.  S.  3K.  c.  11.  oerf.  18.  (So  faffet 
nun ...  Bor  euren  2lugen  feben.)  Sufo®*  ^aupt--Sd)Iüficl  ber 
iparaceljifcben  Slrcancn.  2]or  bie  Siebbaber,  jum  5Drud  beförbert. 
Ülmfterbam,  Seq  Diericks  Betkij  Grben,  S*" 

12\  6 Bll.  -I-  286  pag.  S.S.  + 13  Bll.  (Rogen  ):(,  -4,  3t-C.o)- 
— Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstichhildnks  Hohenheim’s 
nach  dem  Typus  van  .Sichem-Perna  (No.  124).  Vollgesicht,  mit 
Wappen  und  Antimon -Quecksilberzeidien  in  einfacher  ovaler 
Umrahmung;  Unterschrift:  „Der  Weldtbemhmte  Philnjophus 
und  Ahlidnw  Doctor  AUREOLUS  VJIILWEVS  THEO- 
PIIRAÜTÜS  nOMUASTS  VON  IIOIIEAMIEIM  PARA- 
CELSUS“. (Vgl.  Aberle,  a.  a.  0.  S.  421  No.  69). 

[Münch  eu,  Sts.;  Dresden  u.  Kopenhagen,  kgl.;  Darm- 
stadt; Gotha;  Frankfurt,  Skbg.;  Hamburg,  Lübeck,  St. 
Gallen,  St.] 

S.  ):(,'-):(,'■  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi  . . an  den  gut- 
hortzigon  Leser;  S.  ):(/  Theophrasti  Paracelsi  tägliches  Gebet; 
S.  ):(,'-):(4^  Des  Paracelsi  Grabschrifft  ...  — S.  1-273  Die 
llandbibel;  8.274  -276  Schluss -Erinnerung  etlicher  Dinge. 
[S.  1-276  .stimmen  Seite  für  .Seite  und  meist  Zeile  für  Zeile 
mit  No.  418  überein.]  S.  277-286  Untersuchung  des  Glau- 
bens . .(etwas  weiter  gedruckt  als  in  No.  418);  S.  Re- 

gister welches  in  No.  418  vorn  sich  findet.  .S.  Dz-O,,*  Haupt- 
Schlüssel  der  Paracelsischen  Arcunen,  oder  Das  zehende 
Buch  der  Archidoxen  ....  [stimmt  gleichfalls  fast  Zeile 
für  Zeile  mit  No.  418].  Am  Ende  S.  D,,’  28  Zeilen  Errata 
gleichfalls  nach  No.  418. 
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Da.«  Büchlein  ist  nach  der  Ausgabe  vom  Jahre  1686  (No.  418) 
unter  Wegla.«.sung  der  Vorrede  des  Luppius  und  Thölde  gedruckt.  — 

435.  GLAUBERUS  CONCENTRATUS,  Cber  Äerit  ber  ©lauberift^cn 
gcbrifftcn,  SSoriimcii  adc-j  uiinötbigc  etrcit=3Be|cn  mcggelaficn, 
maS  nii^bar  ift,  in  bie  6ngc  gcjogcn,  unb  trae  unbcutlicb  ober 
oerfterfct,  fo  Diel  möglicb  flar  gematzt,  unb  in  gönn  eines  Seicht 
begreifflit^cn  ^roceffeS  gebracht  worben.  Sluffgefe^t  iion 
einem  £iebl)aber  Philosophijd)er  ®el)eimniffe.  Seipjig  unb 
Srefelau,  9?erlegtS  UWt^acl  Hubert,  Auno  1715. 

4”.  862  SS. 

S.  321-342  0]>eri.s  MineralLs  Dritter  Theil,  . . beschrieben 
. . . 16.55.  Nun  aber  mit  Übergehung  des  I’aracelsischen  Cun- 
text-s.  weil  solcher  a parte  wohl  zu  haben,  epitomirt  und  con- 
ccntrirt  ...  1714.  (Vgl.  No.  374,  welche  der  Herausgeber  wohl 
für  die  Originalausgabe  hielt.)  — S.  419-453  Teutschlandes 
Wohlfahrt  Dritter  Theil  . . beschrieben  . . 1659.  Nun  aber 
conceutrirt  . . 1714.  (Die  Weksagung  1‘aracelsi  selbst  wird 
nicht  gegeben,  sondern  nur  Glauber's  Erläuterung  in  „concen- 
trirtcr“  Gc.stalt,  S.  426  IT.)  Vgl.  No.  .385. 


Anm.  Ob  wirklich  auch  1716  bei  Liebezeit  in  Hamburg  eine 
Ausgabe  des  „Aureum  Velins“  erschien,  wie  Lenglet  und  andere  be- 
richten, kann  ich  nicht  sagen.  Vgl.  No.  432  und  436. 


1718. 

4.36.  (£röfiuctc  ®cl^cimniffe  €tein§  ber  Seifen  ober  eti^a^^ftammer 
[Der  SHebbrnie,  IDarinnen  bic  Dortrcfflitbften  Sebrifften  berer  bc* 
rübniteftcn  alten  unb  neuren  €cribenten  benen  Siebbabern  ber 
ifunft  bargeftedet  werben.  3}cbft  Dielen  Äupfferfticben  unb  anbern 
baju  bienlitben  Jiguren. 

.Jtamburg , SBci)  Cbtift'on  2iebejeit  unb  Sb^obor  Ubtifloff 
Jyelginer,  1718. 

4".  8 Bll.  816  SS.  Titel  in  Roth-  und  Schwarzdruck. 

Paracelsustitelbild. 


Kritik  d.  Echtheit  d.  ParAceUlftchen  !^hrift«n  I. 
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Da  ich  ila.s  Ruch  noch  nicht  selbst  gesehen  habe,  folge  ich  den 
Angaben  Fergusou’s  a.  a.  U.  Part  II,  p.  47.  Ich  vennutho,  da.ss  es  sich 
nur  um  eine  Tittdau.sgabe  un.serer  Xo.  432  handelt;  jedenfalls  ist  es  der 
Text  der  5 Theile  dos  „Aureum  Velins“. 

1720. 

437.  D er  icaljrcu  ('t)i)mifd)en  SKeiS^eit  Cffenbal)ruitc! , Soo  ift, 
©etreue  imb  auftiebfige  Sntbcefung  ber  3)?aterie,  SBcldje  ge» 
nommen  tnerbcu  muii,  roann  man  ben  ttal)ren  2Bcijcn=Stcin 
RAPIDEM  PllILOSOllPüRUM  [!]  Tincturain  Universalem 
mad)cn  mill;  2luä  Dielen  Theophrastifeben  §anbi(brifften, 
Dorl)iii  uiemablen  in  ben  2rucf  fommen,  mit  ganfe  bentlicb=  unb 
flnreften  Sorten  angejeiget,  bafj  c3  fldrer  ni<bt  fet)n  fönte.  3lucb 
mcgen  berenjenigen  njeld)c  in  benen  chymije^en  .f)anbgriffcn  nod) 
nidjt  fonberbar  erfabren  fei)nb,  mit  fonberbarem  Untcrrid)t  unb 
fürlH’ftcr  llntenDcifung  ber  nott)menbigen  l’nrparationcn  Dcrjefjen. 
3lllcä  benen  Siiebbabern  ber  Chymijd)en  ä8ei§bc<l  sU 
fallen  in  offenen  Jnuf  gegeben  Don  J.  J.  Chymiphilo.  ©etrudt 
im  1720. 

8".  4 Rll.  4-  219  pag.  SS.  4-  14  SS.  Register.  Vor  dem 
Titel  die  Kupferstichabbildung  einer  Oedächtsnissnuinze,  welche 
aus  chyinischem  lioldo  (am  li).  Januar  1(!48  zu  Prag  vor 
Kaiser  Ferdinand  111.  dargcstellt)  geprägt  wurde,  „Oedächtnu.s 
Miinlzc  vom  Stein  der  Wei.seu“;  gehört  zu  S.  6(i;  vgl.  Kopp, 
Die  Alchemie  I,  S.  !KJ. 

[ Darmstadt.] 

4 SS.  Vorrede,  worin  der  llerau.sgeber  über  die  .schwere 
Auflindbarkeit  der  Materia  prima  handelt,  da  alle  Autoren 
dunkel  .schreil)en.  „Ein  eintziges  warhafftiges  Manuscrip- 
tuni  des  Theojilirasti  Paracelsi  hat  mir  allen  Zweifel  aulT- 
gelösel.“  Er  gebe  die  nothwendige  allgenicino  Anleitung  zur 
Alchemie,  „hernach  aber  erst  die  Processus  ex  manuscrip- 
tis  Thoophrasti,  also  das  cdliste  Klcinot  darzuge.setzct  wor- 
den . . .“  — S.  1-167  wird  von  der  Chimie  und  ihren  Gattuu- 
gen,  von  deren  Alterthum,  von  der  X’atur  und  Ursprung  der 
Metallen  und  Mineralien,  von  don  Männern,  welche  die  .Metall- 
vcrwandlung  kannten  und  von  den  Retrügeru  gehandelt;  uater 
den  Adepten  wird  S.  lül-152  Paracelsus  gepriesen,  aber  sein 
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Hochrauth  getadelt.  — S.  107-171  „Der  sechste  Titul.  Von 
zweyen  veritabel  befundenen  Proce.s,sen.  § 1.  Herr  Wilhelm 
Ilombast  von  Hochenheitn  schreibt  seinem  Sohn  l’hi- 
lippo  Theophrasto  Brief,  worinnon  ein  bcwiihrte.s  l’arti- 
cular  begriffen  ist.  Lieber  Sohn  Philipp  . . . Darauf  folget 
der  Proccls  also  . . . Antwort  Philipp!  Theophrasti.  Lieber 
. Herr  Vatter  . . Ohne  Ort  und  Datum,  vgl.  No.  283  S.  29. 
— §2.  Cioldaugmentatiou  von  Ulrich  Poyselius.  — S.  172- 
219  , Der  siebende  Titul.  folget  die  Anzeig,  wie  und  aus  was 
das  rechte  Universal  gemacht  werde  ...  § 1.  Eine  warhaffte 

Beschreibung  des  gantzeu  Process  . . von  Beuedicto  Figulo 
. . . und  vor  seinen  grössten  Schatz  folgendes  . . geschrieben 
hat.  Ein  warhaffte  gegründte  Theoria  aus  den  Caballisti- 
schen  Zeugnissen  Theophrasti,  von  uns  ausgezogen,  von 
dem  Ursprung  und  Höffel  der  Q.  E.s.sentiae  genannt  Olympus 
Terrae  . .“  (vgl.  No.  283  S.  32  ff.);  es  reicht  bis  S.  180  und 
folgen  noch  zwei  andere  alchcm.  'l’ractate,  ein  anonymer  und 
ein  Proce.ss  des  Cardinais  .Melchior,  Bischof  von  Brixen. 

438.  Ucii  ^cröffiietc  Äuiift^ Kammer,  über  Jl)copl)raftifc^c  @cl^eün= 
nüfec  3>ifo»bcrl)eit  3?or  SJeiuljnnbler,  ©olbfdjmiebe,  ?)lal)lcr 
unb  3obclfdrbcr,  njorinneu  gcbanbelt  icirb 

I.  IBon  6f(ben,  @Dlb=5a'^be,  Uimeten,  allerlei) 
^Proben,  @d)meibung  auf  @olb  uiib  Silber,  SBeic^ung  unb 
.^Ortung  beö  Stal)l§,  ß^ung  auf  @olb,  Silber  unb  Giffeu,  iBcr= 
gülbuug  unb  2)erftlbcruug  auf  ßifeen  unb  föiefeing,  Ginlaffuug  ber 
Sarbeu,  übcrgülbeter  Silber=3lrbeit,  Üluricbtung  ber  S(buicl^=@ldfer 
auf  allerlei)  fd)öue  Sofbcii,  aud)  non  jouberborcu  Jugeubcu  unb 
SBirefungeu  ctlid^cr  Gbclgeftciue. 

II.  Sou  Äuuftrcid)er  3“bcteitung  aller  Sotbeu,  fo 
bei)  beuen  Wablcrn  im  tdglid)en  ©ebraud),  uebft  einer  3lu= 
weifiing,  loie  man  bie  f)öd)ften  fyarben  au^^ieben  foll. 

IH.  aion  jierlicber  3“bcreitung  unb  Sdrbung  etlid)er 
SBilb=8i3af)ren,  ald  3obeln,  fKarbern,  9J7arbcrfcl)lcn,  Ottern, 
SMbern  unb  Sd)mnfcben,  auf  fd)ioarb  rotl)  unb  blau. 

lA'.  2Bie  man  bie  guten  Seine  roobl  erl)alten,  unb 
benen  manbelbnren  il)rcn  ©efebmnef  unb  5'<iiben  roicber  geben 
möge;  iiebft  anberii  unbl-  Jlünfteii  mehr.  3u>'i  Sruef  beförbert 

41* 
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5?oii  bem  .^oc^gelübrten  P.  @er^,  a S.  CRUCE.  Seme  no4 
bci)9efiiget  P.  ,Ser^enmacf)crä  Alchimia  unb  eine§  Anonymi  Tractat 
/SOL  SIAK  VESTE  eT  SOL  NON  SINE  VESTE.  CÜX- 
STANTINOPEE,  1720. 

8",  Titel  in  4".  ß 1511.  4- 190  pag.  SS.  4-  13  Bll.  (Kertzen- 
niacher  hat  neue  Seitenzählung  und  Bogcn.signaturcn)  4-  109 
pag.  SS.  4-  3 SS.  4-  8 Bll.  (Abbildungen)  + 60  SS.  (Sol  sine 
veste,  neue  Seitenzählung  und  Signaturen)  4-  44  SS.  (.\pelle» 
Po.st  tabulam  observans  macula;>  in  solo  sine  ve.ste,  ebenso) 

90  SS.  (Sol  non  sine  vcste,  keine  neuen  Signaturen). 

[Frankfurt,  St.;  St.  Florian.] 

Hinter  der  Vorrede  des  Verlegers:  „Alehimia  Rst  Xobilis 
. . . Anno  aetatis  48  currente.“  Vgl.  No.  298  und  237. 


1724. 


439.* 


AHUEGK  DE  EADOCTKINE  DE  FARACEL.SE,  ET  DK 
8ES  ARCIIIDOXES.  .Avec  iine  exjtlication  de  la  natiire 
des  j)rinei|K*s  de  Cliyinie.  Poitr  fervir  d' eclairciffement 
mix  Traitez  de  cet  Auteur  TT  de.s  auh'es  Philofophe-i.  Suivi 
d’iiM  'IVaite- Ri-iitif|iie  de  differentes  inanieres  d’operer, 
soit  |)iir  la  v’oye  Seclie,  oii  par  la  voye  Iluinide. 

[Illimienkorb-Vignctte.  I 

A RAIDS,  Cliez  D’HOERY  fils,  rue  de  la  Harpe, 
devant  la  rue  S.  Severin,  au  St.  Esprit. 

MDCC.XXIV.  Avec  Apprchation  TT  Privileije  du  Roy. 


8".  9 Bl.  4-  Ijv  pag.  SS.  4-  442  |)ag.  .SS.  4-  1 BI.  (Bogen  *. 
ä|  1,  Oi-s,  ii  4,  Oi_s,  U|_4;  A-Z;  Aa-Xn  abwechselnd  zu  8 
und  4 Bll.;  U01-4,  Ppi_2). 

[Paris,  bibl.  uat.] 


S.  Prefaee.  Dieselbe  preist  den  Paracelsus,  na- 

mentlich seine  Archidoxcn.  Er  habe  „eu  intention  de  cacher 
■SOI)  Art  cn  suprimant,  comme  il  le  dit,  le  dixieme  Livre 
des  Archidoxes,  qui  e.st  comme  la  clef  des  autres;  mais  il 
Pa  donnc  ä la  priere  de  ses  plus  chcrs  amis  quelque  tems 
avant  sa  mort“.  Diese  Archidoxcn  hat  der  Herausgeber  ein- 
gehend studiert.  „Je  les  ui  abrege  comme  on  le  peut  voir  en 
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omDttant  las  discours  suporflus,  4 les  ranj?oant  dati.s  un  ordro 
qui  püt  donner  plu.s  de  clarte,  4 en  faciliter  l’intelligencc; 
pla^ant  dan.s  les  lioux  convenables,  le.s  endroits  les  plus  reinar- 
quables  de  cette  clef  preciouso  qui  dünne  uiie  lumiere  sufli- 
■sante  au  vrai  Philosophe.  j’ai  cncorc  niis  ä la  ti'to  de  cet 
ouvrage  un  Traite  des  cinq  principe.s  des  Chimistes  . . Zum 
Sclilus.se  betont  er,  dass  es  die  Lohre  des  Paracelsus  sei,  die 
er  hier  gebe,  nicht  seine  fieiste.sarbeit,  darum  nenne  er  sich 
auch  nicht,  sondern  verberge  sich  unter  dem  lateini.schen  Ana- 
gramm „Sum  Incola  Francus“;  8.*^'  Approbation; 

Privilego  du  roy  (A  Paris  le  2 Juilict  17-3);  S.  äz-ä,'  Tablo 
des  Articles.  — S..j-Ijv  Explication  de  la  nature  des  priucipes 
de  Chyinie.  Pour  servir  d'öclaircissement  ä la  doctriiie  de 
Paracelse  et  des  autre.s  Philosophe.s,  worin  der  Vorfns.ser  ein 
„Livre  de  la  Generation  des  choses“  verspricht.  — S.  [1|-214 
Abrege  des  dix  livres  des  Archidoxes  du  grand  Para- 
celse. Zunächst  „Preface  du  memo  Auteur,  et  qui  passe  pour 
son  Premier  Livre“.  Nicht  einmal  eine  Paraphrase  des  Inhalts 
des  1.  Huchs,  .sondern  vielmehr  ein  Rai.sonnemcnt  über  Ilohen- 
hcira’s  Absichten  mit  seiner  Archidoxis,  das  sieh  nur  an  weni- 
gen Stellen  dem  Wortlaute  llohenhcim’s  nähert.  Es  hei.sst 
darin  S.  5:  „11  ost  vray  quc  P.  quelque  toins  avant  sa  mort  . . . 
donna  enfin  en  une  grande  feuille  co  dixieme  livre  qu’il  vou- 
loit  supprimer,  4 qui  e.st  en  qucl(|ue  maniere  la  clef  de  sos 
autre.s  livres,  mais  cette  clef  auroit  besoin  encoro  d’une  autre 
clef“.  Es  folgt  eine  Apologie  Ilohenheim’s  und  Würdigung 
.seiner  Verdienste;  erwähnt  das  Grabmal  und  die  Sago  vonf 
Giftmord  u.  s.  w.  Ira  Folgenden  wird  dann  an  der  Hand  der 
Genfer  Ausgabe  (No.  .382)  theils  in  wörtlicher  rebersetzung, 
theils  in  freier  Paraphra.se  und  selbständigem  Raisonnement  der 
Hauptinhalt  der  Paracelsischcn  Archidoxen  gegeben  unter  Ein- 
fügung der  (’apitel  und  Abschnitte  des  Liber  decimu.s,  wie  ihn 
Hitiskius  gibt;  auch  des  .Autors  eigene  Erfahrungen  sind  mit 
verwendet.  Das  Ganze  ist  eine  lleissige  Arbeit.  Ara  Endo . 
S.  209-214  als  Schlussresümee  „Remarques  En  forme  de  Re- 
capitulation“.  — S.  215-.348  „Du  grand  Oeuvre  selon  les  An- 
ciens,  et  suivant  Paracelse  parmi  les  .Modernes“.  — S.  349-442 
Pratique  de  la  voio  humide  pour  servir  ä la  confection  de  la 
Pierre.  — Bl.  Pp,  Buchhändleranzeige. 
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440.*  ANDRR.K  TEXZELII  Philosophi  uiib  mcijlanb  Sd^ffinrfeburgp 
fd)cn  £cib  = Medici  Mcdiciniic^'<Philosophif(^»  unb  Syrapathotifebe 
Scbrifflcu,  So  ba  befteben  in  beffelben  Medicina  Dia-statica, 
Cbcr  ^11  bic  gerne  tm'iriJenbcn  3lrbnci)=Äunft.  Sann  in  3.iier  unb 
Siebenfeig  @el)eimniffen,  Magnetijcb=  unb  .Sympathetifeber 
euren  öieler  Äranetbeiten.  SBie  and)  barbeq  feine  Scripta  Ge- 
mina  de  .\moro  A,  Odio.  ^Uebft  notb  einem  furzen  llntcrriibt, 
auf  roaS  Slrt  bie  SbicfCi  T'flanben  unb  er^c  jur  natürliiben  Magie 
ju  brnueben  unb  nnsumenben.  jnfammen  bcrai'Sgfflcben  oon  P.  C. 
Seipjig  unb  .pof  3?erlegtäi  Sob“''“  Sigmunb  Strauß. 
5ßud)bdnbl.  IT'iä. 

8“.  Titelbild  + 7 Bll.  + 286  SS.  4-  1 Bl. 

Die  Medicina  l)ia.statica.  derentwegen  das  Buch  hier 
aufgefiilirt  wird,  beginnt  auf  dem  2 Blatte  ()o(./)  mit  neuem 
Titelblatt  und  reicht  bis  S.  183.  Auf  dem  Sondertitel  lickst 
es  „.  . . MEDICINA  Dl.AST.A'I'ICA  . . . Welche  da  statt  einer 
Erläuterung  und  Erklährung  fiber  den  dritten  Tractat  von  der 
Zeit  dess  gro.ssen  Philosophi  D.  Theophrasti  Paracelsi,  oder 
eigentlich  Philippi  .4ureoli,  Bombast  von  Hohenheim  ...  Aus 
dem  Lateinischen  in  das  Teutsche  übersetzt,  und  mit  einigen 
Aninerckungen  von  dergleichen  Curiositäten  vermehret  Von 
P.  C.“  Es  ist  eine  Ueliersetzung  unserer  No.  331  resp.  396 
samt  Widmung  und  Vorrede. 

Anrn.  Nach  Scheible,  Catalog  215  S.  1 soll  „Philippi  Theophrasti. 
Paracelsus  genannt,  Gchoimniss  aller  Geheimnisse  Cöln  172i)“  in  12* 
erschienen  sein  im  Anhang  zu:  „Die  egjpti.schen  grossen  Oll'enbarungen, 
in  .sich  begreifend  die  aufgelündenon  Goheimni.s.sbucher  Mo.sis;  oder  des 
Juden  Abraham  von  IVorms  Buch  der  wahren  Praktick  . .“  Ich  habe 
nichts  derart  ge.sehen.  \'gl.  No.  419. 


172«. 

441.*  (Büttfricb  ülrnolbä  Unpartbcbifdje  Äird)cu=  nnb  Äcßer»  ^iftorie, 
2.lom  ütnfang  be§  91cuen  Seftaments  Söife  auf  ba§  gabr  Cbrifl' 
1688...  [Pegasus- .‘Eignet]  Jraucffurt  om  fDfabu  beß  Jb^inäs  Srib 
fd)en»  fd.  @rben,  1729. 
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4“.  Im  Tlieil  II,  S.  44.'j  IT.  da.s  „Socrctum  Magicum“.  Vgl. 
No.  426  und  446. 


1730. 

Ein  Scheiblo'schcr  Neudruck  zeigt  folgenden  Titel:  „ • Der  Thü- 
ringische Theophrastu.s  l’aracel.su.s,  Wunder-  und  Kriiuterdoctor, 
oder  4er  curicu.se  und  vernünftige  Zauber-Arzt,  welcher  lehret,  wie  man 
nicht  allein  au.s  den  drei  Reichen  der  Natur  curieuse  Artzeneyen  ver- 
fertigen, sondern  auch  durch  Sympathie  und  Antipathie,  Verpllanzungen, 
Amuletc,  geringe  .Mittel,  und  durch  die  Magie  die  Krankheiten  des 
menschlichen  Leibes  glücklich  curiren  könne.  Zum  drittenmahl  ans 
Licht  gostellet  von  Valentino  Kräutermann,  Doctor  der  Mediein  zu 
.4rnstadt  in  Thüringen.  Arnstadt  und  Leii)zig,  Verlegt.s  Ern.st  Ludwig 
Niedt,  1730.“  416  SS.  12“.  Die  Schrift  „Kräutermann’s“  (unter  diesem 
Pseudonym  ist  Christoph  von  Dellwig  verborgen)  erschien  meines 
Wissens  zuerst  1725:  ,,Dcr  Curieuse  und  vernünlftige  Zauber- Artzt 
Welcher  lehret  und  zeiget.  Wie  man  nicht  alleine  EX  TRIPLICT 
KEGNO  curieu.se  Artzneyen  verfertigen.  Sondern  auch  PER  SYMP.A- 
TIIIAM  ET  ANTlPATlllAM,  TRANSPLANTATIONEM,  AMVLETA  ET 
.MAGIAM  NATVR.ALE.M,  oder  vermeynte  De.verey,  Die  vornehmsten 
Kranckheiten  des  menschlichen  Leibes  glücklich  curiren  könne.  .Aus 
berühmter  Medicorum  und  Physicorum  Schrillten  zusammen  getragen, 
mit  artigen  Recepten  und  Historien,  nebst  nöthigen  Registern  ans  Licht 
gestellet  von  V.ALENTINO  Kräutermann.  Franckfurt  und  Leipzig,  Ver- 
legts  h>nst  Ludwig  Niedt,  in  Arnstadt,  1725.“  8"  8 1111.  (Titelkupfer) 
■+■  320  SS.  -f-  8 Bll.  Von  einem  „ThfiringLschen  Theophrsustus  Paracel- 
sus“ ist  also  da  nicht  die  Rede,  elienso  wenig  in  der  4.  Autiage,  die 
ich  gesehen  habe  „Zum  viertenmahl  ans  Licht  gostellet ..  Arnstadt  und 
Leipzig,  Vcrlegts  .lohann  Jacob  Beumelburg.  1737“.  Es  wird  sich  also 
auch  mit  der  3.  Aullage  so  verhalten:  mit  Paracelsus  hat  diis  Ganze 
nichts  zu  thun. 


173(>. 

442.  * Theophrasti  Paracelsi  Äleinc  Jpnnb  uiib  ®encf=niBEL,  ober 
6iufiit)rung  ju  ber  gel)eimen  Siteiöljeit  uub  oerborgciicn  Sabv()eit 
bcö  ©cifteä  ©etteä  iinb  uiifcr§  ,^(Srrn  3Gfu  Cbrifti,  '}lebit  einem 
fonberbaren  Jractnt,  genannt,  Unterfud)ung  beä  ©lanbenS, 
3n  fnmt  bem  .v>onpt=2d)Inffel  ber  %'avaeeliifd)en=2lrcanen,  S'üt 
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bic  Sieb'^aber  ouf§  5leuc  ocrmcl^ret,  unb  jum  2)nid  bcforbcrt. 

Wü^Ibaiifcn,  33ei)  Oi^riftopl)  FRIDERICl,  1736. 

8".  8 I!ll.  + 328  SS.  + 19  Bll.  (Bogen  );(,  31-3,). 
[Münch  en  und  Erlangen,  U.;  Coburg;  Rudolstadt; 
Görlitz,  G.  d.  W.;  St.  l’aul,  i.  Lvthl.;  Kopenhagen,  kgl.] 
Vor  dom  Titelblatt  ein  Kupferstich- Bibinks  Hohenheims 
ähnlich  dem  in  No.  434,  tgl.  Abcrle  S.  422. 

S.  ):(/-)(/  Vorrede  Theophrasti  Paracelsi,  .sonstofi  Phi- 
lippus Bomba.st,  von  Hohenheim,  An  den  guthertzigon  Le.ser; 
S.  );(j'  Theophra-sti  Paracelsi  Tägliches  Gebet;  S.  ):(,'  Des 
Paracelsi  Grabschrift,  ...  S.  );(,’  deren  deutsche  l'cber- 
setzung.  — S.  1-312  Die  llandbibel;  S.  313-316  Schluss- 
Erinnerung;  S.  [317] -328  Untersuchung  de.s  Glaubens  (mit 
Sondertitel);  .S.  j£j''-3c/  Capitclregister  der  Handbibel;  Bl.  ?l, 
Titelblatt  des  Haupt-Schlüssel  der  ParacolsLschen  Arcanen, 
welcher  S.  3;’  einnimrat. 

Ein  Abdruck  der  No.  434. 


1738. 

443.  • PHIL.  AVREOEI  THEOPHRASTI  Paracelsi  Bomba.st  ton 
§ol)en^eim,  2?dt  = bcn'i()mtcn  PhUoj'ophiw  unb  Medicimt  Doctorig, 
njie  aud)  1‘hyj’ift‘g  Profefjims  Puhlici  Ordinarii  auf  ber  Uniöcrfüät 
Safcl,  @d)cimeä  unb  uollftäiibigeä  ®üu[cb  = i)ütlein,  itclibeä 
beutlicb  unb  grünblid)  anreeifet,  roie  ni(bt  nur  bie  meiften  ©rge 
in  ibre  bret)  Principia  bergcftalt  ju  jcrlcgen,  bafe  fie  fo  roobl  in 
ber  Chymia  abS  Medicina  fef)r  bicnlidb  fcqn  (önnen,  fonbern  and) 
ber  Stein  in  tur^er  ßtit  glü(fli(b  ^u  berciien 

fet);  3lud  bem  ttal)ren  unb  rechten  Manuscripto,  nebft  einer  '5or- 
rebe  ton  ber  3lntunfft,  geben  unb  Job  be§  Auctoris,  wie 
and)  einem  IKegifter,  SlUen  greunben  unb  Unterfuebern  ber  eblen 
Spagyrifeben  Siffenfebafft  jum  heften,  nunmebro  jum  öffentlibcn 
Sruc!  beforbert  roorbeu  burd)  SINCERUM  ALETOPHILUM, 
Cultorem'  Ilermeticm  Scientim  Eclecticura.  (Erfurt,  in  Commlss- 
beq  Aug.  Crusio,  1738. 

8“.  89  pag.  SS.,  (Titel  und  Titelbild  mitgezählt)  -h  7 unpsg. 

S.S.  (Bogen  31-  5). 
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[Drc.sdcn,  kgl.;  .Miiiicheii,  Sts.  (2);  Darinstailt;  Er- 
lange», König.sberg,  Stra.s.sburg,  l!a.sel,  U.;  Leipzig, 
Mamburg,  St.;  Görlitz,  Mil.;  Wien,  II.;  Melk.] 

Vor  dem  Titelblatte  ein  Kupferstich  (J.  E.  15.  sc.  Weyz): 
Ueber  dem  Ufer  einer  Meeresbucht  ein  Sonnenbild  (darunter 
das  Zeichen  der  Erde  v),  auf  welchem  eine  fast  unbekleidete 
Gestalt  (Venu.s)  steht;  die  erhobene  rechte  Hand  hält  die  Stange 
eines  Segels,  welches  sich  im  Bogen  nach  oben  bläht,  das  untere 
Segelende  hält  die  herabhängende  linke  Hand.  Auf  der  Segelmitte 
das  Mercurzeichen  auf  <lc<n  Nabel  das  Zeichen  des  Sal  ©,  auf 
den  Pubes  das  Zeichen  des  Sulphur  Unter  dem  Bilde 
steht:  „Die  Venus  hat  mehr  Tinctur  all"  das  Golt.“ 

S.  [5]- 12  „Kurtzer  und  gründlicher  Bericht  von  Ankunlft, 
Leben  und  Tod  D.  Philippi  Theophrasti“,  worin  es  heisst,  da.ss 
das  vorliegende  Wünschhiitlein  von  den  in  lluser’s  .-Vusgabe 
nicht  aufgefiihrten  in  Manuscriptis  erhaltenen  Schriften  Hohcn- 
heim's  „eins  der  be.sten  mit  ist“.  Auch  das  Salzlnirgcr  Epi- 
taphium wird  hier  mit  abgedruckt.  — S.  [13J-24  Vorrede 
l’hilippi  Theophrasti  Paracelsi  von  Hohenheim,  datirt  „Ba.sel, 
den  4.  Aprilis,  Anno  1523.  Philippus  Theophrastus  von 
Hohenheim“.  Der  Verfa.sser  erklärt,  dass  er  hier  im  Gegen- 
satz zu  den  Archido.ven  u.  s.  w.  alles  unverhiillt  darlege;  er- 
zählt seine  Entmannung  durch  eine  Sau,  seine  Zweifel  an  den 
Lehren  Galen’s  in  Folge  der  Leetüre  der  Schriften  eines  Thü- 
ringischen Mönches  (worunter  natürlich  Basil.  Valentinus 
verstanden  werden  soll),  von  seiner  Gefangenschaft  bei  den 
Tataren.  — S.  2Ö-2C)  Inhaltsübersicht;  S.  [27]-[90]  Die  Schrift 
selbst  in  8 Uapiteln.  Darstellung  der  Quinta  essentia,  Ma- 
gisteria,  Salia  eirculata,  primuiu  ens,  Arcanuin  Lapidis  aus 
Antimon.  Hungar.,  Mercur.  vitae.  Universal- Medicin,  Balsam 
. aus  dem  (’erberus  u.  s.  w.  S.  rVs'-  tf»’  Register.  — 

Das  Ganze  eine  dreiste  L’nter.schiebung.  Titel  und  Veranlassung 
dieser  Schrift  i.st  vielleicht  aus  der  Vorrede  der  No.  328  herzuleiten. 
worin  von  des  Fortunati  Hütlein  die  Rede  i.st.  — Vgl.  No.  4(58. 

173«. 

4-44.*  1.  ('.  Bon  Vanderbeeg,  ßine»  in  ber  njQljrcii  Chymie  ^odp 
erfQf)rnen  niiib  berühmten  Adepti,  MANVDVCTIO  IIERMETK.'O- 
PHILOSOPHICA,  ober  3fid)tige  .panbleitung  ju  ber  SJa^ren 
philo8ophifcf)en  Medicin,  Si'oburc^  beä  Theophrasti  Paracelsi 
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hicroglyphijdjc  unb  oonigraatifc^c  ober  oerborgeuc  !Rcben§=3lrtcn,  in 
feinen  bnrd)  ben  !Drncf  publicirten  Scf)rifften,  nid)t  allein  grünblicb 
eröffnet,  ®onbern  and)  roa^rc  Subicctum  hermetico- 

ptiilosophicum  angejeiget,  Sie  nit^t  weniger  J'en  Mercurium 
vulgi  in  prinium  suum  esse,  alö  ein  GnjftnUcn'tlareS  Soffer 
(of)ne  weldieö  in  ber  liermetifcbc"  Scientä  nic^t«  anSifuriebten  ift,) 
jn  liefern.  9iebft  einem  3lnl)ange:  ®ie  flecfeten  diamanten 
rein,  nnb  auS  tleinen  größere  3iibelen  unb  ikrlcn  511  maiben, 
roie  mic^  bie  reelleften  Medicinen  jn  bereiten,  geoffenbarct  werben. 

©ebrueft  nnb  oerlegt  non  Gruft  ®<bnlben, 

^wdj'rfürftlid).  Sranbenburg.  Saijreutl).  ßulmbad).  priuilegirtem 
SSud)briirfer.  173!). 

4”.  4 lill.  -t-  312  pag.  .SS.  -I-  3 Bll.  (Bogen  )(,  51-3: 

2ta-9ir). 

Vor  dem  Titelblatt  ein  alcliemistischer  Kupferstich  (Bl. )(,): 
Mercuriii.s  in  Wolken  schwebend  Ist  durch  einen  .Strick  am 

linken  Busse  mit  dom  .Saturnu.s  verbunden,  der  am  b’usse 

eines  Apfelbaums  im  Vordergrund  sitzt;  links  Sol  allein,  über 
dessen  Haupt  Mercurius  .seinen  Schlangenstab  hält;  rechts  die 

(leslalten  der  Luna,  des  Mars,  des  .lupitcr  und  der  Venus.  — 

S.  l’rooemium,  welches  mit  der  „Oratio  Theophrasti 

l’aracelsi  quotidiana“  .schliesst  (vgl.  Xo.  418).  S.  1 be- 
ginnt die  .'Schrift  selbst  mit  den  Worten  „Weilen  mm  das  iu 
der  \ orredo  gethane  Versprechen  allerdings  gehalten  werden 
muss,  als  wird  der  Anfang,  zu  dem  Ilaupt-.Schlüs-scl  über  des 
Theophrasti  Baracolsi  Krtz- Lehren  zu  gelangen,  hiermit  ge- 
macht und  gezoigot . . “ Es  folgt  dann  eine  um.schreibende 
Wiedergabe  des  zehnten  Buchs  der  Archido.ven,  wie  es 
sich  als  „llauptschlii.ssel  der  l’aracelsischen  Arcanen“  im  .An- 
hang an  die  Haniibit)el  findet  (vgl.  Xo.  418  u.  s.  w.).  Ein- 
geschoben  ist  S.  11-12  die  Bereitung  des  Spiritus  Viui;  das 
(ianze  reicht  bis  Mitte  der  S.  21.  M'as  er  eigentlich  gibt, 
sagt  Verf.  mit  keinem  Wort,  obgleich  die  Anlehnung  vielfach 
wörtlich  ist.  Ira  Folgenden  wird  weiteres  ausgeführt  über  die 
Paracelsischcn  l’rocesso  und  .'s.  00  diis  Epitaphium  deutsch  und 
lateinisch  gegeljen,  gleichfalls  unter  Anlehnung  an  die  Denk- 
biliel.  Der  weitere  Inhalt  intcressirt  uns  hier  nicht:  eine 
Paracelsische  Worterklärung,  wie  sie  der  Titel  vermuthen  lä.sst, 
lindet  sich  nicht;  S.  223-233  eine  Erklärung  der  alchemUti- 
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.sehen  Massnahmen.  S.  Regwter.  S.  3ir,'  Errattt. 

V'gl.  No.  44fj,  470,  500  und  510. 

445. *  I.  C.  »Oll  Vanderbeeg . . . Slnbcrc  Sliiflage,  »crmcf)rt  mit  bem 

Sroctätlcin;  Sol  sine  veste.  $05,  »erlegt  »on  @ottl)orb  Johann 
‘f'iittner.  1739. 

4“.  Titelausgabe  der  No.  444  vermehrt  um  3 Bogen  „Sol 
Sine  Veste“  (vgl.  No.  438).  Das  Nähere  siehe  No.  510. 

1740. 

446.  * ©ottfricb  ÜlrnolbS  un])artl)ci)ifd)c  Äirc^en*  unb  .ffc^ers.^iftorien, 

SBom  Üliifaiig  be>5  9Jcucu  Icftamciitö  bifi  aufj  ba-5  CStjri|ti 
lt)88.  bet)  bicier  neuen  'Auflage,  Jln  »ielen  0rten,  nod)  bem  Sinn 
unb  ikrlangen,  feel.  Al'CTORl.S,  tßerbeffert,  »ermc^ret,  unb 
in  bequemere  0rbnung  gebrad)t,  unb  mit  beffen  Silbniiä  unb 
SebenäsSauü  gesieret.  [Schifflein  zwischen  Klippen.] 

Sd)ofi()aufen,  brueftä  unb  »erlegtö  ßmanuel  unb  ^Senebict 
$nrter,  ®ebrnbere.  1740. 

Fol".  17  Bll.  + 1602  SS. 

S.  151.10-1,502  I’hili|)pi  Theophrasti  Paraeelsi  Trac- 
tatus  de  (’oona  Domini,  in  quo  ostenditur,  quod  sanguis 
et  earo  Christi  sit  in  pane  A vino:  A (juomoilo  id 
fidelibus  sit  intelligcndum;  „ex  .MSto.“  milgetlieilt.  — 
S.  1.502-1511  .Allerlei  Excerpte  aus  verschiedenen  Schriften 
llohenheim's;  S.  1511-1.521  Theophrasti  Paraeelsi  Soere- 
tum  Magicum;  lluser  Kol"-F.d.  11,  .S.G71-6S2.  — S.  1525-1527 
Excerpte  aus  Paracelsus  über  Magie  (aus  „Aurora  pliiloso- 
(ihoruiu“  und  „PhiIosoi>hia  oeculta“).  Vgl.  No.  42G  und  441. 


1741. 

447.  * Samlung  einiger  Seifiagnugen,  ®ie  nnf  bie  Umftänbe  gegen» 
rodrtiger  ßcR  ä»  beuten  fd)einen,  nemlic^  Srabicii,  2Relami)tl)onö, 
unb  J^eopl}rofti,  benen  2iebl)abern  bergleidien  91ad)rid)ten  jn  ®e= 
füllen  unb  ^um  beliebigen  ©ebrnud)  l)erQU(5  gegeben.  Slnno  1741. 

4".  4 Bll.  (bez.  )( ). 

Bei  meinem  Exemjilar  ist  als  Druckort  „Breslau“  auf  den 
Titel  geschrieben.  Titelrückseite  Vorwort  „Mein  Leser“.  S.  )(./- 
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X/  f-  Auszug  aus  \Veis.sagungen  dos  Nicolaus  I)rabiciu.s. 
■S.  X,’  „II.  l ebersetzung  eines  Ilriefes  I’hilip.  Melanch thon’s 
au  Mart.  Lutherum  . . “ 

S.  X/'X.’  „Extract  und  gründlicher  Rericlit,  oder  Be- 
schreibung der  l’rophezeihuug  des  Ilochberühmten  I).  Pliilippi 
Theoplinrsfi  Paracelsi  Anno  154G.  Ais  nemlich:  Dass  ich  in 
meinem  (irabe  nicht  gelassen  werde,  . . . Meiden  in  Friaul . . . 
Bayern  . . in  einem  Tüchlcin  verschlossen  . . . welcher  GOTT 
.sey  hochgelohet  in  Ewigkeit,  AMEN.  Actum  Saltzburg  1546“. 
Am  Ende  ein  Holzschnitt  - Schlussstück,  vier  Dreiecke  in 
Strahlenglorie,  von  gedügelten  Engelsköpfen  umgeben.  Der 
Text  der  l’aracelsischcn  \Veis.sagung  steht  No.  640  etc.  am 
nächsten.  — Vgl.  No.  448,  44!),  450,  452  u.  4.56f. 

448.  * Sammlung  einiger  ®eiffagnngen,  STic  nuff  bie  Umftänbe  gegem 
mdrtiger  3cit  ju  beuten  fc^einen,  nel)mlit^  ®rabicii,  1DIelan(l)tl)on», 
uub  Jt)copI)rofti , benen  Siieb^abern  bergleid)en  Dlac^ric^ten  ju  ge= 
fallen  uub  jnm  beliebigen  ©ebrauc^  ^erauSgeben.  3lnno  1741. 

4".  4 Bll. 

Titelrückseite  „Mein  Lc.ser!“  S.  [7]-[S]  Extract ...  Theo- 
j)hrasti ...  — Neudruck  der  vorhcrgehen<len  Nummer. 

Der  „Europäi.schc  Staats- Wahrsager“  (No.  450)  schreibt  hierüber 
S.  Xs''')(*'  „In  ilem  Monatho  .Mertz  des  1 741. sten  Jahres  ist  eine  kleine 
Schritt,  ohne  Benennung  des  Herausgebers,  Buchdruckers  und  Ortes  au 
das  Tage-Licht  gekommen,  welche  diesen  Titul  führet:  Sammlung... 
[wie  üben] ...  1741.  in  4.  Es  ist  auch,  nach  bald  abgegangeneu  ersten 
Exemplarien,  der  Druck  dieses  Bogens  bald  darauf  im  Monath  April 
mit  noch  einem  Zusatz  von  einer  Weksagung  Sebaldi  aus  Cyr.  Spangen- 
bergs Chronicke,  und  der  Beschreibung  dos  Todes  und  des  Todes- 
l'rtheil,  welches  Nie.  Drabicium  betrolfeu,  wiedcrhohlet  worden.“ 

44!).  .\ssembhigo  de  qiiehiues  l*ro|jl)etie[.s].  cjni  paroissent  cadrcr 
ati.v  Circonstaiices  pivstMites  des  temps,  tirees  de  l)ra- 
biciiis,  Melanchtlion  & Tlieophraste  Paracelse,  traduit.  en 
Francois  snr  la  premiere  tradnetion  allemande. 

4".  1 Bogen.  Wird  in  dem  „Europäischen  Staats-Wahr- 
sager“ 1742  No.  450  S.  46  für  dies  Jahr  angeführt.  Ich  habe 
das  Büchlein  noch  nicht  go-sehen. 
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450.  * (^iiropäifd)cr  Staats  äffia^rfagcr.  SaS  ift;  ®uuberfame  'l^roptiC' 

cci)iingcn  »on  bem  icfeigen  Buftonb  ber  meiften  unb  Dorne^mftcu 
6uropäifd)en  Staaten,  3n  fiel)  l)aUciib  SeS  3rl“nbif(ften 
33i)ct)ojfs  5Kalad)iä,  beS  grant^öjif(I)cn  aftrologi  'iJoftrabanii,  Sruber 
i^erman  oon  öcl)nin,  bcS  ®tön(^S  Scbalbs  unb  Bieter  anbere  rare 
unb  fonberbare  ffieifiagungen,  ben  itabftlic^eu  Stuf)l,  baä  AjauS 
Cciterrcid),  baS  .Rönigreit^  @roß=ätritanuieu,  Sramfreid),  Se^meben, 
^oleu,  ’^Jreufjen  unb  anbere  Staaten  betreffenb,  3Kit  oerfd)iebenen 
Slnmertungen.  3lnbere  üluflage  uermel)rct.  Sremen,  bei  Dlat^anael 
Saumiann.  1742. 

8".  Kinn.  + 4IH1SS.  (X,  X)G  31-B.  aa-Pc);  zwischen 
nogeii  u.  ')t  ist  ein  Doppelbhitt,  Titel  und  Inhalt.sver- 

zeichuis.s  zum  „zwoyten  und  letzten  Theil“,  olino  Signatur 
und  bei  der  Paginirung  nicht  initgezähll.  eingeschaltet. 

[Hreslau,  Stadtbibliothek.] 

S.  ):(/-Xj'  b' orrede“;  S.  X4'")(4'  »Neue  Vorrede“  . . „der 
gäntzlichc  Abgang  der  erstereu  Autlage  hat  die.se  zweite  vor- 
anla.sset“;  S.  )(j'-X»''  *uit  der  Seitenüberschrift  „.\nhang“  Jo- 
hann Siegmund  Suschkens  über  eine  angebliche  Weissagung 
des  Mclanchthon.  — Im  2.  ('aji.  „Prophcceyungeu,  das  Haus 
Oe.sterreich  und  das  Käy.serthum  betreffend“  findet  sich  S.  43-48 
„E-xtract  und  gründlicher  Bericht,  oder  Beschreibung  der  Pro- 
phcceyung  des  hochberühmten  1).  Philippi  Theophrasti.  Anno 
l.')4(i.  Dass  ich  in  meinem  (Irabe...  .\ctum  Saltzlmrg,  1Ö4I>“.  — 
Xs'j  Xs"^  ■1'^  findet  sich  die  schon  erwähnte  Besprechung 
<ler  No-  447  und  448.  Der  llerau.sgebor  .sagt  .selbst,  dass  er 
den  Text  der  Paracelsi, sehen  Prophetie  (aus  No.  447  rasp.  448 
entnommen  hat  (S.  43).  — Vgl.  No.  47)8;  die  erste  Auflage  ist 
mir  unbekannt,  falls  es  nicht  No.  447  resp.  448  .sein  sollte  (?). 

174ß. 

451.  * PIIILIPPI  THEOPHRASTI  Bombast  Bou  .^)ol)cnl)eim  Paracelsi 

genannt  ©eljciinnnjj,  aller  feiner  ©ebeimnüffe  2öeld)eö  noeb  nie= 
mal)lä  inegen  feiner  nnBerglcid)litben  gnrtrefflidjFeit  ift  gemein 
gemacht,  fonbern  allejeit  in  geheim  gehalten  inorben. 

■Racb  feiner  eigenen  .panbftbrifft  non  einem  nnbetannten  Philo- 
sopho  treuliebft  mitgetl)eilet. 
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]Rebft  einem  an'^ong  noä)  mel)r  anberer  faft  ungloublid)  raren 
(5uriofitäten,  äl'cidbe  no^b  niemablä  ofienbabv  morben. 
furt  unb  Seipsig.  1746. 

8”.  !I2  SS.  + 2 Bll.  unbedmekt. 

[Dresden,  kgl. ; Darmstadt;  München,  Ro.stock. 
Basel,  U.;  Breslau  und  Hamburg,  St.;  Petersburg; 
Melk.] 

Abdruck  der  No.  411),  nur  ist  die  Kehrseite  des  dortigen 
Titelblattes  (mit  dem  llcnkelthalcr)  hier  auf  die  Riick.seite  de< 
letzten  Blattes  des  1.  Bogens  gedruckt,  Seite  [16];  wurde  das 
letzte  Blatt  nach  vorn  umge.schlagen , so  prä.seutirt  sich  das 
llenkelthnlcrbild  als  Vortitel,  wie  cs  in  einigen  FAeinplaren 
gebunden  ist.  — Vgl.  auch  No.  4.54  u.  461. 


1748. 

452.*  (£uropnifd)cr  ©taotö»3Bol)rfagcr.  Saä  ift:  ®unbcrfame  ^>robbc= 
ccijungcn  non  bem  jebigen  ßuftonb  ber  meiften  unb  uoriicbmften 
enropaifdicn  Staaten,  ^n  ftd)  baltenb  5)ci?  ^rlänbifcbcn  Gr^'- 
Si[d)ofi>j  Wnlad)iä , beä  gransöfticbcti  SÜftroIogi  ■Roftrabami, 
Srnber  .'pennan  oon  £cbnin,  bcö  TOömbS  Sebalbä  unb  tielcr 
anberc  rare  unb  (onbcrbarc  SBcifjngungcn,  ben  i[>äb[tU(ben  €tubl, 
baä  .^au§  Ccftcrrcid) , boä  Itönigrcid)  @rofj=Sritannicn,  Jyranb 
retd),  €cblucbcu,  ^'Olcn,  ‘[.ircufien  nnb  anbere  ©taaten  betreffenb, 
ferner  eine  uralte  ^iropl)ccct)ung  »otn  teigen  rrron^örifd)cn  .triege 
nnb  beffen  (ynbe.  5Jtit  Bcrfd)icbcncn  31nmcrfungcn.  Srittc  Ülnf-- 
Inge  Dcrmclirct  mit  einigen  ßufäjjen.  Sremen,  bei  ')iatl)anocl 
©aurmnnn.  1748. 

8".  20  Bll.  -f-  4IX)  pag.  SS. 

[Berlin,  kgl.] 

S-  ):(/-)(  )()(/  Abdruck  nach  No.  dm);  Folgen  S.)(X)(,'- 
XXX/  »Neue  Zu.sätze“;  S.  )( X )G'  Bans  Sachsens  l’ro- 
[dieceyung  Frankreichs  Fall  bctrell'end.  S.  XX  Xi''‘)(  XX/ 
halt.  — S.  1-4CH)  in  den  Seiten  genau  stimnieuder  Abdruck 
der  No.  4.50.  — Die  Propheceyung  Paraeelsi,  Anno  1.546 
steht  S.  4311'. 
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1749. 

m.  • Limen  Ahtis  Phidentle  Intelligenti.e  Saeienti.e 

$aS  ift:  2l*at)re,  tlare  unb  auS  bem  erften  Philosophijc^en  ©runb 
flicfjenbc  Uiiteraeijung,  SBie  unb  ouf  rooS  Seiö,  ba§  bife^cro  fo 
öerborgene  ©e^cimnufe  ju  ber  L'XIVEHSAL-TINCTUR  [Deren  3Utcn 
auf  fDfenfcblidje  unb  fD?etaIlifd)e  5]eiber  ^u  gelangen;  [Darinnen  fold) 
Menstruum  .feu  solven.s  universale  IMiilosopIiicum  begriffen,  bafj 
baS  ©olb  sine  sirepifii,  mie  ©qä  in  irarinen  äöaffer  5erfd)mil^t: 
fainbt  ben  gaufeen  riiilo.sophiftben  I’rocess;  unb  inie  beffeu  .'5.  I’rin- 
cipiii  ju  extrahiren,  mit  feinen  Marc  lleriuetice  ju  coiuponiren, 
äu  fermeutiren  unb  ,11  augnientiren;  ircldjc^  nod)  »on  feinem 
l’hilosoplio  big  biefer  Stunb  fo  tlar  unb  beutli^  mit  allen  ,'panb= 
©riffen  erfläret  unb  entbedet  morben.  [Dann  [Ein  Kreis,  auf  wcl- 
clieui  ein  Kreuz  stellt,  ist  durch  den  horizoiitalon  Durclmiessor  getheilt 
und  zwei  gleichseitige  Dreiecke  eingezeichnet,  deren  .Spitzen  nach  oben 
und  unten  stehen. | TllEÜPllRASTI  PARACP^LSI  .ftur^er  ®ccg 
ben  I.apidera  Philo.sopliorum  bereiten,  momit  ein  Ulagel  oljne 
Seuer  511  beftönbigen  ©olb  fan  tiiigiret  unb  Dermel)ret  roerben. 
Olebft  einen  ganben  6%ni/id)en  CORI'ORE  Uber  100.  fd)5ueu, 
• fünftlid)en  .Mcdicanienten,  bic  allen  Mcdici.s,  (’hymicis,  Ülpotbecfern 
l)öd)ft  bienlid) ; rcie  aiub  ba>3  Aurum  potahile  auö  bem  perfccten 
unb  imperfcctcn  ©olb  auf  untcrfd)ieblid)c  lÄrt  in  formä  liguidä 
A siceä  511  nerfertigen  fcqe,  unb  ift  beffeu  @olb='iiuctur  unb  [pulDer 
cx  |)rirao  Ente  pra-parirter,  uebft  anbereu  foftbarcu  Medicamoiiten 
bet)  bem  Authorc  um  ein  2Mllige-3  ;;u  befommen. 

i'on  .loanno  Geurgio  Wageiitruz  Frauco-Bamliergensi  l’hilo- 
soph.  Pliannaceuticai  iV  Modic.  Doctorc  p.  t.  Pliysico  Ordinario  A 
jurato  Fraiitia-  Orieiitali.s  llUCIS  Civiliitis  Iphüvieiisis.  iyrand» 
furt  unb  Scipäig,  174!). 

8".  (Titel  in  4”  und  zusaimnengeraltct)  156  .8.8.  -1-  1 1!1. 
(Bogen  il-.ft). 

.S.  [3J-18  „An  den  geneigten  Leser“;  S.  19-55  Iler  erste 
Theil.  \'on  der  wahren  und  ewigen  Mediein  der  Alten; 
S.  .55-75  Zweyler  Theyl,  handelt  vom  .Mercurius  Philo.so[ihorum 
(8.  66-79  z.  Th.  aus  No.  410  re.sp.  417  .8.  9'2-4I  entiioinnien, 
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welche  auch  in  dem  V'orwort  genannt  wird).  — S.  75-79 
„ Dritter  Theil.  Theophrasti  Paracolsi  Kurtzer  Weeg 
den  Lapidem  Pliilosophorum  zu  bereiten,  womit  ohne 
Feuer  tingirot,  da  ein  Nagel  zum  be.'itändigcu  Oold,  wann  nur 
damit  bestrielien  wird“.  Ob  sonst  gedruckt,  ist  mir  un- 
bekannt; jedenfalls  untergeschoben.  — S.  80-1.56  Der  vierdtc 
Theil.  1 landlend  von  einem  vollständigen  C'hymischen  Cor- 
pore. Kino  kurze  alphabetisch  geordnete  chemische  Pharma- 
copoe.  — S.  Errata. 

1750. 

464.  * PllIDIPPI  TllEOPliriA.STI  nOMHAST  pon  .t>oI)citf)eim  PARA- 
CELSI  genannt,  ©c^cimnü^  aller  feiner  @cl)eimnüfic,  Seltne®  noeft 
niema^lS  roegen  feiner  nnDcrgIeid)Iid)en  gürtrefflid)teit  ift  gemein 
gemadjt,  fonbern  aHejcit  in  gd)cim  gehalten  roorben:  IRac^  feiner 
eigenen  .s)ianbfd)rift  Bon  einem  nnbefnnten  I’hilo.sopho  trenlic^  mit= 
getl)eilct.  'Jlcbft  einem  Sln^ang  nod)  mel)r  anberer  faft  nnglanblicb 
raren  Curiofttäten,  SBcId)e  nod)  niema^Iä  offenbal)r  morben. 

jvranrffnrt  unb  2eif)ijg  [!],  beq  3of)-  Sriebri^  Jlcift^er,  1750. 

8“.  80  .SS. 

[Wien  u.  Upsala,  ü.;  .Salzburg,  Stud.;  Hohei^furt; 
Paris,  bibl.  nat.] 

Vor  dem  Titelblatt  (cig.  das  8.  Blatt  des  Rogens  31  nach 
vorn  umgoschlagen,  .soda.ss  zwi.schen  S.  14  und  17  ein  Blatt 
fehlt)  der  lleukelthaler  wie  bei  No.  419  und  4.51,  von  welchen 
Nummern  vorliegendas  Büchlein  einen  Neudruck  darstellt. 
Vgl.  auch  No.  461. 

Anm.  Das  Europäische  Bücherlexicon,  II.  Suppl.  17.55  FoP,  führt 
unsere  No.  454  an  „Nürnberg,  Fel.seck“  1750;  vielleicht  ein  uns  un- 
bekannt gebliebener  Nachdruck. 

1753. 

Angeblich  sind  in  diesem  .lahre  TenlzeUs  Medizinische  .SchrilTten 
in  Hof  12"  erschienen.  Vgl.  No.  440. 
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1756. 

iiö.  bcr  5latur:  ©rünblic^e  @rflörutt(]  breijcr  grofen  @e= 

^eimnifien,  3i»"  crften,  ®ic  Extractio  bcr  spiritualifc^en  Mumü-o 
bcä  TOcn|d)cn,  unb  anbctcr  J()ierc,  jc.  2lu(^  wie  jie  ju  2lfawen= 
bung  Dieter  Äraucf^eiten,  unb  anberer  me^r  3Ragijd^er  Operation 
it)rcr  Äraft  unb  2Bürctung  unpc^tbarlic^  Dotlbringen  tt)ut.  3imt 
anbem,  SSou  bem  grofen  Mysterio  Magico,  beä  ißaumä  @rfennt= 
niß  0utc5  unb  SßöjeS,  aud)  bc§  Saumö  bcä  SebenS,  Don  weld)en 
bepben  Secretis  Magicis  Tlicoph.  in  libello  de  Tempore,  unb  benn 
im  iBiid)lcin  Dom  Urfprung  bcr  fünften,  ben  Filiis  Doctrinm  ftbön 
unb  flor,  Advers®  parti  verö  niniLs  obscuro  tractat. 

3um  britten  SonberbnrcS  jebot^  natürli^cä  Arcanura  burd) 
Jrdume  etwas  ju  erfabren.  Son  neuen  ans  Siecbt  gebracht  burcb 
JACOBUM  LUPIUM  F.  D. 

grancffurt  am  3Kaqn,  Set)  Sobonn  gricbridb  1756. 

8".  G3  + IS.  Vor  dem  Titel  die  Abbildung  der  „Arbor 
vitae“. 

[London,  Rrit.  Mus.] 

Neudruck  der  No.  3o8  vom  Jahre  1635  und  No.  363  vom  Jahre 
1645  u.  s.  w. 


1758. 

456.  (Einige  | Seigagungen,  ||  fo  auf  bic  Umftänbe  gegenwärtiger  3eB 
I gu  beuten  fd)eincn,  |1  unb  gefteüte  ||  'fJropbfccQungen  B über  baS  |{ 
Äönigreid)  Söbmen  unb  an=  ||  bere  benachbarte  Sänber,  ||  Don 
nad)folgenben  Scribenten  bcfchrieben,  ||  3llä:  | 

I.  IBon  D.  31icolauS  ®rabitiuS,  16.54. 

II.  3Son  D.  Philippi  Theoplirasti  Paracolsi,  1546. 

III.  SDurd)  SScit  ©ietrichen  ^errn  Philippi  Melauch-  |j  thoni  Dor 

300.  äu0«f<h<tlet  worben. 

IV.  S?on  D.  3ob-  Corion  [!],  Astron.  anS  ^ollanb,  1646. 

V.  3?on  D.  ÄampffS,  1643. 

VI.  6in  Prognosticon  beS  flüchtigen  Paters,  1710. 

VII.  SBeiffagungen  auä  Jpetrn  O.  Lutheri  Seluecceri  ||  unb  Phi- 
lippi Nicolai  Schrifften  genommen. 

Kritik  d.  Echlb.it  d.  PKraceiiUch.n  SchrlfUD  I.  42 
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VIII.  Gf)riftian  ^eriivS  aufierorbentlic^e  Slnjdgen,  1756. 

IX.  ÜJIid)ael  Sinbnerä  ^ßropl)ccei)iing  im  1639. 

X.  .ttimmdd=ßci(^cu  ju  iSohlanb,  bcu  25.  5)cc.  1757. 

2luf  »ider  inftänbigeS  3lnl)altcii  fl  bem  5f|entUd)en  iDrutf  übcr= 
geben,  ||  uiib  curieusen  Siebbobern  aud  alten  Ma-  ||  niLscriptls  auf= 
rid)tig  communidret  |]  ein  d)rlid)cr  Ili.stoKiograpIms.  ]|  Sraneffurt^ 
unb  2eip^ig,  1758. 

8".  79  8S.  -4-  1 leere  8. 

[Ilroslau,  Stadl.] 

8.  [3] -4  Vorwort  „Mein  Lo.ser!“  aus  No.  447  (mit  Aus- 
Ia.s.suiig  des  Melaiuditlioii  und  einer  längeren  Stelle  über  die 
Wei.ssaguiigeii  und  Träume  eines  Küsters  in  ßerlin)  Lerüber- 
genommen,  woher  amdi  S.  5-15  (unter  Weghtssung  de.s  Briefes 
Melauchthoii.s)  abgedruckt  .sind. 

S.  12-15  „II.  Extraeä  und  gründlicher  Berieht,  oder  Be- 
schreibung der  I’ropbeceyung  des  Ilocbberübmten  I).  I’hilippi 
Tbeopbrasti  Paracolsi  Anno  1546.  Als  nehralich:  Dass  ich  in 
meinem  (irabe  nicht  geia.ssen  werde  . . . Meiden  . . Tüchlein  . . 
Actum  Saltzburg,  1.546“. 

Das  Ganze  stellt  eine  we.sentlich  vermehrte  L'cbcrarbeitung  un.serer 
No.  447  dar.  Etwa  vorhandene  Mittelglieder  sind  mir  nicht  bekannt 
geworden.  Die  gro-ssen  Buchstaben  II  und  R im  Worte  IlistoHiograpIias 
sind  vielleicht  die  Anliuigsbuuhstaben  dos  Herausgebers.  Siche  die  föl- 
gendo  Nummer. 

457.  * (Einige  ||  ®ciffaguiigcii,  ||  fo  auf  bie  Umftanbe  gegenrodrtiger  ßeit 
ju  beuten  id)einen,  | unb  geftellte  ||  isropbcjeQungen  | über  ba»  | 
Äöuigreid)  iööbmcu  fl  unb  anbere  fl  benachbarte  Känber,  [ non 
nachfolgenben  (Scribenten  befchrieben,  ||  als:  || 

I.  iBoii  I).  Ditcolaud  3)rabitiu§,  1654. 

II.  SBon  D.  Philippo  Theophrasto  Paracelso,  1546. 

III.  SSon  3Ieit  3)ietrich  an  ^rn.  TOelanchthon , Dor  3ÜÜ 

Sohren. 

IV.  iton  D.  Sohftttt*  Corion[I],  Astron.  auS  .Ipollanb,  1646. 

V.  SSon  D.  Sohontt  Äuntpff,  1643. 

VI.  6iu  'tlrognofticon  be§  ^aterS,  1710. 

VII.  SBeiffagungen  aud  ^terrn  D.  Lutheri,  Selnecceri  unb  Phi- 1 
lippi  Nicolai  achriften  genommen. 
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VIII.  C'^riftian  .perigä  auficvorbentlid^e  ^Injcigcn,  17f)6. 

IX.  3JIid)acI  2inbncrä  im  Sa^r  1639. 

X.  .piinmclöjcidjcn  p €ot)lanb,  beu  25.  Sec.  1757. 

2lufi  Verlangen  Dielcr  curiöfer  2icbf)aber  auä  alten  Manu- 
scriptis  aufrichtig  comiminicirct  unb  bem  öffentlichea  £tutf  über» 
geben  fl  non  einem  ||  ehrlichen  IlbitoHiograplio.  ||  S'ra'icffnrt  unb 
Seip^ig,  1758. 

4°.  3()  SS.  — S.  [3]  ^Meiii  Leser!“  — S.  7-9  „Extract 
uiiil  ({riiiullieher  llerielit  oder  BeschreiLiing  der  IVophezoyuiig 
des  hoehberiihtnteu  IL  i’hilippi  Theoplirasti  l’araeelsi.  Anno 
1.54(5.  — Icli  werde  in  inciiicin  (irabe  nielit  gelxssen  werden 
. . . Meiden  . . . Tüchlein  . . Actum  Saltzlmrg,  1.54(5.“  — Stellt 
einen  im  Titel  stellenweise  gebe.>isertcn  und  auch  sonst  leicht 
geänderten  Neudruck  der  No.  45(5  dar. 

4.")S.  (f uropöifchcr  €toat6=32nhrfager.  Ober  25unberfame  3?rophecc»}ungcn 
Bon  bem  jehigen  3»fi((>(ö  meiften  unb  Bornchmften  Puropdijehen 
Staaten,  $n  fuh  h((Iic(’^>  3rläiibifd)cn  Grh=®if(hoffiS  fDIalachid, 
beä  jYranjöfifchcn  Slftrologi  fKoftrabami,  öruber  ■^ermann  non  Sel)-- 
nin,  bes  IBIönchö  Scbalbä  unb  nieler  anberer  rare  unb  fonberbare 
Seiffagungeu,  ben  'f'dbftlichcn  Stuhl,  bab  .^au§  Oefterrcich,  baS 
^lönigreich  @rofe=Sritannicn,  ?franfreid),  Schmeben,  C'Olen,  3>reufjen 
unb  aubere  Staaten  betreffenb.  Jvfnicr  eine  uralte  ilrophecepung 
com  ihigen  3rc'«3&f'f(il‘-’(t  ««t*  $cutjd)cn  ilricgc  unb  beffeu  ^nbe. 
©an;;  neue,  mit  Dielen  3(>fdhm(  ülnmertungen  Derfehene  üluf» 
Inge.  23remen,  Snurmannifd)en  Suchhanblung  17.58. 

8».  402  .S8.  -f.  2 1511.  Inhalt. 

S.  [3]31j''-f(l]3l,''  Vorrede;  S.  [7)31/- [8] 31/’  Neue  Vorrede 
= No.  452  (auch  hier  heis.st  es  noch:  ,.hat  diese  zweite  ver- 
anlasset“ al.so  gedankenlos  nachgedruokt!).  S.  [9]3lj»-372  Der 
Staats-Wahrsager  wie  No. 4.52;  S. 373-401  Anhang,  der  in  No. 452 
am  Anfang  steht;  S.  402  ,,Ilans  Sachse“  ...  S.  (ScZ-CiCj*  In- 
halt. beides  452  gleichfalls  am  Anfang.  Die  „Neuen  Zusätze“ 
sind  an  ihrer  Stelle  im  Text  eingefiigt.  Der  „Extract  . . 
der  Propheceyung  . . . Paracelsi  Anno  1546“  findet  sich 
S.  52  ff. 


42* 
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459.  * (£uropdif(^er  ©taatä>3Bal)rfogcr.  Ober  SBunberfame  ^rop^ccequn» 
gen  . . . A^crman  öon  l^eljnin,  . . . grancfrcid),  . . . uub  . . Sünffte, 
mit  Dielen  ßnfä^en  iinb  SSnmerfungeu  Derfe^ene  auflage.  SSremen, 
in  ber  ©aurmannifc^en  Sud)l)anblung  1758. 

8".  402  SS.  + 2 Bll. 

Ein  bi.s  auf  ilie  Seiten  und  Zeilen  genauer  Neudruck  der 
No.  458,  aber  dcnnocli  ein  Neudruck,  der  dann  wohl  nicht 
schon  1758  veran.staltet  ist,  .sondern  einige  Jahre  später.  S.  (7]  3/ 
heisst  es  aber  hier:  „ilor  gänzliche  Abgang  der  ereteren  Auf- 
lagen hat  diese  füulfte  veranlas.set“. 

Vgl.  die  2.  Auflage  von  1742,  die  3.  von  1748;  die  No.  458  ist 
dann  wohl  die  4.  Auflage.  Die  erste  Auflage  und  etwaige  .spätere  .«ind 
mir  noch  nicht  begegnet.  (Vgl.  1794.  Anni.) 


1759. 

4(>0.  • 3mci)  Dortrcfflid^e  unb  nod^  nie  im  ®rutf  gemeiene  G^qmiic^e 
5Büd)er, 

I.  ®c§  gelcl)rten  unb  in  ber  Äunft  erfahrnen  3Rün^§  AN- 
TONIl  DE  ABBATIA  Serid^t  non  Serronnbelung  ber  TOetnllcn. 

II.  3ufrid)tig=teutf(^er  ®egroeifer  jum  2i(^t  ber  3Jatur  ober 
ad  Tiucturam  l’hy.sicam  l’aracelsi,  unb  Lapidem  Philosophorum. 
Authore  Domino  in  Limo,  non  malo  malo  3tlen  ber  geheimen  unb 
l)ol)en  Äunft  2iebl)nbern  ju  3tu^  unb  merrflid^em  Unterrid)t  in 
teutftber  ©prarf)  übergefe^et,  ^erauägegeben  burt^  einen  ber  niema^li? 
genug  gepriefenen  SBiffenfe^aft  |onberbal)ren  Seförberer.  1759. 

8".  ()2  .SS.  1 leeres  Bl.  (Bogen  3-2)). 

S.  [3|-[4]  V'orrede  über  Abbatia;  S.  [,5]-32  de.s,scn  Schrift. 
— S.  [33]  Sondertilel;  „Kurz  und  einfältig  doch  aufrichtig 
deutscher  Wegweiser  zum  Licht  der  Natur,  oder  ad 
Tiucturam  Physicam  Paracelsi,  und  Lapidem  Philosopho- 
rum. Aus  Liebe  publicirt.  Authore  Domino  in  Limo,  non  malo 
malo.  1759.“  — S.  [34] -.38  „V^orbcricht  an  Kunst  und  Wahrheit 
liebenden  Le.ser“  unterzeichnet  Wilhelm  Gutende,  der  .sich 
aber  nicht  als  Autor  gibt,  sondern  von  dem.selben  als  „meinem 
besonders  gro.s.son  Gönnern“  spricht.  — S.  39-58  Der  Com- 
nicntar  zur  'l’inctura  Physicorum,  welcher  aber  mit  dieser  Pa- 
racolsischen  Schrift  wenig  zu  thun  hat.  — S.  59-G2  Zwei 
Aenigmata  in  deutschen  Versen. 
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461.  * I’llILIFl’I  TIIEOPHRASTI  BOMBAST  oon  ^o^enl)eim  PARA- 
CELSI  genannt,  @et)cimnüB  aller  feiner  ©e^cimnüffe,  2Beld^e§  noc^ 
niemaljlä  toegen  feiner  unnerglcii^lid^en  gürtrefflic^feit  ift  gemein 
gemacf)t,  fonbern  aHejeit  in  geheim  gel>alten  roorben.  Dlad]  feiner 
eigenen  .panbfi^rifft  non  einem  unbetanten  Philosopho  treulich  mit- 
getbeilet.  DJebft  einem  Sln^ang  noc^  mel)rer  anberer  faft  unglaub= 
lidb  7070*  Guriofitdten,  ®el4e  nod^  iiiemaB  offenbar  roorben. 
granffurt  unb  Seipjig,  bei)  Johann  @corg  Sleifd^er  1770. 

4“.  80  SS.  [Königsberg,  U.] 

Da.s  Heiikeltlialerl>ild  hinter  S.  14.  Neue  Auflage  der 
No.  454  resj).  451  und  419,  vgl.  No.  513  und  1771  Anm. 


1771. 

462.*  Der  .t'»ermetifd)e  9lorb=€tern,  ober  getreuer  Unterrid)t  nnb  fSnroei» 
fung,  roie  ju  ber  ^crmctifd)en  fUJeifterfdjaft  ju  gelangen,  nebft  gut= 
l)erjiger  ffiarnung  unb  (Srmabnung,  roie  fic^  norl)cro  jebermann 
rool)l  ju  prüfen  Ijabc,  el)e  er  ful)  nnterftel)e,  biefer  fo  groffen  nnb 
gel)eimen  SSiffenfd)aft  ju  unterroerfen.  in  fos.sa  uniti  chare  igne.s, 
berauä  gegeben  non  J.  J.  P'.  Sac.  (’:es.  Reg.  M.  C.  A.  8icbl)aber  beb 
groffen  ®cl)cimnuB  unb  roat)ren  Sei|l)eit,  nebft  einem  Jlnljang, 
banblenb  non  ber  einigen  2i5eigl)eit  ober  Magia,  unb  fed)ö  JractäO 
lein  Philippi  Aureoli  Theophra.sti  Bomba.st  ab  Ilocheuheim. 

I.  Psalterium  Chymicum  seu  Manuale  Paracelsi. 

II.  De  Tinctura  Physica. 

III.  A[iocalipsi.s  llcrmetis. 

IV.  Thesaurus  Thcsaureruin  Alchimistaruin. 

V.  Cffilum  Philosophorum. 

VI.  Secretum  Magicum. 

granffurt  unb  Scipäig,  ju  finben  im  Äraufifcben  33ud)laben. 
1771. 

8°.  4 Bll.  + 296  pag.  SS.  + 1 leeres  Bl.  (Bogen  )(i-4;  31-XJ. 

[Darnistadt.] 

S.  X/'Xj’  Vorrede  des  Ueramsgebers,  worin  eine  Aeu.s.se- 
rung  des  Sendivogius  citirt  wird  . wann  du  ein  gewi.sse.s 
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Codicill,  P.-äalterium  Chymicum  seu  Manuale  Paracolsi  genannt, 
limlon  kann.'it  . (S.  No.  4(>3.)  Darüber,  sowie  über  die  Tiiic- 

tiira  Pbysiea  und  die  „Apoealipsi.s“  heisst  es:  „Bemeldte  Trac- 
tätlein  habe  aus  der  Kayserl.  Königl.  Bibliothek  meist  mit 
seinen  eigenen  dabey  behaltenen  Worten  entlehnet, 
wollte  zwar  in  seiner  Vorrede  und  anderwärts  etwas  auslasscn 
und  auch  ändern,  da  er  so  grös.slich  sich  gegen  die  Medicos  . . 
verantwortet;  nachdem  er  aber  dabey  hin  und  her  einige  (ie- 
lioimnis.se  mit  vermenget,  schon  lieber  so,  w’ie  er  es  verfa.sset 
hat,  la.ssen  wollen  . . .“  — S.  )(j''-)(4'  Vorrede  vom  Verf.  des 
Nordsterns;  S.  X,’  Inhalt  das  Nordsterns  (7  f'ap.);  S.  1-lTO  die 
Schrift  selbst.  — S.  [101]-12(>  Von  der  ewigen  Weissheit,  oder 
Magia;  S.  127-134  Ein  Lobgesang  auf  die.selbe.  — S.  [13o]-l(i2 
Psalterium  Chyinicum,  seu  Manuale  Paracelsi,  llu.<cr 
Bd.  VI  .S.  421-43fi;  der  Te.\t  zeigt  kleine  Aenderungen,  Ver- 
doutschungeu  u.  .s.  w.  ohne  bos.  Bedeutung;  von  Interesse  ist  der 
Name  „Psalterium  Chymicum“,  der  aus  Veranlassung  der  .^endi- 
vogiani.scheu  Stelle  gewählt  ist;  das  gepriesene  Schriftstück  sollte 
damit  gefunden  .sein;  vgl.  No.4()3.  — S. [1G3]-184  De  Tinctura 
l’hysica.  Unser,  VI,  S.  363-374,  ebenfalls  mit  vielen  kleinen 
Aenderungen.  — .S.  [18.7] -2(X)  Apocalipsis  llermetis  Theo- 
phrasti,  lluser  EoP-Ed.  11,  S.  608-671  mit  kleinen  Aenderun- 
gen. — .8.  [2ül]-2lO  Thesaurus  Thesaurorum  Alcliimi- 
staruin.  Philippi  Theophrasti  ...  1770.,  lluser  VI,  S.  396- 
401  wie  oben;  die  .lahrzabl  1770  ist  wohl  die  der  Abschrift. 
— 8.  [211J-246  Coeluin  Philosophoruin  Sive  Liber  Vexa- 
tionum  . . . Paracelsi  . . . Durch  sieben  gründliche  Regeln  . . . 
abgofertiget.  (ieschrieben  1770.  lluser  VI,  S.  375-395. 
Die  Jahrzahl  ist  die  <ler  Ab.schrift.  — S.  247-296  Secretum 
Magic  um.  Vou  dreyeu  gebenedeyten  Magi.schen  .Steinen  Theo- 
phrasti Paracel.si,  lluser  I'ol°-Ed.  II,  S.  671-682. 

463.  Philippi  Aureoli  Theophrasti  Paracelsi  (E^qmifdjcr  $fci(ter,  ober 
t]>l)iIoiopl)iidie  ©ninbfnljc  nom  Stein  ber  ffieifen  Sünno  1522. 

[Ein  Kreis,  in  welchen  ein  glcieliseit.  Dreieck  eingezcirhnct  ist. 
d.arin  ein  Kreis,  in  welcliem  ein  Quadrat.  Umschrift:  omnia  ab  UM, 
• omnia  ad  «««»(.] 

Sluö  bem  l)5(l)lt  [eltcucn  lateinijd)cn  Öruubtert  überjefet,  oon 
einem  liiebliaber  iiatüvlid)er  ©e^eimniffe.  Ülmfterbam,  1771. 

8".  8 Bll. + 32  .88.  (X;  31 -S). 

[Darmstadt,  Gro.ssh.J 
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S.  X/'Xe'  ^Vorbericht,  worin  die  bei  No.  462  genannte 
Stelle  des  Sendivogius  angeführt  wird,  welche  „Paraccl.-ii  . . . 
chymischen  INalter,  oder  Handbuch“  preisst.  — S.  Xt^'X«' 
Theophra-stus  Paracelsas,  denen  Verehrern  der  wahren  natür- 
lichen Kunst:  viel  Seegen  und  Glück  in  Gott!  Geliebte  Söhne! 
. . . Seyd  Gott  befohlen!  Gegeben  Anno  1522“.  Eine  unver- 
frorene Unterschiebung!  Es  ist  nämlich  eine  freie  rebersetzung 
der  Penot'schen  Vorrede  „Hermeficaruin  Mu.saruin  Cultoribus 
•salutem“  in  un.sercr  Xo.  190  S.  48,49.  Die  .lahr/.ahl  1522  ist 
von  ilein  Herrn  Uebersetzer  mit  anerkennenswerther  Dreistig- 
keit erfunden.  — S.  [1]-31  „Th.  Paracelsi  Honibasti  ab  Hohen- 
heim Chyrai.scher  P.salter,  oder  philosophisches  Handbuch  Hier, 
oder  nirgends  ist  das  was  wir  .suchen.  Erster  Grundsatz  . . .“ 
Eine  Uebersetzung  der  „Regulae  seu  Canones“  Penot’s  in  X'o. 
190  S.  50-67;  hier  sind  es  richtig  gezählt  157  Grund.sätze.  — 
S.  32  Ein  Schlusswort  „Freundlicher  Le.ser!“,  eine  Uebersetzung 
des  „Finis“  bei  Penot  S.  67. 

Etwas  Paracelsisches  ist  mithin  in  diesem  llfichlein  nicht  enthalten, 
aber  wir  haben  ein  lehrreiches  Beispiel  vor  uns,  wie  I’seudoparacelsi- 
sches  zu  Stande  kam.  Vielleicht  hat  der  Herausgeber  in  der  Unter- 
.schrift  der  Vorrede  der  N'o.  190  „B.  1).  P.“  das  1’.  für  „Paracelsus“  ge- 
halten. Jedenfalls  hat  der  „Chymische  Psalter“  des  Sendivogius  hier 
wie  im  X'ordstern  N’o.  462  den  Anla.ss  gegel)en  und  wahrscheinlich  sind 
X'o.  462  und  463  nicht  ohne  Zu.sammenhang;  wer  aber  der  Frühere  von 
beiden  ist',  bleibt  fraglich. 

Ich  füge  einen  Berliner  Druck  der.selben  Schrift  gleich  hier  au,  ob- 
gleich es  .sehr  fraglich  ist,  ob  er  auch  in  diesem  Jahre  erschien. 

464.  * Philippi  Aureoli  Theophra.sti  Paracelsi  Ct)Qmifc^cr  ipfalter,  ober 
^l)ilo[op^ifd^e  @runb)a^e  Dom  €tcin  berer  Seifen  Slnno  1522. 

[Figur  wie  bei  No.  46.3.] 

Sluä  bem  l)öd)ft  feltenen  lateinifchen  ©runbtert  überfejjt,  Don 
einem  giebl)aber  natürlicbev  O^e^eimniffe  1771. 

Serlin,  bet)  bem  Slntiquariuä  Sodann  ü'ricbrid)  33temcg. 

8“.  0.  J.  8 Bll. -f- 36  pag.  SS.  (Bogen  Xi 
[Gotha;  Heidelberg.  Breslau,  Dorpat,  U.] 

Abdruck  der  No.  463. 
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465.  S^eop^raPuä  ^aracelfuS  5HatürU(^c§  ßauber^TOogajiti,  »orinncn  qIS 
in  einem  SuSjiig  au§  beffen  Schriften  allerlei)  üur  2uft  unb  SJujcn, 
inäbefonber  aber  auch  Detonomifd)c  Ä'ünften,  unb  bemäbrt  erfunbenc 
Euren  an  Wenfeben  unb  S8iel)  enthalten  pnb,  allgemeinen 
9lujen  bfrfluägegeben.  [Weintraube  als  Vignette.]  granf]urt  unb 
geipjig  1771. 

8".  2 Bll.  4-  246  SS.  + 10  Bll.  Register. 

[Strassburg  und  Wien,  U.;  Salzburg,  Mus.] 

Vor  dem  Titelblatt  ein  Kupferstich:  weibliche  Ge.stalt,  einen 
Spiegel  haltend,  der  auf  einem  Sessel  aufgestiitzt  ist,  schaut 
durch  ein  gro.s,ses  Fenster  in  freie  Landschaft.  — ln  der  Vor- 
rede hei.sst  es,  des  Paracelsus  Name  sei  bei  Gelehrten  und  Un- 
gelehrten  bekannt,  aber  seine  Schriften  selten.  Zum  Allge- 
meinen Besten  werde  hier  ein  Auszug  aus  denselben  geliefert, 
dessen  ganzer  Inhalt  „Zum  Nutzen  des  Oekonomen“  einge- 
richtet sei. 

Das  Buch  ist  eine  Sammlung  von  allerlei  Zauberkiin.sten,  Recepten 
für  Men.schen  und  Thicro,  gegen  Ungeziefer,  Hausmitteln  u.  s.  w.,  auch 
sympathetischen  Mitteln.  F.s  hat  mit  Hohenheim  nichts  zu  thun,  dessen 
Name  nur  als  Reclamo  auf  dem  Titel  steht.  Vgl.  No.  -IG?. 

Anm.  Für  dies  Jahr  wird  auch  eine  Ausgabe  des  „GeheimnLss 
aller  Geheimuis.se“  angeführt  „Frankfurt  und  Leipzig  1771“.  Gmclin, 
(losch,  der  Chemie  I,  S.  244.  Anm.  m);  Beitrag  S.  223;  Heinsius’ 
Büchcrlexikon  S.  249  sagt  „Frankfurt,  Fleischer  1771.  8°“. 


1775. 

466.  La  Fanssetü  Des  Miracles  Des  Deiix  Testamens.  Prouvee 
par  k paniUele  avec  de  femhhbks  prodiges  ophes  daiis 
diveifes  fectes;  Ouvrage  tradiiit  du  nianuscrit  Latin  inti- 
tule:  Theoplmißm  redivims.  A LONDRES,  MDCCLXXV. 

12".  168  SS.  Ueber  den  Verfas.ser  sagt  der  Herausgeber: 
„ou  ignore  ab.solument  .son  nom,  sa  Patrie;  mais  on  croit  assez 
communement  qu'il  a vecu  dans  le  dernier  siede.  II  a ecrit  en 
Latin  sous  le  titre  de  Thcophra.stus  redivivus“;  u.  s.  w.  Eine 
Kritik  der  jüdischen  und  christlichen  Wunder,  welche  mit 
Hohenheim  nichts  zu  thun  hat.  [London,  Brit.  Mus.] 
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1779. 

467.  • ®f)eopf)rflftuS  '^aracelfuS  5latiirlic^cä  ßaubcr^TOaga^in,  «orinnen  alö 
in  einem  Sluäjng  auä  befjen  gd)riften  allerlei)  jnr  2uft  unb  3lu^en, 
inSbeJonbere  ober  and)  0efonomifd)e  4tünften,  unb  ben3ät)rt  erfun= 
bene  Curen  an  9Renfd)en  unb  iliel)  entl)alten  ftnb,  3i”W  allgemeinen 
Ulu^en  berauSgcflcben.  [Weintraube]  Jrantfurt  unb  fieipjig  1779. 

8".  2 Bll.  + 246  SS.  + 10  Bll. 

[Frankfurt,  v.  B.] 

Neue  Ausgabe  der  No.  465  mit  dem  gleichen  Titelbild. 


1782. 

468.  * j^ermetifebeä  Mujeum.  ßrfter  Sl)t'l-  willen  giebbabern  ber  ffiabren 
SBeisbcB  geroibmet  oon  bem  .^•cJ'auegeber.  IReöal  unb  Seipjig  beq 
aibred)t  uub  [!J  Compagnie,  5782. 

8”.  192  SS.;  2.  Thoil,  5783  190  SS. 

S.  [3]  - 10  Vorbericht  „Ge.schrieben  im  Jahr  der  Welt 
5782“.  S.  [111]  Sondertitel: 

Drittes  Stück.  Phil.  Aureoli  Theophrasti  Paracclsi 
geheimes  und  vollständiges  Wümsch-Ilütlein,  welches 
handelt  von  der  Zerlegung  der  Erzte  in  ihre  drey  An- 
fänge wie  auch  von  dem  philosophi.schen  Stein.  Aus 
dem  ächten  Manu.script  herausgegeben  und  mit  einer 
Nachricht  von  des  Verfas.sers  Leben  vermehrt  von  Sin- 
coro  Aletophilo.  nach  der  Erfurter  Au.sgabo  von  1738 
abgedruckt. 

S.  [113] -116  Nachricht  von  dem  Leben  des  Theophrastus 
Paracelsus.  — S.  [117]-128  Vorrede  Philippi  Theophrasti  Para- 
celsi  von  Hohenheim,  datirt  „Basel,  den  4.  AprilLs,  Anno  1523“. 
— S.  129-130  Kapiteliibersicht.  — S.  [131]- 192  die  8 Kapitel 
des  Wünschhiitleins. 

Ein  Abdruck  un.serer  No.  443;  die  Nachricht  vom  Leben  Paracclsi 
sehr  gekürzt  und  modernisirt. 


1783. 

469.  • AURORA  PIIILOSOPIIORUM.  Sie  Worgcnrotbc  ber  Beifcn,  oon 
©erwarb  IDornäuä.  Slu«  einem  l)öd))‘trarcu  lateiuij(t)en  2c, rt  über» 
[ebL  ['*sc  mit  Blumen.]  Hölii  am  3il)fit'i  ber  3- 
fifeben  23ud)baubluug,  1783. 
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8“.  16  SS.,  der  Titel  mitgezälilt. 

Titelrückseitc : „Dein  berühmten  Philosophen  Philipp 

Aureol  Theo|ihra.st  Parazelsus  Bombast  von  Hohenheim,  sciucm 
werthestcn  Freunde  und  Gönner.  Eignet  die.ses  philosopliLsch- 
hermctischo  Work  zu.“  — S.  [3]  „Mein  Freund!  Ich  wage  es, 
Ilmon  die.se  Morgenröthe  zu  weihen, . . . Doniäiis“.  — S.  4-ti 
Vorrede  des  ribersezzers,  worin  Hohenheim  weidlich  heruiitcr- 
gezogen  wird,  ln  der  Uebersetzung  habe  er  sich  recht  nahe 
an  das  Latein  gehalten,  der  Test  müsse  einen  Abgang  gehabt 
haben,  d.  h.  unvollständig  sein,  „lui  Januar,  1783.  Der  Fibor- 
sezzer  B...“  S.  7-8  Vorrede  des  Vorfa.ssers  („Diese  scheint 
einen  grölen  Abgang  erlitten  zu  haben“):  einige  Gedanken 
aus  den  ersten  Capiteln  der  Aurora.  .S.  9-16  Die  Morgeurötlie 
der  WeLseii,  .’i  Abschnitte,  welche  einen  sehr  kümmerlichen 
Au.szug  des  16.-20.  Capitels  ollenbar  nach  der  deutschen  Ueber- 
setzung bei  Huser,  Chir.  B.  u.  .Sehr.  Fol.  (1618)  S.  768-772 
darstellen,  mit  einigen  recht  nicht.s.sagendcn  Anmerkungen  des 
Herausgebers,  der  auch  noch  ein  ironisches  Schlu.sswort  an- 
fügt. 

Dorn  hat  1.Ö77  die  Aurora  als  ein  Werk  llohenheim’s  heraus- 
gpgeben  (Xo.  177),  nicht  als  das.  was  es  wohl  wirklich  war,  sein  eigenes. 
Es  als  Dornaeisch  und  dein  Paracelsus  gewidmet  auszugeben,  dazu 
ist  der  Herausgeber  jedenfalls  durch  folgende  Worte  llu.ser’s  a.  a.  0. 
S.  759  verführt  worden:  „Etwan  von  dem  . . . Gorardo  Dornaeo  Lateinisch 
beschriben,  vnd  Thoophrasto  Paracel.so  zugeeygnel“.  Das  „zugeeygnet“, 
wa.s  .sowiel  hoi.sst  wie  „zugeschrieben“,  hat  der  Herausgeber  falsch  ver- 
standen und  deshalb  eine  Widmung  an  Paracelsus  fabricirt.  Auch  sein 
Vergeben,  da.«  er  aus  dem  Lateinischen  übersetzt  habe,  ist  durch  die 
angeführte  Stelle  veranlasst 


1784. 

470.  * llid)tiger  Scgrocifcr  ijur  tnal)rcii  pltilofop^ift^en  2)?ebicin  unb  an= 
beru  d)cmild)en  @cl)cimuiifcii,  nebft  einer  rid)tigen  ßrtläning  aBer 
in  ben  ed]riften  beS  21)eop^rnftu«  $aracelfuö  Dortommenben  ,^tero> 
glt)pl)ifd)en  SfebenSarten.  3lufä  neue  an  ba^  gegeben  ton 
einem  er?o^renen  Slbepten.  'Jlmftcrbam  1784. 

4".  4 Bll.  + 312  pag.  SS.  + 4 Bll.  (Bogen  X. 

3la  - 9{r). 

[Strassburg,  U.] 
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Nur  der  Vorsatz-Bogen  X (Prooemium  und  Oratio  Tlioo- 
phrasti  Paraccisi  quotidiana)  i.st  neu  gedruckt,  der  Rest  sind 
die  nnirkbugcn  der  No.  441,  das  Ganze  also  abermals  eine 
Titclausgabe  wie  N'o.  44f),  509  und  510. 

1789. 

471.  • APIIK’ODISIACVS  SIVE  DE  LVE  VENEREA  IN 
DVAS  PARTES  DIVISVS  . . . ('OLLEGIT  ...  D. 
CHRISTIANVS  G0THFR1DV8  GKVNER....  lENAE 
APVD  CIIR.  HENR.  CVXONIS  IlEREDES 

cioioccLxxxvmi. 

FüP.  8 mi.  4-  166  .88.  4-  8 Bll. 

8.  1;U-187  ein  dürftiger  Auszug  aus  llohcnlioim’s  Schriften 
über  Syphilis. 

1790. 

473.  firäiiterbitd)  Doii  5tieopf)ra|'tuS  'Baru]clfu§  jelbft  bcjc^ricbcn,  unb 
an  Jag  gegeben.  l)erau«gegcben  doii  -öerrn  Äüftner,  ®octor  ber 
2)?ebe,ÖU.  (Vignette,  Ffdihörner  mit  Blumen.] 

Äöln  am  3{()eiii  17‘JO.  ©ebrueft  unb  oerlegt  in  ber  2ongen= 
fc^en  23ud)l)nublung. 

8“.  88  .SS. 

[Wien,  Schotten;  Graz,  Univ.] 

8.  [3]  und  [4]  „Vorrede  an  den  geneigten  Leser“,  worin 
au.s.ser  antlern  alten  Autoren  auch  Theophrastus  genannt  wird, 
aber  der  Eresicr  zu  verstelnm  ist.  Auch  im  Buche  selbst 
(8.  [5]  - 88)  wird  Theophrastus  öfters  genannt,  es  ist  aber 
immer  der  Eresier,  den  der  Autor  von  dem  Einsiedelner  niebt 
zu  trennen  scheint,  wie  er  denn  auch  mit  dem  Latein  auf 
etwas  gespanntem  Fusse  steht. 

Das  Ganze  ist  das  werthlo.se  Machwerk  eines  ungelehrten  Zusamraen- 
.schreibers,  das  mit  Paracelsus  nichts  zu  thun  hat.  sondern  sich  seines 
Namens  wohl  mir  bediente,  weil  tlenselbe  noch  immer  auf  liie  Ungebil- 
deten Zugkraft  ausübte. 

1791. 

473.  Philipp!  .\ureoli  Theoplirasti  Paracelsi  CI)l)mi)d)cr  ober 

T'l)ilofopl)iic^c  ©runbiäfee  Dom  Stein  berer  SSeifen  3lttno  1522. 
[Figur  wie  bei  No.  4ü3?]  3luä  bem  l)ö(^ftfelteneii  lateiiiifc^en 
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@runbtc;rt  übcrfe^t,  oon  einem  Sieb^abcr  notiirlid^er  ©e'^eimnijfe. 
9Jcite  Üluflage.  Serliii,  bcij  ^ricbri(b  2)?aurer,  1791. 

8”.  8 Rll.  4-  36  SS. 

Ich  gebe  difts  Ruch,  da.s  ich  noch  nicht  selbst  gesehen,  nach  Fer- 
guson a.  a.  0.  Part  II,  S.  49. 


1703. 

474.  * Theophra.stus  Paracelsus  über  bie  ^ranjofen,  ober  Srutbftücfe  au4 
bcfien  fe^r  fouberbaren  Sorlierfagung  ber  Gegebenheiten  in  granb 
reich,  nebft  jmeh  magifchen  Figuren. 

. [Stich : in  querovaler  Umraiiinung  ein  Pornstrauch,  der  drei  Wappen- 

lilien  trügt:  Nachbildung  des  Holzschnittes  aus  Ilu.ser  4 “-Ed.  X,  Appen- 
dix, S.  194.)  1793. 

8“.  0.  0.  8 Rll.  ohne  Paginirung  und  Signaturen. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  „Zur  Titelvignette“,  Erklä- 
rung des  Titelbildes  nach  lluscr  a.  a.  0.  S.  194.  4 SS.  „Vor- 
erinnerung.  Alles  was  irgend  einen  Rozug  auf  Vorfallenheiten 
in  Frankreich  hat,  intere.ssirt.  Vcrmuthlich  wurde  deshalb 
die  Prophezeyung  das  Nostradainus  in  Schlözer's  Staatsanzeigen, 
mit  erklärenden  Anmerkungen,  eingeriiekt.  Auch  in  den 
SchrilTten  des  Theophra.stus  Paracelsus  erinnerte  ich  mich  so- 
gleich eine  de.sgleichen  ehemals  gelesen  zu  haben.  Ich  suchte 
und  fand  solche  im  10.  Theil  der  Schriften  dieses  sonderbaren 
Mannes,  welchen  ich  dem  Laser  mit  ein  paar  AVorteu  be- 
kannt machen  rau.ss . . . Das,  was  ich  hier  von  den  Prophe- 
zeyungen  des  Paracelsus,  die  Franzosen  betrelfend  ..  vorlege, 
sind  nur  kleine  Rruchstiieke  aus  der  so  betittelten,  Verbesser- 
ten Auslegung  Theophra-sti  Paracelsi  über  etliche  F’iguren  Joh. 
Lichtenbergers , aus  dem  ersten  Theil.  Die  l’ebereinstimmung 
dieser  Vorhersagung  mit  den  wirklichen  Ereignissen  in  Frank- 
reich , ist  sonderbar  auffallend  . . . Die  M'orto  und  den  Vortrag 
des  Paracelsus  hab  ich  nicht  geändert,  nur  die  Rechtschreibung 
. . . Wegen  der  beygefügten  Noten,  hoff  ich,  ven  einigen  Lesern 
Dank  zu  verdienen.  Die  Vignetten  habe  ich  aus  den  32  sog. 
magischen  Figuren  des  Paracelsus  gewählt,  und  dessen  Er- 
klärung beygesetzt.  ficschrieben  zur  Ostermesso  1793.“ 
Der  Text  gibt  zunächst  Ilu.ser  a.  a.  0.  .S.  234,  Zeile  lO-.T  v.  unten 
(mit  Anmerkung  über  „Natur  des  Himmels“);  folgt  .8.243,  Zeile  8 v.oben 
biso  V.  unten  (mit  Anm.  über  die  Franzö.si.sche  Art.  wobei  die  Stelle  S.233, 
Zeile  4 v.  oben  bis  3 v.  unten  citirt  wird);  folgt  S.  243  Zeile  2 v.  unten 
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bis  S.  244  Zeile  14  v.  oben  und  S.  240  Zeile  5 v.  unten  bis  241  Zeile  21 
V.  oben.  Er  brictit  dann  ab.  weil  noch  mehr  dio.ser  sniir  wenigstens 
ganz  unverständlichen  Vorhersagungen“  kaum  nöthig  sei  und  führt  nur 
noch  ein  Urtheil  llohenheim’s  über  die  Franzosen  an.  Ilusor  a.  a.  0. 
•S.  231,  Zeile  6 v.  unten  bis  232,  Zeile  6 v.  oben.  — Auf  dem  letzten 
Illatte  »Zur  Schlussvignette“,  der  Te.xt  und  darauf  das  Ililii  au.s  llu.ser 
a.  a.  0.  S.  219  (4  liegende  und  ein  aufrechtes  Schwert,  alle  von  Händen 
aus  Wolken  gehalten). 

1794. 

Anui.  In  cliesem  .Jahre  erschien  unter  theilweiser  Benutzung  der 
No.  4f)0,  452,  4.58  oder  459  «»Europäischer  Staats-Wahrsager 
oder  wundersame  und  merkwürdige  l’rnphcceyungen  von  dem  jetzigen 
Zustande  der  meisten  und  vornehin.sten  EuropäLschen  Staaten.  Nebst 
sichern  und  gewis.sen  Kennzeichen,  die  vor  Christi  Zukunft  hergehen 
werden.  Elberfeld  1794.  bei  Christian  Wilhelm  Giesen“.  8“  111  .S.S. 
Die  Vorreile  ist  g.anz  aus  den  obengenannten  Nummern  entlehnt,  ebenso 
vieles  auf  Frankreich  Bezügliche.  Die  l’araeelsische  Prophezeihung,  auf 
welche  es  uns  hier  allein  ankommt,  aber  nicht  mitherübeiy'enoramen. 

1799. 

475.  * Jlcufä  Soutnal  -lur  Sitteratur  unb  ilmiftgcid^icl^te.  SSon  Gfjriftop^ 

©ottlieb  Don  TOurr.  Nil  admirari.  IIÜBAT.  5Rcb[t 

brci)  Äupfcrtafcln.  Seipjig,  in  ber  Sd)iferif(^en  Sud)l)onblung.  1799. 
8”.  2 Bll.  4-  .308  pag.  SS.  + 1 Bl.  Druckfehler -h  3 'l'afeln. 
Enthält  S.  2.57  - 261  Zwei  Briefe  llohenheim's  an 
den  Magistrat  von  Memmingen,  nach  dem  Original.  „Ich 
habe  ihre  Mittheilung  der  Gefälligkeit  das  ruhmvollen  Herrn 
Predigers  und  .Stacitbibliolhckers  Schelh  orn  in  Memmingen 
zu  verdanken,  der  beyde  besitzt.“ 

Es  folgen:  Urkunde  der  Stadt  Villach,  von  das  Theophrasti  Para- 
celsi  Vatem  Leben  und  Absterben..,  Testamentum  'i'heophnLsti,  In- 
uentarium,  ljuittung  Anwaldts  des  .Apts  zu  Ainsidlen. 

1803. 

476.  • Dcä  ^aracelfuä  SpinoftorS  Slbjoluteä  6i).  Ober  ba^S  burd^  €(l^er^ 

unb  (ärnft  rcftificirtc  Sd)ctling’i(^e  Sbcntitätöfpftcm.  ^ernuSgegeben 
Bon  ßrneft  $oIarc^.  ®ermanien  1803. 

kl.  8“.  128  SS.  Diase  Streitschrift  gehört  nur  ihres  Titels 
wegen  hierher. 
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[1S06.  1814] 


180(>. 

477.  • 2l(oc  iinb  SJicferourj,  aii§  Theophrastus  Paracelsus  $oiiä= 

Slpotl)cte  nebft  ciiügcu  trooeftirten  Siiinücln  unb  einer  3lbcrla§' 
Jafel  au3  bem  £d)n(5täftlein  meiner  ©rofemutter  SJebecca  3?a= 
tiunfel.  9Kit  17  älbbilbungen.  a3aireut^,  180<).  in  Pommifjion 
bei  anbreaä  Sübetfe  ©rben. 

kl.  H“.  -2  nil.  + 196  8S.  u.  4 Tafeln. 

Eine  Karainlung  fader,  .salirisclier  und  linmoristischer,  z.  Th.  oh- 
seöner,  pro.saisclier  und  poetischer  Stücke  und  Stückchen  mit  ,M“  und 
„V.  II.“  unterzeichnet.  Am  Schlüsse  4 Tafeln  Perrüeken- Abbildungen. 
Ilohenheiin's  Name  wird  nicht  weiter  genannt. 

478.  iHagifct)er  Spiegel,  barin  j^n  fc^auen  bie  Senfftblanbs 

nnb  aller  nmliegenbcn  i?anbe. 

.piebenor  ein  SBort  »on  ber  .fperrlUl)feit  nnfer§  Uleidjce,  cMcr 
beutidjev  3fation  an  .^lerg  nnb  Seele  gelegt  burdb  Sljcop^raft,  ge= 
nannt  !JeutonicnS.  1S06. 

H».  VI  4- 74  .SS.  fDarmstadt] 

Dies  gut  gemeinte  und  gut  geschriebene  Hüchlein  hat  mit  Iloben- 
heim  nichts  zu  thun.  Doch  mag  Verfasser  immerhin  auch  an  den 
Weisen  von  Einsicdeln  gedacht  liaben,  als  er  sich  Theophrastus  nannte. 

1813. 

479.*  ;^onig,  Slloe  unb  9Jicfcrourj,  ans  Theophrastus  Paracelsus 

apottjefe  nebft  einigen  traoeftirten  Sfnnjeln  nnb  einer  Jlborlafe' 
lafel  auö  bem  Scpaldäftlcin  meiner  ©rojjmntter  IRebecca  SRanuutel 
IKit  17.  ülbbilbnngen.  Seipjig,  1813.  3n  ßornmiffion  bei  )vricb= 
rid)  SBruber. 

kl.  8".  2 Bll.  + 196  SS.  + 5 Tafeln. 

Neue  Aullago  der  No.  477. 


1814. 

480.  grnnblit^er  33erid)t  ber  i|>rDp^ejeil)ung  im 

öon  bem  berül)mten  D.  iipilippnsi  3:l)eopl)raftuä  ^^aracelp^f!], 
meld)e  in  oielcr  .t^inftd)!  eingetroffen  ift. 

.ftiel,  1814.  ©ebrnrft  in  ber  Äönigl.  S-elbbntcferep. 

8“.  8 SS.,  'J’ite]  nntgozfihlt.  [Upsala,  Univ.l 
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£-■;  ist  die  Prophczciliuug  vom  Löwen  aus  Mitternacht  (vgl.  No..S3.SfT.), 
welche  hier  in  der  scliwed ischen  Felddruckerei  von  I’etcr  Sohin 
nochmals  .\ufersteluing  feiert.  Der  Te.vt  reicht  von  S.  [3]-H;  der  Schluss 
lautet  „(ieschriehen  in  Salzhurg  im  .lahr  l.">46“.  Der  Wortlaut  zeigt 
ausser  sprachlicher  Modernisirung  .stellenwei.se  eigenmächtige  „zeitge- 
mä.sse“  Aenderungen;  so  wird  aus  dem  .Abgang  dos  Oestcrreichischen 
Kay.serthumhs''  ein  .Abgang  des  (Französischen)  Kai.serlhums“  u.  m.  dgl. 

4SI.  unb  grünbUc^cr  Scridöt  ber  ^ropl)C5cil)ung  tm  1.646 

uon  bem  berühmten  I).  ‘'ß[)Uippu§  2f)copl)raftuä  '^.'aracelftä  |!], 
rocldje  in  »iclct  .^infid)t  cingetroflen  ift.  0*5111,  1S14.  (Sebrueft 
in  ber  .'lonigl.  Sclbbructcrci). 

8°.  8 S.8.,  Titel  raitgczählt. 

[l'psala,  l’niv.] 

Ein  Neudruck  der  vorhergidionden  Nummer  aus  der  . gleichen 
Druckerei.  Nur  wenige  kleine  Druckaliweichungen.  — 2 Aullageu  in 
einem  .Fahr:  Das  niichlein  hat  also  viel  Käufer  gefunden.  Vgl.  auch 
die  folgende  Nummer. 

4.S2.  tJi'n  berömbe  Doctor  ^'f)ilippi  i^copl)rafti  ^'arncclft  i Saläbnrg 
iäpdbom,  Sr  lö4(),  .fncilfcn  i flerc  affeenbrn  Ijnr  inträffat.  öf= 
rocriattning  tr''n  Ji)itan  af  S.  5".  oc^  pS  bcß  egen  befoftnob 
nf  Jrpefet  utgaiigcn,  jamt  fSr  cj  af  ndgon  cftcrtnjdaS.  3öntö= 
ping,  MDCCCXIV,  Irqcft  i i'unbflrömffa  jrpeferiet. 

8".  8 SS.  Am  Ende:  „Kostar  1 Hanko“. 

[Stockholm,  kgl.  Bibi.] 

Fjino  schwedische  l’eber.setzung  der  No.  480,  der  l’rophezcihiing 
vom  I,öweii  aus  .Mitternacht,  l'cbcrsetzer  unbekannt.  Schluss:  .Skrif- 
wit  i Salzburg  Anno  Christi  1:646“.  Der  Text  reicht  von  .S.  [3] -8. 


181H. 

483.  D.  Valentin  Schmidt.  Beiträge  zur  Geschichte  der  romantischen 
Poesie,  Berlin  1818. 

8“.  Enthält  III.  Des  edlen,  hochgelehrten  und  bewährten 
Philosophi  und  Medici  Theophrasti  Paracelsi  Abhandlung  von 
den  Undinen,  Sylphen,  Guomeu  etc.  im  .\uszug  nach  llu.ser, 
Ba.sel  1590.  Bd.  IX. 

Ich  habe  das  Buch  noch  nicht  erlangen  können. 
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V.  Periode. 


[18-20.  1845] 


1820. 

484.  ßlättcr  für  l)ö^ere  2Ba[)rl)cit.  3lu>5  altern  unb  neuern  ^anbid)riften 
nnb  feltencn  SBüc^ern.  Wit  befonberer  Slüifftdjt  auf  TJagnetiämuS. 
^erauSgegeben  non  3oI)ann  griebrict)  non  ®Jei)er.  ßroeqte  Samin= 
lung.  -IRebft  einer  abbilbung  in  Steinbrucf.  (yranffurt  am  Wat)n 
1820,  bei)  .t>einri(^  finbroig  Srönner. 

8".  2 Bll. -f- 392. SS. 

Enthält  S.  262-31!)  „XIX.  Das  Thoophrastii.-«  Paracelsu.s 
Buch  von  Nymphen,  Syl(>hen,  Pysmäen  und  Salamamlern.  auch 
andern  (leschiipfen  dieser  Art“  mit  einer  Vorbemerkung  de.s 
Herau.sgebers.  Er  will  von  Paracelsus  wenigsten.s  dias  wunder- 
liche Büchlein  „in  lesbarer  Gestalt“  geben. 

Meyer  druckt  nach  Muser  (4"-Eil.  Bd.  IX,  S.  d.ü-TR)  und  theilt 
die  Schrift  in  7 (’a[dtel,  während  llu.scr  6 Tractate  hat,  deren  erster 
hier  in  zwei  Capitol  zerfällt.  Die  Sprache  ist  vielfach  modernisirt  und 
einige  Anmerkungen  zur  Erklärung  beigofügt. 

1830. 

485.  Ondiiia,  Rnceonto  Dol  Barone  Federico  De  La  Motte  Fou- 
ijue  con  tm  estratto  di  TeotTa.sto  Paracelso  siigli  essert 
elemeiitari.  Milano,  Per  Ant.  Fort.  Stella  e Figli  1836. 

16«.  237  SS. -t- 3 SS.  Begistcr.  Aus  PICCOLA  BIBMO- 
TECA  Dl  (iABINETTO.  Serie  V,  Vol.  V. 

S.  5-8  Vorrede  von  G.  B.  Bolza,  dem  Uebersetzer. 

S.  22Ö  Sondertitel:  „Estratto  Del  Trattato  Di  Paracelso 
Sugli  Rsseri  Elemontari  Gnomi,  Ondine,  Silfi  E Salamandre“. 
Dieser  Au.szug  aus  der  Schrift  von  Nymphen,  Syli)hen,  Pyg- 
mäen reicht  bis  S.  237.  Ich  habe  keine  deutsche  Au.sgabe 
der  „rndine“  aullinden  können,  welche  als  Anhang  die  Para- 
celsische  Schrift  böte.  Vgl.  No.  483  und  484  und  Friedrich 
Baron  Do  La  Motte  Fouque,  Au.sgow.  Werke.  Ausgabe 
letzter  Hand.  12.  Bd.  Malle  1841,  kl.  H".  S.  136-138. 


1845. 

486.  * 2^eop[)ra§tu§  if5aracel§u§  ab3  Setümpfer  beä  |5abftt]^um§.  IRitge* 
tl)cilt  unb  feinem  Jrennbe  2iol)onneö  tüonge  gemibmet  uon  Dtto 
Sinbner,  SDoctor  ber  'f>f)ilofopl)ie.  Scipjig,  1845.  Jn  Gommiffion 
bei  4t.  5y.  Äo^lcr. 
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8°.  31  SS.  Beide  Titelblätter  mitgezählt.  — Vor  obigem 
Titel  ein  Vortitel:  „Teophra.stii.s  Paracelsus  als  Bekämpfer  de.s 
Pabstthums.  [Holzschnitt- Nachbildung  der  ersten  Figur  der 
Papstbilder,  Huser  4“-Ed.  Bd.  X,  App.  S.  142;  ziemlich  genau, 
aber  der  Papst  hat  hier  einen  Vollbart  bekommen,  wovon  sich 
weder  bei  Unser  noch  sonst  eine  Spur  findet,  vgl.  No.  493.] 
Leipzig,  1845.  In  Commis.sion  bei  K.  F.  Köhler.“ 

[München,  Univ.;  London,  brit.  Mus.] 

S.  5-7  „Vorbericht“  über  diese  Auslegung  der  Nürnberger 
Figuren  „Im  Anfänge  des  zehnlon  Theiles  der  deutschen  Aus- 
gabe dos  Paracelsus  von  Johannes  Iluserus  (Basel.  4.  1590)“, 
in  welchem  Lindncr  einige  Stellen  aus  Hohenheim’s  Vorrede 
anführt.  — „In  der  nachfolgenden  Mittheilung  dieser  Aus- 
legungen sind  die  Beziehungen  auf  Magie,  soweit  es  thunlich 
war,  wcggelassen  worden.  Sie  gehören  gar  nicht  zur  Sache. 
Aus.serdem  habe  ich  mit  möglich.ster  Beibehaltung  des  Tons  die 
Breite  des  Originals  hier  und  da  gekürzt,  des  leichtern  Ver- 
ständnisses wegen  die  alterthümliche  Orthographie  geändert 
und  an  die  Stelle  ganz  veralteter  und  darum  unverständlicher 
Worte,  die  jetzt  gebräuchlichen  gesetzt.  Nur  die  IJeberschriften 
habe  ich  genau  beibehalten.  Von  den  dem  Originaltext  beibe- 
fügten  Holzschnitten  sind  nur  der  erste  und  fünfzehnte  als 
Probe  hier  wiedergegeben  worden.  Sie  la.ssen  sich  nach  den 
ausführlichen  einzelnen  Ueberschriften  wohl  mit  Leichtigkeit 
durch  die  Phantasie  ergänzen.  Eine  vollständige  Ausgabe  mit 
• allen  30  Holzschnitten  erscheint  vielleicht  später.“  — S.  7-31 
Die  Auslegung  der  30  Bilder  nach  Huser  4“-Ed.  X,  App. 
S.  142-188;  Fol”-Ed.  II,  S.  575-594.  Auf  S.  18  das  15.  Bild 
in  ziemlich  guter  Nachbildung;  die  „Beschluss  Itcd“  fehlt  völlig. 
Der  Text  ist  vielfach  recht  willkürlich  gekürzt  und  stellenweise 
aus  MissverständuLss  verballhornt.  Die  Osiandcr’sche  Ausle- 
gung (1527),  gegen  welche  Hohenheim  öfters  poicmisirt,  kennt 
Lindner  nicht,  wie  aus  einer  Anmerkung  S.  28  hervorgeht. 
Es  ist  ein  oberflächliches  tendenziöses  Machwerk  ohne  Studium 
und  W’issen. 


1853. 

487.  Bombastus  Th.,  Der  feldkomne  Hoxenmester  og  taskcuspiller. 
1853. 

Kam  mir  noch  nicht  zu  haudeu,  ist  natürlich  ohne  Bedeutung. 
Kritik  d.  Echtheit  d.  Parucelehtchen  Schriften  1.  43 
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V.  Periode. 


[1854. 1871] 


1854. 

488.  * I)er  entl)ülltc  3auber=@artcn  uon  I)r.  S^eop^raftiiS,  Dr.  gauft  u.  2. 

6in  gemcinfafeli(^c§  Such  »oü  intcreffauter,  allgcinein  nü^licber  ®e= 
^cimniffe.  Sc^r  »erme^rte  unb  Derbefjerte  Sluflage.  SReutliiigcn, 
18.^44.  Srud  unb  Scriag  Bon  Su])p  unb  Saur. 

8°.  XV'llI  +205  SS.  Eino  Sammlung  von  Recepten  aller 
Art,  in  welcher  der  Name  des  Paracelsus  einige  Male  genannt 
wird,  die  aber  nur  ihres  Titels  wogen  hierher  gehört.  Wann 
eine  frühere  Ausgabe’ erschien,  ist  mir  unbekanut. 

1858. 

489.  * Die  Cliarlatnnerie  unb  i^rc  Parteigänger.  6ine  uQtum)iiienj(bQit= 

Uc^'fommerjielle  Stubie  non  SljcofraftuS  SomboftuS  Paracelju^ 
bem  Jüngern.  3Bien.  SSerlag  oon  SRubolf  Secbner’S  UniBerfität5= 
Sut^^anblung.  1858. 

kl.  S”.  4 Bll.  + 183  SS.  Die  Vorrede  ist  unterschrieben 
„Wien,  Ende  Mai  1858.  Paracelsus  jun.“  Eine  Satire  auf 
Charlatancrie  und  Iteclamen-üuwcscn  in  7 Vorlesungen. 

1859. 

490.  Neue  Auflage  der  No.  489. 

1860. 

491.  Neue  Auflage  der  No.  489. 

1864-1871. 

492.  * Zwei  Schriften  Theophrasts  v.  Hohenheim  über  Arzneimittel,  über- 
setzt und  commentirt  von  Dr.  Carl  Kissel. 

In  „Zeitschrift  für  wis.sen.schaftliche  Therapie  her-ausgegclwn  von 
Dr.  A.  Bernhardi,  Arzt  in  Eilenburg  . . . Eilenburg.  Selbstverlag  von 
Dr.  A.  Bernhardi“.  VI.  Band,  2.  Heft  1864.  S.  236-246;  VI.  Ild.  .3.  Heft 
1864.  S.  356-364;  VH.  Bd.  3.  Heft.  1867  S.  351-362;  VIII.  Bd.  .3.  Heft 
1871.  S.  301-315. 

Kis.sel  übersetzt  nach  Unser  4"-Ed.  Bd.  VI  die  ersten  drei  Bücher 
der  Schrift  „De  Vita  Longa“  und  benutzt  zum  1.  und  2.  Kap.  des 
1.  Buches  auch  die  andere  Version,  Unser  a.  a.  0.  S.  198  und  199.  Dh' 
deutsch  erhaltenen  Kapitel  (Unser  a.  a.  0.  S.  209-211)  werden  mit  ge- 
ringen Aeuderungen  abgedruckt;  im  übrigen  ist  manches  ausgelassen, 
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was  K.  nicht  passt.  — Mit  lieft  3 des  8.  Randes  beginnt  die  Ueber- 
setzung  der  .Schrift  „De  Gradibus  et  Compositionibus“  „Von  der 
Wirkung  und  Zusammensetzung  der  Arzneimittel“,  Huser  Rd.  VII  An- 
fang. Auch  der  Rrief  an  Clauser  i.st  mit  übersetzt,  doch  reicht  die 
Uebersetzung  nur  bis  zum  Ende  des  2.  Ruches;  am  Schlu.s.so  heisst  es 
„(Fortsetzung  folgt)“,  mehr  ist  aber  meines  W'issens  nicht  er.schienen. 

Die  Uebersetzung  dieser  beiden  wichtigen  Schriften  i.st  im  Ganzen 
nicht  übel  gelungen,  der  Commentar  (in  Anmerkungen  am  Kusse  des 
Textes)  ist  vielfach  durch  Rademacher'sche  Schrullen  beeinflus.st. 

1869. 

493.  * Ülafliton  ffiunberbore  ^Srop^cäci^ungcii  über  ®aä  ^apstt^um  unb 
befi'en  bolbigen  Untergang,  nebft  2Bei|iagungen  über  Ülmerifa, 
über  baä  6nbe  ber  Seit  unb  baä  6rfte£)en  ber  ?Hcuen  @rbe. 
5Rit  24  magifc^en  Figuren.  SJon  35r.  ^anluS.  5lcn)=?Jorf,  1869. 

8“.  147  SS.,  Titel  mitgezählt  (S.  146  und  147  roth  ge- 
druckt). 

S.  3-24  Einleitung,  welche  S.  5-12  über  l’rophetenthum 
und  S.  13-21  über  Spiritualismus  handelt.  S.  21-24  Einige 
Einleitungsworte  über  Paracelsus  und  seine  Erklärung  der 
Papstbilder.  „W'ir  haben  den  Styl  der  älteren  deutschen 
Uebersetzung  (das  Original  ist  in  lateinischer  Sprache  ver- 
öffentlicht [!!])  möglichst  bcibehalten  . . .“  — S.  25-120  Folgen 
24  der  Paracelsischen  Figuren  mit  ihren  Auslegungen.  Die 
Figuren  sind  schlechte  rohe  Nachbildungen;  sie  stehen  jedes- 
mal auf  einem  besonderen  Rlatte,  dessen  Rückseite  freigelassen 
ist.  Darauf  folgt  die  Auslegung  auf  dem  nächsten  Platte. 
Au.sgelassen  sind  sechs  der  drei.ssig  Rüder  samt  ihrer  Erklärung 
und  zwar  No.  5,  8,  1.5,  19,  23  und  24,  von  welchen  die  vier 
letzten  kein  Papstbildni-ss  enthalten.  Die  Rildnüsse  das  Papstes 
zeigen  hier  mehrfach  einen  Rart,  wovon  bei  Huser  und  sonst 
keine  Spur  sich  lindet  au.sser  dem  Titelbild  der  No.  486.  Die 
Modernisiruug  des  Textes  ist  meist  ziemlich  gelungen,  doch 
kommen  auch  Mis.sverständni.s.se  vor.  Dass  „Gilgen“  Lilien 
bedeutet  hat  Dr.  Paulus  (der  as  mit  „Widerhaken“  übersetzt) 
ebensow'cnig  gewu.sst  wie  Dr.  Liuduer,  obgleich  das  für  die 
Rezichung  auf  Frankreich  wichtig  ist.  Der  Sinn  des  Textes 
ist  selten  geändert,  doch  linden  sich  vielfache  z.  Th.  erhebliche 
Kürzungen,  aber  selten  in  sichtbar  tendenziöser  Absicht.  Die 
„Reschluss  Red“  ist  weggelasseu;  nur  ein  Satz  derselben  ist 
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am  Schlus.sc  der  Erklärung  des  24.  (30.)  Bildes  angefiigt.  — 
S.  120-147  Einige  lobende  Worte  über  Hobenheim’s  Prophe- 
zeibung,  die  zum  gros.sen  Tbeil  schon  eingetroffen  .sei,  und 
eine  Schilderung  der  kommenden  „Neuen  Kirche  gen.  das  Neue 
.leru.salem“,  deren  llauptlehrsätze  mitgetheilt  werden.  Wehe 
über  New -York,  Wehe  über  Europa,  hoch  die  grosse  Welt- 
republik!!! „Geschrieben  im  October  1868.“ 

494.  Pa  racelso,  Voyago  a Sirius  ä travers  las  e.spaces  intcrplan^tajre.<. 

1869. 

Habe  ich  nicht  gaschen. 

495.  Bomhastus,  Th.,  Der  rcidkomne  llexenmaster.  4.  Opi.  1869. 

Vgl.  No.  487. 

496.  Bomhastus,  Th.,  Der  reldkomnc  Hexcnmester.  6.  Opi.  1878. 

Vgl.  No.  487  und  495. 

1887. 

497.  K3zege.szsegügyi  törvenyünk  a gyakorlatban.  Sajät  tapa.s7,talalai 
utan  inegirta:  Dr.  Paracelsus  redivivus. 

.Szeged,  1887  Nyomatott  VArnai  E.  Könyvnyomdajaban. 

Gr.  8°.  H4  .SS.  4-  1 Bl. 

Gehört  nur  dos  Pseudonyms  halber  hierher. 


188«. 

498.  * Paracelsus- Forschungen  von  Eduard  Schubert  und  Karl  SiuiholT 
Dr.  Dr.  Med.  Zweites  Heft.  Handschriftliche  Documente  zur  I.e- 
bensgcschiehto  Theophra.sts  von  Hohenheim.  Frankfurt  a.  M.  Ver- 
I.ag  von  Ueitz  4 Koehler.  1889. 

8“.  VI  -f-  181  SS.  und  3 Tafeln  in  Lichtdruck. 

Bringt  S.  lO-l.*)  eine  Eingabe  Hohcnheim’s  an  d6n  Baseler 
Magistrat,  S.  .33-36  eine  desgleichen  samt  Schmähgedicht  auf 
Hohenheim,  beide  aus  dem  Staatsarchiv  der  Stadt  Basel,  zura 
Abdruck;  S.  61  und  72-73  Zwei  Briefe  Hohenheim’s  an  Bo. 
nifacius  Amerhach  (1528  aus  Colmar)  aus  dem  Baseler 
Kircheu-Archiv;  S.  103-104  der  Brief  Hohenheim’s  an  Era.s- 
mus  von  Rotterdam;  S.  172-175  Ein  Consilium  Hohen- 
hcira’s  für  Johann  Jacob  Hussinger,  Abt  zu  Pfäffers 
(15.35)  aus  dem  St.  Gallor  Stiftsarchive. 
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490.  * Cinq  Traites  d’Alcliimio  des  plus  grands  philo.sophes  Paracelse, 
Albert  le  Grand,  Roger  Bacon,  R.  Lulle,  Arn,  de  Villeneuvo  Tra- 
.duits  du  latin  cn  franvais  par  Alb.  Pois.son  Pnk’edes  de  la  table 
d’eineraude,  suivis  d’un  glos.saire  [Holzschnitt]  Bibliotheque  Chacor- 
nac  II,  Quai  Saint-Micliel,  Paris  1890. 

8°.  VIII-t-134SS.  Auf  dein  Titelblatt  ein  alchcmistiaclicr 
llolz-schnitt,  vor  dem  Titelblatt  Nachbildung  eines  alten 
Schnittes  ein  alcheraisti.sches  Colloquium  darstellend  (Owortvrc 
dv  covrs).  — S.  [75]  Sondertitel:  Paracclsi  Thesaurus  The- 
saurorum  Alchimistoruin[!]  Paracelse  Le  Tresor  Des  Tresors 
Des  Alchimistc.s,  darunter  eine  symbolische  Abbildung.  — S.  77- 
79  Notice  biographique  sur  Paracelse,  an  deren  Ende  es 
heisst:  „Le  present  traite,  traduit  pour  la  preuiiere  fois  eu 
franyais,  se  trouve  page  126  tome  II  de  redition  latine“.  (Ge- 
meint ist  No.  382  vom  Jahre  1658,  welche  in  der  vorhergehen- 
den Notice  fälschlich  ins  Jahr  1648  gesetzt  wird.)  — S.  79-87 
Le  tresor  des  tresors  des  alchimistes  par  Philippe 
Theophrastc  Bombast,  le  grand  Paracelse;  Unser  d'-Ed. 
VI,  S.  396-401. 

Dieses  Buch  bildet  einen  Theil  der  „Collection  d’ouvrages  ro- 
latifs  aux  scienc'es  hermetiques“.  (Sous  la  direction  de  M.  Jules 
Lcrmina.) 

1891. 

500.  * Schweizerische  Wochenschrift  für  Pharmacie.  Im  Aufträge  des 

Schweizerischen  Apotheker-Vereins  herausgegeben  von  F.  Seiler, 
Apotheker  u.  Kanton.scheraiker  in  Lausanne.  XXIX.  Jahrg.  No.  37. 
SchalThausen,  den  11.  September  1891. 

Gr.  8“.  Bringt  in  einem  „Zur  Würdigung  Theophrast’s 
von  Hohenheim  (Paracelsus)“  über.schriebeuen  Aufsatz  von  Prof. 
F.  A.  Flückiger  in  Strassburg  (S.  355-359)  das  Consilium 
für  den  Abt  Russinger  zu  PrälTers  (1535)  mit  einigen  er- 
läuternden Bemerkungen  aus  No.  498  zum  Abdruck. 

1893. 

501.  * A golden  and  bles-sed  caskot  of  nature's  marvels.  By  Benedictus 

Figulus. 

[Titcll.ild  der  No.  -iH-J.] 
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Now  first  donc  into  English  from  tho  German  original 
publislied  at  Stra-sburg  in  tho  ycar  1G08. 

London:  James  Elliott  and  Co.,  Temple  Chambers,  Falcon 
Court,  Fleet  Street,  E.  C.  1893. 

8°.  XXXI,  361  SS.  Eine  Uebersetzung  unserer  No.  iSi 
von  Arthur  Edward  Waite,  der  in  der  vonaasgeschickten 
I’rcfaee  to  the  Engli.sh  Translation  über  Figulus  und  über 
Alex,  von  Suchten  in  .sehr  unzulänglicher  und  oft  schiefer 
Weise  handelt.  Die  Schriften  Suchtcn’s  worden  S.  XXIIl 
nach  Longlet  du  Frosnoy  vielfach  falsch  und  unvollständig 
angeführt  und  hinzugefügt  „tho  works  them.sclves  would  appear 
to  be  praetically  in  trouvable; . at  any  rate  thero  is  no 
library  in  Great  Britain  which  coutains  a single 
exemplar“,  eine  geradezu  verblülTendc  Behauptung;  besitzt 
doch  die  Bibliothek  iles  brittischen  Museums  allein  9 der  von 
mir  aufgofundenen  18  Au.sgaben  Suchten’s  (l’aracelsisten-Biblio- 
graphie  a.  a.  0.  S.  391-4tK))  und  eine  mir  damals  noch  unbe- 
kannte englische  Uebersetzung  der  „Secrets  of  Antimony  in 
two  treatises  ..  London,  1670“  if 

Die  Ueber.sotzung  unifa.sst  die  ganze  Pandora  des  Figulus;  für  uns 
ist  hier  von  lnteres.se  S.  33-49  The  Book  of  the  revelation  of 
Hermes,  interpreted  by  Theophrastus  Paracplsus;  S.  192-258 
An  cxplanation  of  the  natural  philosopher’s  tincture,  of 
Theophrastus  Paracelsus.  By  Alexander  von  Suchten  und  S.339-342 
Conceruing  the  potablo  gold  of  Theophrastus  Paracelsus. 
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Ich  stelle  hier  alle  Schriften  zusammen,  irelche  ,sine  anno‘,  also 
ohne  Antjahe  des  Dntckjahres  auf  dein  Titel,  oder  am  Ende  (Coloi>hon), 
erschienen  sind.  Soireit  cs  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  misjHch  war, 
hiihe  ich  denselben  allerdings  .schon  in  dem  rorausgehenden  chronologischen 
Verzeichnisse  ihre  Stelle  angewiesen  (cgi.  Einleitung) ; aber  auch  iliese 
habe  ich  im  fulgerulen  Verzeichniss  nochmals  aiifgefiihrt  und  auf  die 
\uminer  des  vorhergehenden  Verzeichnisses  verwiesen,  wo  die  Besprechung 
siattgefuiulen  hat.  Auch  im  Folgenden  ist  die  muthmassliche  Reihenfolge 
des  Erscheinens  eingehalten. 

(1529  Wunderbarer  vnnd  mercklicher  Geschichten,  so  ynn  vier  Jaren 
od.’itO.]  nach  einander,  Ris  man  zeit.  M.  D.  vn  XXXIIII.  Jar  zukiinITtig. 

Prognostication.  o.  0.  u.  J.  Siche  No.  6. 

[1530.]  Pronosticatio  P . . Th  . . , aulT  dils  gegenwertig  jar,  betreffend 
ein  Confederation,  so  von  andern  AstrouoniLs  vnd  Practicantcu, 
dils  jar  aus.s  gela.ssen  vnd  vbersclien  ist.  o.  0.  u.  J.  Siehe 
No.  8. 

[1530.]  Ein  Confederation  od’  Bündtnus  auff  diß  gegeuwertig  Jar,  be- 
treffend, so  von  andern  A.stronomis  vßgela.«sen  vn  übersehen, 
Progno.stication  Paracel.si  Theophrasti.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  9. 

[1531.]  V’ßlcgung  dos  Commeten  erschynen  im  hochbirg,  zu  mitlem 
Augsten,  Anno  1531.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  10. 

[1535.]  Vonn.dem  Bad  Pfeifers  in  Oberschwytz  gelegen,  Tugenden, 
Krelftcn  vnnd  würckung,' Vrsprung  vnnd  hcrkoininen,  Regi- 
ment vnd  Ordinantz.  o.  0.  u.  J.  Siehe  No.  13. 

[1536.]  Prognosticatio  ad  vigesimum  quartum  vsquo  annum  duratura 
. . Ad  ...  Ferdinandum,  Roman.  Regem  . . . conscripta  Anno 
.XXXVI.  s.  1.  et.  a.  Siehe  No.  19a. 
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[vor  l’ropheceien  vnd  Weissagungen.  Vergangne,  Gegenwertige, 
1549.]  vnd  Künfltige  Sachen,  Geschieht  vnnd  Zufall,  Hoher  vnnd 
Niderer  Stände  . . . Nomlich:  Doctoria  l’aracclsi,  Johan  Liecbtcn- 
borgers  . . . Außgelogt,  vnd  durch  Figurn  angezeygt.  4",  o.  0. 
u.  J.  117  Bll.  Siehe  No.  26. 

[Kura  Propheceion  vnd  Wei.ssagungen.  Vergangne, . . . Als:  Doctoris 
nach  Paraeelsi,  Johan  Liechtenbergers, . . . durch  Figuren  angezeygt. 
1.549.]  4“,  0.  0.  u.  J.  131  Bll.  Siehe  No.  27. 

[1.561.]  Peritis.simi  et  cruditissimi  .synceraeque  veritatis  VindicLs  Th.  P., 
über  de  dnplici  anatomia.  Cura . . . Adaini  ä Bodenstein, 
collecti  et  publicati ...  8“,  s.  1.  et  a.  Siehe  No.  42. 

[1562.]  Medicorum  ac  philosophorum  facile  principis  Th.  P.  Eremitao 
libri  V.  de  Vita  longa  ....  rofertissimi . . . Basileae  Apud  Petrum 
Pernam.  8°.  s.  a.  Siehe  No.  46. 

[1562?]  Er.ster  Theil  Der  gros.sen  Wundtartzney  ...  Der  ander  Theil.... 

Der  dritte  Theil  der  gro.s.son  Wundtartzney  . . nicht  nachzu- 
drucken. 4°.  0.  0.  u.  Jahr  [Fraukfgrt  a.  M.],  der  3.  Theil  un- 
foliirt.  Siehe  No.  52. 

502.  (Krfter  Ser  groffen  SBunbar^eneq  befe  ttcitbe« 

[1563?]  r^ümpten,  beroerten,  onnb  erfornen,  ^5aracdjt 

Don  ^io^fnl)epm,  ber  2eib  »nb  SBunbor^nep  SDoctoriS,  »on  oHen 
SBunben,  ®tid),  Srent,  Seinbrittb,  ffij  nem> 

lid)  bie  ganßc  $et)lung,  BufaH  onb  ©ebreften,  gegemoertig  »fi 
iufimfftig,  in  fub  begreifft,  Slu^  retbtem  grunbt  »n  er[a^muB 
treumlit^  an  Sag  geben,  mib  anfe  [einem  [elbft  ge[(briebncn 
ßyemplar  miber  auffä  nemo  in  Srurf  nerfertigt. 

[Derselbe  Titelholzschnitt  wie  bei  N.  49.] 

?D?it  SRbm.  Ä’ei)[.  ÜKaieftet  Sreß^eit  nic^t  noc^  ju» 
bruden. 

4“.  0.  J.  1.  Theil:  12  Bll.  + 115  fol.  Bll.  + 1 Bl.  ()(,  *, 
**,  1-3,  a-f);  2.  Theil:  12  Bll.  (das  letzte  leer)  + 129  fol. 
Bll.  4-  1 Bl.  {)(,  a,  b,  91-3)  <!•';  letzte  Bogen  hat  6 Bll.); 
3.  Theil:  74  Bll.,  davon  nur  Bl.  91,  mit  der  Zahl  ,4“  foliirt 
(91-J;  der  letzte  Bogen  hat  nur  2 Bll.)  Das  letzte  Blatt  un- 
bedruckt. Am  F.iide  des  2.  u.  3.  Theils  (S.  i,^  und  J,’) 
triictt  gn  [yraneffurt  am  9)?aqn  [J/  „iölain"],  burc^  ©eorg  Soben, 
»nnb  ffieqganb  ^anen  ßrben."  — Auch  auf  dem  2.  und  3. 
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(schwarz  und  roth  gedruckten)  Titelblatto  jo  die  gleichen  schönen 
Holzschnitte  wie  hoi  No.  iX)  u.  .ol. 

[Dresden,  kgl.;  Erlangen  und  Halle,  U.;  Olmütz.] 
Ein  Neudruck  der  No.  49-51  resp.  52,  der  in  den  Seiten  fast  ganz 
genau  stimmt.  Der  Druck  ist  klarer  und  .schöner,  mehrfach  kleine 
Schlussvignetten.  Die  ßluttsignaturen  sind  z.  Th.  ahweicheiid.  Das 
Armamentarium  Tlieil  I Bl.  ist  das  gleiche  wie  in  No.  49  und  52, 
aber  es  fehlt  darunter  das  \Va.sserke.sselchen.  Der  3.  Theil  ist  gleich- 
falls neu  gedruckt,  aber  zweifellos  diente  ihm  No.  52  als  Vorige,  mit 
welcher  auch  die  Seiten  stimmen;  daher  fehlt  auch  die  „Äusstheilung 
oder  Innhalt  dess  dritten  Theils“  am  Ende. 

Da  die  Firma  „G.  Rah  und  \V.  Hanen  Erben“  .schon  im  Herbste 
1563  durch  Eintritt  Sigra.  Feyerabend’s  zur  „Companei“  erweitert 
worden  war  (S.  Pallmann,  a.  a.  0.  S.  21  u.  22),  so  wird  diese  2.  Auf- 
lage wohl  .schon  1563  erschienen  sein,  mithin  müsste  die  erste  Auflage  sich 
sehr  gut  verkauft  haben,  da  sie  in  wenig  mehr  als  Jahresfri.st  an  den 
Mann  gebracht  wurde.  Von  dem  2.  Drucke  ist  jedenfalls  eine  für  da- 
malige Zeit  sehr  gro.vse  Auflage  gedruckt  worden;  denn  zur  Herbstmesse 
1568  waren  noch  902  vollständige  Exemplare  auf  Lager.  [Pallmaun, 
S.  137 : „902  Theophrastus  Complct ...  86  Cartae  thut  77572  Cartao“, 
was  zweifellos  mit  unserer  No.  502  identisch  ist].  Die  vei-schiedenen 
Au-sguben  des  „Ojjus  Chyrurgicum“  (No.  62,  69,  75  u.  81)  hatten  später 
den  Markt  verdorben. 

[1563.J,  Dess  erfarnesten  Fürsten  aller  Artzeten  Aureoli  T..  P...  von 
den  ersten  dreyen  prineipijs  . . Publicirt  durch  Adamen  von 
Rodenstein.  8°.  o.  ü.  u.  J.  Siche  No.  56. 

[1563.]  Aureoli  Th  . . P . . schreiben  Von  Tartarischen  kranckheiten  . . . 

Sampt  dem  Baderbüchliu  (Bodenstein).  8“,  o.  0.  u.  J.  Siehe 
No.  57.. 

503.  • MEDICO=||RVM  AC  PHILO.SOPHORVM  FACILE  PRINCIPIS 
[1566?]  Theophrasti  Paracelsi  Eremitie  libri  v.  de  Vita  longa,  incogni- 
tarum  rerum,  A hucusque  ä nemine  tractatarum  referitissimi, 
[sic !] 

VNA  CVM  COMMENDATORIA  Valentij  de  Retiß,  {T 
Adanii  ä lioilen/teiii,  dedicatoria  Epi/tola,  quihm  Theophraj'ti 
l'ingulark  (T  e.ecellt'ns  eruditin  commendatur.  k'jiyn  xai  irÄ/u. 

BASILEAE.  Apud  Petrum  Pernam. 

8“.  s.  a,  27  Bll.  -|-  98  pag.  SS.  (Bogen  a-k,). 
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[Darrastadt,  firossh.;  Freiburg,  Erlangen,  Breslau, 
Rostock,  Prag,  U.;  Wien,  II.] 

Eine  neue  Auflage  un.serer  No.  46.  Meist  stimmen  die  Seiten 
und  selbst  die  Zeilen  genau  damit  überein,  jedoch  machen  es  kleine 
Druckabwcichuugcn  durch  das  ganze  Buch  hindurch  zweifellos  kenntlich, 
dass  hier  ein  ganz  neuer  Druck  vorliogt.  Wichtigere  Aenderuugen  sind 
folgende:  ln  No.  46  ist  8.  [96]  uubedruckt,  hier  beginnt  auf  S.  f*6 
schon  die  Nackschrift  Bodenstein’s  über  das  Laudaniim;  deshalb 
schlie.sst  un.ser  Druck  auch  .schon  auf  S.  98  während  in  No.  46  deren 
99  gezählt  sind.  Sinnlos  hat  unsere  zweite  Auflage  auf  S.  98  unten 
die  Bogenbezeichnung  „kj“  nachgedruckt,  welche  hier  (auf  der  Rück- 
•seite  eines  Blattes!)  gar  nicht  stehen  durfte;  es  ist  aber  auch  Blatt  k,. 
Die  Errata  fehlen  hier  am  Endo,  sind  vielmehr  in  der  Vorrede  sämmt- 
lich  und  im  Texte  meist  corrigirt;  -doch  kommen  auch  neue  Druck- 
fehler vor. 

Das  Freiburger  Exemplar  hat  auf  dem  Titel  die  ge.schriebene  Jalir- 
zahl  1575,  welche  vermuthlich  nicht  die  richtige  ist.  Höchstwahr- 
scheinlich ist  diese  2.  Auflage  1566  or.schienen;  denn  in  Willer's 
Me,sskatalog,  llerb.stinos.se  1566  findet  sich  aufgeführt  „De  vita  longa 
brevi  et  .sana,  deque  triplici  corpore  libri  V.  Vna  cum  commendat.  et 
dodic.  Epistola  Valent,  de  Retij.s  et  Adami  ä Bodenstein  nunc  deuuo 
oditi.  Basil.  8° 

[1567.]  Theoph  . . P . . Philosophiae  et  Medicinae  vtriusque  vniversae 
(’ompendium . . . Cum  scholiis  in  libros  Illl,  eiusdem  De  Vita 

Longa  . . . Auctore  Leone  Buauio Parisiis  In  aedibus  Ko- 

villii . . 8.  a.'  8°.  Siehe  No.  89. 

[1567.]  Liber  Vexatiouum.  1).  Phil.  Th..  P...  Kunst  vnd  Natur  der 
Alchimia  vnd  was  darauff  zu  halten  scy  . . . Publidert  durch 
1).  Adam  von  Bodenstein,  o.  0.  u.  J.  8°.  Siehe  No.  90. 
[1.568.]  Aphorismoruin  Aliquot  Ilippocratis  genuinus  sensus  it  vera 
interpretatio.  Das  ist  Eygendtlichcr  verstandt,  vü  warhafftige 
gegründto  erklerung,  vber  etliche  kurlze  haupt  spriieh  Ilippo- 
cratis . . . Durch  . . Herrn  Theophr  . . Parac  . . am  Ende:  Getruckt 
zu  Augspurg,  bey  Mattheo  Francken,  ln  verleg  Georg  Willers. 
0.  J.  8".  Siehe  No.  100. 

[1569.]  Aureoli  Th..  P...  Praeparationum , Libri  duo  . . per  D.  Ada- 
mum  ä Boden.stein.  o.  0.  u.  J.  8°.  Siehe  No.  104. 

[1569.]  Archidoxae  Phil..  Th..  Magni . . . . Libri  X.  Nunc  primum 
Studio...  Adami  Schrötori . . in  Latinum  translati,  et  editi... 
Cracoviae  4“,  o.  J.  Siehe  No.  108. 
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[1569.]  Philosophiao  magnao  Aurooli  Pliil . . Th  . . P....  Collectanea 
quacdam  . . . Per  Gcrardura  Dorn  . . Latiuü  roildita.  Daüileac 
Apud  Petrum  Pcrnam.  8“.  s.  a.  Siehe  No.  109. 

[1569.]  Aur.  Phil.  The.  Parac . . , de  Meteoris  über  vnus.  De  Matrico 
über  alius  . . . Omnia  c,\  vcrlione  Gcrardi  Dorn  . . Basileae.  Per 
Petrum  Pernam.  8°.  a.  a.  Siehe  No.  110. 

[1569.]  D.  Theophra.sti  Par..  Chirurgia  Vulneruin,  cum  rccenfium, 
tum  vetcrum,  ocultorum  et  manifestorum  Vlccruin  ...  E.\ 
Gerardi  Dorn  b Germanico  in  Latinum  versione.  Baaileae, 
Apud  Petrum  Pernam.  8*.  s.  a.  Siehe  No.  112. 

[1570.]  Aur.  Phil.  The.  Paracel.si  Chirurgia  Minor  quam  alia.s  Ber- 
thconeara  intitulauit ...  Ex  versione  Gerardi  Dorn.  Basileae. 
Per  Petrum  Pernam.  s.  a.  8*.  Siehe  No.  124. 

[1570.]  Was  Mook  als  No.  242  anfiihrt:  „Archidoxorum  Theophrastiae 
pars  prima.  Novem  Libri  De  Mystcriis  Naturao  Theophrasti 
Bombast  1).  Hohenhaimensis  Sueui  Eremitac,  Natuvalium  rcrum 
dicti  Paracelsi  Magiii,  Philosophi  industriosissirai.  Ohne  Seiten- 
zahl. (München,  Staats  - Bibi.)“  4”.  ist  nur  ein  verstüm- 
melte.s  Exemplar  unserer  No.  119;  die  beiden  ersten  Bogen  f 
und  samt  Titelblatt  fehlen.  Vgl.  S.  192  .4nm. 

504.  PBOGNOSTIGATIO  | EXIMII  DOCTORIS  ||  THEOPHRASTI  || 

[1560-  PARACELSI. 

1580]  AD  ILLVSTRISSIMVM  ||  ac  potentij)'imum  Priticipem 

Ferdinanduiii  Roman.  Regem  Jemper  Augu/tum  aUjiie  Archi- 
ducem  Au/triw  conjeripta.  Anno  löd6. 

4“.  8. 1.  et.  a.  40  Bll.  (Bogen  ä,  A-J). 

[Berlin,  kgl.;  London,  Brit.  Mus.;  Paris,  b.  nat.  u. 
St.  Gen.] 

Auf  der  Rückseite  dös  Titels:  „MARCVS  TITIVS[!]  AD 
LECTOREM.  Si  cupis  allrorum  foelices  l'cire  meatus  . . .“  u.s.w. 
Vgl.  No.  18  auf  dem  Titelblatt.  Aenderungen  foelices  statt 
fataleis;  seiet  statt  siet;  Huraanis  statt  Humanas;  moueat  statt 
moneat;  Omnino  statt  Quamuis  und  illa  statt  ille.  — S. 

Die  Praefatio  wie  in  No.  18  und  19,  mit  zahlreichen  Abwei- 
chungen im  Einzelnen,  meist  absichtliche  Aenderungen  und 
Correcturen.  Von  Bedeutung  ist  die  Aenderung  auf  S.  ä,' 
„minas  per  quadraginta  quatuor  annos  duraturas“  statt  „vi- 
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ginti  quatuor“.  — Bl.  A,-H^  Die  Kupferstiche  .samt  Erklärung 
der  Bilder  immer  nur  die  Vordemcite  eines*  Blattes  einneh- 
mend, während  die  Rückseite  leer  bleibt.  Die  Stiche  sind  gar 
nicht  übel  und  dem  Originale  ziemlich  getreu  gezeichnet  und 
gestochen.  — S.  E.xpositio  brevis  Prognosticationis  . . . 

Coronidis  vice  ac  conclu.sioni.s  loco  adiecta;  auch  hier  findet 
sich  die  Aenderung  „per  quadraginta  quatuor  annos  duratu- 
ras“,  statt  vinginti  etc.  und  auch  sonst  kleine  Aenderungen. 
Bl.  I,  leer. 

Der  schöne  saubere  Druck  dieser  Schrift  scheint  französichen  Ur- 
sprungs aus  der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts;  die  Umänderung  der 
Dauer  von  24  auf  44  Jahre,  also  die  Aenderung  der  umfassten  Jahre 
von  1.536-15()0  auf  1536-1580,  macht  es  höchst  wahrscheinlich,  dass 
das  Buch  zwischen  1560  und  1580  gedruckt  ist,  was  typogra- 
phisch recht  wohl  möglich  ist.  — Die  Aenderung  des  Poeten  Tatiu.s 
in  Titius  beruht  wohl  nur  auf  Zufall;  obgleich  es  Gelehrte  die.ses  Na- 
mens (Simon  1563;  Robert  (Titi)  1571)  schon  im  16.  Jahrhundert  und 
zahlreiche  im  17.  und  18.  Jahrhundert  gibt. 

Es  handelt  sich  also  um  einen,  der  Selbständigkeit  nicht  ganz  er- 
mangelnden Abdruck  der  No.  18  (19);  vgl.  Iluser  Bd.  X Appendix 
S.  190-227. 


505.  A hundred  and  fourtone  experiments  and  eures  of  Ute  famoiis 
[1584?]  Phij'iiion  IViilippus  Aureolus  Theophrastus  Paracej/ks,  Tranjla- 
ted  out  of  the  Germaru'  tongue  into  tho  I.atino.  Whercunto  ü 
addfd  certaine  erceUent  and  proßtatahlo  [!]  workes  by  B.  G.  a 
Port«  Aquituno.  Al/o  certaiTie  fecreies  of  Ifack  JloUandtis  con- 
cerning  the  Vcgetall  and  AnimalL  worke.  Also  the  Spagerick 
Antidotarie  of  Gun/hot  of  Jofephus  Quirfitamm.  Collected  by 
I.  11. 

kl.  8“.  52  Bll.  (die  beiden  ersten  Bll.  unsignirt;  Ri_s; 

C-D«;  E|  Fi_i;  Gi_s;  Hi—j). 

[Oxford,  Bodl.j 

Titelrückseite:  A brief  declaration  of  those  things  which 
aro  contained  in  this  Treati.se;  2.  Bl.  Widmung  an  Walter 
Raleigh  Esquicr  unterzeichnet  J.  11.;  S.  B/-B/  An  Apologe- 
ticall  Prefacc  of  Master  Barnard  G.  Londrada  ...  S.  B,'  Lon- 
drada  . . vnto  tho  gontlo  reador;  S.  B,’-B,*  An  hundred  and 
14.  Experiments  and  eures  of  Philip  Thoophrastu.s 
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my 

l’aracelsus  . . S.  C/-Cj'  A Trcatiso  of  ccrtaine  particulars; 
•S.  A Fragment  of  Icaacus  [!]  Hollandus;  S.  C,'-E/  The 

Order  to  draw  forth  the  Quintaessencc  of  Sogar  . . . Isack  IIo- 
laiuler;  S.  unbednickt;  S.  Tlio  Spagerieke  Antido- 

tarie; S.  H,/  unbedruckt. 

Ich  habe  da.s  Oxforder  Exemplar  nicht  selbst  gesehen,  .sondern 
entnehme  Titel  und  Be.schreibung  Ferguson’s  „Bibliographia  Paracel- 
sica  . .“  Part.  III,  S.  3o-.’i7.  — Eine  Uebersetzung  un.serer  No.  liX)  vom 
Jahre  1582;  da  Walter  Raleigh,  welchem  das  Buch  gewidmet  ist, 
zwischen  Dccembcr  lö84  und  Februar  1585  geadelt  wurde,  kann  das 
Buch  nicht  später  fallen  als  1584.  Vgl.  die  späteren  Ausgaben  vom 
Jahre  1596  und  1652  (No.  239  und  370). 

506.  Um  diese  Zeit  ist  auch  eine  Au.sgabe  der  „Kunstkammor“ 
des  Andreas  Jessner  von  Wittenberg  bei  Jacob  Singe  in 
Erfurt  erschienen,  die  ich  noch  nicht  gc.sehon  habe.  Vgl.  12. 
Lager-Katalog  von  Georg  Lissa  in  Berlin  S.  16  No.  349. 

507.  • f’HIRVRGlA  VVLAFRVM:  ift,  «ßon  .ficiilung  ber  ffiiim 

[1595.]  ben:  PIIILIPPI  THKOPIIRASTI,  PARACKLSL  3Bie  er 

cS  Quff  ber  Vniuerßtet  ju  SBofell  öffentlich  proßtiH  mib  ber 
ftubirenben  Sugent  furgelefen. 

IDurch  einen  fleifftgen  3uf)örer  au§  .feinem  fKunbe  onffge» 
jeichnet,  f^t  aber  erft  in  Jrnef  ^ublieirt.  3)ur(h  COSRAÜVM 
KU  VNRA  T,  Lip/mfem. 

©ebrueft  itn  Schleferoig,  burch  9licolaum  Sßegener. 

8".  4 Bll.  ■+■  92  pag.  SS.  -t-  2 Bll.  (die  3 letzten  SS.  un- 
bedruckt). Ein  halber  Bogen  ohne  Bezeichnung,  B-G. 

Vorderseite  des  2.  Blattes  lateinische  Widmung  an  Ludo- 
vicus,  Landgravius  Ilassiae  . . . Cliens  Conradus  Khunrat 
Lip.sensis.  — Rückseite  des  2.  Blattes  bis  Rückseite  des  3.  Blattes 
Vorrede  „.An  den  Guthertzigen  Leser“,  ein  Abdruck  aus  No.  236 
unter  Weglas-sung  des  Datums  am  Schluaso,  sonst  nur  ortho- 
graphische Aenderungen  aufwei.send.  — Das  4.  Blatt  enthält 
das  „Register  der  f'apitcl“  neu  gedruckt  nach  No.  2.36.  S.  L- 
S.  G,'  sind  die  Druckbogen  der  No.  236,  das  Ganze  also  wenig 
mehr  als  eine  Titelausgabe  der  No.  236,  da  nur  die  Widmung 
und  Vorrede  neugedruckt  sind;  nicht  einmal  der  Titel  zeigt 
die  kleinste  typographi-scho  Abweichung,  das  4.  Blatt  hat  nur 
die  Zahl  65.  am  Ende  verdruckt  statt  56. 
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Draudius  nennt  S.  398  a.  a.  0.  „Theophr.  Paracelsi  sechs  Bücher 
vom  Podagra.  Pa-sel  bey  Waldkirch,  8““,  was  mir  unbekannt  geblieben 
ist  und  wenig  wahnscheinlich  vorkommt. 

[15!)9.  Aureum  Vollus.  Oder  Güldin  Scliatz  vnd  Kunstkammer;  Dar- 
1600.]  innen  der  aller  fürnembstcu  . . . Auetorum  SclirifTten  . . . Erst- 
lich Gedruckt  zu  Rorschach  am  Rodonsec,  Anno  M.  D.XCI.V. 
0.  0.  u.  J.  8°.  Siehe  No.  247. 

508.  * ALCIIYMIA  VERA,  35a§  ift;  JDer  ooren  ünb  öon  @ott 
l^ocftgcbenebe^ten,  5Ratur  getneffen  6blen  Äunft  ALCHY- 
MIA  ttobre  befcbreibuiig,  etUtbe  fur^e  »nb  m'i^li(i)e  Iractitlein 
jufammen  getragen,  wie  ver/a  pagina  jujeben,  SUlen  benjclbcn 
ÄunftUebenben  gu  nu^  an  tag  gegeben,  »nb  in  2)rucf  uorfertiget 
aber  jum  anbernmal  auffgeleget,  »nb  mit  »ielcn 
{d)önen  Jractätlein  »erme^ret  »nb  »erbejiert,  ®ur(b  I.  P.  S.  II. 
M.  S. 

[Ilolzsclinilt,  alcliemistisclies  Zeichen,  wie  bei  No.  265,  aber 
umgedreht.] 

Prouerh.  XV.  Cor  Sapientis  qujprit  doctrinam, 

Et  OS  Stultorum  pa.scitur  imperitia. 

8*.  184  Bll.  (Bogen  (:),  a-?l).  Bl.  % unbedruckt.. 

[Oxford,  Bodl.] 

S.  Inhalt  dieses  Büchleins  ...  V.  Ein  Tractät- 

lein  Theophrasti  Paracelsi  de  Lapide  Philosophico, 
80  er  Anno  1534.  an  einen  guten  Freund  geschrieben. 
...XV.  Liber  Apocalypsin  [!]  Theophrasti  Paracelsi .. . 
Das  erstcre  steht  S.  das  letztere  S.  I, ’-§)/;  am 

Schlu.ssc  S.  Jl,’  dieselben  Worte  wie  am  Ende  von  No.  26;). 
Eine  neue  Auflage  der  No.  265.  Neu  hinzugekommen  sind  noch  fol- 
gende Abhandlungen:  X.  Libellus  M.  Joh.  Isaaci  Holland!  de  Salihus 
et  Oleis  Metallorum;  XI.  M.  .loh.  Is.  Ilollandi  Tract.  v.  d.  Mineral., 
Animal.,  vnd  Vegetab.  praeparationibus  ad  Mcdic.  & Alchymiam;  XII- 
Disputat.  unsers  Steins  mit  Gold  und  Mcrcur;  XIII.  Symbolum  dess  . . 
Bernhardts,  Graffon  v.  d.  Marek  v.  Treuiss;  XIIII.  Practica  Ma- 
riae Prophetillae  in  artem  Chyinicam;  XVI.  Beschreibung  von  inaii- 
cherley  Art  der  Alchymistcn  (in  deutschen  Ver.sen). 

.ledonfalls  noch  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  gedruckt,  circa 
1610-1620. 
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Hermann  Sude  sagt  in  seinem  „Gelehrten  Criticus“  (1706),  das.s 
Adam  Ilasolmeyer,  der  als  Rosenkrcuzer  bekannt  ist,  einen  Auszug 
aus  Thcoplirasti  fheologi.schen  Schriften  gemacht  und  das  Huch  „Josui- 
tcr“  hetittelt  habe.  Trotz  vieler  Mühe  Ist  es  mir  nicht  gelungen,  da.s 
Hüchlein  aufzulinden,  das  wohl  in  die  erste  Hälfte  dc.s  17.  Jahrhun- 
derts fällt. 

„Hhilosophical  and  Chymical  Treati.se  of  Fire  and  Salt.  s.  a.“  Wird 
von  William  Cooper  angeführt  als  l'aracelsisch;  cs  ist  mir  ebensowenig 
wie  John  Ferguson  (Hart  1,  S.  30  und  Hart  III,  S.  49)  gelungen,  dies 
Buch  aufzufinden. 

« 

509.  I.  C.  Bon  Vanderbeeg,  (SineS  in  ber  »al)ren  Chymio 
[17.39?]  fafirnen  unb  berül)mteu  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMEDICO- 

HHILOSOHHICA,  ober  iRidjtige  ^onblcitung  ju  ber 
ren  philosophift^cn  Medicin,  ffloburt^  beb  Theophrasti  Pa- 
racelsi  hieroglyphifc^e  unb  oenigmati)(^e  ober  Berborgene  9ieben§= 
arten,  in  [einen  bureb  ben  5)rurf  publicirten  ©c^rifften,  ni(^t 
allein  grüublid)  erofinct,  ©onbern  aud)  IDaä  tnalirc  Subioctum 
hermetico-philosophicum  angeäciget,  SBie  nieftt  meniger 
IDen  Mercurium  vulgi  in  primum  suum  esse,  als  ein  ßrqftallen“ 
HareS  SBaffer  (o^ne  toelt^eS  in  ber  hermetije^en  Seiend  nid)tS 
auSjurit^ten  ift,)  ju  liefern.  [Rcbft  einem  an^nge:  Sie  fledc» 
ten  [Diamanten  rein,  unb  ouS  fleinen  größere  Subelen 
unb  ]ßerlen  j^u  matten,  mie  auc^  bie  rcelleften  Mcdicinen  ju  be= 
reiten,  geoffenbaret  werben. 

.pDg,  ©ebrueft  unb  oerlegt  Bon  3ol)ann  @rnft 
©(^ul^en,  .?(od)=(VÜrftlid^.  Sranbenb.  Saqreut^.  (5ulmbac^.  pri- 
uilegirtem  Sud^brutfer. 

4°.  4 Bll.  + 312  SS.  + 4 Bll.  (das  letzte  leer).  Vor  dem 
Titelblatt  der  alleg.  Stich.  (Bogen  X,  a*3,  aa-3lr.)  S.  fUrj’ 
Die  Errata.  Abgesehen  von  der  fehlenden  Jahrzahl  auf  dem 
Titel  vollkommen  mit  No.  444  übereinstimmend. 

510.  I.  C.  non  Vanderbeeg,  @ineb  in  ber  tnal)ren  Chymio  ^oc^erfal)rnen 
[1739?]  unb  berütimten  Adepti,  MANVDVCTIO  HERMETICO-PHILO- 

SOHHICA,  ober  Diid^tigc  .^anbleitung  ju  ber  2Sal)ren  philo.so- 
phijt^en  Medicin,  2Bobur(^  beä  Theophrasti  Haracelsi  hierogly- 
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phifc^e  unb  oenigmatifdbc  ober  oerborgene  9tebenS=S5rtcn,  in  feinen 
burc^  ben  iDruct  publicirten  Se^rifften,  nitbt  allein  grünblicb  er= 
öffnet,  Sonbern  auch  ®aä  mabre  Subiectum  hermetico-philoso- 
phicum  angejeiget,  3Bie  nict)t  »eniger  IDen  Mcrcurium  vulgi  in 
primum  suum  esse,  alä  ein  Grijftallen^flQreä  ®affcr  (o^ne  roeldjeS 
in  ber  bormotifdjen  Seiend  nid)tö  auäjuricbten  ift,)  ju  liefern. 
?Rebft  einem  anl)ange:  IDie  fledteten  IDiamonten  rein,  unb  au'3 
Meinen  größere  3ubclcn  unb  perlen  ju  ma^en,  mie  audb  bic 
recllcften  Medicinen  ju  bereiten:  geoffenbaret  »erben. 

anbere  Auflage.  3Sermef)rt  mit  bem  Jractätlcin:  Sol  sine 
veste.  $0®,  »erlegt  öon  ©ottbnrb  3obann  ^üttner. 

4“.  4 Bll.  + 312  pag.  SS.  + 3 Bll.  + 24  pag.  SS.  (Bogen  X; 

a-3;  aa^SRr,;  (a)-(6)). 

[Strassburg,  U.] 

Titelausgabe  der  No.  444  resp.  44.^)  (samt  Kupferstich  vor 
dem  Titel).  Neu  gedruckt  ist  nur  das  Titelblatt,  alles  andere 
sind  die  Druckbogen  der  Au.sgabe  von  1739.  Am  Ende  an- 
gofügt  mit  neuem  Titelblatt:  „SOL  SINE  VESTE.  Oder  Droy- 
ßig EXPERIMENTA  Dem  Golde  seinen  Purpur  auszuziehen  . . . 
Mit  angehängtem  Unterricht,  Don  . . . Rubin-Fluß  Oder  Rothe 
Glaß  In  höchster  Perfection  zu  bereiten.  Ans  Licht  gegeben 
aus  eigener  Erfahrung  Von  .1.  C.  0.  Anno  1739.“ 

Jedenfalls  fällt  diese  Titelausgabe  nicht  viel  nach  1739,  .sicher  vor 
17S4,  vgl.  No.  470. 


511.  fiunfU33ü(bcl,  SBclcbe  ber  Maitro  gu  müfeigen  Stunben  ben  ^)cr 
[Nach  reu  2iebl)aberu  ju  einer  ßeit»ertrcib  anrccommanbiren  »in.  Se= 
1750.]  ftebet  ber  meifte  3:t)eil  »on  PHILIPPO  THEOPllRASTO  PA- 
RACELSO  Soctor  »on  ,^ol)enbeim,  EXPLTOATION:  6t»aä  »c= 
nigeö  »on  feiner  @oIbma(ber»Äunft  unb  Seben;  3n  SSerfen:  So 
befteben  in  ftebenjeben  6tüct. 

@ebt  mich  nur  immer  an,  tbut  mein  iperfon  betrachten, 

' 6§  ift  bo(b  feiner  bicr,  ber  felbe  »irb  »eratbten, 

3Benn  idb  erfldre  mitb,  auch  bentlitb  loerbe  fagen, 

®ie  icb  mit  fJlamen  beife/  be»or  man  börfte  fragen. 
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J^copl^raft  Don  ^o^en^cim,  ein  ®octor  l)0(^gele^rt, 

SScldjcn  bie  ganje  SBelt  no(^  heutig«  Sagä  beehrt, 

4?or  Slüen  ber  6rft,  allein  ben  ®rnnb  erfunben, 

2)urct)  meine  33ifienfd)aft:  babei  jubrad)!  Diel  €tnnben. 

So  geht  es  in  gleicher  Aumuthigkeit  noch  eine  Weile  fort.  Hohen- . 
heim  räth  von  der  „GolJmachungskiinst“  ab  und  gibt  „dafür  ein  andere 
Lust,  mit  trellich  guten  Gaben  . . so  euer  Gcmüth  kann  laben,  Besteht 
in  17  Stück;  erfreut  dio  ganze  Welt,  Vertreibt  Melancholey,  und  bleibt 
im  Beutel  s'Geld“  ...  Es  folgen  dann  die  17  Kun.statücke.  — Der 
Wundermann  i.st  zum  Taschen.spieler  geworden. 

4“.  4 Bll.  (Bogen  X );  d®™  vorigen  Jahrhundert. 

[Salzburg,  Museum.] 

[Nach  Phil.  Aur.  Theophr.  Paracelsi  Chymischer  Psalter  . . . iiber- 
1771.]  setzt  . . . 1771.  Berlin,  bey  dem  Autiijuarius  Johann  Friedrich 
Vieweg.  o.  J.  8“.  Siehe  No.  464. 

Anm.  Bomba.stes  Furioso;  burlesque  tragic  opera.  In  One  Act. 
Now  performing  with  unbounded  applauso,  at  the  theatres  royal.  Dublin: 
Printed  by  T.  Charles,  57,  Mary-street;  and  may  be  had  of  all  book- 
sellers.  [Prico  1 s.  6 d.]  16  .SS.  4".  Nimmt  auf  llohcnhoiin  keinen  Be- 
zug; Bombastes  ist  General  des  Königs  Artaxomiiies  von  Utopia. 

512.  van  tiieopiibastvs  paracel- 

[Vor  SVS,  Over  de  Gebeurteni.sien  na  de  GRÜOTE  ZONVERDUl- 
1800.)  STERING.  Gevoiiden  to  Midilell/urf/  onder  eenige  zeer  ZON- 
DERLINGE  BRIEVEN  over  de  Alchimistcry.  Geschrcovon 
tuschen  de  Jaaren  1670  cn  1680,  en  de  mccsten  dorzelven 
getekend:  J.  B.  N.  Zynde  het  orii/ind,  waar  na  doze  Druck 
letterlyk  gevolgd  is,  door  eene  oude  hand  goschreeven,  en  geene 
vervalsching  van  den  tegenwoordigen  tyd. 

Te  bekomen  te  Amsterdam  by  Sakes,  van  Laar  Mahnet, 
IVynants  en  anderen,  Arnhem  Moclman  en  Troost,  Breda  van 
Bergen,  ’s  Boscli  Palier.  Bergen  op  Zoom  van  Riem.sdyck  cn 
van  Bronkhor.st,  Deventer  Brouwer,  Dordrccht  Blusle  en  Morks, 
enz  Haarlem  Tetmans,  ’s  Hage  Leeuwensteiu,  Middelburg  by 
de  voornaamste  Bockverkoopers.  Rotterdam  Meyer  en  vorder 
alöin. 

4°.  7 SS.  [Groningen,  Uuiv.] 

Kritik  d.  Echtheit  d.  rArAceleiscben  Schrtaeii  I.  44 
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S.  [3]-7  Die  niederländische  Uebersetzuiig  von  Unser  4“-Efl. 
X,  Appendix  S.  228-230;  Fol“-Ed.  II,  S.  607-608. 

Auf  dom  Titel  des  Groninger  Exemplars  steht  unten  die  Jahrzahl 
1794;  möglich,  das.s  ein  früherer  Besitzer  genau  über  die  Jahrzahl  des 
Erscheinens  unterrichtet  war,  der  Druck  spricht  eher  für  eine  etwas 
frühere  Zeit.  Die  vorhergehende  „Grosse  Sonnenfinsterniss“  gibt  wohl 
einen  Anhalt,  aber  welche  i.st  gemeint?  1778?? 

513.  * rillLIlM’l  TlIEOPIIRASTl  BOMBAST  DOn  .^O^enI)cim,  Para- 
[184.. I celsus  flcnannt,  ©e^ciinnife  aller  feiner  @e^cimnt[[c,  melt^eä  nod) 

niemolä  wegen  feiner  nnoergleid)lit^en  iJürtrefflidjteit  ift  gemein 
gemad)t,  fonbern  oHejeit  in  ©e^eim  gehalten  worben.  3la4) 
feiner  eigenen  .ttanbfchrifft.  oon  einem  nnbefannten  Philo.sopho 
mitgetljeilet.  3lebft  einem  'Jln^ang  nnb  nod)  me^r  anberen  faft  un= 
glaublich  Gnriofitäten,  welche  noch  niemals  offenbar  worben, 
kl.  8“.  0.  0.  u.  J.  80  SS. 

S.  [3]  Das  Alchemist.  Zeichen  von  Antimon  Gold  und  Silber 
von  den  Zeichen  der  4 Elementen  umgeben,  darunter  die  lat. 
Distichen  und  das  lat.  Gehet;  S.  [4]-14  Etliche  fürnehme  und 
nützliche  Kunstückc  . . aus  Herrn  Theophrasti  Paracehsi  u.  .s.  w.; 
S.  [l.öJ-33  Entdeckung  und  Beschreibung  . . . Eines  Wunder- 
Stabs  . . .;  S.  34-i)0  JlLscellanea  Curio.sa  (S.  36  sind  mehrere 
Seiten  ausgelassen);  S.  [f)I]-75  Arcanum  Arcanorum  (Hcukel- 
thalcrliild  auf  dem  Sondertitel)  u.  s.  w.;  S.  77-80  Buchhändle- 
ri.sche  Anzeigen.  Neudruck  der  No.  461  resp.  451,  4.')4  oder 
419  veran.staltct  von  Scheihle. 

514.  Gleichfalls  als  Scheihle’scher  Neudruck  erschienen  A.  Tentzel’.s 
Mcdicini.sch-philosophische  und  sympathetische  Schriften  u.  s.  w. 
Vgl.  No.  440. 

515.  * Der  fijmpathctifchc  .^au'Jarjt  ober  bie  enthüllten  3üu6crfröfte  ber 

fltatur.  Gine  Sammlung  ber  oon  ben  fDlhftcrien  beS  3lltcrtl)um:b, 
Ihcophrafiiiä  ^saracelfuS,  Sllbertuä  fÜlagnuS  k.  bis  auf  bic 
neuefte  B^it  bewährteften  fi)mpatf)etifchcn  unb  magnetifchen  6ur= 
arten,  onb  oieler  hutibcrt  ber  wunberbarfteu  mit  bem  glänjcnb= 
ften  Grfolg  gefrönten  unb  oielfach  erprobten  .pcilmittel  gegen  bie 
fihwcrften,  biö  jefjt  für  unheilbar  gehaltenen  Äraufheiten  unb 
©ebrcchen.  3®eite  Sluflage.  SReutlingen,  Serlag  oon  Gbmunb 
Sifchhaber. 
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8°.  144  S8.  Die  Spuren  Paracelsischcr  Reminiscenzen  sind 
ohne  jeden  Belang.  — Andere  Auflagen  kenne  ich  nicht. 

516.  • llcue  ®olb=  unb  Silbergrube,  ^nt^alteiib  bie  »unberiarnften  unb 

roitbtigften  fijmpall^etifcben  unb  magnetif(^en  @ef)eimmittel  beä 
3llbertu§  3)?agnuS,  J^eop^raftuS  'jSara.tclfuä,  Sgrippa  Dou  9let= 
teä^eim  ic.  gegen  manche  oft  für  unheilbar  gehaltene  Ärant^eiten 
unb  ©ebredben,  fottie  merrfroürbige  in  ba^  ®ebiet  ber  §auS=  unb 
ganb»irtbf(baft  einfdblagenbe  ®fittf)eilungen  jum  Dinben  unb  jur 
Unterl)altung.  Scbttiäb.  -tfall,  SSerlag  ber  5-  5-  •^afperfeben 
Sucbbonblung. 

8“.  58  SS.  Hccephsaminlung  ohne  Werth;  gedruckt  um 
1850. 

517.  • j^immelätronf  unb  £ebenS=@lirir  ober  mertbnotle  ©ebeimniffe  jur 

ßrbaltung  unb  SBieberberftcllung  ber  ©efunbbeit,  fotuie  jur  23cr= 
Idngerung  bees  gebenS  biä  jur  böt^fte«  SHtersftufe.  Stuttgart, 
SBerlag  üoit  @buarb  ^ifebbaber. 

12“.  17  SS.  Enthält  S.  3-13  „Der  Himmcl.sfrank,  da.s  von 
dem  weltberühmten  Paracelsus  erlündeno  ächte  I.ebensoli.vir“. 
Zunächst  eine  kurze  Lebensskizze  Hohenhcim’s.  S.  5-9  ^Mit- 
theilung  des  Graffen  von  llowersderff  über  das  von  Para- 
celsus erfundene  Lebensclixir,  genaunt  der  Hiinmclstrank“, 
worin  erzählt  wird,  wie  II.  den  Paracelsus  am  Hofe  des  Erz- 
bischofs l)r.  Matthäus  Lang  in  Salzburg  kennen  lernte  und 
von  ihm  endlich  das  Recept  des  lliinmclstrankes  erlangte. 
S.  10-13  Bereitungsvorschrift  und  Gebrauch.sanweisung  des 
llimmclstraukes.  S:  14-17  Recept  etc.  des  schwedischen  Lebeu.s- 
. Eli-virs. 

518.  Hieran  schliesst  sich  würdig  an  das  folgende,  von  mir  nicht  ge- 
sehene, von  Hugo  Hayn  in  der  Bibliotheca  Germanorum  Gynae- 
cologica  S.  90  citirte  Werk:  „Das  gcheimnissvolle  Buch  der 
Wunder.  Enthaltend  eine  Sammlung  sympatheti.scher,  magneti- 
scher und  natürlicher  Mittel  gegen  Leiden  und  Gebrechen  aller 
Art  bei  Menschen  und  Thicren  . . u.  .s.  w.  u.  s.  w.  . . . Von  Theo- 
phra.stus  Paracelsus.  18**.  8".  ...  ca.  1875.“ 
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der  Ausgaben  der  einzelnen  Scliril'ten  Ilohenheiin's. 


Soweit  diese  Schriften  in  den  Huser’schen  Ausgaben  enthalten 
sind,  habe  ich  bei  Besprechung  dieser  Ausgaben  unter  jeder  einzelnen 
Schrift  alle  früheren  und  spiitoron  Sonderausgaben  angeführt,  kann  hier 
also  einfach  auf  No.  216-225,  231,  den  Anhang  der  No.  257  uud  auf 
No.  267  verweisen. 

Es  bleibt  mir  hier  nur  noch  ein- Doppeltes  zu  thun: 

A.  Die  Sammclausgaben  zu.samnionzustclJon  und 

B.  Diejenigen  Schriften  und  deren  einzelne  Ausgaben  aiifzuführen, 
welche  in  die  lluser’.schcn  Au.sgaben  keine  Aufnahme  ge- 
funden haben  uud  doch  unter  llohcnhciiu's  Namen  gehn. 

A.  Uehersicht  der  „Gesammtausgahen“  Paracebsischcr 
Schriften.  , 

Den  ersten  Versuch  unternahm  lf)75  der  Vorleger  Beter  Perna 
in  Ba.sel  unter  Mithülfe  Adam’s  von  Bodenstein  und  des  Magi.'ters 
Georg  l’orhorger  mit 

1575.  I.  Üperiim  Latiiie  redditorum  Tomus  I & 11.  Ba.silcao.  F.i 
Ufiiciiia  l’etri  l’crnae,  1575.  8°.  (Vgl.  No.  165  und  16l>  des 
chronologischen  Verzeichnisses), 

l)lieb  aber  .schon  im  Beginne  seines  Unternehmens  stecken.  Boden- 
stein hat  an  dieser  Au.sgalic  .sicher  nur  geringen  Aiitheil  (vgl.  No.  157 
Vorrede).  Wie  aber  der  Verleger  und  Georg  Forhorger  den  Gedanken 
nicht  aus  den  Augen  verloren  haben,  kann  man  z.  B.  aus  dem  Vorwort 
zu  No.  182  ersehen. 
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Al.s  ereter  Versuch  einer  vollständigen  Sammlung  der  l’araeelsischen 
rhirurgica  ist  zu  betrachten  die  aus  dem  gleichen  Verlage  hervorge- 
gangene 

1585.  II.  Cheirurgia,  Warhafltigo  Be.schreibunge  der  Wundartzney  . . 
Der  Erste  Thcil  und  Der  Ander  Theil  . . Getruckt  zu  Basel 
durch  Conradum  Waldkirch  M.l). LX.X.W.  Fol“.  (Vgl.  No.  206 
und  207.) 

1586.  Ha.  nas.selbe  in  2 Thoilen  M.D.LXXXVI.  Fol“.  (Vgl.  No.  210 
und  211), 

wie  sich  dies  bei  No.  211  des  Näheren  auseinandergesetzt  liudet. 

Wenige  Jahre  später  wurde  ilann  im  nämlichen  Verlage  mit  Unter- 
stützung des  Erzbischofs  Ernst  von  Köln  die  grosso  lluser’sche.  Quart- 
ausgabe in  Angriff  genommen: 

1589-  III.  Erster  bis  Zehender  Theil  der  Bücher  Vnd  Schrifften 

1591.  ...  an  tag  geben:  Durch  Johannem  lluserura Getruckt 

zu  Ba.sel  durch  Conrad  AValdkirch.  Anno  M.D.LX.XXl.X- 
.M.l).XC(.M.Ü.Xn).  4“.  (Vgl.  No.  216-225.) 

Dazu  als  elfter  Theil  zu  rechnen: 

Chirurgischer  Bücher  vnd.  SchrilTten  . . Erster  Theil  . . Ba.sol 
Anno  M.l). XCI.  4“.  (Vgl.  No.  231.) 

Dies  ist  unbedingt  die  be.ste  Au.sgabe,  allen  andern  weit  überlegen. 
Sie  muss  gut  gegangen  sein;  denn  allem  Anschein  nach  noch  vor  dem 
Jahre  1600  begann  der  Verleger  einen  Neudruck  der  vergriffenen  Bände 
in  etwas  kleinerem  und  compresstwem  Druck  unter  gleicher  Jahrzahl 
wie  die  Originalausgabe  (No.  111)  mit  Ausnahme  des  3.  Bande.s,  der  die 
Jahrzahl  1599  trägt.  Der  Druck  .scheint  nur  bis  zum  4.  Bande  ein- 
schlie.sslich  gediehen  zu  sein,  wenig.stens  ist  mir  nicht  mehr  bekannt 
geworden : 

[1599?]  IV.  Erster  . . Ander  . . Dritter  . . Vierdter  Theil  der  Bücher 
vnd  Schrifften  . . . Getruckt  zu  Basel,  durch  Conrad  Waldkirch 
Anno  M.l). I-XXXIX  (M.l). XCIX).  4“.  (No.  226-229,  wo  das 
Nähere  zu  vergleichen  ist  und  No.  2t>4.) 

Ks  folgen: 

1603.  V.  Der  Frankfurter  deutsche  Nachdruck  der  medicinisch-philo- 
sophLschen  Schriften  iti  10  Theilen  (2  Bänden)  bei  Job.  Wcchels 
Erben  Anno  M.DC.IM.  4“.  (Vgl.  No.  254  und  255.) 

1603  u.  VI.  Die  Stra.ssburger  Folioausgabe  In  Verlegung  Lazari  Zetz- 
160.').  ners.  Anno  M.DClII  (vgl.  No.  256  und  257), 
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welche  in  iliren  beiden  ersten  Riindcn  (dem  medizinischen  und  philo- 
sophi.schcn)  gleichfalls  einen  Nachdruck  darstcllt  (wenn  auch  keinen  un- 
befugten, da  Waldkirch’s  Privileg  wohl  erloschen  war)  und  nur  am  Ende 
des  '2.  Theiles  (No.  2f)7)  vier  ziemlich  werthlose  Schriften  neu  hinzufiigt. 
lluscr  selbst  hat  mit  dieser  Ausgabe  nichts  zu  thun.  Dagegen  sind  die 
nach  heutigen  llegrilTen  wohl  als  3.  Hand  zu  bezeichnenden: 

Chirurgischen  Hücher  vnd  .Schrifften  ...  in  vier  Theil . . Sambt 
einem  Appendico  . . Strassburg . . Zetzner . . Anno  M.  DC.V.  Fol". 
(Vgl.  No.  207). 

nach  dom  für  4 Theilo  und  cineti  Appendix  disponirten  Manuskripte 
Ihiscr’s  gedruckt,  leider  nicht  mit  der  gleichen  Sorgfalt  wie  No.  111. 
Diese  Folio-Ausgabe  in  3 Händen  ist  jedenfalls  die  vollständig.ste  von  allen 
und  für  das  ChirurgLsche  unersetzlich,  wie  bei  No.  267  dargelegt  ist. 

Im  gleichen  Verlage  wie  No.  V erschien  die  erste  lateinische  „Ge- 
sammtausgabe“ : 

1003  u.  VII.  Operuin  Medico-Chimicorum  sive  Paradoxorum  Tomus 
1605.  Genuinus  Primus-Quintus  .M.DC.  111.  Tomus  Soxtus-Umleci- 
mus  M.DC. V.  A Collegio  .Musarum  Palthenianarum  in  Nobili 
Francofurto.  4“.  (Vgl.  No.  250-263  und  209-274.) 
zum  Theil  neu  übersetzt,  zum  Theil  aus  älteren  lateinischen  Bearbei- 
tungen zusammengestellt.  In  den  medizinisch -philosophischen  Schriften 
ist  diese  Ausgabe  nahezu  vollständig  (verglichen  mit  Hu.ser),  während 
der  später  damit  vereinigte  chirurgische  Hand: 

1003.  Hertheonea  . . cum  tractatibus  eiusdem  De  Apostematibus  . . 

de  Cutis  apertionibus  . . etc.  . . In  Nobilis  Francofurti  Pal- 
theniano.  1603.  4".  (Vgl.  No.  2.58.) 
nur  einen  ganz  dürftigen  Hruchtheil  der  chirurgischen  .Schriften  Flohen- 
beim's  darstellt.  Feber  die  Vereinigung  der  Xll  Volumina  zu  einem 
Werke  vgl.  No.  274  am  Ende. 

Der  „Extract  der  Hücher  vnd  Schrifften  . . Paracelsi  . . 
Hasel  Johann  Exortier  ANNO  .M.DC. III.“  (No.  264)  ist  wohl  nur 
eine  Titelau.sgabe  des  3.  Theils  von  No.  IV. 

Lazarus  Zetzner's  Erben  veran.stalteten  eine 
1616  u.  VIII.  Neue  Auflage  des  F’oliodruckes,  Stra.s.sburg  .M.DC.XVI  und 
1018.  M.  DF XI IX.  (Vgl.  No.  300-302.), 
welcher  ebenso  wio  No.  VI  die  medicinisch- philosophischen  und  chirur- 
gischen Schriften  enthält,  aber  noch  weniger  Sorgfalt  aufweist,  als  die 
erste  Auflage  von  1603  und  1605. 
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Den  Schluss  bildet: 

1658.  IX.  Opera  omnia  Medico-rhcmico-riiirurgica,  Trihus  Volumi- 
nibiis  compreheiisa  . . Genevae,  Sumptihus  loan.  Antonii  it 
Sarauelis  De  Tourncs.  M.DC.  LIIX.  Hrsg.  v.  Friodr.  liitiskiu.s. 
(Vgl.  No.  381-383.) 

Ein  wenig  überarbeiteter  Abdruck  der  Palthon’schcn  Ausgabe  Frank- 
furt 1603  und  1605  (No.  VII)  unter  Ilinzufiigung  des  10.  Huchs  der  Ar- 
cliidoxen  in  eigener  rebersetzung.  Im  chirurgischen  „Volumen  Tertium“ 
gibt  Hitiskius  einen  Abdruck  der  Dal hem’.schen  Hoarbeitung  des  Ro- 
denstein’schen  „Opus  Chirurgicuin“  (vgl.  No.  146  und  147)  und  des  chi- 
rurgischen Randes  der  Editio  Paltheniana  (No.  258).  Dieses  ziemlich 
obenhin  gearbeitete  Plagiat  des  Fridericus  Ritiskius  findet  man  auch 
heute  noch  vielfach  als  „be.ste  Ausgabe“  bezeichnet,  was  bei  lateini- 
schen Ueber.setzungen  Deutscher  Originale  schon  von  vornherein  etwas 
Irreführendes  hat.  Unter  den  lateinischen  Sammelausgaben  ist  diese 
allerdings  die  vollständigste. 

R.  Uebersicht  der  unter  II ohenheiin’s  Namen  erschienenen 
Schriften,  welche  in  der  Iluser’schen  Raseier  Quartausgabe 
resp.  den  Strassburger  Folioausgaben  keine  Aufnahme 
gefunden  haben. 

1.  Pronosticatio  auf  1530  (Confederation);  No.  8 und  9. 

2.  Von  den  wunderbarlicheu,  vbernatürlichcn  zeychon,  so  in  vier 
jaren  ein  ander  nach,  im  hymo!  . . . ersehen  . . . 1.534;  No.  11. 

3.  Practica  Teütsch  auf  1535;  No.  12. 

4.  Practica  teutsch  auf  15.38;  No.  23. 

5.  Liber  de  sensu  et  instrumentis  und 

6.  Liber  de  tempore  laboris  et  requiei,  beide  zu  den  Schriften  „De 
Vita  bcata“  gehörig;  deutsch  in  No.  86  (1567),  lateinisch  von  Dorn  in 
No.  109  (1569).  Vgl.  Iluser's  Reinerkung  in  No.  224. 

7.  Praeparationes,  welche  von  Dorn  dem  Paracelsus  zugcschrieben 
werden,  in  No.  123  (1570)  8.  383-398. 

8.  Wunder- Artzney;  No.  149  (1575),  209(1586)  und  405  (1676). 

9.  Centum  quindecim  Curationes;  No.  190  (1.582),  239  (1596), 
278  (1607)  und  370  (1652). 

10.  De  Antinionio;  No.  195  (1.583),  286  (1608)  und  425  (1700). 

11.  Das  guldin  Flüss;  No.  244  (1598),  247  (1599),  432  (1708) 
und  436  (1718). 

12.  Elixir  und  Tiuctura  Theophrasti.  t'uriert  Lepram,  Podagram, 
Hydropisim,  Schlag  und  allerlcy  zufallende  Kranckheiten,  ebenda. 
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13.  Tincturac  l’arard.sicae;  ebenda. 

14.  Tostanientum  Tli.  Paracelsi,  darinn  wird!  die  Traußmutatio 
angezeygl  der  sil)cn  .Metall;  ebenda. 

15.  Practica  desa  verkehrten  Monden;  No.  205  (1604)  und  ;')08. 
Vgl.  1613  und  1625  Anm. 

16.  Kleine  llandt- Bibel  und  Einführung,  oder  Lehr  zum  Ewigen 
Leben;  No.  21W  (1605).  418  (1684),  4.34  (1715)  und  442  (1736). 

17.  I)a.s  Büchlein  Theophra-sti  mit  der  llimmli.achen  .Sackpfeifen; 
No.  280  (1608)  und  416  (1682). 

18.  Wahres  Zeugnus.s  von  der  .Materia  L.  1’.;  ebenda. 

19.  De  Auro  Potabili;  No.  282  (1608). 

20.  Arcana  de  Lapide  Phiio.sophorum  (Scriptum  De  Reductioiie 
Metallorum  in  primam  Materiam  an  Doctor  Poldörlfern  und  Figierung 
aulf  Mercurium  Saturni);  No.  283  (1608). 

21.  Brief  Thoophrast's  an  seinen  Vater  Wilhelm  von  IL;  No.  283 
(1608)  und  437  (1720). 

22.  Augmentum  Solls  Theophrasti;  No.  283  (1608). 

23.  Theoria  .Vu.ss  den  CalialLschen  gezeugnu.s,sen;  No.  283  (1608) 
und  437  (1720). 

[24.  Von  Zauberischen  Schäden;  N'o.  284  (1608).] 

2.5.  Clavis,  vel  Praxis  Manualis  (Manuductio)  in  suos  libros. 
No.  294  (1613),  299  (161.5),  357  (16.35),  398  (1668^  407  (1676)  uiul 
413  (1681). 

26.  Epi.stola  .ad  Theologos  Wittebergenses  (Luther,  Pomeranus  und 
Mclanchthon)  1525;  No.  303  (1618)  und  362  (1644). 

27.  De  Limbo,  aeterno  perpetuoque  llomine  novo  secundae  crea- 
tionis  e.x  Christo  filio  Dei,  eine  Sammlung  Paracel.siseher  Abhandlungen 
über  da.s  Nachtmahl  Christi;  ebenda. 

28.  Au.sslegung  des  Vater  vnsers.  Ad  Coenam  Domini;  ebenda. 

29.  Ausslegung  des  Ave  Mariae;  ebenda. 

30.  Aus.slegung  über  das  Magnilicat;  ebenda. 

31.  Ausslegung  des  Nunc  Diraittis;  ebenda. 

32.  D.as  Zehende  Buch  Archidoxis,  Vom  .Stein  der  Weisen;  No.  304 
(1618),  319  (1621). 

33.  De  Poonitentiis  in  (ienere;  No.  306  (1618). 

34.  De  Justitia;  ebenda. 

35.  De  Confe.ssionc.  Poenitentia  et  Remls.sione  Liber;  ebenda. 

.36.  Astronomia  Olympi  Novi;  ebenda. 

37.  Theologia  Calmlistica  de  perfecto  homine  in  Christo  Jesu,  et 
contra  de  pordito  animali  homine  in  Adam,  qui  Lunaticu.s  dicitur;  ebenda. 

38.  Commentatio  in  Prophetam  Danielem;  ebenda. 


Digitized  by  Google 


ZusammcQätellung  der  AuKgaben.  ()97 

39.  Sormo  de  Purgatorio;  No.  307  (1618). 

4U.  Commentatio  in  Epistolam  S.  Juilae  Apostoli;  No.  30H  (IGID). 

41.  VII  Scrinoncs  in  Antichristo.s  et  l’scuiloprophefa.'i  (111  Sennones 
in  P.seudocloctore«)  Salzburg  IMO;  N’o.  311  und  313  (1619). 

42.  Deutsches  Gedicht  ,In  utrumque  Antichrislum“;  ebenda. 

43.  V Sermonos  in  Incantatore.s,  Malelicos,  Anabaptista.s,  Schrutel, 
Gespen.st.  Gehst,  Melancholicos,  Doctor  Botzen  zu  Rufl'ach;  ebenila. 

44.  Vorrede  zur  Auslegung  über  die  Epistel  S.  Jacobi  und  Judae; 
ebenda. 

45.  Auslegung  oder  Bericht  über  die  Worte:  Sursum  Corda;  No. 
312  und  313  (1619). 

4<i.  Das  Kranc.ke  Römi.sche  Reich;  No.  315  (1620). 

47.  l’rophezeihung  vom  Löwen  aus  Mitternacht;  No.  322  (1622), 
330  (1625),  338-3-17  (1631),  34S-354  (1632),  385  (16.59),  410  (1679), 
422  (1689),  430  (1704).  435  (1715),  447-449  (1741),  4.52  (1748),  458 
und  4.59  (17.58),  480-482  (1814). 

48.  Clavis  oder  tlas  Zehende  Buch  der  Archidoxen;  N'o.  .328  (1624), 
382  (1658).  392  (16(iO).  393  (1661),  395  (1663),  414  (1681),  418  (UiS4), 
434  (1715),  439  (1724),  442  (1736),  444  und  445  (1739),  470  (1784), 
.509  und  510. 

49.  Mysterium  Lapidis  l’hilosophorum ; No.  330  (1625), 

50.  Gliicksrutho  zu  I’aracelsi  Chymischem  .Schatz;  No.  410  (1679) 
und  417  (1684). 

51.  Geheimnii.ss  aller  .seiner  Geheimuiisse;  No.  419  (1686),  -151 
(1746),  4.54  (1750),  4(0  (1770),  513. 

52.  Geheimes  und  vollständiges  Wiinschhiitlein;  No.  443  (1738) 
und  468  (1782). 

53.  Baracelsi  tägliches  Gebet;  No.  418  (1684),  -134  (171:5),  442 
(1736).  444  und  445  (1739),  470  (1784),  :509  und  510. 

54.  Tractatus  de  Coena  Domini,  in  quo  ostenditur  quod  sanguis 
et  caro  Chri.sti  sit  in  pano  et  vino  et  quoraodo  tidelibus  intelligendum; 
No.  446  (1740). 

55.  Kurzer  Weg  den  Lapidera  l’hilosophorum  zu  bereiten;  No.  453 
(1749). 

.56.  Chynii.scher  l’.salter;  No.  462  und  463  (1771),  473  (1791). 

57.  Kräuterbuch;  No.  472  (1790). 

58.  Zwei  Briefe  an  den  Magistrat  von  .Memmingen;  No.  475  (1799). 

59.  Kunstbüchel;  No.  511. 

9 

Mit  dem  Jahre  18tl0  schlie.sse  ich  aus  verschiedenen  Gründen  hier  ab. 
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Die  Herausgeber  Paracelsischer  Selirifteii 
in  chronologischer  Ordnung  zusaminengestellt. 


1.  Acliatius  Morbachius,  Modicinao  candidatus : Labyrinthus 
medicoruni  errantiiira,  15Ö3  No.  30;  1599  No.  245. 

2.  M.  Philippus  llormanni,  IHcdicijii  ende  Churgijn  : Dat  Se- 
croet  dor  Phiiosophijon,  1553  No.  31;  1556  No.  37;  1581  No.  188  und 
1612  No.  292.  — Die  I’eerle  der  Chirurgijen,  1553  No.  32;  1556  No.  36. 

— Eon  excellent  Tractaet . . [van]  . . alle  ghebreken  der  Pocken  1553(?); 
1557  No.  38. 

3.  Bruder  Egidiu.s  Karl  von  Salzburg  (Karl  Räuber?):  Für 
Pestilcntz.  Ain  seer  nützlicher  . . Tractat,  1554  No.  33;  1561  No.  41; 
1563  No.  59. 

4.  M.  Pieter  V^olck  Holst  (Ilolsatus):  Die  grooto  Chirurgie,  1556 
No.  35. 

5.  Adam  von  Bodenstein:  De  vita  longa  libri  quatuor,  1560 
No.  39.  — De  duplici  aiiatomia,  1561  No.  42;  1568  No.  98.  — De 
gradibus  libri  septom,  1562  No.  43;  1568  No.  98.  — Spitalbuch,  1562 
No.  44;  15()6  No.  76.  — Baderbiichlin,  1562  No.  4.5;  1563  No.  57;  1566 
No.  77.  — Do  Vita  longa  libri  quinque,  1.562  No.  46.  — D.as  Buch 
Paramirum,  1562,  No.  47 ; 1.565  No.  67.  — Bertheonea  (Drei  Bücher 
von  Wunden  und  Schäden),  1.563  No.  53;  1.565  No.  71.  — De  Tartaro 
libri  quinque,  1563  No.  54;  1570  No.  126.  — De  Tribus  Principiis, 
von  läme  und  de  apostematibus,  1.563  No.  56.  — Schreiben  von  tar- 
tarischon  Krankheiten  sampt  dem  Baderbiichlin  1563  No.  57.  — Zwei 
Bücher  von  der  Pestilenz,  1564  No.  60.  — Opus  Chirurgicum,  1564 
No.  62;  1565  No.  69;  1.566  No.  75  u.  81;  1581  No.  187.  — Das  Buch 
Paragranum  und  vom  Aderlässen,  1565  No.  66.  — D;is  Buch  Para- 
mirum (I)  und  vom  Fundament  der  Künsten  1565  No.  67.  — Defcn- 
sioncs  Septem  et  de  Tartaro,  1566  No.  74.  — Liber  vexationum  1567 
No.  90.  — Krankheiten,  so  die  Vernunft  berauben,  1567  No. 91. — 
Deklaration  Zubereiten  llellebori,  1.568  No.  95.  — Praoparationum 
libri  II,  1.569  No.  104.  — Schreiben  Präparationum,  1.569  No.  105.  — 
De  Tartaro  libri  VII,  1570  No.  126.  — Drei  herrliche  Schriften,  1572 
No.  136.  — Metamorpliüsis,  1572  No.  137;  1574  No.  157;  1.584  No.  204. 

— Von  tribus  Principiis  aller  Oeneraten.  1574  No.  153.  — Labyrinthus. 
Defen.sionen  und  Grie.ss,  Sand  und  Stein,  1574  No.  156.  — Onomasli- 
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con,  1575  No.  159.  — Oporum  Tom.  I u.  II,  1575  No.  165  u.  166.  — 
Vom  Ursprung  der  Pestilouz,  1575  No.  167.  Schrcibon  von  AVild- 
b.'idern,  1576  No.  172. 

6.  Lcvinu.s  Stemler,  Arzt  in  Straubing:  Von  der  Po.stilcnlz, 
1561  No.  41;  1563  No.  59. 

7.  Christoph  Pitliopoeius:  Von  Podagrischon  Krankheiten,  1563 
No.  55. 

8.  Martin  Everaert  Brughrnan:  Labyrinthus  oftc  Doolhof,  1.563 
No.  58.  — Tga.sthuy.s  boec,  1567  No.  93;  1629  No.  332.  — Do  Cleyne 
Chirurgie,  1.568  No.' 94;  1629  No.  332. 

9.  Michael  Schütz  gen.  Toxitcs:  llolzbüchlein , 1.564  No.  61; 
156.5  No.  68.  — Drei  Bücher  (llolzbüchlein.  Vom  Vitriol  und  Kleine 
Chirurgie),  1565  No.  68.  — Libellu.s  de  uriiiarum  iudiciLs,  1568  No.  97. 

— Drei  Tractat  (Von  OelTnung  der  Haut,  von  IVundeii  und  von 
■Schlangen)  1570  No.  113.  — Archidoxa,  1570  No.  118;  1574  No.  158. 

— Etliche  Tractatus  von  natürlichen  Dingen,  1570  No.  120;  1.582 
No.  192;  1587  No.  214;  1.597  No.  241.  — Astronomia  magna,  1571 
No.  131.  — Von  dem  Bad  PlelTers,  1571  No.  132.  — V'on  Eigenschaften 
eines  vollkommenen  Wundarztes,  1571  No.  133.  — De  Eapide  Philo- 
sophorum,  1572  No.  140.  — Zwen  Tractatus  (De  Viribms  membrorum, 
de  Electro),  1.572  No.  141.  — Vom  langen  Leben,  1574  No.  150.  — 
Testaraentum  Paracelsi,  1574  No.  1,52.  — Onomastica  duo,  1574  No.  154. 

— Archidoxa  2.  Auflage,  1574  No.  158.  — Libri  Xllll  Paragraphoruin, 
1575  No.  160.  — De  Secrotis  Creationis,  1.575  No.  161.  — Carinthiae  de- 
scriptio,  1575  No.  162.  — Volumen  Medicinac  Paramirum,  1575  No.  163. 

— Von  den  Kranckheiteu,  so  der  Veruunft  berauben  1576  No.  170.  — 
Do  Pe.ste.  (Sterzingen),  1576  No.  171.  — Von  den  olTcnen  .Schäden, 

1577  No.  174.  — Drei  Tractat  (Do  Generatione  hominis,  De  massa,  Do 
Secretis  creationi.s),  1.577  No.  175.  — Von  der  Wuiularznei,  1577 
No.  176.  — Pharmacandi  modus,  1578  No.  179.  — Do  morbo  Gallico, 

1578  No.  180. 

10.  Marcus  Ambrosius  in  NeLsse:  Ex  libro  de  Nympliis  und 
Von  der  Ma.s.sa,  1566  No.  78.  — Meteora.  1566  No.  79. 

11.  Laurentius  Span  von  Spanau:  De  Urinarum  ac  pulsuum 
iudiciis,  1.566  No.  80. 

12.  Pierre  llassard  d’Armontieres:  La  grando  Chirurgie  1.567 
No.  83;  1568  No.  103.  — De  la  Peste,  1570  No.  114. 

13.  Balthasar  Eloeter  aus  .Sagan:  Astronomica  et  Astrologica 
Opicscula,  1567  No.  85.  — Philoso[ihiae  Maguae  Tractatus,  1567  No.  86. 

— Medici  Libelli,  1567  No.  87. 


Digitized  by  Google 


7(M) 


Pie  Heniusgcber  Paracelsischer  Schriften. 


14.  Samuel  Arcliitcctus  (Zimincrinatin)  ifi  Augsburg;  Von 
der  Hergsucht  oder  Hergkraiikheiten,  1.167  No.  88. 

15.  Jacquc.s  (ioliory  (Leo  Suaviu.s)  in  Pan’.s:  l’liiloso|ihiao  et 
Medicinae  Compendiuni,  Scholia  in  libros  de  Vita  longa,  1567  No.  89; 
1568  No.  99  u.  102. 

16.  Gerhard  Dorn:  Pyrophilia  vexationumquo  über,  1568  No.  101. 

— IMiilosiiphiae  Magnae  Traetatus,  1569  No.  U)9.  — De  .Meteoris,  De 
Matrice,  1569  No.  110.  — De  Prae.sagiis,  1569  No.  111.  — Chirurgia 
vulnerum,  1569  No.  112;  1573  Xo.  148.  — Archidoxa,  1.570  No.  123; 
1582  No.  191.  — Chirurgia  miiior,  1570  No.  124;  1573  No.  148.  — De 
Summi.s  naturao  mysteriis,  1570  No.  125.  — Aurora  tesaurusqiie  philo- 
.sophorum,  1577  No.  177.  — De  rostituta  medicinae  praxi,  1578  Xo.  181. 

— Ka.sciculus  Paracclsicae  medicinae,  1.581  No.  185.  — Congerios  Para- 
celsicac  Chcmiae,  1581  .No.  186.  — Do  vita  longa  (Commentirt),  1583 
No.  196.  — Aurora  (Commentirt),  1583  No.  197;  1584  Nu.  202.  — 
Dictionariuui  Paracelsic.,  1583  .Nu.  198;  1584  No.  203;  16.50  No.  .36.5.  — 
Commcutarius  in  Archidox.  et  Astron.  Magu.,  1584  No.  200.  — De  8um- 
mi.s  Naturao  mysteriis,  1584  No.  201. 

17.  Adam  Schroeter  aus  Schlesien  (Krakau);  De  Praeparationi- 
hus.  1569  No.  107.  — Archidoxa,  1.569  No.  108. 

18.  Joh.  Albert  von  Wimpfen.  (IVimpinacu.s)  in  München: 
Archidoxa,  1570  No.  119  und  129.  — Tractätlein  zur  .\rchidoxa  gehörig, 
1570  No.  128  u.  129. 

19.  Georg  l’orberger,  von  der  Mitweid  in  Meissen:  Paraniirum 
1570  No.  122.  — Do  natura  rerum,  1573  No.  145.  — Von  den  Tarta- 
rischen  Krankheiten,  1574  No.  151.  — De  Secretis  Antimonii,  1,575 
No.  164.  — Kleine  Wundarznei,  1579  No.  182. 

20.  Dtriiedict  Aretius  (.Marti)  in  Hern:  Do  Gradibu.s,  1572 
No.  139. 

21.  .losquin  Dalhem,  Ilietichtavius  Ostofrancus:  Chirurgia  Magna, 
1.573  No.  146  und  147. 

22.  Leonhard  Thurneysser  zum  'l’hurm,  aus  Basel:  Onomasti- 
con,  I.  Theil  1574  No.  1:55;  II.  Theil  1:583  No.  194;  1587  No.  213. 

23.  Bartholomäus  Scultetus  in  Görlitz:  Vom  Ursprung  «1er 
Pestilenz,  1575  No.  167. 

24.  Jan  Pauwelszoon,  Frisius:  V.  d.  eersten  dry  Principijs  u.s.  w., 
1580  No.  183. 

25.  Jean  Boiron:  Traictc  de  Vitriol,  1581  No.  189. 

26.  Bern.  Gabr.  Ponot  «Ic  Saiute-5Iarie.:  115  Curationes,  L582 
No.  190. 
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27.  Joh.  Jacob  Niotheimer:  Von  der  I’estilonz,  1583  No.  193; 
1600  No.  248;  1674  No.  402. 

28.  Jonas  Kitzeatius:  Tractat.  de  Antimonio,  1583  No.  195. 

29.  Lucas  Bathodiu.s  in  Ofalzburf;:  De  Natura  rorum,  1584 
No.  199. 

30.  Samuel  Siderocrates  (Eisenmenger)  aus  Breiten:  Cyclopac- 
dia  Paracelsica,  1585  No.  2Cö. 

31.  Johann  Iluser  aus  Waldkirch  in  Baden:  Bücher  und  Schriften, 
1589-’91  No.  216-225;  226-229  u.  .s.  w.  — Chirurg.  Bücher  u.  Schriften, 
1591  No.  231;  1605  No.  267  uml  1618  No.  302. 

32.  Claude  Dariot:  Grand  Chirurgie,  1589  No.  215;  1593  No.  232 
und  1603  No.  253. 

33.  John  Bester:  The  key  of  Philosophy,  1575  No.  168;  1.580 
No.  184;  1596  No.  240;  1633  No.  356.  — Treatiso  to  eure  te  French- 
Pockes,  1590  No.  230.  — 114  E.xporimonts,  1584  No.  451;  1:596  No.  239; 
1652  No.  370. 

34.  Konrad  Khuurat,  Lipsiensis:  Chirurgia  vulneruin,  1595 
No.  236. 

35.  Johann  Tliölde  aus  lle.ssen:  llandbibel,  1605  No.  268. 

36.  Johann  Walch  von  Schorndorf:  114  E.’cperimenta,  ItkKi  No.  275. 

37.  Benedict  Figulus  aus  Uteidiofen  in  Franken:  Thc.saurinella 
Olympica,  1(508  No.  280;  1682  No.  416.  — Pandora,  1608  No.  282.  — 
Rosarium,  1(508  No.  283.  — Kleine  Wundarznei,  1608  No.  284.  — Barn 
und  Puls  und  De  Gr.adibus,  1608  No.  285.  — Von  der  Tinctur  Anti- 
monii,  1608  No.  286. 

.38.  Jlichael  Iloringius  aus  Zittau:  Chronicon  Carynthiae,  1608 
No.  281.  — 3'heophrasti.scho  Practica,  1618  No.  305. 

39.  Nicolaus  Lippe  von  Basel:  Tractat  vom  Podagra,  1611  No.  289. 

40.  Job  Kornthauer:  ('oinmentar  zu  De  Pc.ste,  10l3  No.  293; 
1622  No.  .321;  1640  No.  ,360. 

41.  Johannes  Khenanus:  Clavis  Operuin  Paracelsi,  161.3  No.  294 
u.  s.  w. 

42.  Bonricus  Neotechnus:  Prognosticon  Paracelsi,  1613  No.  296; 
1620  No.  316  und  317;  1621  No.  318. 

43.  Laurens  Gysbertsz  van  Nyendal:  Fasciculus  oft  Lust-Bof, 
1614  No.  297. 

44.  Johannes  .Staricius  Lipsiensis:  Philosophia  de  I.imbo,  1(518 
No.  303;  1644  No.  362.  — Clavis  oder  das  X.  Buch  der  Archido.ven, 
1624  No.  328. 

45.  Friedrich  Möller  in  Küstriu:  Das  10.  Buch  der  Archidoxen, 
1618  No.  304. 
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4ß.  Joh.  Deyer,  Schreiber  in  Pfeilers:  Vom  Bad  Pfeifers,  1619 
No.  3Ü9. 

47.  Henric  Jaiissz  van  Soiiiinordijc : Vaude  heymlijehcden  der 
scheppinge  aller  dingen,  161!)  No.  910  u.  S.  417  Anm. 

48.  Joan.  de  Ilyperiis  (Heinrich  Oraeus):  Kcformir  Spiegel 
des  weltlichen  Bap.st.s,  1620  No.  314;  1623  No.  327. 

49.  Theophilus  Neander  Tessanus:  Der  10.  Tractat  Archidoxo- 
rum,  1621  No.  319. 

ftO.  Sebastian  Greiff  in  Erfurt:  Wundarznei,  1622  No.  320; 

1630  No.  33ä. 

51.  Georg  Andreas  Stein,  1/Cutmontanus:  Extract  einer  Pro- 
pheccy,  1622  No.  322. 

52.  Daniel  Du  Vivior:  La  petite  Chirurgie,  1623  No.  323. 

53.  Liborius  Benodictus:  Nucleus  sophicus,  1623  No.  32,5. 

.54.  Anastasius  Philaretus  (Joachim  Morsius):  Magische  Pro- 
pheceyung,  1625  No.  330. 

.55.  De  Sarcilly:  .\IV  Livres  des  Paragraplies,  1631  No.  3.3l>. 

56.  David  Willemssz.  Camcrling:  Meteora,  Of  llemelsche  konsten, 

1631  No.  337. 

57.  llendrick  vanden  Hove:  De  Pharmacandi  Modo,  1633N0.3.55. 

58.  Lüdovico  Locatolli  da  Bergamo:  AITorismi  d’lppocrate,  1644 
No.  361;  1667  No.  397.  (1656  No.  377.) 

.59.  John  Erencb;  Of  tho  Nature  of  thing.s,  1650  No.  365;  1674 
No.  403. 

60.  Hudoph  Glauber:  Explication  über  Liber  Vexationum,  1651 
No.  366;  1652  No.  368  und  369  n.  s.  w.  — ,\uslegung  der  Prophez. 
vom  Löwen  au.s  Mitternacht;  16.59  No.  385  u.  .s.  w. 

61.  Hobortus  Turner,  Of  tho  supreme  mysterie.s  of 

naluro,  16.56  No.  375.  — (Jiymical  Tran.simitations.  1657  No.  .379. 

62.  W.  D.:  Dispensatory  and  Cliirurgery,  16.56  No.  376. 

63.  11.  Pinnei:  Pbilosopby  reformed,  16.57  No.  378. 

64.  Friedrich  Bitiskius:  Opera  omnia  niedico-chemico-chirur- 
gica,  1658  No.  381-383. 

65.  J.  11.,  Oxon.  (vgl.  No.  69):  Aurora  and  treasure  of  tho  philo- 
sophers,  1659  No.  3.89.  — Archidoxis,  1660  No.  392;  1661  No.  393; 
1663  No.  395. 

66.  Andreas  Kompo,  Sveco-We.strogothus:  Extract  der  Prophecey 
vom  Löwen  aus  Mitternacht,  1675  No.  404. 

67.  Johann  Hiskia  Cardilucius:  Wunderarznoi,  1676  No.  40). 

68.  Matthäus  Erbinäus  (Erbe)  von  Braudau:  Büchlein  belan- 
gend Lapidem,  1689  No.  421. 
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09.  Jühu  üeailrich  (=  No.Of)?):  Arrana  Philu.tophia,  1697  No.  424. 

70.  „Sum  Incota  Fraiicus“:  Abrege  de  la  doctrino  de  Paracel.se 
et  de  S6.S  Archidoxe.s,  1724  No.  439. 

71.  Sinccru.s  .Vletopliilus:  Wünsclihiitloin,  1738  No.  443.  , 

72.  Job.  Georg  Wagentruz,  Franco -llambergensi.s:  Kurzer  Weg 
den  Lapidem  Philosophorum  zu  bereiten,  1749  No.  4i)3. 

73.  Christoph  Gottlieb  von  Murr:  Briefe  an  den  Magi.strat  von 
Memmingen,  1799  No.  475. 

Auch  hier  schliesse  ich  mit  dem  Jahre  1800. 


Die  Verleger  mul  Drucker  Ilolieiiheim’aelier  Schriften 
nach  (len  Drnckorten  alphahetisch  geordnet. 


Bücher,  bei  welclien  Drucker  und  Verleger  nicht  ein  und  dieselbe 
Person  sind,  werden  unter  beiden  Namen  angefiiiirt. 

Amberg. 

Michael  Förster,  lOtKi  No.  276. 

Amsterdam. 

Jan  Evertsz  ('lojjpenborch,  1623  No.  .324.  — Job.  Jans.son,  1052 
No.  308  und  309;  1659  No.  385  und  386.  — Sebast.  Petzold,  17t)l 
No.  428.  — Diericks  Betkij  Erben,  1715  No.  434. 

Antwerpen. 

Jan  Hoelants,  1553  No.  31  und  32;  1.556  No.  30  und  37;  15.57 
No.  38.  — Gillis  van  Diesth,  1.550  No.  35.  — Jan  van  Wat'sberglie, 
1563  No.  58.  — Guillaumo  .Silvius,  15()7  No.  83;  1.508  No.  103.  — 
Weduwe  Hans  de  Lact,  1.507  No.  93;  1508  .\o.  94.  — Christophle 
Plantin,  1570  No.  114. 

Augsburg. 

Alexander  Wey.ssonhorn , 1529  No.  3;  1.530  No.  4.  — Heinrich 
Stayner  (8teyner),  1.535  No.  l-('0i  1Ü30  No.  15,  10,  17,  18  und  19; 
1537  No.  20,  21  und  22(?).  — Mattheus  Franck,  1508  No.  100.  — 
Georg  Willer,  dasselbe. 

Basel. 

Peter  Perna,  1562  No.  40;  1503  No.  54,  50(?);  1.566(?)  No.  503; 
1507  No.  90(?),  91(?);  1.568  No.  95(?)  98,  99  und  101;  1509  No.  109, 
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110,  111  und  112;  1570  No.  116,  117,  122,  123,  124,  125,  126  und 
127;  1571  No.  130,  134(?);  1572  No.  142;  1573  No.  145,  146  und  147 
(fiiigirter  Druckort  Argentoratuin)  und  148(?);  1574  No.  151,  153,  156 
und*157;  1575  No.  159,  164,  165, '166  und  167;  1576  No.  172;  1577 
No.  178;  1579  No.  182;  1581  No.  187;  1582  No.  191.  — Samuel  Apia- 
rius  (Diener)  1567  No.  90(?);  17)68  No.  95(?);  1570  No.  116,  117,  127; 
1571  No.  134(?);  1572  No.  136,  137(?),  138(?),  142(?);  1574  No!  151, 
153,  156,  157;  1575  No.  167(?);  1576  No.  173.  — Sebastian  Henric- 
potri,  1573  No.  149;  1586  No.  209.  — Guariuus,  1577  No.  177.  — 
Konrad  Waldkirch,  1584  No.  201  und  204;  1585  No.  207  und  208; 
1586  No.  210,  211  und  212;  1589  No.  216-220;  1590  No.  221-225; 
1591  No.  231;  [1599?]  No.  226-229.  — Johann  Exerüer,  1603  No.  264. 

Bautzen. 

Bartholomäus  Kretzschraar,  1671  No.  408  (Budi.s.sin  und  Leipzig). 

Bayreuth. 

Andrea.s  Liibeck’s  Erben,  1806  No.  477. 

Berlin. 

Im  firawen  Kloster  (Thurneysser),  1574  No.  155.  — Nicolaus 
Voltz,  1583  No.  194.  Vgl.  Frankfurt  a.  d.  Oder.  — Joh.  Friedrich  Vie- 
weg, 1771(?)  No.  464.  — Friedrich  Maurer  1791  No.475. 

Bremen. 

Nathanael  .Saurmann,  1742  No.  450;  1748  No.  452;  1758  No.  458 
und  4.59. 


Bro.slau. 

Michael  Hubert,  1715  No.  435  (Breslau  und  Leipzig). 

Delft. 

Aelbert  llendricksz,  1580  No.  183. 


Dillingcn. 

Sebaldus  Mayer,  1567  No.  88. 

Eislebeii. 

Barthol.  Ilörnigk,  1597  No.  242. 

Markt  Embs. 

Bartholome  Schnell,  1619  No.  .309. 

Erfurt. 

Johann  Birckner,  1624  No.  329;  1666  No.  .396.  Vgl.  Jona.  — Johann 
Georg  Hertz,  1666  No.  396.  — August  t'rusiu.s,  1738  No.  443. 

Florenz. 

l’alazzo  del  Casino,  1604  No.  266. 

Franeker. 

Uldericus  Dominikus  Balck,  1611  No.  21M). 
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Frankfurt  (Main). 

Chri.stian  EgenollT,  1549  No.  24;  1555  No.  34.  — Christian  Egenolir.s 
Erben  1561  No.  40;  1563  No.  .53;  1565  No.  66,  67  und  71.  — Hermann 
GüllTorich,  1553  No.  29.  — Weigand  Han  und  Georg  Rab,  1562'  No. 
49-52.  — Georg  Rab  und  Weigand  Hanen  Erben,  1563(?)  No.  502.  — 
Peter  Schmid  (Fabricius)  in  der  Thöngis.sga,s.sen  zum  Rendel,  1566 
No.  76  und  77;  1568  No.  102.  — Martin  Loehler,  1.565  No.  69;  1566 
No.  81;  1.567  No.  84;  1571  No.  131.  — Sigmund  Feyrahcnd  und  Simon 
Hüter,  1565  No.  69;  1566  No.  81;  1567  No.  84.  — Sigmund  Feyrabend, 
1571  No.  131  (fmgirt  Hieronyrau.s  F.);  1581  No.  185.  — Johann  Spic.ss, 
1581  No.  185.  — Andrea.s  Wechel,  1581  No.  186.  — Christof  Rab, 
1583  No.  196,  197  und  198;  1584  No.  200  , 202  und  203.  - Johann 
WeehePs  Erben,  1603  No.  254  und  255.  — Zacharia-s  Palthen,  1()03 
No.  258-263;  1605  No.  269  und  274;  1612  No.  291.  — Wolfgang 
Richter,  1608  No.  280.  — Nicolau.s  Steinias,  1608  No.  280.  — Juli. 
Theodor  de  Bry,  1613  No.  293;  1622  No.  331  (s.  Oppenheim).  — Anton 
Huraraius,  1613  No.  294.  — Luca.s  Jeunis,  1619  No.  311,  312,  313; 
1623  No.  325  und  326  (s.  Magdeburg).  — Erasmus  Komplfer,  1622 
No.  321.  — Matthias  Kempfier,  1629  No.  333.  — Wilhelm  Filtzerus, 
1629  No.  333,  334.  — Konrad  Eifrid  1635  No.  357.  — Kaspar  Rötel,  1640 
No.  360.  — Johann  Beyer,  1640  No.  360.  — Christian  Sigesfried,  1644 
No.  362.  — Matth.  Meriani  Seel.  Erben,  1651  No.  366;  1655  No.  374. 

— Thomas  .Matth.  Goetz,  1658  No.  384.  — Jacob  Gottfried  Seyler, 
1668  No.  398.  — Haeredes  Henningi  Grossii,  1671  No.  399  und  400. 

— Joh.  .Heinrich  Ellinger  (Frankfurt  und  Leipzig),  1678  No.  409.  — 
Johann  (iörlin,  1680  No.  411;  1682  No.  416.  — Thomas  Fritsch,  1700 
No.  426;  1729  No.  441.  — Joh.  Friedrich  Fleischer,  17.50  No.  454;  1756 
No.  455.  — Joh.  Georg  Fleischer,  1770  No.  461.  — Heinrich  Ludwig 
Brönner,  1826  No.  484.  — Reitz  und  Köhler,  1889  No.  494. 

Frankfurt  (Oder). 

Nicolaus  Voltz,  1595  No.  237.  — Nickel  Nerlich,  dasselbe. 

Genf. 

Jo.  Anton  A Samuel  He  Tournes,  1658  No.  381-383.  — Chouet, 
G.  Ho  Tournes,  1702  No.  429. 

Haag. 

Ludolf  Breeckenvell,  1633  No.  3,55. 

Schwab.  Hall. 

F.  F.  Ha.spol,  No.  516. 

Hallo. 

Christof  Bi.ssmarck,  1613  No.  296.  — Thomas  Schürer,  1613  No.  296. 

— Michael  Oelschlägel,  1618  No.  305.  — Peter  Schmidt,  1621  No.  319. 

Kritik  d.  Echtlieit  d.  PttraceUUclien  SdirUten  T.  45 
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Hamtiurg. 

Goorj;  WollV,  IfiSO  No.  411;  1(>82  No.  416.  — rhrLslian  Liebezeil, 
1708  No.  432.  — (’lirislian  Licbezeit  und  Theodor  Christoff  Felgiiier, 
1718  No.  436. 

Ilauau. 

Wilhelm  Antonius,  l,b99  No.  24i). 

Helrastädt. 

Jacob  Müller,  1677  No.  4<38. 

Hof. 

Mattbou.s  l’feil.schmidt,  1:')83  No.  19.n.  — Sigmund  Strau.s.s,  1725 
No.  440.  — .lolianti  Ernst  Schultz,  1739  No.  444  und  .509.  — Gottfried 
Johann  l’üttiier,  1739  No.  44.0  und  510. 

.1  e n a. 

Johann  llirekner,  1629  No.  .331  (vgl.  Erfurt).  — t'hr.  Henr.  C’uuo, 
1789  No.  471. 

.1  ö n k ö p i n g. 

I/Undströmsko  Tryckeriet,  1814  No.  482. 

Kiel. 

Kgl.  schwedische  Eelddruckeroi  v.  Peter  Sohm,  1814  No.  48<i. 

Köln  (a.  d.  Spree?). 

Ebendie.selbo  1814  No.  481. 

Köln  am  Hb  ein. 

Jas]iar  Gentiep,  1562  No.  48.  — Arnold  Birekmann’s  Erben.  15G4 
No.  63,  64  und  65;  106.5  No.  70;  1566  No.  73,  82;  1567  No.  85,  86, 
87  und  92;  1.568  No.  96;  1570  No.  121.  — Gerhard  Vierendunck,  1567 
No.  85,  86  und  87;  1.568  No.  96.  — Peter  Horst,  1571  No.  135;  157.3 
No.  144.  — Job.  Gymnicus,  1587  No.  213.  — J.  A.  Imholische  Buch- 
handlung, 1783  No.  469.  — bangen’.sche  Buchhandlung,  1790  No.  472. 

Königsberg  in  Preussen. 

Johann  Daubmann,  1.563  No.  55. 

Konstantinopel  (fiugirt). 

Anonym  1720  No.  438. 

Krakau. 

Matthias  Wirzbieta,  1.569  No.  107  und  108. 

Lu  ui  Ilgen. 

I.eonh.  Rheinmichel,  1600  No.  249  und  250. 

Lei])zig. 

Henning  Gross  der  Aeltere,  1600  No.  247;  1621  No.  319.  — Nickel 
Nerlich,  1608  No.  281  (s.  Frankfurt  a.  d.  Oder).  — Krausischer  Bucli- 
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laden,  1771  No.  402.  — Albreclit  Ä Co.,  1782  No.  4C8.  — Schäfor’sche 
Buchhandlung,  1799  No.  47,").  — Friedrich  Ilruder,  1813  No.  479.  — 
K.  F.  Köhler,  184.')  No.  486. 

Vgl.  Frankfurt  (Ellinger  uml  Flei.scher),  Ilreslau  (Hubort),  Hof 
(Strauss)  und  Hautzen. 

Leyden. 

Oflioina  I’luntiniana,  1.VJ9  No.  246.  — Christophorus  Hapholengius, 
1599  No.  246.  — Daniel  Roels,  1612  No.  292;  1619  No.  310.  — Jacob 
Hoels,  1631  No.  337.  — Uldrick  Cornelissz  ende  Joris  Abramsz,  1612 
No.  292. 

London. 

Richard  Day,  1580  No.  184.  — John  Charlwood,  1590  No.  230.  — 
Vallentine  Sims,  1596  No.  239;  Sinimes,  1590  No.  24t).  — Williani 
Lugger,  16.33  No.  356.  — Richard  Cotes,  16.50  No.  365.  — Thomas 
Williams,  1650  No.  365;  1674  No.  403.  - G.  Dawson,  1652  No.  370, 
371  und  372;  16.57  No.  379;  1660  No.  .391.  — William  Nealand,  16.52 
No.  370,  371  und  372.  — L.  .Sadler,  10.53  No.  372;  1660  No.  391.  — 
T.  Newcondi  lör  T.  llealh,  1653  No.  373.  — Nath.  Brook  and  J.  llarison, 
lf>56  No.  375.  — T.  51.  for  Philip  Chetwind,  1656  No.  376.  — Lodowick 
Lloyd,  1057  No.  378;  1663  No.  395.  — RichanrMoon  A llen.  Fletcher, 
16.57  No.  379.  — Giles  Calvert,  1659  No.  389.  — Thomas  Rrewster  for 
W.  .8.,  1660  No.  392.  — .Samuel  'riiomson  for  W.  S.,  1661  No.  393.  — 
A.  Clark,  1674  No.  403.  — Thomas  Milbouru,  1689  No.  422.  — Henry 
Hills,  1697  No.  424. 


Lyell. 

Wollfgang  Ketzel,  1605  No.  268. 

Lyon. 

Jacob  Du  Puys,  1578  No.  181.  — Joannes  Str.atius,  1578  No.  181a. 

— Pierre  Roussin,  1.581  No.  189.  — Johannes  Lertout,  1.582  No.  190. 

— Antoine  de  llarsy,  1589  No.  215;  1603  No.  253. 


Magdeburg. 

Johtinn  Franeke.  1.596  No.  228;  L597  No.  24.3;  1«)7  No.  278;  1608 
No.  287;  1615  No.  298;  1618  No.  .303;  1624  No.  328.  — Lucas  .lennis 
(Jene.s)  „zur  Newstadt“,  1618  No.  306,  307  und  308.  — Anonym  „in 
der  erlöseten  Magdeburg“  1632  No.  3.50  bis  353. 


Mail  a n d. 

Clio.  Pietro  Ramellati,  1644  No.  361.  — Ant.  Fort.  Stella  e Figli, 
18.36  No.  486. 


• .Mainz. 

Job.  Albiuus,  1611  No.  289. 
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Montbeliard. 

Jacques  Foillet,  1608  No.  279. 

Mülliausen  im  El.sass. 

Peter  Schmid  (Fabriciu.s),  1562  No.  43,  44,  45,  47. 

Mülhausen  in  Thüringen. 

Christof  Friderici,  1725  No.  440. 

München. 

Adam  Berg,  1570  No.  119,  128  und  129. 

Neisse. 

Johann  f'reutziger  (Cruciger)  „wonhafftig  auff  dem  Kaldenstein“, 
1566  No.  78,  79  und  80. 

Neustadt  siehe  Magdeburg. 

New  York. 

Anonym,  1869  No.  493. 

Nimwegen. 

Andreas  Luppius,  1684  No.  418;  1686  No.  419. 

Nürnberg. 

Friedrich  Pcypus,  1529  No.  1 und  2;  1.530  No.  7.  — Hieronymus 
Formschneider,  1.5.52  No.  28.  — Valentin  Neuber,  1.553  No.  30.  — 
Bernhard  Vi.scher,  1553  No.  .30.  — Christoph  Ileu.ssler,  1565  No.  72.  — 
Joh.  Friedrich  Sartorius,  1631  No.  345.  — Joh.  Andreas  und  Wolfgang 
Endter  junioris  Erben  1663  No.  .394.  — Chri.stoph  Endter,  1674  No.  402. 
— Wolfgang  Moriz  Endter  und  Joh.  Andreas  Endter’s  Sei.  Erben,  1676 
No.  405. 

Oppenheim. 

Hieronymus  Galler,  1613  No.  293.  — Joh.  Theod.  de  Bry,  161.3 
No.  293;  1622  No.  321  (s.  Frankfurt  a.  M.) 

Paris. 

Bovillius,  via  Jacobaea,  1567  No.  89.  — Jacques  Du  Puys,  1578 
No.  181  (s.  Lyon).  — Charles  Sevestre,  1612  und  1613.  — Olivier  de 
Varennes,  1623  No.  323.  — Herve  du  Mesnil,  1631  No.  336.  — Jean 
Guillemot,  1631  No.  336.  — D'Houry  fds,  1724  No.  439. 

Philadelphia  (fingirt). 

Anonym,  1625  No.  330. 

Prag. 

Kaspar  Wussin,  1704  No.  430;  1705  No.  431. 

Roes. 

Dcrick  Wylickx  van  Santen,  1581  No.  188. 

. Reutlingen. 

Kupp  und  Baur,  1854  No.  488. 
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Rom. 

Francisco  rorbelletti,  lfi3ß  No.  359. 

Rorschach. 

In  des  F.  (iottshaass  S.  Gallon  Roich.sliofT,  1598  No.  244. 

Salzburg. 

Hans  Bawmiin,  von  Rottenburg  auf  der  Tauber,  1554  No.  33. 
Schafftiauson. 

Rmanucl  und  Benedict  llurter,  1740  No.  4fi6. 

Schleswig. 

Nicolaus  Wegener,  1595  No.  236  und  507. 

Sclilousingen. 

Thomas  Marckart,  Typis  Schmuccianis,  1622  No.  320;  1630  No.  335. 
Strassbu  rg. 

Christian  F.genollT,  15.30  No.  5 (s.  Frankfurt  a.  M.).  — l’aul  Me.s.sor- 
sclunidt,  1564  No.  60  u.  62;  (1566  No.  75).  — Christian  Müller  (Mylius) 
am  Kornmarkt  (in  Foro  Frumentario),  1564  No.  61;  1565  No.  68;  1566 
No.  74.  — (diristian  .Müller’s  Erben,  1570  No.  120.  — Christian  Müller 
(Mylius),  am  Korninarkt,  1571  No.  1.32  u.  133;  1574  No.  152  u.  158; 

1575  No.  160,  161,  162  u.  163;  1577  No.  174,  175  u.  176;  1578  No.  179 

u.  180.  — Christian  Müller’s  Erben,  1582  No.  192.  — Samuel  Emmel, 

1568  No.  97.  — Bernhard  Jobiu,  1.569  No.  104  u.  105;  1572  No.  141; 

1574  No.  1.50  u.  154;  158.3  No.  193;  1.584  No.  199.  — Theodo.siu.s  Rihel,  » 

1570  No.  113  u.  118.  — Nicolaus  Wyriot,  1572  No.  140;  1576  No.  170 
u.  171.  — Antonius  Bertram,  1587  No.  214;  1.597  No.  241;  1606  No.  275. 

— Paul  Ledertz,  1608  No.  284.  — Lazarus  Zetzner,  1602  No.  251  u. 

252;  1603  No.  256  u.  257;  1605  No.  267;  1608  No.  282,  285  u.  286; 

1613  No.  295.  — Lazarus  Zetzncr’s  Sei.  Erben,  1616  No.  3tX)  u.  301; 

1618  No.  302.  — Eberh.  Zctzner’s  Erben,  1659  No.  390.  — Georg  An- 
dreas Üolhopff,  1681  No.  412,  41.3  u.  414;  1700  No.  425. 

Straubing. 

Hans  Burger,  1561  No.  41;  1563  No.  59. 

Sulzbach. 

Joh.  Kaspar  Flclschmann,  1709  No.  433.  — Job.  Jacob  Liechten- 
thaler,  1709  No.  433. 

'1'  0 u 1 0 u se. 

Peter  Bo.se,  1644  No.  363. 

Ulm. 

Hans  Varnier,  1.536  No.  14.  — Balthasar  Kühnen  .Seel.  Wittib,  1679 
Nu.  410.  --  Georg  Wilhelm  Kühne,  1684  No.  417. 
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Ursel. 

Corneliu.s  Sutor,  1602  No.  2.61  u.  252. 

Utrecht. 

Jan  Amclissz,  1614  No.  297.  — Amelis  Jan.ssz,  1619  No.  332. 
Venedig. 

Paolo  Ilaglioni.  1667  No.  397. 

Wien. 

Ludolf  Lechner,  ia58  No.  489;  1859  No.  490;  1860  No.  491. 
Zürich. 

Unbekannter  Drucker,  1531  No.  10;  (1560  No.  39?).  — Christof 
Fro.schaucr,  1572  No.  139. 


Digitized  by  Google 


Nameuregister 


Abbatia,  Antonius  de  fifiO. 

Al.erle,  Karl  i£ilä2ÜliGLL2UI  LiA 
i:to  141  n:;t  i!H  iü--»  jiK>  ■->(»<  2i4  ->ifl 
23S  2Sj  üä  12Ü  1Ü2  füüä  ii48. 
Abraham  von  Worms  fi tb. 

Äbramsz,  Joris  4!]ä  707. 

Acronius  2Ü4  '20.5 . 

Adam,  Melehior  ‘262. 

Adelung  Ci  Uil  .'iTO. 

Adrasder,  Johann  ÜIL 
Aegidius  Karl,  Bruder  in  Salzburg,  siehe 
Carolus  Salisburgensis. 

Agrippa  von  Nettesheim  891. 

Alary,  Franz  CJb. 

-Alberghctti,  Pier  Francesco  5(i4. 
Albertus,  Joh.  von  Wimpfen,  siehe  Wim- 
pinaeus. 

Albertus  Magnus  412  fill  891. 

.Albinus,  Johann  (Mainz)  422  707. 
Albrecht,  Pfalzgraf  bei  Rhein  191. 
Albrecht  u.  Co.  (Reval)  ßgä  71)7. 
Albucosis  2,'12. 

Alelophilus,  Synceras  64S  702. 

Allde,  Eduartl  (London)  ■'i04. 

Aisacus,  Conradus  .ö29. 

Alvensleben,  Ludolf  von  509. 

Ambrosius,  Marcus  (N'eisse)  I2I  L22 
899. 

Amelissz,  Jan  (Utrecht)  502  7.1Q. 
•Ainerbach,  Basilius  41S  452  4S5  4fifi. 

— , Bonifacius  878. 

Amman,  Just  102  HO  124  219. 

■Ammann,  ITartinann,  Patritius  Bernensis 
272. 

.Ammon,  Joh.  Wilhelm  (Frankfurt)  801. 
•Aucelius,  Wilhelm  42S. 


An-selmus,  Episcopus  Marsicanus  522. 
Antonius,  Wilhelm  (Hanau)  421  708. 
Antrapassus  Sileramis,  Valcuttus  82  21 
lOli  144  141  L5i  254  255  222  .')77. 
.Apiarius,  Samuel  (Basel)  144  142  1S4  212 
222  229  2.53  254  2.57  28.'i  287  288  291 
297  3.'15  704. 

Aquilla,  Joh.  22Ü  421  5Z5  802. 

Arcaeus,  Franz  .582. 

Architcctus,  .Samuel  (Zimmerinanu)  1412 
140  7(K1. 

Aretlus,  Benedict  (.Marti)  232  223  234  700. 
•Aristoteles  2S5  807. 

Arnold  von  Villanova  232  677. 

— , Joh.  (lotlfried  832  £33  Ü4£  851. 

Artefius  8Ö7. 

.Astcll,  John  (Pyrophilus)  814  835. 
Aslrophilus,  \V.  F.  5311 
•Aubiu,  Euslache  d’  (Paris)  562. 

Aubry,  Daniel  u.  David  (Frankfurt)  .')79. 
•Augurelius  534  .535. 

.August  von  .Anhalt  511. 

— von  Sachsen  130  207  209  22Ö  243. 
.Augustinus  478. 

Aiirspachius,  Hans  (v.  Eullitz)  L85  186. 


Bachsmeier,  Huldrich,  von  Regenbrunn 
518. 

Raco,  Roger  344  833  877. 

Baden,  Markgraf  Karl  v.  114  177. 

— — l’hilibert  v.  328- 
Badener,  Sigmund  580  (s.  Ladner  und 
(iralainar). 

Baeck,  Geeraert  Sl. 
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Baglioni,  Paolo  (Veneilig)  titW  710. 
Hakehuuse,  William  of  .SaallonfieliJ  .'i.Si. 
Ilalek,  ririch  Diiiniiiik  4il  I 7(14. 

Hallard,  Thnma.s  fi.'lfi. 

liallliasar  Kreiulclius  siche  Itrciideliiis. 

— (iraf  zu  Nassau  1~4S 
Harhaglia  11* 
llarnaudus,  .loh.  4jS. 

— , Xicolaus  4l'.S  4!)i)  .ö3H  fi(K). 

Ilasiliu.s,  Valeiitinus  11  4.S!)  h'M  .7,18  .788 
Mi  ülfi  ßü2  aiü  621  Ü22  Ü42. 

Ilathodius,  l.ucas  4 .14.7  146  171  701. 

Hamnauu,  J.  Nicolaus  767. 

— , Hans,  V.  Kotteuhurg  a.  d.  Tauber 
(.Salzburg)  äü  M 71)9. 

Bauiiigarteii,  Maximilian  v.  (Iloheiischwau- 
gau)  4.S4. 

Baiir  (Reutlingen)  674  708. 

Bebens  Kamdus  G9. 

Beckli  von  Becklisau,  Willi.  63  1 77. 
Bebuurt,  Ouillaumc  (Rouen)  617. 
Boguinus  .777. 

Benedictus,  I.iherius  .71,8  .714  7(I*J. 
Beoesterscliet  149. 

Berg,  Adam  (München)  CU  Clj  213  213 
7((8- 

Bergeii,  wii  (Breda)  689. 

Berner,  Johann  (Frankfurt)  471. 

Bernhard  Graf  v.  d.  Mark  1,70  477  478 

( ,*(.4  (,.S6  , 

Bernhardi,  A.  677. 

Beroaldtis  174. 

Bertram,  Antonius  (Strassburg)  36j  423 
471  lüü* 

Best,  .\nslielm  (Klagcnfurt)  272. 

Bctkius,  Cicricks  (.Amsterdam)  6 10  701. 
Beiimelburg,  Johann  Jacob  (Arnstadt)  647. 
Beyer,  Albert  474. 

— , Johann  (PfälTcr.s)  718  702. 

— , Johann  (Fr.ankfurt)  üfjü  7o7. 

Biener,  siche  Apiarius. 

Biggs,  Noah  .774. 

Birekinaiin.  Arnold  (Köln)  äl  31  üi)  lOt) 
ItÜ  U12Ul3LU1131i7l2312jl3ü 
133  133  111  131  LÜU  198-20.1  266  706. 
— , Johann  33* 

— , Theodor  33  102  201. 

— , Barbara  33. 

Birckner,  Johann  (Krfurt)  .718  608  704. 
— , Johann  (Jena)  .jU  7()6. 

Birlingcr,  A.  261. 

Bissmarck,  Christof  .700  707. 

Biliskins,  Friedrich  lli  112  131  243  313 
111  787 -.797  621  622  ülü  IU2. 

Blnssi'.  (l)ordrecht)  689. 

Blaneus,  Gnlielmus  480. 

Bodenstein.  Adam  v.  60  61  63  66  61  63 
lülll2l3l3Sl!äU8osisätiß 
.88  89  90  92  91  94  9.7  96  101  1(11 
liU  103  106  ua  133  LU  116  111 116 


113124127126133142143144143 
146  143  L3U  134  177  171  160  161  162 

164  167  166  167  17(1  176  179  182  186 

C322U62US21U2U  212213213  224 
227  228  229  210  211  214  216  217  218 

219  94  I 241  ->44  248  249  2.71  2.76  ->.77 

2.78  273  260  26,7  2(i6  267  272  271  281 
282  281  284  2,8.8  291  29.7  296  297  299 
:H(1  10.7  km;  107  108  :409  1161I812II 
126  127  142  177  194  477  .794  628  (kSl 
692  698. 

Boiron,  Jean  328  7(K). 

Bolza,  G.  B.  (i72. 

Bombast,  Comle  431  611. 

Boner,  Hieronymus  (Coltnar)  34. 

Borelli  U3  492. 

Borrha,  Martin  72. 

Bose,  Peter  (Toulouse)  .768  709. 

Botz,  Hr.  (Ruflach)  721  697. 

Brahe,  Tycho  de  719 . 

Brandt,  Johattn  v.  (Kfcrdingen)  86  U6 
2U  321L 

Braunschweig,  Herzog  Julius  t.  263  213 
497. 

Breeckevclt,  Ludolf  (Haag)  761  707. 

Biendelius,  Balthasar,  Altensalzeusis  Tüll 
71 1 .7.76. 

Broniz,  .Andreas  412  433  600. 

Bret,  Pierre  le  (Rennes)  314. 

Brewster,  Thomas  (London)  633  707. 

Bringer,  Johann  (Frankfurt)  .701. 

Brönner,  Heinrich  I.udwig  (Frankfurt) 
672  70,7. 

Bronkhorst  689. 

Brook  (Brooke)  Nathanael  .780  707. 

Brotbeyhel,  Matthias  13  16  3L 

Brower  (Deventer)  689. 

Bruder,  Friedrich  (Leipzig)  61ü  IllL 

Brückner,  Johann  (Königsberg),  siehe 
Pontanus. 

Brughman,  Martin  Everaerts  SI  141  US 
149  ,742  699. 

Bruhns  262. 

Bruninck  v.  Wingaerden  149. 

Brunschwigk,  Hieronymus  14  22  43. 

Bry,  Theodor  de  4H6  .730  707  708. 

Btiretis,  Johauu  .740. 

Burger,  Hans  (Straubing)  62  SS  IßiL 

Hurggraviüs,  Joh.  Ernst  492  494  .743  744 
76  4 .766  576. 

Byrcktnan  siehe  Birckmann. 


t'adetnan,  W.  (London)  614. 

Calvert,  Gilles  333  600  707. 
Cameracensis,  Petrus  (Bischof)  3ÜL 
Capcila,  Job.,  Archiater  in  Paris  142131 

Ci3. 

Capoliutiii.s,  Roland,  Chrvsopolitanus  Par- 
niciisis  565. 
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Capistrano  siehe  Medici. 

Carasco,  Andreas  a .'119. 

Cardilucius,  Joh.  Iliskia  IIU  Tilfi  (i.TJ  7u~i- 
Carion,  Johann  42  13  49*.i  'i±’i  (i.')7 

ti.j8. 

Carllwitz,  (leorg  v.  .^09. 

Carolus  .9alisliurgensis  31  liiß  213  2S4 
.‘t.~i.5  r>99. 

Carrichtor,  Bartholomäus  4S3  4S7. 
Cartesius  ti.'tti. 

Castellio,  .Sebast 
Ceveus,  I’assephallis  li. 

Chaconiac  (Paris)  f>77. 

Charles,  T.  (Dublin)  (189. 

Charlwood,  John  (London)  41 1 707. 
Chauvean,  K.  .387. 

Chetwind,  Philipp  äSl  707. 

Chouet  diu  70'). 

Christian  zu  Sachsen-Gotha-Kiseuberg  899. 
Chyini|)hilii.s,  J.  J.  tVl~J. 

Clark,  A.  (London)  612  707. 

Clauser,  Christof  (Zürich)  !i3  133  123  262 
283  396  468  673. 

Cleidophorus  Mystagogns  636. 

Clemens  VIL,  Papst  .'s  i'J  .314 
Clemens,  Uoinauus  334. 

Clettus,  Georg  473. 

Clodius,  Balduin  364  .363. 

Cloppenboreb,  Jan  Kvertsz  (.Vinstcnlain) 

./.  1.1  1 0.1. 

Colc,  Peter  (London)  3I1L 
Colidaeus,  Egidius  (L'trecht)  3tll. 
Comitibus,  Ludovicus  de  6.36. 

Corning,  Hermann  36>3. 

Cooper,  William  629  686. 

Coraducius,  Rudolf  449. 

Corbelletti,  Francesco  (Rom)  364  709. 
Cornelissz,  CUrick  (Leyden)  493  707. 
Corrinus,  Christof  siehe  Rab. 

Cotes,  Richard  (London)  370  612  707. 
Cottrel,  James  383. 

Crafl  von  Telina.ssingen,  Gregor  S4, 

Crato  von  Krafftheim,  Joh.  64  121L 
Cressius,  Joh.  Georg  (Heidelberg)  482. 
Creutzer,  Peter  UL 
Creutziger,  J.  siehe  Cniciger. 

Croll,  ttswald  .376  377  382  .383  602  603. 
Cniciger,  Johannes  (Neisse)  121  122  123 
» 70S. 

Crusius,  .August  (Erfurt)  64S  lUL 
Culpeper,  Nicliolas  374  ,379. 

Cuno,  Chr.  Heinrich  (Jena)  661  706. 
Curll,  Edmund  (London)  637. 

Cyperiuus  Flaenus  !üL 


Daoius,  Bruder  32. 

Dacus,  .Sabeus  üiL 

Dagitza,  ririeh  C.  v.  618  619. 

Dalhem,  Josquin,  Hietichtavius  Ostofran- 


cus  24.3-249  .367  414  433  476  .393  394 

m 

Daniels  320. 

Ilares  Phrygius  22. 

Dariot,  Claude  .366  .367  368  414  433  476 
477  701. 

Daubmann,  Johann  (Königsberg)  83  706. 

Dawsou,  G.  .37:1  ,374  373  37  6 ,377  38.3 
GIJ2  707. 

Day,  Richard  320  707.  ^ 

Dehn,  Lorenz  (Augsburg)’ 31iL 

Deubigh,  Basill  Karle  of  578. 

Descartes  636. 

Dielys  Crctensis  2iL 

Die.sth,  Gillis  vau  (Aulwcrpen)  34  703. 

Dielrich,  Veit  462  323  326  632  6,38. 

Dioscorides  128  122. 

»Divi  Leschi  Genus  .Arno“  s.  Sendivogius. 

Dörnberg,  Adolf  Wilhelm  v.  143. 

Dolhopff,  Georg  Andreas  (Strasshurg)  612 
620  621  622  632  709. 

.Dominus  in  Limo,  non  malo  malo*  660, 

Dorn,  (ierhard,  aus  Belgien  132  134  L41 
446U8L3Ü132  138160161162120 
123124lI2ia2  186  204  2Ü32ü6  2U 
223  236  241  243  246  247  2.30  yi  262 
282  283  284  286  302  303  304  312  3U1 
322-32>;  341  S42  348  844  343  842  842 
:i.'si:131  389  403  417  432  439  444  430 
462  463  467  469  470  493  499  ,302  .312 
.313  .334  .370  .37.3  .376  380  384  382  321 
322  600  612  663  666  200. 

Durss,  Melchior,  .Apotheker  in  Colmar  62 
28  86  23  120  30L 

Drabitius,  Nicolaus  631  632  637  tjuS. 

Draudius  2 1.39  264  328  414  430  438 
47 1 47.3. 

Dra.vus,  Thomas  324. 

Drebbel,  Cornelius  368  C22. 

Dreyer,  Eduard  428. 

Dunghen,  van  den  siche  Ziherts. 

Dupan,  Jacob  .387. 

Du  Puys,  Jacob  (Paris)  312  313  314  707. 

Durisch,  Adam  431  610. 

Du  Teil  .399. 

Du  Vivier,  Daniel  332  202. 


Eberhard,  Bischof  zu  .Speicr  333. 
Eberstein,  StelTan  Heinrich,  Graf  zu  294. 
EgeuoHT,  Christian  8 13  40  53  61  22  SO 
26  101  103  lüü  113  114  203  202. 
Egcr,  Georg  (Frankfurt)  496. 

Egidius  Karl  siebe  Carolus  ,'talisburgensis. 
Egliuus,  Raphael,  .Sentus  491  ,337  .338. 
Egmoiit.  Lamnral  d’  127. 

Egolphiis,  Job.  (EglolT  von  Knöringen), 
Bischof  v.  Augsburg  271. 

Eifriil,  Konrad  (Frankfurt)  .363  70.3. 
Eisenmenger,  .Samuel  siebe  .Siderocrates. 
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Klboeuf,  Duchesse  d’  ■*U)7  4.^.1. 

Kllinger,  Joh.  Ileinrich  G17  705. 

Klliat,  James  (i7H. 

Kiiimel,  Samuel  (Strassburg)  LäU  7(19. 
Emiter,  Christoph  liLl  70S. 

— , Johann  Andreas  (iO.'i  £14  708. 

— , Wolfgang  äliil  fi05  708. 

— , Wolfgang  Moriz  £14  708. 
Kpimotheus,  Franoiscus  .885. 

Erasmus,  Desiiicrius  C£  £9  144  155  157 
175  282  382  4.50  £7fi. 

Eraslus,  Thomas  Ü7  ül  323  343  345 
341  m 

Erbe  (Erbinüus),  Matth.,  von  Brandau  4£3 
£28  7ll-->- 

Ernst  V.  Bayern,  Erzbischof  von  Köln 
_ 3£3f.  333  135. 

Euehopoedius  de  Petra  cognita  232  233. 
Everaerts,  .Martin  siehe  Krughmau. 
Exerlier,  Joh.  (Basel)  452  £31  704. 
Eyscntradl,  Burtbolomüus  .528  544. 


Faber,  Peter  Johann  .5fiS  5fi3  577. 

Fabricius,  Peter  G5  lil3  705  708. 

Faeuwez  54. 

Färber,  Constantin  (Danzig)  121. 

Faust,  Dr.  074. 

— , Joh.  Michael  l!3fi. 

Fedro,  Georg  (Phaedro)  v.  Uodaeh  173 
224  22£  258  2BU  2S3  33Ü  537  538. 

Felgcuhauer,  l’aul  .54 1 . 

Felginer,  Theodor  Christof  (Hamburg) 
£41  Tim 

F'clseek  (Nürnberg)  fi.5(i. 

Ferdinand,  Erzherzog,  König  v.  Böhmen 
u.  s.  w.  18  2Ü  24  25  2£  27  23  31  33 
!I3  lor.  220  248  317  32f.  334  347  457 
5117  £83. 

Ferdinand  11.,  Kaiser  78  444  .501). 

— Hl,  Kaiser  G 12. 

Fergu.son,  John  143  234  232  -424  5Ö4 
5£2  1313  £Öfi  £31  £42  £68  £85  £82. 

Ferrieres,  de  329. 

Feyerabend,  Hieronymus  22Ü  705. 

— , Johann  420. 

— , Siegmund  45  HD  12Ü  124  128  213 
22U  322  £81  705. 

Fickwirt,  Georg  (Frankfurt)  .59G. 

Figulus,  Benedict  (Töpfer)  320  477  47.8 
48Ü  482-491)  534  535  Gl 9 (123  G32  £43 
£77  £78  TÜL 

Filtzer,  Wilhelm  (Frankfurt)  543  544  705. 

Fincelius  5G0. 

Fink,  ßuperlus  172. 

Fioravanti,  Inmardo  573  574. 

Fischart,  Johann  2£1  2G2. 

Fischer,  Peter  (Frankfurt)  420. 

Fisclihaber,  Edmunil  (Keullingen)  G90. 

— , Eduard  (Stuttgart)  £91. 


Fitzer,  Wilhelm  (Frankfurt)  .544. 

Flach,  Philipp,  v.  Schwarlzenberg  292. 
Flaeuus,  Cyperinus  £3. 

Flamen,  Nicolaus  637. 

Fleischer,  Joh.  Friedrich  (Frankfurt)  £5£ 
£51  7Ü5. 

Fleischmann,  Kaspar  (Sulzbach)  £33  7112. 
Fletcher,  Henr.  584  711". 

Klöter,  Baltha.sar  5 33  7£  lül  121  13Q 
131-138  L5fi  154  13fi  £33. 

Flückiger,  F.  A.  £71. 

Foillct,  Jacques  (.Monibcliard)  47fi  471 
708. 

Forberger,  Georg  26  14Ü  15£  2Ü5  213 
222  228  223  243  244  247  253  254  283 
281  282  2,83  2,8t  28G  2S7  3tX)  315  3IG 
31731S33335337Q  412  4514£7ä34 
£22  TDD. 

Formschneider,  Hieronymus  (Nürnberg) 
44  70,8. 

Förster,  Michel  (Amberg)  472  703.. 
Fouque,  Friedrich  de  la  Motte  G72. 
Franck,  Johann  (Hagdel)urg)  420  424  474 
43Ü  5U3  aus  537  53S  7DL 
— , Matlheiis  (Augsburg)  153  703. 
Fraucus,  Johaiiu,  Hildesiiis  3 337. 
Freiich,  John  alfi  702. 

Friderici,  Christof  G48  708. 

Friedrich,  Herzog  in  Bayern,  Pfalzgraf  bei 
Rhein  2D3  343  55 1 . 

— 1^  Kaiser  473. 

— II.,  Kaiser  32. 

— Hl,  Kaiser  480. 

— von  Württemberg  471L 
Fries-Gosner  133  175  2ti3. 

Fries  von  Colmar,  I.oreuz  3L 
Fritsch,  Thomas  (Frankfurt)  ü32fiJ£71!5. 
Fronhoven,  Freiherr  Desiderius  zu  allen 

u.  neuen  294. 

Froschauer,  Christof  (Zürich)  232  TM 
Fueger,  Georg  (Schwatz)  479. 

Fugger,  Georg  135. 

— , Maximilian  2G0. 

— , Victor  August  2 GO. 

Fuld,  Kaspar  55 1 . 


Qadliurg,  John  584. 
üalasso,  Matthias  5GG. 

Galeuu.s,  Claudius  5Ü  3 2 8 579  ,59G. 
Gallcr,  Hieronymus  (Oppenheim)  43fi  Itfi. 
Garlield,  J.  579. 

Gauhisch,  Hrban  15, 

Geher  472  G37. 

Geiger,  Ulrich  (Strassburg)  311. 

Gelliiis  Zemeus  £3  74. 
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